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Revision der südamerikanischen Gattung Nyctelia 
Latr. (Col. Tenebr.) 


(24. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden.) 
Von Hans Kulzer, Museum G. Frey 


(Mit 6 Tafeln) 


Im Jahre 1954 brachte ich zum erstenmal eine Studie über die Tribus 
Nycteliini in Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 5, pp. 154-267, ferner im Jahre 1959 
eine Revision der Gattung Gyriosomus in 1. c. Bd. 10, pp. 523—574. Die 
größte Gattung dieser Tribus, „Nyctelia Latr.“ konnte ich damals nicht be- 
arbeiten, da ich noch zu wenig Material hatte und die Typen zum großen 
Teil nicht studieren konnte. Inzwischen habe ich sehr umfangreiches Material 
aus Südamerika erhalten, vor allem von Herrn Luis E. Pena aus Santiago de 
Chile, einem vortrefflichen Sammler, der mir sein gesamtes Tenebrioniden 
Material von seinen zahlreichen Sammelreisen zur Bearbeitung überließ. 
Ferner war es mir möglich, fast sämtliche Typen der Autoren, die sich mit 
der Gattung beschäftigten, wie Waterhouse, Fairmaire, Curtis, Blanchard 
und Berg zu sehen. Infolgedessen ist es mir möglich, vorliegende Rivision 
als Nachtrag zu meinen obengenannten Arbeiten zu machen. 

An dieser Stelle möchte ich einen kurzen Überblick der bisher veröffent- 
lichten Arbeiten über die Gattung Nyctelia geben. 

G.R. Waterhouse, Proc. Zool. Soc. London, 1841, pp. 105—116. 
Hier beschrieb Waterhouse 18 neue Arten, 2 davon nach einem Manuskript 
von Curtis, (N. fitzroyi und granulata). In Ann. Mag. Nat. Hist. London, 
XIII, 1844, p. 48 eine weitere neue Art, N. bremi. Alle Typen befinden sich 
im Britischen Museum (N. H.) London. 

J. Curtis, Trans. Linn. Soc. London, 1845, XIX, p. 462. Er beschrieb 
3 neue Arten, N. caudata, undatipennis und corrugata, Typen im Britischen 
Museum (N.H.) London; ferner brachte er einen Nachtrag über die von 
Waterhouse 1841 beschriebenen Arten fitzroyi, granulata und bremi. Alle 6 
Arten sind in. c. auf Tafel 41 Fig. 9—14 vortrefflich abgebildet. 

Burmeister, Stett. Ent. Ztg. 36, pp. 471—474. Eine Aufzählung 
der bisher bekannten Arten und in l.c. 38. 1877, p. 69 einen Nachtrag zur 
vorgenannten Arbeit mit Neubeschreibungen von N. porcata und laticauda. 
Die Typen beider Arten waren nicht aufzufinden. 

Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Fr. 1876, (5) 6, pp. 156—170, (Mono- 
graphie). Es sind 30 Arten verzeichnet, davon sind 7 neue, N. alutacea, 
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oblita, rectestriata, sallaei, parcepunctata, varipes und vulcanica, die Typen 
von 6 Arten befinden sich im Museum Paris, die Type von oblita ist nicht be- 
kannt. In Bull. Soc. Ent., Fr. 1904 p. 62 beschrieb er weiter 4 Arten, N. gran- 
dis, vageimpressa, rotundipennis und quadriplicata. Mit Ausnahme von vage- 
impressa befinden sich die Typen im Museum Paris. In Ann. Soc. Ent. Fr. 74, 
1905 p. 289 bearbeitete er eine Tenebrionidenausbeute von M. Carlos Bruch 
aus Argentinien und beschrieb auf pp. 291—296 16 neue Arten von Nyctelia, 
von denen sich aber nur die Typen von 8 Arten im Museum Paris befinden 
und zwar: N. timarchoides, suturacava, geometrica, exasperata, quadricari- 
nata, unicosta, planicauda und crassecostata. Die Typen der übrigen Arten 
sind wahrscheinlich in der Sammlung Bruch, die sich im Museo Argentino 
de Ciencias Nat. „Bernadino Rivadavia“ in Buenos Aires befindet. Leider 
konnte ich keine genaue Auskunft darüber erhalten. Einige als Paratypen be- 
zeichnete Arten aus der Sammlung Bruch, via coll. Juan Bosq, via coll. Witt- 
mer befindet sich im Museum Frey. In Ann. Soc. Ent. Belg. 1900, 44, p. 111 
beschrieb Fairmaire noch longeplicata, die nach brieflicher Mitteilung von 
Blair an Gebien mit corrugata Curt. synonym ist. 

Lesne beschrieb in Bull. Soc. Ent. Fr. 1906, p. 15 N. circumundata 
aus Patagonien, die Type befindet sich im Museum Paris. 

Berg beschrieb in An. Univ. Buenos Aires VI. p. 130 (28) N. cicatricula 

und garciae. Die Typen befinden sich im Museo Nat. La Plata, Argentinien. 

Für die Unterstützung meiner Arbeit durch Material, Literatur und 
Auskünfte möchte ich an dieser Stelle folgenden Damen und Herren meinen 
verbindlichsten Dank aussprechen: 

Fräulein C. M. F. von Hayek, British Museum, London; Herrn 
P. Ardoin, Arcachon, Frankreich; Herrn Dr. H. Freude, Zoolo- 
gisches Museum München; Herrn Dr. Z. Kaszab, Direktor am Zoolo- 
gischen Museum in Budapest; Herrn Luis E.E Peüa, Santiago de Chile; 
Herrn Prof. Dr. G. Kuschel, Santiago de Chile; Herrn Prof. Dr. H. 
Sachtleben, Direktor des Deutschen Entomologischen Instituts, Ber- 
lin-Friedrichshagen; Herrn Prof. Dr. Belindo A. Torres, Museo La 
Plata, Argentinien. Ebenfalls danke ich Frau Liselotte Dorfmüller, 
München, für die vorzüglichen photographischen Aufnahmen. 


Nyctelia Latr. (Nycteliini) 
Genotypus: Nyctelia brunnipes Latr. 1804 (= nodosa Germ. 1824) Syn. nov. 


Literatur: 

Latreille, 1825, Fam. nat. d. r. Anim. p. 375 (ser. „Nyctelie“). -— 1829, Les Crustaces 
le Arachides et les Insectes, Tom II p. 8. — Solier, 1836, Ann. Soc. Ent. Fr. 5, p. 306. 
- 1851, in Gay, fis. pol. Chile 5, p. 139. — Lacordaire, 1859, Gen. Col. p. 167. — Bur- 
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meister, 1875, Stett. Ent. Ztg. 36, p. 471. - Kulzer, 1954, Ent. Arb. Mus. Frey, 5, 
p. 145. 
Nyctelosoma Casey, 1908, Proc. U. S. N. Mus. Wash. 10. p. 163. 


Charakteristische Merkmale der Gattung. Schwarz, glänzend, Fühler 
und Beine rotbraun, pechbraun oder schwarz. Die Fühler sind kurz und fein, 
sie erreichen ungefähr die Mitte des Halsschildes. Mentum groß, meist etwas 
gewölbt und grob punktiert, deckt die Zunge ganz oder fast ganz zu. Die 
Form der Flügeldecken ist länglich oval bis fast kreisrund, Oberseite kahl, 
nur N. dorsata Fairm. hat spärliche, staubartige Härchen, die aber nur bei 
reinen Exemplaren vorhanden sind. Beine dünn, + kurz, Schienen geraspelt 
oder mit Dörnchen versehen, am Ende nicht verdickt, die Hinterschienen 
sind manchmal etwas gekrümmt. Tarsen beim ö fast immer deutlich länger 
als beim 9. Mesosternum vorne senkrecht abfallend und amboßförmig am 
Prosternum anliegend, oder Mesosternum schräg unter das Prosternum ge- 
schoben und ebenfalls eng anliegend, so daß kein Zwischenraum entsteht. 
Halsschild ohne nennenswerte Eindrücke. Flügeldecken in der Struktur 
außerordentlich variabel, sogar innerhalb der Arten. Sie sind entweder ganz 
glatt, oder mit Längs- oder Querfurchen, oder mit beiden zusammen, oder 
mit Rippen, oder ganz verrunzelt. Am Ende der Flügeldecken befindet sich 
ein Fortsatz, entweder stumpf dreieckig, oder kreisförmig, manchmal sehr 
groß und flach. Aedoeagus ist kaum verschieden, so daß er zur Determina- 
tion nicht herangezogen werden kann. Meistens ohne Schildchen, nur wenige 
Arten haben ein kleines, aber deutliches Schildchen. Die Gattung Nyctelia 
ist von den übrigen Gattungen der Tribus leicht zu unterscheiden. Siehe Be- 
stimmungstabelle der Gattungen in Ent. Arb. Mus. Frey 5, 1954, p. 146. 


Von den im Gebien Katalog 1937 angegebenen 52 Arten sind mir 3 Ar- 
ten unbekannt geblieben, laticauda Burm., bifoveata Fairm. und oblita 
Fairm., ich konnte sie deshalb nicht in den Bestimmungstabellen berücksich- 
tigen. Die Originaldiagnosen dieser Arten sind am Ende der Arbeit aufge- 
führt. Bei 5 Arten konnte ich die Synonymie nachweisen, und 2 Arten waren 
zu Unrecht als Synonyme bezeichnet. 14 neue Arten habe ich in dieser Arbeit 
beschrieben, so daß die Gattung heute aus 64 Arten besteht. 

Geographische Verbreitung: 


Die Arten der Gattung Nyctelia kommen fast ausschließlich in Argen- 
tinien vor, nur ganz im Süden (Feuerland) greifen einige Arten in das fau- 
nistisch nicht verschiedene Gebiet von Chile über: eine Art, varipes Fairm. 
kommt in Mittelchile vor. Hauptverbreitungsgebiet ist Patagonien, die Pro- 
vinzen S. Cruz, Chubut, Neuquen und Rio Negro. Weniger zahlreich sind 
die Arten in den nördlichen Provinzen Mendoza, San Luis, Cordoba, Cata- 
marca und im Süden der Prov. Buenos Aires, eine einzige Art, brunnipes 
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Latr., die im Norden von Argentinien eine sehr große Verbreitung hat, 
kommt auch im Süden von Uruguay vor. Ganz fehlen die Arten im nörd- 
lichen Chile, Bolivien, Peru, Brasilien Paraguay, Columbien und Venezuela. 
Biologie: 

Larven sind noch nicht beschrieben worden, auch sonst ist über die Le- 
bensweise der Nyctelien sehr wenig bekannt. Ich habe deshalb Herrn Luis 
E. Pena gebeten, seine biologischen Beobachtungen, die er sich auf seinen 
vielen Sammelreisen über diese Gattung erworben hat, zur Kenntnis zu 
bringen. Sein Artikel erscheint anschließend an meine Arbeit. 


Bestimmungstabellen der Gattung Nyctelia 


Bei der großen Variabilität der Arten von Nyctelia war es äußerst 
schwierig, eine Bestimmungstabelle zu machen. Ich habe, der besseren Über- 
sicht halber, die Gattung in 7 Gruppen eingeteilt, die einigermaßen kon- 
stante und charakteristische Merkmale aufweisen, außerdem habe ich 54 Ab- 
bildungen auf 6 Tafeln gebracht, um die Bestimmung zu erleichtern. 


Gruppenbestimmungstabelle 


1 (2) Flügeldecken glatt, ohne Längs- oder Querfurchen, es ist höchstens 
die Seitenrandkante krenuliert. Oder die ganze Oberseite der Flü- 
geldecken ist gleichmäßig und schwach mit einer netzförmigen 
Struktur überzogen. 


1. Gruppe. (Taf. I Fig. 1—8). 

2 (1) Flügeldecken mit Furchen oder Rippen, manchmal sind nur sehr 
kurze, flache, manchmal fast erloschene Quereindrücke auf den Sei- 
tenrand beschränkt. 

3 (12) Halsschild glatt oder punktiert, ohne schmale, dichte Furchen am 
Seitenrand. 

4 (11) Flügeldecken mit verschiedenartiger Struktur, nicht aber nur mit 
Längsfurchen und nicht mit 1 oder 2 Dorsalrippen. 

5 (6) Seitenrand der Flügeldecken + abgeflacht, die Querfurchen sind 
nur auf den Seitenrand beschränkt, wenn sie bis zur Mitte einer 
Decke reichen, sind sie gerunzelt oder unduliert. 

2. Gruppe. (Taf. I Fig. 9 u. Taf. II Fig. 1—9). 

6 (5) Flügeldecken stärker und bis zum Seitenrand gewölbt, an den 
Seiten nicht abgeflacht. 

7 (10) Flügeldecken nur mit Querfurchen, die manchmal sehr undeutlich 
oder stark gerunzelt sind, an der Naht bleibt aber immer ein glatter, 
+ breiter Längsstreifen frei. 
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8 (9) Kleine, stark gewölbte Arten, die Querfurchen sind gerade, oder 


IERS 


) 


10 (7) 


11 (4) 


12 (3 


) 


— 


stark gerunzelt, oder sehr schwach ausgebildet. 


3. Gruppe. (Taf. III Fig. 1—8). 

Größere Arten, weniger stark gewölbt, aber an den Seiten nicht ab- 
geflacht, die Querfurchen reichen bis zur Längswölbung neben der 
Naht, sind glatt, oder gerunzelt, oder unduliert und stehen in ver- 
schiedenen Winkeln zur Naht. 

4. Gruppe (Taf. III Fig. 9 u. Taf. IV. Fig. 1—9 u. Taf. V Fig. 1—2) 
Flügeldecken mit sehr schmalen, die ganze Oberseite bedeckenden 
Längs- und Querfurchen, oder die ganze Oberseite ist dicht und eng 
gerunzelt. An der Naht befindet sich kein glatter Längsstreifen. 

5. Gruppe (Taf. V Fig. 3—9) 

Die Längsfurchen der Flügeldecken nehmen den größten Teil der 
Oberseite ein, es sind höchstens am Seitenrand ganz kurze Quer- 
furchen. Oder die Flügeldecken haben je 1 oder 2 deutliche Dorsal- 
Rippen, dann kann auch der äußerste Zwischenraum quergefurcht 
sein. 

6. Gruppe (Taf. VI. Fig. 1—6) 

Halsschild mit deutlichen, nicht sehr lange, dicht gedrängten, vor 
der Basis verkürzten Querfurchen, die vom Seitenrand schräg nach 
vorne gerichtet sind. Die Scheibe des Halsschildes ist glatt. 

7. Gruppe (Taf. VI Fig. 7—9) 


1. Gruppe 


Der Fortsatz am Ende der Flügeldecken ist allmählich verengt, 
nicht verrundet und nicht abgesetzt. 
Flügeldecken kreisrund, an der Naht vorne nicht eingedrückt, Sei- 
tenrandkante schmal aber deutlich, krenuliert und quergerieft. 
Halsschild glatt. 
Flügeldecken ohne Fortsatz breiter als lang, nicht so stark gewölbt, 
die Querrunzeln auf der Seitenrandkante haben größere Abstände, 
Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorne fast gerade und 
stark verengt. Fühler und Beine fast immer hellrotbraun. S. Cruz, 
Magellanes. Länge: 22—24 mm, Breite: 15—18 mm. (Taf. I Fig. 1). 
fitzroyi Wat. 
Flügeldecken ohne Fortsatz etwas länger als breit, sehr stark ge- 
wölbt, die Querrunzeln auf der Seitenrandkante sind sehr eng. 
Halsschild in der Mitte oder auch hinten am breitesten, die hintere 
Hälfte ist # parallel, von der Mitte nach vorne im starken Bogen 
verengt. Fühler und Beine schwarz. Patagonien. Länge: 20—23 mm, 


H. Kulzer: Revision der südamerikanischen Gattung Nyctelia 


Breite: 14—16 mm. (Taf. I Fig. 2) siehe auch 12 (13). 
darwini Wat. 


Flügeldecken länglich oval, Naht an der Basis + stark eingedrückt. 
Seitenrandkante nicht abgesetzt, stumpf und kaum krenuliert. Hals- 
schild punktiert. 


Halsschild 17/3 mal so breit wie lang, von den Flügeldecken gut 
abgesetzt, fein und spärlich punktiert. Flügeldecken stärker ge- 
wölbt, Naht vorne stärker eingedrückt, neben dem Eindruck mit 
einem Längswulst. Länge: 23-25 mm, Breite: 12-14 mm. 
a) Beine und Fühler schwarz. Patagonien (Taf. I Fig. 4). 

laevis Wat. 


b) Beine und Fühler rotbraun, an den Seiten der Flügeldecken 
ganz schwache und breite Querfurchen. Neuquen. 
laevis ssp. rufipes Wat. 


Halsschild 21/2 mal so breit wie lang, größte Breite an der Basis, 
nach vorne gerade und stark verengt, der Seitenrand geht kontinu- 
ierlich auf die Flügeldecken über, die Scheibe ist dicht und fein 
punktiert, an den Seiten mit gröberen Punkten vermischt. Flügel- 
decken breiter und flacher, Naht vorne nur schwach eingedrückt. 
Mendoza. Länge: 19—21 mm, Breite: 12—14 mm (Taf. I Fig. 6). 
garciae Berg 


Fortsatz am Ende der Flügeldecken breit und verrundet, von oben 
gesehen im stumpfen Winkel abgesetzt. Halsschild glatt, von den 
Flügeldecken deutlich abgesetzt. 


Matt glänzend, Flügeldecken kreisrund, die ganze Oberseite ist + 
deutlich netzartig skulptiert, die Netzung ist manchmal, besonders 
bei kleinen Exemplaren, fast erloschen. Fortsatz am Ende breit und 
kreisrund. Halsschild 2 mal so breit wie lang, an der Basis am brei- 
testen, nach vorne stark verengt. Länge: 17—23 mm, Breite: 12—15 
mm. Neuquen (Taf. I Fig. 5). 

rotundipennis Fairm. 


) Flügeldecken glatt, stark glänzend. 


Flügeldecken stark gewölbt, an den Seiten nicht abgeflacht. 
Große, sehr stark gewölbte Art, Länge: 20—23 mm. Siehe auch 
4 (3). 

darwini Wat. 
Kleinere Arten, höchstens 16 mm lang. 
Seitenrandkante der Flügeldecken stumpf, nicht scharf abgesetzt, 
die Querriefung ist undeutlich und nicht eng, an der Naht vorne 


15 (14) 


16 (11) 


— 
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ohne Eindruck. Halsschild 2 mal so breit wie lang, größte Breite 
an der Basis, nach vorne im flachen Bogen mäßig verengt. Beine 
und Fühler schwarz. Chubut, Neuquen. Länge: 14—15 mm, Breite: 
8—9 mm. (Taf. I Fig. 3). 

wittmeri n. sp. 


Seitenrandkante der Flügeldecken schmal, scharf abgesetzt, kräftig 
krenuliert, manchmal granuliert. Naht ohne, oder mit breitem, fla- 
chem Eindruck, im letzteren Falle bildet sich auf dem Diskus je ein 
+ deutlicher, gebogener und flacher Längswulst. Halsschild nicht 
ganz 2 mal so breit wie lang, glatt, viel schmäler als die Flügeldek- 
ken, Basis kaum breiter als der Vorderrand, quer rechteckig, Seiten- 
rand vor der Basis leicht ausgeschweift. Beine und Fühler rotbraun 
bis ganz schwarz. Beine dünn, mäßig lang, Hinterschienen leicht 
gekrümmt. Länge: 14—16 mm, Breite: 8—10 mm. S. Cruz; Chubut; 
Südchile. (Taf. I Fig. 7). 

stephensi Wat. 


Flügeldecken flach, diskusförmig, an den Seiten abgeflacht, die Um- 
gebung der Naht ist ganz flach, an den Seiten fallen die Flügeldek- 
ken schräg und flach ab. Randkante stumpf, leicht krenuliert, mit 
ganz kurzen, flachen Querriefen, die manchmal fast erloschen sind. 
Halsschild glatt, 2 mal so breit wie lang, Seitenrand hinten parallel. 
Länge: 16—18 mm, Breite: 10—12 mm. Neuquen, Rio Negro. 
(Taf. I Fig. 8). 

gebieni n. sp. 


2. Gruppe 


Naht der Flügeldecken breit eingedrückt, so daß an den Seiten 
Längswülste entstehen, die fast bis ans Ende reichen. Seitenrand 
der Flügeldecken nur schmal abgeflacht. 


Länglich ovale Formen, stärker gewölbt, der Eindruck an der Naht 
ist kräftig, konkav, daneben befindet sich ein breiter, gewölbter 
Längswulst, der manchmal rippenförmig ist. Seitenrandkante 
scharf, unduliert, mit 15—16 kurzen und tiefen Querfurchen, die 
nur auf den abgesetzten Teil des Seitenrandes beschränkt sind. 
Fortsatz am Ende breit und etwas verrundet. Halsschild glatt, 
größte Breite an der Basis, nach vorne im flachen Bogen oder auch 
ganz gerade ziemlich stark verengt. 


Größere Art, Oberseite der Flügeldecken mit Ausnahme der Quer- 
furchen an den Seiten glatt. Beine rotbraun oder schwarz. ® manch- 
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mal sehr breit. Neuquen und Rio Negro. Länge: 16—20 mm, Breite: 
9-13 mm (Taf. I Fig. 9). 
suturacava Fairm. 


4 (3) Kleinere Art, Oberseite der Flügeldecken glatt oder auch leicht quer- 


Oi 
DD 
— 


gerunzelt, manchmal sind auf den Flügeldecken je 2 rippenähnliche 
Längswülste vorhanden. Beine und Fühler immer hell rotbraun. 
Länge: 12—14 mm, Breite: 7—8 mm. Neuquen. Südchile Prov. 
Malleco (Taf. II Fig. 1). 
crassecostata Fairm. 
Kurz ovale, fast runde, ziemlich flache Form, größte Breite der Flü- 
geldecken hinter der Mitte, der Eindruck an der Naht ist breit aber 
flach, so daß die Längswölbung unscheinbarer ist. Seitenrandkante 
glatt, unduliert. Die 5—6 kurzen, flachen Querfurchen am Seiten- 
rand sind etwas unregelmäßig und manchmal fast erloschen, die 
Oberseite der Flügeldecken ist glatt und stark glänzend. Der Fort- 
satz am Ende ist breit, groß, etwas eckig, die Seitenränder sind auf- 
gebogen. Halsschild leicht gewölbt, gut 1!/2 mal so breit wie lang, 
an der Basis kaum breiter als am Vorderrand. Länge: 13—15 mm, 
Breite 8&—10 mm. Neuquen und Rio Negro (Taf. II Fig. 2). 
hayekae n. sp. 


Naht der Flügeldecken nicht, oder nur vorne leicht eingedrückt, so 
daß die Umgebung nicht oder nur vorne schwach gewölbt ist. Sei- 
tenrand der Flügeldecken stärker abgeflacht. 
Halsschild glatt, auch die Oberseite der Flügeldecken ziemlich glatt. 
Die 10—11 Querfurchen am Seitenrand der Flügeldecken sind kurz 
und sehr schwach ausgebildet, Seitenrandkante glatt und unduliert. 
Fortsatz am Ende stumpf, nicht abgesetzt. Länge: 16—18 mm, 
Breite: 10—11 mm. Neuquen; Mendoza. 

cicatricula Berg 


9 (8) Die 13—14 Querfurchen der Flügeldecken sind sehr deutlich und 


erreichen fast die Mitte einer Decke. Seitenrandkante leicht krenu- 
liert. Fortsatz am Ende stumpf und nicht abgesetzt. Länge: 16—18 
mm, Breite: 9 mm. Mendoza (Taf. II Fig. 3). 

plicatipennis Lac. 


10 (7) Halsschild sehr deutlich, manchmal grob punktiert, Flügeldecken + 


I1 (22) 


fein lederartig gerunzelt. 
Die ganze Oberseite ist stark glänzend und ohne staubartiger Be- 
haarung. 


12 (15) Halsschild 2/2 mal so breit wie in der Mitte lang, an der Basis am 


breitesten und nach vorne sehr stark verengt. Der Seitenrand des 
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13 (14) 


14 (13) 


15 (12) 


18 (17) 


21 (20) 


Halsschildes geht kontinuierlich in den der Flügeldecken über. Ober- 
seite und umgeschlagener Teil ohne kleine Höckerchen. 

Halsschild mit Seitenrandkante. Die Querfurchen am Seitenrand 
der Flügeldecken sind kurz. Der Fortsatz am Ende der Flügeldek- 
ken ist breit, verrundet, flach, im rechten Winkel abgesetzt, und läßt 
an der Naht eine dreieckige Lücke frei. Länge 19—20 mm, Breite: 
10—11 mm. Chubut (Taf. II Fig. 5). 


circumundata Lesn. 


Halsschild ohne Seitenrandkante, die Querfurchen am Seitenrand 
der Flügeldecken sind länger und tiefer, manchmal erreichen sie die 
Mitte der Flügeldecken. Fortsatz am Ende stumpf und im stumpfen 
Winkel abgesetzt. Länge: 20—21 mm, Breite: 11—13 mm. Neu- 
quen (Taf. II Fig. 4). 

planata n. sp. 


Halsschild höchstens 2 mal so breit wie lang, größte Breite nicht an 

der Basis, nach vorne im flachen Bogen mäßig verengt, Basis schmä- 

ler als die der Flügeldecken. Oberseite der Flügeldecken und um- 

geschlagener Teil mit winzigen Höckerchen spärlich bedeckt. 

Breit ovale, fast runde Formen, Beine kurz. 

Die Querfurchen am Seitenrand der Flügeldecken sind tief und + 

gerunzelt und erreichen fast die Mitte einer Decke, der übrige 

Teil der Oberseite ist # gerunzelt. Länge: 19—22 mm, Breite: 

10—12 mm. Bahia Blanca; Medanos; Rio Negro (Taf. II Fig. 6). 
puncticollis Wat. 


Querfurchen am Seitenrand der Flügeldecken flach, kurz, der größte 
Teil der Oberseite ist glatt, oder fast glatt, dadurch treten die klei- 
nen Höckerchen besser in Erscheinung. Länge: 17—19 mm, Breite: 
10—11 mm. Mendoza; San Luis. 

explanata Casey 
Länglichovale Formen, Beine länger. 
Kleiner Art, Halsschild ohne Seitenrandkante, Seitenrand gleich- 
mäßig gebogen. Flügeldecken mit geraden, kurzen Querfurchen, 
der übrige Teil der Oberseite nur schwach gerunzelt. Länge: 
17—18 mm, Breite: 9—10 mm. Mendoza (Taf. II Fig. 7). 

subsulcata Wat. 
Große Art, Halsschild mit Seitenrandkante, Seitenrand nicht gleich- 
mäßig gebogen. Flügeldecken mit # stark gerunzelten und nicht 
ganz geraden Querfurchen. Länge: 25—30 mm, Breite 11—15 mm. 
Neuquen (Taf. II Fig. 8). 

difficilis n. sp. 
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22 (11) Matt glänzend oder ganz matt. Halsschild in der Mitte gewölbt, an 


den Seiten breit abgeflacht, Rand etwas aufgerichtet, besonders an 
der Basis; grob, an den Seiten gerunzelt punktiert, in der Mitte mit 
glatten Stellen. Flügeldecken breit, an den Seiten breit verflacht, ? 
stärker gewölbt. Naht vorne nur kurz eingedrückt. Seitenrandkante 
eng krenuliert, die 7—8 Querfalten am Seitenrand tief und kurz. 
Oberseite tief und fein lederartig gerunzelt. Der Fortsatz am Ende 
ist spitz und kurz. Bei reinen Exemplaren ist eine staubartige Be- 
haarung zu erkennen. Länge: 25—30 mm, Breite: 13—17 mm. Chu- 
but; Rio Negro (Taf. II Fig. 9). 

dorsata Fairm. 


3. Gruppe 


Kleinere Arten, stark gewölbt, Seitenrand der Flügeldecken nicht abge- 
setzt. Querfurchen von verschiedener Gestaltung, glatt und gerade, undu- 


liert und gerunzelt. 


1 (8) Halsschild glatt, oder nur spärlich und mikroskopisch fein punktiert. 


2 (5) Flügeldecken kurz oval, fast rund, glatt, mit flachen, entweder sehr 


3 (4 


Sn 


—— 


breiten oder sehr engen flachen Querfurchen an den Seiten, die 
manchmal fast erloschen sind. 


Flügeldecken stark glänzend, nach vorne zur Basis und nach hinten 
stark gewölbt, Naht, besonders vorne vertieft. Die 4—5 Quer- 
furchen sind sehr breit und flach und nehmen ungefähr die Hälfte 
einer Decke ein, die Zwischenräume der Furchen sind sehr schmal 
und leicht gewölbt. Seitenrandkante krenuliert. Der Fortsatz am 
Ende ist breit und verrundet, aber nicht von den Flügeldecken ab- 
gesetzt. Größte Breite des Halsschildes an der Basis, nach vorne im 
Bogen ziemlich stark verengt. Beine kurz, dünn, Schienen etwas 
bedornt. Länge: 16—19 mm, Breite: 10—13 mm. Chubut (Taf. III 
Fig. ]l). 

undatipennis Curt. 


Flügeldecken glänzend, nur nach den Seiten und hinten stark 
gewölbt, Naht kaum vertieft, die 16—20 Querfurchen nehmen 
mehr als die Hälfte einer Decke ein, sie sind sehr flach und manch- 
mal fast erloschen. Fortsatz am Ende schmal und stumpf. Halsschild 
größte Breite in der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne stärker im 
Bogen verengt. Beine lang, mäßig dick, Schienen stark geraspelt. 
Länge: 16—20 mm, Breite: 10—13 mm. S. Cruz (Taf. III Fig. 2). 
sallaei Fairm. 
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5 (2) 


6.(7) 


— 


(6) 


11 (10) 


12 (18) 


13 (12) 


Oval, Flügeldecken stark lederartig gerunzelt, die Querfalten sind 
manchmal sehr undeutlich, gerunzelt oder verworren. 


Flügeldecken länglich oval, nach den Seiten stark gewölbt, Seiten- 
randkante stumpf, hinten erloschen. Die 7—8 Querfurchen sind 
schwach, unduliert, manchmal fast erloschen und erreichen nicht 
ganz die Mitte einer Decke. Fortsatz am Ende breit und etwas ver- 
rundet. Die Oberseite der Flügeldecken ist lederartig gerunzelt, an 
den Seiten und am umgeschlagenen Teil befinden sich einzelne win- 
zige Höckerchen. Halsschild an den Seiten abgeflacht, hinten fast 
parallel, vorne im Bogen verengt. Länge: 16—19 mm, Breite: 9—11 
mm. Prov. Catamarca (Taf. III Fig. 3). 

vageimpressa Fairm. 


Flügeldecken kurz oval, nicht so stark gewölbt, Seitenrandkante 
kräftig, stumpf, krenuliert. Die 8—9 Querfurchen sind kräftig, un- 
regelmäßig und nur auf den Seitenrand beschränkt, die Oberseite 
ist wurmförmig gefaltet. Fortsatz am Ende kurz und stumpf. Hals- 
schild flach, größte Breite an der Basis, nach vorne gerade und stark 
verengt. Länge: 15—16 mm, Breite: 9—10 mm. Tucuman; Men- 
doza (Taf. III Fig. 4). 
vulcanica Fairm. 

Halsschild mäßig grob und # dicht punktiert, in der Mitte meistens 
mit einer glatten Stelle. 
Der größte Teil der Oberseite der Flügeldecken ist mit Furchen 
oder Runzeln bedeckt. Halsschild ziemlich dicht punktiert. 
Flügeldecken länglich oval, die 9—10 Querfurchen sind nicht tief 
und kaum gerunzelt, Seitenrandkante der Flügeldecken sehr stumpf 
und fast glatt. Längsstreifen neben der Naht ziemlich glatt. Beine 
und Fühler rotbraun. Länge: 13—15 mm, Breite: 8-9 mm. Men- 
doza (Taf. III Fig. 5). 

parcepunctata Fairm. 


Die 7—8 Querfurchen sind tief und stark gerunzelt, ebenso die 
Oberseite der Flügeldecken. Beine und Fühler schwarz. 
Länglich oval. Die Querfurchen sind gerade und etwas gerunzelt, 
aber nicht verworren und reichen weit über die Mitte einer Decke. 
Seitenrandkante kräftig und krenuliert. Länge: 14—16 mm, Breite: 
8-9 mm. Neuquen (Buenos Aires?) (Taf. III Fig. 7). 

exasperata Fairm. 
Kurz oval, die Querfurchen erreichen die Mitte einer Decke, sind 
unregelmäßig und etwas verworren. Seitenrandkante stumpf und 
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quergerieft. Länge: 14-16 mm, Breite: 8-9 mm. Prov. Buenos: 
Aires (Taf. III Fig. 6). 


saundersi Wat. 


14 (9) Der größte Teil der Oberseite der Flügeldecken sind fast glatt. Am 


Seitenrand befinden sich 6—7 sehr schwache, kurze und undeut- 
liche Querfurchen, die Naht ist leicht eingedrückt. Seitenrandkante 
stumpf, fast verrundet und kaum krenuliert. Halsschild spärlich aber: 
deutlich und mäßig grob punktiert. Beine lang. Länge: 15—16 mm, 
Breite: 7-8 mm. Mendoza; San Luis; Cordova (Taf. III Fig. 8). 
alutacea Fairm. 


4. Gruppe 


Größere Arten, weniger stark gewölbt, die Querfurchen reichen bis zur 
Längswölbung an der Naht, stehen in verschiedenen Winkeln zur Naht, 
sind glatt oder leicht unduliert, oder verworren und wurmförmig. 


1 (12) 


Die Querfurchen stehen im rechten, oder fast rechten Winkel zur 
Naht, sind glatt und gerade. 


2 (3) Seitenrandkante der Flügeldecken stumpf, glatt, hinten erloschen. 


Halsschild ohne Seitenrandkante, die Scheibe ist fast glatt, nur an 
den Rändern mit kaum sichtbaren Punkten. Flügeldecken gleich- 
mäßig oval, mit 9—11 glatten, breiten Querfurchen. Naht strichför- 
mig vertieft, mit einem breiten, nur vorne gewölbten, glatten 
Längsstreifen. Fortsatz am Ende allmählich und stumpf zugespitzt,, 
nicht abgesetzt. Länge: 20—23 mm, Breite: 12—13 mm. Chubut. 
(Taf. III Fig. 9). 

penai n. sp. 
Seitenrandkante der Flügeldecken scharf, deutlich abgesetzt und. 
krenuliert. 
Seitenrandkante des Halsschildes scharf, mit einer feinen Furche 
auf der Innenseite, an den Seiten kaum abgeflacht. Flügeldecken 
länglich oval. 
Die Seitenrandkante der Flügeldecken ist sehr schmal und deutlich 
abgesetzt. Die 18—20 Querfurchen sind tief, ganz gerade und glatt, 
deren Zwischenräume stark gewölbt und überragen die Mitte einer 
Decke. Die Längsstreifen neben der Naht sind glatt und flach. Fort- 
satz am Ende kurz, fast spitz und nicht abgesetzt. Halsschild in der 
hinteren Hälfte parallel, an den Rändern fein und spärlich punk- 
tiert. Länge: 18—19 mm, Breite: 9—10 mm. S. Cruz; Chubut (Taf. 
IV Fig. ]l). 

freyi n. sp. 
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6 (5) Seitenrandkante der Flügeldecken dick und stumpf, stark gerieft, 


10 (11) 


11 (10) 


12 (1) 


13 (22) 


die 11—12 tiefen Querfurchen sind etwas unduliert und reichen 
nur bis zur Mitte einer Decke. Die Naht ist vertieft und die breiten 
und glatten Längsstreifen neben der Naht sind gewölbt. Fortsatz 
am Ende breit, stumpf und von den Flügeldecken etwas abgesetzt. 
Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorne im flachen Bogen 
mäßig verengt. Länge: 17—18 mm, Breite: 9—10 mm. Rio Negro; 
Neuquen. 
blapoides Fairm. 
Seitenrandkante des Halsschildes undeutlich oder ganz erloschen, 
Seitenrand breit verflacht und an den Rändern etwas aufgerichtet. 
Fortsatz am Ende der Flügeldecken # stark verrundet und gut ab- 
gesetzt. 
Halsschild fast glatt, stark glänzend, Flügeldecken bis zur Rand- 
kante gleichmäßig stark gewölbt, Naht nur vorne etwas vertieft, der 
glatte Längsstreifen neben der Naht ist schmal und flach, das heißt 
er ragt nicht aus der Deckenwölbung heraus. Die 17—18 Quer- 
furchen sind nicht sehr tief, manchmal sogar flach, etwas gebogen 
und erreichen den glatten Längsstreifen nicht immer ganz. Länge: 
18—21 mm, Breite: 11—14 mm. $. Cruz; Südchile (Taf. IV Fig. 2). 
solieri Wat. 


Halsschild dicht und wenigstens an den Seiten gröber punktiert. 


Flügeldecken an den Seiten nicht so stark gewölbt, aber nicht abge- 


setzt. Naht wenigstens vorne etwas stärker vertieft, der glatte 

Längsstreifen neben der Naht ist gewölbt, die Querfurchen der Flü- 

geldecken sind tief. 

Fortsatz am Ende der Flügeldecken groß, nicht flach, etwas ver- 

rundet, aber nicht halbkreisförmig. Mit 16—18 Querfurchen. Länge: 

24—28 mm, Breite: 13—16 mm. S. Cruz, Südchile (Taf. IV Fig. 3). 
plicata Wat. 


Fortsatz am Ende der Flügeldecken groß, flach, halbkreisförmig, 
Flügeldecken mit 12—17 tiefen Querfurchen. Länge: 22—28 mm, 
Breite: 13—15 mm. S. Cruz. Chubut. Siehe auch 14 (15) (Taf. IV 
Fig. 4). 

caudata Curt. 
Die Querfurchen der Flügeldecken sind vom Seitenrand + stark 
schräg nach hinten zur Naht gerichtet, oder wurmförmig gefaltet 
und gerunzelt. 
Der Fortsatz am Ende der Flügeldecken ist groß, halbkreisförmig, 
flach und gut abgesetzt. 


14 


14 (21) 


17 (16) 
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Breite Formen, der Fortsatz am Ende ist im rechten Winkel abge- 
setzt. Die Querfurchen der Flügeldecken sind glatt und gerade, 
höchstens leicht unduliert. 
Halsschild dicht und fein, an den Seiten gröber punktiert. 
Es sind 12—17 # schmale Querfurchen vorhanden, die manchmal 
stärker, manchmal schwächer schräg zur Naht gerichtet sind. Länge: 
22—28 mm, Breite: 13—15 mm. S. Cruz. Chubut. Siehe auch 11 
(10). Taf. IV Fig. 4). 

caudata Curt.!) 
Es sind höchstens 10 Querfurchen vorhanden. 


18 (19) Es sind nur 4—5 breite, stark schräge Querfurchen vorhanden, die 


19 (18) 


20 (15 


De 


21 (14) 


manchmal im spitzen Winkel zur Naht konvergieren, die Furchen 
sind tief und fein, deren Zwischenräume breit und gewölbt. Länge: 
26—28 mm, Breite: 183—19 mm. Chubut (Taf. IV Fig. 5). 

latiplicata n. sp. 
Sehr breite, $ fast runde Form, die 8—10 Querfurchen sind tief, 
mäßig schräg und ganz leicht unduliert, die Zwischenräume der 
Furchen sind stark gewölbt. Länge: 19—20 mm, Breite: 13—15 
mm. Chubut (Taf. IV Fig. 6). 

neglecta n. sp. 

Halsschild stärker gewölbt, an den Seiten nicht verflacht, fast glatt, 
höchstens einzelne feine Punkte an den Seiten, größte Breite in der 
Mitte, nach hinten parallel, nach vorne schwach verengt. Flügel- 
decken hinten etwas verbreitert, beim ö manchmal birnenförmig, 
mit 5—6 breiten Querfurchen, Naht vertieft, mit breiten, glatten 
Längsstreifen. Länge: 22—24 mm, Breite: 12—14 mm. S. Cruz 
(Taf. IV Fig. 7). 

consularis n. sp. 


Länglich ovale Form, der Fortsatz am Ende ist nicht auffallend und 
im stumpfen Winkel von den Flügeldecken abgesetzt. Die 7—10 
Querfurchen sind stark unduliert und gerunzelt, an den Seiten un- 
regelmäßig und reichen fast bis an die Naht. Die Struktur ist sehr 
variabel. Halsschild dicht und fein punktiert. Länge: 18—19 mm, 
Breite: 9-12 mm. Neuquen (Tafel IV Fig. 8). 

planicauda Fairm. 


1) Die Struktur der Flügeldecken von caudata ist sehr variabel, die Quer- 
furchen stehen manchmal im rechten Winkel zur Naht, manchmal sind sie stark 
schräg nach hinten gerichtet, manchmal sind nur 12, manchmal 17 Furchen vor- 


handen. 
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22 (13) Der Fortsatz am Ende der Flügeldecken ist kurz, stumpf, nicht 


23 (24) 


94 (23) 


95 (28) 


26 (27 


4 


27 (26) 


28 (25 


De 


oder nur schwach abgesetzt. 


Breite Art, Oberseite glatt und stark glänzend, Flügeldecken mit 
4—-6 breiten, geraden, stark schräg nach hinten gerichteten Quer- 
furchen, von denen manchmal die äußeren in den Fortsatz am Ende 
münden. Die Naht ist schmal aber tief eingedrückt, der Längsstrei- 
fen neben der Naht ist stark gewölbt, aber sehr schmal. Randkante 
der Flügeldecken fast glatt. Halsschild * dicht und fein, manchmal 
sehr spärlich punktiert. Länge: 24—29 mm, Breite: 15—17 mm. 
Neuquen. Chubut. (Taf. IV Fig. 9). 

porcata Burm. 


Länglich ovale Formen, Oberseite glänzend und etwas gerunzelt, 
die 8—10 Querfurchen sind leicht unduliert und deutlich ausgebil- 
det, oder die Oberseite der Flügeldecken ist wurmförmig gefaltet 
und gerunzelt. 


Flügeldecken mit 8—10 deutlichen Querfurchen. Seitenrandkante 
des Halsschildes deutlich. 


Halsschild gleichmäßig und dicht punktiert, Flügeldecken schwä- 
cher gewölbt, Naht nur vorne tief eingedrückt, mit einer kurzen 
Längswölbung daneben, sonst ist der Nahtstreifen glatt, flach und 
schmal. Die Querfurchen reichen fast bis an die Naht, die Seiten- 
randkante ist stumpf und fast glatt, kaum krenuliert. Länge: 
24-28 mm, Breite: 13-15 mm. Neuquen (Taf. V Fig. ]). 

producta Fairm. 


Halsschild nur an den Seiten deutlich punktiert, in der Mitte mit 
glatten Stellen. Flügeldecken stärker gewölbt, Naht in der ganzen 
Länge stark eingedrückt, der glatte Längsstreifen neben der Naht 
ist breit und stark gewölbt. Die Querfurchen überragen etwas die 
Mitte einer Decke. Die Seitenrandkante ist fein und etwas krenu- 
liert. Länge: 23—26 mm, Breite: 12—14 mm. Chubut. 

vidalae n. sp. 


Flügeldecken schwächer gewölbt, mit groben, tiefen, wurmför- 
migen oder verworrenen, breiten Furchen dicht bedeckt, manchmal 
ist weder eine Quer- noch eine Längsrichtung zu erkennen, der ge- 
wölbte Längsstreifen neben der Naht ist meistens auch leicht quer- 
gefurcht. Halsschild # dicht und fein punktiert, Seitenrand stark 
verflacht, ohne, oder nur mit undeutlicher Randkante. Länge: 
24—30 mm, Breite: 13—16 mm. Neuquen (Taf. V Fig. 2). 

grandis Fairm. 
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5. Gruppe 


Flügeldecken mit sehr schmalen, scharfen, die ganze Oberseite bedek- 


kenden Längs- und Querfurchen, oder die ganze Oberseite ist dicht und eng 


gerunzelt. An der Naht befindet sich niemals ein glatter Längsstreifen. 


1:6) 


2 (3) 


3 (2) 


Flügeldecken mit scharfen nicht undulierten oder gerunzelten 
Längs- und Querfurchen. 
Flügeldecken neben der Naht mit 2 parallelen Furchen, die erste 
reicht bis ans Ende, die 2. endet hinter, die 3. vor der Mitte. Die 
18—20 Querfurchen stoßen im rechten Winkel an die Längsfurchen 
an. Manchmal sind die Furchen flacher und die in der Nähe der 
Naht sind verschmolzen. Halsschild fast glatt, vor der Basis mei- 
stens etwas ausgeschweift. Beine pechbraun, dünn. Länge: 13-15 
mm, Breite: 7—9 mm. Chubut. Südchile, Prov. Aysen. (Tafel V 
Ries 

geometrica Fairm. 
Flügeldecken mit senkrechten Furchen an der Naht, die Querfur- 
chen sind gebogen und stark nach hinten gerichtet. Halsschild fast 
glatt. 


4 (5) Kleinere Art, Flügeldecken an der Naht mit 3 parallelen Furchen 


in der Anordnung wie bei geometrica, die 18 Querfurchen sind 
stark nach hinten gerichtet. Fortsatz am Ende kurz und stumpf. 
Schienen dünn und schwach bedornt. Länge: 14—15 mm, Breite: 
9—10 mm. S. Cruz (Taf. V Fig. 4). 

westwoodi Wat. 
Größere Art, die senkrechten Furchen sind nicht ganz parallel zur 
Naht, die Querfurchen sind nach hinten gerichtet und stark gebo- 
gen. Seitenrandkante dicht mit groben Höckerchen bedeckt. Mittel- 
und Hinterschienen dicht und grob geraspelt. Länge: 17—20 mm, 
Breite: 10—13 mm. S. Cruz (Taf. V Fig. 5). 

bremi Wat. 

Die Furchen an den Seiten gerunzelt, die an der Naht unduliert, 
oder die ganze Oberseite gerunzelt. 
Die Furchen sind unduliert, an den Seiten etwas gerunzelt, aber 
doch deutlich als solche zu erkennen. 
Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, fast glatt. Die Fur- 
chen an den Seiten sind unduliert, zunächst schwach, dann stark 
nach hinten gebogen. Seitenrandkante scharf abgesetzt und dicht 
mit Höckern besetzt. Beine pechbraun, Schienen dicht und stark ge- 
raspelt. Länge: 14—15 mm, Breite: 8—9 mm. S. Cruz (Taf. V 
Fig. 6). fallax n. sp. 
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9 (8) Halsschild gut doppelt so breit wie lang, an den Seiten deutlich 


107) 


11 (12) 


12 (11) 


aber nicht dicht punktiert, die Furchen an den Seiten der Flügel- 
decken stark gerunzelt, Seitenrandkante leicht krenuliert. Beine 
schwarz, Schienen dünn, schwach geraspelt. Länge: 16—18 mm, 
Breite: 8—10 mm. Magellanes (Taf. V Fig. 7). 

multicristata Blanch. 


Die ganze Oberseite der Flügeldecken stark gerunzelt, Längs- und 
Querfurchen sind kaum mehr zu erkennen. 
Größere, rundliche Art. Halsschild kaum punktiert, die Runzelung 
der Flügeldecken ist eng und tief, die Naht ist manchmal breit und 
tief eingedrückt. Seitenrandkante scharf abgesetzt und krenuliert. 
Beine kräftig, Schienen verdickt und stark geraspelt. Länge: 17—20 
mm, Breite: 11—13 mm. Magellanes (Taf. V Fig. 8). 

granulata Wat. 


Kleinere Art, länglich oval. Halsschild grob und dicht punktiert. 
Die Runzelung ist flacher und nicht so eng. Naht nicht eingedrückt. 
Seitenrandkante stumpf, schwach krenuliert, Schienen dünn und 
schwach bedornt. Länge: 14—15 mm, Breite: 8—9 mm. Bahia 


Blanca (Taf. V Fig. 9). 
rugosa Wat. 


6. Gruppe 


Die Längsfurchen nehmen den größten Teil der Flügeldecken ein, es 
ist höchstens der Seitenrand kurz quergefurcht; oder Flügeldecken mit 1 oder 
2 deutlichen glatten Dorsalrippen, dann kann auch der äußerste Zwischen- 


raum quergefurcht sein. 


1 (6) Flügeldecken mit je 4—6, manchmal etwas gerunzelten oder undu- 


2 (5) 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 14, H.1 


— 


lierten, rippenähnlichen Längsstreifen, die fast die ganze Oberseite 
einnehmen, es befinden sich höchstens am Rande Querfalten. 


Halsschild schmal, trapezförmig, glatt, ohne, oder mit undeutlicher 
Randkante. Die 4—6 Längsfurchen der Flügeldecken sind deutlich, 
sehr fein, die Zwischenräume sind gewölbt und meistens etwas ge- 
runzelt. Nur die Seitenrandkante ist unduliert. Beine rotbraun bis 
schwarz. 

Länglich oval, ö schwächer, ? stärker gewölbt, die 4—6 rippenför- 
migen Längsstreifen sind beim d manchmal flach und glatt, sonst 
leicht gerunzelt oder unduliert, Seitenrandkante stumpf, ziemlich 
glatt. Tarsen sehr lang, beim ö sind die Glieder 2 und 3 der Hinter- 
tarsen gut doppelt so lang wie breit, beim $ deutlich länger als 


DD 
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breit. Länge: 14—16 mm, Breite: 7—8 mm. In Nord- und Mittel- 
argentinien weit verbreitet (Taf. VI Fig. 1). 

brunnipes Latr. 
Kurz, oval, ö und $ ziemlich stark gewölbt, Flügeldecken mit 5-6 
deutlichen, stärker gerunzelten, rippenähnlichen Längsstreifen. Die 
Furchen sind tief, schmal und den Runzeln angepaßt. Seitenrand- 
kante kräftig unduliert. Tarsen kürzer, die Glieder 2 und 3 der Hin- 
tertarsen beim ö nur wenig länger als breit, beim $ so lang wie 
breit. Länge: 13—15 mm, Breite: 7—8 mm. Mittel- und Südchile 
(Taf. VI Fig. 2). 


varipes Fairm. 


5 (2) Halsschild breit trapezförmig, dicht mit groben und tiefen Punkten 


6 (1) 


10 (9) 


11 (8) 


12 (13) 


besetzt und mit einer scharfen Seitenrandkante. Flügeldecken mit je 
4 feinen, geraden Längsfurchen, deren Zwischenräume gleichmäßig 
gewölbt und ganz glatt sind. An den Seiten sind 10—11 kurze, tiefe 
und gerunzelte Querfurchen und winzige Höckerchen vorhanden. 
Länge: 18—19 mm, Breite: 10—11 mm. Rio Negro (Taf. VI Fig. 3). 
torresi n. sp. 
Flügeldecken mit je einer oder zwei schmalen, deutlichen und glat- 
ten Rippen. Die erste Rippe ist entweder in der Mitte oder etwas 
dem Seitenrand genähert, die zweite, wenn eine solche vorhanden, 
ist dem Seitenrand genähert. Manchmal ist der Zwischenraum an 
den Seiten mit Querfurchen bedeckt. Der Nahtzwischenraum ist 
glatt oder leicht lederartig gerunzelt, flach oder konkav. 
Flügeldecken nur mit einer Dorsalrippe. 
Kleine, kurz ovale Arten, nicht über 14 mm lang, die Dorsalrippe 
ist schmal, scharf und etwas mehr dem Seitenrand genähert, 
Fortsatz am Ende schmal, unbedeutend. 
Der Nahtzwischenraum ist fast glatt, flach oder konkav, an den 
Seiten befinden sich keine Querfurchen, Seitenrandkante der Flü- 
geldecken leicht krenuliert. Länge: 11-13 mm, Breite: 7-8 mm. 
S. Cruz und Chubut (Taf. VI Fig. 4). 
unicosta Fairm. 
Nahtzwischenraum fast glatt, flach, Zwischenraum an den Seiten 
mit bis zur Rippe reichenden Querfalten. Beine dünn und lang. 
Länge: 12-14 mm, Breite: 7-8 mm. Chubut (Taf. VI Fig. 5). 
discoidalis Fairm. 
Größere Arten, nicht unter 15 mm. Die Dorsalrippe ist stumpfer 
und befindet sich in der Mitte oder näher an der Naht. 
Länglich oval, Dorsalrippe ist der Naht näher gerückt, Nahtzwi- 
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schenraum glatt, flach und stark glänzend. Zwischenraum an den 
Seiten mit 15-16 scharfen, geraden Querfurchen, die bis an die 
Rippen reichen. Halsschild glatt, stark glänzend. Länge: 17-18 mm, 
Breite: 10-11 mm. Chubut (Taf. VI Fig. 6). 

blairi n. sp. 


13 (7) Flügeldecken mit 2 Dorsalrippen, von denen die äußere meistens 


schwächer, oder in Höckerchen aufgelöst ist. 


14 (15) Größere Art, kurz oval, $ fast rund, gewölbt, mit 2 schmalen Rip- 


pen, die erste befindet sich in der Mitte, die zweite nahe am Seiten- 
rand, die ersten 2 Zwischenräume leicht lederartig gerunzelt, der 
äußerste breit quergefurcht. Länge: 15-17 mm, Breite: 10-12 mm. 
Rio Negro und Neuquen. 

quadricarinata Fairm. 


15 (14) Kleine Art, fast rund, mit 2 feinen Rippen, die erste ist von der 


Naht weiter entfernt als vom Seitenrand, die zweite, meistens in 
Höckerchen aufgelöst, ist in der Mitte der ersten Rippe und des 
Seitenrandes. Oberseite der Flügeldecken lederartig gerunzelt und 
wenig glänzend. Nahtzwischenraum flach, der äußerste ist nicht 
quergefurcht. Länge:'10-11 mm, Breite: 6-6'/2 mm. Chubut. 
quadriplicata Fairm. 


7. Gruppe. 


Halsschild mit deutlichen, nicht sehr langen, hinten stark verkürzten 


scharfen Querfurchen, die vom Seitenrand schräg nach vorne gerichtet sind. 
Die Scheibe des Halsschildes ist glatt. 


1 (2) 


Flügeldecken mit 20-25 engen, + scharfen Querfalten, die vom Sei- 
tenrand schwach nach hinten gerichtet sind und fast bis an die Naht 
reichen, manchmal sind die Furchen sehr schwach. Naht ist etwas ver- 
tieft und mit einem schmalen, glatten und leicht gewölbten Streifen 
begleitet, der auf der Außenseite von einer feinen Linie begrenzt ist. 
Neben dieser Linie sind die Flügeldecken meistens etwas längsge- 
wölbt. Magellanes. Länge: 17-19 mm, Breite: 8-10 mm (Taf.VI Fig.7). 

corrugata Curt. 


Flügeldecken mit sehr kurzen Querfalten an den Seiten, die entweder 
auf den Seitenrand beschränkt sind, oder höchstens bis zur Mitte einer 
Decke reichen. An der Naht befindet sich kein Längsstreifen mit ein- 
fassender Linie, die Naht ist einfach und wenig oder nicht vertieft. 


Flügeldecken länglich oval, Querfalten an den Seiten sehr kurz, der 
übrige Teil der Flügeldecken glatt, Naht bis ans Ende etwas einge- 
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drückt. Halsschild im Verhältnis zum Hinterkörper breit. Patagonien. 
Länge: 20 mm, Breite 10 mm (Taf. VI Fig. 8). 

newporti Wat. 

4 (3) Flügeldecken kurz oval, fast rund, Querfalten reichen fast bis zur 

Mitte einer Decke, sind aber sehr schwach ausgeprägt, manchmal fast 

erloschen. Halsschild im Verhältnis zum Hinterkörper schmal. S. Cruz. 
Länge: 18-20 mm, Breite: 11-12 mm (Taf. VI Fig. 9). 

guerini Wat. 


Nyctelia fitzroyi Wat. (Taf. I Fig. 1) 


Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 109. — Curtis, 1845, Trans. Linn. 
Soc. London, p. 463, Taf. 41 Fig. 11. - Solier, in Gay, Hist. Chile V, p. 140. - Fair- 
maire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. p. 156. — Burmeister, 1877, Stett. Ent. Ztg. 38, p. 69. 


Type: British Museum (N. H.) London. 
Länge: 22-24 mm, Breite: 15-17 mm. 
Patria: Argentinien: S. Cruz; Port. Desire (Deseado); Chubut, Apeleg; Chu- 

but, Leleque; Chubut, Estancia La Pipita. 

Chile: Punta Arenas; Chico, Prov. Aysen. Br 

Sehr breite Form, Flügeldecken so breit wie die Länge von der Basis 
bis zur Schwanzspitze. Schwarz, glänzend, Beine und Fühler hell rotbraun. 
Flügeldecken sehr stark und gleichmäßig bis zur Seitenrandkante gewölbt. 
Fortsatz am Ende gerade und gleichmäßig verengt und stumpf. Seitenrand- 
kante schwach quergerieft, nicht abgesetzt. Halsschild und Flügeldecken 
glatt, ohne Punktur und ohne Runzelung. Halsschild sehr kurz, 2!/gmal so 
breit wie in der Mitte lang. 


Nyctelia darwini Wat. (Taf. I Fig. 2) 


Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 108. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 

London, 10, p. 135. — Burmeister, 1875, Stett. Ent. Ztg. 36, p. 472. - 1877, 1. c. 38, 

p- 69. — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 157. 

Type: British Museum (N. H.) London. 

Länge: 20-23 mm, Breite: 14-16 mm. 

Patria: Argentinien: Port. Desire (Deseado); S. Cruz, Camarones, Coman- 
dore Rivadavia; C. Cruz, Pietra Buena; S. Cruz, San Julian; Chubut, 

Rio Mayo. 

Südchile: Punta Arenas. 

Schwarz, stark glänzend, kurz oval. Kopf fein und spärlich punktiert. 
Halsschild 21/amal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite hinten, nach 
vorne im flachen Bogen ziemlich stark verengt, glatt. Flügeldecken glatt, fast 
rund, bis zum Seitenrand gleichmäßig und stark gewölbt. Seitenrandkante 
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gut abgesetzt und stark krenuliert. Naht vorne unbedeutend und strichför- 
mig eingedrückt, der schwanzartige Fortsatz am Ende ist mäßig breit, kurz 
und stumpf, manchmal etwas gerundet. 


Nyctelia laevis Wat. (Taf. I Fig. 4) 


Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 105. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 10, 
p. 132. — 1844, ]. c. p. 50. — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 159. 


Type: British Museum (N. H.) London. 
Länge: 23-25 mm, Breite: 12-14 mm. 
Patria: Patagonien; Neuquen Argentinien; Südchile. 

Schwarz glänzend, auch Beine und Fühler. Halsschild leicht gewölbt, 
1?2/smal so breit wie in der Mitte lang, an den Seiten leicht gebogen und 
vorne wenig verengt, ohne, oder nur vorne mit einer undeutlichen Rand- 
kante, vorne und an den Seiten spärlich und fein punktiert. Flügeldecken 
länglich oval, glatt, Seitenrandkante ganz glatt oder nur vorne schwach quer- 
gerieft. Im ersten Drittel ist die Naht eingedrückt, so daß auf beiden Seiten 
ein Längswulst entsteht. Am Ende mit einem stumpfen, kurzen, an den 
Seiten geraden Fortsatz. 


Nyctelia laevis ssp. rufipes Wat. 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 106. und 113. 


Type: British Museum (N. H.) London. 

Länge: 23-25 mm, Breite: 12-14 mm. 

Patria: Alle mir bekannten Exemplare sind aus der Prov. Neuquen. 
Unterscheidet sich von der Stammform durch die roten Beine und Füh- 

ler. Die Flügeldecken haben eine etwas stärker ausgeprägte Seitenrandkante 

und an den Seiten sehr schwache, kaum sichtbare und breite Querfurchen. 


Nyctelia garciae Berg (Taf. I Fig. 6) 
Berg, 1889, An. Univ. Buenes Air. 6, p. 132 (30). 


Type: $, Museo La Plata, Argt. 
Länge: 19-21 mm, Breite: 12-14 mm. 
Patria: Argentinien: Pampa argentinia occidentalis; El Sosneado, Prov. Men- 
doza. 
Von dieser Art liegen mir nur 4 Exemplare aus dem Museo La Plata vor. 
N. garciae ist mit N. laevis Wat. sehr nahe verwandt. Schwarz, auch Beine 
und Fühler, kurz oval, mäßig gewölbt, glänzend. Kopf klein, fein punktiert. 
Halsschild flach, besonders an den Seiten. Größte Breite an der Basis und 
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hier 2!/eamal so breit wie in der Mitte lang. Nach vorne im gleichen Bogen 
sehr stark verengt, Vorderrand um !/s3 schmäler als die Basis. Seitenrand- 
kante manchmal undeutlich. Die Scheibe ist dicht und fein punktiert und mit 
gröberen Punkten an den Seiten vermischt. Der Seitenrand geht kontinuier- 
lich auf die Flügeldecken über. Flügeldecken ziemlich flach, beim $ etwas 
stärker gewölbt, kurz oval, Naht vorne kaum eingedrückt, ohne Längswöl- 
bung neben der Naht. Seitenrandkante stumpf, leicht quergerieft. Die Flü- 
geldecken gehen am Ende in einen stumpfen, mäßig breiten, nicht abgesetz- 
ten Fortsatz über. Die Oberseite ist dicht lederartig gerunzelt, ebenso der 
umgeschlagene Teil derselben. Prosternum am Ende senkrecht abfallend und 
amboßförmig am Mesosternum anliegend. Beine sehr dünn und ziemlich 
lang, Vordertarsen beim $ nur wenig kürzer als beim d. In der Form sind 
die Geschlechter kaum verschieden, das $ ist nur etwas stärker gewölbt. 

Sehr ähnlich ist N. laevis Wat., diese Art ist aber größer schlanker, stär- 
ker gewölbt, die Naht ist vorne stärker eingedrückt, die Oberseite der Flügel- 
decken ist kaum gerunzelt, der Fortsatz am Ende ist schmäler. Halsschild 
1?/smal so breit wie lang, nach vorne schwach verengt, die Seiten sind hinten 
subparallel und gut von den Flügeldecken abgesetzt, die Scheibe ist spär- 
licher aber gröber punktiert. Mesosternum schräg anliegend unter das Pro- 
sternum geschoben. 


Nyctelia rotundipennis Fairm. (Taf. I Fig. 5) 
Fairmaire, 1904, Bull. Soc. Ent. Fr. p. 63. 


Type: Museum Paris. 

Länge: 17-23 mm, Breite: 12-15 mm. 

Patria: Argentinien: Rio Negro (Type); Neuquen, Cabo Alarecon; Neuquen, 
Callon Cura; Rio Negro, Nahuel Huapi; San Martin de los Andes; Neu- 
quen, Bariloche; Neuquen, Rincon Chico; Neuquen, Confluencia; 20 
km. N. Senguer, $. Cruz. 

N.rotundipennis, von der mir ca. 50 Exemplare vorliegen, ist im Gebien- 
Katalog 1936 zu Unrecht als Synonym von laticauda Burm. bezeichnet. Bur- 
meister erwähnt in seiner Beschreibung in Stett. Ent. Ztg. 38, 1877, p. 70 
„Flügeldecken an den Seiten mit 10-11 tiefen Querfurchen“ und vergleicht 
laticauda mit plicatipennis Lac. und plicata Wat., beide länglich ovale For- 
men. Es besteht also keine Verwandtschaft mit rotundipennis Fairm. 

N. rotundipennis Fairm., schwarz, matt oder schwach glänzend, Beine 
und Fühler meistens schwarz, selten dunkelrotbraun, schwach gewölbt, Flü- 
geldecken stark gerundet, fast breiter als lang, auf der ganzen Oberseite 
gleichmäßig und schwach netzartig gezeichnet (Type), manchmal ist die 
Zeichnung kaum zu erkennen, manchmal ganz erloschen. Seitenrandkante 
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nicht abgesetzt, stumpf, kaum krenuliert. Fortsatz am Ende sehr breit, kurz, 
manchmal quer rechteckig, manchmal verrundet. Halsschild glatt, größte 
Breite an der Basis, nach vorne ziemlich stark verengt. Beine sehr dünn, 
Schenkel fast glatt, Schienen leicht geraspelt, alle Tarsen beim $ viel kürzer. 


Nyctelia wittmeri n. sp. (Taf. I Fig. 3) 


Schwarz, auch Beine und Fühler, stark glänzend, mäßig gewölbt, Flü- 
geldecken kreisrund. Länge: 13-14 mm, Breite: 8-9 mm. 

Kopf klein, leicht gewölbt, Oberseite fein und * dicht punktiert, mit 
einer flachen Querfurche zwischen den Wangen. Augen etwas quer, seitlich 
etwas vorstehend und gewölbt. Wangen so breit wie die Augen, zu den 
Augen stark eingezogen, nach vorne gerade verengt. Clypeus am Vorderrand 
im Bogen ausgeschnitten, an den Seiten verrundet und mit einem + tiefen, 
schalenförmigen Eindruck, Clypealfurche nicht erkennbar. Fühler fein, sie 
überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist etwas länger als 4, 
vom 7. ab sind sie breiter als lang, die letzten 3 sind kugelig, Endglied sehr 
klein. Mentum herzförmig, leicht gewölbt und punktiert. Endglied der Ma- 
xillarpalpen sehr kurz, am Ende breiter als lang. 

Halsschild mäßig und gleichmäßig bis zur Randkante gewölbt, 
größte Breite an der Basis, Seitenrand hinten manchmal schwach ausge- 
schweift, vorne im flachen Bogen verengt. Seitenrandkante undeutlich, 
manchmal ganz erloschen. Basis leicht doppelbuchtig, Hinterwinkel lappen- 
förmig vorgezogen, manchmal mit einer Querfalte. Vorderrand im Bogen 
ausgeschnitten, mit feiner Randkante. Vorderwinkel spitz vorstehend. Schei- 
be fast glatt, nur wenig mikroskopische Punkte an den Seiten und vorne. 
Schildchen nicht zu erkennen. 

Flügeldecken mäßig und gleichmäßig bis zur Seitenrandkante 
gewölbt, glatt, manchmal fein gerunzelt, spärlich mit mikroskopischen, run- 
den Höckerchen bedeckt. Punktur ist keine zu erkennen. Seitenrandkante 
schwach, nicht abgesetzt, leicht quergerieft. Fortsatz am Ende breit, verrun- 
det, Seitenrand etwas aufgerichtet und auf der Oberseite etwas gerunzelt, 
auf der Unterseite ist der Fortsatz flach. Die Epipleuren sind hinter der 
Mitte erloschen. 

Prosternum schwach gerunzelt, gewölbt, zwischen den Hüften 
‚sehr breit, manchmal an den Seiten gefurcht, hinten amboßförmig und senk- 
recht am Mesosternum anliegend. Abdomen entweder ganz glatt oder leicht 
längsgestrichelt. Beine dünn, Schenkel glatt, Schienen leicht geraspelt, Vor- 
dertarsen länger, Mitteltarsen so lang und Hintertarsen viel kürzer als die 
dazugehörigen Schienen. $ in der Länge der Tarsen und im Habitus vom & 
kaum verschieden. 
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Patria: Argentinien: 10 Stück, Lago Nahuel Huapi, 24. XI. 1950, leg. Witt- 
mer, Holotype (5) und Paratypen im Museum Frey; vom gleichen 
Fundort, 20. XI. 1907, leg. Lendl; Rio Limay 23. XI. 1950, leg. Witt- 
mer; Pietra del Aquila, 5. XII. 1950. leg. Wittmer; Chubut Esquel 20.11. 
1949. Ferner in großer Anzahl, Argentinien, El Bolson, Prov. Rio Negro, 
1956, leg. A. Koväcs, Paratypen im Ungarischen National Museum, Bu- 
dapest. In großer Anzahl L. Guttierrez, Rio Negro, Arg. 18. X. 1960, 
leg. Pena, Paratypen. 

N. wittmeri ist mit rotundipennis Fairm. am nächsten verwandt, letztere 
ist aber viel größer, matter und hat meistens genetzte Flügeldecken. Ähnlich 
ist auch stephensi Wat. Diese Art ist aber gewölbter, nicht so rund und hat 
eine scharf abgesetzte Seitenrandkante an den Flügeldecken. Auch darwini 
Wat. ist ähnlich, diese Art ist aber größer, gewölbter, hat eine scharf abge- 
setzte Seitenrandkante an den Flügeldecken und am Ende einen stumpfen 
und kleineren Fortsatz. 


Nyctelia stephensi Wat. (Taf. I Fig. 7) 


Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 113. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10. p. 139. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 158. 


Type: British Museum (N. H.) London. 

Länge: 14-16 mm, Breite: 8-10 mm. 

Patria: Argentinien, Prov. S. Cruz: Lago Argentino; Rio d. l. Vueta; El Cala- 
fate; Punta del L. Viedma; 20 km N. Senguer; Jaramillo; Piedra Buena. 
Prov. Chubut: Apeleg; Gob. Costa-Tecka El Maiten (Leleque); Putra 
Choque. 

Südchile: Chico Prov. Aysen; Punta Arenas. 

Es liegen mir von dieser sehr variablen und weit verbreiteten Art ca. 
200 Exemplare vor. Betrachtet man 2 extrem geformte Stücke miteinander, 
könnte man leicht auf den Gedanken kommen, 2 verschiedene Arten vor sich 
zu haben, hat man aber eine große Serie von den verschiedensten Fundorten 
vor sich, so gehen die bei den extremen Stücken vorhandenen Unterschiede 
ineinander über. 

N. stephensi Wat. schwarz, stark glänzend, Beine und Fühler rotbraun 
bis ganz schwarz. Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, quer recht- 
eckig, Basis kaum breiter als der Vorderrand, an den Seiten hinten oft leicht 
ausgeschweift und am Rande nicht verflacht. Randkante kräftig, die Scheibe 
ist glatt. Fühler auffallend lang, sie erreichen fast die Basis des Halsschildes. 
Flügeldecken glatt, ohne Quereindrücke an den Seiten, länglich bis kurz oval, 
bis zur scharf abgesetzten und stark krenulierten Seitenrandkante gleich- 
mäßig gewölbt. Naht entweder nicht, oder breit, flach eingedrückt, im letzten 
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Falle bilden sich am Diskus je 1 gebogener, + deutlicher, flacher Längswulst. 
Fortsatz am Ende kurz, mäßig breit, stumpf oder leicht gerundet, manchmal 
sind die Seitenränder etwas aufgerichtet. Prosternum kurz, vorne glatt, zwi- 
schen den Hüften gerunzelt, mit einer scharfen Furche an den Seiten und 
hinten, am Ende gerundet und senkrecht abfallend. Mesosternum glatt, 
schmäler als der Prosternalfortsatz und eng anliegend. Die Propleuren sind 
meist fein gelblich behaart. Abdomen fast glatt, nur am ersten Segment leicht 
gestrichelt. Beine dünn, Schenkel glatt, Schienen leicht geraspelt, Hinter- 
schienen leicht gekrümmt, Tarsen beim $ deutlich kürzer. 

N. stephensi sieht einer N. darwini etwas ähnlich, letztere ist aber viel 
größer, stärker gewölbt und hat kürzere Fühler und kürzere Beine. 


Nyctelia gebieni n. sp. (Taf. I Fig. 8) 


Kurz oval, mäßig gewölbt, glänzend, schwarz, Beine und Fühler pech- 
braun. Länge: 16-18 mm, Breite: 10-12 mm. 


Kopf klein, leicht gewölbt, mit einigen groben Punkten und einem 
flachen Quereindruck. Augen quer, leicht gewölbt, seitlich etwas vorstehend. 
Wangen nicht so breit wie die Augen, im Bogen nach vorne verengt. Clypeus 
breit, im flachen aber breitem Bogen ausgeschnitten, Ecken verrundet und an 
den Seiten mit einem flachen Eindruck. Clypealnaht nicht zu erkennen. Die 
Fühler überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 1 so lang wie 3, 
letzteres etwas länger als 4, die letzten 3 Glieder sind rundlich, aber nur das 
10. ist so breit wie lang, Endglied sehr klein. Mentum groß, breit, gewölbt, 
vorne im Bogen ausgeschnitten, grob punktiert, Seitenränder gerade und zur 
Basis verengt. Endglied der Maxillarpalpen kurz, schwach beilförmig. 


Halsschild flach, nicht ganz 2mal so breit wie in der Mitte lang, 
fast ganz glatt, viel schmäler als die Flügeldecken. Seitenrand mit einer 
feinen Randkante, die hintere Hälfte ist fast parallel oder schwach ausge- 
schweift, vorne im Bogen etwas verengt. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel 
kurz, breit, manchmal mit Querfalten. Vorderrand im ganz flachen Bogen 
ausgeschnitten, Vorderwinkel stumpf vorstehend. Schildchen nicht zu er- 
kennen. 


Flügeldecken kurz oval, etwas diskusförmig, ziemlich flach. Die 
Umgebung der Naht ist flach, an den Seiten sind die Flügeldecken bis zum 
Seitenrand abgeschrägt, so daß im ersten Drittel eine Längswölbung ent- 
steht, die manchmal wie eine stumpfe Rippe aussieht. Randkante nicht abge- 
setzt, stumpf, leicht krenuliert. Die Querfalten an den Seiten sind kurz und 
sehr schwach ausgebildet, manchmal fast erloschen. Fortsatz am Ende kurz, 
breit, an den Seiten etwas gerundet. Die Oberseite und der umgeschlagene 
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Teil der Flügeldecken leicht lederartig gerunzelt. Epipleuren an den Schul- 

tern breit, in der Mitte erloschen. 

Prosternum zwischen den Hüften breit, mit dicker Randkante, 
Fortsatz am Ende leicht gebogen und dann senkrecht abfallend. Propleuren 
fast glatt, spärlich mit längeren Härchen bedeckt, in der Nähe der Hüften mit 
einer großen, flachen Beule und einem tiefen Längseindruck. Mesosternum 
schmal, leicht nach vorne geneigt, so daß der Prosternalfortsatz höher liegt. 
Abdomen glatt, oder nur schwach längsgestrichelt. Beine lang, dünn, Hinter- 
schienen leicht gekrümmt, Tarsen beim $ nur wenig kürzer. $ in der Form 
vom Ö kaum verschieden. 

Patria: 4 Stück, Argentinien, Neuquen, Collon Cura, XII. 1907, leg. Lendl, 
Holotype (5) und Paratypen im Museum Frey; 2 Stück Prov. Rio Negro, 
Bariloche, leg. C. Bruch, Paratypen im Museum Frey; 6 Stück Neuquen, 
Confluencia, 7. X. 1956, leg. Pena, Paratypen in coll. Pena. 1 Stück 
Valle del Encanto, Neuquen, 4. III. 1958, leg. Pena, Paratype. 

N. gebieni sieht der N. rotundipennis Fairm. sehr ähnlich, kommt auch 
mit dieser Art zusammen in Confluenzia vor, rotundipennis ist aber gewölb- 
ter, hat meistens eine netzartige Zeichnung auf den Flügeldecken und der 
Fortsatz am Ende ist breiter, flacher, und kreisförmig gebogen. Auch das 
Prosternum ist sehr verschieden, ohne Randkante zwischen den Hüften, 
hinten gerade abgestutzt und amboßförmig am gleich hohen Mesosternum 
aufliegend. 


Nyctelia suturacava Fairm. (Taf. I Fig. 9) 
(= Nyctelia pinguis Fairm.) Syn. nov. 
Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 291. 
Fairmaire, (pinguis) 1. c. p. 293. 
Type (suturacava): Museum Paris. 
Type (pinguis): unbekannt, Paratype im Museum Frey, ex coll. Wittmer. 
Länge: 15-21 mm, Breite: 9-13 mm. 
Patria: Argentinien: Rio Negro; Neuquen, Piedra del Aquila; Neuquen, Za- 
pala; Neuquen, Collon Cura; Neuquen, Rio Limay; Neuquen, Sn. Igna- 
cio; Lago Nahuel Huapi. 


N. suturacava, von der mir ca. 100 Exemplare vorliegen, ist eine in der 
Größe sehr variable Art, besonders die ?? sind manchmal sehr groß und breit. 
Länglich oval, stark gewölbt, schwarz, stark glänzend, Fühler und Beine 
rotbraun oder auch schwarz. Halsschild glatt, größte Breite an der Basis, nach 
vorne stark und fast gerade verengt. Die Seitenrandkante des Halsschildes 
ist hinten breit und wird nach vorne immer schmäler. Hinterwinkel breit, 


lappig, Vorderwinkel spitz vorstehend. Der Seitenrand geht kontinuierlich 
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auf die Flügeldecken über. Flügeldecken an den Seiten etwas verflacht, mit 
tiefen, kurzen, nur auf den Seitenrand beschränkten Querfurchen. Seiten- 
randkante unduliert und glatt. Naht bis ans Ende stark vertieft; parallel zur 
Naht ist ein breiter, stark gewölbter Längswulst, manchmal auf der Außen- 
seite noch ein 2. # deutlicher Wulst. Fortsatz am Ende breit und verrundet. 
Oberseite der Flügeldecken außer den Querfurchen am Seitenrand ganz 
glatt. Auf Grund des sehr reichlichen Materials konnte ich feststellen, daß 
suturacava in der Größe sehr variabel ist und daß pinguis Fairm. keine 
eigene Art darstellt. Die von Fairmaire angegebenen Unterschiede erweisen 
sich alle als nicht stichhaltig. 


Nyctelia crassecostata Fairm. (Taf. II Fig. 1) 
Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 295. 


Type: Museum Paris. 

Länge: 12-14 mm, Breite: 7-8 mm. 

Patria: Argentinien: Gob. Rio Negro, leg. Bruch (Type); Neuquen, S. Martin 
de los Andes; Neuquen, Piedra del Aquila. 
Südchile: Cord. Las Raices, Prov. Malleco, 1500 m; Marimenuco, Lon- 


quimay, Malleco! El Arco, Lonquimay. 


N. crassecostata (es liegen mir über 100 Exemplare vor) ist eine kleine, 
länglich ovale Art, schwarz, glänzend, Beine und Fühler rotbraun, in der 
Größe wenig variabel. Halsschild mäßig gewölbt, glatt, größte Breite an der 
Basis, bei der Type gerade und ziemlich stark verengt, meistens’ aber an den 
Seiten leicht gebogen. Randkante deutlich, in seltenen Fällen erloschen. Basis 
doppelbuchtig, Hinterwinkel breit und stumpf, Vorderwinkel spitz. Flügel- 
decken oval, Seitenrand verflacht, mit kurzen, nur auf den verflachten Seiten- 
rand beschränkten Querfurchen. Randkante glatt, unduliert. Naht bis ans 
Ende breit eingedrückt, bei der Type mit je 2 deutlichen, breiten und ge- 
wölbten Rippen, die äußere ist schwächer, bei den meisten Exemplaren ist 
nur je eine breite Längswölbung vorhanden, oder die zweite ist nur ange- 
deutet, ähnlich wie bei suturacava. Bei der Type ist der Nahtzwischenraum 
deutlich quergerunzelt, bei den meisten Exemplaren aber entweder ganz 
glatt oder nur leicht gerunzelt. Der Fortsatz am Ende ist breit und verrundet. 
Beine dünn, Schenkel glatt, Schienen etwas bedornt, Tarsen beim $ nur 
wenig kürzer als beim d. 


N. crassecostata ist der suturacava im Habitus und in der Struktur der 
Oberseite außerordentlich ähnlich, sie unterscheidet sich aber durch die ge- 
ringere Größe. 
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Nyctelia hayekae n. sp. (Taf. II Fig. 2) 


Kurz oval, Flügeldecken kreisrund, schwarz, auch Beine und Fühler, 
glänzend. Länge: 13-15 mm, Breite: 8-10 mm. 

Kopf kaum gewölbt, an den Seiten und vorne spärlich und fein punk- 
tiert, manchmal fast glatt, mit schwachem Quereindruck. Augen quer, leicht 
gewölbt, klein. Die Wangen stehen im rechten Winkel seitlich vor, sind zum 
Auge niedergedrückt und nach vorn im flachen Bogen ziemlich stark verengt. 
Vorderrand des Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, mit einer sehr 
feinen Randkante, Clypealfurche nur an den Seiten mit einem schrägen 
Strichelchen schwach markiert. Fühler fein, sie überragen etwas die Mitte 
des Halsschildes. Glied 1 kaum dicker als 3, das 3. Glied ist etwas länger als 
das 4., die letzten 3 Glieder sind rundlich, Endglied sehr klein. Mentum 
herzförmig, leicht gewölbt und runzelig punktiert. Endglied der Maxillar- 
palpen kurz, vorne wenig verbreitert und abgestumpft. 

Halsschild fast rechteckig, leicht gewölbt, 11/amal so breit wie in 
der Mitte lang, Seitenrand ohne, oder nur mit einer undeutlichen Randkante. 
Größte Breite in der Mitte, Seitenrand nach vorne im flachen Bogen wenig, 
nach hinten kaum verengt, vor der Basis etwas ausgeschweift. Basis doppel- 
buchtig und an den Seiten eingedrückt. Hinterwinkel ziemlich weit und 
stumpf vorstehend. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten, mit einer 
+ deutlichen Randkante, Vorderwinkel etwas spitz vorstehend. Die Scheibe 
ist mikroskopisch fein und spärlich punktiert. 

Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, kreisrund, beim $ 
sogar etwas breiter als lang, nicht stark gewölbt. Seitenrandkante glatt, mit 
schwachen, breiten, 6-7 wellenförmigen Quereindrücken, die sich manchmal 
kurz und undeutlich auf die Flügeldecken ausbreiten. Naht in der vorderen 
Hälfte breit und flach eingedrückt, der Eindruck ist von einer Längswölbung 
begleitet. Am Ende der Flügeldecken befindet sich ein breiter, großer und 
verrundeter Fortsatz, dessen Seitenränder etwas aufgerichtet sind, von der 
Seite gesehen ist die Randkante nach aufwärts gebogen. Die Oberseite der 
Flügeldecken ist nicht punktiert, manchmal ist die Umgebung der Naht 
etwas lederartig gerunzelt. Die Epipleuren sind vor der Mitte erloschen. 

Prosternum gewölbt, schwach punktiert, zwischen den Hüften 
sehr breit, am Ende amboßförmig am breiten Mesosternum aufliegend. 
Abdomen fast ganz glatt, manchmal sind die ersten 2 Segmente leicht ge- 
strichelt. Beine dünn, kurz, Schenkel glatt, Schienen leicht geraspelt. Vorder- 
tarsen beim ö länger, beim $ so lang wie die Vorderschienen. 

Patria: 5 Stück, Lago Nahuel Huapi 20. XI. 1907, Neuquen, leg. Lendl. Holo- 
type (ö) und Paratypen im Mus. Frey; in Anzahl, N. E] Bolson, Rio: 

Negro, 18. X. 1960, leg. L. E. Pena, Paratypen in coll. Pena und Mus. 
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Frey; 6 Stück, El Bolson 1958, leg. Koväcs Andor, Paratypen im Unga- 

rischen Nat. Mus. 2 Stück Arg. Gob. Rio Negro, Bariloche, leg. C. Bruch 

1900, Paratypen im Mus. Frey; 1 Stück Arg. Terr. Rio Negro, Bariloche, 

25.X. 1926, leg. Edwards, Paratype, British Museum (N.H.). 

N. hayekae ist eine sehr auffällige Art und von den übrigen Arten leicht 
zu unterscheiden durch den kreisrunden Hinterkörper, durch die breiten 
Querfurchen am Seitenrand der Flügeldecken, durch den großen und an den 
Seiten aufgerichteten Fortsatz am Ende und durch den verhältnismäßig 
schmalen Halsschild. 


Nyctelia cicatricula Berg 


Berg, 1889, An. Univ. Buenos Aires 6, p. 130 (28). 

Type: ? Museo La Plata, Argent. 

Länge: 18 mm, Breite: 10-11 mm. 

Patria: Pampa argentina prope Neuquen (Type); Mendoza. 


Von dieser Art liegen mir nur 3 Exemplare vor. Kurz oval, schwarz, 
glänzend, schwach gewölbt. Kopf sehr fein und spärlich punktiert. Die Füh- 
ler überragen ziemlich weit die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist deutlich 
länger als 4, die letzten 3 sind kugelig, Endglied klein. Halsschild schwach 
gewölbt, 2mal so breit wie in der Mitte lang, trapezförmig, größte Breite an 
der Basis, nach vorne fast gerade und ziemlich stark verengt. Seitenrand mit 
einer Kante. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf vorstehend. Vorder- 
rand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel weit und fast spitz vorstehend. 
Die Scheibe ist kaum sichtbar punktiert. Flügeldecken gleichmäßig kurz oval, 
ziemlich flach. Seitenrandkante scharf, krenuliert und quergefaltet. Kaum 
merkbare, kurze Querfalten sind am Seitenrand der Flügeldecken vorhan- 
den. Die Oberseite ist sehr schwach und verworren gerunzelt, der Fortsatz 
am Ende ist unbedeutend, kurz, stumpf und nicht abgesetzt. Prosternum 
hinten senkrecht abfallend und amboßförmig am Mesosternum aufliegend. 
Abdomen fein längsgestrichelt, die letzten 2 Segmente sind glatt. Beine mäßig 
lang und dünn, Vordertarsen beim $ kürzer als beim d. 

N. cicatricula ist der N. explanata Casey etwas ähnlich, letztere ist aber 
etwas größer, noch flacher, die Querfurchen am Seitenrand der Flügeldecken 
sind deutlich und der Halsschild ist nicht trapezförmig und deutlich punk- 
tiert. 


Nyctelia plicatipennis Lac. (Taf. II Fig. 3) 
(= Nyctelia transversesulcata Wat.) 


Lacordaire, 1830, Ann. Soc. Nat. XX, p. 279. - Waterhouse, 1844, Ann. Mag. Lon- 
don, 13. p. 44. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 161. 
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Waterhouse, (transversesulcata) 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 106. — 1842, Ann. 
Mag. London, 10. p. 133. — 1844, ]. c. 13. p. 44. 


Type (plicatipennis): unbekannt. 

Type (transversesulcata): British Museum (N. H.) London. 

Länge: 18 mm, Breite: 9 mm. 

Patria: Patagonien, Revers Oriental des Andes; Vega del Loro, Mendoza. 


Von dieser Art kenne ich nur die Type von transversesulcata Wat. ? 
und ein Stück aus dem Museum Frey $, das den Fundort Chile trägt und 
mit der Type von transversesulcata verglichen ist, außerdem 3 Exemplare 
aus dem Museo La Plata. Oval, mäßig gewölbt, schwarz, glänzend, Beine 
dunkel pechbraun. Kopf fein und spärlich punktiert, Querfurche deutlich. 
Halsschild ziemlich flach, glatt, größte Breite an der Basis, nach vorne gerade 
und stark verengt, Seitenrand nicht abgesetzt, Randkante sehr fein. Basis 
doppelbuchtig, an den Seiten etwas eingedrückt, Hinterwinkel breit und 
stumpf vorstehend, Vorderwinkel spitz vorstehend. Flügeldecken oval, 
gleichmäßig, nicht sehr stark gewölbt, Basis so breit wie die des Halsschildes, 
Seitenrand gleichmäßig gebogen, Randkante unduliert, nicht krenuliert. Vom 
Seitenrand gehen 9-10 flache, fast gerade Querfurchen aus, die bis zur Mitte 
einer Flügeldecke reichen, die Zwischenräume der Furchen sind leicht ge- 
wölbt. Naht eingedrückt, der Parallelstreifen ist glatt. Fortsatz am Ende der 
Flügeldecken mäßig lang, dreieckig stumpf, an den Seiten etwas gehoben. 
Oberseite der Flügeldecke nicht punktiert. 


Nyctelia circumundata Lesne (Taf. II Fig. 5) 


Lesne, 1906, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris, 12, p. 15, Fig. 1. 

Type: Museum Paris. 

Länge: 18-19 mm, Breite: 9-10 mm. 

Patria: Argentinien: Chubut, Port Madryn; Chubut, Peninsula Valdes. 


Von circumundata liegen mir 15 Exemplare vor. Kurz oval, nicht sehr 
stark gewölbt, schwarz, glänzend. Halsschild 21/amal so breit wie in der 
Mitte lang, an der Basis am breitesten, nach vorne im schwachen Bogen 
stark verengt, an den Seiten verflacht, die Ränder sind etwas erhaben. Hin- 
terwinkel stumpf, Vorderwinkel spitz. Die Scheibe ist dicht und fein punk- 
tiert, mit groben und tiefen Punkten, besonders an den Seiten, vermischt. 
Flügeldecken kurz oval, Naht an der Basis breit und flach eingedrückt, die 
Oberseite ist # stark lederartig gerunzelt, ohne kleine, runde Höckerchen wie 
bei puncticollis. Seitenrandkante unduliert, nicht oder nur schwach krenu- 
liert. Am Seitenrand befinden sich kräftige Querfurchen, die !/a oder !/s einer 
Flügeldeckenbreite einnehmen. Der Fortsatz am Ende ist breit, lang, ver- 
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rundet, waagrecht, stark gerunzelt, und läßt in der Mitte eine dreieckige 
Lücke frei. Beine dünn, Hinterschienen leicht gekrümmt. 


Nyctelia planata n. sp. (Taf. II Fig. 4) 


Breit oval, ziemlich flach, schwarz, auch Beine und Fühler, glänzend. 
Länge: 20-21 mm, Breite: 11-13 mm. 

Kopf sehr klein, leicht gewölbt, mit schwacher Querfurche, vorne grob 
und nicht sehr dicht, in der Furche und auf der Stirn fein, dicht und etwas 
gerunzelt punktiert. Augen klein, gewölbt, seitlich kaum vorstehend. Wan- 
gen so breit wie die Augen, am Auge stark eingezogen, nach vorne fast 
gerade verengt. Clypeus flach, Vorderrand im starken Bogen ausgeschnitten, 
Ecken verrundet, an den Seiten mit einem Eindruck. Clypealfurche nicht 
vorhanden. Fühler fein, überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 
ist 11/amal so lang wie 4, vom 8. Glied ab breiter als lang. Endglied sehr klein 
und kugelig. Mentum groß, kaum gewölbt, runzelig punktiert, Vorderrand 
im Bogen ausgeschnitten, die Seiten sind gerade und nach hinten verengt. 
Endglied der Maxillarpalpen kurz, gerade, vorne stark verbreitert und am 
Ende abgestumpft. 

Halsschild 2/smal so breit wie in der Mitte lang, schwach ge- 
wölbt, die Seiten sind breit verflacht und etwas aufgerichtet, ohne Rand- 
kante, größte Breite an der Basis, nach vorne im ganz flachen Bogen ziemlich 
stark verengt. Der Seitenrand des Halsschildes geht kontinuierlich auf die 
Flügeldecken über. Basis schwach und breit doppelbuchtig, Hinterwinkel 
lappig vorstehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel spitz 
und ziemlich weit vorstehend. Die Scheibe ist dicht und fein punktiert, vorne 
und an den Seiten mit gröberen Punkten vermischt. Schildchen nicht er- 
kennbar. 

Flügeldecken breit oval, wenig gewölbt, an den Seiten breit ver- 
flacht. Naht vorne etwas eingedrückt, so daß breite, leicht gewölbte Längs- 
wülste entstehen. Die Oberseite ist # lederartig gerunzelt. Seitenrandkante 
stumpf, unduliert und schwach krenuliert. Die 11-12 deutlichen und fast 
geraden Querfalten nehmen !/s oder !/2 einer Flügeldecke ein, die Zwischen- 
räume sind gewölbt und ebenfalls lederartig gerunzelt. Die Oberseite der 
Flügeldecken ohne kleine Höckerchen. Der Fortsatz am Ende ist mäßig groß, 
stumpf dreieckig oder leicht gerundet. Der umgeschlagene Teil ist fast glatt, 
Epipleuren vorne breit und scharf, in der Mitte erloschen. 

Prosternum breit, vorne fast glatt, zwischen den Hüften gerunzelt, 
hinten am ebenso breiten Mesosternum amboßförmig aufliegend. Abdomen 
stark gewölbt, 1.-3. Segment längsgestrichelt, die letzten 2 in der Mitte glatt, 
am Rande fein punktiert. Beine dünn, Schenkel glatt, Schienen bedornt, Hin- 
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terschienen leicht gekrümmt. Vordertarsen beim 5 etwas länger, beim $ so 

lang wie die Vorderschiene. 

Patria: in Anzahl, Argentinien, Neuquen, Zapala, XII. 1946, Holotype (Ö) 
und Paratypen im Museum Frey. 

N. planata ist am nächsten verwandt mit circumundata Lesne, letztere 
ist aber kleiner, Flügeldecken sind stärker gewölbt, die Querfurchen sind 
kürzer, der Fortsatz am Ende ist breiter, flach, stark verrundet und in der 
Mitte gespalten. Sehr ähnlich ist auch puncticollis Wat., auch diese Art ist 
kleiner, stärker gewölbt. Halsschild ist nur 2mal so breit wie lang, an den 
Seiten gleichmäßig gebogen und von den Flügeldecken deutlich abgesetzt. 
Flügeldecken auf der Oberseite und dem umgeschlagenen Teil mit kleinen 
runden Höckerchen bedeckt. 


Nyctelia puncticollis Wat. (Taf. II Fig. 6) 
(= Nyctelia latissima Blanch.) 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 110; — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 


London, 10, p. 136. — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 159. 
Blanchard, 1843, (latissima), Voy. d’Orb. Col. p. 196, Taf. 13, Fig. 9. 


Type: puncticollis Wat. British Museum (N. H.) London. 

Type: latissima Blanch. Museum Paris. 

Länge: 19-22 mm, Breite: 10-12 mm. 

Patria: Argentinien, Bahia Blanca; Medanos; Rio Negro; Rio Negro, General 
Conesa; Rio Colorado. 


Von puncticollis liegen mir ca. 60 Exemplare vor. Schwarz, auch Beine 
und Fühler, glänzend, kurz oval, gewölbt. Halsschild doppelt so breit wie in 
der Mitte lang, an den Seiten abgeflacht, grob punktiert, an den Seiten 
manchmal gerunzelt, in der Mitte der Scheibe sind + große glatte Stellen. 
Größte Breite hinter der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne im Bogen 
ziemlich stark verengt. Seitenrandkante deutlich und rauh. Basis doppel- 
buchtig, Hinterwinkel stumpf und wenig vorstehend, Vorderwinkel mit einer 
stumpfen Spitze vorstehend. Flügeldecken in der Mitte stärker gewölbt, an 
den Seiten etwas verflacht, lederartig gerunzelt. Seitenrandkante unduliert 
und krenuliert. Seitenrand mit tiefen, welligen Furchen, die !/s, manchmal 
fast die Hälfte einer Flügeldecke einnehmen und etwas gerunzelt sind. Die 
Zwischenräume der Furchen sind stark gewölbt. Die Oberseite und der um- 
geschlagene Teil ist mit winzigen, # zahlreichen runden Höckerchen bedeckt, 
die an den Seiten deutlicher und zahlreicher sind. Der Fortsatz am Ende ist 
stumpf dreieckig und nicht sehr groß. Vordertarsen beim & so lang, beim $ 
etwas kürzer als die Vorderschienen. 
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Nyctelia explanata (Casey) 


Casey, 1908, Nyctelioma explanata, Proc. U. S. N. Mus. Wash., 10, p. 163. 
Type: U. S. N. Museum Washington. 

Länge: 17-19 mm, Breite: 10-11 mm. 

Patria: Argentinien: Mendoza; La Vaisse, Prov. San Luis. 

Von dieser Art liegen mir 15 Exemplare vor. Schwarz, auch Beine und 
Fühler, mäßig gewölbt, Halsschild doppelt so breit als in der Mitte lang, der 
Seitenrand ist in der hinteren Hälfte parallel, oder leicht gebogen, vorne im 
flachen Bogen mäßig verengt. Die Scheibe ist in der Mitte schwach und fein, 
an den Seiten und vorne stärker punktiert. Flügeldecken kurz oval, manch- 
mal fast rund, bis zum Seitenrand gleichmäßig und nicht sehr stark gewölbt. 
Seitenrandkante dick, kaum krenuliert. Die 11-12 Querfurchen an den Seiten 
sind sehr kurz und schwach ausgebildet. Fortsatz am Ende kurz und drei- 
eckig. Die ganze Oberseite der Flügeldecken ist fein lederartig gerunzelt 
und mit winzigen, runden Höckerchen spärlich bedeckt, die manchmal 
Längsreihen bilden und an den Seiten kräftiger sind. 

N. explanata ist mit puncticollis Wat. sehr nahe verwandt, letztere ist 
etwas größer, stärker gewölbt, mehr gerunzelt und verrundeter, der Hals- 
schild ist breiter, gröber punktiert und an den Seiten stärker gebogen. 


Nyctelia subsulcata Wat. (Taf. II Fig. 7) 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 110. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10, p. 137. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 169. 
Type: British Museum (N. H.) London. 
Länge: 17-18 mm, Breite: 9-10 mm. 
Patria: Argentinien, Mendoza. 


Von dieser Art liegen mir nur 3 Exemplare vor. Länglich oval, mäßig 
gewölbt, ganz schwarz, glänzend. Kopf leicht gewölbt, spärlich punktiert mit 
schwachem Quereindruck. Halsschild ziemlich flach, 2mal so breit wie in der 
Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte, im flachen und gleichmäßigen 
Bogen nach hinten kaum, nach vorne schwach verengt. Seitenrand nicht ab- 
gesetzt, die Randkante ist undeutlich. Basis doppelbuchtig, an den Seiten 
eingedrückt, Hinterwinkel breit und stumpf, etwas vorstehend. Vorderwinkel 
ziemlich stark und etwas spitz vorstehend. Die Scheibe ist an den Seiten 
dicht und grob, in der Mitte fein und spärlich punktiert. Flügeldecken läng- 
lich oval, größte Breite in der Mitte, Seitenrandkante leicht krenuliert, die 
10-12 Querfurchen an den Seiten sind tief, etwas gerunzelt und nehmen !/3 
der Breite einer Flügeldecke ein. Der Fortsatz am Ende ist schmal, nicht 
abgesetzt und stumpf. Die Oberseite ist spärlich mit winzigen, runden 
Höckerchen bedeckt und + fein lederartig gerunzelt. Beine lang und dünn, 
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Hinterschienen etwas gekrümmt, Vorder- und Mitteltarsen beim & länger, 
Hintertarsen viel kürzer als die Schienen, Tarsen beim $ nur wenig kürzer. 

N. subsulcata gehört in die Gruppe von puncticollis, ist aber durch die 
länglich ovale Form sofort zu erkennen. 


Nyctelia difficilis n. sp. (Taf. II Fig. 8) 


Länglich oval, mäßig gewölbt, schwarz, auch Beine und Fühler, glän- 
zend. 
Länge: 25-30 mm, Breite: 12-15 mm. 


Kopf klein, leicht gewölbt, fast grob und # dicht punktiert, Querfalte 
flach. Augen quer, leicht gewölbt, von den Wangen etwas eingedrückt. Schlä- 
fen kurz, sie stehen von oben gesehen zahnförmig vor und sind gleich hinter 
den Augen im rechten Winkel eingezogen. Die Wangen sind schmäler als 
die Augen, an den Seiten leicht gebogen, nach vorne gerade verengt, sie 
bilden mit dem Seitenrand des Clypeus eine gerade Linie. Vorderrand des 
Clypeus schmal, im Bogen ausgeschnitten, Ecken stumpf. Die Fühler errei- 
chen knapp die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4,9 
und 10 breiter als lang, Endglied klein und fast rund, beim 2 sind die Glie- 
der etwas kürzer. Mentum breit herzförmig, gewölbt und grob punktiert. 
Endglied der Maxillarpalpen am Ende 3mal so breit als an der Basis, vorne 
abgestumpft. 

Halsschild 2mal so breit wie in der Mitte lang, leicht gewölbt, an 
den Seiten etwas abgeflacht, größte Breite hinter der Mitte, Seitenrand 
gleichmäßig gebogen, nach vorne schwach verengt. Seitenrandkante deutlich 
und punktiert. Basis doppelbuchtig, etwas vertieft, Hinterwinkel breit und 
kurz. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel fast spitz vorste- 
hend. Die Scheibe ist in der Mitte mäßig grob, manchmal sogar fein, an den 
Seiten grob und oft gerunzelt punktiert. Schildchen nicht erkennbar. 

Flügeldecken beim Ö länglich oval, beim $ etwas breiter, mäßig 
gewölbt, größte Breite in oder auch hinter der Mitte. Seitenrandkante 
stumpf, # dicht mit kleinen Höckerchen bedeckt. Am Seitenrand mit 9-10 
kräftigen, undulierten Querfurchen, die manchmal 1/a, manchmal !/2 einer 
Flügeldecke einnehmen und manchmal gerunzelt sind. Naht nur vorne leicht 
vertieft. Der # breite Längsstreifen neben der Naht ist meistens lederartig 
gerunzelt, Längswülste neben der Naht sind nicht vorhanden. Die ganze 
Oberseite der Flügeldecken ist spärlich mit mikroskopisch feinen Höckerchen 
bedeckt. Der Fortsatz am Ende der Flügeldecken ist stumpf dreieckig und 
gerunzelt, nicht abgesetzt. Der umgeschlagene Teil der Flügeldecken ist 
leicht wellig und hat ebenfalls kleine Höckerchen. 
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Prosternum stark gewölbt, grob punktiert, zwischen den Hüften 
etwas verbreitert, hinten verrundet und etwas vorstehend. Mesosternum 
schmäler als der Prosternalfortsatz, schräg unter denselben geschoben und 
eng anliegend. Die ersten Abdominalsegmente längsgefurcht, die letzten 
2 ziemlich grob punktiert. Beine lang, dünn, Schenkel glatt, Schienen leicht 
geraspelt, Tarsen beim $ kürzer. 

Patria: In Anzahl, Argentinien, Estanzia Zapala, Prov. Neuquen, 15. XI. 

1940, leg. W. P. Benson, Holotype (5) und Paratypen im Museum Frey; 

10 Stück, Arroytos, Prov. Neuquen, XII. 1907, leg. Lendl, Paratypen im 

Museum Frey. 

N. difficilis hat mit der puncticollis-Gruppe gemeinsam die Struktur der 
Flügeldecken, die kleinen Höckerchen auf der Oberseite und die grobe Punk- 
tur des Halsschildes, doch diese Arten sind kleiner und breiter. Ähnlich ist 
die neue Art auch der N. grandis, diese Art hat die gleiche Größe und Form, 
hat aber unregelmäßige Quer- und Längsfurchen auf der ganzen Oberseite 
der Flügeldecken, keine Höckerchen auf denselben, und der umgeschlagene 
Teil ist stark schräg gefurcht. 


Nyctelia dorsata Fairm. (Taf. II Fig. 9) 
Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 295. 
Type: unbekannt. 
Länge: 25-30 mm, Breite: 13-17 mm. 
Patria: Argentinien: Rio Negro, Pringles; Chubut, Puerto Madryn; Chubut, 
Peninsula Valdes. 


Von N. dorsata liegen mir 22 Exemplare vor, die Art gehört in die Ver- 
wandtschaft von puncticollis Wat., Arten mit deutlichen und kurzen Quer- 
falten am Seitenrand der Flügeldecken, unterscheidet sich aber leicht durch 
die Größe und durch die matte Oberseite. Breit oval, ziemlich flach, beson- 
ders am Seitenrand, die 7? sind stärker und gleichmäßiger gewölbt. Ober- 
seite matt. Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, in der Mitte 
gewölbt, an den Seiten flach und etwas aufgerichtet. Die Punktur ist an den 
Seiten gröber, manchmal gerunzelt, in der Mitte der Scheibe befindet sich 
ein glatter Fleck. Hinterwinkel breit, lappig und wenig, Vorderwinkel 
stumpf und stärker vorstehend. Flügeldecken matt, breit oval, vorne ist die 
Naht etwas eingedrückt und von kurzen, leicht glänzenden Längswülsten 
begleitet, die beim d manchmal bis zur Mitte reichen und beim ? manchmal 
erloschen sind. Seitenrand ist beim Ö stark, beim $ schwach oder überhaupt 
nicht verflacht. Seitenrandkante dick, leicht krenuliert. Die 7-8 Querfurchen 
am Seitenrand sind kurz, !/s oder !/a einer Flügeldeckenbreite, manchmal 
sind sie sehr tief, beim $ manchmal fast erloschen. Die Oberseite der Flügel- 
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decken ist dicht und fein lederartig gerunzelt und mit staubförmigen, gelben 
Härchen spärlich bedeckt, die aber meistens abgerieben, und dann nur hinten 
zu erkennen sind. Alle Tarsen der ?? sind kürzer. 


Nyctelia undatipennis Curt. (Taf. III Fig. 1) 
Curtis, 1845, Trans. Linn. Soc. London, XIX. p. 463, Taf. 41, Fig. 10. - Fairmaire, 
1876. Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 1695. 
Type: British Museum (N. H.) London. 
Länge: 16-19 mm, Breite: 10-13 mm. 
Patria: Argentinien: Port. St. Elena; Camerones, Chubut. 


Von dieser Art liegen mir 12 Exemplar vor. Schwarz, auch Beine und 
Fühler, glänzend, stark gewölbt, breit oval, Kopf flach, mäßig dicht und fein 
punktiert. Halsschild bis zum Seitenrand gleichmäßig gewölbt, größte Breite 
an der Basis und im Bogen nach vorne ziemlich stark verengt. Seitenrand- 
kante fein, mit einer regelmäßigen Reihe von Punkten an der Seite. Basis 
doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf und etwas vorstehend, Vorderwinkel 
fast spitz. Die Scheibe ist fast glatt, nur vorne und an den Seiten mit spär- 
lichen, sehr feinen Punkten besetzt. Flügeldecken breit oval, beim 2 fast 
rund. Naht etwas und schmal eingedrückt. Am Seitenrand befinden sich 4-5 
flache und sehr breite Furchen, die die Hälfte einer Flügeldecke einnehmen, 
die leicht gewölbten Zwischenräume sind viel schmäler als die Furchen. Sei- 
tenrandkante schmal, gut abgesetzt und krenuliert. Der Fortsatz am Ende 
der Flügeldecken ist breit, verrundet, aber nicht flach und von den Flügel- 
decken nicht scharf abgesetzt. Beine dünn, Schienen gerade mit feinen Dor- 
nen. Vordertarsen beim d länger, beim $ kürzer als die Vorderschienen. 

N. undatipennis ist an den flachen, breiten Furchen an den Seiten der 
Flügeldecken leicht zu erkennen. 


Nyctelia sallaei Fairm. (Taf. III Fig. 2) 


Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 163. 

Type: Museum Paris. 

Länge: 16-20 mm, Breite: 10-13 mm. 

Patria: Argentinien $. Cruz; Sa. Julian, S. Cruz; Piedra Buena, S. Cruz; Tres 
Lagos, S. Cruz; Ea Leon (P. Buena) S. Cruz; Lago Argentino, S. Cruz. 


Von sallaei liegen mir 63 Exemplare vor. Schwarz, stark glänzend, Beine 
und Fühler dunkel pechbraun bis schwarz, kurz oval, $ fast rund. Kopf flach, 
klein, mit schwacher Querfurche und spärlicher Punktur am Vorderrand. 
Halsschild gewölbt, nicht ganz 2 mal so breit wie lang, größte Breite in der 
Mitte, nach hinten kaum, nach vorne stärker im Bogen verengt, vor der 
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Basis meistens etwas ausgeschweift. Seitenrandkante deutlich, die Scheibe 
ist fast glatt, nur an den Rändern manchmal mit einzelnen kleinen Punkten. 
Flügeldecken ziemlich stark und gleichmäßig bis zur Seitenrandkante ge- 
wölbt, die Naht ist strichförmig vertieft, Seitenrandkante schmal, gut abge- 
setzt, krenuliert und manchmal auch granuliert. An den Seiten befinden sich 
16-20 gerade, schwache Querfurchen, die nicht ganz die Naht erreichen, die 
Zwischenräume der Furchen sind leicht gewölbt, manchmal sind die Furchen 
fast erloschen. Der Fortsatz am Ende ist schmal, kurz und stumpf, in seltenen 
Fällen etwas verrundet. Die ganze Oberseite der Flügeldecken ist glatt. 
Beine lang und mäßig dick, Schienen stark geraspelt, alle Tarsen sind beim $ 
viel kürzer als beim Ö. 

N. sallaei ist in der Form und Größe der N. darwini sehr ähnlich, beson- 
ders wenn die Querfurchen sehr schwach ausgebildet sind, darwini ist aber 
stärker gewölbt und hat überhaupt keine Querfurchen auf den Flügeldecken. 
Sehr ähnlich ist auch N. solieri, diese Art hat aber stärkere Querfurchen und 
ist mehr länglich oval, auch ist der Fortsatz am Ende breiter und an den Sei- 
ten verrundet. 


Nyctelia vageimpressa Fairm. (Taf. III Fig. 3) 


Fairmaire, 1904, Bull. Soc. Ent. Fr. p. 62. 

Type: Museum Paris. 

Länge: 16-19 mm, Breite: 9-11 mm. 

Patria: Argentinien Prov. Catamarca: Hualfın; Puerta Coral; Macimiento; 
Masso; Bolson; 


Von vageimpressa liegen mir ca. 50 Exemplare vor. Länglich oval, ge- 
wölbt, schwarz, auch Beine und Fühler, glänzend. Kopf an den Seiten und 
vorne spärlich punktiert, mit Quereindruck vor der Stirn. Clypeus am Vorder- 
und Seitenrand mit einer feinen Randkante. Fühler sehr fein, sie überragen 
etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 11/a mal so lang wie 4. Hals- 
schild doppelt so breit wie in der Mitte lang, nicht sehr stark gewölbt, an 
den Seiten abgeflacht, größte Breite in der Mitte, nach hinten kaum, nach 
vorne gerade und mäßig verengt. Seitenrandkante fein. Hinterwinkel stumpf 
und wenig, Vorderwinkel spitz und stärker vorstehend. Die Scheibe ist fein 
und spärlich, an den Seiten etwas gröber punktiert, die Mitte ist fast glatt. 
Flügeldecken oval, stark gewölbt, Seitenrandkante stumpf und leicht kre- 
nuliert. An den Seiten befinden sich sehr schwache, breite Quereindrücke, die 
manchmal ganz verschwunden sind. Die Oberseite der Flügeldecken ist fein 
lederartig gerunzelt. An den Seiten und auf dem umgeschlagenen Teil sind 
die üblichen winzigen Höckerchen spärlich vorhanden. Die Naht ist vorne 
leicht eingedrückt. Der Fortsatz am Ende ist breit, kurz, nicht abgesetzt und 
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etwas verrundet. Beine mäßig dünn, Tarsen beim $ kürzer. 

N. vageimpressa ist an der Struktur der Flügeldecken und an der Form 
von den anderen Arten leicht zu unterscheiden und weicht etwas im Cha- 
rakter von den übrigen Arten ab. 


Nyctelia vulcanica Fairm. (Taf. III Fig. 4) 
Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 170. 
Type: Museum Paris. 
Länge: 15-16 mm, Breite 9-10 mm. 
Patria: Argentinien: Tucuman; Mendoza; San Juan. 


Von dieser Art liegen mir 15 Exemplare vor. Breit oval, stark gewölbt, 
schwarz glänzend, Beine und Fühler pechbraun. Kopf flach, sehr schwach 
punktiert, die Querfurche auf der Stirn ist # deutlich. Fühler dünn, sie errei- 
chen die Mitte des Halsschildes. Glied 3 ist 11/a mal so lang wie 4. Halsschild 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, mäßig gewölbt, glatt oder spärlich 
punktiert, an den Seiten etwas abgeflacht, mit deutlicher Randkante, größte 
Breite an der Basis, bis zur Mitte kaum, bis zum Vorderrand gerade und 
schwach verengt. Basis doppelbuchtig, an den Seiten mit Eindrücken und 
einer Querfalte vor dem breiten und lappigen Hinterwinkel. Vorderwinkel 
mäßig und spitz vorstehend. Flügeldecken kurz oval, stark gewölbt, der Sei- 
tenrand ist gleichmäßig und stark gebogen, Randkante stumpf, leicht krenu- 
liert und quergefurcht. Die Oberseite der Flügeldecken ist wurmförmig und 
tief gefaltet, es ist manchmal weder eine Längs-, noch eine Querrichtung zu 
erkennen. Längs der Naht befindet sich ein + glatter Streifen. Der Fortsatz 
am Ende ist kurz, schwach abgesetzt und etwas verrundet. Beine dünn, 
Schienen gerade und schwach bedornt, Tarsen beim $ kürzer. 

N. vulcanica ist in der Form und Größe der N. saundersi ähnlich, letztere 
hat aber einen stark punktierten Halsschild und deutliche Querfalten auf 
den Flügeldecken. 


Nyctelia parcepunctata Fairm. (Taf. III Fig. 5) 


Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 166. 

Type: Museum Paris. 

Länge: 13-15 mm, Breite: 8-9 mm. 

Patria: Argentinien, Prov. Mendoza: Poterillos; Paso de Uspallata. 


Von parcepunctata liegen mir nur 6 Exemplare vor. Länglich oval, ge- 
wölbt, schwarz, glänzend, Beine und Fühler rotbraun. Kopf flach, spärlich 
aber deutlich punktiert. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Hals- 
schildes, Glied 3 ist 11/3 mal so lang wie 4. Der Halsschild ist mäßig gewölbt, 
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doppelt so breit wie lang, größte Breite hinter der Mitte, Seitenrand nicht 
abgesetzt, hinten subparallel, von der Mitte ab im flachen Bogen mäßig ver- 
engt, Seitenrandkante sehr fein. Basis ganz leicht doppelbuchtig mit * deut- 
licher Randkante, Hinterwinkel sehr kurz, rechteckig. Vorderrand im flachen 
Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel kurz und spitz vorstehend. Die Scheibe 
ist nicht sehr dicht mit mäßig groben Punkten bedeckt, in der Mitte meistens 
glatt. Flügeldecken gleichmäßig länglich oval, größte Breite in der Mitte, 
Seitenrandkante nicht abgesetzt, sehr stumpf, fast glatt, mit 9-10 schwachen, 
gerunzelten und undulierten Querfalten, die fast die Hälfte einer Flügel- 
decke einnehmen. Ein breiter Streifen neben der Naht ist ziemlich flach und 
lederartig gerunzelt. Das Ende der Flügeldecken geht in einen mäßig lan- 
gen, nicht abgesetzten, fast spitzen Fortsatz über. Beine sind lang und dünn, 
Schenkel glatt, die Schienen haben kleine Dörnchen, Tarsen etwas flachge- 
drückt, beim $ kürzer als beim d. 


Nyctelia exasperata Fairm. (Taf. III Fig. 7) 


Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 292. 

Type: Museum Paris. 

Länge: 14-17 mm; Breite: 8-9 mm. 

Patria: Fairmaire gibt Buenos Aires an, ohne eine genauere Bezeichnung des 
Fundortes. In der Sammlung Frey befinden sich 14 Exemplare, die alle 
mit der Type übereinstimmen, die von Dr. Lendl in Neuquen, Arroytos 
und Neuquen, S. Martin 1907 gesammelt wurden. Da die Fundortsan- 
gaben von Lendl einwandfrei und nachprüfbar sind, bezweifle ich die 
Richtigkeit der Angabe von Fairmaire. 


Von exasperatus liegen 18 Exemplare vor. Ganz schwarz, glänzend, 
länglich oval. Kopf mäßig dicht punktiert, Querfurche schwach. Halsschild 
doppelt so breit wie lang, mäßig und gleichmäßig bis zum Seitenrand ge- 
wölbt, die größte Breite ist hinter der Mitte oder an der Basis, hinten fast 
parallel, vorne im flachen Bogen mäßig verengt. Seitenrandkante fein. Basis 
doppelbuchtig, Hinterwinkel kurz und stumpf, Vorderwinkel wenig und 
spitz vorstehend. Die Scheibe ist grob und dicht punktiert, in der Mitte 
manchmal mit einem glatten Fleck. Unter den 18 mir vorliegenden Stücken 
befinden sich 4 mit einem kleinen, aber deutlichen Schildchen. Flügeldecken 
länglich oval, ? breiter. Seitenrand gleichmäßig gebogen, Seitenrandkante 
sehr stumpf und leicht krenuliert, ? manchmal ganz ohne Randkante. Die 
7-8 Querfurchen reichen nicht ganz bis zur Naht, sie sind stark gerunzelt, 
besonders beim $. Die Naht ist schwach eingedrückt und *# lederartig gerun- 
zelt. Am Ende gehen die Flügeldecken allmählich in eine kurze und stumpfe 
Spitze über. Oberseite der Flügeldecken an den Seiten und hinten mit win- 
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zigen runden Höckerchen spärlich bedeckt. Beine verhältnismäßig lang und 
dünn. Der Unterschied in der Länge der Tarsen ist bei den Geschlechtern 
gering. 

N. exasperata ist der saundersi sehr ähnlich, letztere ist etwas kleiner, kür- 
zer, breiter, die Querfurchen der Flügeldecken reichen nicht so nahe an die 
Naht, Halsschild ist breiter und kürzer, die Beine sind kürzer. 


Nyctelia saundersi Wat. (Taf. III Fig. 6) 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 111. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10, p. 137. — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Fr. (5) 6, p. 163. 
Type: British Museum (N. H.) London. 
Länge: 14-16 mm, Breite: 8-9 mm. 
Patria: Argentinien, Prov. Buenos Aires: Bahia Blanca; S. Clemente d. Tuja; 
Villa Gesell; Necochea. 


Von dieser Art liegen mir ca. 50 Exemplare vor. Kurz oval, schwarz, 
auch Beine und Fühler, glänzend, gewölbt. Kopf ziemlich flach. Halsschild 
21/2 mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte, Seiten- 
rand im Bogen nach hinten kaum, nach vorne schwach verengt, nicht abge- 
flacht, Randkante deutlich. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel kurz und 
stumpf. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel spitz 
vorstehend. Die Scheibe ist an den Rändern kräftig punktiert und in der 
Mitte glatt oder fein punktiert. Flügeldecken kurz oval, bis zur Randkante 
gleichmäßig gewölbt, an den Seiten gleichmäßig gebogen, die Naht ist vorne 
schwach eingedrückt. Seitenrandkante sehr stumpf, leicht krenuliert. Die 7-8 
tiefen, etwas gewellten und nicht ganz regelmäßigen Querfurchen nehmen 
etwas mehr als die Hälfte einer Flügeldeckenbreite ein und lassen einen + 
breiten, meist lederartig gerunzelten Streifen an der Naht frei. Die Ober- 
fläche der Flügeldecken ist nicht punktiert und an den Seiten und hinten 
mit winzigen, runden Höckerchen spärlich bedeckt. Fortsatz am Ende schmal, 
kurz, stumpf und nicht abgesetzt. Die ganze Unterseite ist grob gerunzelt 
und längsgestrichelt, nur die letzten zwei Segmente sind in der Mitte glatt 
und an den Seiten deutlich punktiert. Vordertarsen beim ö deutlich länger, 
beim deutlich kürzer als die Vorderschienen. Beine ziemlich kurz und 


dünn. 


Nyctelia alutacea Fairm. (Taf. III Fig. 8) 
Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 159. 
Type: Museum Paris. 
Länge: 15-16 mm, Breite: 7-8 mm. 
Patria: Argentinien: San. Carlos; San Luis; Cordova; Mendoza. 
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Von dieser Art liegen mir 12 Exemplare vor. In der Form und Farbe der 
N.laevis ähnlich, aber viel kleiner, stärker gewölbt. Halsschild doppelt so 
breit wie in der Mitte lang, kräftiger punktiert mit deutlicher Seitenrand- 
kante. Flügeldecken oval, schwach lederartig gerunzelt, manchmal fast glatt, 
an der Naht vorne eingedrückt, Seitenrandkante stumpf, kaum ausgeprägt, 
an den Seiten mit kaum bemerkbaren, breiten Quereindrücken. Beine und 
Fühler dunkel rotbraun, fast schwarz. Auffallend bei dieser Art sind die 
langen Beine. 


Nyctelia penai n. sp. (Taf. III Fig. 9) 


Länglich oval, leicht gewölbt, schwarz glänzend, Beine und Fühler dunkel- 
rotbraun bis schwarz. 
Länge: 20-23 mm, Breite: 12-13 mm. 


Kopf klein, leicht gewölbt, Stirn nicht oder kaum eingedrückt. Cly- 
peus + kräftig punktiert, Vorderrand im kurzen Bogen ausgerandet, an den 
Seiten mit einem runden Eindruck, Clypealnaht nicht vorhanden. Augen 
klein, quer, leicht gewölbt, seitlich etwas vorstehend. Wangen ungefähr so 
breit wie die Augen, nach vorne im Bogen verengt. Fühler sehr fein, über- 
ragen die Mitte des Halsschildes etwas, Glied 3 etwas länger als 4, die letz- 
ten 3 Glieder kugelig, Endglied klein. Mentum herzförmig, leicht gewölbt 
und dicht punktiert. Endglied der Maxillarpalpen so breit wie lang und am 
Ende abgestumpft. 


Halsschild leicht gewölbt, an den Seiten etwas verflacht, größte 
Breite hinter der Mitte oder ganz an der Basis, nach vorne im schwachen Bo- 
gen mäßig verengt. Seitenrandkante stumpf, glatt. Basis doppelbuchtig, Hin- 
terwinkel stumpf und kurz. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, mit feiner 
Randkante, Vorderwinkel ziemlich spitz vorstehend. Die Scheibe ist nur 
vorne und an den Seiten sehr spärlich und fein punktiert. Schildchen ist nicht 
zu erkennen. 


Flügeldecken länglich oval, beim $ etwas breiter, größte 
Breite ungefähr in der Mitte, Basis so breit wie die des Halsschildes. 
Seitenrandkante stumpf, glatt, nicht krenuliert und nicht quergerieft. 
Vom Seitenrand bis über die Mitte einer Decke hinaus befinden 
sich 11-12 gerade, waagrechte und tiefe Furchen, deren Zwischen- 
räume glatt und gewölbt sind. Naht manchmal stärker, manchmal, besonders 
beim $, kaum vertieft, längs der Naht mit einem + gewölbten, glatten Strei- 
fen. Fortsatz am Ende der Flügeldecken allmählich stumpf zugespitzt und 
gerunzelt. Die ganze Oberseite der Flügeldecken glatt. Umgeschlagener Teil 
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der Flügeldecken glatt mit schwach angedeuteten schrägen Furchen. Epi- 

pleuren reichen nur bis zur Mitte. 

Prosternum sehr stark gewölbt, leicht gerunzelt oder fast glatt, 
hinter den Hüften verbreitert und amboßähnlich am Mesosternum anlie- 
gend. Propleuren fast glatt, nur am Rand etwas gerunzelt. Mesosternum 
dick, nach vorne nicht geneigt. 1. und 2. Abdominalsegment leicht längsge- 
strichelt, Analsegment am Ende punktiert. Beine dünn, Schenkel glatt, Schie- 
nen leicht geraspelt, Hinterschienen etwas gekrümmt. Tarsen beim ö viel 
länger als beim %. 

Patria: 50 Stück, SW. Esquel, Chubut, Argentinien, 20. X. 1960, leg. L. E. 
Pena; 4 Stück, 26 km. S. Leleque, Chubut, 19. X. 1960, leg. Pena, 
Holotype (Ö) und Paratypen in coll. Peüa, Paratypen im Mus. Frey; 
1 Stück Argentinien, Gob. Rio Negro, 1900, leg. Bruch, Paratype im 
Mus. Frey. 3 Stück, Leleque, Chubut, 3. XI. 1956, Paratypen in coll. 
Ardoin; 4 Stück aus Patagonien, Chubut, Paratypen im Museo La Plata, 
Argentinien. 

N. penai ist an den glatten Seitenrandkanten der Flügeldecken und des 
Halsschildes leicht von den übrigen Arten der Gattung zu unterscheiden. 
N. penai sieht der N. freyi etwas ähnlich, diese ist aber kleiner und schlanker 
und hat deutliche Randkanten auf den Flügeldecken und auf dem Halsschild. 


Nyctelia freyi n. sp. (Taf. IV Fig. 1) 


Länglich oval, schwarz, auch Beine und Fühler, stark glänzend. 
Länge: 18-19 mm, Breite: 9-10 mm. 


Kopf klein, breit, Stirn und Scheitel kaum, Clypeus stärker, manch- 
mal fast grob punktiert, Stirn mit einem flachen, breiten Quereindruck, der 
die ganze Breite des Kopfes einnimmt. Augen quer, klein, leicht gewölbt, 
seitlich wenig vorstehend. Wangen breit, aber etwas schmäler als die Augen, 
nach vorne im Bogen verengt. Vorderrand des Clypeus im flachen Bogen 
ausgeschnitten, mit einer sehr feinen Randkante, Clypealfurche nicht sicht- 
bar. Fühler sehr fein, erreichen knapp die Mitte des Halsschildes, Glied 1 ist 
dick und länger als 2, Glied 3 ist 1!/s mal so lang wie 4, die Glieder 4-8 sind 
länger als breit, Glied 9 und 10 breiter als lang, etwas kugelig, Endglied 
klein, quer-oval. Mentum herzförmig, leicht gewölbt und grob punktiert. 
Endglied der Maxillarpalpen lang, am Ende etwas verbreitert, schwach ge- 
bogen und abgestumpft. 

Halsschild mäßig gewölbt, 2 mal so breit wie in der Mitte lang, 
größte Breite in oder hinter der Mitte, nach vorne im Bogen mäßig verengt, 
hinten manchmal parallel. Basis leicht doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf, 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 43 


manchmal mit Schrägfalten. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, mit einer 

scharfen Randkante, Vorderwinkel rechteckig etwas vorstehend. Die Scheibe 

ist an den Rändern fein und spärlich punktiert, in der Mitte glatt. Schild- 
chen sehr klein, dreieckig, manchmal unter dem Halsschild verborgen. 

Flügeldecken gleichmäßig und länglich oval, Basis so breit wie 
die des Halsschildes, Schultern nicht vorstehend. Seitenrandkante scharf, 
krenuliert und quergefurcht. Die ca. 20 Querfurchen sind gerade, tief, über- 
ragen etwas die Mitte einer Decke, die Zwischenräume sind glatt und ge- 
wölbt. Die Naht ist bis zum Absturz etwas vertieft, die Umgebung der Naht 
bildet ein breites, leicht gewölbtes, glattes Längsband. Am Ende sind die 
Flügeldecken allmählich zugespitzt und etwas gerunzelt. Die Epipleuren 
sind an den Schultern breit und deutlich, aber meistens schon vor der Mitte 
erloschen. Der umgeschlagene Teil der Flügeldecke ist nicht punktiert und 
hat schwache, unregelmäßige Längsfurchen. 

Prosternum stark gewölbt, leicht gerunzelt, zwischen den Hüften 
breit mit Seitenrandfurchen, am Ende breit und eng am Mesosternum auf- 
liegend. Propleuren gerunzelt und sehr fein und spärlich behaart. Das erste 
und zweite Abdominalsegment stark gewölbt und längs gestrichelt, Anal- 
segment am Ende leicht punktiert. Beine lang und dünn, Schenkel fast glatt, 
Schienen leicht geraspelt, Hinterschienen leicht gekrümmt. Vordertarsen so 
lang, Mitteltarsen fast so lang und Hintertarsen kaum halb so lang wie die 
entsprechenden Schienen. ö vom $ sowohl in der Form des Körpers als 
auch in der Länge der Tarsen kaum verschieden. 

Patria: 10 Stück, Patagonien, Gob. S. Cruz, Pto. Deseado, Tehuelches, leg. 
Donat, Holotype (ö) und Paratypen im Mus. Frey; 1 Stück, Pico Sala- 
manca, Paratype im Mus. Frey. 2 Stück aus Pico Salamanca, Chubut, 
9.X. 1938, Irma Santoro, Paratypen im Museo La Plata. 

N. freyi sieht in der Form der N. exasperata Fairm. ähnlich, letztere ist 
aber etwas kleiner, die Querfurchen der Flügeldecken sind unduliert und 
gerunzelt und die Seitenrandkante ist stumpf und undeutlich, ferner ist der 
Halsschild stark punktiert. Die Querfalten sind bei N. solieri Wat. sehr 
ähnlich, nur nicht so scharf, und außerdem ist solieri viel breiter. 


Nyctelia blapoides Fairm. 
Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 295. 
‘Type: Unbekannt. 
Länge: 17-18 mm, Breite: 9-10 mm. 
Patria: Rio Negro; Neuquen. 


Von dieser Art sind mir nur 4 Exemplare bekannt. Schwarz, Fühler und 
Beine dunkelpechbraun bis schwarz, länglich oval, glänzend, mäßig gewölbt. 
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Kopf glatt oder leicht punktiert, Scheitel und die flache Querfurche immer 
glatt. Fühler fein, sie erreichen die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist etwas 
länger als 4, die letzten 5-6 Glieder sind so breit wie lang und auf einer Seite 
etwas erweitert. Halsschild leicht gewölbt, 2 mal so breit wie in der Mitte 
lang, an der Basis am breitesten, nach vorne im flachen Bogen mäßig ver- 
engt, an den Seiten hinten mit flachem Eindruck, mit oder ohne Seitenrand- 
kante. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf, etwas die Schultern der 
Flügeldecken bedeckend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwin- 
kel fast spitz vorstehend. Die Scheibe ist fast glatt, nur an den Rändern mit 
kaum sichtbaren Punkten spärlich bedeckt. Flügeldecken länglich oval, die 
Naht ist vertieft, und von einem breiten, glatten, stark glänzenden, vorne 
stärker, hinten schwächer gewölbten und bis ans Ende gleichbreiten Längs- 
streifen begleitet. Am Seitenrand befinden sich 11-12 deutliche, leicht undu- 
lierte Querfurchen, die bis zur Mitte einer Decke reichen und deren Zwi- 
schenräume ziemlich stark gewölbt sind. Die Seitenrandkante ist stumpf und 
unduliert. Der Fortsatz am Ende ist stumpf, mäßig breit und nicht abgesetzt. 
Umgeschlagener Teil der Flügeldecken glatt, mit unregelmäßigen Längs- 
rissen. Prosternum schwach punktiert, hinten senkrecht abfallend und am- 
boßförmig am Mesosternum aufliegend. Abdomen schwach längsgefurcht, 
die letzten 2 Segmente sind glatt. Beine dünn, Vordertarsen beim $ kürzer 
als beim Ö. 

N. blapoides ist an dem breiten, stark glänzenden und bis ans Ende 
gleich breiten Längsstreifen an der Naht leicht zu erkennen. N. freyi ist 
etwas ähnlich, doch diese Art hat einen schmäleren Längsstreifen neben der 
Naht, die Querfurchen der Flügeldecken sind gerade und überragen weit die 
Mitte einer Decke. 


Nyctelia solieri Wat. (Taf. IV Fig. 2) 
(= Nyctelia rectestriata Fairm.) Syn. nov. 

Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 108. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10, p. 134. — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 163. 
Fairmaire, 1876, (rectestriata) 1. c. p. 162. 
Type: (solieri) British Museum (N. H.) London. 
Type: (rectestriata) Museum Paris. 
Länge: 18-21 mm, Breite: 11-14 mm. 
Patria: Argentinien: Lago Argentino, S. Cruz; El Calafate, S. Cruz; Lemar- 

chant, 20 km. N.S. Cruz; Piedro Buena, S. Cruz; Senguer, S. Cruz. 
Südchile: C. Guido, Magellanes; Chico, Prov. Aysen; Punta Arenas. 


Von solieri liegen mir ca. 80 Exemplare vor. An Hand der Typen und 
des umfangreichen Materials konnte ich die Identität von solieri und rec- 
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testriata feststellen. Tief schwarz, auch Beine und Fühler, stark glänzend, 
oval, gewölbt. Kopf leicht gewölbt, mäßig punktiert, Quereindruck schwach. 
Fühler sehr kurz, sie erreichen kaum die Mitte des Halsschildes. Glied 3 
etwas länger als 4,9 und 10 kugelig, Endglied sehr klein, queroval. Hals- 
schild schwach gewölbt, gut 2 mal so breit wie in der Mitte lang, an den Sei- 
ten etwas verflacht, Seitenrand etwas aufgerichtet. Größte Breite hinten, 
nach vorne im Bogen ziemlich stark verengt. Die Scheibe ist fast glatt, nur 
am Vorder- und Seitenrand sind manchmal feine Punkte vorhanden, die in 
seltenen Fällen etwas gröber sind. Hinterwinkel breit und stumpf, Vorder- 
winkel rechteckig. Flügeldecken oval, beim $ etwas breiter, ziemlich stark 
und gleichmäßig bis zur Randkante gewölbt. Basis so breit wie die des Hals- 
schildes. Naht vorne stärker, hinten nur strichförmig vertieft. Seitenrand- 
kante gut abgesetzt, schmal, gekerbt. Die ca. 20 deutlichen und geraden 
Querfurchen erreichen nicht die Naht, die Zwischenräume der Furchen sind 
gewölbt und glatt. Ein glatter oder leicht lederartig gerunzelter Streifen 
neben der Naht ist kaum gewölbt, manchmal sehr schmal, manchmal brei- 
ter. Der Fortsatz am Ende ist breit, kurz und etwas verrundet. Beine sind 
dünn, alle Schienen gerade und geraspelt. 

N. solieri ist sehr nahe verwandt mit plicata, diese Art ist aber etwas 
größer, schlanker, die Querfurchen sind tiefer, der Fortsatz am Ende ist 
länger und schmäler. Vor allem aber ist der Halsschild und der Kopf dicht 
und grob punktiert. 


Nyctelia plicata Wat. (Taf. IV Fig. 3) 


Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 107. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 

London, 10, p. 133. — Burmeister, 1875, Stett. Ent. Ztg. p. 473. - Fairmaire, 1876, 

Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 165. 

Type: British Museum (N. H.) London. 

Länge: 24-28 mm, Breite: 13-16 mm. 

Patria: Argentinien: Port Desire (Pto. Deseado) S. Cruz; Bahia de los No- 
dales, S. Cruz; Jaramillo S. Cruz. 

Südchile: Punta Arenas, Magellanes. 


Von Plicata liegen mir 32 Exemplare vor. Länglich oval, schwarz, ziem- 
lich stark gewölbt, glänzend. Kopf klein, kräftig punktiert, besonders in der 
Querfurche, der Scheitel ist fast glatt. Halsschild doppelt so breit wie in der 
Mitte lang, an den Seiten verflacht, größte Breite hinten, nach vorne im 
gleichmäßigen Bogen stark verengt, ohne Seitenrandkante, der Rand ist 
fein, dicht und gerunzelt punktiert. Basis stark doppelbuchtig, Hinterwinkel 
stumpf, fast lappig vorgezogen. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vor- 
derwinkel fast spitz vorstehend. Die Scheibe ist sehr dicht, in der Mitte fei- 
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ner, an den Seiten gröber und oft gerunzelt punktiert. Flügeldecken länglich 
oval, ziemlich stark gewölbt, hinter der Mitte am breitesten, Basis so breit 
wie die des Halsschildes, Naht strichförmig vertieft, ein mäßig breiter Strei- 
fen neben der Naht glatt und gewölbt. Vom Seitenrand bis zur Nahtwöl- 
bung befinden sich 17-20 tiefe Querfurchen, deren Zwischenräume gewölbt 
und glatt sind. Seitenrandkante kräftig und stark krenuliert. Die Oberseite 
der Flügeldecken und der umgeschlagene Teil ist mit mikroskopischen, run- 
den Höckerchen spärlich bedeckt, bei manchen Exemplaren sind diese fast 
erloschen. Der Fortsatz am Ende ist mäßig breit, lang, stumpf und etwas 
verrundet. Beine lang, dünn, Schienen gerade und geraspelt, Tarsen beim 
? kürzer. 


Nyctelia caudata Curt. (Taf. IV Fig. 4) 
Curtis, 1845, Trans. Linn. Soc. London, XIX, p. 462, Taf. 41, Fig. 9. — Fairmaire, 
1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 162. 
Type: British Museum (N. H.) London. 
Länge: 22-28 mm, Breite: 15-18 mm. 
Patria: Argentinien: Port. S. Elena; Pto. Deseado, Tehuelches, S. Cruz; Las 
Heras, S. Cruz; Bielma, S. Cruz; Pico Salamanca Chubut; Colhue 
Huapi, Chubut; S. Tecka, Chubut; Esquel, Chubut; Rio Mayo, Chubut. 


Von caudata liegen mir ca. 50 Exemplare vor. Ganz schwarz, manchmal 
sind die Beine und Fühler dunkel pechbraun, glänzend, mäßig gewölbt. 
Kopf mit flacher Querfurche, fein punktiert. Halsschild 2 mal so breit wie 
in der Mitte lang, ziemlich flach, besonders an den Seiten, größte Breite hin- 
ten, nach vorne im Bogen ziemlich stark verengt. Seitenrandkante undeutlich, 
manchmal ganz erloschen. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel breit und kurz 
vorstehend. Vorderrand tief ausgebuchtet, Vorderwinkel ziemlich weit und 
fast spitz vorstehend. Die Scheibe ist sehr unterschiedlich punktiert, meistens 
mäßig fein und dicht nur in der Mitte spärlich, manchmal ist die ganze 
Scheibe fein und spärlich punktiert, manchmal sogar fast glatt. Flügeldecken 
oval, beim $ breiter, mäßig gewölbt, Basis so breit wie die des Halsschildes. 
Naht strichförmig vertieft, an den Seiten von einem glatten, manchmal 
schwach gewölbten Längsstreifen begleitet. Es sind 12-17 Querfurchen vor- 
handen, die vom Seitenrand waagrecht zur Naht, oder schräg nach hinten 
gerichtet sind und bis zum Längswulst reichen, die Zwischenräume der Fur- 
chen sind gewölbt und glatt. Die Struktur der Flügeldecken ist sehr variabel, 
die Zahl der Furchen und die Richtung derselben sehr unterschiedlich. Der 
Fortsatz am Ende ist groß, breit, halbkreisförmig, flach, von den Flügeldek- 
ken im rechten Winkel abgesetzt und auf der Oberseite gerunzelt. Der um- 
geschlagene Teil ist glatt, manchmal sind schwache schräge Furchen zu er- 
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kennen. Beine mäßig lang, dünn, Schenkel glatt, Schienen gerade und leicht 
geraspelt. Tarsen beim $ viel kürzer als beim 6. 


N. caudata sieht der N. plicata ähnlich, plicata hat aber einen stumpfen 
Fortsatz am Ende der Flügeldecken, die Querfurchen sind in der Zahl und 
Richtung regelmäßig und der Halsschild ist dichter und gröber punktiert. 
Bei N. latiplicata n. sp., die auch sehr ähnlich ist, sind nur 5-7 sehr stark 
schräg nach hinten gerichtete Furchen vorhanden und der Halsschild ist 
dichter punktiert. 


Nyctelia latiplicata n. sp. (Taf. IV Fig. 5) 


Schwarz, auch Beine und Fühler, glänzend, oval, mäßig gewölbt. 
Länge: 26-28 mm, Breite: 18-19 mm. 


Kopf sehr klein und kurz, flach, dicht und fein punktiert, Querfurche 
kräftig. Augen quer, leicht gewölbt. Wangen so breit wie die Augen, nach 
vorne ganz gerade bis zu den Clypealecken verengt. Vorderrand des Clypeus 
schmal, im tiefen Bogen ausgeschnitten, Fühler sehr kurz und fein, sie er- 
reichen nicht ganz die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist etwas länger als 4, 
das 9. und 10. queroval, Endglied klein und rund. Mentum leicht gewölbt, 
grob punktiert, vorne im Bogen ausgeschnitten, an den Seiten gerade nach 
hinten verengt. Endglied der Maxillarpalpen klein, etwas länger als breit, 
schwach beilförmig. 


Halsschild fast 2!1/a mal so breit wie in der Mitte lang, größte 
Breite hinter der Mitte oder an der Basis und im Bogen nach vorne ziemlich 
stark verengt. Die Seiten sind etwas abgeflacht und leicht aufgerichtet, ohne, 
oder mit undeutlicher Randkante. Basis doppelbuchtig, mit kurzem, breitem 
und verrundetem Hinterwinkel. Vorderrand tief im Bogen ausgeschnitten, 
Vorderwinkel ziemlich weit vorstehend und fast spitz. Die Scheibe ist dicht 
und kräftig, in der Mitte etwas feiner punktiert. Schildchen ist nicht zu 
sehen. 


Flügeldecken glatt, oval, beim 9 breiter, an den Seiten gleich- 
mäßig gebogen, Naht nur vorne etwas vertieft, die Längswölbung neben 
der Naht ist schwach, meist nur vorne zu erkennen. Flügeldecken mit je 
9-7 breiten, geraden Furchen, die sehr schräg vom Seitenrand nach hinten 
zur Naht gerichtet sind, doch ist die Richtung der Furchen sehr variabel, 
manchmal sind sie etwas weniger schräg, manchmal fast senkrecht, kein 
Exemplar gleicht in der Struktur der Flügeldecken dem anderen. Die Zwi- 
schenräume der Furchen sind glatt und stark gewölbt. Der Fortsatz am Ende 
ist groß, breit, kreisförmig und von den Decken fast im rechten Winkel ab- 
gesetzt. Seitenrandkante fein, deutlich abgesetzt und krenuliert. Der um- 
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geschlagene Teil ist ebenso wie die Oberseite mit 2-3 schrägen Furchen 
besetzt. 


Prosternum stark gewölbt, vorne fast glatt, zwischen den Hüf- 
ten breit, mit flachen Punkten besetzt und am Ende verrundet. Mesosternum 
etwas schräg unter den Prosternalfortsatz geschoben und dicht anliegend. 
Abdomen stark gewölbt, die ersten 3 Segmente sind längsgestrichelt, die 
letzten 2 fein punktiert. Beine mäßig lang, dünn, Schenkel glatt, Schienen 
gerade und schwach bedornt, alle Tarsen der ?? viel kürzer als die der 5 d. 
Patria: 4 Exemplare aus Argentinien, Chubut, Comodoro Rivadavia, Holo- 

und Paratypen im Museum Frey; 4 Exemplare aus Chubut ohne ge- 

nauere Angabe, Paratypen im Museum Frey; 1 Exemplar Südargen- 
tinien, Paratype im Museo de Zoologia, Barcelona, dieses Exemplar hat 
auffallend steile, fast senkrechte Furchen auf den Flügeldecken. 

N.latiplicata ist sehr nahe verwandt mit caudata Curt. und nur an den 
Furchen der Flügeldecken zu unterscheiden, die bei caudata viel zahlreicher 
und wenig schräg zur Naht gerichtet sind. 


Nyctelia neglecta n. sp. (Taf. IV Fig. 6) 


Schwarz, auch Beine und Fühler, mäßig gewölbt, stark glänzend. 
Länge: 19-21 mm, Breite: 13-15 mm. 


Kopf klein, mäßig gewölbt, fein punktiert, Scheitel glatt, Querfurche 
deutlich. Augen quer, gewölbt, seitlich vorstehend. Wangen schmäler als 
die Augen, nach vorne fast gerade verengt. Vorderrand des Clypeus im 
Bogen ausgeschnitten, Ecken verrundet. Fühler fein, erreichen die Mitte des 
Halsschildes, Glied 3 ist 11/a mal so lang wie 4, die Glieder 8-10 sind fast 
rund, Endglied sehr klein. Mentum leicht gewölbt, fein runzelig punktiert, 
vorne tief ausgeschnitten, an den Seiten im Bogen nach hinten stark verengt. 
Endglied der Maxillarpalpen klein, vorne so breit wie lang. 


Halsschild 2!/2 mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite 
an der Basis, nach vorne im flachen Bogen stark verengt. Die Scheibe ist in 
der Mitte schwach gewölbt, an den Seiten breit verflacht, in der Mitte spär- 
licher, an den Seiten dichter und fein punktiert, mit gröberen Punkten ver- 
mischt. Basis stark doppelbuchtig, Hinterwinkel breit und verrundet vor- 
stehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel ziemlich weit 
und fast spitz vorstehend. Seitenrandkante undeutlich, der Seitenrand geht 
kontinuierlich auf die Flügeldecken über. Ohne Schildchen. 

Flügeldecken kurz oval, beim $ fast kreisrund, mäßig gewölbt, 
an den Seiten gleichmäßig gebogen, Seitenrandkante kaum abgesetzt und 
eng krenuliert. Die Naht ist vertieft, der breite Längsstreifen neben der 
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Naht ist glatt, beim & stärker, beim $ schwächer oder nicht gewölbt. Die 
8-9 Querfurchen sind tief, leicht unduliert, mäßig schräg nach hinten gerich- 
tet und bis an den glatten Längsstreifen reichend, die Zwischenräume der 
Furchen sind stark gewölbt. Der Fortsatz am Ende ist groß, flach, halbkreis- 
förmig, gerunzelt und im rechten Winkel abgesetzt. Der umgeschlagene Teil 
ist glatt, oder lederartig fein gerunzelt. Epipleuren vorne sehr breit, sie er- 
reichen den Seitenrand der Schulter, sind etwas konkav und in der Mitte 
erloschen. 

Prosternum stark gewölbt, zwischen den Hüften verbreitert, 
schwach punktiert und hinten senkrecht abfallend, Mesosternum ebenfalls 
stark gewölbt, nach vorne nicht geneigt und liegt amboßförmig am Proster- 
num auf. Abdomen stark gewölbt, die ersten 3 Segmente längsgestrichelt, 
die letzten 2 glatt. Beine kurz, dünn, Schenkel glatt, Schienen gerade und 
schwach bedornt. Tarsen beim 8 etwas länger als beim 9. 

Patria: 9 Exemplare aus Chubut ohne genauere Angabe, ex coll. Bruch, (det. 
Bruch als planicauda ? und caudata ?) Holo- und Paratypen im Museum 
Frey. 

N.neglecta ist an der breiten Form und dem halbkreisförmigen Fortsatz 
am Ende der Flügeldecken leicht zu erkennen. Verwandt mit caudata, doch 
diese Art ist größer, länglicher und die Querfurchen schmäler. Ähnlich ist 
auch planicauda, auch diese Art ist länglich oval, die Querfurchen sind 
schmäler und gerunzelt, der Fortsatz am Ende ist nicht halbkreisförmig und 
nicht so scharf abgesetzt. 


Nyctelia consularis n. sp. (Taf. IV Fig. 7) 


Kurz oval, gewölbt, schwarz, glänzend, Beine und Fühler pechbraun. 
Länge: 22-24 mm, Breite: 12-14 mm. 


Kopf kurz, flach, mit schwacher Querfurche, Oberseite mit einzelnen 
gröberen Punkten am Vorderrand und sehr feinen auf der Stirne. Augen 
quer, von den Wangen etwas eingedrückt. Die Wangen überragen etwas die 
Augen und sind im starken Bogen nach vorne verengt. Vorderrand des Cly- 
peus im kurzen Bogen ausgeschnitten, die Ecken sind verrundet. Die Fühler 
sind fein, sie erreichen die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 3 mal so lang 
wie 2 und 11/4 mal so lang wie 4. Vom 6. Glied ab sind sie so breit wie lang, 
Endglied sehr klein und rund. Mentum sehr breit, etwas herzförmig, leicht 
gewölbt und gerunzelt punktiert. Endglied der Maxillarpalpen kurz, am 
Ende etwas verbreitert und abgestutzt. 

Halsschild quer rechteckig, doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
gleichmäßig bis zum Seitenrand und ziemlich stark gewölbt, Randkante fein 
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und nicht krenuliert, größte Breite in der Mitte, nach hinten parallel oder 
leicht ausgeschweift verengt, nach vorne leicht gebogen, Basis kaum breiter 
als der Vorderrand. Basis leicht doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf und 
wenig vorstehend, manchmal mit einer Querfalte. Vorderrand im flachen 
Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel rechteckig und wenig vorstehend. 
Scheibe fast glatt, die mikroskopisch feine Punktur ist nur am Vorderrand zu 
erkennen. Schildchen nicht sichtbar. 


Flügeldecken breit oval, größte Breite hinter der Mitte, beim ö 
etwas birnenförmig, beim $ fast rund, viel breiter als der Halsschild. Naht 
eingedrückt, beim Ö stärker, mit einem glatten, leicht gewölbten Längs- 
streifen, der bis ans Ende reicht. Seitenrandkante sehr schmal, gut abgesetzt 
und grob krenuliert. An den Seiten, etwas schräg und gebogen nach hinten 
gerichtet, befinden sich 5-6 deutliche Furchen, deren breite Zwischenräume 
glatt und gewölbt sind. Am Ende der Flügeldecken befindet sich ein halb- 
kreisförmiger, sehr großer und ganz flacher Fortsatz, der im rechten Winkel 
von den Flügeldecken abgesetzt ist. Die Oberseite der Flügeldecken ist ganz 
glatt, nicht punktiert, der umgeschlagene Teil ist mit tiefen, schrägen Fur- 
chen bedeckt. 


Prosternum stark gewölbt, zwischen den Hüften breit und etwas 
abgeflacht, ohne Seitenrandfurche, mit wenigen Punkten, am Ende ver- 
rundet und etwas vorstehend. Mesosternum breit und schräg unter den 
Prosternalfortsatz geschoben. Abdomen stark gewölbt, die ersten 3 Segmente 
längsgestrichelt, die letzten 2 glatt, Analsegment schmal und spitz. Beine 
verhältnismäßig lang und dünn, Schienen leicht bedornt, Tarsen beim 2 
nur wenig kürzer. 


Patria: 2 dd und 1 $ aus Patagonien, Pto. Deseado, Tehuelches, Holotype 
(ö) und Paratype im Museum Frey; 3 7 aus Argentinien, 20 km. E. 
Jaramillo, S. Cruz, 24. X. 1960. leg. Pena, Paratypen in coll. Penia. 


N. consularis ist im Habitus etwas abweichend von den übrigen Arten 
der Gattung, am nächsten verwandt mit caudata, diese Art ist aber größer, 
schlanker, die Flügeldecken sind an den Seiten gleichmäßig oval. Sehr ver- 
schieden ist der Halsschild, der bei caudata an der Basis am breitesten ist, 
der Seitenrand ist gleichmäßig gebogen, nach vorne stärker verengt und 
etwas abgeflacht, die Scheibe ist grob und dicht punktiert. 


Nyctelia planicauda Fairm. (Taf. IV Fig. 8) 
Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 294. 
Type: Museum Paris. 
Länge: 16-19 mm, Breite: 9-12 mm. 
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Patria: Argentinien: Prov. Neuquen, Arroyito; S. Cruz ? nach Fairmaire.!) 


Von planicauda liegen mir 32 Exemplare vor. Schwarz, auch Beine und 
Fühler. Kopf sehr dicht und mäßig fein punktiert, besonders in der Quer- 
furche. Augen schmal und gewölbt. Wangen etwas schmäler als die Augen. 
Fühler fein, sie erreichen die Mitte des Halsschildes. Halsschild fast 2!/2 mal 
so breit wie in der Mitte lang, größte Breite an der Basis, nach vorne im 
flachen Bogen ziemlich stark verengt, an den Seiten abgeflacht, Randkante 
etwas aufgerichtet. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel breit vorstehend. Vor- 
derrand in der Mitte fast gerade, Vorderwinkel weit und spitz vorstehend. 
Die Scheibe ist sehr dicht, in der Mitte fein, an den Seiten gröber punktiert, 
manchmal sind die feinen und groben Punkte gemischt. Der Seitenrand des 
Halsschildes geht kontinuierlich in den Rand der Flügeldecken über. Flügel- 
decken länglich oval, größte Breite in der Mitte, Seitenrand gleichmäßig ge- 
bogen. Vom Seitenrand der Flügeldecken gehen 9-10 tiefe, leicht oder 
stark gewellte, manchmal sogar gerunzelte Furchen aus, die etwas nach hin- 
ten gerichtet sind. Die Naht ist besonders vorne vertieft und meistens von 
parallelen Längswülsten begleitet, die aber auch fehlen können, dann rei- 
chen die Querfurchen bis an die Naht. Seitenrandkante ist stumpf, nicht ab- 
gesetzt und gewellt, nicht krenuliert. Fortsatz am Ende ist breit, verrundet, 
von den Flügeldecken im rechten oder stumpfen Winkel abgesetzt. Die 
Beine sind dünn, die Schienen schwach geraspelt, alle Tarsen beim 2 viel 
kürzer als beim d. 


N. planicauda ist in der Struktur der Flügeldecken außerordentlich va- 
riabel, am nächsten verwandt ist N. producta Fairm. diese Art ist größer, die 
Furchen der Flügeldecken sind viel einheitlicher und der Fortsatz am Ende 
ist schmäler, stumpf und nicht verrundet. 


Nyctelia porcata Burm. (Taf. IV Fig. 9) 


Burmeister, 1877, Stett. Ent. Ztg. 38, p. 70. 

Type: Unbekannt. 

Länge: 24-29 mm, Breite: 15-17 mm. 

Patria: Argentinien: Neuquen, Lago Nahuel Huapi; Piedro del Aguila; Rio 
Negro; Collon Cura, Neuquen; San Martino de los Andes, Neuquen; 
Rincon Chico, Neuquen; Leleque, Chubut. 


1) Fairmaire gibt in seiner Beschreibung als Fundort S. Cruz an, ich bezweifle 
die Richtigkeit dieser Angabe, ich kenne diese Art nur aus der Prov. Neuquen, 
während sie unter dem sehr reichlichen Material, das ich aus der Prov. $. Cruz 
habe, nicht vertreten ist. 
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Von porcata liegen mir ca. 100 Exemplare vor. Oval, ziemlich stark ge- 
wölbt, ganz schwarz, glänzend. Kopf leicht gewölbt, spärlich und fein punk- 
tiert, mit deutlicher Querfurche, die Wangen und der Clypeus sind an den 
Seiten eingedrückt. Halsschild in der Mitte leicht gewölbt, die Seiten sind 
verflacht, manchmal ist der Rand etwas aufgerichtet, gut doppelt so breit 
wie in der Mitte lang, größte Breite an der Basis, nach vorne im flachen 
Bogen ziemlich stark verengt. Seitenrandkante ist undeutlich oder fehlt ganz. 
Basis doppelbuchtig, an den Seiten eingedrückt, Hinterwinkel breit und 
stumpf, etwas vorstehend. Vorderrand in der Mitte gerade, Vorderwinkel 
fast spitz und ziemlich weit vorstehend. Die Scheibe ist meistens fein und 
sehr spärlich, manchmal etwas dichter und gröber punktiert, in der Mitte 
befinden sich immer glatte Stellen. Flügeldecken oval, stark gewölbt, beson- 
ders am Ende, die Basis ist etwas breiter als die des Halsschildes. Die Naht 
ist schmal und tief bis ans Ende eingeschnitten und von starken, glatten 
Längswölbungen begleitet. An den Seiten sind 5-6 tiefe, breite, manchmal 
weniger, manchmal sehr schräg nach hinten gerichtete Furchen mit glatten, 
gewölbten Zwischenräumen vorhanden. Die Furchen reichen bis zum Längs- 
wulst an der Naht. Die Seitenrandkante der Flügeldecken ist stumpf, glatt, 
oder nur schwach quergerieft. Die Oberseite der Flügeldecken ist nicht punk- 
tiert und hat auch keine Höckerchen. Der umgeschlagene Teil hat 4-5 
schräge Furchen ähnlich wie auf der Oberseite. Beine mäßig lang und dünn, 
Schenkel glatt, Schienen geraspelt, Tarsen beim $ kürzer. 

N. porcata ist in der Form und Größe der producta ähnlich, diese ist 
aber schlanker, nicht so stark gewölbt und hat 8-10 Furchen auf den Flügel- 
decken. 


Nyctelia producta Fairm. (Taf. V Fig. 1) 


Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 295. 

Type: Unbekannt. 

Länge: 24-28 mm, Breite: 13-15 mm. 

Patria: Argentinien: Prov. Neuquen; Collon Cura, Neuquen. 


Von producta liegen mir 18 Exemplare vor. Eine in der Struktur der 
Flügeldecken sehr variable Art. Länglich oval, gewölbt, ganz schwarz, glän- 
zend. Kopf klein, flach, grob, aber nicht dicht punktiert. Halsschild doppelt 
so breit wie in der Mitte lang, mäßig gewölbt, an den Seiten abgeflacht. 
Größte Breite hinter der Mitte, manchmal auch an der Basis, im Bogen nach 
vorne mäßig verengt. Seitenrandkante kräftig. Hinterwinkel breit und 
stumpf, Vorderwinkel fast spitz vorstehend. Die Scheibe ist sehr dicht, an 
den Seiten grob, in der Mitte feiner punktiert. Manchmal befindet sich in der 
Mitte ein glatter Fleck. Flügeldecken länglich oval, beim $ breiter, Basis 
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etwas breiter als die des Halsschildes. Naht vorne eingedrückt und von 
einem Längswulst begleitet, der nach hinten schmäler und flacher wird. Sei- 
tenrandkante leicht unduliert, und gekerbt, nicht krenuliert. Vom Seitenrand 
gehen schräg nach hinten gerichtet bis zum Längswulst der Naht 8-10 tiefe, 
fast gerade Furchen, deren Zwischenräume stark gewölbt und glatt sind, 
manchmal reichen die Furchen bis ganz an die Naht. Am Ende der Flügel- 
decken befindet sich ein ziemlich langer, stumpfer, nicht abgesetzter Fort- 
satz. Der umgeschlagene Teil der Flügeldecken ist ebenfalls mit tiefen, 
schrägen Furchen bedeckt. Beine lang, mäßig dünn, Schenkel glatt, Schienen 
geraspelt, Tarsen beim $ kürzer. 


Nyctelia vidalae n. sp. 


Schwarz, auch Beine und Fühler, stark glänzend, länglich oval, ziemlich 
stark gewölbt. 
Länge: 23-26 mm, Breite: 12-14 mm. 


Kopf vorne mit einzelnen groben Punkten, der Scheitel und die flache 
Querfurche sind immer glatt. Fühler fein, sie erreichen die Mitte des Hals- 
schildes, Glied 3 ist etwas länger als 4, die letzten 4-5 Glieder sind so lang 
wie breit, Endglied klein und kugelig. Mentum groß, gewölbt, grob punk- 
tiert, vorne ausgerandet, an den Seiten gerade und zur Basis verengt. End- 
glied der Maxillarpalpen kurz, leicht gebogen, vorne abgestutzt, etwas län- 
ger als am Vorderrand breit. 

Halsschild leicht gewölbt, 1?/s mal so breit wie in der Mitte lang, 
an der Basis am breitesten, nach vorne im sehr flachen Bogen schwach ver- 
engt, an den Seiten nicht abgeflacht, Seitenrandkante deutlich. Basis doppel- 
buchtig, Hinterwinkel stumpf und etwas vorstehend. Vorderrand im Bogen 
ausgeschnitten, Vorderwinkel weit und spitz vorstehend. Die Scheibe ist 
deutlich aber nicht sehr dicht punktiert, die Punkte an den Seiten sind grob, 
in der Mitte der Scheibe befinden sich glatte Stellen. Ohne Schildchen. 

Flügeldecken länglich oval, die Naht ist ziemlich stark einge- 
drückt und von glatten, stark gewölbten Längsstreifen begleitet, die bis ans 
Ende reichen. Beim $ sind sie etwas flacher. Am Seitenrand befinden sich 
8-9 etwas undulierte, leicht nach hinten gerichtete Querfurchen, die bis zur 
Mitte einer Decke reichen und deren Zwischenräume gewölbt sind. Die Sei- 
tenrandkante ist stumpf, kaum krenuliert. Der Fortsatz am Ende ist mäßig 
breit, stumpf, nicht abgesetzt und schräg abwärts gerichtet. Auf der Ober- 
seite der Flügeldecken und am umgeschlagenen Teil derselben sind spär- 
liche, winzige Höckerchen vorhanden. 

Prosternum stark gewölbt, mäßig punktiert, zwischen den Hüften 
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breit, hinten etwas vorstehend und verrundet. Mesosternum nach vorne 

leicht geneigt und schräg anliegend unter das Prosternum geschoben. Ab- 

domen längsgestrichelt, die letzten 2 Segmente an den Rändern punktiert. 

Beine verhältnismäßig kräftig und lang, Schenkel fast glatt, Schienen dicht 

geraspelt, Vordertarsen beim $ etwas kürzer als beim 6. 

Patria: 4 Exemplare aus Argentinien, Chubut, XI. 1896, leg. C. Bruch, Holo- 
und Paratypen im Museum Frey; 5 Exemplare Chubut und Patagonien, 
Paratypen im Museo La Plata. 

N. vidalae gehört in die Gruppe von grandis und producta und unter- 
scheidet sich von diesen Arten durch den schmalen Halsschild, durch die 

Struktur der Flügeldecken und durch die schlankere Form. 


Nyctelia grandis Fairm. (Taf. V Fig. 2) 


Fairmaire, 1904, Bull. Soc. Ent. Fr. p. 62 

Type: Museum Paris. 

Länge: 24-30 mm, Breite: 13-16 mm. 

Patria: Argentinien, Neuquen; Zapala, Neuquen; Piedra del Aquila, Neu- 
quen; Collon Cura, Neuquen. 


Von grandis liegen mir über 100 Exemplar vor. Länglich oval, ziemlich 
stark gewölbt, schwarz glänzend, Beine und Fühler dunkel pechbraun bis 
fast schwarz, die Knie sind fast immer schwarz. Kopf ziemlich flach, spärlich, 
manchmal etwas dichter punktiert, Querfurche flach. Halsschild doppelt so 
breit wie lang, in der Mitte leicht gewölbt, an den Seiten breit verflacht. Die 
Randkante ist undeutlich, oder ganz erloschen. Größte Breite hinter der 
Mitte oder an der Basis, nach vorne im flachen Bogen stark verengt. Basis 
stark doppelbuchtig, an den Seiten niedergedrückt, Hinterwinkel breit und 
stumpf. Vorderrand in der Mitte gerade, Vorderwinkel ziemlich weit und 
spitz vorstehend. Die Scheibe ist fein, manchmal sehr spärlich, manchmal 
dichter punktiert, in der Mitte und am Seitenrand sind meistens glatte Stel- 
len vorhanden. Flügeldecken länglich oval, ziemlich stark gewölbt, die Basis 
ist so breit wie die des Halsschildes. Die Naht ist nur vorne kurz, aber tief 
eingedrückt. An der Naht befindet sich ein gewölbter, glatter Längsstreifen, 
der aber oft in die Runzelung der Flügeldecken einbezogen ist. Die ganze 
Oberseite der Flügeldecken mit wurmförmigen, breiten Furchen und glat- 
ten, gewölbten Zwischenräumen bedeckt, manchmal herrscht die Längsrich- 
tung, manchmal die Querrichtung vor, nur unmittelbar am Seitenrand sind 
kurze Querfurchen vorhanden. Seitenrandkante leicht unduliert, stumpf, 
nicht abgesetzt und glatt. Das Ende der Flügeldecken geht in einen breiten, 
stumpfen, nicht abgesetzten Fortsatz über. Der umgeschlagene Teil hat 
kräftige Längsfurchen, die am Ende etwas auf die Oberseite übergreifen. 
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Beine sehr dünn, ziemlich lang, Schenkel ganz glatt, Schienen leicht gera- 
spelt, alle Tarsen beim $ viel kürzer und dünner als beim d. 

N. grandis ist durch die wurmförmigen Falten auf der Oberseite der 
Flügeldecken leicht von den übrigen Arten der Gattung zu unterscheiden. 


Nyctelia geometrica Fairm. (Taf. V Fig. 3) 


Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 292. 

Type: Museum Paris. 

Länge: 13-15 mm, Breite: 7'1/a-9 mm. 

Patria: Argentinien, Chubut; Costa Tecka, Chubut. 

Südchile: Pto. Ibanez, Prov. Aysen; Chile Chico, Prov. Aysen; Prov. Llan- 
quihue, Rio Huelmes. 


Von geometrica liegen mir ca. 200 Exemplare vor. Kurz oval, ziemlich 
stark gewölbt, schwarz, glänzend, Beine und Fühler pechbraun. Kopf glatt, 
flach, Quereindruck sehr schwach, Wangen und Seitenrand des Clypeus zu- 
sammenhängend eingedrückt, die Ränder sind etwas erhaben. Halsschild 
doppelt so breit wie lang, größte Breite in der Mitte, nach hinten parallel 
oder leicht ausgeschweift, nach vorne im Bogen mäßig verengt. Seitenrand- 
kante scharf. Die Scheibe ist mäßig gewölbt, an den Seiten nicht abgeflacht, 
fast glatt. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf, Vorderwinkel recht- 
eckig vorstehend. Die Flügeldecken sind viel breiter als der Halsschild, kurz 
oval, beim $ fast rund, stark bis zum Seitenrand gewölbt, Seitenrandkante 
fein, scharf abgesetzt, leicht quergerieft. Naht nicht eingedrückt. Die ganze 
Oberseite ist dicht mit schmalen, geraden Furchen bedeckt. 3-4 Furchen 
sind parallel zur Naht, die 1. reicht bis zur Spitze, die 2. endet hinter, die 3. 
etwas vor der Mitte, die 4., wenn eine solche vorhanden, ist sehr kurz. 
Vom Seitenrand im rechten Winkel zur Naht sind ca. 20 Furchen vorhanden, 
die an den senkrechten anstoßen. Die Zwischenräume aller Furchen sind 
glatt und gewölbt. Am Ende gehen die Flügeldecken allmählich in einen 
stumpfen, kurzen, nicht abgesetzten Fortsatz über. Beine kurz und dünn, 
Schenkel glatt, Schienen gerade und bedornt, Tarsen beim $ kürzer als 
beim d. 

Bei den Exemplaren aus Chile Chico, Prov. Aysen sind die Furchen der 
Flügeldecken etwas flacher und die senkrechten sind auf eine bis zwei Fur- 
chen reduziert, da aber Übergänge vorhanden sind, halte ich eine Benen- 
nung dieser Abberration für überflüssig. 

N. geometrica Fairm. ist eine der wenigen Arten der Gattung, die rela- 
tiv wenig variiert und leicht von den übrigen verwandten Arten durch die im 
rechten Winkel zusammenstoßenden Längs- und Querfurchen zu erkennen 
ist. 
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Nyctelia westwoodi Wat. (Taf. V Fig. 4) 

(= Nyctelia confluens Fairm.) 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 112. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London 10, p. 139 — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 166. 
Fairmaire, 1905, (confluens) Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 292. 
Type: (westwoodi) British Museum (N. H.) London. 
Type: (confluens) Unbekannt. 
Länge: 14-15 mm, Breite: 9-10 mm. 
Patria: Argentinien: Port Desire, (P. Deseado) S. Cruz; Bahia de los Noda- 

les, S. Cruz; Rio Mayo, S. Cruz; Jaramillo, S. Cruz. 


Von westwoodi liegen mir 29 Exemplare vor. In der Form und Größe 
der geometrica sehr ähnlich. Gewölbt, schwarz, glänzend, Beine und Fühler 
pechbraun bis schwarz, oder rotbraun. Kopf leicht gewölbt und schwach punk- 
tiert, mit schwachem Quereindruck, an den Seiten des Clypeus ebenfalls mit 
einem Eindruck. Halsschild 2 mal so breit wie lang, glatt, die hintere Hälfte 
ist parallel, vorne schwach im Bogen verengt. Flügeldecken kurz oval, beim 
2 fast rund, mit ca. 20 die ganze Oberseite bedeckenden, tiefen Furchen, 
deren Zwischenräume gewölbt und glatt sind. Die ersten 2 Furchen sind 
parallel zur Naht und reichen bis ans Ende, die 3. ist verkürzt. Die übrigen 
verlaufen von der Basis und vom Seitenrand immer schräger werdend nach 
hinten, die letzten 3-4 sind sehr kurz und etwas nach vorne gerichtet. Seiten- 
randkante gut abgesetzt und krenuliert. Der Fortsatz am Ende ist schmal, 
kurz und stumpf. Beine wie bei geomettrica. 


Nyctelia bremi Wat. (Taf. V Fig. 5) 


Waterhouse, 1844, Ann. Mag. Nat. Hist. 13, p. 48. — Curtis, 1845, Trans. Linn. Soc. 

London, XIX, p. 464, Taf. 41, Fig. 13. — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, 

p. 167. - 1906, Voy. du. S. Y. Belgia, (Zool. Ins.) p. 41, Taf. 1, Fig. 11. 

Type: British Museum (N. H.) London. 

Länge: 17-20 mm, Breite: 10-13 mm. 

Patria: Argentinien: Cabo Buen Tiempo, S. Cruz; Rio Coig, S. Cruz; Lemar- 
chant, S. Cruz; Rio Gallegus, S. Cruz. 

Südchile: Punta Arenas. 


Von bremi liegen mir ca. 50 Exemplare vor. Kurz oval, schwarz, glän- 
zend, gewölbt, Beine und Fühler dunkel pechbraun. Kopf sehr klein, 
schwach punktiert, Querfurche schwach. Halsschild fast glatt, kurz, über 
2 mal so breit wie in der Mitte lang, ziemlich stark gewölbt, an den Seiten 
etwas abgeflacht, mit kräftiger Randkante. Seitenrand ziemlich stark gebo- 
gen, größte Breite in der Mitte, nach hinten kaum und meistens ausge- 
schweift, nach vorne stärker und im Bogen verengt. Basis doppelbuchtig, 
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Hinterwinkel klein und stumpf, Vorderwinkel kurz und rechteckig. Flügel- 
decken kurz oval, beim % fast rund, viel breiter als der Halsschild, Naht 
vorne manchmal breit eingedrückt. Die ganze Oberseite ist dicht mit tiefen 
Furchen durchzogen (ca. 20-25), die Zwischenräume sind gewölbt und 
glatt. Die Furchen ‚die von der Basis ausgehen, sind gerade und laufen dia- 
gonal zur Naht, die Furchen, die vom Seitenrand ausgehen, sind im Bogen 
nach hinten gezogen. Seitenrandkante scharf und stark krenuliert. Der Fort- 
satz am Ende ist breit, ziemlich groß und meistens verrundet. Der umge- 
schlagene Teil der Flügeldecken ist diagonal gestreift. Beine kräftig, Schen- 
kel gerunzelt, Schienen stark geraspelt, die Mittel- und Hinterschienen sind 
auffallend dick, Hinterschienen manchmal gekrümmt. Nur die Vordertarsen 
sind beim $ kürzer. 

N. bremi ist in der Anlage der Furchen der westwoodi sehr ähnlich, 
doch diese Art ist kleiner, hat an der Naht 3 parallele Furchen und vor allem 
sind die Schienen viel dünner und wenig geraspelt. 


Nyctelia fallax n. sp. (Taf. V Fig. 6) 


Schwarz, glänzend, Beine und Fühler pechbraun, kurz oval, 2 fast rund, 
nicht sehr stark gewölbt. 
Länge: 14-15 mm, Breite: 8-9 mm. 


Kopf klein, kurz, zwischen den Wangen mit einer Querfurche, Stirn 
glatt, Vorderkopf fast grob punktiert. Augen quer von den Wangen etwas 
eingedrückt, sie überragen kaum den Seitenrand. Wangen hinten eckig, nach 
vorne gerade und ziemlich stark verengt. Vorderrand im flachen Bogen aus- 
geschnitten, die Ecken sind verrundet. Die Fühler fein, sie überragen etwas 
die Mitte des Halsschildes, Glied 3 so lang wie 4, 6 und 7 so breit wie lang, 
8 und 9 rund, 10 queroval, Endglied sehr klein und queroval. Mentum groß, 
leicht gewölbt und leicht gerunzelt, vorne im Bogen ausgeschnitten, die Sei- 
ten sind gerade und konvergieren nach hinten. Endglied der Maxillarpalpen 
kurz, vorne wenig verbreitert und abgestumpft. 

Halsschild leicht gewölbt, nicht ganz doppelt so breit wie in der 
Mitte lang, größte Breite ungefähr in der Mitte, nach hinten schwach, nach 
vorne stärker verengt, manchmal hinten etwas ausgeschweift. Seitenrand- 
kante kräftig, leicht quergerunzelt. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel kurz 
und stumpf vorstehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel 
fast spitz vorstehend. Scheibe fast glatt, höchstens vor dem Vorderwinkel mit 
einzelnen feinen Pünktchen. Schildchen nicht zu erkennen. 

Flügeldecken kurz oval, beim $ fast rund, die Anordnung der 
20-22 tiefen Furchen ist ähnlich wie bei bremi, die von der Basis ausgehen- 
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den Furchen sind gerade, stehen diagonal zur Naht und enden vor, oder kurz 
hinter der Mitte, die vom Seitenrand ausgehenden Furchen sind im Bogen 
nach hinten gerichtet. An den Seiten sind die Furchen etwas gerunzelt. Die 
Zwischenräume sind gewölbt und glatt. Seitenrandkante scharf abgesetzt, mit 
zahlreichen groben Höckerchen dicht besetzt. Der Fortsatz am Ende ist deut- 
lich, beim 5 stumpf, beim $ etwas verrundet. Der umgeschlagene Teil hat 
4-5 + deutliche Längsfurchen. Die Epipleuren sind schon vor der Mitte er- 
loschen. 


Prosternum gewölbt, vorne gerunzelt, zwischen den Hüften breit 
und grob punktiert, an den Seiten und hinten mit einer tiefen Randfurche. 
Hinten etwas vorstehend und verrundet. Mesosternum nach vorne leicht 
gewölbt und schmal am Prosternum anliegend. Abdomen nur vorne leicht 
längsgefurcht, sonst glatt, auch Analsegment kaum punktiert. Beine pech- 
braun, kräftig, Schenkel quergefurcht, Schienen dick, grob geraspelt, Hinter- 
schienen leicht gekrümmt. Alle Tarsen sind beim & länger als beim $. 
Patria: In Anzahl aus Argentinien, S. Cruz, Rio Chico (Rio Gallegos) 26. X. 

1960, leg L. E. Pena, Holotype (6) und Paratypen in coll. Pefa, Para- 

typen im Museum Frey. 


N. fallax gehört in die Gruppe mit den verdickten und stark geraspelten 
Schienen und mit den tiefen, zahlreichen, die ganze Oberseite der Flügel- 
decken einnehmenden Furchen. Am nächsten verwandt ist sie mitmulticristata, 
diese Art ist aber schlanker, gewölbter und die Furchen sind fast auf der 
ganzen Oberseite gerunzelt. 


Nyctelia multicristata Blanch. (Taf. V Fig. 7) 
Blanchard, 1851, in Gay, Hist. fis. pol. Chile, (Insecta) 5, p. 141. - 1853, Voy. Pole 
Sud, 4, p. 143, Taf. 10, Fig. 1. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 167. 
Type: Museum Paris. 
Länge: 16-18 mm, Breite: 8-10 mm. 
Patria: Magellanes: Co. Leoni; Co. Payne, Natales; Lago Amarco, Natales; 
Co. Guido; Puerto Hambre. 


Von multicostata liegen mir 50 Exemplare vor. Ganz schwarz, auch 
Beine und Fühler, länglich oval, gewölbt. Kopf flach, mäßig dicht punktiert. 
Halsschild gut doppelt so breit wie in der Mitte lang, mäßig und gleichmäßig 
gewölbt, nur hinten an den Seiten etwas abgeflacht. Randkante kräftig und kre- 
nuliert. Größte Breite in der Mitte, nach hinten schwach und gerade, nach 
vorne im Bogen mäßig verengt. Hinterwinkel sehr kurz und rechteckig, Vor- 
derwinkel etwas weiter vorstehend und fast spitz. Die Scheibe ist manchmal 
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fast glatt, manchmal mäßig punktiert. Flügeldecken länglich oval, stark ge- 
wölbt, an der Naht nicht eingedrückt. Die Anordnung der Furchen ist ähn- 
lich wie bei bremi, nur sind die Furchen auf der ganzen Oberseite stark 
unduliert, manchmal auch gerunzelt, ähnlich wie bei granulata, nur viel 
schwächer und flacher. Seitenrandkante scharf und stark krenuliert. Fortsatz 
am Ende kurz, breit und dreieckig. Beine kurz, Schenkel dünn und glatt, 
Schienen schwach verdickt und stark geraspelt. 


N. multicristata ist am nächsten verwandt mit fallax n. sp., diese Art ist 
aber viel breiter, Flügeldecken fast rund, flacher und die Furchen sind nur an 
den Seiten gerunzelt. Die Mittel- und Hinterschienen sind stärker verdickt. 


Nyctelia granulata Wat. (Taf. V Fig. 8) 
(= Nyctelia granulosa Gemm.)!) 


Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London p. 109. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10, p. 136. — Curtis, 1845, Trans. Linn. Soc. London, 19, p. 464, Taf. 41, 
Fig. 12. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 167. — Berg, 1899, Com. Mus. 
Buenos Aires, I. p. 59. 

Gemminger, 1870, (granulosa) Col. Hefte 6, p. 122. - Fairmaire, 1876, (granulosa) 
sex p. 168. 


Type: British Museum (N. H.) London. 
Patria: Magellanes: Punta Arenas, Ea Fenton; Manatiales; Lago de los Cis- 
nes; E. Ba. Inutil; Ea. Pta. Delgado; Ba. Municiones (N. Estrecho). 


Von granulata liegen mir 65 Exemplare vor. In der Form und Größe 
der N. bremi sehr ähnlich. Sehr verschieden sind aber die Flügeldecken. Viel 
flacher, die Furchen sind sehr stark gerunzelt und lassen kaum die Streifung 
und Richtung erkennen. Die Seitenrandkante ist dicker und gröber krenu- 
liert, der umgeschlagene Teil ist flach gerunzelt und mit einzelnen Höcker- 
chen bedeckt. Große Exemplare sind an der Naht tief und breit, kleine 
schwächer oder auch gar nicht eingedrückt. 


1) Da nach meiner Untersuchung die N. granulata Curt. mit granulata Wat. 
identisch ist, also keine eigene Art darstellt, wie Gemminger annimmt, ist der Name 
granulosa Gemm. für granulata Curt. ein nom. nud. 
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Nyctelia rugosa Wat. (Taf. V Fig. 9) 

(= Nyctelia plicata Blanch.) 

(= Nyctelia rustica Wat.)t) 

(= Nyctelia plicipennis Gemm.)?) 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 111. - Burmeister, 1875, Stett. Ent. 
Ztg. p. 473. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 168. 
Blanchard, 1843, (plicata) Voy. d’Orb. p. 196, Taf. 13, Fig. 10. 
Waterhouse, 1844 (rustica) Ann. Mag. Nat. Hist. London, 13, p. 43. 
Gemminger, 1870, (plicipennis) Col. Hefte, 6, p. 122. 
Type: (rugosa) British Museum (N. H.) London. 
Type (plicata) Museum Paris. 
Länge: 14-15 mm, Breite: 8-9 mm. 
Patria: Argentinien, Prov. Buenos Aires, Bahia Blanca. 


Von rugosa liegen mir 5 Exemplare vor. Oval, gewölbt, schwarz, auch 
Beine und Fühler, glänzend. Kopf klein, grob punktiert, mit schwachem 
Quereindruck. Halsschild 2mal so breit wie lang, mäßig gewölbt, größte: 
Breite hinter der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne im flachen Bogen 
leicht verengt. Die Scheibe ist sehr grob und dicht punktiert, feine Punkte 
sind dazwischen gemischt. Flügeldecken beim ö länglich oval, beim $ kurz 
oval, stark gewölbt, Naht nicht eingedrückt. Die Oberseite ist dicht gerun- 
zelt, ähnlich wie bei granulata und multicristata, am Seitenrand sind kurze 
Querfurchen zu erkennen. Seitenrandkante dick, stumpf, nicht abgesetzt und 
krenuliert. Fortsatz am Ende kurz, stumpf, dreieckig, nicht abgesetzt. Beine 
dünn, Schienen mit Dörnchen besetzt. 

N.rugosa ist von den verwandten Arten wie granulata, multicristata 
und fallax sofort durch den grob und dicht punktierten Halsschild zu unter- 
scheiden. 


Nyctelia brunnipes Latr. (Taf. VI Fig. 1) 
— Zophosis nodosa Germ.) Syn. nov. 
= Nyctelia nodosa Sol.) 


— Nyctelia nigripes Sol.) 


( 

( 

(= Nyctelia aequicostata Sol.) 

( 

(= Nyctelia angustata Wat.) Syn. nov. 
( 


— Nyctelia quadricollis Fairm.) 


1) N. rustica Wat. ist vermutlich ein Synonym von Epipedonota rugosa Wat. 


2) Da plicata Blanch. mit rugosa Wat. identisch ist, also keine eigene Art dar- 
stellt, wie Gemminger annimmt, ist der Name plicipennis Gemm. für plicata: 
Blanch. ein nom. nud. 
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Latreille, 1804, Dict. Hist. Nat. 13, p. 575. — Gu&rin, 1834, Mag. Zool. Melas. p. 3, 
Taf. 102, Fig. 2. - Solier, 1836, Ann. Soc. Ent. Fr. 5, p. 310, Taf. 6, Fig. 1-8. - 1851, 
in Gay, Hist. fis. pol. Chile 5, p. 140. — Germar, 1824, (Zophosis nodosa) Insect. 
Spec. nov. p. 133. — Burmeister, 1875, Stett. Ent. Ztg. 36, p. 471. — Waterhouse, 
1841, (angustata) Proc. Zool. Soc. London, p. 116. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10, p. 142. — Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 168. — 1905, 
(quadricollis) 1. c. 74, p. 296. 


Type: (brunnipes Latr.) Museum Paris. 

Type: (nodosa Germ.) Museum Berlin. 

Type: (angustata Wat.) British Museum (N. H.) London. 

Länge: 14-16 mm, Breite: 7-8 mm. 

Patria: Argentinien: Prov. Buenos Aires; Prov. Cordova; Prov. San Luis; 
Prov. Mendoza; Prov. Sga. d. Estero; Prov. Missiones; Prov. Salta. 


N. brunnipes ist eine sehr häufige und in Nord- und Mittelargentinien 
weit verbreitete Art, deren Flügeldeckenstruktur außerordentlich variabel ist 
und als solche von den früheren Autoren, denen es an umfangreichem Ma- 
terial fehlte, nicht erkannt wurde, sie gaben nämlich Unterscheidungsmerk- 
male an, die alle innerhalb der Variationsbreite liegen. An Hand von einigen 
100 Exemplaren von brunnipes aus den verschiedensten Lokalitäten bin ich 
in der Lage, den wirklichen Charakter der Art festzulegen. Ich habe die 
Typen von brunnipes Latr., nodosa Germ., nodosa Sol., angustata Wat. und 
varipes Fairm. gesehen. Nur varipes Fairm. kann als eigene Art gelten, sie 
hat konstante und leicht kenntliche Unterschiede. 


N. brunnipes ist länglich oval, schwarz glänzend, Beine und Fühler sind 
rotbraun, pechbraun oder schwarz. ö mäßig, $ stärker gewölbt. Halsschild 
kaum punktiert, nicht ganz 2mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite 
an der Basis, nach vorne gerade oder mäßig gebogen verengt. Die Basis ist 
so breit wie die der Flügeldecken. Seitenrand ohne, oder mit Randkante. 
Hinterwinkel stumpf und wenig, Vorderwinkel weit und ziemlich spitz vor- 
stehend. Flügeldecken länglich oval, beim 5 nur wenig, beim ? deutlich 
breiter als der Halsschild. Gewöhnlich mit je 5-6 kräftigen, gerunzelten 
Längsrippen und schmalen Zwischenräumen, manchmal, besonders bei den 
ö ö, sind nur 3-4 flache, breite, fast glatte Rippen vorhanden, dann sind die 
Zwischenräume auch breiter. Doch sind alle Übergänge von Flügeldecken 
mit flachen und Flügeldecken mit kräftigen und gerunzelten Rippen vorhan- 
den. Seitenrandkante ist stumpf, nicht oder nur schwach krenuliert. Fortsatz 
am Ende ist unbedeutend, kurz und stumpf. Beine lang und dünn, besonders 
sind die Tarsen auffallend lang, Glied 2 und 3 der Hintertarsen sind beim Öö 
gut doppelt so lang wie breit, beim $ deutlich länger als breit. 
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Nyctelia varipes Fairm. (Taf. VI Fig. 2) 
Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 169. 
Type: Museum Paris. 
Länge: 13-15 mm, Breite: 71/e-8 mm. 
Patria: Chile: Fdo. El Radal, Cord. Talca, 2500 m; Prov. Arauco, E] Coigual; 
Conception; Talcahuano; Cord. Las Raices, Malleco, 1500 m; Cord. Las 
Raices, Lonquimay. 


VonN.varipes liegen mir ca. 50 Exemplare vor, diese Art ist im Gebien 
Katalog 1937 zu Unrecht als ein Synonym von N. brunnipes bezeichnet, 
beide Arten sind durch konstante Merkmale leicht zu unterscheiden. 

N. varipes ist kleiner, breiter. Schwarz, glänzend, Beine und Fühler rot- 
braun bis schwarz, die je 5-6 Rippen der Flügeldecken sind stärker gewölbt 
und stärker unduliert. Der Seitenrand ist deutlich abgesetzt und querge- 
furcht. Der Fortsatz am Ende ist breiter und mehr verrundet. Halsschild ist 
2mal so breit wie lang, gleichmäßig bis zum Seitenrand gewölbt und glatt. 
Seitenrandkante deutlich und fein. Hinterwinkel stumpf und kurz, Vorder- 
winkel länger und rechteckig. Beine sind lang und dünn, sehr verschieden 
von brunnipes sind die Tarsen, sie sind deutlich kürzer und dicker, vor allem 
die Hintertarsen. Glied 2 und 3 der Hintertarsen sind bei varipes ö nur 
wenig länger als breit, beim $ so breit wie lang, bei brunnipes & gut 2mal 
so lang wie breit, beim $ deutlich länger als breit. Auch die Fühler sind ver- 
schieden, bei varipes sind sie vom 5. Glied ab so breit, oder breiter als lang, 
bei brunnipes erst vom 7. Glied ab. 


Nyctelia torresi n. sp. (Taf. VI Fig. 3) 


Oval, schwarz, auch Beine und Fühler, ziemlich stark gewölbt, matt glän- 
zend. 
Länge: 18-19 mm, Breite: 10-11 mm. 


Kopf kurz, kaum gewölbt, grob punktiert, Querfurche kräftig. Augen 
quer, klein, überragen etwas den Seitenrand, Wangen etwas schmäler als die 
Augen, nach vorne gerade verengt. Vorderrand des Clypeus im Bogen aus- 
gerandet, die Ecken sind verrundet und haben leichte Eindrücke. Die Fühler 
überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist deutlich länger als 4, 
die letzten 3 Glieder sind kugelig, Endglied sehr klein. Oberlippe glatt, Vor- 
derrand etwas erhaben und tief ausgebuchtet. Mentum herzförmig, leicht 
gewölbt, grob und dicht punktiert und etwas behaart. Endglied der Maxillar- 
palpen klein, gerade, vorne so breit wie lang, an der Basis sehr schmal. 

Halsschild schwach gewölbt, 21/amal so breit wie in der Mitte 
lang, größte Breite an der Basis, von da nach vorne fast gerade und ziemlich 
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stark verengt, an den Seiten etwas verflacht, Seitenrandkante fein aber deut- 

lich. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel vorstehend und stumpf. Vorderrand 

im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel weit und spitz vorstehend. Die 

Scheibe ist grob, dicht und tief punktiert. Schildchen nicht sichtbar. 
Flügeldecken breit oval, ziemlich stark gewölbt, an der Basis so 

breit wie der Halsschild. Es sind je 4 gleichbreite, gerade, flach gewölbte 

Längsrippen vorhanden, die bis ans Ende reichen. Am Seitenrand befinden 

sich 11-12 tiefe, nicht ganz regelmäßige Querfurchen, die bis zur äußersten 

Rippe reichen und deren Zwischenräume gewölbt sind. Seitenrandkante kre- 

nuliert und am Ende erloschen. Die Oberseite der Flügeldecken und der 

umgeschlagene Teil derselben spärlich mit winzigen, runden Höckerchen 
bedeckt. Der Fortsatz am Ende ist unbedeutend, stumpf und nicht abgesetzt. 

Epipleuren glatt, vorne sehr breit, die Randkante ist an den Schultern von 

oben sichtbar. 

Prosternum gewölbt, zwischen den Hüften breit, mit einer Rand- 
furche, hinten senkrecht abfallend und amboßförmig am Mesosternum anlie- 
gend. Mesosternum punktiert, Abdomen flach längsgestrichelt, die letzten 
2 Segmente sind glatt. Beine kurz, dünn, Schienen gerade, schwach bedornt, 
Vordertarsen beim $ kürzer als beim d. 

Patria: 3 Exemplare aus Argentinien, Rio Negro, ohne genauere Angabe. 
Holo- und Paratype im Museo La Plata, Argentinien, eine Paratype im 
Museum Frey. 

N. torresi ist eine sehr auffällige, leicht kenntliche Art, die nur mit brun- 
nipes Latr. und varipes Fairm. verwechselt werden könnte. Beide Arten sind 
aber kleiner, der Halsschild ist glatt, die Längsrippen der Flügeldecken sind 
+ gerunzelt und an den Seiten fehlen die Querfurchen. Mit den übrigen 
Arten der Gattung kann die neue Art nicht verwechselt werden. 


Nyctelia unicosta Fairm. (Taf. VI Fig. 4) 
Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 294. 
Type: Museum Paris. 
Länge: 11-13 mm, Breite: 7-8 mm. 
Patria: Argentinien: S. Cruz; Punta del Lag. Viedma, S. Cruz; Chubut, 
Epuyen. 
Südchile: Rio Galera, Balmaceda, Prov. Aysen. 


Von unicosta liegen mir 32 Exemplare vor. Kurz oval, glänzend, Beine 
und Fühler pechbraun bis schwarz. Fühler erreichen fast die Basis des Hals- 
schildes. Halsschild mäßig gewölbt, glatt, 2mal so breit wie in der Mitte lang, 
Basis ungefähr so breit wie der Vorderrand, Seitenrandkante fein, größte 
Breite in der Mitte, Seitenrand leicht gebogen, hinten meistens etwas aus- 
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geschweift. Basis leicht doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf und nicht stark 
vorstehend, Vorderrand fast gerade, Vorderwinkel stärker vorstehend und 
fast spitz. Flügeldecken beim & oval, beim Q fast rund, viel breiter als der 
Halsschild, mit je einer deutlichen, manchmal sogar scharfen Diskalrippe. 
Der Nahtzwischenraum ist flach oder leicht konkav, an den Seiten fallen die 
Flügeldecken zur feinen, leicht gerunzelten Randkante schräg ab. Die Ober- 
seite ist entweder glatt oder leicht lederartig gerunzelt, der Fortsatz am Ende 
ist stumpf dreieckig. Prosternum zwischen den Hüften breit, an den Seiten 
und hinten mit einer Randfurche, hinten verrundet. Mesosternum nach vorne 
geneigt, es schließt nicht amboßförmig am Prosternalfortsatz an. Beine kurz 
und dünn, Hinterschienen leicht gekrümmt. Tarsen sehr fein, beim ? kaum 
kürzer. 


Nyctelia discoidalis Fairm. (Taf. VI Fig. 5) 


Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 292. 

Type: Unbekannt. 

Länge: 12-14 mm, Breite: 7-8 mm. 

Patria: Argentinien: S. Rio Mayo, Chubut; Golf St. Georges, Colhue Huapi, 
Chubut. 


Von discoidalis liegen mir 12 Exemplare vor. Diese Art ist mit unicosta 
sehr nahe verwandt, von der gleichen Größe und Form und in Folgendem 
verschieden. Flügeldecken mit je einer kräftigen Diskalrippe, die dem Seiten- 
rand etwas genähert ist, sich am Ende im Bogen der Naht nähert, und sich 
meistens mit der Seitenrandkante verbindet. Der Nahtzwischenraum ist flach 
‘oder leicht gewölbt und meistens unregelmäßig und fein längsgeritzt. Seiten- 
randkante fein, krenuliert. Vom Seitenrand bis zur Diskalrippe sind 11-12 
undulierte, # tiefe Querfurchen vorhanden, deren Zwischenräume stark 
gewölbt sind. Halsschild subquadratisch, glatt. 


Nyctelia quadriplicata Fairm. 


Fairmaire, 1904, Bull. Soc. Ent. Fr. p. 63. 
"Type: Museum Paris. 

Länge: 10-11 mm, Breite: 6-6!/2 mm. 
Patria: Argentinien: S. Tecka, Chubut. 


Von quadriplicata liegen mir 5 Exemplare vor, ebenfalls mit unicosta 
sehr nahe verwandt, etwas kleiner, runder, mit je 2 deutlichen Rippen, die 
erste ist dem Seitenrand etwas genähert, die zweite ist in der Mitte der 
ersten und dem Seitenrand. Die Oberseite der Flügeldecken ist lederartig 
gerunzelt. Nahtzwischenraum flach, die zwei äußeren Zwischenräume leicht 
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konkav. Seitenrandkante fein, abgesetzt und krenuliert. Halsschild glatt und 
subquadratisch. Beine sehr lang und dünn. 


Nyctelia blairi n. sp. (Gebien i. 1.) (Taf. VI Fig. 6) 


Länglich oval, schwarz, auch Beine und Fühler, stark glänzend. Länge: 
17-18 mm, Breite 10-11 mm. 


Kopf kurz, schwach gewölbt, zwischen den Wangen mit einer deut- 
lichen, etwas unregelmäßigen Querfurche, Oberseite mit wenigen, unregel- 
mäßigen Punkten bedeckt. Augen quer, überragen den Seitenrand nur wenig 
und sind von den Wangen kaum eingedrückt. Wangen an den Seiten ver- 
rundet, etwas schmäler als die Augen. Vorderrand des Clypeus im breiten 
Bogen ausgerandet, Ecken verrundet, an den Seiten mit einer flachen Ver- 
tiefung. Fühler dünn, sie überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 
3 ist etwas länger als 4, das 9. und 10. ist queroval, Endglied klein und zwie- 
belförmig. Mentum schwach herzförmig, leicht gewölbt und grob punktiert. 
Endglied der Maxillarpalpen kurz, am Ende nur schwach verbreitert, das der 
Labialpalpen sehr klein und parallel. 

Halsschild bis zum Seitenrand gleichmäßig gewölbt, 2mal so breit 
wie in der Mitte lang, größte Breite in der Mitte, nach hinten fast parallel, 
nur ganz schwach ausgeschweift, nach vorne im schwachen Bogen nur mäßig 
verengt. Seitenrandkante kräftig, gerunzelt. Basis leicht doppelbuchtig, Hin- 
terwinkel kurz und stumpf. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorder- 
winkel etwas länger und stumpf. Die Scheibe ist fast glatt, Punktur kaum 
zu erkennen. Ohne Schildchen. 

Flügeldecken länglich oval, größte Breite in der Mitte, die Seiten 
sind gleichmäßig gebogen, Seitenrandkante schmal, krenuliert. Mit je einer 
deutlichen aber stumpfen Dorsalrippe, die nach hinten im Bogen konvergiert. 
Der Nahtzwischenraum ist flach und glatt, der Zwischenraum zur Randkante 
ist abgeschrägt und mit 13-14 Querfurchen versehen, die entweder bis zur 
Dorsalrippe reichen (Type), oder # verkürzt, manchmal auch sehr schwach 
ausgebildet sind. Der Fortsatz am Ende ist breit, nicht sehr lang, stumpf, 
oder leicht gebogen. Der umgeschlagene Teil ist glatt oder leicht gerunzelt. 
Die Epipleuren reichen nur bis zur Mitte. 

Prosternum gewölbt, zwischen den Hüften breit, grob punktiert, 
dick gerandet, am Ende etwas vorstehend und verrundet. Mesosternum nach 
vorne geneigt, die eng am Prosternum anliegende Fläche ist schmal. Die 
Propleuren sind spärlich mit feinen gelben Härchen bedeckt. Abdomen fast 
glatt, nur vorne leicht längsgestrichelt. Beine dünn, Vorderschenkel fein 
behaart, Schienen etwas geraspelt, Hinterschienen leicht gekrümmt. Tarsen 


beim $ nur wenig kürzer als beim Ö. 
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Patria: 1 ö& und 1 ? aus Colhue Huapi, Chubut 1903, ex coll. Gebien im 
Museum Frey, Holo- und Paratype. 1 ö aus Valle del Lago Blanco, 
Chubut, Paratype im British Museum, London. 30 Exemplare aus S. W. 
Esquel, Chubut, 20. X. 1960 leg. Pena und 26 km. S. Leleque, Chubut, 
Argentinien, 19. X. 1960 leg. Pena, Paratypen in coll. Pena und im Mu- 
seum Frey. 

N. blairi ist mit discoidalis am nächsten verwandt, letztere ist aber viel 
kleiner, fast rund, die Dorsalrippen sind schärfer und die Querfurchen an 
den Seiten der Flügeldecken sind breiter. 


Nyctelia quadricarinata Fairm. 


Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 293. 

Type: Museum Paris. 

Länge: 15-17 mm, Breite: 10-12 mm. 

Patria: Argentinien: Gob. Rio Negro; Lago Nahuel Huapi, Neuquen; Piedra 
del Aguila, Neuquen. 


Von quadricarinata liegen mir 6 Exemplare vor. Schwarz, glänzend, 
gewölbt, Beine und Fühler dunkel pechbraun bis schwarz. Kopf stark quer- 
gefurcht und kräftig punktiert. Halsschild glatt, ziemlich flach, 2mal so breit 
wie lang, an den Seiten leicht gebogen, nach vorne etwas stärker verengt, 
Seitenrandkante deutlich. Basis doppelbuchtig, an den Seiten eingedrückt 
und mit einer Randkante versehen, Hinterwinkel kurz und stumpf. Vorder- 
rand im flachen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel # stumpf vorstehend. 
Flügeldecken kurz oval, 2 fast rund, mit zwei deutlichen, feinen Rippen, die 
von der Basis bis zum Absturz reichen. Die erste befindet sich in der Mitte 
der Flügeldecken, die zweite nahe am Seitenrand, ist manchmal schwach, 
und manchmal in Höckerchen aufgelöst. Die Oberseite ist leicht lederartig 
gerunzelt. Seitenrandkante krenuliert. Der äußere Zwischenraum ist mit 
flachen, breiten Querfurchen versehen, manchmal auch der zweite Zwischen- 
raum schwach quergerunzelt. An den Seiten und hinten sind winzige, runde 
Höckerchen. Fortsatz am Ende stumpf dreieckig. Beine dünn und lang, 
Tarsen beim $ wenig kürzer. 


Nyctelia corrugata Curt. (Taf. VI Fig. 7) 
(= Nyctelia longeplicata Fairm.) 


Curtis, 1845, Trans. Linn. Soc. London, XIX, p. 465, Taf. 41, Fig. 14. -— Fairmaire, 
1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 164. 

Fairmaire, (longeplicata), 1900, Ann. Soc. Ent. Belg. 44, p. 111. — 1906, Res. Voy. 
du S. Y. Belgia (Zool. Ins.) p. 41, Taf. 1, Fig. 12. - Blair, 1935, Ent. Month. Mag. 
London, 71, p. 104. 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 67 


Type: British Museum (N. H.) London. 

Type: (longeplicata) unbekannt. 

Länge: 16-20 mm, Breite: 9-12 mm. 

Patria: Argentinien: Cap. Fairweather, Magellanes; Rio Gallegos, S. Cruz; 
Rio Chico, S. Cruz. 
Südchile, Magellanes: Co. Castillo, Natales; Co. Payne, Natales; L. 
Amarga, Natales; Ultima Esperanzia, Laguna Azal; Punta Arenas. 


Von corrugata liegen mir ca. 200 Exemplare vor. Oval, mäßig gewölbt, 
schwarz, glänzend, Beine und Fühler schwarz, manchmal auch dunkelpech- 
braun oder rotbraun. Kopf klein, fast glatt, mit tiefer, breiter Querfurche, 
die manchmal kleine Fältchen hat, bei kleinen Exemplaren ist die Furche 
flach. Auch an den Seiten des Clypeus sind Eindrücke vorhanden. Halsschild 
2mal so breit wie in der Mitte lang, mäßig gewölbt, größte Breite in oder 
hinter der Mitte, Seitenrand meist kräftig gebogen, hinten meist etwas 
ausgeschweift, nach vorne wenig verengt. Seitenrandkante kräftig, schwach 
quergerieft. Vom Seitenrand gehen 20-25 scharfe, etwas nach vorne ge- 
richtete und leicht gebogene Rillen ab, die vorne ungefähr ein Viertel der 
Halsschildbreite einnehmen, hinten aber sehr kurz sind, manchmal befinden 
sich auch an der Basis zahlreiche, sehr kurze Fältchen. Basis fast gerade, 
Hinterwinkel kurz und stumpf, Vorderrand im tiefen Bogen ausgeschnitten, 
Vorderwinkel kurz und spitz. Die Scheibe ist glatt. Flügeldecken oval bis 
kurz oval, an den Seiten gleichmäßig gebogen, Naht + tief eingedrückt, mit 
einer rippenähnlichen, schmalen, leicht gewölbten und parallelen Erhaben- 
heit, die außen mit einer feinen Linie begrenzt ist. Seitenrandkante scharf, 
quergerieft. Von der Seite bis zur Nahtvertiefung sind ca. 25 schmale, tiefe, 
schwach nach hinten gerichtete Querfurchen, bei kleinen Exemplaren sind 
diese Furchen flacher und kürzer. Fortsatz am Ende ist kurz, breit und nicht 
abgesetzt. Beine kräftig, Schenkel quergerunzelt, Schienen gegen das Ende 
etwas verdickt und stark geraspelt, Hinterschienen lang und leicht gekrümmt. 
Tarsenlänge bei den Geschlechtern nicht verschieden. 

N. corrugata ist durch die Fältchen an den Seiten des Halsschildes leicht 
von den übrigen Arten der Gattung zu unterscheiden und bildet mit den 
folgenden 2 Arten eine eigene Gruppe innerhalb der Gattung. 


Nyctelia newporti Wat. (Taf. VI Fig. 8) 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 113. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10, p. 140. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 158. 
Type: British Museum (N. H.) London. 
Länge: 20 mm, Breite: 11 mm. 
Patria: Argentinien: Patagonien, P. Leon (P. Buena) $. Cruz. 
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Von dieser Art kenne ich nur 14 Exemplare. Der vorhergehenden Art 
sehr ähnlich, von der gleichen Größe und Gestalt und unterscheidet sich 
durch folgende Merkmale: Naht der Flügeldecken flach, kaum eingedrückt, 
glatt, die Querfalten an den Seiten der Flügeldecken sind sehr kurz, sie 
nehmen nur !/s-!/a der Breite einer Decke ein, der übrige Teil der Flügel- 
decken ist glatt. Verschieden sind die Beine, Schenkel glatt, Schienen dünner, 
die Mittel- und Hinterschienen sind schwach geraspelt. 


Nyctelia guerini Wat. (Taf. VI Fig. 9) 

(= Nyctelia timarchoides Fairm.) 
Waterhouse, 1841, Proc. Zool. Soc. London, p. 114. — 1842, Ann. Mag. Nat. Hist. 
London, 10, p. 140. - Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) 6, p. 158. 
Fairmaire, (timarchoides) 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74, p. 291. 
Type: British Museum (N. H.) London. 
Type: (timarchoides) Museum Paris. 
Länge: 20 mm, Breite 13 mm. 
Patria: Argentinien, S. Cruz. 


Von dieser Art kenne ich nur 3 Exemplare. N. guerini ist mit den beiden 
vorhergehenden Arten sehr nahe verwandt und unterscheidet sich im folgen- 
den. Halsschild im Verhältnis zum Hinterkörper schmäler, die Querrillen des 
Halsschildes sind an der Seitenrandkante etwas gerunzelt. Flügeldecken kurz 
oval, viel stärker gewölbt, an der Naht nur schwach oder gar nicht einge- 
drückt und glatt. Die Querfurchen am Seitenrand der Flügeldecken sind sehr 
flach und kurz, so daß der größte Teil der Flügeldecken glatt ist. Schienen 
sind sehr dünn und nur am Ende etwas geraspelt. 

N. guerini ist an den stärker gewölbten und kürzeren Flügeldecken 
leicht von den anderen zwei Arten zu unterscheiden. 


Spp. inc. sedis. 


Von den mir unbekannt gebliebenen 3 Arten der Gattung bringe ich 
hier die Originaldiagnosen der Autoren. 


1. Nyctelia bifoveata Fairm. 
Fairmaire, 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74. p. 294. 


Nyctelia bifoveata, n. sp. — Long. 12 mill. - Ressemble ä l’exasperata, 
mais plus &troite, le corselet a les cötes plus arrondis et plus dilates en avant 
et plus visiblement sinu6s ä la base, les bords lateraux sont assez releves, la 
surface est lisse avec une forte impression de chaque cöte ä la base; les 
elytres ne sont pas sillonn&es sur les cötes, mais seulement de petites im- 
pressions peu marquees et une cöte assez distincte pres de la suture, les 
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intervalles de ces depressions sont peu convexes, mais deviennent plus tuper- 
cules vers l’extr&emite; il y a aussi quelques traces de lignes et d’une cöte 
indistincte sur le disque; la poitrine est rugueuse, le prosternum bistrie, 
l’abdomen striole, sauf les 2 derniers segments. — Catamarca. 

Les deux larges fossettes ä la base du corselet, jointes ä la forme de ce 
dernier et ä la sculpture des @lytres, rendent cette espece facile ä distinguer. 


2. Nyctelia oblita Fairm. 
Fairmaire, 1876, Ann. Soc. Ent. Fr. 5 (6) p. 160. 


9. N. oblita. — Long. 18 mill. - Ovata, convexa, apice attenuata, nigra, 
sat nitida; capite grosse punctato, inter oculos fere cariosa; prothorace lateri- 
bus arcuatis, antice paulo magis quam basi angustato, grosse punctato, inter- 
vallis, ad latera praesertim, tenuiter punctatis, margine postico fere recto, 
utrinque impresso, angulis posticis retrorsum versis; elytris ovatis, ad sutu- 
ram utrinque sat profunde bisulcatis, sulcis postice obsoletis, extus trans- 
versim undulato-impressis, intervallis convexis, carina externa prominente 
valde granulata, margine reflexo rarissime asperolo; subtus minus nitida, 
pectore rugoso, abdomine sat tenuiter striatolo. — Patagonie (coll. Salle). 

Ressemble assez pour la forme gen£ral ä la N. subsulcata, mais le cor- 
selet est plus &troit, les Elytres sont un peu plus convexes, plus acuminees, 
et presentent deux sillons lie marque&s le long de la suture, les rides trans- 
versales sont un peu ondulees et un peu confluentes; la carene externe est 
nettement detach&ee comme chez les N. corrugata, bremi, etc.; mais la forme 
du corselet l’eloigne de ce dernier groupe. 


3. Nyctelia laticauda Burm. 
Burmeister, 1877, Stett. Ent. Ztg. 38. p. 69. 


N.laticauda Nobis. N. atra, nitida; pronoto dense subtiliter punctato, 
in disco laevi; elytrorum sutura subcanaliculata, lateribus rugulose fortiter 
transversim sulcatis, in apice dilatato-caudatis. Long. 9 lin. 

Eine eigentümliche Art, welche im Körperbau die Mitte zwischen N. pli- 
catipennis (no. 24) und N. plicata (no. 26) hält. Der Kopf ist kaum punktiert 
zu nennen, so schwach und fein sind die Punkte. Der Vorderrücken ist dicht 
und ziemlich fein punktiert, doch auf der Mitte glatt; er hat hoch aufge- 
bogene Seitenränder und ist am Hinterrande am breitesten, übrigens ziemlich 
kurz. Die Flügeldecken sind längs der Naht deutlich vertieft, doch wird die 
Vertiefung nach hinten flacher; in ihr verläuft neben der Naht eine einge- 
rissene Linie. Die Seiten nach außen haben 10-11 tiefe, wellenförmige Quer- 
furchen, deren erhabene Zwischenräume abgerundet sind; sie verlieren sich 
nach der Naht zu plötzlich und biegen sich am Ende etwas nach hinten. Die 
Randkante der Flügeldecken ist hoch erhaben und fein gekerbt, so daß auf 
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jede Furche und jede Rippe eine Kerbe kommt. Der umgeschlagene Saum 


hat eine scharfe Randkante, aber sehr schwache schiefe Furchen. Am Ende 


jeder Flügeldecke setzt sich ein breiter, ziemlich flacher, auswärts gerundeter 


Lappen ab, der einen breiten, kreisförmigen Schwanz bildet. Die Schienen 


sind granuliert, die Brust und die Bauchringe sehr undeutlich gestreift, fast 


glatt. 


aequicostata Sol. 
alutacea Fairm... 
angustata Wat. . 


bifoveata Fairm. 
blairi n. sp. 
blapoides Fairm. 
bremei Wat... 

brunnipes Latr.. 


caudata Curt. 


circumundata Lesne . 


cicatricula Berg 
confluens Fairm. 
consularis n. sp. 
corrugata Curt. . 


crassecostata Fairm. . 


darwini Wat. 
difficilis n. sp. 
discoidalis Fairm. . 
dorsata Fairm. . 


exasperata Fairm. . 
explanata Casey 


fallax n. sp. 
fitzroyi Wat... 
freyi n. sp. 


garciae Berg. 
gebieni n. sp. 
geometrica Fairm.. 
grandis Fairm. . 
granulata Wat. . 
granulata Curt. . 


Register 
60 granulosa Gemm. . 
. 12, 40 guerini Wat.. 
60 
hayekae n. sp. 
68 
. 19, 65 laevis Wat. 
13,43 laticauda Burm. 
. 16, 56 latiplicata n. sp. 
. 18, 60 latissima Blanch. 
longeplicata Fairm. 
13, 14, 46 
9, 30 multicristata Blanch. 
8,29 
56 neglecta n. sp. 
. 14, 49 newporti Wat. . 
. 19, 66 nigripes Sol. . 
8,27 nodosa Germ. 
nodosa Sol. 
6, 20 
9, 34 oblita Fairm. 
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. 10, 34 parcepunctata Fairm. 
penai n.sp. . 
. 11, 39 pinguis Fairm. . 
9, 33 planata n. sp. 
planicauda Fairm. . 
. 16, 57 plicata Wat. . 
5, 20 plicata Blanch. . 
12,42 plicatipennis Lac. . 
plicipennis Gemm. 
6,21 porcata Burm. 
1.25 producta Fairm. 
. 16, 55 puncticollis Wat. 
. 15, 54 
. 17.59 quadricarinata Fairm. 
59 quadricollis Fairm. 
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. 11, 38 
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. 14, 50 
. 13, 45 


60 
8, 29 
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9, 32 


. 19,66 
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quadriplicata Fairm. . 


rectestriata Fairm. . 
rotundipennis Fairm. . 
rugosa Wat. . 

rufipes var. Wat. 
rustica Wat. . 


sallaei Fairm. 
saundersi Wat. . 
solieri Wat. . 
stephensi Wat. . 
subsulcata Wat. 
suturacava Fairm. . 


timarchoides Fairm. 
kortesin.sSp. . . . 


transversesulcata Wat. 


undatipennis Curt. 
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unicosta Fairm. 


vageimpressa Fairm. . 


varipes Fairm. . 
vidalae n. sp. 
vulcanica Fairm. 


westwoodi Wat. 
wittmeri n. sp. . 
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Las Nyctelia (Coleoptera, Tenebrionidae) 
Luis E. Pena 


Research Associate in Zoology Peabody Museum, Yale Univ. 


El genero Nyctelia reune una cantidad de especies, las que llegan 
actualmente a 65. Es un grupo autöctono de la regiön sur del continente sud- 
americano. Las especies se reparten principalmente por la regiön patagönica 
de Argentina, es decir, principalmente por el lado oriental de la cordillera de 
Los Andes. Probablemente, sea la regiön norte de la provincia de Santa Cruz 
(Argentina) su centro de distribuciön. Desde alli se habrian repartido hacia 
los diferentes puntos cardinales, llegando por la regiön norte hasta Cata- 
marca (Argentina), siguiendo siempre la regiön desertica, ya que las especies 
que forman el grupo de las nyctelia, prefieren vivir en tales ambientes. Hacia 
el occidente rebazan la Cordillera de Los Andes, pasando a Chile y llegando 
hasta las orillas del Pacifico en la Provincia de Concepciön. Las Nyctelia, 
continuan apareciendo en la regiön occidental de la Cordillera de Los Andes, 
aprovechando para pasar a esta regiön, los pasos andinos de poca altitud. 
Su distribuciön por este lado de la citada cordillera, llega hasta la provincia 
de Santiago (Chile), siguiendo siempre una limitada franja precordillerana 
variable en altitud pero no excediendo los 2,400 metros ni bajando los 
700 metros de altitud. Por la regiön sur se distribuyen por toda Argentina, 
llegando hasta el norte de Tierra del Fuego, pasando a Chile hasta las in- 
mediaciones de Punta Arenas, Natales y regiön del Cerro Payne, siempre 
abarcando las regiones de ambiente estepario. En algunos lugares, tales como 
la cordillera andina de Aysen (Chile) y la regiön de Malleco (Chile), se 
encuentran algunas especies que rebazan Los Andes, internändose por los 
valles de caracter patagönico-esteparios. Su distribuciön se ve limitada, en 
forma de cerco infranqueable, por las selvas de Nothofagus (Fagaceas) que 
dominan la regiön occidental de la cordillera de Los Andes, hasta, aproxi- 
madamente el paralelo 33° 30° de latitud sur. En algunos lugares, tales como 
la cordillera andina de Curicö (Chile), algunas especies se guarecen en el 
interior de la selva que bordea los ambientes habituales de las Nyctelia, tal 
como sucede con algunas especies de Epipedonota, genero vecino, con cuyas 
especies, muchas veces compite. Estos ambientes de selvas estan ubicados por 
lo general en montaäüas altas, en extensiones planas, y de suelo bastante seco. 


nn 
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Campamento en la Patagonia Argentina en las cercanias del posible centro de 
distribuciöon de las Nyctelia. Octubre de 1960. Lugar en que se colectaron 
algunas especies. 


Son insectos que les agrada vivir en lugares planos, tales como extensas 
mesetas o planicies, expuestas al sol y donde abundan ciertas gramineas y 
otras plantitas de las cuales se alimentan. Algunas especies se encuentran 
en grandes cantidades, formando poblaciones numerosisimas en ejemplares 
y muchas veces abarcando lugares de poca extensiön; muchas veces pueden 
recorrerse varios kilömetros sin encontrarse nuevas poblaciones, pero luego 
aparecen nuevamente en los mismos ambientes, las mismas especies. 

Por lo general convieven dos o tres especies, tal como sucede con 
las especies del genero Gyriosomus, vecino a Nyctelia. Entre estas especies 
es frecuente encontrar tambien alguna especia de Epipedonota. La apariciön 
de estos insectos coincide con los anos lluviosos y en veces que han pasado 
varios anos en que en las regiones deserticas no han habido precipitaciones, 
estos insectos no han aparecido. Prefieren empezar a vagar por los campos, 
cuando las plantas estan en plena floraciön y este es el exacto momento para 
empezar a efectuar las recolecciones de estos insectos. Su caracter diurno y 
siendo amantes del sol, las obliga a aparecer cuando el sol estä en lo alto y 
sus rayos han entibiado la tierra. Entonces salen de sus escondrijos, que por 
lo general son plantas arrastradas, piedras o hendiduras del suelo. Empe- 
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Laguna Amarga al Este del Cerro Payne, lugar de hallazgo de algunas especies de 
Nyctelia. Diciembre 1960. (Chile) 


zando el frio de la tarde o si repentinamente cambia el clima por alguna 
nube que aparece en el firmamento, buscan nuevamente sus escondrijos, 
para quedarse alli en completa inmovilidad, hasta que nuevamente el sol las 
pone en movimiento. Sus carreras son räpidas, los machos buscan a las 
hembras con gran desesperaciön lo que no preocupa mayormente a ellas, 
pues a pesar de ser molestadas por dos, tres y aun mäs machos a la vez, ellas 
siguen su camino si estäan caminando, o siguen alimentändose si estän en ese 
quehacer. La abundancia de ejemplares es muy relativa, probablemente de- 
pende de las condiciones de humedad que existieron durante el tiempo de 
crecimiento de las larvas o desarrollo de los huevos. Muy frecuente es poder 
encontrar hasta cuatro ejemplares por metro cuadrado, y muchas veces solo 
es posible encontrar solo un ejemplar en cien metros cuadrados y aun menos. 
Es probable que en determinados lugares la humedad haya sido menor 
durante el invierno y los huevos no fueron capaces de desarrollarse o las 
larvas murieron. Muchas veces tambien se observan multitud de cadäveres, 
que corresponden a poblaciones aparecidas, talvez a destiempo, o que sufrie- 
ron el fenömeno de aparcer en una corta primavera arrasada por los fuertes 
calores de un verano tempranero. Por lo general las Nyctelia, se encuentran 
hasta fines de Enero y/o hasta Marzo, habiendo ocasiones de Primaveras 
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largas y suaves, en que pueden encontrarse, ejemplares en Abril, esto na- 
turalmente bajo condiciones muy especiales, tales como cierta mantensiön 
de humedad por nublados de verano etc. etc. Es muy probable que puedan 
permanecer aun por mäs tiempo con vida si todos los factores les son pro- 
picios. Las Nyctelia, a nuestro parecer son de vida primaveral y de verano, 
‚que no pueden sobrevivir un invierno. Nada se conoce de su desarrollo larval. 

Su reacciön al sentirse atacadas, es la de tomar una posiciön momen- 
täneamente estätica, para luego lanzarse en una carrera räpida, buscando el 
refugio, entre las plantas. 

El control biolögico de estos insectos lo realizan varias especies de aves 
tales como el avestruz (Pterocnemia pennata pennata D’Orbigny), el tiuque 
(Milvago chimango chimango Vieillot), y el traro (Polyborus plancus plancus 
Miller); algunos mamiferos y entre estos uno de los mäs caracteristicos es el 
Peludo (Chaetophractus villosus) y el piche (Zaedyus pichiy); entre los 
lagartos, posiblemente sean los mäs importantes controles los del genero 
Leiosaurus. 

La vitalidad de algunos ejemplares es increible. Frecuentemente se 
'encuentran ejemplares en plena vida, buscando su alimento, faltändoles el 
abdomen o con partes de @l destruidas o extraidas. Muchas veces se ven 
(cuerpos con vida y tratando de continuar su carrera, sin tener mäs que un 
par de patas sanas, estando las otras extraidas. Estas situaciones se presentan 
con la misma frecuencia en otros grupos tales como Gyriosomus y Epipe- 
.donota. 

El desarrollo de los huevos y de sus larvas es totalmente desconocido 


‚en la mayoria de las especies. 
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Neue Lamiinae aus dem Museum G. Frey (Col. Ceramb.) 
Von St. v. Breuning 


Acalolepta griseovaria n. sp. 

Sehr langgestreckt. Fühler zweimal so lang wie der Körper, das erste 
Glied kurz und ziemlich dick, das dritte etwas länger als das vierte, viel 
länger als das erste. Untere Augenloben zweieinhalbmal so lang wie die 
Wangen. Kopf nicht punktiert. Halsschild quer, auf der Scheibe schütter, 
wenig fein punktiert, mit vier geraden Querfurchen, zwei vorderen und zwei 
rückwärtigen und breitem, konisch zugespitztem Seitendorn. Decken apikal 
sehr schwach abgestutzt, mäßig dicht, basal ziemlich grob, apikalwärts sehr 
fein punktiert. 

Dunkelbraun, hellbraun, leicht seidenglänzend tomentiert. Schildchen 
gelb tomentiert. Decken sehr dicht graugelb marmoriert, außer entlang einer 
schmalen basalen Querbinde und auf einer mittleren Querbinde, die nur 
spärlich marmoriert ist. Apikaldrittel des dritten Fühlergliedes, die apikale 
Hälfte des vierten Gliedes und die zwei apikalen Drittel der Glieder fünf 
bis elf dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9!/g mm; Breite: 21/2 mm. 
Type (8) von Indien: Anamalai Hills. 

Die Art reiht sich neben Acalolepta griseoplagiata Breun ein. 

Xenicotelopsis violacea Breun. (1947, Ark. f. Zool., XXXIX, A/6, p. 12) 

Von dieser Art war bisher nur das ö bekannt. Das $, von dem mir ein 
Stück von Tonkin: Dong-Van vorliegt, unterscheidet sich durch folgende 
Merkmale: Fühler um ein Viertel länger als der Körper, das dritte Glied 
etwas länger als das vierte, die unteren Augenloben kaum zweimal so lang 
wie die Wangen, die Basalhälfte der Fühlerglieder drei bis sieben, besonders 
unterseits, weiß tomentiert. 


Trichodemodes n. gen. 

Langgestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, mäßig lang 
gefranst, das erste Glied lang und dünn, mit offener, seitlich vortretender 
Narbe, das dritte Glied viel länger als das vierte, merklich länger als das 
erste, das vierte Glied in der Apikalhälfte mit schwarzem Haarbüschel. Füh- 
lerhöcker wenig vortretend. Augen fein facettiert, unterteilt, die unteren 
Loben quer. Stirn höher als breit. Halsschild quer, seitlich leicht gerundet. 
Decken lang, parallel, apikal verrundet, im Apikaldrittel mit je drei feinen. 
erhabenen Scheibenlängslinien, deren erste und dritte sich vor dem Apikal- 
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ende miteinander vereinigen, während die mittlere etwas früher endigt. 
Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz an seinem Hinterrand senkrecht abge- 
stutzt. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand senkrecht abgestutzt. Me- 
tasternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine mäßig lang. 
Schenkel leicht gekeult. Mittelschienen ohne Dorsalfurche. Klauen divergent. 
Durchwegs, auch die Fühler, mit ziemlich kurzen, abstehenden Haaren 
besetzt. 

Type: nigrosparsa Breun. 

Diese Gattung gehört zu den Mesosini, zwischen Demodes Newm. und 
Metacoptops Aur. Von ersterer unterscheidet sie sich durch das Haarbüschel 
am vierten Fühlerglied und abstehende Haare auf dem Körper, von letzterer 
durch längere Gestalt, längeres drittes Fühlerglied, Mangel eines vorderen 
unteren Seitenhöckers auf dem Halsschild etc. 


T. nigrosparsa n. sp. 

Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Kopf sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Dek- 
ken basal dicht und fein gekörnt, danach dicht und mäßig fein punktiert 

Dunkelbraun, fein graugelb tomentiert. Augen schmal hellgelb einge- 
faßt. Alle Punkte auf dem Halsschild und den Decken von je einem kleinen, 
runden schwarzen Hof umgeben, diese Teile daher dicht schwarz gefleckt 
erscheinend. Auf jeder Decke eine wenig breite, schwarze mittlere Quer- 
binde, die zum Seitenrand schief ansteigt. Die abstehenden Haare auf dem 
Körper und den Fühlern schwarz, auf den Beinen hellgelb. Fühler dunkelrot, 
das vierte Glied schwarz tomentiert, die Basis des vierten und des fünften 
Gliedes weißlich tomentiert. 

Länge: 101/2 mm; Breite: 3%/ı mm. 
Type von Malakka: Perak, 1100 m alt; Gounong-Bonbon, leg. Doherty. 


Cacia (Pericacia) cretifera Hope ssp. javanica nov. 

Wie m. griseostictica Breun., aber die Halsschildscheibe fein gekörnt, 
die Decken basal in etwas weiterem Ausmaß gekörnt, die Körperunterseite 
ohne rötliche Flecke, nur die Seiten des Metasternums, die Metepisternen 
und die Dorsalfläche der Schenkel ockergelb marmoriert. 

Type (ö) von Java: Plaboan-Ratoe. 


Clyzomedus javanicus n. sp. 

Dem fatidicus Boisd. nahe stehend, aber die unteren Augenloben so 
lang wie die Wangen, die Decken ohne gröbere Punkte; jederseits auf dem 
Halsschildseitenteil eine schwarzbraune Binde die nach rückwärts schief auf 
den Seitenteil seiner Scheibe hinaufreicht, die Fühlerglieder vom vierten ab 
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in den apikalen drei Vierteln rotbraun und im Basalviertel weiß tomentiert. 
Type (?) von Java. 


Agelasta (Dissosira) sikkimensis, n. sp. 

Langoval. Fühler etwas länger als der Körper, das erste Glied lang und 
dünn, das dritte merklich länger als das vierte oder das erste. Fühlerhöcker 
nicht vortretend. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Hals- 
schild stark quer, ohne Seitenhöcker, mit einigen feinen Punkten auf den 
Seiten der Scheibe. Decken in den zwei vorderen Dritteln mäßig dicht und 
sehr fein punktiert. 

Schwarz, die ganze Oberseite sehr dicht weiß marmoriert. Auf jeder 
Decke eine breite postbasale dunkelbraune Querbinde, die die Naht kaum 
erreicht und einige ovale dunkelbraune Flecken in der rückwärtigen Hälfte. 
Fühlerglieder vom dritten ab dunkelbraun tomentiert und basal weiß ge- 
ringelt. 

Länge: 9 mm; Breite: 4 mm. 
Type von Sikkim: Darjeeling. 
Die Art steht der guadrimaculata Gah. am nächsten. 


Pseudochariesthes ugandicola n. sp. 

Langgestreckt. Untere Augenloben dreimal so lang wie die Wangen. 
Halsschild stark quer. Decken dicht und äußerst fein punktiert. 

Dunkelrot, weißlichgrau tomentiert. Halsschild gelblichweiß tomentiert 
mit schmaler kahler Mittellängsbinde. Jede Decke mit sieben gelblichweißen, 
schmal schwarz eingefaßten Makeln: zwei basale, eine große quere zwischen 
Schildchen und Schulterbeule, eine kleine quere unterhalb der Schulterbeule, 
die mit der ersteren vor der Schulterbeule vereinigt ist, zwei postbasale, eine 
größere unregelmäßig geformte disko-laterale und eine kleine laterale, eine 
kleine runde mediane an der Naht, eine kleine runde diskale, postmediane, 
dem Seitenrand etwas genäherte und eine größere runde preapikale auf der 
Scheibe, der Naht genähert. 

Länge: 11 mm; Breite: 3!/2 mm. 
Type von Uganda: Karamoja Distrikt, 1350 m alt. 


Hirteschopalaea borneensis n. sp. 

Fühler um ein Drittel länger als der Körper, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wan- 
gen. Stirn dicht und sehr fein punktiert. Halsschild wenig und sehr fein 
punktiert, mit konischem Seitendorn. Decken basal dicht und sehr fein 
gekörnt, danach ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelrot. Kopf und Halsschild ockergelb tomentiert. Wangen dicht 
weiß marmoriert. Auf dem Halsschild eine große, dreieckige basale braune 
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wenig scharf ausgeprägte Makel, die seitwärts undeutlich weißlich begrenzt 
wird. Schildchen mit weißer Mittellängsbinde. Basaldrittel der Decken ocker- 
gelb tomentiert, diese Tomentierung an der Naht bis zur Mitte der Länge 
fortgesetzt, aber in großer Ausdehnung hinter dem Schildchen dünkler — 
rotbraun — werdend. Überdies auf jeder Decke eine kleine langgestreckte 
weiße Makel am Innenrand der Schulterbeule. Die rückwärtige Deckenhälfte 
braun tomentiert, diese Tomentierung reicht entlang dem Seitenrand nach 
vorn bis zum Ende des Basalviertels, und mit drei unscharf ausgeprägten 
weißlichen Querbinden, eine mediane, eine postmediane und eine preapi- 
kale. Körperunterseite und Beine hellbraun mit weißlich untermischt tomen- 
tiert. Die drei ersten Fühlerglieder ockergelb tomentiert, die weiteren Glie- 
der dunkelrotbraun tomentiert, das Basaldrittel des vierten Gliedes weißlich 


tomentiert. 


Länge: 11 mm; Breite: 3 mm. 
Type von Borneo: Samarinda. 


Diese Art unterscheidet sich von den anderen Arten der Gattung durch 
die ockergelbe Tomentierung des Vorderkörpers. 


Brachyale n. gen. 


Langoval. Fühler fein, so lang wie der Körper, die fünf ersten Glieder 
unterseits sehr kurz gefranst, das erste Glied kurz und dick, dorsal stark kon- 
vex, das dritte merklich länger als das vierte, viel länger als das erste, das 
vierte viel länger als eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker mäßig hoch. 
Augen grob facettiert, unterteilt, die unteren Loben klein. Stirn breiter als 
hoch. Halsschild quer, seitlich verrundet, mit fünf kleinen stumpfen Schei- 
benbeulen. Decken merklich breiter als der Halsschild, apikal verrundet; jede 
mit einem ziemlich hohen postbasalen kurzem Längskamm, einem zahnför- 
migen Basalhöcker vor diesem Kamm, einem niedrigen, sehr kurzem post- 
medianem, der Naht genäherten Längskamm und zahlreichen höckerför- 
migen Körnern. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüt- 
ten, verrundet. Mesosternalfortsatz nach vorn allmählich geneigt. Metaster- 
num kurz. Flügel normal ausgebildet. Mittelhüfthöhlen offen. Beine mäßig 
lang, die Schenkel leicht gekeult, die Mittelschienen ohne Dorsalfurche, die 
Klauen divergent. Stirn, Unterseite und Beine mit ziemlich kurzen abstehen- 
den Haaren besetzt. 


Type: pterolophioides Breun. Die Gattung reiht sich bei den Pteropliini ein 
und steht der Gattung Pseudale Schwarz am nächsten, von der sie sich 
aber durch das Vorhandensein von Scheibenbeulen auf dem Halsschild 
etc. unterscheidet. 
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1. B. pterolophioides n. sp. 

Wangen fast zweimal so lang wie die unteren Augenloben. Kopf und 
Halsschild dicht und fein punktiert. Decken basal dicht gekörnt, danach ziem- 
lich grob, apikalwärts etwas feiner punktiert. Seiten des Metasternums dicht 
und wenig fein punktiert. 

Dunkelbraun, hellrotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale 
weiße postmediane Querbinde, die leicht schief zickzackförmig gegen den 
Seitenrand absteigt. Abdomen dicht dunkelbraun marmoriert. Die Fühler 
ab dem dritten Glied dunkelbraun tomentiert, das Basalviertel des dritten 
Gliedes und die Basis der weiteren Glieder hellgelb geringelt. 

Länge: 11 mm; Breite 4'/3 mm. 
Type (5) von Malakka: Perak, leg. Doherty. 


Prosoplus (s. s.) albifrons n. sp. 

Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper, das dritte Glied merklich 
kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. Untere Augenloben so 
lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild leicht quer, mit je einem kleinen, stumpfen unteren Seitenhöcker 
nahe dem Vorderrand. Schildchen sehr breit, rückwärts verrundet. Decken 
apikal verrundet, dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun mit gelbbraun und hellgelb untermischt, tomen- 
tiert. Stirn, sowie eine breite, nach hinten stark verschmälerte Mittellängs- 
binde auf dem Scheitel weißlichgelb tomentiert. Halsschild mit je einer klei- 
nen hellgelben, premedianen Scheibenmakel und je einer kleinen, etwas wei- 
ter seitwärts gelegenen dunkelbraunen Basalmakel. Decken mit in Längs- 
reihen angeordneten, sehr kleinen, gelben, wenig deutlichen Flecken; auf 
jeder Decke eine große, teils ockergelb teils weiß gefärbte basale Quermakel, 
die von dem Schildchen bis zur Schulterbeule reicht, und eine kleine dunkel- 
braune postmediane, der Naht genäherte Scheibenmakel; der Raum vor die- 
ser Makel teilweise weißlich tomentiert. Fühler rotbraun tomentiert und 
weißlich gesprenkelt. 

Länge: 12 mm; Breite: 4?/ı mm. 
Type (5) von Celebes: G. Rangkoenau. 


Egesina (s. s.) fusca Fish. ssp. javicola nov. 

Wie die Stammform, aber die erste helle Deckenbinde beginnt erst an 
der Naht merklich hinter dem Schildchen und verläuft im Bogen zum Seiten- 
rand (apikalwärts konvex), der basale Deckenteil vor dieser Binde fein weiß- 
lich tomentiert; die zweite Deckenbinde in ihrem Querteil stark gebogen 
(apikalwärts stark konkav). 

Type von Java: Preanger. 
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Egesina (Pseudenispia) grossepunctata n. sp. 

Fühler etwas länger als der Körper, unterseits lang gefranst, das erste 
Glied leicht gekeult, das dritte viel länger als das vierte, merklich länger als 
das erste. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf dicht und 
fein punktiert. Halsschild quer, schütter und fein punktiert. Decken wenig 
dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte in Längsreihen angeordnet. 
Die abstehenden Haare lang, weiß auf dem Seitenrand der Decken und auf 
den Beinen, sonst schwarz. 

Dunkelbraun, weiß tomentiert. Halsschild mit je einer, der Mittellinie 
stark genäherten breiten dunkelbraunen Längsbinde und einigen sehr klei- 
nen runden dunkelbraunen Flecken auf den Seiten. Decken mit einer breiten, 
die beiden vorderen Drittel durchlaufenden dunkelbraunen Nahtbinde, die 
nach rückwärts langsam schmäler wird, und auf jeder mit einer großen drei- 
eckigen mittleren dunkelbraunen Seitenrandmakel sowie einigen kleinen, 
dunkelbraunen Flecken besonders im Apikalviertel. Fühler dunkelbraun to- 
mentiert. 

Länge: 4!/a mm; Breite: 1!/2 mm. 
Type von Java: Preanger, Mts. Djampang. — Eine Paratype idem. 


Gyaritodes javanicus n. sp. 

Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild 
durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Decken vor der Mitte leicht depri- 
miert, auf den beiden vorderen Dritteln ziemlich dicht und sehr fein punk- 
tiert, die Punkte ziemlich regelmäßig längsgereiht; jede Decke mit einem 
hohen postbasalen zurückgebogenen Scheibendorn. 

Schwarz, dunkelgrau tomentiert. Auf jeder Decke eine posthumerale 
schwarze Lateralmakel und eine schmale postmediane gewellte schwarze 
Querbinde. Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 4 mm; Breite: 1!/g mm. 
Type von Java: Malang. 


Eunidia subvagepicta n. sp. 

Der vagepicta Breun. nahe stehend, aber der Halsschild fast so lang wie 
breit und die Färbung anders. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine sehr breite, 
premediane, weißliche Querbinde, eine sehr schmale, weißliche Nahtbinde, 
die vom Hinterrand der Querbinde bis zum Apikalende reicht und eine 
schmale, kurze weißliche Scheibenlängsbinde im Apikaldrittel. Körperunter- 
seite und Beine fein hellgrau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 4!/2 mm; Breite: 11/3 mm. 

Type von Kongo: Elisabethville. 
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Eunidia lateraloides n. sp. 

Der lateralis Gah. nahe stehend, aber der Halsschild kaum punktiert; der 
Körper rot, der Halsschild mit einer schmalen rotbraunen Mittellängsbinde, 
das Schildchen rotbraun tomentiert. Decken überdies mit einer ziemlich brei- 
ten, rotbraunen, die vorderen vier Fünftel durchlaufenden, gemeinsamen 
Nahtbinde. Schenkel außer auf der Dorsalfläche gelbrot. 

Type (2) von Malakka: Perak. 


Micoplocia tonkinensis n. sp. 

Fühler etwas länger als der Körper, das erste Glied wenig dick. Untere 
Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht, 
ziemlich grob punktiert. Decken apikal schmal schief abgestutzt (die Rand- 
ecke vortretend, aber nicht in einen Lappen ausgezogen), sehr dicht und 
ziemlich grob punktiert und, jede, mit drei leicht erhabenen Scheibenlängs- 
linien. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine sehr kleine, 
runde mediane, weiße Scheibenmakel. 

Länge: 5 mm; Breite: 1!/2 mm. 
Type von Tonkin: Hoa-Binh. 


Theresina grossepunctata n. sp. 

Der punctata Pic nahe stehend, aber die Wangen zweimal so lang als 
die unteren Augenloben, die Decken durchwegs grob punktiert; jede mit 
einer mittleren braunen, unscharf ausgeprägten Scheibenquermakel. 

Type von Tonkin: Hoa-Binh. 


Mimoxenoleoides n. gen. 

Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits ziem- 
lich kurz gefranst, das erste Glied dick, kurz, dorsal konvex, das dritte Glied 
so lang wie das vierte, ziemlich länger als das erste, viel länger als eines der 
weiteren Glieder. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, mäßig vortretend. 
Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten. Stirn breiter als hoch. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit je einer großen, aber 
wenig deutlichen Scheibenbeule. Decken lang, merklich breiter als der Hals- 
schild, im Apikalfünftel verschmälert, apikal breit abgestutzt, mit langen 
Haarfascikeln. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz leicht verrundet. Meso- 
sternalfortsatz nach vorn allmählich geneigt. Metasternum von normaler 
Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult, die 
Mittelschienen ausgeschnitten, die Klauen divergent. 

Type: fasciculosa Breun. Die Gattung reiht sich bei den Apomecynini ein, 
neben Xylosybra Breun. Durch die Zeichnung erinnert sie außerordent- 
lich an Hirteschoplaea Pic. 
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M. fasciculosa n. sp. 

Untere Augenloben merklich länger als die Wangen. Kopf und Hals- 
schild wenig dicht und fein punktiert. Schildchen breit, viereckig. Decken 
apikal abgestutzt (Randecke vortretend, der Seitenrand davor leicht konkav), 
dicht und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke drei Haarfascikel im vor- 
deren Drittel: ein großes dunkelbraunes postbasales auf der Scheibe, ein 
sehr schmales weißes am Innenrand der Schulterbeule und ein ebensolches 
auf der Scheibenmitte am Ende des Basaldrittels, und sechs weiße Haar- 
fascikel im Apikaldrittel. 

Rot, gelbbraun tomentiert. Halsschildscheibe dunkelbraun tomentiert, 
mit einer gelben Mittellängslinie, je einer queren premedianen, leicht ge- 
wellten, gelben Querlinie und je einer gelben Linie auf der Scheibe, die von 
dieser Querlinie schief auswärts bis zur Basis reicht und von ihrer Mitte 
schief nach vorn gegen die Mittellinie zu eine weitere gelbe Linie entsendet. 
Schildchen dunkelbraun tomentiert und gelb gerandet. Decken mit großer, 
postskutellarer gemeinsamer roter Nahtmakel, die seitwärts schwarzbraun 
eingefaßt wird und eine kleine, das dritte Haarfascikel umgebende, weiße 
Scheibenmakel. Das Apikaldrittel dicht weiß marmoriert und mit einer 
schwarzbraunen preapikalen Scheibenmakel. Metepisternen und Abdomen 
größtenteils dunkelbraun tomentiert, mit kleinen weißen Seitenrandflecken 
auf dem Abdomen. Fühler vom vierten Glied ab rotbraun tomentiert und 
basal hellgrau geringelt. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 
Type von China: Prov. Kwangtung. 


Falsozorilispe indica n. sp. 

Die unteren Augenloben viermal so lang wie die Wangen. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Decken sehr dicht und fein 
punktiert, die Punkte nicht gereiht. 

Rot, fein gelblich tomentiert, die abstehenden Haare durchwegs gelb. 
Länge: 6!/a mm; Breite: 1?/ı mm. 

Type von Indien: Shimoja. 


Spinozorilispe n. gen. 

Sehr langgestreckt. Fühler fein, um ein Drittel länger als der Körper, 
unterseits lang gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, das 
dritte etwas kürzer als das vierte, etwas länger als das erste, so lang wie das 
fünfte. Fühlerhöcker wenig vortretend. Augen grob facettiert, stark ausge- 
schnitten. Stirn breiter als hoch. Halsschild so lang wie breit, mit tiefer gera- 
der Querfurche vor der Basis und einem kurzen, konischen Seitenhöcker in 
der Mitte des Seitenrandes. Decken sehr lang, mehr als dreimal so lang als 
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der Kopf und der Halsschild zusammen, kaum breiter als der Halsschild, 
apikal verrundet, Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz verrundet. Me- 
sosternalfortsatz nach vorn allmählich geneigt. Metasternum von normaler 
Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult, die 
Mittelschienen mit leichter Furche, die Klauen gesperrt. Durchwegs mit lan- 
gen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: fusca Breun. Die Gattung reiht sich neben Parasophroniella Breun. 

ein. 


S. fusca n. sp. 

Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen. Decken 
durchwegs sehr dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun, ziemlich dicht braun tomentiert. 
Länge: 6 mm; Breite: 1!/2 mm. 
Type von Bhutan. 


Spinipochira n. gen. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper, unterseits 
kurz gefranst, das erste Glied ziemlich lang, apikalwärts langsam verdickt, 
das dritte Glied so lang wie das vierte, merklich länger als das erste, das 
vierte zweimal so lang wie eines der weiteren. Fühlerhöcker ziemlich weit 
auseinanderstehend, leicht vortretend. Augen grob facettiert, stark ausge- 
schnitten. Stirn viel breiter als hoch. Halsschild quer, mit kleinem spitzigem 
Seitendorn etwas hinter der Mitte, zwei feinen Querfurchen, einer vorderen 
und einer rückwärtigen und zwei leichten Querdepressionen, einer preme- 
dianen und einer postmedianen. Decken lang, merklich breiter als der Hals- 
schild, apikal stark ausgeschnitten, mit kaum angedeuteter Längsbeule auf 
der Basismitte und einigen Längswülsten in der Nahthälfte. Kopf nicht 
rückziehbar. Prosternalfortsatz wenig breit, verrundet. Mesosternalfortsatz 
nach vorn allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge, Mittelhüft- 
höhlen geschlossen. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult, die Mittelschie- 
nen dorsal ausgeschnitten, die Klauen gesperrt. Stirn und Decken mit kurzen, 
schief abstehenden Haaren besetzt. 

Type: excavata Breun. Die Gattung reiht sich neben Ipochira Pasc. ein. 


S. excavata.n. sp. 

Untere Augenloben zweieinhalbmal so lang wie die Wangen. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Decken in den zwei vorderen 
Dritteln mäßig dicht, eher grob punktiert, im Apikaldrittel fein punktiert, 
die Nahtecke spitzig, die Randecke in einen langen spitzigen Dorn ausge- 
zogen. 

Dunkelbraun, hell graubraun, seidenglänzend tomentiert. Decken dun- 
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kelbraun und weißlich marmoriert; auf jeder zwei große weißliche Schei- 
benmakeln, eine premediane und eine postmediane. Fühler dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/2 mm. 

Type (ö) von der Insel Batchian. 


Truncatipochira n. gen. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper, unterseits kurz 
gefranst, auf dem dritten und vierten Glied etwas länger als auf den übrigen 
Gliedern, das erste Glied mäßig lang, dorsal ziemlich konvex, das dritte 
Glied so lang wie das vierte, letzteres um zwei Drittel länger als eines der 
weiteren. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, kaum vortretend. Augen 
grob facettiert, stark ausgeschnitten. Stirn viel breiter als hoch. Halsschild 
quer, mit kleinem spitzigen Seitendorn etwas hinter der Mitte. Decken etwas 
breiter als der Halsschild, apikal ziemlich breit abgestutzt (Randecke leicht 
vortretend, aber verrundet). Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz wenig 
breit, verrundet. Mesosternalfortsatz nach vorn allmählich geneigt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen geschlossen. Beine mäßig 
lang, die Schenkel gekeult, die Mittelschienen dorsal ausgeschnitten, die 
Klauen gesperrt. Oberseite mit kurzen abstehenden Haaren besetzt, diese 
Haare ziemlich lang auf den Decken. 

Type: ternatensis Breun. Diese Gattung reiht sich neben Ipochira Pasc. ein. 


T. ternatensis n. sp. 

Untere Augenloben zweimal so lang wie die Wangen. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht, mäßig fein punktiert. Decken in den beiden vorderen Drit- 
teln mäßig dicht und eher grob punktiert, im Apikaldrittel sehr fein punk- 
tiert. 

Dunkelbraun, graugelb, seidenglänzend tomentiert, die Decken stellen- 
weise braun marmoriert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 31/4 mm. 
Type (Ö) von der Insel Ternate. 


Miaena (s. s.) papuensis n. sp. 

Langgestreckt. Fühler um zwei Drittel länger als der Körper, das dritte 
Glied so lang wie das vierte, viel länger als das erste, das vierte um drei 
Viertel länger als eines der weiteren Glieder. Untere Augenloben merklich 
länger als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punk- 
tiert, Halsschild fast so lang wie breit, vor der Basis eingeschnürt, mit sehr 
kleinem, spitzigen Seitendorn, der stark der Basis genähert ist. Decken sehr 
dicht und fein punktiert, apikal verrundet. 

Rot, sehr fein gelblich tomentiert. Halsschild mit je einer breiten, gelb- 
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lichweißen Scheibenlängsbinde, die den Vorderrand nicht ganz erreicht. Auf 
jeder Decke einige weißliche Flecken entlang dem Seitenrand und zwei 
gelblichweiße Querbinden: eine postmediane und eine preapikale; sonst die 
rückwärtige Deckenhälfte dunkler braun tomentiert. Fühler vom dritten 
Glied ab dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 4 mm; Breite: 1!/3 mm. 

Type von Neu Guinea: Andai. 


Miaena (s. s.) retrospinosa n. sp. 

Langgestreckt. Fühler um drei Viertel länger als der Körper, das dritte 
Glied kaum kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen. Halsschild quer, im Mittelteil 
leicht aufgewölbt, mit einem ziemlich langen, zurückgebogenem Seitendorn. 
Decken lang, apikal verrundet, dicht und fein punktiert, die Punkte außer 
entlang der Naht längsgereiht. Schenkel sehr kräftig. 

Rot, dunkelrotbraun tomentiert. Halsschild außer im Mittelteil seiner 
Scheibe mit unscharfen seidenglänzend weißen Längsbinden. Decken weiß- 
lich tomentiert, jede mit drei großen, dunkelrotbraunen, viereckigen Makeln, 
eine postbasale der Naht genäherte, eine laterale mediane und eine laterale 
preapikale. Basalhälfte der Schienen und die Fühler ziemlich hellrot. 

Länge: 4 mm; Breite: 1!/ mm. 
Type von Java: Preanger, Mts. Djampang. 


Phlyarus (s. s.) microspinicollis n. sp. 

Dem basalis Pasc. nahestehend, aber der Halsschildseitendorn sehr 
klein, auf jeder Decke eine kleine langgestreckte postbasale Scheibenbeule, 
die Decken in der vorderen Hälfte wenig dicht und wenig fein, in der rück- 
wärtigen Hälfte sehr fein punktiert; Rot, schütter, sehr fein gelblich tomen- 
tiert. 

Länge: 4 mm; Breite: 1!/3 mm. 
Type von Indien: Nilghiri Hills. 


Tricholeiopus n. gen. 

Gestreckt. Fühler sehr fein, zweimal so lang wie der Körper, unterseits 
schütter, ziemlich lang gefranst, das erste Glied lang und dünn, das dritte 
merklich länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker weit aus- 
einanderstehend, nicht vortretend. Augen ziemlich fein facettiert, stark aus- 
geschnitten. Stirn breit, trapezförmig. Halsschild quer, seitlich fast gerade, 
mit leichter Querdepression vor der Basis. Decken lang, merklich breiter als 
der Halsschild, parallel, apikal verrundet. 

Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz regelmäßig verrundet. Meso- 
sternalfortsatz nach vorn allmählich geneigt. Metasternum von normaler 
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Länge. Mittelhüfthöhlen geschlossen. Beine mäßig lang, die Schenkel leicht 
gekeult, die Mittelschienen ohne Dorsalfurche, die Klauen gesperrt. Der 
ganze Körper und das erste Fühlerglied mit mäßig langen, abstehenden 
Haaren besetzt. 

Type: vittipennis Breun. Diese Gattung reiht sich neben Inermoleiopus 


Breun. 


1. T. vittipennis n. sp. 

Untere Augenloben dreimal so lang wie die Wangen. Die ganze Körper- 
oberseite sehr dicht und sehr fein punktiert. 

Braun, hell strohgelb tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer brei- 
ten, der Mittellinie stark genäherten rotbraunen Längsbinde. Jede Decke 
mit vier rotbraunen Längsbinden: eine mäßig breite neben der Naht, eine 
mäßig breite innere diskale, die mit der ersteren hinter der Mitte vereinigt 
ist und am Beginn des apikalen Drittels endigt, eine sehr schmale, linien- 
förmige äußere diskale und eine schmale sublaterale. Schenkel außer basal, 
das Apikalviertel der Schienen und die Fühler rotbraun tomentiert. 

Länge: 4 mm; Breite: 1!/a mm. 
Type von Ostafrika. 


Serixia (s. s.) sedata Pasc. m. cambodjensis nov. 
Wie m. annulicornis Pic, aber nur das Apikalende der Decken braun. 
Type (ö) von Cambodja: Chichreng. 


Serixia (s. s.) nilghirica n. sp. 

Langoval. Fühler zweimal so lang wie der Körper, das dritte Glied so 
lang wie das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortre- 
tend. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf und Hals- 
schild nicht punktiert. Halsschild stark quer, mit vier feinen geraden Quer- 
furchen, zwei vorderen und zwei rückwärtigen Decken etwas breiter als der 
Halsschild, parallel, apikal verrundet mit je einem winzigen Apikaldorn un- 
weit der verrundeten Nahtecke, sehr dicht und wenig fein punktiert. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert, die apikale Hälfte des vierten Fühler- 
gliedes und die Glieder fünf bis elf dunkelbraun. 

Länge: 7!/z mm; Breite: 21/2 mm. 
Type (2) von Indien: Nilghiri Hills. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Serixia Pasc. s. s. (Ak. f. 
Zool., (2) XI, no. 14, 1958, p. 200) reiht sich diese Art bei der Nummer 126 
ein und unterscheidet sich von curta Breun. und quadrina Pasc. in erster 
Linie durch die Färbung der Fühler. 


Nupserha rufulipennis n. sp. 
Der apicata Fairm. nahestehend, aber der Halsschild stärker quer, die 


88 St. v. Breuning; Neue Lamiinae aus dem Museum G. Frey 


Deckenlängskanten (besonders die humerale und die äußere diskale) stärker 
vortretend, der Hinterkopf teilweise rot, die Halsschildscheibe rot mit Aus- 
nahme einer vorderen Querbinde und je einer, nach rückwärts verkürzten, 
schmalen seitlichen Längsbinde; die Decke rot, mit Ausnahme einer schma- 
len, fast kompletten Längsbinde nahe der Naht; die Fühler schwarz, nur die 
drei apikalen Viertel des vierten Gliedes und die Basalhälfte des fünften 
Gliedes gelb. 

Type von Uganda: Mt. Ruwenzori. 


Obereopsis basalis n. sp. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper, das 
dritte Glied kaum so lang wie das vierte, merklich länger als das erste. Un- 
tere Augenloben zweieinhalbmal so lang als die Wangen. Stirn etwas breiter 
als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild so lang wie breit, mit zwei Querdepressionen, einer vorderen und 
einer rückwärtigen. Decken sehr lang, apikal abgestutzt (Randecke leicht vor- 
tretend), dicht und wenig fein punktiert, die Punkte in den drei vorderen 
Vierteln längsgereiht. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Decken außer basal schwarzbraun. 
Fünftes Abdominalsegment schwarz. Mittel- und Hinterschienen in der Api- 
kalhälfte leicht gebräunt. Die drei ersten Fühlerglieder schwarz, die Glieder 
vier bis sieben rot (die weiteren Glieder fehlen). 

Länge: 8 mm; Breite: 1?/3 mm. 
Type (6) von Java: Nglirip, leg. E. Walsh. 


Obereopsis antenigra n. sp. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper, das 
dritte Glied etwas kürzer als das vierte, etwas länger als das erste, das vierte 
etwas kürzer als das fünfte. Untere Augenloben 4 mal so lang wie die Wan- 
gen. Stirn viel schmäler als einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und fein 
punktiert. Halsschild fast so lang als breit, dicht und sehr fein punktiert, mit 
zwei leichten Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. 
Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke und Randecke in je einen 
kleinen Dorn ausgezogen), dicht und fein, regelmäßig längsgereiht punktiert. 
Seitenteile der Unterseite dicht und sehr fein punktiert. Hinterschenkel fast 
den Hinterrand des dritten Abdominalsegmentes erreichend. 

Schwarz, fein silbergrau seidenglänzend tomentiert. Eine breite Schei- 
benbinde auf jeder Decke, die bis etwas vor das Apikalende reicht und sich 
basal stark verbreitert (auch über die Schulterbeule), die Beine, die Taster 
und die Fühlerglieder drei, vier, fünf, sieben und acht, gelb. Das Apikal- 
ende der Fühlerglieder drei bis fünf schwarz. Die Glieder zehn und elf 
fehlen. 
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Länge: 7!/2 mm; Breite: 1 mm. 
Type (Ö) von Indien: Nilghiri Hills. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Obereopsis Chvrl. (1957, 
Ind. For. Rec., (new ser.) IX, no. 3, p. 21 reiht sich diese Art bei der Num- 
mer 50 ein und unterscheidet sich von walshae Fish. hauptsächlich durch die 
regelmäßig längsgereihten Deckenpunkte, die gegenseitige Länge der ersten 
Fühlerglieder etc. 


Eunidia rufescens Breun. ssp. holatripes nov. 
Wie die Stammform, aber die Beine und die Fühler einfarbig schwarz. 
Type Tanganyika: Manyara See, XII. 1961, leg. H. und B. Frey. 


Eunidia haplotrita Aur. ssp. densemarmorata nov. 

Wie die Stammform, aber die Decken sehr dicht weiß marmoriert und 
die Apikalhälfte der Fühlerglieder vom vierten ab ziemlich dunkelbraun 
tomentiert. 

Type von Tanganyika: Manyara See, XII. 1961, leg. H. und B. Frey. 


Eunidia annulata Aur. ssp. flavifrons nov. 

Wie die Stammform, aber die Stirn und der Scheitel dicht goldgelb to- 
mentiert. 
Type von Tanganyika: Manyara See, XII, 1961, leg. H. und B. Frey. 


Sophronica aeneipennis n. sp. 

Langgestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper, das dritte Glied so 
lang wie das vierte, etwas kürzer als das erste. Die unteren Augenloben 
fünfmal so lang wie die Wangen, die oberen Augenloben groß, einander fast 
berührend. Kopf sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, sehr dicht 
und wenig fein punktiert. Decken lang, apikal verrundet, äußerst dicht und 
ziemlich grob punktiert. 

Dunkelbraun, fein gelblich tomentiert. Stirn, Scheitel und Mittelteil 
der Halsschildscheibe dicht ockergelb-goldig tomentiert. Decken erzfarben, 
fein gelblich tomentiert, ihr Apikalteil schmal ockergelb gefärbt. Fühler 
schwarz. 

Länge: 7!/a mm; Breite: 2!/a mm. 

Type von Tanganyika: Manyara See, XII. 1961, leg. H. und B. Frey. -— Zwei 
Paratypen idem. Durch die Färbung der Decken zusammen mit der 
Relation der Länge der ersten Fühlerglieder von allen anderen Arten 
der Gattung leicht zu unterscheiden. 


Sophronica flavescens n. sp. 
Langgestreckt. Fühler merklich kürzer als der Körper, das dritte Glied 
so lang wie das vierte, etwas kürzer als das erste. Die unteren Augenloben 
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viermal so lang wie die Wangen, die oberen Augenloben einander stark ge- 
nähert. Halsschild fast so lang wie breit, seitlich leicht verrundet. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Decken lang, apikal verrundet, 
wenig dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, apikalwärts immer feiner 
punktiert. 

Hellrot, ziemlich dicht gelb tomentiert, die abstehenden Haare ebenfalls 
gelb. 
Länge: 5 mm; Breite: 1'/3 mm. 
Type von Tanganyika: Manyara See, XII. 1961, leg. H. und B. Frey. 

Nahe grisea Auriv., aber kleiner, der Halsschild länger, die Decken spär- 
licher punktiert; auch nahe proba Breun., aber die Decken gröber punktiert, 
die Fühler viel heller etc. 


Sophronica binigromaculipennis n. sp. 

Gestreckt. Fühler viel kürzer als der Körper, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte, viel kürzer als das erste. Die unteren Augenloben 
viermal so lang wie die Wangen, die oberen Augenloben groß, auf dem 
Scheitel einander stark genähert. Halsschild stark quer, seitlich ziemlich stark 
verrundet, mit zwei sehr deutlichen Querdepressionen einer vorderen und 
einer rückwärtigen. Kopf und Halsschild dicht und grob punktiert. Decken 
lang, apikal verrundet, dicht und fein punktiert. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Halsschild mit kleiner gelblicher 
Makel auf der Basismitte. Decken rot, gelbbraun tomentiert und dicht stroh- 
gelb marmoriert. Auf jeder Decke zwei schwarze, schwarzbraun tomentierte 
Makeln: eine sehr schmale quere auf der Basis, vom Schildchen bis zum In- 
nenrand der Schulterbeule reichend und eine große dreieckige premediane 
am Seitenrand. Schienen und Tarsen rot, strohgelb tomentiert. 

Länge: 6!/a mm; Breite: 2 mm. 
Type von Tanganyika: Manyara See, XII. 1961, leg. H. und B. Frey. 

Von allen Arten der Gattung durch die beiden Deckenmakeln leicht zu 
unterscheiden. 


Dorcadion fuliginator L. ssp. meridionale Muls. m. lagari nov.t) 

Wie m. striola Muls., aber die Deckengrundtomentierung hellrotbraun. 
Type (&) von Spanien: Prov. Huesca. 
Diese Form entspricht der m. hypocrita Muls. der Stammform. 


1) Ich benenne diese Form zu Ehren des Herrn Angel Lagar Mascarö, Barcelona. 
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Beitrag zur Kenntnis der Scarabaeiden (Col.) 
Von Z. Tesaf, Opava (C.S.R.) 


Die Gattung Holochelus Reitter 


Die Gattung Holochelus wurde von Reitter 1889 aufgestellt. Gleich- 
zeitig beschrieb er eine neue Art - Holochelus subseriatus Rttr. (Wiener Ent. 
Zeit. 1889, VIII. p. 279); später hat Reitter in diese Gattung auch Rhizotro- 
gus costulatus Friw. 1835 eingereiht (L. c. IX, 1890, p. 118). Dann hat Reitter 
noch eine dritte Art - H. lineolatus Rttr. beschrieben (Verh. Nat. Ver. Brünn, 
XL, 1901, p. 195; — Best. Tab. 50). 


Holochelus subseriatus Rttr. lebt auf der Krim (Sevastopol), im West- 
kaukasus (Maikop) und im Vorgebirge des Kaukasus. Der Typus ist aus 
Charkov. Von den anderen zwei Arten kann man diese Art schon auf den 
ersten Blick leicht unterscheiden. Die ganze Oberfläche ist schwarzbraun bis 
schwarz. H. costulatus Friw. und lineolatus Rttr. sind gleichfarbig, rotbraun. 


Die Unterscheidung der letzten zwei Arten - costulatus und lineolatus — 
macht aber schon Schwierigkeiten, weil die Angabe in Reitters Bestimmungs- 
tabelle der Richtigkeit nicht entspricht, und diese unrichtige Angabe hat 
später Semenov (Revue Russe Ent. V, 1905, p. 140) und Medvedev (Fauna 
SSSR, X, 1, 1951, p. 381-382 übernommen. 


Reitter schrieb (Best. Tab. 50), daß H.costulatus Friw. (und auch 
subseriatus Reitter) die Klauen beim Männchen einfach — ohne Zahn hat, 
beim Weibchen mit einem Zahn; dagegen tragen beim H.lineolatus die 
Klauen einen Zahn bei beiden Geschlechtern. Also unterscheiden sich laut 
Reitter die zwei ähnlichen Arten, lineolatus und costulatus dadurch, daß die 
Männchen von costulatus einfache Klauen ohne Zahn, die des lineolatus 
einzahnige Klauen haben. Das ist nicht richtig. Bei allen drei Arten haben 
die Weibchen auf der Unterseite des Klauengliedes einen großen senkrecht 
abfallenden Zahn (Abb. 1 d), welcher dicht vor der Mitte der Klaue (von 
Basis an gerechnet) liegt. Die Männchen dagegen sind ohne einen solchen 
Zahn. Es ist hier nur bei allen drei Arten ein sehr feines Zähnchen entwickelt, 
welches in der Nähe der Klauenbasis liegt und bei einigen Exemplaren fast 
undeutlich ist (Abb. 1 a-c). 
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Die Klauen sind also bei allen drei Arten auf dieselbe Art und Weise 
gebaut, und deswegen können wir dieses Merkmal nur zur Unterscheidung 
des Geschlechtes, aber nicht der Arten benützen. Reitters Angabe, daß das 
Männchen von H. costulatus die Klauen einfach, ohne Zahn hat und das 
Männchen von lineolatus einen Zahn, wie die Weibchen trägt, ist unrichtig. 

Es gibt aber ein anderes Merkmal, welches Reitter übersehen hat und 
auf Grund dessen wir beide Arten, costulatus und lineolatus, unterscheiden 


Q_ 


Abb. 1. a = Vorderklaue des Holochelus costulatus Friv. &, b = Vorderklaue des. 

H. lineolatus Rttr. 5 (Typus), c = Vorderklaue des H. subseriatus Rttr. d, d = 

Vorderklaue des H. costulatus Friv. 9, e = Halsschildbasis von H. lineolatus Rttr., 
f = Halsschildbasis von H. costulatus Friv. 


können. Bei H.lineolatus ist die Basis des Halsschildes gerade, regelmäßig 
gerundet; bei costulatus ist sie jederseits leicht aber deutlich ausgeschweift 
und daher in der Mitte, gegen das Scutellum leicht nach hinten gezogen 


(Abb. 1e,f). 


Die anderen Unterscheidungsmerkmale, welche Reitter angibt, ent- 
sprechen der Wirklichkeit. Die verschiedenartige Behaarung des Halsschildes: 
und der Flügeldecken ist bei abgeriebenen Exemplaren (und das kommt oft 
vor) manchmal undeutlich. Auch die Halsschildbehaarung ist fast immer 
mehr oder weniger abgerieben, so daß auch dieses Merkmal nur bei gut er- 
haltenen Exemplaren brauchbar ist. 
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Beide Arten können wir so unterscheiden: 


H. costulatus Friw. 


Basis des Halsschildes an den Seiten 
deutlich ausgeschweift und daher in 
der Mitte nach hinten gezogen. 


Thorax ohne jede Spur von Mittel- 
linie. 


Thoraxseiten bei d und ® in der 
Mitte gewinkelt. 


Halsschild nicht so dicht punktiert, 
wie beim lineolatus. 


Die anliegende Behaarung des Hals- 
schildes ist länger und nicht so dicht, 
wie beim lineolatus. Die einzelnen, 
lang aufstehenden Haare befinden 
sich auf dem ganzen Discus. 


Flügeldecken spärlicher und einfach 
punktiert. 


Die hellen Haarbänder der Flügel- 
decken sind schmäler und dünner. In 
der Breite befinden sich 2-3 Haare 
nebeneinander. 


H.lineolatus Reitter 


Basis des Halsschildes gerade, regel- 
mäßig gerundet. 


Thorax mit angedeuteter Mittellinie, 
beim ö sehr schwach, beim 7 deut- 
licher. 


Thoraxseiten bei dem $ vor der Mitte 
stärker gerundet, undeutlich gewin- 


kelt. 


Halsschild runzelig und dichter punk- 
tiert als beim costulatus. 


Die anliegende Behaarung des Hals- 
schildes ist viel feiner und dichter als 
beim costulatus. Die lang emporste- 
henden Haare sind nur auf eine 
Fläche vor der Basismitte beschränkt. 


Flügeldecken dicht, runzelig punk- 
tiert: 


Die hellen Haarbänder der Flügel- 
decken sind breiter und dichter. In 
der Breite sind zahlreiche Haare ne- 


beneinander. 


Was die geographische Verbreitung anbelangt, ist die Reitterangabe, 


daß H.costulatus nur auf die Balkanhalbinsel beschränkt ist, und H.lineolatus 
nur in Kleinasien lebt, auch nicht richtig. H. costulatus kommt auch in Klein- 
asien vor. Außer den Exemplaren aus Bulgarien und der europ. Türkei habe 
ich auch Tiere aus Kleinasien und zwar aus Brussa (leg. Dr. Jurecek) und 
Sultandag, Aksehir (leg. Petrowitz). Dagegen ist mir der Holochelus lineo- 
latus bloß aus Bosdagh in Kleinasien bekannt (Typus). Alle kleinasiatischen 
Tiere, die ich geprüft habe, waren costulatus Friw. Von H. lineolatus Reitter 
kenne ich nur die zwei „Typen“. Diese sind mit Reitters Handschrift als 
„Iypus“ bezeichnet. Der eine ist ein ö und befindet sich im Museum Wien 
(also ein Holotypus), der zweite ist ein $ (also Allotypus) und befindet sich 
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im Museum Budapest. Der Typus von H. costulatus Friw. wird auch im Mu- 
seum Budapest aufbewahrt. 

Für die Leihung der Typen danke ich herzlichst Herrn Dr. Zoltan Kaszab 
vom Museum in Budapest und Herrn Dr. Friedrich Janczik aus dem Museum 
in Wien. 


Aphodius (Calamosternus) vexator BALTH. 

Diese Art wurde von Balthasar aus Mesopotamien beschrieben. (Col. 
Rundschau, Bd. 19, p. 145). Herr Rudolf Vesely jun. aus Prag hat ein Exem- 
plar von dieser Art in Ägypten gefunden (Abu Ruas, 28. 3. 1960). 


Aphodius (Bodilus) ghardimauensis Balth. 

Diese Art wurde von Balthasar aus Ghardimau (Algier) beschrieben 
(Ent. Bl. XXV, p. 105). Seit dieser Zeit wurde diese Art schon mehrmals an 
verschiedenen Stellen des nordafrikanischen und europäischen Küstenlandes 
des westlichen Mittelmeers gefunden. Ich habe diese Art in der Ausbeute, 
welche Herr Vesely jun. aus Prag in Ägypten (Marsa Matrouh 22. VI. 1960) 
gesammelt hat, gefunden. Es scheint, daß diese Art im ganzen Mediterran- 
gebiet verbreitet ist. 


Aphodius (Mendidius) assectator Balth. 

Von Balthasar auf Grund eines Männchens aus Saudi-Arabien und eines 
Weibchens aus Irak beschrieben (Acta Ent. Mus. Nat. Pragae, XXXIV, 1961, 
p. 368). Herr R. Vesely jun. hat ein weiteres Exemplar in Ägypten (Giza, 
12. 3. 1960) gefunden. 


Aphodius (Nobius) serrotinus Panz. 

Zwei Exemplare dieser Art hat Herr R. Vesely sen. in Streda nad Bod- 
vou, Südslowakei, CSSR, im September 1955 gefunden. Roubal zitiert diese 
Art in seinem „Katalog Coleopter“ mit der Bemerkung, daß diese Angabe 
noch eine Bestätigung braucht. Jetzt ist also die Anwesenheit dieser Art aus 
dem tschechoslowakischen Staatsgebiet festgestellt. Belegstücke in Col. Ve- 
sely, Praha und in meiner Sammlung. 


Trox procerus Har. 

Diese Art ist aus Arabien beschrieben und aus Nubien bekannt. Ich 
habe vor Jahren eine Serie dieser Art aus dem Französischen Sudan (Nia- 
funke) bekommen. In letzter Zeit habe ich mehrere Exemplare in einer Ori- 
ginalausbeute aus Pakistan (Batapur) gefunden. Diese Art hat also eine 
ziemlich große Verbreitung, von Indien über Arabien bis Westafrika. 


Ectinohoplia balthasari sp. n. 
Oberseite braunschwarz bis schwarz mit goldgelben Schuppen spärlich 
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verziert, lang, schwarz, abstehend behaart. Unterseite goldgelb beschuppt, 
Klauen der Hinterfüße gespalten. 


AS 


Abb. 2. Ectinohoplia balthasari sp.n.: a = Clypeus, b = Scutellum, ce = Hinter- 
klaue, d = Seitenrand des Halsschildes beim 3, e = Seitenrand des Halsschildes: 
beim 9. 


Clypeus schwarz, abgerundet, mit leicht aufgebogenem Vorderrand, 
runzelig, dicht punktiert, in der hinteren Hälfte mit goldgelben länglichen 
Schuppen spärlich verziert. Der Hinterkopf ist viel dichter auf der ganzen 
Oberfläche mit gleichen Schuppen bedeckt. Die Schuppen berühren sich nicht 
und decken den schwarzen Untergrund nicht vollständig. Der Kopf ist steif, 
lang, aufstehend, behaart. Am Clypeus sind die Haare braun, am Hinter- 
kopf schwarz. Die Fühler sind 10gliederig, dunkelbraun. 

Halsschild quer, in der Mitte am breitesten. Das Verhältnis der Länge 
zur Breite 2 : 3. Der Seitenrand des Halsschildes ist vor dem eckigen Hinter- 
winkel beim Männchen sehr stark, fast eckig ausgeschnitten, beim Weibchen 
nur deutlich ausgeschweift. In der Mitte ist der Seitenrand gerundet und von 
da bis zum spitzigen Vorderwinkel fast geradelinig. Hinterrand in der Mitte 
gegen das Scutellum leicht nach hinten gezogen. Die Oberfläche ist regel- 
mäßig flach gewölbt, ohne Mittellinie und ohne irgendwelche Erhabenhei- 
ten, mit schwarzen und gelben runden Schuppen bedeckt. Am Discus sind 
die Schuppen braunschwarz bis schwarz, auf den Seiten besonders in der 
Gegend der Vorder- und Hinterwinkel goldgelb. Bei manchen Exemplaren 
sind die schwarzen Schuppen auf den größten Teil der Halsschildoberfläche 
verbreitet und die goldgelben nur auf die Hinterwinkelgegend beschränkt. 
Die ganze Oberfläche des Halsschildes ist lang, steif, aufstehend und schwarz 
behaart. Nur neben den Hinterwinkeln sind die steifen Haare bräunlich. Die 
Behaarung des Halsschildes ist länger als die des Kopfes und der Flügel- 
decken. 
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Scutellum stumpf, breitspitzig, die Seiten hinter der Basis leicht ausge- 
schweift, schwarz beschuppt. Die runden schwarzen Schuppen decken fast 
vollständig den schwarzen Untergrund. 


Flügeldecken sind regelmäßig gewölbt, nicht abgeflacht, mit Schuppen 
bedeckt und schwarz behaart. Die runden Schuppen sind dicht gestellt, so 
daß sie völlig den schwarzen, glänzenden Untergrund decken, daher sind 
die Flügeldecken matt. Die Schuppen sind braunschwarz bis schwarz, und 
nur vor der Basis und in der Gegend der Apicalbeulen mehr bräunlich. Auf 
der Basis, neben den Schildchen und dem Nahtstreifen sowie neben dem 
breitabgerundeten Apicalrand bilden die goldgelben Schuppen einen schma- 
len Randstreifen. Bei vielen Exemplaren ist diese goldgelbe Verzierung 
mehr oder weniger reduziert, und in vielen Fällen sind die ganzen Flügel- 
decken schwarz oder es bleiben nur ein paar gelbe Schuppen in der oberen 
Hälfte der Naht. Die schwarzen abstehenden Borstenhaare sind kurz und 
nach hinten gerichtet. Das Haarbüschel an der Spitze der Flügeldecken ist 
nicht vorhanden. Die Suturalseite der Flügeldecken trägt am Rande keine 
Borsten. 


Pygidium und Propygidium sind von den Flügeldecken unbedeckt, 
beide sind goldgelb beschuppt. Die Schuppen sind sehr oft verdunkelt bis 
ins Braune, ja sogar bis fast ins Schwarze. In diesem Falle bleiben dann die 
gelben Schuppen bloß am Rande. Propygidium und Pygidium sind schwarz, 
aufstehend behaart, nur gegen die Spitze hin sind die Haare heller. Die 
Unterseite ist vollständig mit runden, gelben Schuppen bedeckt, aber der 
schwarz glänzende Untergrund ist zwischen den Schuppen mehr oder we- 
niger deutlich. Auf den Bauchsegmenten sind die gelben Schuppen beider- 
seits in der Mitte verdunkelt, bei manchen Exemplaren sind sie hier ja sogar 
‚dunkelbraun. 

Die Schienen sind schlank, wie bei allen Ectinohoplia-Arten. Vorder- 
schienen dreizähnig, der erste (basale) Zahn ist viel kleiner als der zweite 
und dritte, Klauen der Vorder- und Mitteltarsen fast gleich lang und alle ein- 
geschnitten. Klauen der Hinterfüße gespalten. Die Beine beim Männchen 
und Weibchen sind schwarz, alle Schenkel beschuppt, die Schuppen gelb und 
länglich und decken nicht vollständig den schwarzen Untergrund. Zwischen 
‚den Schuppen sind zahlreiche gelbe Härchen. Die Schienen tragen kürzere, 
ganz anliegende, gelbe Börstchen und außerdem braune, lange, aufstehende 
Borsten. 

Länge (bis zur Spitze der Flügeldecken, also ohne Pygidium und Propygi- 

dium) 8 mm, Breite 4 mm. 

‘China: Tatsienlu — Kiulung. 
‚Holotypus, Allotypus und mehrere Paratypen in meiner Sammlung. 
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Diese Art erinnert auf den ersten Blick an die Ectinohoplia obducta ab. 
caminaria Rttr., und wurde auch vor Jahren vom Emmerich Reitter unter 
diesem Namen verkauft. 

Meinem lieben Kollegen, Herrn Dr. Vladimir Balthasar in Prag, freund- 
schaftlichst gewidmet. 


Ectinohoplia kuatunensis sp. n. 

Clypeus regelmäßig bogenförmig, fast ohne Andeutung der Seitenwin- 
kel, runzelig punktiert. Hinterkopf grob, grübchenartig flach punktiert. Un- 
tergrund des Kopfes schwarz, am Clypeus sind keine Schuppen, Hinterkopf, 
besonders hinter den Augen, spärlich dunkelbraun beschuppt. Fühler 10- 
gliedrig, dunkelbraun. 


Abb. 3. Ectinohoplia kuatunensis sp.n.: a = Clypeus, b = Scutellum, ce = Hinter- 
klaue, d = Seitenrand des Halsschildes beim d, e = Ectinohoplia obducta: Seiten- 
rand des Halsschildes. 


Das Halsschild ist quer, breiter als lang, in der Mitte am breitesten. 
Vorderecken vorgezogen, Hinterecken eine stumpfe Ecke bildend. Hals- 
schildbasis ist in der Mitte nach hinten im Bogen gezogen. Discus ohne jede 
Spur von Mittelfurche regelmäßig flach gewölbt unter der Beschuppung 
grob, flach punktiert. Die Schuppen sind dunkelbraun (bei meinem Exem- 
plar ist die Scheibe in der Mitte ohne Schuppen, die wahrscheinlich abge- 
rieben sind). Nur in den Vorderwinkeln und an der Basis neben den Hinter- 
winkeln sind kleine Gruppen aus gelben Schuppen. 

Scutellum dreieckig mit breit abgerundeter Spitze, dunkelbraun be- 
schuppt. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 14, H. 1 7 


98 Z. Tesar: Beitrag zur Kenntnis der Scarabaeiden (Col.) 


Flügeldecken regelmäßig gewölbt, nicht abgeflacht. Der schwarze Un- 
tergrund ist mit braunschwarzen runden Schuppen fast vollständig bedeckt. 
Nur neben dem Schildchen ist ein Bändchen aus gelben Schuppen, und ein- 
zelne gelbe Schuppen befinden sich neben der Naht. Die Flügeldecken tra- 
gen sehr kurze dunkle, nach hinten gerichtete Börstchen, welche fast reihen- 
förmig gestellt sind. Das Haarbüschel an der Spitze der Flügeldecken ist 
nicht vorhanden. 

Pygidium und Propygidium sind dicht gelb beschuppt, zwischen den 
Schuppen befinden sich zahlreiche, kurze, gelbe Börstchen. Auf der Spitze 
des Pygidiums befindet sich eine Gruppe von langen, gelben, steifen Haaren. 
Pygidium und Propygidium sind nicht von den Flügeldecken bedeckt. Die 
Unterseite ist gelb beschuppt, und die rundlichen Schuppen decken fast voll- 
ständig den schwarzen Untergrund. Zwischen den Schuppen sind kurze, 
gelbe Börstchen. 

Die Beine sind schlank (wie bei allen Ectinohoplia-Arten) und schwarz, 
Schenkel und auch Schienen sind mit metallglänzenden ovalen Schuppen ver- 
ziert. Zwischen den Schuppen befinden sich gelbe Borsten, welche am Schen- 
kel spärlicher, kleiner und anliegend, auf den Schienen zahlreicher, größer 
und mehr abstehend sind. Die 4 Vordertarsen haben die Klauen fast gleich 
lang. Die Klauen der Hintertarsen sind gespalten. 

Länge (ohne Pygidium und Propygidium) 8 mm, Breite 4 mm. 
1 Holotypus ö aus Kuatun, Fukien, Tschung-Sen, China, 20. 5. 1946, in mei- 
ner Sammlung. 

Die beiden neuen, hier beschriebenen Arten erinnern durch ihre Fär- 
bung an die Ectinohoplia obducta ab. caminaria Rttr. Diese drei Arten, 
welche alle in die Artengruppe mit gespaltenen Klauen der Hintertarsen ge- 
hören, können wir so unterscheiden: 


1 (4) Flügeldecken sind regelmäßig gewölbt, Halsschildseiten sind vor den 
Hinterwinkeln entweder sehr stark ausgeschnitten, oder deutlich aus- 
geschweift, Halsschild ohne Mittelfurche, Discus regelmäßig gewölbt, 
Halsschildbasis in der Mitte nach hinten gezogen. Oberfläche braun- 
schwarz beschuppt mit spärlichen gelben Schuppen verziert. Unter- 
grund schwarz. 


2 (3) Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind schwarz, borstenartig behaart. 
Die Behaarung des Halsschildes ist deutlich länger und dichter als die 
des Kopfes und der Flügeldecken. Die schwarzen, nach hinten gerich- 
teten Borstenhaare der Flügeldecken sind länger und dichter als bei 
E. kuatunensis. Halsschildseiten sind vor den Hinterwinkeln beim & 
sehr stark ausgeschnitten, beim $ nur deutlich ausgeschweift. Die 
Oberseite ist braunschwarz bis schwarz beschuppt, Seiten des Hals- 
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schildes (besonders die Hinterwinkel), Basis und Spitze der Flügel- 

decken, sowie die Suturalnaht, schmal mit goldgelben Schuppen ver- 

ziert. Sehr oft ist die gelbe Beschuppung mehr oder weniger stark re- 

SNCHAL Se RW EEE EIERN ESEHRRRCEIE FREIEN E. balthasari sp. n. 

Kopf und Halsschild haben keine Borstenhaare, die Flügeldecken 

tragen nur sehr kleine spärliche, nach hinten gerichtete Börstchen. Die 

Halsschildseiten sind vor den Hinterwinkeln beim 5 deutlich ausge- 

schweift (? unbekannt). Oberseite braunschwarz beschuppt, nur die 

Seiten der Halsschildbasis und der Flügeldecken neben dem Scutel- 

lum sind schmal und gelb beschuppt. Außerdem sind einzelne gelbe 

Schuppen längs der Suturalnaht ....................... E. kuatunensis sp. n. 

Die Flügeldecken sind abgeflacht. Die Seiten des Halsschildes sind 

regelmäßig vor den Hinterwinkeln abgerundet, nicht ausgeschweift. 

Die Halsschildbasis hat eine breite Mittelfurche, welche durch zwei 

Längswülste gebildet ist. Die Basis des Halsschildes ist regelmäßig 

gerundet, nicht in der Mitte nach hinten gezogen. Die Farbe der Be- 

schuppung ist sehr veränderlich, der Untergrund braun. 

a) Halsschild gelb mit 2 oder 4 schwarzen Längsstreifen. Flügeldek- 
ken gelb (manchmal mit grünlichem Schein), mit 4-5 feinen, 
schwarzen Streifen, die in der Mitte unterbrochen sind. Manchmal 
verbreitern sich die gelben Schuppen und verdecken die schwar- 
zen Streifen, manchmal verbreitern sich die schwarzen Streifen und 
verdecken mehr oder weniger die gelbe Farbe. ... Forma nominata. 

b) Oberseite fast einfarbig gelb, oder schmutzig-gelb beschuppt .......... 

f. sabulicola Motsch. 

c) Oberseite einfarbig schwarz beschuppt ............. f. caminariaRRttr. 

Eee es ee E. obducta Motsch. 
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Eine neue Untergattung und eine neue Art dieser Unter- 
gattung, sowie eine neue Übersicht der Arten der Unter- 
gattung Trigonodonia Bernh. der Großgattung Zyras Steph. 
(Col. Staphylinidae). 

(10. Beitrag zur Kenntnis der afrikanischen Staphyliniden) 

Von Otto Scheerpeltz 


Apterygodonia nov. subgen. 


Die neue Untergattung steht in ihren ektoskelettalen Merkmalen den 
Arten der Untergattung Trigonodonia Bernh. (Arch. Naturgesch., XCII, 1926 
(1928), p. 19) außerordentlich nahe, unterscheidet sich aber von dieser Unter- 
gattung sofort durch die kleineren Augen und dem dadurch nach hinten etwas 
schwächer als dort verbreiterten Kopf, anderen Fühlerbau, mit viel länge- 
rem zweitem Fühlerglied, hinten viel länger nach unten und vorn fein ge- 
randeten Schläfen, vor allem aber durch die Reduktion der Flügel, die bei 
allen mir bisher bekannt gewordenen Arten der Untergattung Trigonodonia 
Bernh. vollkommen ausgebildet sind, bei der neuen Untergattung aber auf 
kurze Lappen unter den Elytren reduziert erscheinen. 

Typus subgeneris: Zyras (Apterygodonia) apterus nov. spec. 


Zyras (Apterygodonia nov. subgen.) apterus nov. spec. (Abb. 1) 


Ganz, einschließlich der Fühler, schwarzbraun, die Flügeldecken und 
die schmalen Hinterränder der Abdominalsegmente ganz wenig heller rot- 
braun, die Wurzel der Fühler und die Beine dunkel rötlichgelb. 

Kopf im Gesamtumriß quer-dreieckig, mit nach hinten divergenten 
Seitenkonturen, verhältnismäßig eng backenartig zum Hals abgerundeten 
Hinterwinkeln und ziemlich stark vortretendem Vorderteil. Augen verhält- 
nismäßig klein, flach gewölbt, mit den Seitenkonturen des Kopfes vollkom- 
men verrundet, ihr von oben sichtbarer Längsdurchmesser etwa so groß wie 
die Länge des zweiten Fühlergliedes. Schläfen hinter den Augen, vom 
Augenhinterrand über die nach hinten divergenten Wölbungen bis zur 
Schläfenrandungskante gemessen, nur so lang wie der von oben sichtbare 
Augenlängsdurchmesser. Oberseite des Kopfes leicht abgeflacht, der Vor- 
derteil der Stirn zwischen den Fühlereinlenkungsstellen etwas beulenartig 
vortretend. Oberfläche des Kopfes auf kräftig und dicht rundnetzmaschig 
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Abb. 1: Zyras (Apterygodonia nov. subg.) 
apterus nov. spec. 

— Halbschematisches Habitusbild - 
Maßstab in Millimetern 


mikroskulptiertem, daher nur schwach glänzendem Grunde fein und ziemlich 
weitläufig punktiert, die Durchmesser der Punkte etwa so groß wie jene der 
einzelnen Cornealfacetten der Augen, die durchschnittlichen Zwischenräume 
zwischen den Punkten etwa zwei- bis dreimal so groß wie die Punktdurch- 
messer. In den Punkten inseriert eine helle, spärliche, nach vorn außen ge- 
stellte Behaarung. 


Fühler ziemlich lang und kräftig, zurückgelegt fast den Hinterrand 
der Flügeldecken erreichend. Erstes Glied lang und kräftig keulenförmig, 
etwa dreimal länger als vor dem Ende breit, seine Oberseite zur Aufnahme 
der Basis des nächsten Gliedes beim Zurücklegen der Fühler ein Stück aus- 
gerandet; zweites Glied halb so stark und halb so lang wie das erste Glied, 
leicht gestreckt-verkehrt-kegelstumpfförmig, etwas mehr wie doppelt länger 
als an seinem Ende breit; drittes Glied nur ganz wenig länger und an sei- 
nem Ende etwas breiter als das zweite Glied, gleichfalls gestreckt-verkehrt- 
kegelstumpfförmig, auch etwas mehr wie doppelt länger als an seinem Ende 
breit; viertes Glied von zwei Dritteln der Länge des dritten Gliedes, ganz 
wenig stärker als das Ende dieses Gliedes, noch deutlich etwas länger als 
breit; die folgenden Glieder kaum an Länge und ganz wenig an Breite zu- 
nehmend, so daß schon das fünfte Glied ganz leicht quer, das zehnte Glied 
um etwa ein Drittel breiter als lang erscheint; Endglied kurz, an der Basis 
etwas schwächer als das vorletzte Glied, nur wenig länger als dieses Glied, 


102 O. Scheerpeltz: Neue Untergattung von Zyras Steph. 


zum Ende abgerundet. Alle Glieder mit längeren, feinen Sinneshaaren be- 
setzt, vom vierten Glied an außerdem mit einer äußerst feinen, dunklen, 
dichten Pubeszenz bekleidet. 


Halsschild im Gesamtumriß quer-verkehrt-trapezoidal, sein Vor- 
derrand fast gerade abgestutzt, seine größte, in der Querlinie unmittelbar 
hinter den ganz eng abgerundeten Vorderwinkeln liegende Breite um etwa 
ein Drittel größer als seine Mittellänge und um ebensoviel größer als die 
größte Kopfbreite, seine Seitenkonturen von den Punkten der größten Breite 
fast geradlinig nach hinten ziemlich konvergent und mit dem nach hinten 
nur schwach konvexen Hinterrande sehr deutliche, allerdings sehr stumpf- 
winkelige Hinterecken bildend. Oberseite abgeflacht, mit der Andeutung 
eines ganz flachen Eindruckes an den Seiten vor den Hinterwinkeln und mit 
Spuren von zwei zueinander parallelen, schmalen, von einem kleinen basalen 
Quereindruck ausgehenden, äußerst seichten, Längsfurchen ähnlichen Längs- 
eindrücken jederseits der Mittellängslinie, wodurch diese eine Spur längs- 
wulstig betont erscheint. Oberfläche so wie jene des Kopfes auf dicht und 
kräftig rundnetzmaschig mikroskulptiertem, aber hier fast ganz glanzlosem 
Grund in der Anordnung ähnlich wie der Kopf, aber nur halb so stark, in 
der Grundskulptur nur schwer erkennbar punktiert. In den Punkten inseriert 
eine helle, feine, spärliche, quer gelagerte Behaarung, in den Vorder- und 
Hinterwinkeln sowie an den Seitenrändern stehen einzelne längere, dunkle 
Haare. 

Schildchen sehr klein, feinst querwellig mikroskulptiert, fast glatt 
und glänzend. 

Flügeldecken im Gesamtumriß stark quer-trapezoidal, mit abge- 
rundeten Schultern und nach hinten etwas divergenten Seitenkonturen, ihre 
Schulterbreite etwas geringer als die größte Halsschildbreite, ihre größte 
Gesamtbreite in einer Querlinie vor den eng abgerundeten Hinterwinkeln 
beinahe um ein Viertel größer als die Schulterbreite, ihre Schulterlänge aber 
um etwa ein Viertel, ihre Nahtlänge gar um etwa die Hälfte kleiner als die 
Halsschildmittellänge. Oberfläche wie jene des Vorderkörpers auf dicht und 
kräftig rundnetzmaschig mikroskulptiertem, fast ganz glanzlosem Grund in 
der Anordnung ähnlich wie der Halsschild, aber ganz wenig stärker und 
leicht körnelig punktiert. In den Punkten inseriert eine helle, feine, spärliche, 
nach hinten außen gelagerte Behaarung, an den Schultern steht je ein län- 
geres, dunkles Haar. 


Flügel bei allen mir bisher vorgelegenen Stücken auf kurze Lappen 
unter den Elytren reduziert. 

Abdomen gestreckt, fast parallelseitig, an der Basis nur ganz wenig 
schmäler als die Hinterrandbreite der Flügeldecken, seine Seitenkonturen 
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nach hinten zunächst ganz wenig divergent und nach der Mitte der Abdo- 
minallänge etwas stärker konvergent, Abdomen daher zum Ende etwas 
zugespitzt. Pleurite und Epipleurite gut entwickelt, das Abdomen daher 
kräftig gerandet erscheinend. Die vier ersten freiliegenden Tergite an ihren 
Basen mit je einer ziemlich tiefen Querfurche, das siebente (fünfte frei- 
liegende) Tergit an seinem Hinterrande, trotz der starken Reduktion der 
Hautflügel, mit einem deutlichen, hellen Hautsaume. Oberfläche der Tergite 
auf einem äußerst fein querwellig mikroskulptierten, ziemlich stark glänzen- 
den Grund, auf den vorderen Tergiten etwas dichter und kräftiger, nach 
hinten zu immer weitläufiger und feiner werdend, die beiden letzten Tergite 
nur ganz vereinzelt punktiert. In den Punkten inseriert eine helle, feine, 
gerade nach hinten gelagerte Behaarung, an den Hinterrändern der Tergite, 
an den hinteren Pleuriten und am Abdominalende stehen einzelne, längere 
dunkle Borstenhaare. 


Beine wie bei den Arten der Untergattung Trigonodonia Bernh. 
gebildet, die Vordertarsen viergliederig, die Mittel- und Hintertarsen fünf- 
gliederig, die Hintertarsen fast so lang wie die Hinterschienen, ihr erstes 
Glied fast so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammengenommen. 


Beim Männchen zeigt das siebente (fünfte freiliegende) Tergit an 
den Seiten jederseits eine in ihrer Mitte einen gröberen Borstenpunkt tra- 
gende Schrägfalte, wobei beide Schrägfalten nach hinten ziemlich stark di- 
vergieren. Das achte (sechste freiliegende) Tergit zeigt jederseits eine ähn- 
liche, aber schwächere, gleichfalls in ihrer Mitte einen gröberen Borstenpunkt 
tragende Längsfalte, wobei aber diese beiden Falten zueinander und zur 
Körperlängsachse parallel gerichtet sind. Der Hinterrand dieses Tergites ist 
äußerst fein gezähnelt. 

Länge: 6 mm. 

Von der auffallenden neuen Art liegen mir einige wenige Stücke vor, 
die vor vielen Jahren von meinem lieben, schon heimgegangenen Freunde 
Prof. Dr. H. Eidmann gelegentlich seiner Studienreise nach West- und Zen- 
tral-Afrika auf der im Golf von Guinea gelegenen Insel Fernando-Poo auf- 
gefunden und meiner Sammlung gewidmet worden waren. Diese Tiere 
waren auch seinerzeit von meinem lieben, gleichfalls schon heimgegangenen 
Freunde Dr. M. Bernhauer studiert und als an sich neue und einer neuen 
Untergattung zugehörige Art erkannt worden. Von ihm war auch damals 
der Name der neuen Untergattung vorgeschlagen worden. 


Da die eben beschriebene neue Untergattung und Art der schon seiner- 
zeit bekannt gemachten Untergattung Trigonodonia Bernh. außerordentlich 
nahe steht, mußten selbstverständlich auch die mir bisher bekannt geworde- 
nen Arten dieser Untergattung in den Kreis der Studien über die Verwandt- 
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schaften der neuen Untergattung Apterygodonia m. mit einbezogen werden. 


Die Ergebnisse dieser neuerlichen Untersuchungen und Studien konnten in 


einer neuen Übersichtstabelle der mir bisher bekannt gewordenen Arten der 


Untergattung Trigonodonia Bernh. zusammengefaßt werden, die in der Zu- 


kunft das Auseinanderhalten dieser Arten etwas erleichtern möge. 


Übersicht über die mir bisher bekannt gewordenen Arten des Subgenus Tri- 


gonodonia Bernh. der Großgattung Zyras Steph. 


1 (10) 


Oberfläche der Flügeldecken fast spiegelglatt und stark glänzend, 
ohne oder nur mit einer mikroskopischen, schwer erkennbaren, erst 
bei sehr starker Vergrößerung und im konzentrierten Lichtfleck 
sichtbar werdenden Mikroskulptur; ohne Punktierung oder nur mit 
einzelnen, weitläufig angeordneten Punkten besetzt. 
Halsschild bis zu den Seitenrändern fast gleichmäßig flach gewölbt, 
seine Seiten vor den Hinterwinkeln nicht oder nur äußerst schwach, 
nur gerade noch erkennbar niedergedrückt. 
Etwas kleinere und zartere Art. Halsschild an den Seitenrändern 
jederseits vor den Hinterwinkeln ohne Spur eines Eindruckes, seine 
Hinterwinkel vollkommen und breit abgerundet, seine Oberfläche 
auf glattem, glänzendem Grunde mit einigen ungleichmäßig ange- 
ordneten Punkten besetzt. Flügeldecken auf glänzend glattem 
Grunde weitläufig mit einzelnen, ziemlich kräftigen Punkten be- 
setzt. -— Beim Ö trägt das dritte (erste freiliegende) Tergit des 
Abdomens an den Seiten je einen kräftigen, gekrümmten Dorn, 
welcher fast den Hinterrand des vierten (zweiten freiliegenden) 
Tergites erreicht. Das siebente und achte (fünfte und sechste frei- 
liegende) Tergit trägt einige Körnchen. — Ganz gelbrot, das Abdo- 
men etwas dunkler schwarzbraun. — Länge: 4,5-5 mm. — Aus dem 
Kongo-Gebiet (Ruindi) bekannt geworden. 
ruindiensis Bernh. 
Rev. Zool. Bot. Afr., XXXIL, 1939, p. 231. 
Etwas größere und kräftigere Art. Halsschild an den Seitenrändern 
vor den Hinterwinkeln mit einem ganz schwachen Eindruck, seine 
Hinterwinkel stumpfwinkelig angedeutet, seine Oberfläche spiegel- 
glatt und glänzend, ohne jegliche Punktierung. Flügeldecken gleich- 
falls ohne jegliche Punktierung, spiegelglatt und glänzend. — Beim 
ö ist das dritte (erste freiliegende) Tergit des Abdomens in der 
Mitte seines Hinterrandes etwas stumpfwinkelig verlängert und 
trägt neben dem Seitenrande einen mäßig langen, spitzen, schwach 
nach unten gekrümmten Stachel. Das sechste (vierte freiliegende) 
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Tergit trägt in der Mitte vor dem Hinterrand ein kleines Höcker- 
chen, das siebente (fünfte freiliegende) Tergit einen kräftigen, fast 
die ganze Tergitfläche durchziehenden Mittellängskiel, das achte 
(sechste freiliegende) Tergit ist an seinem Ende abgerundet. — Ganz. 
rötlichgelb, der Kopf und der sechste und siebente (vierte und 
fünfte freiliegende) Segmentring des Abdomens meist dunkel 
schwarzbraun. — Länge: 5,5-6 mm. — Aus Ostafrika bekannt ge- 
worden (Panganifälle). 
panganianus Bernh. 
Ann. Mus. Nat. Hung., XIH, 1915, p. 178. 


Halsschild an den Seitenrändern vor den Hinterwinkeln jederseits. 
mit einem mehr oder weniger langen, aber stets ziemlich tiefen 
Schrägeindruck oder gar längs dem ganzen Seitenrand und teilweise 
auch längs dem Hinterrande tief und hohlkehlenartig oder rinnen- 
förmig ausgehöhlt.. 
Halsschild längs dem ganzen Seitenrand und längs dem größten 
Teile des Hinterrandes tief hohlkehlenartig oder rinnenförmig aus- 
gehöhlt, seine Vorder- und Hinterwinkel abgerundet, seine Ober- 
fläche spiegelglatt und glänzend, ohne jede Punktierung. Flügel- 
decken gleichfalls spiegelglatt und glänzend, aber mit einigen Punk- 
ten besetzt. - Beim Ö trägt das dritte (erste freiliegende) Tergit des 
Abdomens jederseits ein großes, über den Hinterrand vorragendes 
Höckerchen, das siebente und achte (fünfte und sechste freiliegende) 
Tergit zeigt keine besonderen Auszeichnungen. — Ganz einfarbig 
rötlichgelb. — Aus dem Kongo-Gebiet (Bas-Uele, Koteli; Haut-Uele, 
Manda; Uele, Dungu) bekannt geworden. 
bicallosus Bernh. 
Wiener Ent. Zeitg., XLVII, 1930, p. 127. 


Halsschild an den Seitenrändern jederseits vor den Hinterwinkeln 
nur mit einem mehr oder weniger langen, aber stets ziemlich tiefen 
Schrägeindruck. 

Etwas größere und kräftigere Art. Halsschild stark quer, seine 
größte Breite um etwa die Hälfte größer als seine Mittellänge, seine 
Seitenkonturen flach konvex nach hinten nur wenig verengt, mit 
vollkommen abgerundeten Hinterwinkeln, an den Seiten mit einem. 
langen, fast bis zum vorderen Drittel reichenden Schrägeindruck, 
seine Oberfläche spärlich punktiert. -— Beim Ö ist das dritte (erste 
freiliegende) Tergit des Abdomens in der Mitte als stumpfer Zahn 
etwas verlängert, seine Seiten tragen jederseits je einen kräftigen, 
den Hinterrand des vierten (zweiten freiliegenden) Tergites aber 
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10 (1 


u 


11 (16) 


12 (18) 


nicht erreichenden Dorn. Das siebente (fünfte freiliegende) Tergit 
trägt vor der Mitte des Hinterrandes ein breites, stumpfes Höcker- 
chen, das achte (sechste freiliegende) Tergit ist mit einigen Körn- 
chen besetzt. — Lebhaft dunkel-gelbrot, der sechste und siebente 
(vierte und fünfte freiliegende) Segmentring des Abdomens schwarz- 
braun. — Länge: 6-6,5 mm. — Von Sierra Leone (Newton) bekannt 


geworden. 
Hargreavesi Bernh. 
Wiener Ent. Zeitg., XLVII, 1930, p. 128. 
Etwas kleinere und zartere Art. Halsschild weniger stark quer, seine 


größte Breite nur um etwa ein Drittel größer als seine Mittellänge, 
seine Seitenkonturen fast geradlinig und ziemlich kräftig nach hin- 
ten zu den stumpfwinkeligen Hinterwinkeln verengt, an seinen 
Seiten jederseits nur mit einem kürzeren, nur bis etwa zur Mitte 
reichenden Schrägeindruck, seine Oberfläche kaum punktiert. — Die 
Sexualauszeichnungen des ö sind noch unbekannt. — Ganz bräun- 
lich-rötlichgelb, der Kopf schwarzbraun, die Flügeldecken und der 
sechste und siebente (vierte und fünfte freiliegende) Segmentring 
des Abdomens dunkelbraun. — Länge: 3,5-4 mm. — Aus dem Kongo- 
Gebiet (Haut-Uele, Yebo Moto) bekannt geworden. 
subglaber Bernh. 
Wiener Ent. Zeitg., XLVII, 1930, p. 129. 


Oberfläche der Flügeldecken sehr deutlich, mehr oder weniger dicht 
und kräftig rundnetzmaschig, mitunter sogar etwas rauh mikro- 
skulptiert, dadurch höchstens mit schwachem Fettglanz, oder mehr 
oder weniger stark matt bis vollkommen matt und glanzlos. 
Oberfläche des Halsschildes stark glänzend, glatt, auf spiegelglat- 
tem Grunde fast ohne jede Mikroskulptur und nur ganz vereinzelt 
punktiert. 

Halsschild stärker quer, seine größte Breite um etwas mehr als um 
ein Drittel größer als seine Mittellänge, seine Seiten vor den Hinter- 
winkeln nur mit einem äußerst schwachen und undeutlichen Schräg- 
eindruck jederseits, dort niemals mit einem tiefen und langen 
Schrägeindruck, seine Oberseite normal und ziemlich stark gleich- 
mäßig gewölbt, an den Seiten niemals auffallend verflacht. — Beim 
ö ist das dritte (erste freiliegende) Tergit des Abdomens in der 
Mitte seines Hinterrandes leicht ausgebuchtet und trägt neben dem 
Seitenrand jederseits je einen mäßig langen, spitzen, schwach ge- 
krümmten Stachel. Das sechste und siebente (vierte und fünfte frei- 
liegende) Tergit zeigt keine besonderen Auszeichnungen, das achte 
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14 (15) 


15 (14) 


(sechste freiliegende) Tergit ist an seinem Ende gerade quer abge- 

stutzt. — Ganz rötlichgelb, der Kopf und der sechste und siebente 

(vierte und fünfte freiliegende) Segmentring des Abdomens dunkel 

schwarzbraun. — Länge: 5,5 mm. — Aus dem Kongo-Gebiet (Moyen- 
Kwilu, Leverville) bekannt geworden. 

Vanderijisti Bernh. 

Arch. Naturgesch., XCII, 1926 (1928), p. 22. 


Halsschild schwächer quer, seine größte Breite höchstens um etwa 
ein Viertel oder nur um ganz wenig mehr als um ein Viertel größer 
als seine Mittellänge, seine Seiten vor den Hinterwinkeln entweder 
auch nur mit einem äußerst schwachen Schrägeindruck jederseits, 
aber dann an den Seiten ziemlich auffallend und breit verflacht 
oder mit einem sehr tiefen, geraden, fast bis zu den Vorderwinkeln 
reichenden Schrägeindruck. 
Seiten des Halsschildes vor den breit abgerundeten Hinterwinkeln 
nach hinten sehr stark ausgebuchtet verengt, dort nur mit einem 
äußerst schwachen Schrägeindruck, die stark gerundet erweiterten 
Seiten davor ziemlich auffallend und breit verflacht, so daß der 
Halsschild im ganzen nur sehr flach gewölbt erscheint. Der Vorder- 
rand des Halsschildes ist einfach und normal gebildet, seine Basis 
trägt vor der Mitte des Hinterrandes ein schwaches Grübchen. — Die 
Sexualauszeichnungen des 5 sind noch unbekannt. — Ganz rötlich- 
gelb, der Kopf und das Abdominalende dunkler braun. — Länge: 
6,5 mm. — Aus Angola (Luimbale, Mt. Moco) bekannt geworden. 
luimbalensis Bernh. 
Novitates Zoologicae, XXXIX, 1936, p. 263. 


Seiten des Halsschildes vor den stumpfwinkeligen Hinterecken nach 
hinten nur sehr schwach ausgebuchtet verengt, dort mit einem sehr 
tiefen, geraden, fast bis zu den Vorderwinkeln reichenden Schräg- 
eindruck, der Vorderrand des Halsschildes in der Mitte etwas quer- 
kantig erhoben, die Mitte der Halsschildscheibe mit zwei querge- 
stellten Grübchen. - Die Sexualauszeichnungen des 5 sind noch 
unbekannt. — Bräunlich-rötlichgelb, der Kopf etwas dunkler, die 
Mitten des sechsten und siebenten (vierten und fünften freiliegen- 
den) Segmentringes des Abdomens dunkel braunschwarz. — Länge: 
6-6,5 mm. — Aus dem Kongo-Gebiet (Elisabethville) bekannt ge- 
worden. 
bifoveolatus Bernh. 
Wiener Ent. Zeitg., XLVII, 1930, p. 130. 


16 (11) Oberfläche des Halsschildes so wie jene der Flügeldecken sehr deut- 
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17 (18) 


18 (17) 


19 (20) 


20 (19) 


—— 


lich, mehr oder weniger dicht und kräftig rundnetzmaschig, mit- 
unter sogar etwas rauh mikroskulptiert, dadurch gleichfalls höch- 
stens mit schwachem oder nur fettigem Glanz, oder mehr oder 
weniger stark matt bis vollkommen matt und glanzlos. 
Halsschild schwächer quer, seine größte Breite höchstens um ein 
Viertel oder nur um ganz wenig mehr als ein Viertel größer als: 
seine Mittellänge, seine Seitenkonturen nach hinten stärker kon- 
vergent. — Die Sexualauszeichnungen des & sind noch unbekannt. — 
Ganz rötlichgelb, der Kopf schwarzbraun, die Fühler und Beine hell 
rötlichgelb. — Länge: 5 mm. — Aus Ostafrika (Pugu) bekannt ge- 
worden. 
puguanus Bernh. 
Arch. Naturgesch., XCII, 1926 (1928), p. 23. 


Halsschild viel stärker quer, seine größte Breite um mindestens ein: 
Drittel, öfter sogar um etwas mehr als um ein Drittel größer als 
seine Mittellänge, seine Seitenkonturen nach hinten viel schwächer 
konvergent. 
Seiten des Halsschildes längs den Seitenrändern jederseits mit 
einem sehr tiefen, breiten und langen, bis zu den Vorderwinkeln 
reichenden Längseindruck, so daß die Halsschildseiten der ganzen 
Länge nach geradezu tief und breit längsrinnig-hohlkehlig ausge- 
höhlt erscheinen. — Beim Ö ist das dritte (erste freiliegende) Tergit 
seitlich in zwei lange, dünne, fast gerade, nach hinten leicht diver- 
gierende Stacheln ausgezogen, welche den Hinterrand des vierten 
(zweiten freiliegenden) Tergites erreichen. Das siebente (fünfte 
freiliegende) Tergit trägt vor dem Hinterrand einen kräftigen Mit- 
tellängskiel, das achte (sechste freiliegende) Tergit ist leicht gekömnt. 
— Ganz rötlichgelb, der Kopf und der sechste und siebente (vierte 
und fünfte freiliegende) Segmentring des Abdomens dunkler braun, 
Fühler rotbraun, ihre Wurzel und die Beine hell rötlichgelb. — 
Länge: 7,5-8 mm. — Aus dem Kongo-Gebiet bekannt geworden 
(Kasai). 
triangularis Bernh. 
Arch. Naturgesch., XVII, 1926 (1928), p. 24. 


Seiten des Halsschildes längs den Seitenrändern jederseits mit 
einem stärkeren, tieferen oder flacheren, seichteren Schrägeindruck, 
der aber von den Hinterwinkeln nur höchstens bis zur Mitte des 
Seitenrandes reicht. Die Umgebung der Vorderwinkel ist abgeflacht 
oder flach gewölbt. | 


Größere und kräftigere Art von mindestens 8mm Länge. Halsschild 
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stärker quer, seine größte Breite um etwas mehr als um ein Drittel 
größer als seine Mittellänge. Die Schrägeindrücke jederseits längs 
den hinteren Hälften der Seitenränder sind nur sehr seicht und 
flach. Oberfläche des Halsschildes auf fein mikroskulptiertem, etwas 
fett glänzendem Grunde fein und wenig dicht punktiert, in der 
Längsmittellinie mit einer feinen Furchenlinie, die vor dem Schild- 
chen in einem kleinen Grübchen endet, davor jederseits mit je 
einem stärkeren Grübchenpunkt. — Beim Ö trägt das siebente 
(fünfte freiliegende) Tergit am Hinterrand eine Querreihe kräftiger 
Grübchenpunkte, das achte (sechste freiliegende) Tergit ist mit 
einigen Körnchen besetzt und das letzte Tergit trägt an seinem 
Hinterrand einige kräftige Zähnchen. — Rötlichgelb, der Kopf und 
der sechste und siebente (vierte und fünfte freiliegende) Segment- 
ring des Abdomens dunkelbraun, Fühler rotbraun, ihre Wurzel und 
die Beine hell rötlichgelb. — Länge: 8-8,5 mm. — Aus dem Kongo- 
Gebiet (Haut-Uele, Moto) bekannt geworden. 
glaber Bernh. 
Arch. Naturgesch., XCII, 1926 (1928), p. 23. 


Kleinere und zartere Art von höchstens 6 mm Länge. Halsschild 
schwächer quer, seine größte Breite nur um etwa ein Drittel größer 
als seine Mittellänge. Die Schrägeindrücke jederseits längs den hin- 
teren Hälften der Seitenränder sind ziemlich stark und tief. Ober- 
fläche des Halsschildes sehr dicht und kräftig mikroskulptiert, fast 
vollkommen matt und glanzlos, sehr fein und nicht dicht, in der 
Skulptur nur schwer erkennbar punktiert, in der Längsmittellinie 
mit einer feinen Furchenlinie, die vor dem Schildchen in einem 
kleinen Quereindruck endet, davor jederseits mit je zwei stärkeren 
Grübchenpunkten. — Beim 5 trägt das dritte (erste freiliegende) 
Tergit des Abdomens seitlich je einen geraden Dorn, der sich gegen 
die Tergitfläche verbreitert. Das siebente (fünfte freiliegende) Ter- 
git trägt ein Höckerchen vor der Mitte des Hinterrandes. Das achte 
(sechste freiliegende) Tergit ist mit einigen Körnchen besetzt. Das 
letzte Sternit trägt in der Mitte seines Hinterrandes zwei stumpfe 
Zähne. — Schmutzig-rötlichgelb, der Hinterteil des Kopfes und das 
sechste und siebente (vierte und fünfte freiliegende) Tergit des 
Abdomens braun, Fühler und Beine heller rötlichgelb. — Länge: 
6 mm. - Aus dem Kongo-Gebiet (Haut-Uele) bekannt geworden. 
subopacus Bernh. 
Wiener Ent. Zeitg., XLVII, 1930, p. 131. 
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Quatre Saprinini (Coleoptera-Histeridae) inedits du pays 


des Somalis 
Par J. Therond (Nimes) 


1. Baeckmanniolus virescens nov. sp. 

Ovale allonge, assez convexe; d’un noir luisant ä reflet vert-metallique 
(ce reflet bien apparent ä travers une goutte d’eau); mandibules, pattes et 
antennes ferrugineuses, ces dernieres & massue testac&e. Front transverse, 
legerement bombe, imponctue, garni de deux legers chevrons plus ou moins 
courbes; strie frontale enti£re, droite en devant et saillante. 

Pronotum un peu plus large que long, ä peine bisinue ä la base, oblique 
et subsinue sur les cötes, retreci et &chancr& en devant, avec les angles arron- 
dis; portant tout ä fait A la base une rang&e unique de points fins et Ecartes 
et quelques autres points fins et espac&es pres des angles anterieurs, ä une 
certaine distance de la marge; strie marginale entiere. 

Elytres un peu plus longs que le pronotum, de sa largeur ä la base, sans 
dilatation sensible aux Epaules, retrecis posterieurement; la ponctuation, 
eparse, est localisee au tiers posterieur, entre la strie suturale et la 2e£me 
dorsale, ne penätre pas dans les interstries, mais remonte obliquement vers 
la suture; stries dorsales nettes, ponctu&es: la premiere jusqu’au milieu, la 
2eme le depassant, les 3eme et 4&me &gales, atteignant le tiers posterieur; 
strie suturale entiere, reli&e a la 4&me dorsale par un arc basal et ä l’apicale; 
humerale oblique, tres fine et rapprochee de la premiere dorsale; sub- 
hume£rale interne tr&s courte, mediane; subhume£rale externe indistincte; 
marginale forte et entiere. 

Propygidium couvert de points peu serres; pygidium de points plus fins 
et encore plus espaces ä la base, lisse a l’apex. 

Prosternum en carene un peu concave; stries internes convergentes ä 
la base, presque r&eunies au niveau des hanches, puis continuant leur course, 
paralleles, tres proches l’une de l’autre, mais n’atteignant pas le sommet; 
stries externes peu obliques ä la base, puis convergentes, enveloppant les 
internes et reunies ä l’apex en un angle aigu, entre les deux fossettes pre- 
apicales. Mesosternum entierement rebord&, lisse comme le metasternum; 
suture meso-metasternale surcharg&e d’une rang&e de points Ecartes. 

Tibias anterieurs @largis, garnis de 6-7 denticules epineux, dont les 
trois derniers, les plus grands, sont neammoins beaucoup moins forts que 
chez B. dimidiatus ll. 
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Long.: 1,8-2,5 mill. 

Hab. Somalie: Mogadiscio, prov. Benadir, quatre exemplaires (C. Koch, 
VII. 1959). Type et paratype au Museum G. Frey a Tutzing, paratype 
dans ma collection. 

Ressemble ä B. dimidiatus var. hummleri Müll., mais s’en distingue ä 
premiere vue par sa taille en moyenne plus petite et son reflet vert-metal- 
lique. La massue antennaire est testac&e; le pronotum, moins transversal, 
n’a qu’une rangee de points sur la base et en porte quelques-uns pres des 
angles anterieurs; les stries dorsales sont mieux limitees, et, ce sont les in- 
ternes qui sont les plus longues; la zone ponctuee des eElytres est obliquement 
arretee vers la suture et les points sont plus Ecartes; les pygidia sont plus 
finement ponctu6s; les stries prosternales internes n’arrivent pas jusqu’au 
sommet du prosternum, etc. 


2. Baeckmanniolus laevis nov. sp. 

Se distingue des autres congeneres surtout par la surface tout ä fait 
lisse de ses elytres. 

Ovale allonge, assez convexe, d’un brun ferrugineux assez clair, surtout 
aux elytres. T&te comme dans B. virescens m., un peu plus large proportion- 
nellement; chevrons frontaux tres fins. 

Pronotum lisse, ä peine subsinu& sur les cötes, tres peu retreci en de- 
vant, echancre, avec les angles largement arrondis; finement ponctu& sur 
l’extr&me base seulement; strie marginale entiere. 

Elytres lisses; stries dorsales pas visiblement ponctuees: la lere at- 
teignant ä peine le milieu, les 2&£me et 3eme eEgales, la 4£me, la plus longue, 
reunie par un arc basal ä la suturale, qui est elle-m&öme liee a la portion 
apicale de la strie marginale, laquelle est entiere; humerale oblique, fine; 
un vestige peu distinct de subhum£rale interne. 

Pygidia couverts d’un pointille peu serre; l’apex du pygidium lisse. 

Sternum conform& comme chez B. virescens m. 

Tibias anterieurs @largis, garnis de 6 denticules epineux, dont les trois 
derniers, surtout les deux derniers sont grands. 

Long.: 2-2,5 mill. 
Hab. Somalie: Obbia, Mudugh, 2 exemplaires (VIII. 1958, C. Koch). Type 
au Museum G. Frey a Tutzing. 


3. Styphrus somaliensis nov. sp. 

Ovale oblong, fort bombe&, d’un brun-ferrugineux luisant, garni en-des- 
sous, lateralement, surtout sur les cötes du pronontum de longs poils jaunes 
serres. Antennes d’un rouge päle. Pattes d’un roux ferrugineux. Front trans- 
versal, lisse et peu convexe, depourvu de strie. 
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Pronotum court, beaucoup plus large que long, arque ä la base, oblique 
sur les cötes, retreci et echancre en devant, avec les angles abaisses; lon- 
guement cilie de jaune sur les cötes; tout & fait lisse, sauf une rang&e de 
points le long et tout contre la base; strie marginale visible sur les cötes 
seulement. 


Elytres un peu plus longs que le pronotum, de sa largeur ä la base, 
dilates A l’epaule, retrecis posterieurement; lächement ponctu6s ä l’extremite 
du 4&me intervalle jusqu’a la 3&me strie; la ponctuation remontant, irregu- 
liere, jusqu’au milieu vers la suture et n’occupant que la moitie interne du 
4&me intervalle. Stries bien marquees, assez fines; dorsales fortes, courb&es, 
surtout la premiere, qui est entiere comme les autres, mais qui est prolongee 
le long de la base par une irreguliere rang&e de points jusqu’ä la 4&me 
‚dorsale; 4&me dorsale reunie ä la suturale par un arc basal; suturale entiere, 
plus rapproche&e de la suture en arriere qu’en avant; hume£rale fine, proche 
de la lere dorsale; subhume£rale interne assez longue, ä peine disjointe; sub- 
humerale externe imperceptible; strie marginale enti£re. 


Propygidium irregulierement ponctue. Pygidium bombe, tres incline, 
tres finement ponctu&, lisse au bout. 


Prosternum en carene tranchante, concave dans le sens de la longueur; 
stries internes obliques ä la base et töt reunies, peu distinctes sur la carene 
ou elles semblent paralleles, excessivement proches l’une de l’autre; stries 
externes reunie un peu avant l’apex, entre les deux fossettes pre&apicales. 
Mesosternum peu visiblement ponctue, entierement reborde. Cötes des 
sterna et de l’abodmen longuement villeux. 


Tibias anterieurs munies de 3 &normes dents, precedees d’un peigne de 
4 & 6 denticules; tibias posterieurs @largis, garnis de longues £pines ferru- 
gineuses et de cils päles; ongles en griffes excessivement tenues. 
Long.: 3 mill. 


Hab. Somilie: El Cabobe, Mudugh, 1 ex. (VIII. 1958, C. Koch); Obbia, Mu- 
dugh, 1 ex. (VIII. 1958, C. Koch); Uarsciek, Benadir Prov., 1 ex. (VII. 
1958, C. Koch); Mogadiscio, Benadir Prov., 1 ex. (VII. 1959, C. Koch). 
Type au Museum G. Frey ä Tutzing, paratypes dans cette collection et 


dans la mienne. 
Cette espece rappelle d’assez pres Xenonychus tridens Jac Du Val; mais 
elle s’en distingue ä premiere vue par son front totalement depourvu de 


strie, son pronotum absolument lisse, etc. 


4. Neopachylopus kochi nov. sp. 
Ovale, tres bombe&, d’un roux-ferrugineux, imponctue. Antennes ferrugi- 
neuses, A massue plus claire. Front large, entour& d’une strie entiere, presque 
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droite en devant et portant derriere elle un chevron tres fin, en forme d’ac- 

cent circonflexe. 

Pronotum arrondi en arriere, tres luisant (A un fort grossissement on ne 
distingue que quelques points tres fins sur le disque); strie marginale entiere, 
mais tres legere derriere la t&te; cötes presque droits; angles anterieurs ar- 
rondis et avance6s; pas de points le long de la base. 

Elytres de la largeur du pronotum ä la base, plus longs que lui, dilates 
ä l’epaule, retrecis posterieurement, arques au bout, les angles externes 
arrondis. Stries dorsales faibles: lere longue, 2eme depassant le milieu, 3eme 
et 4£me courtes, basales, la 3eme obsolete, la 4&£me r&unie par un arc basal 
a la suturale, qui est entiere, prolongee jusqu’ä l’apicale, elle-m&me liee 
a la marginale; strie humerale oblique; subhume£rale externe nulle, interne 
courts, mediane. 

Pygidia lisses comme le reste du corps, le pygidium grand, vertical, 
peu convexe. 

Prosternum en carene tranchante, tres concave dans sa portion anterieu- 
re; stries internes töt r&unies, externes convergentes, tres courtes, arrivant ä 
peine au milieu de la car&ne. Mesosternum finement, mais entierement re- 
borde. Metasternum portant un sillon longitudinal au milieu. 

Tibias anterieurs armes ä la base d’un peigne de 5-6 petites dents 
serrees, suivies vers le sommet de 3 plus grosses, assez €cart&es. Femurs 
posterieurs renfles, tibias posterieurs dilates, garnis en dehors de courtes 
€pines serr&es, irregulierement plantees. 

Long.: 3 mill. 

Hab. Somalie: Balad, Benadir Prov., 2 ex. (VII. 1958, C. Koch); Obbia, Mu- 
dugh, 1 ex. (VII. 1958, C. Koch); Mogadiscio, Benadir Prov., 2 ex. 
(VIII. 1958 et VIII. 1959, C. Koch). Type au Museum G. Frey ä Tut- 
zing, paratypes dans cette collection et dans la mienne. 

Rappelerait assez Baeckmanniolus laevis m., decrit ci-dessus, mais, la 
striation des @lytres et du prosternum, la denticulation des tibias anterieurs 
et surtout la conformation des pattes posterieurs, se rapprochant de celle de 
Pachylopus dispar Er., l’en separent nettement. 
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26. Beitrag zur Kenntnis der palaearktischen Malacodermata 
(Col.) 


von W. Wittmer, Herrliberg-Zürich 


Cantharidae 


Silis bifossicollis n. sp. 


ö Schwarz, Abdomen und Halsschild rotbraun, verdickter Teil der Sei- 
ten, vor dem Einschnitt, schwach angedunkelt, Kopf vor den Fühlerwurzeln, 
etwas aufgehellt, Beine dunkelbraun, Spitzen der Schienen aufgehellt. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne über und zwi- 
schen den Fühlerwurzeln etwas eingedrückt, Oberfläche behaart mit einigen 
Haarpunkten. Fühler kräftig, die Koxen der Hinterbeine erreichend, Glieder 
fast parallel, die ersten 5 zur Spitze deutlich verbreitert, das 1. und 3. mehr 
als die folgenden, 2. breiter als lang, 3. und 4. unter sich gleich lang, 5. kaum 
merklich länger als das 3., 6. und folgende deutlich länger als das 3., 11. circa 
ein Drittel länger als das 10. Halsschild (Abb. 1) viel breiter als lang, Seiten 


Abb. 1: 
Hälfte des Halsschildes von 
Silis bifossicollis n. sp. & 


vor den Basalecken breit, tief eingeschnitten, Seiten vor dem Einschnitt 
etwas verdickt, Vorderrand schwach ausgerandet, Scheibe jederseits mit 
einem ovalen, grubenartigen Eindruck, Oberfläche glatt, etwas weniger stark 
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als der Kopf behaart. Flügeldecken runzlig gewirkt, an den Schulterbeulen 
fast glatt. Klauen aller Tarsen einfach. 

Länge: 5 mm. 

Fundort: Zentral-China, Richthofen Gebirge, Umgebung Tenkar, 6. 6. 1951, 
leg. P. Eichinger, Holotypus in der Zool. Staatssammlung, München. 


Malthodes jordanicus n. sp. 


ö Schwarzbraun, Halsschild orange mit einer dunkeln, mehr oder 
weniger breiten Längsmakel in der Mitte, vor der Basis oft unterbrochen, 
in der Mitte manchmal leicht verbreitert, oft sind die Vorderecken leicht 
angedunkelt, Längsmakel manchmal fast ganz verschwindend, Flügeldecken 
mit gelben Spitzenmakeln. 

Kopf ziemlich langgezogen, mit den Augen ungefähr so breit wie der Hals- 
schild, Fühler fast so lang wie der Körper, Glieder fast schnurförmig, 2. Glied 
so lang wie das 3., 4. und folgende länger. Halsschild ungefähr so lang wie 
breit, Seiten gegen die Basis kaum merklich eingeschnürt, Vorderecken leicht 
vorstehend, Oberfläche ziemlich glatt, wie der Kopf staubartig behaart. 
Flügeldecken die Koxen der Hinterbeine überragend, mit Spuren von Rip- 
pen, dazwischen ganz erloschene Punkte. Letzte Abdominalsegmente Abb. 
2, 2a. Vorletztes Tergit einfach, mehr als doppelt so breit wie lang, letztes 
einfach, breit, sehr schmal, Spitze gerundet, vorletztes Sternit jederseits 
kurz, breit, letztes Sternit stark zurückgebildet, manchmal kaum sichtbar 


Peniskapsel 


2a 


2 letztes Sternit 


Abb. 2: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes jordanicus n. sp. & 
a) Peniskapsel und letztes Sternit von Malthodes jordanicus 


(der glatte, gewölbte, stark chitinisierte Teil, mit ausgerandeter Spitze 

gehört zur Peniskapse)]). 
? Meist wie das ö gefärbt, Halsschild oft heller, Fühler kürzer. 

Länge: 3 mm. 

Fundort: Ost-Jordanien, Wadi Schaib bei Schuna, 2. 11. 1958 leg. S. & ]J. 
Klapperich. Holo-, Allo- und verschiedene Paratypen in meiner Samm- 
lung. 
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Mit M. berytensis Rche. verwandt, durch das breitere, kürzere letzte 
Tergit und das kleine, lappenförmige letzte Sternit leicht zu unterscheiden. 


Malthodes klapperichi n. sp. 


ö Schwarz bis dunkelbraun, Vorderkopf mit einer kleinen gelblichen 
Makel in der Mitte, welche sich bis zu den Mundteilen erstreckt, 1. Fühler- 
glied auf der Unterseite aufgehellt, Halsschild mit einem ziemlich breiten, 
gelben Mittelbande, Flügeldecken ohne Spitzenmakeln. 

Kopf mit den Augen eher etwas breiter als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, Oberfläche glatt, fein behaart. Fühler etwas länger als der Körper, 
fast fadenförmig, 2. und 3. Glied ungefähr gleich lang, 4. und folgende bis 
zum 7. eine Spur länger als das 3., 8. bis 10. wieder etwas kürzer. Halsschild 
etwas breiter als lang, Seiten gegen die Basis kaum merklich verengt, 
Scheibe etwas eingedrückt, Behaarung wie die des Kopfes, Flügeldecken 
die Koxen der Hinterbeine nur wenig überragend, runzlig gewirkt. Letzte 
Abdominalsegmente Abb. 3, 3a. Vorletztes Tergit einfach, länger als das 


2 


Abb. 3: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes klapperichi n. sp. & 
a) Spitze des letzten Sternits von Malthodes klapperichi 


drittletzte, letztes stark nach unten gebogen, mehr als bis zur Hälfte seiner 
Länge, halbkreisförmig ausgeschnitten, zwei schmale, ziemlich lange Fort- 
sätze bildend. Vorletztes Sternit bis auf den Grund gespalten, zwei lange 
Lappen bildend, letztes ein langer, schmaler, nach oben gebogener Bügel, 
welcher gegen die Spitze spatelartig verbreitert ist, Oberrand leicht ausge- 
randet, auf der Außenseite schwach eingedrückt. 

Q Fühler kürzer als beim Ö, meistens sind die beiden ersten Fühler- 
glieder aufgehellt, Flügel fehlen vollständig, Flügeldecken noch etwas stär- 
ker verkürzt als beim Öd. 

Länge: ö 2,5 mm, 2 2,5-2,7 mm. 
Fundort: Jordanien, Wadi Schaib, 100 m, 24. II. 1956, Jordan-Tal, 300 m, 

17. II. 1956, leg. S. & J. Klapperich. 

Verwandt mit M. genistae Kies., jedoch vorletztes Tergit nicht verlän- 
gert, letztes Tergit breiter und tiefer ausgehöhlt als bei dieser Art. Das 
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letzte Sternit weicht noch mehr von genistae ab, indem bei der neuen Art 
der Bügel stärker nach oben gebogen und zur Spitze mehr verbreitert ist als 
bei genistae. 


Malthodes implicatus n. sp. 


ö Dunkelbraun bis braun, Kopf mit einem gelben Flecken zwischen 
den Augen, helle Färbung bis zu den Mundteilen reichend, erste zwei 
Fühlerglieder gelblich aufgehellt, Halsschild gelb, jederseits mit einer gro- 
ßen braunen Makel, fast die ganze Seite einnehmend, jedoch etwas mehr 
gegen die Vorderecken als gegen die Basalecken gelagert, wo die Makel 
schmäler ist, Flügeldecken an den Schultern und Seiten leicht aufgehellt, 
Spitzenmakeln groß, gelblich, alle Tibien und Tarsen aufgehellt, die vor- 
deren stärker als die hinteren. 

Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, Oberfläche glatt, staubartig behaart. Fühler ungefähr so lang wie 
der ganze Körper, Glieder 2 bis 10 unter sich ungefähr von gleicher Länge, 
gegen die Spitze wenig verbreitert. Flügeldecken die Koxen der Hinterbeine 
etwas überragend, runzlig gewirkt. Letzte Abdominalsegmente Abb. 4. 


Abb. 4: 
Letzte Abdominalsegmente von 
Malthodes implicatus n. sp. & 


4 


Vorletztes Tergit außerordentlich langgezogen, gewölbt, seitlich jederseits 
ungefähr in der Mitte, mit einem schmalen, leicht gekrümmten Fortsatz, 
letztes Tergit sehr lang, nach innen gebogen, tief hufeisenförmig ausge- 
schnitten. Vorletztes Sternit bis zum Grunde ausgeschnitten, Fortsatz jeder- 
seits zuerst schmal, vor der Spitze stark verbreitert, breit gegabelt, letztes 
Sternit ein langer S-förmig gebogener Bügel, vor der Mitte gegabelt, zwei 
in der Mitte flache, ziemlich breite Fortsätze bildend, letztes Sternit durch 
das heruntergebogene letzte Tergit ziemlich stark verdeckt. 

Länge: 2 mm. 

Fundort: Jordanien, Arda Road, 10. V. 1957, leg. S. & J. Klapperich. Holo- 

typus in meiner Sammlung. 
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Neue Aegialinae, Orphninae und Hybosorinae (Col.) 


von R. Petrovitz 


Psammoporus wassuensis nov. Spec. 

Große, langgestreckte, parallele Art; glänzend, Oberseite schwarz, Un- 
terseite und Beine schwarzbraun, Fühlerkeule gelb; die Flügeldecken gegen 
die Spitzen fein, kurz behaart. 


ö. Clypeus halbkreisförmig, vorn kaum abgeflacht, der Rand fein 
aufgebogen; die Wangen, welche die Augen nicht überragen, durch eine 
sehr schwache Ausbuchtung abgesetzt; die Kopfplatte vor der sehr undeut- 
lichen Stirnnaht fein und zerstreut, dahinter dicht und groß, fast wabenartig 
punktiert. Halsschild breiter als lang, die Hinterecken bogenförmig ausge- 
buchtet, Seiten und Basis gerandet, gekerbt und kurz bewimpert; die mittel- 
großen Punkte stehen im vorderen Teil der Scheibe ziemlich dicht, sie wer- 
den nach rückwärts größer und sind hier weniger eng gestellt, seitlich stehen 
sie sehr dicht, etwas ozelliert, in der Basalfurche findet sich eine dichte Kette 
großer Punkte. Das kleine glänzende Schildchen ist dreieckig, seine Spitze 
abgerundet. Die Schultern der Flügeldecken mit großen, schräg nach rück- 
wärts gerichteten Humeraldornen; die zehn Streifen bestehen aus Ketten 
von großen, stark kerbenden Streifenpunkten, die Größe der Punkte ent- 
spricht etwa der der Halsschildbasis; erster und zehnter, zweiter und neunter 
und dritter und achter Streifen vereinigen sich gegen die Spitze. Die Meta- 
sternalplatte vorn scharf und tief gerandet, mit einer vorn und hinten ver- 
kürzten Längsfurche; überall fein und zerstreut punktiert; die Sternite glatt, 
an der Hinterkante fein gekerbt. Die Schenkel ungerandet, sehr fein punk- 
tiert; die Vorderschienen gegen die Spitze stark verbreitert, mit drei Außen- 
zähnen, der Basalzahn weiter vom mittleren als dieser vom Endzahn ent- 
fernt; der bewegliche Enddorn klein, an der Spitze häkchenartig nach innen 
gekrümmt; Mittel- und Hinterschienen mit spitzen, schlanken Enddornen; 
die Tarsen und Krallen normal. 

2. Der bewegliche Enddorn der Vorderschienen gerade zugespitzt; der 
Halsschild in der hinteren Hälfte mit der Andeutung einer Mittellängslinie 
und ganz verrundeten, also nicht ausgerandeten Hinterecken. 

Länge d: 7,4 mm; ®: 7,0 mm. 
Holotypus ö: W. Szechuan, Sankiangkou, Wassuland; Selong 4000 m; 

VI1.-VII. 1934; leg. Friedrich, in coll. Mus. Frey; Allotypus ? mit den 

gleichen Daten in coll. m. 
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Die neue Art ist durch ihre langgestreckte, parallele Gestalt besonders 
ausgezeichnet. Als sicheres sekundäres Geschlechtsmerkmal ist nur die Form 
des beweglichen Dornes an den Vorderschienen anzusehen, während die 
Form der Hinterecken des Halsschildes und seine Mittellängslinie vermutlich 
individueller Natur sind. (Vergleiche in diesem Zusammenhang: Psammo- 
porus freyi Petrov., Ent. Arb. Mus. Frey 12/1961; p. 137!) 


Hybalus digitatus nov. spec. 

Klein; eiförmig, nach rückwärts schwach verbreitert, die Oberseite etwas 
abgeflacht; glänzend schwarzbraun bis schwarz. 

ö. Clypeus gleichmäßig gerundet, vor den Wangen schwach einge- 
kerbt, vorn in der Mitte — was besonders gut bei der Betrachtung von vorn 
zu sehen ist — etwas nasenförmig aufgestülpt; ungefähr in der Mitte einer 
gedachten Linie zwischen dieser Aufstülpung und den Augen je eine kleine, 
glatte Beule; der Scheitel mit einem größeren, queren, mitunter schwach 
längsgeteilten, glatten, wenig erhabenen Buckel; im übrigen ist der Kopf 
ziemlich dicht und rauh punktiert. Der Halsschild ringsum gerandet, seine 
Seiten lang bewimpert; überall nur sehr fein und zerstreut punktiert; ohne 
Gibbositäten oder Eindrücke. Schildchen klein, abgerundet. Flügeldecken 
mit scharfen Schultern; die Streifen durch matte, fein chagrinierte Linien 
angedeutet. Vorderschienen mit drei Außenzähnen, der erste und zweite 
normal, der Endzahn parallel, an der Spitze breit abgerundet, fingerartig 
gerade nach vorn gerichtet; ein beweglicher Enddorn fehlt; der längere End- 
dorn der Hinterschienen reicht bis zur Mitte des dritten Tarsengliedes. 


(Abb. 1.) 


Abb. 1: Hybalus digitatus n. sp. & 
Linke Vorderschiene 


2. Die Spitze des Clypeus nur ganz undeutlich aufgebogen; die Vor- 
derschienen mit drei normal gebildeten Außenzähnen und einem beweg- 
lichen Enddorn. 

Länge: 6,5-7,5 mm. 
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Holotypus Ö, Allotypus $ und Paratypen: Kabilie, Bou Berak; außerdem 

Paratypen: Kabilie, Yakouren; alle (leg.) L. Puel in coll. m. — Ein 
Exemplar: Algier; Reitter, Leder im Naturh. Museum Wien. 

H. digitatus nov. ist durch seine kleine Gestalt, die Bildung des End- 
zahnes der Vorderschienen, die nasenartige Aufstülpung des Clypeus beim 
ö und nicht zuletzt durch das Fehlen von Kopfhorn und Halsschildgibbosi- 
täten ausgezeichnet. 


Orphnus s. str. herero nov. spec. 

Mittelgroße, plumpe, kurz eirunde Art mit glänzend rot- bis dunkel- 
brauner Ober- und Unterseite; Kopf und Seiten des Halsschildes dicht be- 
wimpert. 

ö. Vorderrand des Clypeus schwach gebogen und stark gekerbt; das 
Kopfhorn — von vorne gesehen — spitz dreieckig, abgeplattet, ziemlich ge- 
rade; vor ihm ist der Kopf einzeln, zwischen ihm und den Augen verrunzelt- 
zusammenfließend punktiert. Halsschild mit stark gerundeten Seiten; die 
Grube fast kreisförmig und sehr tief, nach vorn ist sie unscharf begrenzt, 
rückwärts reicht sie fast bis zur Basis; seitlich von ihr erhebt sich je eine steil 
ansteigende, ziemlich spitze Gibbosität, hinter ihr ist die Einfassung der 
Grube scharfrandig; der ganze Halsschild, einschließlich der Grube und der 
Buckel ist stark punktiert, die Punkte sind vorn und seitlich quer strich- 
förmig, an den Außenseiten der Buckel einfach und in der Grube verflossen 
ozelliert. Schildchen glatt. Flügeldecken mit wenig markanten, glatten Strei- 
fen, dazwischen ungeordnet, ziemlich dicht ozelliert-punktiert, gegen die 
Spitzen wird die Punktur einfach. Vorderschienen mit drei Außenzähnen, 
der Basalzahn steht dem Mittelzahn nahe. 

?. Clypeus mit kleinem, sehr flachen Mittelhöcker; vor ihm dicht und 
groß, dahinter feiner punktiert. Der Halsschild im ersten Drittel mit ganz 
schwachem Mittelbuckel; die Punktur überall ozelliert, nur in den Hinter- 
ecken und entlang der Basis strichförmig. 

Länge Ö: 9,5-10 mm; ?: 9,2-9,4 mm. 
Holotypus ö, Allotypus ? und zwei Paratypen (9): S. W. Afrika, Oka- 
handja; II. 1950; leg. R. Koch; die Typen im Mus. Frey, die Paratypen 
in coll. m. 
O. herero nov. ist besonders durch die auffallende Art der Punktierung 


ausgezeichnet. 


Orphnus (Horpnus) zumpti nov. spec. 
Klein; glänzend rotbraun; ringsum bewimpert, der letzte Zwischen- 


raum der Flügeldecken einzeln lang behaart. 
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ö. Clypeus mit ganz geradem, stark gekerbten Vorderrand; der innere 
Augenwinkel ist scharf rechteckig; die Scheibe fast unpunktiert; das Kopf- 
horn kurz konisch, etwas nach rückwärts geneigt. Halsschild ringsum ge- 
randet, die stark gerundeten Seiten gehen im gleichen Bogen in die Basis 
über; der Mitteleindruck ist klein und rund, er beginnt ohne scharfe Grenze 
knapp hinter dem Vorderrand und endigt etwa beim Beginn des letzten 
Drittels der Gesamtlänge des Halsschildes; die schwachen, stumpfen Seiten- 
buckel liegen knapp hinter der Mitte; mit Ausnahme der glatten Halsschild- 
grube ist die ganze Fläche gleichmäßig, fein und zerstreut punktiert. Das 
Schildchen ist glatt. Die Schulterbeulen der Flügeldecken durch einen flachen 
Eindruck separiert; die Nahtzwischenräume deutlich gewölbt und glatt; die 
wenig markanten Streifen gehen in der rauhen Skulptur der übrigen Zwi- 
schenräume fast verloren, sie sind sehr flach und kaum deutlich punktiert, 
zwischen ihnen sind die Decken gekörnt, die Körnelung geht nach rückwärts 
in eine etwas warzig-verrunzelte, grobe Punktierung über, die Spitzen sind 
nur grob zerstochen punktiert. Der Prosternalfortsatz besteht — so wie für 
die Untergattung Horpnus Paulian angegeben — aus einem langen, flach- 
gedrückten Zapfen. Vorderschienen mit drei scharfen Außenzähnen, der 
Basalzahn ist nahe an den Mittelzahn gerückt; Mittelschienen gerade, Hin- 
terschienen etwas S-förmig gebogen, die Spitze stark verbreitert. 


®. Clypeus mit schwacher Mittelbeule, dahinter quer eingedrückt; 
überall zerstreut, aber deutlich punktiert. Halsschild ohne Grube und Gib- 
bositäten; die Punktur stärker als beim &. 
Länge 6 mm. 
Holotypus ö, Allotypus $ und Paratypen: S. Afrika, Betschuanaland, Ku- 
kong, XII. 1957; weitere Paratypen: Betschuanaland, Sekhuma Pan., 
I. 1955 und XII. 1957; Tsane, XII. 1954; alle leg. Zumpt; in coll. Mu- 
seum Frey; einige Paratypen in coll. m. — Im Naturhist. Museum Wien 
ein Exemplar: Südafrika; (leg.) Dr. Penther. 


Liparochrus demarzi nov. spec. 


Dem L. multistriatus Har. sehr ähnlich, aber größer, einfarbig dunkel- 
rotbraun; der Halsschild auch in der Mitte stark, rundlich punktiert; die 
achtzehn, in gleichen Abständen stehenden Streifen der Flügeldecken mit 
sehr großen, dichtstehenden Punkten versehen; Abdomen lang und dicht 
behaart. 

Länge: 7,5 mm. 


Typus: Australia, North T., Berry Springs; XII. 1957; leg. H. Demarz; in 
coll. Mus. Frey. (Unikum.) 
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Liparochrus tropicus nov. spec. 


Glänzend rotbraun, die Flügeldecken häufig merklich dunkler gefärbt; 
Ober- und Unterseite zerstreut fein behaart. 


Clypeus mit gerader, kaum ausgerandeter Vorderkante, seitlich ver- 
rundet, über der Einlenkungsstelle der Fühler scharf ausgeschnitten; vorn 
groß und dicht narbig, hinten quer verrunzelt punktiert. Der seitlich breit 
verflachte Halsschild ringsum gerandet, die Vorderecken sehr spitz vorge- 
zogen, die Seiten im Bogen in die gerundete Basis übergehend; die ganze 
Scheibe eigentlich unpunktiert, aber sehr dicht mit queren Runzeln bedeckt, 
die sich an den verflachten Seiten des Halsschildes nach vorn biegen. Schild- 
chen dreieckig; mit Ausnahme der Spitze dicht punktiert. Die Flügeldecken 
mit achtzehn Streifen, die aus dichten Ketten von großen, längsovalen, am 
Grunde chagrinierten Streifenpunkten gebildet werden; die Behaarung sehr 
zerstreut auf den etwas gewölbten, ebenfalls fein gekörnt-chagrinierten 
Zwischenräumen stehend. Sternite mit scharfen Nahtrippen, unbehaart. Die 
Vorderschienen mit drei deutlichen Außenzähnen. 


Die Geschlechter sind an der Bildung der Fühlerkeule zu erkennen. 
Beim ö sind alle drei Fühlerblätter länglich-eirund, nebeneinanderliegend, 
das erste auch auf der Außenseite dicht tomentiert; die Keule des ? ist 
kürzer, mehr rund, die einzelnen Blätter sind — wie für die meisten Hybo- 
sorinae-Arten typisch — trichterartig ineinandergeschoben, das erste ist auf 
der Außenfläche glänzend, nicht tomentiert. 

Länge: 6,5-7,5 mm. 


Holotypus d, Allotypus ? und Paratypen: Australia, North. T., Humpty 
Doo; XII. 1957; leg. H. Demarz; in coll. Museum Frey, einige Para- 
typen auch in meiner Sammlung. 


L.tropicus nov. ist durch die eigenartigen Kettstreifen der Flügel- 
decken und den vollständig verrunzelten Halsschild leicht kenntlich. 


Liparochrus laevipennis nov. spec. 


Glänzend rotbraun; nur mikroskopisch fein behaart. 

Clypeus vorn breit, aber flach ausgerandet, seitlich verrundet, über der 
Einlenkungsstelle des Fühlerschaftes nur wenig ausgebuchtet; die Kopf- 
platte fein quer gerunzelt, dazwischen mit kleinen, aber tief eingestochenen 
Punkten. Halsschild ringsum gerandet, die Vorderecken lappig vorgezogen, 
aber nicht spitz; die Hinterecken deutlich abgerundet; die Seiten verflacht; 
die Punktur ist überall — also auch auf den flachen Seiten - fein und zer- 
streut, stellenweise etwas quer. Das Schildchen spitz dreieckig, fast glatt. 
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Die Flügeldecken mit einem deutlichen Suturalstreifen und Spuren von fünf 
unpunktierten Streifen seitlich vor der Spitze, sonst überall mit queren, 
gebogenen Punkten nicht allzudicht bedeckt. Unterseite einzeln beborstet. 
Vorderschienen mit drei Außenzähnen. 
Länge: 7,5 mm. 
Typus: Australien, Swan River; in coll. m. (Unikum.) 

Durch die fast ungestreiften Flügeldecken nimmt L. laevipennis nov. 
eine isolierte Stellung ein und ist mit einer anderen Art des Genus Lipa- 
rochrus Er. nicht zu verwechseln. 


Antiochrus freyi nov. spec. 


Von auffallend schmaler, paralleler Gestalt; glänzend rotbraun; die 
Oberseite sehr fein und spärlich hell behaart. 

Der Clypeus vorn breit ausgerandet, daneben verrundet, über der Ein- 
lenkungsstelle der Fühler eingekerbt; überall grob und dicht, runzelig punk- 
tiert und äußerst fein und spärlich, kurz behaart. Halsschild etwas breiter 
als die Flügeldecken, ringsum gerandet, die gerundeten Seiten verflacht; die 
Vorderecken etwas lappig vorgezogen, die hinteren stumpf; die Punktur ist 
auf der Scheibe fein und zerstreut, die Punkte quer, seitlich dichter, runzelig 
zusammenfließend; in jedem Punkt eine mikroskopisch feine Borste. Das 
Schildchen dreieckig, glatt, mit etwas wulstig gehobenen Rändern. Die Flü- 
geldecken zweieinhalbmal länger als breit; die Schultern rund; die Scheibe 
mit zehn, in gleichen Abständen stehenden, einfachen Punktstreifen; die 
Streifenpunkte in großen Abständen stehend und die schwach gewölbten 
Zwischenräume stark kerbend. Metasternalplatte gewölbt, in der Mitte 
schwach längs eingedrückt, mit einigen Borstenhaaren; die Sternite zu schar- 
fen Querrippen verwachsen, glatt und unpunktiert. Vorderschienen drei- 
zähnig; der bewegliche Enddorn gerade zugespitzt, bis zur Mitte des zwei- 
ten Tarsengliedes reichend; letztere an allen Beinen plump, die Klauen klein. 
Länge: 5,6 mm; Breite: 2,5 mm. 

Typus und ein Paratypus: Westaustralien, Shaw River; VI. 1955; leg. De- 

marz; in coll. Mus. Frey, der Paratypus in coll. m. 

Die neue Art ist von den bisher bekannten Antiochrus-Arten durch ihre 
besonders schmale, gestreckte Gestalt leicht zu unterscheiden. 


Antiochrus setosus nov. spec. 


In der Gestalt und Färbung, nicht aber in der Größe dem A. aberrans 
Frm. gleichend; glänzend rotbraun; deutlich, aber nicht dicht behaart. 
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Clypeus vorn sehr breit ausgerandet, flach verrundet, über der Einlen- 
kungsstelle des Fühlerschaftes ohne Einkerbung; dicht und grob verrunzelt 
punktiert. Halsschild ringsum, die Basis über dem Schildchen und die Seiten 
undeutlich, gerandet; die Seitenränder breit verflacht, die Vorderecken lap- 
pig vorgezogen, die Hinterecken abgerundet; die Scheibe mit großen, que- 
ren Punkten dicht besetzt, an den Seiten querrunzelig zusammenlaufend, in 
jedem Punkt eine flachliegende Borste. Das dreieckige Schildchen nur an der 
Basis mit einigen Punkten. Die Flügeldecken mit elf einfachen, in unregel- 
mäßigen Abständen stehenden Punktstreifen, die Punkte ziemlich dicht 
stehend und stark die schwach gewölbten Zwischenräume kerbend; die Zwi- 
schenräume entlang der Punktstreifen beborstet, außerdem in der Mitte des 
zweiten — breitesten — Zwischenraumes eine bis zur halben Flügeldecken- 
länge reichende, ebensolche Borstenpunktreihe. Unterseite und Extremitäten 
wie bei der vorigen Art. 

Länge: 7,3 mm; Breite: 3,4 mm. 


Typus: Queensland; eine Paratype: Queensland; leg. H. Peters; 1911; in 
coll. m. 


Durch die mit elf einfachen Punktstreifen versehenen Flügeldecken von 
den übrigen Arten der Gattung Antiochrus Sharp verschieden. 


Araeotanopus orientalis nov. spec. 


Länglich eiförmig, nach rückwärts verbreitert; glänzend rot- bis pech- 
braun; die Oberseite unbehaart. 

Clypeus konisch, vorn gerade abgestutzt; seine Mitte etwas beulig auf- 
getrieben; dicht und rauh, der gewölbte Scheitel ringsum feiner, zerstreut. 
punktiert, die Mitte glatt; die kleinen Wangen mit Haarbüscheln. Halsschild 
mit fast geraden, nach vorn stark konvergierenden Seiten, die Kanten scharf 
aufgebogen, sehr fein gekerbt; die einfach gebogene, nicht doppelbuchtige 
Basis deutlich gerandet; die rechtwinkeligen Hinterecken schwach abge- 
rundet; die Punktur ist überall gleichmäßig — auf den Seiten nicht dichter — 
zerstreut und mittelstark, eine sehr feine Grundpunktur ist zu erkennen. 
Schildchen dreieckig; dicht, etwas rauh punktiert. Flügeldecken nach rück- 
wärts verbreitert, die größte Breite liegt weit hinter der Mitte; der Naht- 
zwischenraum etwas gewölbt; fünf einfache Punktstreifen sind sehr undeut- 
lich zu erkennen, im übrigen ist die ganze Fläche der Decken ziemlich dicht 
und groß, wirr punktiert. Die Unterseite glatt, glänzend, fast unpunktiert 
und unbehaart, nur die Sternite mit je einer Reihe längerer, in großen Ab- 
ständen stehender Tastborsten. Mandibeln gerundet, mit stark aufgeboge- 
nem Außenrand; die Oberlippe grob gekörnt-punktiert; die Fühler gelb, 
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zehngliedrig, die Blätter der Keule in der für die meisten Hybosorinae- 
Arten typischen Weise ineinandergeschachtelt; die Schenkel einzeln bebor- 
stet; die Vorderschienen mit drei, in gleichen Abständen stehenden Außen- 
zähnen, vor und zwischen ihnen mit kleinen Kerbzähnchen; die Tarsen — 
besonders die vorderen - sehr lang, die Krallen einfach, lang und schlank. 
Länge: 6-6,5 mm. 
Typus und Paratypen: Süd-Indien, Nilgiri Hills, Moyar Camp, 3000 ft.; 
V. 1954; leg. Nathan; in coll. Museum Frey, einige Paratypen in coll. m. 
A. orientalis nov. ist der erste Vertreter dieser artenarmen süd- und 
ostafrikanischen Gattung in der orientalischen Region. 
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A New Species of Maechidius (Coleoptera: Melolonthinae) 


from North Queensland 
E. B. Britton 


Dr. Georg Frey has kindly sent to me specimens of a species of Maechi- 
dius which, upon examination, proves to be new. The description. of the 
species follows: 


Maechidius tridentatus sp. n. 

Length: c. 8 mm. Head and pronotum black, elytra and pygidium and 
ventral surface very dark reddish brown; surface largely obscured; legs, 
antennae and palpi reddish brown. Clypeus with lateral edges sinuate, 
anterior edge tridentate (fig. 1). Punctures of the surface of the clypeus frons 


Fig. 1: Maechidius tridentatus sp. n. 
Outline of head and pronotum 


and pronotum large (c. 0,1 mm diam.) and circular, each with a semierect, 
backwardly curved, yellowish seta of about same length as the puncture; 
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frons with one or two longer, more erect setae close to the inner anterior 
margin of the eye; surface of frons not inflated, without a declivity at the 
inner edge of the eye; pronotum with the base obviously produced poste- 
riorly behind the posterior angles (fig. 1), which are approximately square; 
anterior angles acute; each lateral edge with about 19 faint crenulations. 
Elytra with intervals 1, 3, 5 and 7 each bearing a double row of backwardly 
directed yellowish brown setae, the setae of length up to 0,2 mm; the 
broader adjacent intervals 2, 4, 6, 8 bearing more numerous, shorter (c. 
0,06 mm) yellowish brown setae. Pygidium with sparse, semierect setae up to 
0,25 mm in length. Anterior tibia with two obvious teeth on the apical third 
of the outer edge in addition to the apical process. All claws with a mem- 
branous pulvillus beneath. Posterior tibia without a transverse ridge near 
the middle of the outer side but with a single unusually stout setae at about 
0,35 of the outer length of the tibia from the apex. Posterior tibia with two 
apical spurs, the upper spur being slightly less than half as long as the lower. 
The basal segment of the posterior tarsus long, twice as long as the second 
segment and 1,25 times the combined length of segments 2 and 3. Mentum 
with a flat punctured surface, not projecting downwards. 

The species clearly belongs to the insularis species group (Britton, 1957, 
Revision of Australian Chafers: 136). It is, however, distinguished from both 
M.insularis and M. stradbrokensis by the tridentate clypeal margin (fig. 1). 
Locality: North Queensland: Innisfail, 28. XI.-13. XII. 1961 (H. De- 

marz) holotype $, 1 paratype $. 

Location of Types: holotype $ in the Museum G. Frey, Tutzing, 
bei München, Germany. Paratype $ in the British Museum (Natural 

History). 
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Neue neotropische Malacodermata aus dem Museum G. Frey 
(23. Beitrag zur Kenntnis der neotropischen Malacodermata.) 


von W. Wittmer, Herrliberg-Zürich 


Discodon cundinamarcanum n. sp. 


ö Kopf und Halsschild orangerot, Schildchen meist etwas aufgehellt, 
Flügeldecken schwarz mit blauviolettem Schimmer, Vorder- und Mittel- 
brust, Vorderschenkel fast ganz orangerot, nur auf der Oberseite mehr oder 
weniger dunkel markiert, Innenseite der Vordertibien und äußerste Basis 
der Mittelschenkel meist, etwas aufgehellt, Hinterbrust und Abdomen 
schwarz. Kiefertaster dunkel, die beiden ersten Glieder meist stark aufge- 
hellt, Fühler schwarz, 1. Glied an der Basis und Unterseite und 2. Glied an 
der äußersten Basis aufgehellt. 

Kopf mit den Augen deutlich schmäler als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, fast glatt, Haarpunkte kaum wahrnehmbar. Fühler kräftig, die 
Koxen der Hinterbeine knapp überragend, Glieder gegen die Spitze nur 
wenig, verbreitert, 2. knötchenförmig, etwas länger als breit, 3. so lang wie 
die folgenden, vom 7. an deutlich schmäler als die vorangehenden, 7. bis 11. 
mit einer Längskerbe. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, kurz vor 
der Mitte mit einem kleinen, wenig tiefen Einschnitt, Vorderecken verrun- 
det, Basalecken schwach stumpf, Scheibe leicht gewölbt, glatt, glänzend, 
Haarpunkte kaum sichtbar. Flügeldecken grob, körnig gewirkt. 

? Augen deutlich kleiner, Fühler einfach, Glieder ohne Einkerbung, 
Halsschild nur mit angedeutetem Einschnitt. 

Länge: 8-9 mm. 
Fundort: Columbia, Monterredondo, Cundinamarca, 1400 m, leg. Schneble 

1961. Holo-, Allo- und Paratypen im Museum G. Frey, Tutzing, Para- 
typen in meiner Sammlung. 

Verwandt mit D. cyaneipenne Pic, jedoch allein schon durch die dunk- 
len Beine, dunkleren Flügeldecken und kräftigen Fühler leicht zu unter- 


scheiden. 


Cantharidae 


Polemius nodithorax n. sp. 


ö Schwarz. verdickte Seiten des Halsschildes auf der vorderen Hälfte 


und letzte 3 Fühlerglieder weißlichgelb, wobei die äußerste Spitze des letz- 
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ten Gliedes schwach gebräunt ist, Kopf um die Fühlerwurzeln und Wangen 
aufgehellt. 

Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, je ein seichter, querer Eindruck über jeder Fühlerwurzel, Ober- 
fläche glatt, glänzend, zerstreut, fein behaart. Fühler die Mitte der Flügel- 
decken fast erreichend, Glieder gegen die Spitze wenig verdickt, 3. bis 10. 
Glied unter sich ungefähr gleich lang, 11. kaum länger als das 10. Hals- 
schild breiter als lang, Basalecken schwach spitzwinklig vorstehend, Vorder- 
ecken knötchenförmig verdickt, ebenfalls leicht vorstehend, Seiten gegen die 
Basis kaum merklich verengt, Oberfläche glatt mit zerstreuten, feinen Haar- 
punkten. Flügeldecken langgestreckt, ziemlich stark runzlig gewirkt mit 
Spuren von 2 bis 3 Längsrippen. Eine Klaue aller Tarsen mit einem Zahn 
versehen, derselbe ist bei den Hintertarsen am kleinsten. 

Länge: 5 mm. 
Fundort: Venezuela, Rancho Grande, Maracay, XI. 1960, leg. Dr. G. Frey, 

Holotypus im Museum G. Frey. 

Die Art erinnert ein wenig an P. atricolor Pic, doch ist der Halsschild 
verschieden geformt und gefärbt und die Fühler sind bei der neuen Art 
nicht verbreitert. 


Silis acrensis n. sp. 


ö Schwarz, Halsschild, Beine und 2 bis 3 erste Fühlerglieder, gelb- 
orange, Kopf um die Fühlerwurzeln und davor aufgehellt. Der Seitenrand 
der Flügeldecken zeigt besonders in der Mitte Tendenzen zum Aufhellen. 

Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Clypeus in der 
Mitte etwas aufgewölbt, dadurch wie halbkreisförmig ausgeschnitten er- 
scheinend, Oberfläche glatt, fein behaart. Fühler kurz, ziemlich kräftig, die 
Mitte der Flügeldecken erreichend, 3. Glied eher noch etwas länger als das 
4., folgende deutlich kürzer als das 4. Halsschild (Abb. 1) breiter als lang, 


Ti 


Abb. 1: Halsschild von Silis acrensis n. sp. & 
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Vorderecken stark hervorstehend mit stumpfer Spitze, jederseits ungefähr 
in der Mitte eine feine Lamelle, fast rechtwinklig zum Halsschild hervor- 
stehend, zwischen den Vorderecken und dieser Lamelle eine kleine, abge- 
rundete Beule, Scheibe jederseits neben der eingedrückten Mitte, aufge- 
wölbt, Oberfläche glatt, wie der Kopf behaart. Flügeldecken langgezogen, 
nach hinten erweitert, Oberfläche erloschen gewirkt, fast glatt, fein, etwas 
länger als der Halsschild behaart. Vorder- und Mittelklauen einfach, hintere 
Klauen fehlen. 

Länge: 4 mm. 


Fundort: Brasilien, Rio Branco, Acre, 29. X. 1954, Holotype im Museum 
G. Frey, Tutzing bei München. 


Die Halsschildform erinnert an S. bruchi Pic, doch ist die neue Art viel 
kleiner und der Halsschild anders gebildet. 


Chauliognathidae 


Herr G. W. Miskimen, The Coleopterist’s Bulletin 15, 1961, p. 17-25, 
schlägt die Abtrennung der im Cnl. Cat. Pars. 165 (1939) unter den Chau- 
liognathini aufgeführten Gattungen, sowie ein paar anderer Gattungen vor, 
zur Bildung einer eigenen Familie. Die Arbeit ist sehr wertvoll und erweitert 
unsere Kenntnisse der Gruppe in verschiedener Hinsicht und ich bin deshalb 
Herrn Miskimen sehr dankbar für die Veröffentlichung. Andererseits fragt 
man sich aber, ob es nicht zu weit führt, wenn wir das angewendete Krite- 
rium auf alle Coleopteren-Familien ausdehnen würden. In verschiedenen 
Familien ist es schon versucht worden, doch kam man wieder davon ab. Es 
ist unpraktisch alle etwas stärker abweichenden Gruppen zur Familie zu 
erheben, deren Zahl sich rasch enorm vergrößern und ein Überblicken der 
Coleopteren sehr erschweren würde. 


Obwohl Chauliognathus und Verwandte starke Abweichungen von den 
übrigen Cantharidae zeigen, so haben sie doch wieder sehr viel gemeinsam. 
Einzelne der von Miskimen aufgeführten Merkmale stimmen nicht nur für 
Chaul., sondern sind auch bei verschiedenen Cantharidae zu finden, so z.B. 
die für die Chaul. als typisch beschriebenen, napfförmigen Exudatorgane an 


den Hinterleibssegmenten (prominent round spiracle-like depression) sind 


auch bei Silis und verwandten Gattungen vorhanden. 


Ich würde empfehlen, die Chauliognathus-ähnlichen Gattungen nur zur 


Unterfamilie zu erheben, unter der Bezeichnung Chauliognathinae, welche 


wiederum wie folgt unterteilt werden kann: 
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Chauliognathini 


Chauliognathus Hentz 
Daiphron Gorh. 
Microdaiphron Pic 
Psilorhynchus Blanch. 
Malthesis Motsch. 


Belenuris Fairm | wahrscheinlich Synonym zu Chauliognathus Hentz 


Ichthyurini 


Ichthyurus Westw. 
Trypherus Leconte 
Malthoichthyurus Pic 
Maronius Gorh. 
Paramaronius n. gen. 
Belotus Gorh. 

Lobetus Kies. 
Pseudolobetus Champ. 
Pseudocerocoma Pic 


Incertae sedis 


Molychnus Motsch. 
Malthopterus Motsch. 
Macromalthinus Pic 


Paramaronius n. gen. 


Eine Abspaltung von Maronius Gorh., verschieden durch die difformen 
Spitzen der Flügeldecken beim ö, welche mit Gruben und Haarbüscheln 
versehen sind, die der Sitz von Exudatorganen sein müssen. 

Genotype: Maronius kraatzi (Pic) 


Paramaronius freyi n. sp. 


ö Kopf gelbbraun mit einer dunkeln Makel auf der Stirn, die ganze 
Basis einnehmend, nach vorne bis zur Mitte zwischen den Augen, seitlich bis 
zu den Schläfen reichend, Mundteile teils etwas angedunkelt. Fühlerglieder 
1 bis 3 nur auf der Oberseite leicht angedunkelt, 3. stärker als das 1. und 2., 
4. bis 8. schwarz, 9. bis 11. gelb, nur die Basis des 9. etwas angedunkelt. 
Halsschild gelb, Seiten jederseits mit zwei braunen Makeln, welche sich 
berühren, Schildchen gelb. Flügeldecken schwarzbraun, an der Naht leicht 
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aufgehellt, Seitenrand beginnend unter den Schultern, verdickte Spitzen und 
ausgehöhlter Teil davor gelblich. Unterseite und Beine gelb, Seiten des 
letzten Tergits, alle Tarsen, Schienen teilweise und Spitzen der Hinter- 
schenkel auf der Oberseite, angedunkelt. 

Kopf mit den stark hervortretenden Augen viel breiter als der Hals- 
schild, Oberfläche glatt, glänzend, mit vereinzelten, feinen Haarpunkten. 
Fühler lang, fast fadenförmig, 3. Glied um mehr als ein Drittel kürzer als 
das 4., 4. und folgende unter sich ungefähr gleich lang. Halsschild breiter als 
lang, Seiten fast parallel, alle Ecken etwas vorstehend, verdickt, Oberfläche 
glatt, glänzend, Behaarung fein greis, spärlich. Flügeldecken die Koxen der 
Hinterbeine erreichend, hintere Hälfte (Abb. 2) tief ausgehöhlt, Basalrand 
der Aushöhlung ziemlich dicht mit langen Haaren besetzt, welche die 
Aushöhlung zum Teil verdecken, Seiten neben der Aushöhlung aufge- 
wölbt, basal mit einem Fortsatz welcher in eine runde, abgeflachte Spitze 
endet, an der Spitze der Decken ein weiterer, noch größerer Fortsatz dessen 
stumpfe Spitze nach außen gebogen ist. 

Länge: 6-7 mm. 
Fundort: Brasilien, Acre, Rio Branco, 29. X. 1954. Holotypus im Museum 

G. Frey. 

Nahe mit P. kraatzi (Pic) verwandt, neue Art, jedoch schon durch die 
Färbung verschieden. Kopf, Halsschild und Beine bei kraatzi (Pic) einfarbig 
orangerot, bei freyi mit dunkler Zeichnung. Auch die Spitzen der Flügel- 


Abb. 2: Spitze der Flügeldecke von Paramaronius freyi n. sp. & 
Abb. 3: Spitze der Flügeldecke von Paramaronius kraatzi (Pic) ö 


decken zeigen große Unterschiede, die Decken sind bei kraatzi (Abb. 3) an 
den Spitzen schmäler, die Aushöhlung kleiner, die hintere Verdickung klei- 
ner mit einem kleinen, nach innen gerichteten Fortsatz versehen. 
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Paramaronius murianus n. sp. 


ö Kopf, Halsschild, Schildchen und Unterseite gelb, Halsschild mit 
einer braunen länglichen Makel auf jeder Seite, in der Mitte am breitesten, 
gegen die Basalecken erlöschend, gegen die Vorderecken etwas schmäler als 
in der Mitte. Fühler und Beine hellbraun, erste zwei Fühlerglieder und 
Schenkel gelblich aufgehellt. Flügeldecken zuerst graubraun, inklusive die 
durch die langen Haare verdeckte Aushöhlung, dann gelb und gegen die 
Spitzen immer dunkler gelb werdend. 

Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, 
glatt, glänzend, mit vereinzelten Haarpunkten (kaum wahrnehmbar). Fühler 
lang, fast fadenförmig, 1. Glied stark verdickt, 3. nur wenig kürzer als das 
4., 4. bis 7. unter sich ungefähr gleich lang, nächste allmählich kürzer wer- 
dend. Halsschild breiter als lang, Seiten nach vorne kaum merklich verengt, 
Vorderecken mit einem kleinen, schrägen Wulst, Basalecken mit einer ange- 
deuteten Verdickung, Oberfläche fast glatt, glänzend, einzelne feine Haar- 
punkte sichtbar, Behaarung fein, greis, spärlich. Flügeldecken die Koxen der 
Hinterbeine ein wenig überragend, nach hinten verschmälert, etwas vor der 
Mitte, neben der Naht, ungefähr bis zur Mitte der Breite reichend, einge- 
drückt oder leicht ausgehöhlt, teils am Basalrand des Eindruckes und teils 
an der Naht ziemlich dicht, mit langen nach hinten gerichteten Haaren 
besetzt, der Eindruck reicht fast bis zur Spitze der Decken und hat einen 
ganz glatten Grund, seitlich, besonders gegen die Spitzen sind die Decken 
neben dem Eindrucke wulstförmig verdickt, Basis der Decken erloschen 
gewirkt. 

Länge: 7-8 mm. 

Fundort: Brasilien, Estado do Rio, Muri, 1000 m, Dezember bis Februar, 
leg. W. Wittmer, Teresopolis, XII. 1939, leg. Freitas. Holo-, Allo- und 
Paratypen in meiner Sammlung. 

Durch die Färbung und die viel weniger kompliziert eingedrückten 
Flügeldecken leicht zu unterscheiden. 


Chauliognathus schneblei n. sp. 

Kopf schwarz, Wangen, Fühlerwurzeln, die nächste Umgebung rund 
um die Fühlerwurzeln und Mandibeln gelb, beim ö ist der Vorderkopf 
stärker aufgehellt als beim $, Fühler schwarz, Unterseite der ersten 2-4 
Glieder gelblich aufgehellt, manchmal sind die Fühler ganz schwarz, nur die 
äußerste Basis des 1. Gliedes ist etwas heller. Halsschild einfarbig gelb- 
orange, oder gelborange mit dem Rande vorne in der Mitte dunkel, oder mit 
einem breiten schwarzen Längsband, nur die Seiten schmal gelb oder gelb- 
orange lassend, Schildchen meist aufgehellt, Flügeldecken schwarz, manch- 
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mal Naht und Seiten schmal gelborange gesäumt, Beine schwarz, Vorder- 

und Mittelschenkel an der Basis mehr oder weniger, manchmal auch die 

Hinterschenkel gelb bis gelborange aufgehellt, Unterseite gelb, Hinterbrust 

und Abdomen teils schwarz gefleckt. 

ö Kopf mit den Augen nur wenig breiter als der Halsschild, Stirne 
leicht gewölbt, Oberfläche glatt, fein, zerstreut punktiert und zerstreut fein 
behaart. Fühler kurz, die Koxen der Mittelbeine nur wenig überragend, 
Glieder gegen die Spitze nur wenig verdickt, 2. Glied knötchenförmig, 3. 
fast nur halb so lang wie das 3. 4. das längste, länger als das 5., 5. bis 7. 
unter sich fast gleich lang, 8. und folgende deutlich kürzer als das 5. Hals- 
schild breiter als lang, Seiten parallel, Vorderecken verrundet, Basalecken 
deutlicher, jedoch etwas abgestumpft, Scheibe mit zwei undeutlichen Längs- 
beulen, Mittellinie fehlt, Punktierung kaum wahrnehmbar, Oberfläche we- 
niger als der Kopf glänzend, Behaarung fein, ziemlich dicht. Flügeldecken 
langgestreckt, parallel, das Abdomen fast vollständig bedeckend, jede Spitze 
fast vollkommen verrundet, Naht und Epipleuren ziemlich deutlich abge- 
setzt, Oberfläche matt, erloschen, grob gerunzelt, wie der Halsschild behaart. 

? Fühlerglieder breiter als beim &. Halsschild ebenfalls breiter, da- 
durch Kopf schmaler als der Halsschild, Seiten gerundet, nach vorne etwas 
verengt, alle Ecken verrundet, basale etwas stärker als die vorderen. 

Länge: 7-8 mm. 

Fundort: Columbia, Monterredondo, Cudinamarca, 1400 m, 1961, leg. 
Schneble. Holo-, Allo- und Paratypen im Museum G. Frey, Tutzing. 
Paratypen in meiner Sammlung. 

Stammt vom gleichen Fundort wie Ch. corvinus Gorh., dem die neue 
Art gleicht; sie ist jedoch durchwegs kleiner, hat längere, breitere Flügel- 


decken &, welche gegen die Spitze nicht spitz zulaufen. Beim $ sind die 


Fühler länger als bei corvinus, die Ecken des Halsschildes, besonders die 
basalen stark verrundet, bei corvinus nicht verrundet. 


Malachiidae 


Ablechrus bicoloriceps n. sp. 


ö Schwarz, vordere Hälfte und Unterseite des Kopfes, erste 4 bis 5 
Fühlerglieder (restliche mehr oder weniger gebräunt), größter Teil der Vor- 
derbeine, alle Koxen und Basis der Mittelschenkel, gelb, Spitze des letzten 
Abdominalsegments leicht aufgehellt, Flügeldecken mit blauem bis violet- 
tem Metallschimmer. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne flach, zwischen 
den Augen kaum merklich flach eingedrückt, Oberfläche glatt, fein, spärlich, 


—— 
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staubartig behaart. Fühler die Schulterbeulen wenig überragend, Glieder 
schmal, 3. etwas breiter als die folgenden, kaum merklich länger als die fol- 
genden. Halsschild breiter als lang, Seiten stark gerundet, gegen die Basis 
etwas stärker als nach vorne verengt, glatt, wie der Kopf behaart. Flügel- 
decken nach hinten erweitert, grob und ziemlich dicht punktiert, Behaarung 
greis, schräg abstehend. Mittelschienen mit einem Sporn, welcher fast so 
lang wie das dazugehörige Tarsenglied ist. 
Länge: 2 mm. 
Fundort: Kolumbien, Pereira, 1400 m, XII. 1960, leg. Dr. G. Frey. 

Eine der hübschesten Arten der Gattung, durch den zweifarbigen Kopf, 
die blauen, stark punktierten Flügeldecken und den langen Sporn an den 
Mitteltibien gekennzeichnet. Mit keiner der bisher beschriebenen Arten zu 


verwechseln. 
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Termitophile Staphyliniden aus Ost-Indien (Col.) * 
(7. Beitrag zur Kenntnis der orientalischen Staphyliniden) 


von Otto Scheerpeltz 


Herr Prof. Dr. G. Becker von der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Holzschutz und Holztechnologie in Berlin-Dahlem hat mir einige wenige 
Staphyliniden, die er gelegentlich seiner 1956 nach Ost-Indien unternom- 
menen Reise aufgesammelt hatte, zum Studium vorgelegt und sie überdies 
in überaus liebenswürdiger Weise meiner Staphyliniden-Spezialsammlung 
überlassen, wofür ich ihm hier vor allem meinen allerherzlichsten Dank aus- 
sprechen möchte. 

Unter diesen Tieren fanden sich folgende Gattungen bzw. Arten: 

2 Exemplare der termitophilen, physogastren Termitotima Wasm. (1916, 
Zool. Jahrb. Syst., XXXIX, p. 188) Assmuthi Wasm. (ibid. p. 188), die am 
4. November 1956 in der Nähe von Madras in einem Nest von Macrotermes 
Estherae Desneux an Pilzfruchtkörpern der Termiten aufgefunden worden 
waren. 

1 Exemplar der gleichfalls termitophilen, pygostenoiden Eutermito- 
phila Cameron (1939, Fauna Brit. Ind. Col. Staph., IV. I, p. 41) Fletcheri 
Cameron (ibid. p. 42), die am gleichen Tage und im gleichen Neste von 
Macrotermes Estherae Desneux aufgefunden worden waren. 

Beide Gattungen gehören in die an termitophilen Staphyliniden so 
reiche Tribus Hygronomini der Aleocharinae. 

Weiterhin fanden sich unter den vorgelegten Tieren 4 Exemplare (2 
88,2 PP) einer Zyras-Art aus dem Subgenus Glossacantha Gemm. et Har., 
die am 13. Oktober 1956 in einem kleinen Hügel von Odontotermes Esche- 
richi Holmgren in der Umgebung von Bangalore aufgefunden worden wa- 
ren. Diese Art ist mit keiner der bisher bekannt gewordenen Arten der Groß- 
gattung Zyras Steph. aus der Tribus Myrmedoniini der Aleocharinae iden- 
tisch und soll daher im folgenden beschrieben werden. 


Zyras (Subg. Glossacantha Gemm. et Har.) Beckeri nov. spec. (Abb. 1) 


Ganz dunkel rötlichbraun, der Kopf, das Abdomen, die Endhälfte der 
Fühler und die Schenkel dunkelbraun, die Flügeldecken an den Schultern 


® 9, Beitrag zu den Ergebnissen einer Indien-Reise von Günther Becker im 
Jahre 1956. 
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etwas breiter, an der Naht und am Hinterrande ganz schmal bräunlichgelb, 
die Fühlerbasen, die schmalen Hinterränder der Abdominalsegmente, die 
Mundteile, die Schienen und Tarsen heller rötlich- bis gelblichbraun. 

Kopf im Gesamtumriß quer-rechteckig, sein Vorderteil aber nach 
vorn stark vortretend, mit großen, aber sehr fein facettierten, besonders 
vorn stark vorgewölbten Augen; ihr von oben sichtbarer Längsdurchmesser 
fast so groß wie die Länge des ersten Fühlergliedes, ihre größte, von oben 
sichtbare Querbreite fast halb so groß wie ihr Längsdurchmesser. Schläfen 
hinter den Augen in der Anlage zueinander fast parallel, leicht gewölbt, 
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Abb. 1: Zyras (Glossacantha Gemm. Har.) Beckeri & nov. spec. — 
Halbschematisches Habitusbild — Maßstab in Millimetern 


etwas kürzer als der von oben sichtbare Längsdurchmesser der Augen, nach 
hinten backenartig abgesetzt, nur hinten oben ein kurzes Stückchen geran- 
det. Stirnvorderteil zwischen den Fühlereinlenkungsstellen mit einem klei- 
nen, beim 5 stärker, beim $ schwächer ausgeprägten Längshöckerchen. 
Oberseite des Kopfes beim & auf der Stirn deutlich etwas abgeflacht, mit 
einem ganz schwachen, kleinen, runden Grübchen in der Mitte, beim $ flach 
gewölbt. Oberfläche auf einem beim 5 im Kopfvorderteil äußerst dicht, 
kräftig und etwas rauh, daher fast matten, beim @ feiner und weniger dicht, 


138 O. Scheerpeltz: Termitophile Staphyliniden aus Ost-Indien (Col.) 


daher etwas glänzenden, rundmaschig mikroskulptierten Grunde sehr fein 
und nicht dicht punktiert, die Durchmesser der Punkte nur so groß wie die 
Durchmesser der Cornealfacetten der Augen, ihre durchschnittlichen Zwi- 
schenräume etwa drei- bis viermal so groß wie die Punktdurchmesser. In den 
Pünktchen inseriert eine feine, spärliche, dunkle, von hinten nach schräg 
vorn außen gestellte Behaarung. 


Fühler kräftig und ziemlich lang, zurückgelegt den Hinterrand des 
Halsschildes etwas überragend. Erstes Glied kräftig, lang verkehrt-kegel- 
stumpfförmig, etwa zweiundeinhalbmal länger als am Ende breit, seine 
Oberseite im Endteil etwas ausgerandet und zur Aufnahme des nächsten 
Gliedes beim Zurücklegen der Fühler ein kurzes Stückchen längsgerinnt; 
zweites Glied sehr klein, verkehrt-kegelstumpfförmig, nur halb so stark wie 
das Ende des ersten Gliedes und kaum halb so lang wie dieses Glied, um 
etwa ein Drittel länger als am Ende breit; drittes Glied gestreckt, verkehrt- 
kegelstumpfförmig, fast so lang wie das erste Glied, seitlich ganz schwach 
etwas zusammengedrückt, etwas mehr als doppelt so lang wie an seinem 
Ende breit; viertes Glied nur halb so lang wie das dritte Glied, sehr deutlich 
breiter als das Ende dieses Gliedes, ganz schwach quer, im Querschnitt aber 
fast drehrund, um etwa ein Viertel breiter als lang; die folgenden, im Quer- 
schnitt gleichfalls fast drehrunden Glieder nehmen an Länge ganz wenig ab, 
an Breite aber erheblich zu, werden dadurch immer stärker quer, so daß das 
zehnte Glied gut doppelt breiter als lang ist; Endglied an der Basis so breit 
wie das vorletzte Glied, fast so lang wie die beiden vorhergehenden Glieder 
zusammengenommen, zum Ende ogival abgerundet. Alle Glieder mit feinen, 
länger abstehenden Sinneshaaren besetzt, vom vierten Glied an außerdem 
mit einer äußerst dichten, feinen, dunklen Pubeszenz bekleidet. 


Halsschild im Gesamtumriß quer-verkehrt-trapezoidal, mit fast 
gerade quer abgestutztem, jederseits der Mitte nur ganz schwach ausge- 
buchtetem Vorderrand und dadurch mit nur wenig vortretenden, eng abge- 
rundeten Vorderwinkeln; seine Seitenränder nach hinten nur flach konvex 
und leicht konvergent, dann aber mit dem nach hinten ziemlich stark kon- 
vexen Hinterrande breit und ohne auch nur einer Andeutung von Hinter- 
winkeln abgerundet. Die größte Breite des Halsschildes ist um etwa ein 
Drittel größer als die größte Kopfbreite und um ebensoviel größer als seine 
Mittellänge. Die ringsum von einer feinen Leiste gesäumte Oberseite ist 
flach gewölbt; beim ö zeigt sie in der Längsmitte eine breite, in der Längs- 
mittellinie ganz schwach eingesenkte, an der Basis deutlichere Abflachung 
und jederseits neben dem hinteren Teile des Seitenrandes die Andeutung 
eines ganz seichten Längseindruckes, wodurch zwischen der Mittelabfla- 
chung und diesen Seiteneindrücken jederseits die Andeutung eines äußerst 
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schwachen Längswulstes entsteht; beim 7 zeigt sie in der Mitte vor der 
Basis ein kleines, rundes Grübchen, die Eindrücke jederseits längs dem 
Seitenrande sind nur äußerst schwach, gerade noch erkennbar angedeutet. 
Oberfläche ähnlich wie die des Kopfes skulptiert: Beim 5 auf einem äußerst 
dicht, kräftig und etwas rauh, daher fast matten, beim $ fein und weniger 
dicht, daher etwas glänzenden, rundnetzmaschig mikroskulptierten Grund 
ähnlich fein und nicht dicht wie der Kopf, beim 5 in der Grundskulptur 
ziemlich schwer erkennbar, beim $ sehr deutlich sichtbar punktiert. In den 
Pünktchen inseriert eine feine, spärliche, dunkle, gerade nach hinten gestellte 
Behaarung. 


Schildchen klein, dreieckig, dicht rauh punktiert und behaart. 

Flügeldecken im Gesamtumriß quer-rechteckig, mit gut ausge- 
prägten Schultern und nach hinten nur ganz schwach divergenten Seiten- 
konturen. Ihre Schulterbreite ist nur um etwa ein Fünftel größer als die 
größte Halsschildbreite, ihre Schulterlänge ist etwa so groß wie die Hals- 
schildmittellänge, ihre größte Breite in einer Querlinie vor den Hinterwin- 
keln ist um etwa ein Sechstel größer als ihre Schulterbreite. Oberseite stark 
abgeflacht, mit je einem schwachen Eindruck an der Basis jederseits des 
Schildchens und einer sehr feinen Längslinie längs der Naht, ihr Hinterrand 
fast senkrecht zur Naht abgestutzt, die Hinterwinkel eng abgerundet, nicht 
ausgerandet. Oberfläche auf einem äußerst fein, beim ö wieder etwas dich- 
ter, kräftiger und daher weniger glänzenden, beim $ etwas feiner und 
schwächer, daher glänzenderen, rundnetzmaschig mikroskulptierten Grund 
erheblich kräftiger und dichter als der Kopf und der Halsschild punktiert, 
die Durchmesser der Punkte etwa so groß wie die Durchmesser von zwei 
benachbarten Cornealfacetten der Augen zusammengenommen, die Zwi- 
schenräume zwischen den Punkten etwa doppelt so groß wie die Punkt- 
‚durchmesser. In den Punkten inseriert eine feine, dunkle, schräg nach hinten 
außen, an den Seiten gerade nach hinten, vor dem Hinterrande quer nach 
außen gelagerte Behaarung. 

Flügel voll ausgebildet. 


Abdomen an der Basis nur wenig schmäler als die Hinterrandbreite 
der Flügeldecken, im ganzen fast parallelseitig, mit nach hinten nur äußerst 
schwach konvergenten Seitenkonturen, sein Ende stumpf abgerundet; Pleu- 
rite und Epipleurite sehr gut entwickelt, Abdomen daher kräftig und ziem- 
lich hoch gerandet erscheinend. Oberseite der Tergite flach gewölbt, die drei 
ersten freiliegenden Tergite an ihren Basen mit ziemlich tiefen Basalquer- 
furchen, das siebente (fünfte freiliegende) Tergit an seinem Hinterrande mit 
‘einem hellen Hautsaum. Oberfläche der Abdominaltergite auf einem sehr 
fein quermaschig mikroskulptierten, aber ziemlich stark glänzenden Grunde 
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verhältnismäßig kräftig, aber nicht sehr dicht, in Stärke und Anordnung 
ähnlich wie auf den Flügeldecken, aber etwas tiefer punktiert, wobei die 
Punktierung auf den Abdominaltergiten des ö etwas schwächer, beim 9 
etwas stärker ausgebildet ist und gegen das Abdominalende zu nur wenig 
weitläufiger wird. An den Hinterrändern der Tergite stehen einzelne grö- 
bere, etwas längere dunkle Haare tragende Grübchenpunkte, wogegen in 
der übrigen Punktierung nur eine feine, dunkle, gerade nach hinten gela- 
gerte Behaarung inseriert. 

Beine wie bei den übrigen verwandten Arten geformt, ohne beson- 
dere Bildungen. 

Das Männchen zeigt außer den bereits oben genannten Bildungen 
auf Kopf und Halsschild besondere Sexualauszeichnungen auf dem Abdo- 
men. Das zweite Abdominaltergit ist zum Hinterrande plattenartig etwas 
verlängert und in der Mitte dachartig aufgewölbt, sein Hinterrand selbst ist 
im flachen Bogen ausgeschnitten, seine Basis tief quer gefurcht, seine Epi- 
pleurite sind nach hinten jederseits in einen abgeflachten, dorsal leicht ge- 
kanteten, lang zugespitzten, nach hinten aufstehenden Dorn ausgezogen, 
der die Mitte des nächsten Pleurites überragt. Dieses umgeformte Tergit 
deckt fast zur Gänze das dritte Tergit. Das vierte (zweite freiliegende) Tergit 
ist etwas länger als das vorhergehende und nachfolgende Tergit, in der 
Mitte seiner Basis erhebt sich ein großer, runder, beulenartiger Höcker, 
dessen Ober- und Hinterseite gekantet und zugespitzt ist. Die groben Grüb- 
chenpunkte an den Hinterrändern der nächsten Tergite sind kräftiger als 
jene auf dem Abdomen des 9. Das siebente (fünfte freiliegende) Tergit trägt 
in der Mitte vor dem Hinterrande einen Mittellängskiel, ebenso das achte 
(sechste freiliegende) Tergit, dessen Hinterrand doppelbuchtig ausgerandet 
und an den Seiten jederseits in ein kleines, kurzes Zähnchen ausgezogen ist, 
überdies auch noch jederseits des Mittelkielchens ein kleines, pustelförmiges 
Höckerchen zeigt. 

Länge: 5mm. 

Von der überaus interessanten Art liegen mir die eingangs erwähnten vier 
Exemplare vor (1 d, 1% Typen, 1 6,1 2 Paratypen). Die Art steht im Sub- 
genus Glossacantha Gemm. et Har. der Art Zyras sordidus Kraatz wohl am 
nächsten, unterscheidet sich aber von dieser Art, von der ganz anderen 
Sexualauszeichnung des 5 ganz abgesehen, schon alleine durch die ganz 
andere Form und Skulptur des Halsschildes. 

Ich widme die neue Art in herzlicher Dankbarkeit ihrem Entdecker. 
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Neue Malacodermata aus Afrika aus dem Museum G. Frey 
(16. Beitrag zur Kenntnis der Malacodermata Afrikas) 


von W. Wittmer, Herrliberg-Zürich 


Cantharidae 
Compsonycha haafı n. sp. 


ö Einfarbig, schwarz, nur die Wangen leicht bräunlich aufgehellt, 
Halsschild rotbraun mit folgender Zeichnung: zwei dunkle Makeln an der 
Basis, vor dem Schildchen, basal schmal miteinander verbunden, zwei 
schlecht begrenzte, schräg gestellte Makeln in der Mitte, gegen den Vorder- 
rand gelegen, denselben selten berührend, diese beiden Makeln oft inein- 
anderfließend, Basalmakeln mit den vorderen Makeln selten zusammen- 
fließend, seitlich jederseits fast in der Mitte, neben dem Seitenrand eine 
kleine, punktförmige Makel. 

Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, zwei punkt- 
förmige Eindrücke zwischen den Augen, zwischen den Fühlergruben breit 
längseingedrückt, Oberfläche deutlich mikrochagriniert, matt, Behaarung 
fein. Fühler länger als der ganze Körper, schnurförmig, 4. Glied fast doppelt 
so lang wie das 3., 5. bis 8. eher noch etwas länger als das 4., 9. bis 11. wie- 
der eine Spur kürzer. Halsschild breiter als lang, Seiten fast parallel, erst 
kurz vor der Basis ein wenig eingeschnürt, Mittellinie angedeutet, vor dem 
Schildchen ein tiefer, breiter Eindruck, ein punktförmiger Eindruck jeder- 
seits an der Basis, kurz vor den Basalecken, Oberfläche weniger deutlich 
chagriniert als der Kopf, etwas glatter, mit vielen unregelmäßigen Erhaben- 
heiten, Flügeldecken langgestreckt, fast parallel, schwach skulptiert. 

© Fühler etwas kürzer, die Spitzen der Flügeldecken nicht ganz errei- 
chend. 

Länge: 4,5-5 mm. 

Fundort: Natal (Südafrika) Pietermaritzburg, XII. 1959, leg. Dr. E. Haaf. 
Holo-, Allo- und Paratypen im Museum G. Frey, Paratypen in meiner 
Sammlung. Dem Entdecker gewidmet. 

Die größte bisher bekanntgewordene Art der Gattung, Fühler ebenfalls 
einfach (5). 


Compsonycha stuckenbergi n. sp. 


ö Kopf schwarz, Wangen manchmal auch der Clypeus etwas aufge- 
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hellt, Fühler schwarz-braun, erste 2 bis 3 Glieder orange bis braun aufge- 

hellt, Halsschild gelborange mit einem schmalen, unregelmäßigen, durch- 

gehenden Längsband in der Mitte, Schildchen, Flügeldecken und größter 

Teil der Unterseite schwarz, Beine gelborange, Tarsen mehr oder weniger 

angedunkelt. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Oberfläche an der 
Basis mikrochagriniert, zwischen den Fühlerwurzeln und nach vorne fast 
glatt, Behaarung fein, greis, kurz. Fühler die Spitzen der Flügeldecken fast 
erreichend, fast schnurförmig, Glieder gegen die Spitze nur wenig verbrei- 
tert, 4. deutlich länger als das 3., 5. und folgende noch etwas länger als das 4. 
Halschsild breiter als lang, Seiten schwach gerundet, nach vorne kaum merk- 
lich, gegen die Basis deutlicher verengt, Scheibe gewölbt, in der Mitte mit 
2 breiten, hintereinanderliegenden Eindrücken versehen, Oberfläche glatt, 
wie der Kopf behaart. Flügeldecken langgestreckt, nach hinten etwas erwei- 
tert, schwach, etwas erloschen skulptiert, Behaarung länger und etwas dich- 
ter als auf Kopf und Halsschild. 

Länge: 3-3,5 mm. 

Fundort: Natal (Südafrika), Pietermaritzburg (Townbush), XII. 1959, leg. 
E. Haaf. Holo-, Allo- und Paratypen im Museum G. Frey, 4 Paratypen 
in meiner Sammlung. Mr. B. R. Stuckenberg, Kurator am Natal-Mu- 
seum in Pietermaritzburg gewidmet. 

Gehört zu den Arten mit einfachen Fühlern und ist neben C. maculi- 
thorax m. zu stellen. Von dieser Art durch den vollkommen verschieden ge- 
formten Halsschild, welcher an der Basis nicht eingeschnürt ist und die 
gelben Beine, verschieden. 


Prosthaptus barombianus n. sp. 


ö Braun bis dunkelbraun, Kopf schwarz, Beine gelblich aufgehellt, 
Fühler heller braun als die Flügeldecken, 1. Glied am meisten aufgehellt. 

Kopf mit den großen Augen, breiter als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, glatt, staubartig behaart. Fühler fast so lang wie der ganze Körper, 
einfach, stark behaart, Glieder gegen die Spitze nur wenig verbreitert, 2. 
Glied so lang wie das 3., 4. und folgende länger als das 3., wobei das 4. deut- 
lich, das 10. kaum merklich länger als das 3. ist. Halsschild sehr kurz und 
breit, Seiten fast parallel, Vorderecken stark verdickt, aufstehend, etwas 
über die Seitenränder hervorragend. Flügeldecken die Koxen der Hinter- 
beine nur wenig überragend, runzlig gewirkt. Letztes Tergit fast ganz unter 
dem vorletzten versteckt, in der Mitte eingeschnitten, Spitzen abgerundet, 
vorletztes Sternit zwei fast dreieckige Lappen bildend, Spitze ausgezogen, 
leicht gebogen, letztes Sternit sehr klein, schmal die Spitzen des vorletzten 
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kaum überragend. Bei beiden vorliegenden Exemplaren ist das letzte Ster- 

nit schwer sichtbar, etwas verbogen, so daß die vorausgegangene Beschrei- 

bung vielleicht einer Korrektur bedarf. 

Q Augen etwas kleiner, Kopf mit den Augen nur so breit wie der Hals- 
schild, Fühler viel kürzer, 2. Glied deutlich länger als das 3., 4. eine Spur 
länger als die folgenden bis zum 10. 

Länge: 2 mm. 

Fundort: Kamerun, Lake Barombi, Distr. Kumba, 24. XI. 1955, leg. Dr. J. 
Bechyne. Holo- und Allotypus im Museum G. Frey, Tutzing, Paratype 
in meiner Sammlung. 

Gehört in die nächste Verwandtschaft von P. amanius (Pic) hat mit die- 
sem die einfachen Fühler gemeinsam, mit dem 2. und 3. Gliede von gleicher 
Länge, die ganzen Fühler sind jedoch bei der neuen Art viel länger. Auch 
die letzten Abdominalsegmente sind ähnlich gebaut. Bei amanius ist das 
letzte Tergit ebenfalls unter dem vorletzten versteckt, noch kleiner als bei 
barombianus. Vorletztes Tergit nicht jederseits in einen gebogenen Fortsatz 
ausgezogen, letztes länger, schmal, gegen die Spitze etwas löffelförmig ver- 
breitert. 


Malachiidae 


Colotes freyi n. sp. 


2 Kopf an der Basis angedunkelt, von der Mitte der Augen an, nach 
vorne, gelborange, Halsschild orange, Schildchen und Abdomen schwarz, 
Flügeldecken schwarz mit schwachem grünlichem oder bläulichem Schim- 
mer, Seiten auf der vorderen Hälfte gelblichweiß gesäumt, der Saum erlischt 
unter den Schulterbeulen oft etwas davor, Fühler gelb, vom 5. oder 6. Gliede 
an gebräunt. Schenkel schwarz, bei den Vorder- und Mittelschenkeln ist die 
Basis und Spitze mehr oder weniger stark gelb oder bräunlich aufgehellt, 
Schienen gelb, bei den Hinterschienen auf der Oberseite mehr oder weniger 
braun bis schwarz, alle Tarsen gelb. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne gewölbt, Ober- 
fläche fein chagriniert, leicht matt wirkend. Fühler ziemlich lang, vom 3. an 
fast schnurförmig, gegen die Spitze nur wenig verdickt, 3. und folgende 
unter sich ungefähr gleich lang. Halsschild breiter als lang, vor der Mitte am 
breitesten, Vorderecken mit den Seiten und Vorderrand vollständig verrun- 
det, Seiten gegen die Basis stark verengt, Basalecken nur noch angedeutet, 
Scheibe gewölbt, fein mikrochagriniert. Flügeldecken nach hinten schwach 
erweitert, Punktierung nicht sehr deutlich, dazwischen chagriniert. 

Länge: 2,3-2,5 mm. 
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Fundort: Transvaal, Skukuza (Krüger Nat. Park) XI. 1959 (leg. Dr. E. Haaf) 
Holo-, Allo- und Paratypen im Museum G. Frey, Paratypen auch in 
meiner Sammlung. Herrn Dr. G. Frey gewidmet. 

Die Art ist sehr nahe mit C. ruficollis m. verwandt, von welcher sie sich 
durch kleineren Kopf unterscheidet, der weniger breit ist als der Halsschild. 
Außerdem ist der Kopf bei der neuen Art von der Mitte der Augen ab, nach 
vorne gelb, bei ruficollis einfarbig schwarz. Bei ruficollis ist die äußerste 
Basis der Fühler schwarz und das 5. bis 7. Glied mit einem mehr oder weni- 
ger deutlichen, dunklen Flecken auf der Oberseite versehen, bei der neuen 
Art sind die ersten 5 Glieder vollständig gelb und dann mehr oder weniger 
gebräunt. Diese Merkmale lassen die beiden Arten auch ohne die £ leicht 
unterscheiden. 


Pseudocolotes circumeinctus n. sp. 


® Schwarz, basale 5 bis 6 Fühlerglieder gelb, Halsschild gelb bis rot- 
braun, mit einer breiten dunklen Makel in der Mitte, ringsum von der hellen 
Färbung eingefaßt, Makel selten stark verblaßt, Schildchen schwarz, Flügel- 
decken mit schmalem, gelbem Saum eingefaßt, beginnend an der äußersten 
Basis, die Spitzen umfassend, an der Naht nach vorne laufend, das Schild- 
chen nicht ganz erreichend, Saum an den Spitzen am breitesten, Knie und 
Tibien der vier Vorderbeine gelblich, alle Tarsen gebräunt. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, 
fein, kaum merklich mikrochagriniert, dazwischen zerstreut, grob, erloschen 
punktiert, zerstreut, sehr fein behaart. Fühler sehr kurz, die Schulterbeulen 
erreichend, Glieder 3 bis 10 etwas länger als breit. Halsschild breiter als 
lang, Seiten gegen die Basis stark gerundet verengt, Basalecken mit der 
Basis verrundet, Oberfläche glatt, glänzend, wie der Kopf behaart. Flügel- 
decken länglich oval, Schulterbeulen kaum angedeutet, Punktierung zer- 
streut, deutlich, etwas erloschen, Behaarung fast ganz fehlend. 

Länge: 1,5-1,8 mm. 
Fundort: Tanganyika, Mt. Meru, Momella, XII. 1959, leg. Dr. E. Haaf. 

Von allen anderen Arten der Gattung durch die vollständig gelblich- 
weiß gesäumten Flügeldecken verschieden, bei welchen außer den Seiten, 
auch die Spitzen und Naht derart gefärbt sind. 


Olisterarthrus somalicus n. sp. 


ö Schwarz, mehr als die vordere Hälfte des Kopfes, von der Mitte der 
Augen an, Mundteile, nur die äußerste Spitze des letzten Kiefertastenglie- 
des ist etwas gebräunt und Fühler vom 4. oder 5. Gliede an, gelb. 
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Kopf mit den Augen eher etwas breiter als der Halsschild, Vorderstirne 
leicht gewölbt, fast flach, Oberfläche ziemlich grob chagriniert gewirkt, 
etwas matt erscheinend. Letzte zwei Kiefertasterglieder (Abb. 1) stark ver- 


Abb. 1: 

Letzte 2 Kiefertasterglieder von 
Olisterarthrus somalicus n. sp. ö 
von unten gesehen 


1 


dickt, vorletztes etwas breiter als das letzte, an der Basis stark gerundet, 
Spitze ziemlich flach, letztes an der Basis am breitesten, gegen die Spitze, 
welche stumpf ist, allmählich verschmälert. Fühler nicht sehr lang, 3. bis 
8. Glied unter sich ungefähr gleich lang, 9. und 10. kaum merklich kürzer, 
Glieder gegen die Spitze wenig verbreitert. Halsschild etwas länger als breit, 
Seiten zuerst gerundet, dann gegen die Basis etwas verengt, Scheibe ge- 
wölbt, Basis und Seiten fein gerandet, Oberfläche fein, ziemlich dicht, er- 
loschen punktiert (Haarpunkte). Flügeldecken oval, stark gewölbt, Schulter- 
beulen fehlen, ungeflügelt, Oberfläche etwas stärker als der Halsschild 
punktiert. 
Länge: 2-2,5 mm. 
Fundort: Somalia, Obbia, Mudugh, VIII. 1958, leg. Dr. C. Koch, Holotypus 
im Museum G. Frey, Allotypus in meiner Sammlung. 
Ich stelle diese Art vorläufig in die Gattung Olisterarthrus Champ. wo- 
hin sie am besten zu passen scheint. 


Attalus transvaalensis n. sp. 


ö Schwarz, Halsschild rötlich mit einer verschwommenen, schwarzer: 
Makel, welche in der Mitte am Vorderrand beginnt und sich fast bis zur 
‚Basis erstreckt, Flügeldecken an der Naht etwas hinter dem Schildchen und 
Seiten hinter den Schulterbeulen beginnend, rötlichgelb, verschwommen 
aufgehellt, Spitzen ziemlich breit orange gefärbt, Fühlerglieder 2 bis 4, alle 
Schienen und die ersten Tarsenglieder mehr oder weniger aufgehellt. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne wenig gewölbt, 
Oberfläche glatt, staubartig, spärlich behaart. Fühler kurz, kräftig, die Schul- 
terbeulen knapp erreichend, Glieder 3 und 4 ungefähr von gleicher Länge- 
3. etwas verdickt, 4. gegen die Spitze stärker verbreitert, 6. bis 10. kürzer 
und breiter, ungefähr so lang wie breit. Halsschild breiter als lang, Seiten 
stark gerundet, gegen die Basis etwas stärker als nach vorne, Basalecken mit 
der Basis vollständig verrundet, Scheibe gewölbt, Oberfläche glatt, wie der 
Kopf behaart. Flügeldecken nach hinten verbreitert, Punktierung fast ganz 
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erloschen, kaum wahrnehmbar, Behaarung dichter als auf dem Halsschild. 
Länge: 2,5 mm. 
Fundort: Transvaal, Kruger Nat. Park, Skukuza, XI. 1959, leg. Dr. E. Haaf. 
Holotypus im Museum G. Frey, Allotypus in meiner Sammlung. 
Der Beschreibung nach mit A. neomackiei m. verwandt, verschieden 
durch den zum größten Teil rötlichen Halsschild und die Färbung der Flü- 
geldecken, welche an den Seiten und an der Naht aufgehellt sind. 


Attalus freyi n. sp. 


Schwarz, Flügeldecken gelb-braun an der Basis mehr oder weniger 
schwarz, die Schulterbeulen und die Seiten an der Basis einschließend, die 
schwarze Färbung zieht sich manchmal an der Naht als breites Band bis 
weit hinter die Hälfte. Fühlerglieder 2 und 3, manchmal auch 4 rötlich auf- 
gehellt, alle Schienen, äußerste Spitze der Schenkel und Tarsen gelblich- 
braun, letztere etwas dunkler als die Schienen. 

Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Stirne ziemlich 
flach, Oberfläche glatt mit einigen zerstreuten, erloschenen Haarpunkten. 
Fühler die Schulterbeulen erreichend, vom 3. Gliede an stumpf gezahnt. 
Halsschild breiter als lang, Seiten stark gerundet, Basalecken vollständig mit 
dem Basalrand verrundet, glatt. Flügeldecken nach hinten leicht verbreitert, 
zerstreut, fein punktiert, in der hinteren Hälfte fast ganz verschwindend. 
Länge: 2 mm. 

Fundort: Nigeria: Jos. 11. und 18. X. 1955, leg. Dr. J. Bechyne. Holotypus 

im Museum G. Frey, Tutzing, Allotypus in meiner Sammlung. 


Dasytidae 


Pagurodactylus apterocinctus n. sp. 


Kopf und Halsschild schwarz mit grünlichblauem Schimmer, Fühler 
schwarz, zweites Glied, leicht rötlich aufgehellt, Beine und Schildchen 
schwarz, Flügeldecken gelb mit einer schwarzbraunen Längsmakel, von der 
Basis bis vor den Spitzen, Schultern, Seiten und Spitzen ziemlich breit, gelb 
lassend. 

Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, langgezogen, 
Schläfen ungefähr so lang wie der Durchmesser eines Auges, Oberfläche 
chagrinartig gewirkt, leicht matt. Fühler kurz, Glieder gegen die Spitze ver- 
dickt, 3. bis 10. unter sich ungefähr von gleicher Länge, 4. etwas breiter als 
das 3. Halsschild länger als breit, Seiten nach vorne und gegen die Basis 
ziemlich gleichmäßig verengt, Seiten neben den Basalecken deutlich, kurz, 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 147 


längseingedrückt, Basalrand etwas weniger stark quer eingedrückt, Mittel- 

linie schwach angedeutet, Oberfläche wie der Kopf chagrinartig gewirkt, 

matt. Flügeldecken schwach skulptiert, mit vereinzelten ganz kurzen, bor- 
stenartigen Haaren besetzt. Flügel fehlen. 

Länge: 2-2,2 mm. 

Fundort: Tanganjika, Kilimandjaro, Bismarckhütte, 3000 m, I. 1960, leg. 
Dr. E. Haaf. Holotypus im Museum G. Frey, Allotypus in meiner 
Sammlung. 

Gehört in die Artengruppe des P. rostralis Champ., von diesem durch 
die Färbung der Flügeldecken und die fehlenden Flügel verschieden. 
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Hispinae aus dem Museum G. Frey (Col.) 
3. Teil 


212. Beitrag zur Kenntnis der Hispinae (Coleopt. Chrysom.) 
von Erich Uhmann, Stollberg-Erzgebirge 


A. Australien 


. Hispellinus fimbriatus (Chap.) 1 Stück. Neu-Süd-Wales: Umgebung 


von Sydney (Nikitin leg., 1960). Die Bewehrung dieses Stückes, das ich 
zu dieser Art stelle, ist anormal: die Seitenranddornen sind angeordnet 
1,2 statt wie üblich 2,1. Eine derartige Anordnung der Seitenrand- 
dornen ist noch nicht beobachtet worden. 


. Hispellinus germari (Chap.). 3 Stück. Neu-Süd-Wales: Umgebung von 


Sydney (leg. Nikitin, 1958, 1960). 
B. Afrika 


. Leptispa inculta Gest. 1 Stück. Natal: Oribi Gorge, Nat. Res. Umzim- 


kulwana River, Port Shepstone Dist. 21.-28. Nov. 1960 (B. u. P. Stucken- 
berg). Neu für Natal, gemeldet aus dem Kongogebiet und Ostafrika. 


. Dactylispa congrua (Pering.). 1 Stück. Natal: Oribi Gorge, Nat. Res. 


Umzimkulwana River, Port Shepstone Dist. 21.-28. Nov. 1960 (B. und 
P. Stuckenberg). Bisher nur allgemein gemeldet aus Natal, sonst noch 
Kapland, Bechuanaland. 


C. Amerika 


. Demotispa exigua (Uhmann). Abb. 1 2 Stück. Panama: Canalzone. XH. 


1960. (G. Frey leg.). 

Diese Art hatte ich zu Cephaloleia gestellt. Da sie aber der Demotispa 
costaricensis (Uhmann), die auch als eine Cephaloleia angesprochen 
wurde, sehr ähnlich ist, so glaube ich, die exigua auch zu Demotispa 
stellen zu dürfen, ohne den Typus in coll. Nevermann im Smithsonian 
Institution, Washington, D. C. gesehen zu haben. 


. Cephaloleia tenella Baly, 7 o*, 13 $. Panama: Canalzone. XII. 1960 


(G. Frey leg.). Neu für Panama. Gemeldet aus Guatemala, Costa Rica. 


. Anoplitis amica (Baly). Abb. 2 1 Stück. Venezuela: San Cristobal, Ta- 


chira. XI. 1960 (G. Frey leg.). Neu für Venezuela. Gemeldet aus Pa- 


nama, Columbia. 


. Chalepus weyersi (Chap.). 1 Stück. Panama, Canal-Zone. XII. 1960 


(G. Frey leg.). Neu für Panama. Gemeldet aus Columbia. 
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9. Heterispa costipennis (Boh.) chr. orientalis Ws. 1 Stück. Panama: Canal 


Zone. XII. 1960 (G. Frey leg.). Neu für Panama. Beschrieben aus Brasi- 
lien. Gemeldet aus Paraguay, Argentinien, Bolivia, Ecuador, Yucatan. 


Abb. 1: Demotispa exigua (Uhmann), 
[Cephaloleia]. Panama: Canal-Zone. 
Umriß. In die Fläche des Halsschildes ist 
beiderseits eine punktierte Linie einge- 
tragen. Diese Linien geben den Verlauf 
der Seiten des Halsschildes bei der ganz 
ähnlichen D. costaricensis (Uhmann) an. 


Imm 


10. Pentispa emarginata (Chap.). 1 Stück. Columbia: Pereira. 400 m. X. 


1}. 


1960. (G. Frey leg.). Es bleibt zu untersuchen, ob diese Art als Chroma- 
tion zu explanata (Chap.) zu stellen ist. Eine ähnliche schwarze Längs- 
streifung zeigt Xenochalepus bicostatus (Chap.) chr. vittata Uhm. (Pes- 
quisas, Zool. X. 1961, p. 9-, fig. 2, p. 33 und Uhm. Verh. naturf. Ges. 
Basel, 59, 1948, p. 15-. 

Pentispa explanata (Chap.). Abb.3 14 Stück. Venezuela: Merida. 1700 bis 
2300 m. XI. 1960 (G. Frey leg.). Schon aus Venezuela gemeldet. Unser Ma- 
terial weicht in der Farbverteilung von meinen Stücken aus CostaRica ab. 
Es ist zu vergleichen mit Var. C, Baly, Biol. Centr.-Amer. VI, 2, 1886, 
p. 94, aber der gelbbraune Fleck auf der Schulter erweitert sich kurz vor 
der Mitte bis auf die Rippe, so daß diese ein Stück hell wird. Dieser 
helle Strich wird bei einigen Stücken vorn von einem dunklen Fortsatz, 
der vom Schildchenfleck ausgeht, seitlich ein kurzes Stück begrenzt. 
Dieser Fortsatz trennt bei 4 Stück auf der 3. oder auch 4. Punktreihe den 
hellen Strich auf der Rippe mehr oder weniger schmal ab. 
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13. 


14. 


15. 


Abb. 2: Anoplitis amica (Baly). Panama: An- 
con (A. Ogloblin) in coll. Uhmann. Eine farb- 
veränderliche Art. Was ich, Weise folgend, hier- 
her stelle, weicht durch die Zeichnung auf den 
Decken von der Beschreibung und Figur Baly’s 
ab (Biol. Centr.-Amer. VI, 2, 1885, pp. (49), 54, 
t. 3, fig. 7). Vergleiche auch Uhmann, Fol. zool. 
hydrob. 8, 1935, p. 232. 

Die dunkle Zeichnung auf der Oberseite ist 
durch feine Punktur angedeutet. Auf der linken 
Decke sind an der Basis der Zwischenstreifen 
1—3 die Anzahl der Punktreihen durch Kreise 
angegeben, auf dem Zwischenstreifen 4 ist in 
der Aufsicht nur eine Reihe sichtbar. 

Beachte den Hinterlappen des Halsschildes mit 
der Hinterfläche zwischen Oberrand (als Quer- 
linie gezeichnet) und Hinterrand. Sie fällt zum 
Schildchen schräg ab (hier längs gestrichelt). 
Schildchen beiderseits mit der Basallücke 
(schwarz). Über die Fachausdrücke siehe Uh- 
mann, Iheringia, Zoologia, no.11, 1959, pp.9-, 11. 


l mm 


1] Stück mit herausgestrecktem Aedoeagus trägt an der Spitze der Mit- 
telschienen ein kleines Zähnchen nach innen. Dieses ist bei manchen 
Stücken recht klein. 1 Stück ohne erkennbares Zähnchen. Es bleibt zu 
untersuchen, ob dieses Zähnchen als Geschlechts-Auszeichnung anzu- 
sehen ist. Es könnten hier 13 Männchen und 1 Weibchen vorliegen. 


D. Asien 
Auf einer Sammelreise nach Indien, die vom Museum G. Frey in 
Tutzing bei München ausgerüstet worden war, erbeutete Herr Dr. Ger- 
hard Scherer ganz nebenbei folgende Hispinen. 
Amblispa laevigata (Guer.). 1 Stück. Dehra Dun, India, Mussoorie 
ca. 800 m, Kemptee Falls. VIII. 1961 (G. Scherer leg.). An verschiedenen 
Orten Indiens erbeutet. 
Anisodera propingua Baly (1 ö), Assam, Kaziranga, nördlich Mikir Hills, 
Brahmaputra .V. 1961 (G. Scherer leg.). - Neu für Assam. 
Oncocephala angulata Gestro. 1 Stück. Ceylon, Balangoda. 4. XI. 1958 
(G. Frey leg.). — Neu für Ceylon, sonst Punjab; Madras; Hinterindien; 
Mindanao; Java; Sumatra. Ich kann die angulata-Stücke von Ceylon 
nicht von denen aus Indonesien unterscheiden. 
Hispa andrewesi Ws. 1 Stück. Dehra Dun, Mussoorie, ca. 800 m, Kemp- 
tee Falls. VIII. 1961 (G. Scherer leg.). Bekannt aus Indien aus Bombay, 


Madras, ferner Ceylon, Hinterindien, Java, China. 


16. 


17. 


18. 
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Abb. 3: Pentispa explanata (Chapuis). Vene- 
zuela: Merida. Farbverteilung auf der Oberseite 
der beiden hier besprochenen Chromationen 
dieser farbveränderlichen Art. Linke Decke mit 
dem erweiterten hellen Schulterfleck bis auf die 
1. Rippe. Rechte Decke mit dem hellen Schulter- 
fleck und dem hellen, abgetrennten Fleck auf 
der 1. Rippe. Auf der linken Decke ist an der 
Basis der Zwischenstreifen 1—4 die Anzahl der 
Punktreihen durch Kreise angegeben. Pentispa 
hat auf jeder Decke 8 Punktreihen, zuweilen 
noch einen oder mehrere Skutellarpunkte, nicht 
wie Weise in Wytsman, Genera Insectorum, 125, 
1911,p.52 sagt: „zehn- oder zehneinhalbreihig 
punktiert“. Das gilt nur für Euprionota. 

Bei den hier dargestellten Stücken sind keine 
Skutellarpunkte entwickelt, während sie bei an- 
deren Stücken unserer Art vorkommen. 


Rhadinosa lebongensis Maulik. 3 Stück. Naini Tal, Bhim Tal, 609 m. 
VII. 1961 (G. Scherer leg.). Gemeldet aus United Provinces, Sikkim, 
Assam. 

Dactylispa atkinsonii (Gest.). 4 Stück. Sikkim: Darjeeling W. B. 2180 m. 
VI. 1961 (G. Scherer leg.). Maulik führt an: Sikkim, Punjab, United 
Prov. in Fauna Brit. India, Hispinae, Cassidinae 1919, p. 296. 
Dactylispa brevispinosa (Chap.). 6 Stück. United Prov.: Dehra Dun, 
Musoorie, ca. 800 m. Kemptee Falls. VIII. 1961 (G. Scherer leg.). Mau- 
lik führt I. cit. an: Assam, Punjab. 

Vor Jahren studierte ich diese Art in der Sammlung Weise im Zoolo- 
gischen Museum der Humboldt-Universität in Berlin. Meine bisher un- 
veröffentlichten Aufzeichnungen bringe ich in folgendem. Dactylispa 
brevispinosa (Chap.) 6 Stück. Himalaya: Simla (coll. Hauser); 3 Stück. 
Ind. bor.: Himalaya (M elly), 28408; in coll. Weise stecken 9 Stück: 
eins aus Kurseong, von W eis e als brevispinosa bezettelt; 
2 Stück: Chamba (C. Sommers-Smith S); 1 Stück. Sikkim (Staudinger); 
5 Stück. Khasia Hills (coll. Kraatz). Von diesen sind die Stücke von 
Chamba und Khasia Hills echte D. brevispinosa, die anderen müssen 
zur forma srnkae Ws. gestellt werden. Maulik beschreibt und bildet die 
Art ab in Fauna Brit. India, Hispinae & Cassidinae, 1919, p. 183-, fig. 57. 
wenn er aber p. 184 meint: „on the disk of each elytron...are...spinae 
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without any regular arrangement“, so stimmt das nicht. Man kann im 
Gegenteil alle Deckenelemente regelmäßig angeordnet finden. Schild- 
chenreihe gut ausgeprägt, ein Teil allerdings hinter dem erhabenen 
Schildchenraum etwas verborgen. 10 regelmäßige Punktreihen, die 9. 
mit der 10. in der Mitte vereinigt. Naht mit winzigen Dörnchen, auch 
die Schließdörnchen nur angedeutet. Raum I wie die Naht bedornt; 
Raum II mit 5 Erhabenheiten: II 1-5. Diese Erhabenheiten der Scheibe 
bestehen aus einem niedrigen Kegel, dem ein kurzer Spieß aufsitzt. 
Raum IV mit 3 Erhabenheiten: IV 1 neben II 1, IV 3 zwischen II 2 und 
II 3, IV 5 zwischen II 4 und II 5. Zusätzlich finden sich ein Dörnchen 
vor II 1 (II 1b) und eins zwischen II 3 und II 4 (IV 4). Raum VI mit 4 
kurzen Dornen auf der Schulter, hinter ihr der Folgedorn VI 2, mit VI 3 
vor IV 3 und VI 4 zwischen II 3 und II 4. Raum VIII mit einem win- 
zigen Dörnchen in der Schulterkehle und einer starken Erhabenheit 
VIII 5 neben VI 4. Basalrand und Schildchenraum mit einer Reihe von 
Dörnchen, von denen diese einzelnen Zusatzdörnchen ganz deutlich zu 
je einem Querleistchen zwischen den Punkten der Schildchenreihe ge- 
hören. Es ist schwer zu sagen, wo die Grenze zwischen Basal- und Zu- 
satzdörnchen zu ziehen ist. 


Dactylispa srnkae Ws. Nicht im Material. In der Sammlung des Berliner 
Museums 1 Typus, 106207. Dieses Stück halte ich für eine Dornenabän- 
derung von D. brevispinosa Chap. Ich habe den Typus von D. srnkae 
mit dem Material Weise’s von D. brevispinosa verglichen und stelle 
fest, daß die Beschreibung Weise’s besonders hinsichtlich der Unter- 
schiede stimmt, abgesehen von dem Unterschied in den Deckendornen. 
Es ist aber nicht angängig, auf diese Unterschiede eine neue Dactylispa- 
Art zu begründen. Denn 1. schwankt die Stellung und Größe des 3. Sei- 
tendornes des Halsschildes zu den beiden vor ihm, so daß bei manchen 
Arten zuweilen nicht genau gesagt werden kann, ob der 3. Dorn frei ist 
oder auf gemeinsamer Basis steht. Bei D. brevispinosa haben die 3 Sei- 
tendornen eine gemeinsame Basis, nur steht der 3. nicht so unmittelbar 
am gemeinsamen Stiele der beiden anderen wie bei D. srnkae. Das ge- 
hört aber zur Variabilitätsbreite; 2. Weise schreibt: „In der Mitte des 
Halsschildes ist ein schmaler, linienförmiger, etwas welliger Querstrei- 
fen glatt, der bei den zum Vergleich dienenden zahlreichen Stücken der 
brevispinosa ganz fehlt oder durch eine abgekürzte, undeutliche Längs- 
linie in der Mitte ersetzt wird.“ Ich finde, daß gerade im Weise’schen 
Materiale der D. brevispinosa Stücke mit einer mehr oder weniger un- 
terbrochenen Querlinie vorhanden sind. Auch hier gehört die Ausbil- 
dung dieses Querstreifens in die Variabilitätsbreite; 3. „die Rücken- 


20. 
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dornen (sind) dagegen fast doppelt so hoch wie die von brevispinosa.“ 
Das könnte man als einzigen durchschlagenden Unterschied gelten 
lassen. Ich halte es aber nicht für richtig, Dactylispa-Arten auf die ver- 
schiedene Länge der Domen zu begründen, selbst wenn wie hier der 
Unterschied so bedeutend ist. Die Ausbildung der Dornen in Stärke 
und Länge ist auch der Variabilitätsbreite zuzurechnen, wiewohl der 
Unterschied in den Dornen auf geographische Rassen hindeuten könnte. 
Das ist hier nicht der Fall. 

D. srnkae wird auch von Maulik in Fauna Brit. India, Hispinae & Cassi- 
dinae, 1919, p. 174 (Schlüssel) und p. 184 (Beschreibung) behandelt. 
Maulik hat die Angaben Weise’s über die Halsschildfläche mißverstan- 
den. Weise spricht von einem schmalen, linienförmigen, etwas welligen 
Querstreifen, was genau stimmt. Er meint damit den Umriß des Strei- 
fens. Maulik hat aber verstanden, die Oberfläche des Querstreifens habe 
Wellenlinien. Auch hinsichtlich der relativen Länge der Deckendornen 
irrt Maulik. Im Schlüssel sagt er, die Scheibendornen seien länger als die 
Randdornen. Beide Dornenarten sind aber gleich lang. Dieser Irrtum 
ist durch die lateinische Diagnose verursacht. Weise sagt: „spinis dor- 
salibus sat longis, marginalibus brevibus“. Weise vergleicht beide Dor- 
nenarten nicht miteinander, sondern in Hinblick auf brevispinosa, was 
er allerdings im lateinischen Texte nicht sagt. Weise hat aber auch einen 
Fehler gemacht. Den Typus von D.srnkae hat er hauptsächlich mit 
einem Stück verglichen, das keine typische D. brevispinosa ist, sondern zur 
jetzigen D. peregrina Maulik gestelit werden müßte. Dieser falsche Ver- 
gleich läßt sich an seinem Sammlungsmaterial nachweisen. Das Ver- 
gleichsstück (106 203) ist bezettelt: Kurseong, P. Braet, Hispa bre- 
vispinosa Chap. Es muß festgestellt werden, daß beim Typus von 
D. srnkae Scheiben- und Randdornen der Decken fast gleich lang sind. 
Im Vergleich mit der echten D. brevispinosa sind die Scheibendornen 
weit über doppelt so hoch, nicht „fast doppelt so hoch“ und die Rand- 
dornen doppelt so lang, nicht „kaum länger“. 


Dactylispa peregrina Maulik, Fauna Brit. India, Hispinae & Cassidinae, 
1919, p. 184-, fig. 58. Nicht im Material. Keine gute Art, sondern iden- 
tisch mit f. D. srnkae. Der Ansicht Maulik’s, loc. cit. p. 186 kann man 
nur beipflichten. Er sagt: „I made up my mind after a good deal of 
hesitation to describe it (gemeint ist peregrina) as a new species. It 
is one of those cases which do not naturally fall into two distinct species, 
yet a constant different is perceptible. An element of artificiality must, 
therefore, be recognised‘“. 

Ich habe hier unter 17-19 die Ergebnisse meiner früheren Studien ge- 
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bracht, um meine Katalogisierung zu begründen, wie sie sich findet im 
Coleopt. Cat. Suppl. Pars 35, 2, 1958, p. 284. 


. Dactylispa bindusara Maulik stelle ich als Chromation zu xanthopus 


Gest. 3 Stück. Assam: Khasi Hills, Shillong. 1500 m. V. 1961 (G. Scherer 
leg.). Maulik meldet als Fundgegenden: United Prov.; Sikkim; Assam. 
Die Stücke, die ich hierher stelle, sind skulpturell nicht von xanthopus 
zu trennen. Sie weichen untereinander in der Verteilung des Rotbrauns 
etwas ab. Fühler rötlich gelbbraun, Basalglied oben angedunkelt. Hals- 
schild: Bei einem Stück sind die Bewehrung und die Ränder rötlich- 
braun, beim 2. greift diese Färbung etwas auf die Scheibe über; beim 3. 
verbreitet sich diese Färbung noch weiter, so daß nur die Mitte der 
Scheibe dunkel bleibt. Decken beim 1. Stück liegen einige schlecht be- 
grenzte dunkelbraune Stellen hinterm Schildchen auf der 2. Rippe und 
den angrenzenden Punkten, ebenso hinter der Schulter und einige un- 
deutliche Stellen zwischen den Dornen vorm Abfall und zwischen den 
Seitenranddornen. Beim 2. Stück sind diese Stellen auf den Decken hel- 
ler und dadurch deutlicher, so daß man von braungefleckten Decken 
sprechen kann. Beim 3. Stück ist die braune Färbung etwas dunkler. 


D. xanthopus ist eine farbveränderliche Art. 


. Dactylispa filiola Ws. 1 Stück. Assam: Kaziranga, nördl. Mikir-Hills. 


Brahmaputra. V. 1961 (G. Scherer leg.). Beschrieben von Madras: Ka- 
nara. Maulik meldet noch Bombay, Ceylon; Gressitt verschiedene Pro- 


vinzen Chinas. 


. Dactylispa pugnax (Gest.). 4 Stück. Darjeeling W. B. Tiger-Hill. 2595 m. 


VI. 1961 (G. Scherer leg.). Maulik meldet noch Burma. 


Dactylispa pusilla Ws. 1 Stück. Assam: Kaziranga, nördl. Mikir-Hills 
Brahmaputra. V. 1961 (G. Scherer leg.). 1 Stück. Nepal: Katmandu, 
1326 m VII. 1961. (G. Scherer leg.). Während meiner früheren Studien 
an dem Material der Sammlung des Zoologischen Museums (siehe oben 
unter 17. D. brevispinosa) habe ich mir folgende Notizen gemacht. 

Lectotypus. Ostindien, Malabar: Mah& (Donckier), 106 211; 2 Stück 
Pusa (Lefroy, coll. Weise); 3 Stück Pta. Can. (369). Der D. assamensis 
Ws. sehr ähnlich, wie schon Weise betont. Die Typen beider Arten zei- 
gen die von Weise angegebenen Unterschiede. Halsschild mit 3 glatten 
Längsbinden (vittis tribus laevibus). Diese entstehen durch das Fehlen 
der feinen, angedrückten Härchen und sind beim Typus nur schwach, 
bei ganz reinen Stücken besser bemerkbar. Vielleicht könnten sie auch 
bei ganz reinen Stücken von D. assamensis beobachtet werden. Anord- 
nung der Deckendornen wie bei D. assamensis, Dornen feiner. Räume 
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beim Typus schwach angedeutet, bei manchen Stücken gut ausgeprägt. 
Jeder Punkt mit feinem, goldenem Härchen. 

D. assamensis Ws. und pusilla Ws. sind zweifellos nahe verwandt mit 
D. dilaticornis Duv. Vielleicht ist letztere nicht ganz ausgefärbt (avec 
les elytres brunätres ä reflets bronces). Diese Färbung habe ich oft bei 
unausgefärbten Dactylispa-Arten angetroffen, auch die bräunliche Ba- 
salhälfte der Schenkel und die bräunlichen Halsschilddornen deuten 
darauf hin. Vielleicht ist mindestens eine der Weise’schen Arten mit ihr 
identisch: „Prothorax.... subtubercule sur le disque non loin de la base“, 
läßt auf D. assamensis schließen. 

Dactylispa xanthopus (Gest.). 2 Stück. Darjeeling W.B. 2180 m. VI. 
1961 (G. Scherer leg.). Maulik meldet die Art auch von dort. Sonst kein 
weiterer Fundort bekannt. 
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Fauna Mexicana II (Col.) 
216. Beitrag zur Morphologie und Systematik der Scolytoidea 
Von Karl E. SCHEDL, Lienz/Osttirol, Österreich 


Während bislang die mexikanische Borkenkäfer-Fauna ausschließlich 


von Gelegenheitsfunden abhing oder doch von Aufsammlungen auslän- 


discher Koleopterologen und Forstleuten, bahnt sich nunmehr ein größeres. 


Interesse an diesen Schadinsekten von Seiten mexikanischer Forscher an. Ein 
junger Forstmann, Hiram Bravo Mojica, hat die Absicht, die mexika- 
nischen Ips-Arten durch Genitaluntersuchungen taxonomisch zu überprüfen 
und Federico Islas S. unter der Leitung von Ing. Raül Rodriguez 
Lara beschäftigt sich mit faunistischen Studien in Kiefernbeständen. Beide 
Autoren stellten mir das aufgesammelte Material zur Determination zur 
Verfügung. Die Ergebnisse der Bestimmung werden unten mitgeteilt. 


Gleichzeitig hat der Verfasser die noch vorhandenen Restbestände mexika- 


nischer Scolytiden und Platypodiden durchgesehen und hat nun Gelegen- 
heit, diese zu beschreiben bzw. deren Fundorte festzuhalten, einschließlich 
einiger weniger Brenthiden. 


Neue Meldungen 
Scolytidae 


Scolytus dimidiatus Chap. Acapulco, X. 1958, G. Frey. 
Scolytus propinguus Blandf. 18 miles S. Tamazunchale, 22. XI. 1946, S.L.P. 


Hylurgops alternans Chap. Carr. Mexico — Tuxpan, K. 181, Hgo., III. 8. 1962,. 


Pinus patula, trunk, Hiram Bravo M. 
Hylurgops planirostris Chap. Carr. Mexico — Puebla, K. 56, Mex., VI. 28. 
1961, Pinus sp., old trunk, Hiram Bravo M. 


Dendroctonus adjunctus Blandf. Kil. 57, Carr. Mex. Pue, 28. I. 1961, cor- 


teza, Pinus sp., F. Islas. 

Guadeloupe, Victoria Pue, 20. XI. 1959, en Pinus sp., F. Islas. 
Dendroctonus mexicanus Hopk. Tulacingo, Hdg., 25. VI. 1961, ex Pinus 

patula, F. Islas. 


Reho San Leronima, Cd., Hgo., 24.1. 1961, uich tronco Pinus sp.,. 


F. Islas. 
Carr. Mexico — Cuernavaca, k. 60 : 300, Mor., 20. II. 1961, 
Pinus sp., bross branches, Hiram Bravo M. 
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Tlazala (near of V. N. Romero), Mex., 26. VII. 1961, 
Pinus sp., stem, Hiram Bravo M. 

Dendroctonus parallelocollis Chap. Vulcan Colina, Esperanzo, 1000 m, 
1918, Joh. Laue. 

Dendroctonus valens Lec. Vivero, Madera, Chihuahua, 4. VII. 1960, Ing. 
J. Verduz. 
Maguey Yarda, Hgo., 5. V. 1961, tronco pinonero, F. Islas. 

Phloeosinus baumanni Hopk. Mexico D. F., 20. VII. 1960, en Taxodium 
v. obregon, Ing. J. Verduz. 

Phloeosinus tacubayae Hopk. Mexico D.F., 20. VII. 1960, en Taxodium 
v. obregon, Ing. J. Verduz. 

Pycnarthrum lambottei Chap. Trampa Luz Escarcega, Campeche, IX. 1961, 
F. Islas. 

Pycnarthrum reimoseri Schedl Paso Cano, Rio Papaloapam, Vera Cruz, 
19. IV. 1932, Van Dyke Collection. 

Hypothenemus eruditus Westw. Cordoba, Ver. Dr. A. Fenyes. 

Stephanoderes puncticollis Hopk. 5 miles N. Tamazunchale, 24. XI. 1946, 
S.L. P., E. S. Ross Collection. 

Stephanoderes obscurus Fab. Mexico, Koebele; ex Cotton Bolls, Morelos, 
Mex., A. Koebele; Cordoba, Ver., Mex. Dr. A. Fenyes collection. 

Thamnophthorus foveifrons n. sp. Mexico: Jalisco, Guadalajaro. 

Breviophthorus mexicanus n. sp. Mexico, alte Sammlung. 

Neodryocoetes politus Blandf. Mexico, Guadalajaro. 

Crypturgus borealis Sw. Mexico, E. Machias, Dr. A. Fenyes. 

Ctenyophthorus mexicanus n.sp. Trampaluz, Escarcaga, Campeche, IX. 
1961, F. Islas. 

Conophthorus ponderosae Hopk. Chihuahua, 8. X. 1960, ex cones of Pinus 
sp., Ing. J. Verduz. 

Conophthorus radiatae Hopk. Necaxa, Pue, 17. III. 1960, et cono, Ing. ]. 
Carvillo. 
Chihuahua, 8. X. 1960, ex cono, Ing. J. Verduz. 
Vivero Sds., Cayatano, E. Mexico, 2. V.1961, ex cono Pinus patula, 
Ing. J. Verduz. 

Conophthocranulus islasi n. sp. Temascaltepec, Mex., 17. VIII. 1960, Ing. 
F. Islas. 

Pityophthorus amoenus Blandf. Lagunas, Campaola, Mor. Sept. 1961, 
R. Rh. Coll. 
Die vorliegenden Stücke wurden von D. M. Anderson, des US 

National Museums mit den Typen Pityophthorus spadix Blackm., P. cuspi- 

datus Blackm. und mit Stücken, welche als P. amoenus Blandf. determiniert 
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waren, verglichen. Mit den beiden erstgenannten Stücken ergab sich keine 
Ähnlichkeit, mit jenen von P. amoenus Blandf. eine gewisse Übereinstim- 
mung, doch soll in diesen die Punktierung des Halsschildes und der Flügel- 
decken weniger deutlich sein. Da auch die Originalbeschreibung von P. amo- 
enus Blandf. auf die vorliegenden Exemplare ohne Ausnahme anwendbar 
erscheint, soll es vorderhand bei dieser Bezeichnung bleiben. 
Pityophthorus blandulus Schedl Temascaltepec, Mex., en Pinus oocarpa 
cogollos, F. Islas. 
Pityophthorus confusus Blandf. A El Gudyaquil, Mp., Altomirano, Chis., 
XI. 1961, F. Islas. 
Altomirano, Chis., IX. 1961, ex Pinus oocarpa v. ochot (?), F. Islas. 
Pityophthorus crassus Blackm. Carr. Mexico — Puebla, K. 59, Mex. 28. VI. 
1961, Pinus sp., young tree, stem., Hiram Bravo M. 
Pityophthorus mexicanus Blackm. Rcho. San Leronimo, Cd., Hgo., Mich., 
29.1. 1961, tronc Pinus sp., F. Islas. 
Desierto de le Leones, Enero 1961, Abete, F. Islas. 
Pityophthorus nigricans Blandf. Los Azufres, Hgo., IX. 1961, H. Moreno. 
Pityophthorus nitidulus Mannh. Porvenir, New Mexico, Dr. A. Fenyes. 
Pityophthorus scabridus Schedl Carr. Mexico — Tlaxcala, K. 70, Pue., 3. VII. 
1961, Pinus sp., young tree, stem, Hiram Bravo M. 
Gnathotrichus sulcatus Lec. Tulancingo, Hgo., 5. VI. 1961, en tronco Pinus 
patula, F. Islas. 
Dsrto Leones, 4. VI. 1960, en tronco coido Pinus patula, F. Islas. 
Desierto de les Leones, Enero 1961, Abeto, F. Islas. Km 64 Carre Tera 
Mer - Cuernavaca, IX. 1961, R. Lara. Los Azufres, Cd., Hgo., Mich., 
IX. 1961, Ing. H. Koreno. 
Während die Mehrzahl der vorliegenden Exemplare über 3 mm in der 
Länge mißt, sind die Stücke von km 64 außergewöhnlich klein und 
messen nur 2,7mm. Da andere deutliche Unterscheidungsmerkmale 
fehlen, soll hier lediglich auf die geringe Größe hingewiesen werden. 
Carr. Mexico — Cuernavaca, K. 60 : 300, 20. II. 1961, Pinus sp., gross 
branches, Hiram Bravo M. 
Desierto de Leones, D. F., 18. III. 1961, Pinus sp., Hiram Bravo M. 
Micracisella opacithorax Schedl Guanajuata (Brit. Mus.). 
Ips bonanseai Hopk. Carr. Apizaco — Zacatlan, K. 30, Tlax., 6. III. 1962, 
Pinus sp., trunk, Hiram Bravo M. 
Carr. Apizaco — Zacatlan, K. 39, Tlax., 10. VII. 1961, Pinus sp., bran- 
ches, Hiram Bravo M. 
Carr. Pachuca — Huauchinango, K. 74, Hgo., 10. VII. 1961, Pinus sp., 
trunk, Hiram Bravo M. 
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Lagunas de Zempoala, Mex., (8 kms. al Nor.-Oeste), 11. III. 1962, 
Pinus Hartwegii, branch, Hiram Bravo M. 

Carr. Mexico — Tuxpan, K. 175, Hgo., 8. III. 1962, Pinus patula, trunk, 
Hiram Bravo M. 

Cuernavaca, Mex., A. Fenyes Collection. 

Lagunas de Zempoala, Mex. (8 kms. al Nor-Oeste), 11. III. 1962, Pinus 
Hartwegii, branches, Hiram Bravo M. 


Ips concinnus Mannh. Vivero, San Cayetano, E. Mex., 29. V. 1961, tronco 
Pino, F. Islas. 
Dsrto Leones, tronco caido Pinus patula, 11. VI. 1960, F. Islas. 
Zimapan, Hdg., VII. 1961, s. Pinus cembroides, F. Islas. 
San Cayetano, E. Mex., 28. VI. 1961, en tronco pino, F. Islas. 
Sierra La Mayta, III. 1961, N. Leon. 
Tlamacas, Mex. (slopes of Popocatepetl volcano), 12. XI. 1961, Pinus 
sp., Hiram Bravo M. 
Lagunas de Zempoala, Mex., 26. XI. 1961, Pinus sp., stem a. branches, 
Hiram Bravo M. 
Carr. Mexico — Zacatlan, K. 210, Pue., 7. III. 1962, prob. Pinus Monte- 
zumae, Hiram Bravo M. 
Carr. Mexico — Tlamacas, K. 72, Mex., 13. III. 1962, Pinus Montezu- 
mae, gross branch, Hiram Bravo M. 
Villa N. Romero, Mex., 25. VIII. 1961, Pinus sp., Hiram Bravo M. 


Ips cribricollis Eichh. Km. 64 Carr. Cuernavaca, 12. XI. 1961, ex Pinus sp., 
F. Islas. 
4. El Guayaquil, Mp. Altamirano Chis, XI. 1961, F. Islas. Zimapan, 
Hgo. VII. 1961, s. Pinus cembroides, F. Islas. Villa del Carbön, Mex., 
III. 9. 1962, Pinus sp., stem, Hiram Bravo M. 
S. Cristobal de Las Casas, Chis., 26. IX. 1961, Pinus sp. stem a. bran- 
ches, Hiram Bravo M. 
Puebla, Pue. (5 kms. al este), 16. VII. 1961, Pinus sp., slender branches, 
Hiram Bravo M. 


Ips interstitialis Eichh. Km 64 Carr. Cuernavaca, 12. XI. 1961, ex Pinus sp., 
F. Islas. 
2. El Guayaquil, Mp. Altamiyano, Chis., XI. 1961, F. Islas. 
Mexico: Vulcan Colina Esperanza, 1000 m, 1918, Joh. Laue, in Fichte. 


Ips plastophagus Lec. Carr. a Valle de Bravo, K. 43, Mex., 9. III. 1962, 
Pinus sp., stem., Hiram Bravo M. 
Lagunas de Zempoala, Mex., 11. III. 1962. Pinus sp., stem., Hiram 
Bravo M. 
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S. Cristobal de Las Casas, Chis., 26. IX. 1961, Pinus sp., branches, 
Hiram Bravo M. 
Carr. Apizaco — Zacatlan, K. 30, Tlax., 6. III. 1962, Pinus sp., trunk, 
Hiram Bravo M. 
Carr. Mexico — Puebla, k. 66, Mex., 13. III. 1962, Pinus Montezumae, 
stem., Hiram Bravo M. 
Carr. Apizaco — Zacatlan, K. 39, Tlax., 10. VII. 1961, Pinus sp., bran- 
ches, Hiram Bravo M. 
Carr. Mexico — Zacatlan, K. 210, Pue., 7. III. 1962, Pinus sp., trunk, 
Hiram Bravo M. 
Lagunas de Zempoala, Mex., 11. III. 1962, Pinus sp., stem., Hiram 
Bravo M. 
Carr. Mexico — Tlamacas, K. 72, Mex., 13. III. 1962, Pinus Montezu- 
mae, gross branches, Hiram Bravo M. 
K. 205, Carr. Mexico — Zacatlan, Pue., 7. III. 1962, Pinus Montezumae, 
trunk, Hiram Bravo M. 
Dsrto Leones, 4. VI. 1960, ex tronco caido Pinus patula, F. Islas. 
Corthylus cylindricus n. sp. Mexico: Jalapa. 
Corthylus pseudoflagelifer Schedl Acapulco, X. 1958, G. Frey. 
Corthylus suturifer n. sp. Mexico: Cordoba. 
Pterocyclon pennatum n. sp. Mexico: Cordoba. 
Pterocyclon stenoderum n. sp. Mexico: Cordoba. 
Xyleborus ferrugineus Fab. Chitzen, Itza, Yucatan, X. 1958, G. Frey. 
Xyleborus horridus Eichh. Uxmal, Yucatan, 6. XI. 1958, G. Frey. 
Xyleborus mascarensis Eichh. Cordoba, Ver., Dr. A. Fenyes. 
Xyleborus torguatus Eichh. Cordoba, Ver. Dr. A. Fenyes; Guadalajara, 
(Mus. Frey). 
Xyleborus volvulus Fab. Chitzen, Itza, Yucatan, X. 1958, G. Frey. 


Platypodidae 
Platypus linearis Steph. Chitzen, Itza, Yucatan, X. 1958, G. Frey. Uxmal, 
Yucatan, 6. XI. 1958, G. Frey. 
Escarcega, Campeche, IX. 1961, F. Islas. 
Platypus pulchellus Chap. Trampaluz, Escarcega, Campeche, IX. 1961, 
F. Islas. 
Tesserocerus dejeani Chap. Jalapa, W. Schaus Coll. 


Brenthidae 


Brenthus mexicanus Boh. Mex., Yucatan, Uxmal, 6. XI. 1958, G. Frey. 
Paratrachelizus hirtellus Sharp Mexico, Vulkan Colima, 1918, Joh. Laue. 
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Thamnophthorus foveifrons n. sp. 

Weibchen. — Kastanienbraun, dicht skulptiert, 2,2 mm lang, 2,5mal 
so lang wie breit. Abgesehen von der Stirnhöhle dem Weibchen von Tham- 
nophthorus grandis Schedl ähnlich, jedoch etwas kleiner, der Halsschild noch 
dichter punktiert bzw. geschuppt-gehöckert, die Flügeldecken etwas regel- 
mäßiger gestreift-punktiert, Absturz bereits in der Mitte beginnend und 
die Absturzfurche viel enger. 

Stirn breit gewölbt, in der Mitte mit einer großen gruppenförmigen 
Aushöhlung, in den vorderen Seitenecken kräftig eingestochen punktiert 
und kurz behaart, auch die Haarfranse entlang des Epistomalrandes relativ 
kurz. 

Halsschild etwas länger als breit (28:26), nahe der Basis am 
breitesten, hintere Seitenecken rechtwinkelig und wenig gerundet, die Sei- 
ten im basalen Drittel subparallel, dann leicht schief bogenförmig verengt, 
Apikalrand sehr breit gerundet, dicht mit winzigen Schuppenhöckerchen be- 
setzt; der Länge nach gleichförmig gewölbt, ohne ausgesprochenen Buckel, 
in der vorderen Hälfte dicht und sehr fein raspelförmig beschuppt, nach 
rückwärts allmählich in eine sehr deutliche eingestochene und dichtstehende 
Punktierung übergehend, sehr kurz, aber dicht behaart, in der basalen 
Hälfte eine breite punktfreie Mittellinie. Schildchen glänzend, mäßig groß, 
mit einigen Punkten besetzt. 

Flügeldecken kaum breiter und 1,36mal so lang wie der Halsschild, 
die Seiten in der basalen Hälfte parallel, Apex sehr breit gerundet, 
der Absturz beginnt in der Mitte, ist schief gewölbt und mit einer engen 
Furche entlang des zweiten Zwischenraumes; Scheibe mäßig glänzend, 
etwas undeutlich gestreift-punktiert, der erste Streifen deutlich eingedrückt, 
die anderen kaum erkennbar, so die Reihenpunkte nicht ganz regelmäßig 
und ziemlich dicht gestellt, von mäßiger Größe, die Zwischenräume tragen 
eine mediane Reihe von unregelmäßig gestellten und gleichgroßen Punkten, 
von denen kurze abstehende Härchen entspringen, nahe der Basis ist die 
Punktierung mehr verworren; auf dem Absturz die Naht kräftig erhöht, die 
Längsfurche eng, auf dem glatten zweiten Zwischenraum beschränkt, die 
seitlichen Erhebungen deutlich ausgeprägt und wenig höher als die Naht, 
die Punktierung auf denselben recht deutlich, der dritte Punktstreifen etwas 
eingedrückt, die Zwischenraumpunkte wiederum mit kurzen abstehenden 
Börstchen. 

Type in Sammlung Schedl. 
Fundort: Mexico: Jalisco, Guadalajara. 


Breviophthorus mexicanus n. sp. 
Rotbraun, ziemlich glänzend, 1,8 mm lang, 3,1mal so lang wie breit. 
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Dieses Einzelstück, von Forstrat Eggers als neue Pityophthorus-Art aus- | 
geschieden, besitzt eine Fühlerkeule mit einseitigem Septum und einen 
deutlich gebuckelten Halsschild, wodurch sich die Zugehörigkeit zur Gat- 
tung Breviophthorus Schedl ergibt. Unter den anderen beschriebenen Arten 
unterscheidet sich dieses Exemplar durch die besonders schlanke Form und 
die sehr deutliche Skulptierung sowie durch die Stirnauszeichnungen. 

Stirn fach gewölbt, in der Mitte glänzend und mit einem nach unten 
höher werdenden scharfen Längskiel, an den vorderen Seitenecken dicht 
gekörnt-punktiert, über dem Längskiel leicht halbmondförmig eingedrückt 
und punktiert, die Punkte tragen kurze abstehende Härchen, ebenso der 
Epistomalrand. 

Halsschild länger als breit (19:17), etwas hinter der Mitte am 
breitesten, hintere Seitenecken etwas mehr als 90° und leicht abgerundet, 
die Seiten in den basalen zwei Fünfteln leicht divergierend, dann nach vorne 
nur wenig stärker konvergierend, Apikalrand breit gerundet, mit einigen 
winzigen Schuppenhöckerchen in der Mitte; Summit wenig hoch, in der 
Mitte gelegen, apikale Hälfte dicht geschuppt-gehöckert, stark glänzend, 
grob und dicht punktiert, mit punktfreier Mittellinie, die aus den Punkten 
entspringenden winzigen Härchen gerade noch erkennbar. Schildchen glän- 
zend, dreieckig. 

Flügeldecken so breit und 1,8mal so lang wie der Halsschild, 
die Seiten in den basalen drei Fünfteln streng parallel, Apex sehr breit 
gerundet, Absturz auf das apikale Drittel beschränkt, ziemlich steil gewölbt, 
Scheibe glänzend, mit regelmäßigen Reihen mittelgroßer eingestochener 
Punkte in kaum vertieften Streifen, die Zwischenräume relativ eng und mit 
ganz vereinzelten feinen Pünktchen; am Absturz die Naht leicht erhöht, im 
Raume des zweiten Zwischenraumes flach eingedrückt, die Seitenwülste nur 
angedeutet, erster Punktstreifen leicht vertieft, die Punkte selbst undeutlich, 
zweiter Punktstreifen durch eine Reihe locker gestellter größerer Punkte er- 
kennbar, auf der Naht und den seitlichen Zwischenräumen einzelne feine 
Pünktchen mit abstehenden Börstchen. 

Holotype in Sammlung Schedl. 
Fundort: Mexico. 


Ctenyophthorus mexicanus n. sp. 

Männchen - Glänzend rotbraun, 1,57 mm lang, 1,55mal so lang 
wie breit. Der erste Vertreter der Gattung nördlich von Panama. Von 
Ctenyophthorus glabratulus Schedl durch die geringere Größe, die feinere 
Skulptierung und durch eine andere Ausformung der Stirn leicht zu unter- 
scheiden. 


Stirn flach gewölbt, in der Mitte von dem stark winkelig vorgezo- 
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genen Epistomalrand bis zum Scheitel mit einer glatten, im Zentrum am 
breitesten, Längsschwiele, diese umrahmt von einer halbkreisförmigen 
Fläche, die kräftig eingestochen punktiert ist, seitlich davon glänzend po- 
liert, mit einzelnen feinen Pünktchen, die Punkte auf der grobpunktierten 
Fläche mit kurzen anliegenden, nach unten gerichteten Härchen. 

Halsschild etwas länger als breit (18:16), nahe der Basis am 
breitesten, hintere Seitenecken rechtwinkelig und wenig gerundet, die Sei- 
ten im basalen Drittel nahezu parallel, bis ganz leicht schief verengt, Vor- 
derrand breit gerundet, eine subapikale Einschnürung kaum angedeutet, 
Apikalrand leicht aufgebogen und mit einigen gerade noch erkennbaren Ein- 
kerbungen; Summit mäßig hoch und in der Mitte, Apikalfläche schief ge- 
wölbt, dicht fein geschuppt-gehöckert, Basalfläche glatt, fein zerstreut 
punktiert, die Mittellinie im basalen Drittel fein und punktfrei, Behaarung 
unbedeutend. Schildchen mäßig groß, dreieckig, winzig punktuliert. 

Flügeldecken so breit und 1,5mal so lang wie der Halsschild, die 
Seiten bis zur Mitte parallel, Hinterrand breit gerundet, der Absturz be- 
ginnt etwas hinter der Mitte und ist mäßig kräftig gewölbt; Scheibe glän- 
zend, mit ziemlich regelmäßigen Reihen mäßig großer Punkte, die, abge- 
sehen von der Nahtfurche, in kaum vertieften Streifen liegen, die Zwischen- 
räume breit, mit einzelnen, kaum erkennbaren Pünktchen; auf dem Absturz 
deutlicher gestreift-punktiert, die Streifen eng, die Zwischenräume mit win- 
zigen Körnchen besetzt, von denen kurze, abstehende Börstchen ent- 
springen. 

Weibchen. — Von ähnlicher Größe und Proportionen wie das 
Männchen, die Stirn zwischen den sehr großen Augen enger, flach gewölbt, 
etwa rechtwinkelig im Umriß, äußerst dicht und fein punktiert und kurz 
behaart, der Epistomalrand in der Mitte weniger vorgezogen, die daselbst 
entspringende Haarfranse kurz. 

Holotype und Allotype in Sammlung Schedl. 
Fundort: Mexico: Trampaluz, Escarcaga, Campeche, IX. 1961, F. Islas. 


Conophthocranulaus islasi n. sp. 

Kopf und Prothorax schwarzbraun, Flügeldecken rotbraun, 2,5 mm 
lang, 2,4mal so lang wie breit. Einen Conophthorus ähnlich sehend, aber 
mit der für die Gattung Conophthocranulus typischen Ausbildung der Füh- 
lerkeule. 

Stirn flach gewölbt, in der unteren Hälfte mit einem ganz leichten 
Quereindruck, daselbst glänzend poliert und ziemlich fein punktiert, die 
Punkte kurze abstehende Härchen tragend. 

Halsschild etwa so lang wie breit, nahe der Basis am breitesten, 
hintere Seitenecken stark gerundet, vom basalen Fünftel an nach vorne tra- 
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pezförmig verengt, Vorderrand mäßig breit gerundet und mit einzelnen, 
ganz niederen Schuppenhöckerchen bewehrt, eine subapikale Einschnürung 
kaum angedeutet; der Länge nach gleichförmig gewölbt, vorne dicht und 
fein geraspelt-gehöckert, diese Skulptierung nach rückwärts allmählich 
durch dichtgestellte, eingestochene, mäßig große Punkte ersetzt, eine kurze 
Mittellinie punktfrei, Behaarung kurz, abstehend, aber ziemlich dicht. 
Schildchen mäßig groß, glänzend. 

Flügeldecken etwas breiter (31:28) und 1,7mal so lang wie der 
Halsschild, am Beginn des Absturzes am breitesten, Seiten in der basalen 
Hälfte parallel, Apex breit gerundet, der Absturz beginnt nach der apikalen 
Hälfte und ist kräftig gewölbt; Scheibe glänzend, mit ziemlich regelmäßi- 
gen Reihen mittelgroßer tiefer Punkte, so daß es schwer fällt, die Haupt- 
reihen von jenen der Zwischenräume zu unterscheiden, die Zwischenraum- 
punkte mit feinen mäßig langen abstehenden Härchen in der Nähe des 
Nahtwinkels, an der Basis die Punktierung etwas verworren; Absturz glän- 
zend, die Naht nur ganz leicht erhaben, einreihig fein punktiert, im apikalen 
Teil einige der Punkte durch winzige Körnchen ersetzt, der zweite Zwischen- 
raum breit, mit einigen unregelmäßig gestellten Punkten, die Punktierung 
auf den ganz niederen Seitenwülsten ebenso wie auf der Scheibe, alle Punkte 
abstehend behaart. 

In den vier vorliegenden Exemplaren sind keine erkennbaren Ge- 
schlechtsunterschiede festzustellen. 

Holotype und eine Cotype in Sammlung Schedl, zwei Cotypen in der 

Sammlung von Ing. ]. Islas. 

Fundort: Mexico: Temascaltepec, Mex., 17. IX. 1960, Ing. F. Islas. 


Corthylus cylindricus n. sp. 

Weibchen. — Hellrostbraun, 2,0 mm lang, 2,5mal so lang wie breit. 
Unter den Corthylus-Arten, mit einfach gewölbtem Flügeldeckenabsturz, 
dürfte die vorliegende Art die gestreckteste sein, was sowohl in den Propor- 
tionen des Halsschildes, wie auch der Flügeldecken zum Ausdruck kommt. 

Stirn zum größten Teil verdeckt, soweit erkennbar etwas abgeflacht 
und behaart, der Fühlerschaft gedrungen keulenförmig, die Fühlerkeule 
von der üblichen Form, mit nicht ganz durchgehenden septierten Nähten 
und einer Franse längerer Haare an der Außenkante. 

Halsschild so lang wie breit, hintere Seitenecken rechtwinkelig, 
die Seiten in der basalen Hälfte parallel und gekantet, Apex breit gerundet 
und mit deutlicher subapikaler Einschnürung, Apikalrand mit einigen ganz 
niederen Schuppenhöckern; Summit deutlich vor der Mitte, die apikalen 
zwei Fünfteln schief gewölbt und mit niederen breiten Schuppenhöckerchen 
bedeckt, das breite Basalstück nahezu matt, mit gerade noch erkennbaren 
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feinen, zerstreut angeordneten Punkten, einige kurze Börstchen im vorde- 
ren Drittel. Schildchen sehr groß und glatt. 

Flügeldecken unwesentlich breiter und nahezu 1,7mal so lang 
wie der Halsschild, Seiten bis etwa über die Mitte parallel, Hinterrand sehr 
breit gerundet, der Absturz beginnt deutlich hinter der Mitte und ist mäßig 
kräftig gewölbt; Scheibe glänzend, mit etwas undeutlichen Reihen mehr 
oder weniger versenkter feiner Punkte, soweit erkennbar auch die Zwischen- 
räume vereinzelt fein punktiert; Absturz glänzend, die Naht unmerklich er- 
höht und mit je einer Reihe winziger Körnchen, der zweite Zwischenraum 
eng und leicht eingedrückt, die Seitenwülste auf dem dritten Zwischenraum 
beginnend und deutlich höher als die Naht, daselbst mit einigen ganz klei- 
nen setosen Körnchen, deren Anordnung etwas unregelmäßig erscheint, der 
Hinterrand wenig deutlich ausgeprägt. 

Holotype in Sammlung Schedl 
Fundort: Mexico: Jalapa. 


Corthylus suturifer n. sp. 

Weibchen. — Hellbraun, 1,4 mm lang, 2,5mal so lang wie breit. Dem 
Corthylus cylindricus n. sp. näherstehend, aber kleiner, der Absturz viel 
steiler gewölbt, die Naht auf demselben kielartig erhöht und mit anderen 
Sexualmerkmalen auf der Stirn. 

Stirn von Auge zu Auge flach ausgehöhlt, glänzend, fein punktiert und 
mit ganz kurzen Härchen, etwas längere Haare entlang der Seitenränder. 
Fühlerschaft kurz, gedrungen, distal dreieckig erweitert, Fühlerkeule ge- 
drungen dreieckig, mit einer teilweise septierten Naht an der Innenkante 
und einer angedeuteten Franse längere Haare an der Außenkante. Die 
zweite Quernaht auf der Keule nur angedeutet und nur bei Betrachtung bei 
starker Vergrößerung erkennbar. 

Halsschild so lang wie breit, an der Basis am breitesten, die hinteren 
Seitenecken rechtwinkelig und wenig gerundet, der Umriß deutlich trapez- 
förmig, d.h. die Seiten im größeren Teil nach vorne schief verengt und der 
Apex breit gerundet, so daß die vorderen Seitenecken angedeutet erschei- 
nen, Vorderrand mit ganz niederen winzigen Schuppenhöckern besetzt; 
Summit deutlich vor der Mitte, apikaler Teil schief gewölbt und sehr dicht 
fein geraspelt-gehöckert, basaler Teil glänzend, matt, mit kaum erkennbaren 
Pünktchen, bis auf einzelne kurze Härchen im Apikalteil nackt erscheinend. 
Schildchen mäßig groß, dreieckig, glatt. 

Flügeldecken an der Basis so breit, im apikalen Drittel deutlich breiter 
und 1,6mal so lang wie der Halsschild, die Seiten bis gut über die Mitte 
geradlinig, der Hinterrand sehr breit gerundet, der Absturz kurz, hinter der 
Mitte beginnend und steil gewölbt; Scheibe glänzend, winzig chagriniert 
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und mit undeutlichen Reihen sehr feiner, teilweise versenkter Punkte, die 
Punktierung der Zwischenräume noch undeutlicher; Absturz mehr matt- 
glänzend, die Naht kielartig stark erhöht, seitlich davon winzig punktuliert, 
ohne deutliche Punktreihen, auf dem dritten Zwischenraum etwa in der 
Mitte zwei hintereinander gestellte sehr feine Körnchen, der Hinterrand bis 
zum siebenten Zwischenraum gekantet, die seitliche Begrenzung in der 
oberen Hälfte mehr verrundet, die Zwischenräume sind auf dem Absturz 
durch Reihen feiner schuppenartiger Härchen angedeutet. 

Holotype in Sammlung Schedl. 

Fundort: Mexico: Cordoba. 


Pterocyclon stenoderum n. sp. 

Gelbbraun, das vordere Viertel des Halsschildes und die Flügeldecken- 
seitenränder dunkler, 1,8 mm lang, viermal so lang wie breit. Der überaus 
schlanke Käfer kann in die Nähe von Pterocyclon amphicranoides Schedl 
gestellt werden, doch unterscheidet er sich von letzterer Art durch die schlan- 
kere Form, den relativ viel kürzeren Flügeldeckenabsturz, dessen Beweh- 
rung usw. 

Stirn flach gewölbt, soweit erkennbar fein punktiert und behaart. Füh- 
lerschaft gedrungen keulenförmig, Fühlerkeule mäßig groß, verkehrt eiför- 
mig, mit den zwei üblichen septierten Quernähten und einer leichten Franse 
längere Haare an der Außenkante. 

Halsschild viel länger als breit (23:13), in der basalen Hälfte zylin- 
drisch, der Vorderrand breit gerundet und mit winzigen, gerade noch er- 
kennbaren Schuppenhöckerchen; Summit im vorderen Drittel, Apikalfläche 
ganz kurz, mäßig gewölbt und mit winzigen, locker gestellten setosen 
Schuppenhöckerchen bedeckt, die lange Basalfläche glatt, äußerst fein locker 
punktiert. Schildchen dreieckig, glatt. 

Flügeldecken so breit und 1,39mal so lang wie der Halsschild, in den 
basalen zwei Dritteln zylindrisch, dann ganz leicht schief verengt, Hinter- 
rand an der Naht mit einem Ausschnitt, der breiter als tief erscheint, der 
Absturz beschränkt sich auf das apikale Drittel und ist ipsartig ausgehöhlt; 
Scheibe glänzend, mit Reihen feiner, auf den Seiten größtenteils versenkter 
Pünktchen, die Punktierung der Zwischenräume schwer zu beurteilen, doch 
sind einige winzige Pünktchen erkennbar; der Absturzeindruck herzartig, 
der dritte Zwischenraum am Beginn des Eindruckes mit einem spitzen 
Höckerchen, der Seitenrand von hier bis zu den seitlichen Fortsätzen ge- 
kantet-gekerbt, ein spitzes Höckerchen am Ende des fünften Zwischenrau- 
mes, einige Körnchen tiefer unten, am Eindruck selbst, am Beginn des 
unteren Drittels mit einem zylindrischen Zapfen auf dem dritten Zwischen- 
raum, die scheinbar unregelmäßig gestellten Punkte auf dem Absturzein- 
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druck tragen lange abstehende Haare, die Punkte seitlich der Randkante des 
Eindruckes etwas kürzer. 

Holotype in Sammlung Schedl. 

Fundort: Mexico: Cordoba. 


Pterocyclon pennatum n. sp. 

Gelbbraun, Flügeldeckenapex etwas dunkler, 1,4 mm lang, etwa drei- 
mal so lang wie breit. Dem Pterocyclon exornatum Schedl ähnlich, aber 
wesentlich kleiner, von anderen Proportionen, der Flügeldeckenabsturz et- 
was steiler, auf den Seitenwülsten desselben mit zwei deutlichen Körnchen. 

Stirn breit gewölbt, seidenglänzend, winzig punktuliert und fein punk- 
tiert, mit kaum erkennbarer Behaarung. Fühlerschaft gedrungen, keulen- 
förmig, Fühlerkeule gedrungen, verkehrt eiförmig, mit den üblichen beiden 
septierten Quernähten, aber ohne lockere Behaarung an der Außenkante. 

Halsschild länger als breit (16 : 13), hintere Seitenecken rechtwinkelig 
und wenig abgerundet, die Seiten in etwas mehr als der basalen Hälfte 
parallel, Apex halbkreisförmig gerundet und mit winzigen schuppenförmi- 
gen Randhöckern, eine subapikale Einschnürung nicht erkennbar; Summit 
deutlich vor der Mitte, apikale Fläche schief gewölbt und mit winzigen 
Schuppenhöckern bedeckt, Basalfläche glatt, äußerst fein punktiert. Schild- 
chen dreieckig und ebenfalls glatt. 

Flügeldecken so breit und 1,5mal so lang wie der Halsschild, nahe der 
Basis am breitesten, die Seiten gerade und in den basalen zwei Dritteln nach 
hinten ganz leicht verengt, Apikalrand breit gerundet und mit einem kleinen 
trapezförmigen Ausschnitt an der Naht, Absturz gut hinter der Mitte be- 
ginnend und steil abgeschrägt; Scheibe glänzend, mit etwas undeutlichen 
Reihen sehr feiner, meist locker gestellter, auf den Seiten mehr versenkter 
Pünktchen, auf den Zwischenräumen scheinen ebenfalls vereinzelte Pünkt- 
chen erkennbar, die vielleicht gegen den Absturz etwas zahlreicher werden; 
auf dem Absturz die Naht nicht wesentlich erhöht, mit je einer Reihe win- 
ziger setoser Pünktchen, seitlich der Naht mit einem schlanken herzförmigen 
Eindruck, der vorwiegend durch die stärker erhöhten Seitenwülste gebildet 
wird, auf denselben in Fortsetzung des dritten Zwischenraumes mit je einem 
deutlichen Höckerchen in gleichen Abständen, d. h. der Abstand des unteren 
Höckerchens vom Hinterrand ist etwa so lang als jener zwischen den zwei 
Höckerchen, auf den Zwischenräumen außerdem winzige Pünktchen, die 
kurze abstehende Börstchen tragen. 

Holotype in Sammlung Schedl. 
Fundort: Mexico: Cordoba. 
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Bestimmungstabelle der Lamiiden-Triben nebst 
Revision der Pteropliini der asiatischen Region 
(Col. Cerambycidae) 


Von S. Breuning, Paris 


II. Teil 


35. Pterolophia Newm. 
Diese große Gattung, die sich systematisch hier einreiht, behandle ich 


am Ende dieser Revision. 


36. Stesilea Pasc. 


Stesilea Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 141, 185. 
Stesilea Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 523, 543. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, meist kürzer als der Körper, unter- 
seits kurz gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte so 
lang wie das vierte, merklich länger als das erste, die Glieder vier bis sieben 
apikal innen leicht verdickt. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Augen fein 
facettiert, unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn höher als breit. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit zwei leichten Quer- 
furchen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Decken lang, gewölbt. Kopf 
rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, regelmäßig ver- 
rundet. Mesosternalfortsatz vorn verrundet. Metasternum von normaler 
Länge. Schenkel leicht gekeult. 

Typ: prolata Pasc. Acht Arten. Diese Gattung steht der Gattung Ptero- 
lophia Newm. sehr nahe, unterscheidet sich aber durch fein facettierte Augen. 


1... Decken apikal verrundet \... 2... nn re 2: 

— Decken apikal zumindest leicht abgestutzt ............. ee 4. 
2. Jede Decke mit einer postmedianen, seitlichen gelben Makel ................. 
prolata Pasc. bangkeiensis Breun. 

— Decken ohne eine solche Makel... une 3. 
3. Decken ohne postmediane helle Makeln ........... inornata Pasc. 
— Jede Decke mit sehr kleiner postmedianer weißer Makel! ..................... 
inornata albopunctata Breun. 

4. Decken apikal leicht abgestutzt (die Randecke wenig deutlich) ............ S) 

— Decken apikal schief abgestutzt (die Randecke sehr deutlich) .................. 8. 
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5. Viertes Fühlerglied hellgrau tomentiert (im Gegensatz zu den anderen 


eledewer aaenesensnuenee borneotica Breun. & de Jong 
— Viertes Fühlerglied ohne solche Tomentierung .........ouooooe 6. 
6> Stirn schütter punktiert ............n.neee laevifrons Breun. 


=esturmmdicht pünktiert .....u..0uuuesnenengnsisinnninnninnessneinennnneneensennnen 7. 
7. Jede Decke mit einer großen postmedianen, ockergelben Makel! ............ 
celebensis Breun. 

— Jede Decke mit zwei kleinen, weißlichen postmedianen Makeln ........... 
prolata Pasc. 

8. Untere Augenloben so lang als die Wangen. .................. truncata Breun. 


— Untere Augenloben viel länger als die Wangen. ............. gracilis Breun. 


l. prolata Pasc. 

Stesilea prolata Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 185, pl. IX, fig. 5. 
Stesilea feriata + honesta Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 187. 

Fühler kaum kürzer (Ö) oder merklich kürzer (7) als der Körper. Untere 
Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken apikal leicht abge- 
stutzt, basal dicht, aber fein gekrönt, danach dicht und ziemlich grob punk- 
tiert, in der rückwärtigen Hälfte feiner punktiert. Seitenteile des Metaster- 
nums ziemlich grob punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Jede Decke mit zwei postmedianen, 
weißlichgelben Makeln, die innere sehr klein, zuweilen fast fehlend, und 
mit einer größeren weißlichgelben seitlichen premedianen Makel. Die Basis 
der Fühlerglieder fünf bis neun zuweilen grau tomentiert. 

Länge: 13-17 mm; Breite: 41/2-6 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von den Molukken: Insel Buru beschrieben. — Insel 

Ceram, Monwalko (Pascoe). Honesta Pasc. und feriata Pasc. sind Sy- 

nonyme. 


ssp. bangkeiensis Breun. 


Stesilea prolata Pasc. ssp. bangkeiensis Breuning, 1958, Bull. Inst. roy. Sc. nat. 
Belg., XXXIV, no. 22, p. 18. 


Wie die Stammform, aber die unteren Augenloben so lang wie die 
Wangen, der Kopf und der Halsschild weniger dicht punktiert und die 
Decken apikal verrundet; die postmediane äußere Deckenmakel ist größer 
und gelb gefärbt. 

Insel Bangkei (Institut royal des Sciences naturelles de Belgique). 


2. borneotica Breun. & de Jong 
Stesilea borneotica Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 92. 

Der prolata Pasc. nahe stehend, aber die Wangen um die Hälfte länger 
als die unteren Augenloben, die Decken durchwegs sehr fein punktiert, 
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basal kaum gekörnt, die beiden postmedianen Deckenmakeln ockergelb 

gefärbt, voneinander weiter getrennt, die innere etwas vor der äußeren 

liegend, das vierte Fühlerglied, außer apikal, hellgrau tomentiert, die Glie- 

der fünf bis neun durchwegs rotbraun. 

Länge: 12 mm; Breite: 3%/s mm. 

Von De Jong und mir nach einem Stück von Borneo: Bangkai (Museum 
Leiden) beschrieben. 


3. inornata Pasc. 
Stesilea inornata Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 186. 
Der prolata Pasc. nahe stehend, aber noch etwas gestreckter, die Decken 
apikal verrundet und etwas feiner punktiert, ohne helle Makeln. 
Länge: 13-14!/a mm; Breite: 4-5 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Celebes: Tondano beschrieben. — Menado 
(Museum Leiden). 
m. albopunctata Breun. 


Stesilea inornata Pasc. m. albopunctata Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, 
p. 67. 
Wie die Stammform, aber jede Decke mit einer oder zwei sehr kleinen 


postmedianen weißen Scheibenmakeln. 
Insel Celebes: Kandari (Museum Genua). 


4. laevifrons Breun. 

Stesilea laevifrons Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 29. 

Der prolata Pasc. nahe stehend, aber gestreckter, die Fühler etwas 
kürzer als der Körper (9), die Stirn sehr schütter punktiert, die Decken 
apikal deutlich abgestutzt, jede mit drei postmedianen, weißlichen oder 
‚ockergelben, in Form einer gewellten Querbinde angeordneten Makeln und 
zwei oder drei ziemlich kleinen, premedianen, ebenso gefärbten Makeln. 
Länge: 12-15 mm; Breite 3'1/3-41/2 mm. 

Von mir nach Stücken von Celebes: Bua-Kraeng, 1600 m alt. (Museum Stock- 
holm) beschrieben. 


9. truncata Breun. 

Stesilea truncata Breuning, 1962, Ann. Mag. Nat. Hist. (13) V p. 236. 

Der prolata Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben so lang 
wie die Wangen, die Decken apikal breit abgestutzt, etwas feiner punktiert, 
basal nicht gekörnt, und die Färbung etwas abweichend. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert, auf der Stirn, dem Scheitel und 
den Halsschildseitenteilen mit etwas ockergelb untermischt. 

Von mir nach einem Stück von Celebes: Sopatan Massif (British Museum) 
beschrieben. 
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6. celebensis Breun. 

Stesilea celebensis Breuning, 1962, Ann. Mag. Nat. Hist. (13) V, p. 236. 

Der prolata Pasc. nahe stehend, aber die Fühler so lang wie der Körper, 
die Decken basal kaum gekörnt, jede, an Stelle der drei kleinen hellen 
Makeln mit einer breiten gewellten, ockergelben Querbinde, die nahe der 
Naht am Ende des Basalviertels beginnt und stark schief nach rückwärts 
gegen den Seitenrand reicht, den sie merklich hinter der Mitte erreicht. 

Von mir nach einem Stück von Celebes: Minahassa, Tomolon (British Mu- 
seum) beschrieben. 


7. gracilis Breun. 

Stesilea gracilis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 345. 

Der prolata Pasc. nahe stehend, aber die Wangen um zwei Drittel 
länger als die unteren Augenloben, der Halsschild sehr dicht punktiert, die 
Punkte auf den Seitenteilen zu Runzeln verfließend, die Decken apikal schief 
abgestutzt, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert und die Färbung 
abweichend. 

Dunkelbraun, sehr fein gelbgrau tomentiert. Halsschild mit je einer 
dem Vorderrand genäherten, seitlichen gelben Makel. Die Ränder des 
Schildchens ockergelb. Aut jeder Decke eine sehr kleine weiße Makel auf der 
Schulterbeule und eine mediane, dem Seitenrand genäherte, weiße Makel. 
Jederseits eine gelbe Längsbinde, die von der Wange über den Seitenteil 
des Halsschildes bis zum Hinterrand des Metasternums reicht. Hinterrand 
der Abdominalsegmente ockergelb gefranst. Viertes Fühlerglied teilweise 
weiß tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Celebes: Tondano (British Museum) be- 


schrieben. 


Species incertae sedis: 


8. tuberculata Nonfr. 

Stesilea tuberculata Nonfried, 1894, Deuts. ent. Zs., p. 210. 

„Fusca, supra hepaticolor, subtus dilute fulvo-pubescens. Capite verti- 
cali, profunde punctato, dense vestito, inter oculos plano, tuberculis anten- 
niferis medio acute elevatis. Antennarum articulis 1-2 grosse punctatis, 
ceteris vage subtiliterque punctatis, breviter pubescentibus. Thorace cylin- 
drico, antice vix angustiore, lateribus subrotundatis, fortiter granulato, vitta 
mediana et utrinque 2 tuberculis elongatis, parallelis, valde elevatis. Scu- 
tello subrotundato, dense vestito. Elytris elongatis, depressis, apice obtuso 
bidentatis, basi fortiter dense profundeque punctatis, hepaticolor pubescen- 
tis, postice plaga obliqua fulvo tomentosa; dorso 2 seriebus granulorum 
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elongatis ornatis. Subtus dilute, fulvo pubescens, sericeo-micans, pedibus 
tarsisque subtilirer punctatis, breviter pilosis. 14 mm. 

Tiefbraun, oben lederbraun, unten gelbbraun dichtest behaart, schwach 
seidenartig glänzend. Kopf senkrecht abfallend, tief grubig punktiert, sehr 
dicht behaart; Stirn flach. Fühlergruben erhaben, in der Mitte in eine Spitze 
auslaufend. Fühler sämtlich behaart, das erste und zweite Glied tief grubig, 
punktiert. Thorax länglich stark gewölbt, vorn schmäler, die Basis fast 
gerade, die Seitenränder sanft gerundet, der Länge nach großgrubig punk- 
tiert, die Mittellinie und beiderseitig in der Mitte je 2 längliche Tuberkeln, 
alles sehr dicht, einfarbig lederbraun behaart. Schildchen klein rundlich, 
stark behaart. Die Flügeldecken lang gestreckt, ziemlich flach, hinten in 2. 
stumpfe Spitzen ausgedehnt, an der Basis tief grubig, gegen das Nahtende 
feiner punktiert, mit 4 Reihen länglicher, schmaler Höcker, die somit die 
Rippen bilden und schwach bebüschelt sind, sonst egal dicht behaart, wie 
der Thorax gefärbt, mit Ausnahme von 2 fahlgelben Querstreifen, die an 
der Naht zum Rand schief verlaufen und deren unterer Rand verwickelt 
endet, und die Flügeldeckenenden davor gelblich gefärbt erscheinen. Unten 
fein punktiert, licht gelbbraun behaart, schwach seidenartig glänzend; eben- 
so sind die Füße beschaffen.“ 

Ich weiß nicht, wo sich der Typ befindet; jedenfalls gehört die Art nicht 
zur Gattung Stesilea Pasc. 


37. Parastesilea Breun. 
Parastesilea Breuning, 1959, Bull. Ann. Soc. Roy. Ent. Belg., XCV, p. 71. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits dicht gefranst; das erste 
Glied ziemlich lang und dünn, das dritte etwas länger als das vierte, merk- 
lich länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Augen fein facettiert, 
unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn so hoch wie breit. Halsschild kaum 
quer, stark gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit feiner Querfurche 
nahe dem Vorderrand und einer ebensolchen nahe der Basis. Decken lang, 
stark gewölbt, apikal verrundet. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz 
schmal, viel niedriger als die Hüften, regelmäßig verrundet. Mesosternal- 
fortsatz nach vorn allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. 
Beine mäßig lang, die Schenkel leicht gekeult. 

Typ: scutellaris Pasc. Drei Arten. 


1. Jede Decke mit breiter, premedianer, schwarzer Querbinde ..........- 
latefasciata Breun. 


— Decken ohne eine solche Binde 


2. Die rückwärtige Deckenhälfte nicht punktiert ............... scutellaris Pasc. 
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— Die rückwärtige Deckenhälfte sehr fein aber deutlich punktiert ............ 
grisescens Breun. 


1. scutellaris Pasc. 

Stesilea scutellaris Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 186. 
Lychrosis quadrisignata Schwarzer, 1931, Senckenberg., XIII, p. 72, fig. 35. 

Fühler etwas länger (ö) oder etwas kürzer (7) als der Körper. Wangen 
mehr als um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Kopf durchwegs 
ziemlich dicht und wenig fein punktiert. Halsschild sehr dicht und fein 
punktiert, die Punkte zu unregelmäßigen Runzeln verfließend. Schildchen 
breit, halbrund. Decken basal dicht und fein gekörnt, danach dicht und 
ziemlich grob punktiert, die Punkte bereits vor der Mitte feiner werdend, 
in der rückwärtigen Hälfte erloschen. Seitenteile des Metasternums schütter 
und eher fein punktiert. 


Schwarz, fein gelbbraun tomentiert, dichter auf den Seitenteilen der 
Sterna und auf dem Schildchen. Jede Decke mit einer kleinen runden weißen 
oder gelblichen Makel am Innenrand der Schulterbeule und einer mehr 
weniger breiten quergewellten weißen Makel auf der Scheibenmitte etwas 
hinter der Mitte. Das vierte Fühlerglied in den drei basalen Vierteln weiß 
tomentiert. 


Länge: 13!/2-14!/2e mm; Breite: 4 mm. 
Von Pascoe nach Stücken aus Celebes: Tondano beschrieben. -— Megondouw 
(Schwarzer). Quadrisignata Schwarz. ist ein Synonym. 


2. latefasciata Breun. 
Stesilea latefasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 346. 


Der scutellaris Pasc. nahe stehend, aber die Fühler merklich kürzer als 
der Körper, der Halsschild stärker quer, die Decken in der vorderen Hälfte 
feiner punktiert, die Punkte apikalwärts kaum feiner werdend und die To- 
mentierung abweichend. 


Schwarz, gelblich, mit ockergelb untermischt, tomentiert. Jede Decke 
mit einer breiten, geraden etwas vor der Mitte gelegenen, schwarzen Quer- 
binde, die stellenweise durch die gelbliche Tomentierung unterbrochen wird 
und vorn und rückwärts von unscharfen, ockergelben Flecken gesäumt wird. 
Das achte Fühlerglied, die drei basalen Viertel der Glieder vier und neun 
und das Apikalende der Glieder drei, fünf, sechs und sieben, weißlich 
tomentiert. 


Länge: 13 mm; Breite: 4!/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Celebes: Mengkoka Geb. (British Museum) 
beschrieben. 
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3. grisescens Breun. 

Stesilea grisescens Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 346. 

Der scutellaris Pasc. nahe stehend, aber der Kopf fein punktiert, der 
Halsschild sehr fein punktiert, die Punkte nicht zu Runzeln verfließend, die 
Decken bis zum Apikalende sehr fein punktiert und die Tomentierung ab- 
weichend. 

Schwarz, olivgrau tomentiert. Drei unscharfe Längsbinden auf dem 
Halsschild, je eine schiefe Binde auf der Wange, das Schildchen und die 
Seitenteile der Sterna weiß tomentiert. Auf jeder Decke eine Makel am 
Innenrand der Schulterbeule, zwei sehr kleine Makeln am Ende des Basal- 
viertels, eine laterale und eine subsuturale und einige postmediane Flecken, 
die in Form einer schmalen Querbinde angeordnet sind, weiß. 

Länge: 13 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Nord-Celebes: Touahan (Museum Dresden) 
beschrieben. 


38. Pentheopraonetha Breun. 


Pentheopraonetha Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXIV, no. 7, 
p- 10). 


Langoval. Fühler fein, fast zweimal so lang (ö) oder um die Hälfte 
länger (2) als der Körper, unterseits wenig dicht und wenig lang gefranst; 
das erste Glied äußerst lang und sehr dünn, fast die Halsschildbasis errei- 
chend, so lang wie das vierte Glied, das dritte merklich länger, das vierte 
viel länger als eines der weiteren, das elfte merklich länger als das zehnte 
(ö) oder etwas länger als dieses (?). Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, 
wenig (Ö) oder kaum (?) vortretend. Augen fein facettiert, sehr stark aus- 
geschnitten, die unteren Loben so hoch wie breit. Stirn sehr breit, quer. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, basal leicht dreigelappt, 
vor der Basis und hinter dem Vorderrand merklich eingezogen, mit zwei 
feinen Querfurchen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Decken lang, 
gewölbt, basal merklich breiter als der Halsschild, von den Schultern ab sehr 
leicht schmäler werdend, im Apikalviertel stärker verschmälert, apikal ver- 
rundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz fast so hoch wie die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand verrundet. Metaster- 
num von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. Durch- 
wegs, inclusive der Fühler mit abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: latifrons Breun. Eine Art. 


1. latifrons Breun. 


Pentheopraonetha latifrons Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXIV, 
no. 7, p. 11, fig. 1. 
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Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Stirn dreimal so 
breit (ö) oder fast viermal so breit (?) wie einer dieser Loben, ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild schütter und sehr fein punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken sehr schütter und sehr fein punktiert, jede mit einer 
schwach angedeuteten postbasalen Scheibenbeule. 

Schwarz, gelbgrau bis hell olivgelb tomentiert. Die Punkte auf dem 
Halsschild und auf den Decken schmal schwarz umringelt. Auf jeder Decke 
vier ziemlich große, schwarze Makeln: eine quere auf der Scheibe am Hinter- 
rand der postbasalen Beule, eine mehr weniger runde seitlich neben der 
ersten, eine runde laterale postmediane und eine lang-dreieckige in der 
Mitte zwischen der postmedianen und dem Apikalende. Körperunterseite 
entlang der Mittellinie und die Schienen fein grau tomentiert. Fühler 
schwärzlich tomentiert, das Basaldrittel des vierten Gliedes weiß. Die ab- 
stehenden Haare sind schwarz auf der Körperoberseite und den Fühlern, 
gelblich auf der Körperunterseite und den Beinen 
Länge: 8-8!/a mm; Breite: 3-31/3 mm. 

Von mir nach Stücken von Ceylon (British Museum) beschrieben. 


39. Micropraonetha Breun. 
Micropraonetha Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 197. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied kurz und mäßig dick, das dritte Glied merklich. 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker auseinander- 
stehend, mäßig vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten. Stirn 
breiter als hoch. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, 
mit leicht aufgebogenem Vorderrand, zwei feinen Querfurchen, einer vor-- 
deren und einer rückwärtigen und je einem kleinen Scheibenhöcker. Decken 
lang, gewölbt, mit der größten Breite hinter der Mitte, apikal verrundet, 
entlang dem Seitenrand verflacht; jede mit einem hohen, postbasalen Schei- 
benlängskamm, der sich in Form einer feinen Längskante fortsetzt, die bis: 
zum Beginn des Apikaldrittels reicht und sich leich: gegen die Naht zu biegt. 
und mit einer zweiten scharfen Längskanie, die auf der Schulterbeule be-- 
ginnt und auf der Scheibe etwas vor dem Apikalende endigt. Kopf rück- 
ziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternal- 
fortsatz nach vorn allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge.. 
Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 

Typ: carinipennis Breun. Eine Art. 


l. carinipennis Breun. 
Micropraonetha carinipennis Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 197. 
Erstes Fühlerglied dicht und fein punktiert. Untere Augenloben merk-- 
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lich kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen breit, halbrund. Decken durchwegs sehr dicht und 
ziemlich fein punktiert. 

Rotbraun, sehr fein gelblich tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale, 
postmediane weißliche, zum Seitenrand zu stark verbreiterte und gelb wer- 
dende Querbinde, die nahtwärts nur sehr wenig über die erste Längskante 
hinausreicht. 

Länge: 3!/a mm; Breite: 1'/a mm. 
Von mir nach Stücken von Ceylon: Dikago, 1300-1400 m alt (British Mu- 
seum) beschrieben. 


40. Macropraonetha Breun. 
Macropraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) XXXI, p. 542. 


Langgestreckt. Fühler fein, um zwei Drittel länger als der Körper; das 
erste Glied mäßig lang und ziemlich dick, das dritte etwas länger als das 
vierte, viel länger als das erste, das vierte etwas länger als eines der weiteren 
Glieder. Fühlerhöcker auseinanderstehend, wenig vortretend. Augen stark 
ausgeschnitten. Halsschild quer, gewölbt, seitlich stark verrundet, knapp vor 
der Basis und knapp hinter dem Vorderrand leicht eingezogen. Decken lang, 
gewölbt, basal viel breiter als der Halsschild, hinter den Schultern leicht 
eingezogen, hinter der Mitte leicht verbreitert, im Apikalviertel stark ein- 
gezogen, apikal ziemlich schmal verrundet; jede mit einem kurzen und ziem- 
lich hohen basalem Scheibenlängskamm, der sich danach als feine Längs- 
kante bis zum Beginn des Apikalviertels fortsetzt, wo er gegen die Naht 
gebogen ist, und mit einer zweiten feinen Längskante hinter der Mitte, 
seitlich der ersten. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die 
Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz nach vorn allmählich geneigt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 

"Typ: pterolophioides Gress. Eine Art. 


1. pterolophioides Gress. 

‚Desisa pterolophioides Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. publ. 

no. 2, p. 6, fig. 5; dtto, no. 8, p. 23. 

Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild 
wenig dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken durchwegs 
ziemlich grob punktiert, basal noch gröber. 

Dunkelbraun, rotbraun mit weißlichgrau untermischt tomentiert. Jede 
Decke mit einer sehr breiten, etwas hinter der Mitte gelegenen weißen 
Querbinde. Jederseits auf dem zweiten Abdominalsegment ein seitliches 
lang behaartes Feld. Die Fühlerglieder drei bis elf rotbraun tomentiert und 


basal weißlichgrau geringelt. 
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Länge: 14 mm; Breite: 4°/ı mm. 
Von Gressit nach einem Stück von China: Prov. Fokien (American Museum 
of Natural History) beschrieben. 


41. Desisa Pasc. 
Desisa Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 163, note. 
Cylindrostyrax Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VII/19, p. 26. 
Mesopenthea Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 67. 

Mehr weniger langgestreckt. Fühler fein, unterseits kurz gefranst; das 
erste Glied ziemlich lang und dünn, apikal dorsal leicht verdickt und fein 
gekörnt, das dritte so lang oder länger als das vierte, so lang oder länger als 
das erste. Fühlerhöcker auseinanderstehend, wenig bis mäßig vortretend. 
Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten. Stirn höher als breit. Halsschild 
kurz, quer, seitlich leicht verrundet, mit vier feinen Querfurchen, zwei vor- 
deren und zwei rückwärtigen. Decken mehr oder weniger lang, gewölbt, 
apikal abgerundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die 
Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand leicht geneigt. 
Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 
Typ: subfasciata Pasc. 18 Arten, die sich auf zwei Untergattungen aufteilen. 

1. Drittes Fühlerglied so lang als das vierte ............. Sg. Desisa Pasc. s. s. 
Drittes Fühlerglied länger als das vierte ... Sg. Cylindrostyrax Auriv. 


l. Sg. Desisa Pasc. s. s. 


l. Untere Augenloben kürzer als die Wangen .............e 2 

— Untere Augenloben so lang oder länger als die Wangen ............ 3: 

2. Decken mit scharf ausgeprägten schwarzen Zeichnungen. ......... 
dispersa Pic. 


— Decken ohne solche Zeichnungen... malaccensis Breun. 
3. Uutere Augenloben merklich länger als die Wangen. ........... 4, 
— Untere Augenloben höchstens ein wenig länger als die Wangen. ...... D 


4. Jede Decke mit einer postmedianen queren braunen Zickzacklinie 
variabilis Schwarz. 


— Decken ohne derartige Linie ........uncce chinensis Breun. 

9. Jede Decke mit einer breiten, medianen weißlichen Querbinde ......... 6. 

En Deckenichne derartige Binde... nennen een 1: 

6. Diese Binde ist gerade und erreicht die Naht ......... subfasciata Pasc. 

— Diese Binde steigt schief vom Seitenrand gegen die Naht zu ab, 
welche letztere sie nicht erreicht ............. lateplagiata Breun. 

7. Decken basal deutlich gekörnt. ........e. luzonica Breun. 

— Decken basal nicht oder kaum gekörnt ........eee 8. 


8. Jede Decke mit einer postmedianen queren braunen Zickzacklinie 9. 
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— Decken ohne eine solche Linie ........ a... ee, 10. 
9. Fühlerglieder basal gelblich geringelt ......................... variegata Breun. 
-— Fühlerglieder basal nicht gelblich geringelt ..... kuraruana Matsush. 

10. Jede Decke mit fünf ockergelben schmalen Längsbinden 


celebensis Breun. 


— Decken ohne derartige Binden. ............e......ant-er an ul 
11. Decken hellgrau marmoriert ....... 2m. 22.2.2792 parvula Breun. 
— Decken nicht hellgrau marmoriert ............. subfasciata infasciata Pic 


2. Sg. Cylindrostyrax Auriv. 
1. Untere Augenloben länger als die Wangen ..........ueauseseace. 2 
— Untere Augenloben so lang oder kürzer als die Wangen. ......................... 4. 
2. Jede Decke mit einer kurzen premedianen weißen Nahtbinde ............. 
stramentosa Breun. 
—. ‚Decken ohne derartige Binde .........s.n. au ee ea. 3. 
3. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen. .................. 
undulatofasciata Breun. 
— Untere Augenloben bloß ein wenig länger als die Wangen .................... 
marmorata Breun. 
4. Jede Decke mit breiter medianer weißer Querbinde ................. D 
— Decken ohne derartige Binde... anne ee 6. 
5. Drittes Fühlerglied viel länger als das vierte takasagoana Matsush. 
— Drittes Fühlerglied bloß ein wenig länger als das vierte .................... 
lunulata Pasc. 
6. Jede Decke mit zwei ziemlich großen queren dunkelbraunen Makeln 
quadriplagiata Breun. 
— Decken ohne derartige Makeln ............o... uniformis Breun. 


l. Sg. Desisa Pasc. s. s. 
Desisa Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 163, note. 
Desisa Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 551, 566. 
Mesopenthea Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 67. 
Desisa Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV, pp. 357, 364. 
Desisa Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 71; 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. 
Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 20. 
Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte. 


Typ: subfasciata Pasc. 


1. subfasciata Pasc. (Abb. 3) 
Praonetha subfasciata Pascoe, 1862, Journ. of Ent., I, p. 348. 
Desisa subfasciata Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 566. 
Falsomesosella rufa Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVII, p. 17. 
Desisa subfasciata Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVII, p. 76; 1942, Lingn. 
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Abb. 3: Desisa subfasciata Pasc. 


Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 23; 1950, Longic., II, p. 478. 
Gestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder etwas (?) länger als der 


Körper, das erste Glied so lang wie das dritte, besonders apikal dorsal sehr 
dicht und sehr fein gekörnt. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben so hoch wie breit, so lang wie die Wangen. Stirn ziemlich dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild ziemlich dicht und fein punktiert, die Quer- 
furchen wenig tief. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, basal fein 
gekörnt, danach dicht und fein punktiert, jeder Punkt mit winziger Sete am 
Grund. Prosternalfortsatz schmal. Erstes Abdominalsegment am Hinterrand 
dicht gefranst, das zweite Segment mit breiter, bei den ö ö dicht behaarter 
Querdepression. 

Dunkelbraun, braun tomentiert und rötlich ockergelb marmoriert. Jede 
Decke mit einer breiten, premedianen strohgelben bis weißlichen, nahtwärts 
noch verbreiterten Querbinde. Körperunterseite und Beine strohgelb tomen- 
tiert und braun gesprenkelt. Fühler braun tomentiert, die Glieder vom 
dritten ab basal graugelb tomentiert. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 3%/ı-4 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Cambodja beschrieben. Tonkin, Ost-China 
von Nanning bis Zikawei, Sumatra, Indien: Dehra Dun, Andamanen 

Museum Stockholm, Brüssel, Dehra Dun) etc. Rufa Pic ist ein Synonym. 


m. latefasciata Pic 
Mesosella latefasciata Pic, 1924, Bull. Soc. ent. Fr., p. 79. 
Mesosella major Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIV, p. 28. 
Wie die Stammform, aber die helle Deckenquerbinde breiter, nach 
rückwärts die Deckenmitte überragend. 
Major Pic ist ein Synonym. 
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m. infasciata Pic 
Mesosella infasciata Pic, 1944, Echange, LX, no. 497, p. 10. 
Wie die Stammform, aber die Decken basal etwas dichter punktiert und 


ohne helle Querbinde. 
Japan: Osaka (Pic). 


2. Juzonica Breun. 

Desisa luzonica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 372. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben etwas 
länger als die Wangen, die Decken basal stärker gekörnt, der Prosternalfort- 
satz breiter; die helle premediane Deckenquerbinde durch eine schmale, 
stark zickzackförmige Querbinde ersetzt, die durch einige kleine weißlich- 
graue Flecken umgeben ist und sonst auf den Decken einige Längsreihen 
kleiner gelber Flecke. 

Von mir nach einem Stück von Luzon: Laguna, Makiling (coll. Heyrovsky) 
beschrieben. — Benguet (Museum Hamburg); Borneo, Siam, Andama- 


nen (British Museum). 


3. parvula Breun. 

Desisa parvula Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 374. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber kleiner, die Decken basal 
kaum gekörnt, ohne deutliche Zeichnungen, aber durchwegs ockergelb und 
hellgrau marmoriert. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 2°/3-3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Luzon: Rizal (Museum Hamburg) beschrie- 
ben. — Celebes: Makassar (Museum Genua). 


4. celebensis Breun. 

Desisa (s. s.) celebensis Breuning, 1959, Ent. Arb. Mus. Frey, X, p. 174. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber der Kopf und der Halsschild 
sehr fein punktiert, die Decken basal kaum gekörnt, ohne helle Querbinde, 
aber weißlich marmoriert und jede mit fünf schmalen ockergelben Längs- 
binden. 

Länge: 11 mm; Breite: 4'!/a mm. 
Von mir nach einem Stück von West-Celebes: Paloe (Museum Frey) be- 


schrieben. 


5. lateplagiata Breun. 
Desisa lateplagiata Breuning, 1938, Nov. Ent., VIII, p. 58. 


Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber gestreckter, das dritte Fühler- 
glied merklich länger als das erste, die Fühlerhöcker etwas stärker vortre- 
tend, der Kopf und der Halsschild schütterer punktiert, die Decken länger, 
im Basaldrittel schütter, fein gekörnt und die Tomentierung abweichend. 
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Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine viereckige, 
premediane weißliche Seitenrandmakel, die sich zuweilen undeutlich bis 
gegen das Schildchen zu fortsetzt und vor welcher eine dreieckige dunkel- 
braune postbasale Makel liegt. 

Länge: 13 mm; Breite: 4!/2 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: N. Salem, Denkanikotra (British Museum) 
beschrieben. 


6. chinensis Breun. 
Desisa chinensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 373. 
Desisa chinensis Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. publ., no. 8, 

p. 23; 1950, Longic., I, p. 478. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber gestreckter, das erste Fühler- 
glied durchwegs sehr fein gekörnt, die unteren Augenloben etwas größer, 
merklich länger als die Wangen, der Halsschild stärker gewölbt, die Decken 
etwas länger, die helle premediane Deckenquerbinde weniger regelmäßig 
ausgebildet, in zahlreiche kleine Flecken aufgelöst. 

Länge: 13 mm; Breite: 4!/a mm. 


Von mir nach einem Stück von China (British Museum) beschrieben. 


7. dispersa Pic 


Mesosella dispersa Pic, 1944, Echange, LX, no. 497, p. 10. 
Mesosella dispersa Gressitt, 1950, Longic., II, p. 481. 


Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben etwas 
kürzer als die Wangen, die Punktierung auf Kopf und Halsschild weniger 
dicht, die Decken etwas gröber gekörnt und punktiert, auf jeder vor der 
hellen Querbinde eine schwarze Seitenrandmakel und hinter der Binde in 
der seitlichen Hälfte eine schwarze Querbinde. 

Länge: 131/2 mm; Breite: 5 mm. 


Von Pic nach einem Stück von China: Provinz Yunnan beschrieben. 


8. variegata Breun. 

Desisa variegata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 373. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber etwas gestreckter, das erste 
Fühlerglied kaum gekörnt, die Decken ohne helle Querbinde, doch bleibt 
die entsprechende Partie heller, da dort die Tomentierung mit strohgelb 
untermischt ist, nach rückwärts ist sie durch eine stark zickzackförmige 
dunkelbraune Querlinie begrenzt; der Basalteil aller Fühlerglieder strohgelb 
geringelt. 

Von mir nach Stücken aus Indien: N. Salem, Denkanikotra, Madras (British 

Museum und Museum Dehra Dun) beschrieben. 
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9. malaccensis Breun. 

Desisa malaccensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 373. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied kürzer, 
weniger dicht gekörnt, die Fühlerhöcker etwas mehr vortretend, die unteren 
Augenloben kleiner, merklich kürzer als die Wangen, die Decken etwas 
kürzer, apikal breiter verrundet, basal gröber gekörnt, jede mit einer kurzen 
stumpfen aus Körnern gebildeten Längskante auf der Basismitte; der Dek- 
kenseitenrand und die Beine mit langen abstehenden gelben Haaren besetzt 
und die Tomentierung abweichend. 


Dunkelbraun, grau tomentiert, diese Tomentierung dichter auf den 
Decken in Form gewellter Querbinden, auf der Körperunterseite mit gelb- 
lich untermischt. Kopf, Halsschild, Schildchen, Basalviertel der Decken und 
die beiden ersten Fühlerglieder sehr dicht rötlich marmoriert. 


Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 


Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British Mu- 
seum) beschrieben. 


10. kuraruana Matsush. 

Mesosella kuraruana Matsushita, 1935, Trans. nat. Hist. Soc. Form., XXV, p. 312. 
Mesosella kuraruana Gressitt, 1950, Longic., II, p. 481. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber die Fühlerhöcker etwas stärker 
vortretend, die Halsschildquerfurchen tiefer, jede Decke mit sehr leicht 
erhabener, stumpfer postbasaler Scheibenbeule, der Mesosternalfortsatz viel 
niedriger als die Hüften; die Grundtomentierung heller, strohgelb, die Dek- 
ken braun und strohgelb marmoriert, ohne helle Querbinde aber jede mit 
einer postmedianen zickzackförmigen braunen Querlinie, die rückwärts von 
einer ebensolchen ockergelben begleitet wird und zuweilen mit einer eben- 
solchen braunen Querlinie hinter der Schulter. 


Von Matsushita nach Stücken von Formosa: Kuraru beschrieben. — Vielleicht 
identisch mit variabilis Schwarz. 


11. variabilis Schwarz. 

Mesopenthea variabilis Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 67. 

Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben merk- 
lich länger als die Wangen, die Fühlerhöcker etwas stärker vortretend, die 
Halsschildquerfurchen tiefer, der Mesosternalfortsatz viel niedriger als die 
Hüften, die Grundtomentierung heller strohgelb mit grau untermischt, die 
Decken dicht rötlich-ockergelb marmoriert, ohne helle Querbinde aber mit 
postmedianer brauner zickzackförmiger Querlinie. 


Von Schwarzer nach Stücken von Formosa: Sokotou beschrieben. 
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2. Sg. Cylindrothorax Auriv. 
Cylindrothorax Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VIV/19, p. 26; 1913, Journ. Saraw. 


Mus., /3, p. 14. 
Drittes Fühlerglied länger als das vierte. 


Typ: lunulata Pasc. 


12. quadriplagiata Breun. 

Desisa quadriplagiata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 372. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (5) oder ein wenig (7) länger als 
der Körper, das erste Glied dorso-apikal durchwegs sehr dicht und fein 
gekörnt, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. 
Untere Augenloben dreieckig, merklich kürzer als die Wangen. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Stirn ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
mehr als zweimal so breit wie lang, ziemlich dicht und fein punktiert, die 
Querfurchen wenig tief. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, durchwegs 
sehr dicht und sehr fein punktiert, jeder Punkt mit winziger gelber Sete. 
Prosternalfortsatz schmal. 

Schwarz, die Körperoberseite und das erste Fühlerglied rotbraun to- 
mentiert und ockergelb marmoriert. Mehrere unscharfe Flecken auf dem 
Hinterkopf und dem Halsschild, das Schildchen und auf jeder Decke zwei 
ziemlich große Scheibenmakeln, eine premediane, die seitwärts der Schulter- 
beule sich fast bis zur Basis fortsetzt und eine postmediane, dunkelbraun. 
Körperunterseite graugelb tomentiert und mit zahlreichen kleinen braunen 
Flecken besetzt. Fühlerglieder vom dritten ab rotbraun tomentiert und basal 
gelb geringelt. 

Länge: 9-13 mm; Breite: 3-41/2 mm. 
Von mir nach Stücken aus Indien: U. P., Chakata Range, Haldwani, Dehra 

Dun, Mandawala, Barkot (Museum Dehra Dun und British Museum) 

beschrieben. 


13. uniformis Breun. 

Desisa uniformis Breuning, 1938, Nov. Ent., VIII, p. 58. 

Der quadriplagiata Breun. nahe stehend, aber kleiner, die unteren 
Augenloben etwas kürzer als die Wangen, die Fühlerhöcker stärker vor- 
tretend und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, einfarbig ziemlich dunkel braun tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 1”/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. P. Chakata Range, Haldwani (Mu- 
seum Dehra Dun) beschrieben. 


14. marmorata Breun. 
Desisa marmorata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 374. 
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Der quadriplagiata Breun. nahe stehend, aber breiter und gedrungener, 
das erste Fühlerglied kaum gekörnt, die unteren Augenloben größer, etwas 
höher als breit, etwas länger als die Wangen, der Halsschild stärker gewölbt, 
seitlich stärker verrundet, die Decken basal deutlich gekörnt, danach weniger 
dicht punktiert und die Tomentierung abweichend. 

Rotbraun, graugelb tomentiert. Die Körperoberseite dicht rötlich-ocker- 
gelb marmoriert und mit sehr zahlreichen kleinen braunen Flecken übersät, 
die Tendenz zeigen, sich untereinander zu verbinden. Auf jeder Decke zwei, 
gewellte wenig breite, braune Querbinden, eine postbasale, die die Naht 
nicht erreicht und eine postmediane. Tarsen dunkelbraun, die beiden ersten 
Glieder und die Basalhälfte des vierten Gliedes weißlich tomentiert. Die 
Apikalhälfte der Fühlerglieder vom vierten ab dunkelbraun, die Basalhälfte 
dieser Glieder weißlichgrau tomentiert. 

Länge 9-11!/a mm; Breite: 31/a-4!/3 mm. 
Von mir nach Stücken von den Andamanen Inseln (British Museum und 

Museum Dehra Dun) beschrieben. 


15. undulatofasciata Breun. 

Desisa undulatofasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 373. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (P), das erste Glied 
dicht und fein gekörnt, das dritte merklich länger als das vierte oder das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben viel höher als 
breit, um die Hälfte länger als die Wangen. Kopf durchwegs dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild kurz, quer, sehr dicht und fein punktiert. Schild- 
chen dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, durchwegs sehr dicht und fein 
punktiert. 

Schwarz, braungelb tomentiert. Halsschildscheibe und Basalviertel der 
Decken mit sehr zahlreichen kleinen schwärzlichen Flecken übersät, die drei 
rückwärtigen Deckenviertel mit einzelnen kleinen schwärzlichen Flecken 
besetzt; überdies auf jeder Decke drei gewellte, weißliche Querlinien, eine 
premediane, eine postmediane und eine preapikale. Das Apikalviertel des 
ersten Fühlergliedes und die Apikalhälfte der Glieder vom dritten ab 
dunkelbraun. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Cambodja (British Museum) beschrieben. 


16. takasagoana Matsush. 
Desisa takasagoana Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV, p. 364, 
pl. V, fig. 9. 
Desisa takasagoana Gressitt, 1950, Longic., I, p. 478. 
Langgestreckt. Fühler um mehr als die Hälfte länger (5) oder um ein 
Viertel länger (?) als der Körper, unterseits ziemlich lang gefranst; das erste 
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Glied dick, kaum gekörnt, das dritte Glied viel länger als das vierte oder das 
erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben höher als breit, 
etwas kürzer als die Wangen. Stirn schütter und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, auf den Seiten schütter und sehr fein punktiert. Schildchen breit, 
dreieckig. Decken sehr lang, in der vorderen Hälfte wenig dicht und grob 
punktiert, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert; jede Decke im Basalteil 
mit zwei kurzen Längsreihen von Körnern. Prosternalfortsatz sehr schmal. 
Schwarz, rotbraun tomentiert und stellenweise weißlichgrau marmo- 
riert. Auf jeder Decke eine sehr breite, leicht gewellte, etwas vor der Mittel- 
linie gelegene, weiße Querbinde. Die Basalhälfte der Fühlerglieder vom 
dritten ab weißlichgrau tomentiert. 
Länge: 12-15 mm; Breite: 4-5 mm. 
Von Matsushita nach Stücken von Formosa: Horisha beschrieben. 


17. Iunulata Pasc. 
Sthenias lunulatus Pascoe, 1886, Ann. Mag. Nat. Hist., (5) XV, p. 52 
Cylindrostyrax apomecynoides Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VIV/19, p. 26, fig. 54; 

1913, Journ. Saraw. Mus., V/3, p. 14, pl. I, fig. 7. 

Der takasagoana Matsush. nahe stehend, aber die Fühler so lang wie 
der Körper (P), unterseits kürzer gefranst, das erste Glied kürzer, das dritte 
etwas länger als das vierte, die unteren Augenloben so hoch wie breit, so 
lang wie die Wangen, die Stirn so hoch wie breit, der Halsschild durchwegs 
dicht und sehr fein punktiert, die Decken im Basalviertel feiner gekörnt, der 
Prosternalfortsatz breiter, die Körperunterseite und die Beine mit abstehen- 
den weißen Haaren besetzt und die Tomentierung etwas abweichend. 

Schwarz, die Körperoberseite, die Vorder- und Mittelbeine und die 
Fühler rotbraun tomentiert mit etwas weißlichgrau untermischt. Auf jeder 
Decke eine leicht gewellte, mäßig breite, etwas vor der Mittellinie gelegene, 
weißliche Querbinde. Die Körperunterseite und die Hinterbeine weiß to- 
mentiert, aber das vierte Abdominalsegment zum Teil und das ganze fünfte 
Segment rotbraun tomentiert. | 
Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 

Von Pascoe nach einem Stück von Borneo beschrieben. — Balangean (Aurivil- 
lius). Apomecynoides Auriv. ist ein Synonym. 


18. stramentosa Breun. 
Desisa (Cylindrostyrax) stramentosa Breuning, 1943, Atti Soc. it. Sc. Nat., XXXIJ, 

p. 51, fig. 

Sehr langgestreckt. Fühler ungefähr um ein Viertel länger als der Kör- 
per (am achten Glied beiderseits bei dem einzig bekannten Stück gebrochen), 
das erste Glied wenig lang, vor der Mitte leicht verdickt, das dritte etwas 


länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
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Untere Augenloben viel höher als breit, merklich länger als die Wangen. 
Kopf wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, dicht 
und wenig fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, sehr dicht 
und fein punktiert und im Basaldrittel schütter sehr fein gekörnt. 

Rotbraun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine kurze und 
schmale premediane weiße Nahtbinde und einige weißlichgelbe Längs- 
linien im Apikaldrittel. Beine und Fühler graugelb tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 2°/sı mm. 
Von mir nach einem Stück von Burma: Mts. Cariani, Bihtan (Museum Mai- 


land) beschrieben. 


42. Mesosella Bat. 
Mesosella Bates, 1884, Journ. linn. Soc. Lond., Zool., XVII, p. 246. 
Mesosella Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ. no. 8, p. 20; 

1950, Longic., I, p. 481. 

Gestreckt. Fühler fein, unterseits wenig dicht gefranst; das erste Glied 
wenig lang, apikalwärts verdünnt, dorsal gewölbt, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortre- 
tend. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren Loben quer. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei feinen Quer- 
furchen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Decken lang, gewölbt, 
apikal verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr schmal, viel nied- 
riger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu 
allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, 
die Schenkel leicht gekeult, das vierte Tarsenglied lang und dünn. 

Typ: simiola Bat. Eine Art. 


1. simiola Bat. 

Mesosella simiola Bates, 1884, Journ. linn. Soc. Lond. Zool., XVIIL, p. 240, pl. II, 

fig. 3. 

Fühler um die Hälfte länger als der Körper (5). Wangen um die Hälfte 
länger als die unteren Augenloben. Kopf durchwegs wenig dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild wenig dicht und sehr fein punktiert und gekörnt. 
Schildchen breit, apikal verrundet. Decken durchwegs sehr dicht und wenig 
fein punktiert und im Basalviertel mit sehr feinen Körnchen untermischt. 

Schwarz, rotbraun und ockergelb marmoriert und stellenweise mit 
weißlich untermischt. Halsschild mit weißer Längslinie in der Basalhälfte 
und mit je einer weißen Basalmakel auf der Scheibe. Auf jeder Decke eine 
gezackte, postmediane weiße Querbinde, eine kleine premediane weiße 
Scheibenmakel und einige kleine preapikale weißliche Querflecken. Die 
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Basalhälfte der Schienen und der Fühlerglieder vom dritten ab rotbraun 
gefärbt und fein weißlich tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 

Von Bates nach Stücken von Japan: Nikko beschrieben. 


43. Sesiosa Pasc. 
Sesiosa Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 141, 154. 
Sesiosa Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 533. 

Sehr langgestreckt, cylindrisch. Fühler fein, die Glieder drei bis sechs 
unterseits schütter gefranst, das erste Glied wenig lang und wenig dick, das 
dritte etwas kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker 
weit auseinanderstehend, sehr wenig vortretend. Augen fein facettiert, völ- 
lig unterteilt, die unteren Loben etwas breiter als hoch. Stirn so hoch wie 
breit. Halsschild kurz, quer, zum Vorderrand zu verschmälert, mit feiner 
Querfurche vor der Basis. Decken sehr lang, cylindrisch, apikalwärts stark 
verschmälert, apikal sehr schmal ausgeschnitten (Nahtecke deutlich, Rand- 
ecke in einen spitzigen Lappen ausgezogen). Kopf rückziehbar. Prosternal- 
fortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, 
an seinem Vorderrand senkrecht abgestutzt. Metasternum von normaler 
Länge. Beine ziemlich kurz, kräftig, die Schenkel gekeult. 

Typ: subfasciata Pasc. Eine Art. 


1. subfasciata Pasc. 

Sesiosa subfasciata Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 154, pl. VIII, 

fig. 2. 

Sesiosa subfasciata Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 533. 

Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Kopf durchwegs 
dicht und ziemlich fein punktiert. Halsschild dicht und ziemlich grob punk- 
tiert und gekörnt. Schildchen breit, fünfeckig. Decken basal fein gekörnt, 
danach bis zum Apikalende sehr dicht und ziemlich grob punktiert. 

Rotbraun, braungelb tomentiert, eher weißlich auf der Körperunter- 
seite und den Beinen. Auf jeder Decke eine unscharf ausgeprägte preme- 
diane weiße Querbinde. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Singapour be- 
schrieben. 


44. Paramesosella Breun. 
Paramesosella Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 143. 


Langgestreckt. Fühler fein, unterseits wenig lang gefranst; das erste 
Glied kurz und dick, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger 
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als das erste. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, wenig vortretend 
und mit je einem Haarfascikel besetzt. Augen grob facettiert, stark aus- 
geschnitten, die unteren Loben schief gelagert. Stirn breiter als hoch. Hals- 
schild quer, cylindrisch, seitlich verrundet, mit zwei deutlichen Querdepres- 
sionen, einer premedianen und einer postmedianen. Decken sehr lang, 
parallel, gewölbt, im Apikalviertel stark verschmälert. Kopf rückziehbar. 
Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz 
an seinem Vorderrand verrundet. Metasternum von normaler Länge. Beine 
wenig lang, die Schenkel gekeult. 


Typ: fasciculata Breun. Sechs Arten. 


1. Halsschild mit kleinen Scheibenhöckern .............uucesasseaeee 2 
— Halsschild ohne Scheibenhöcker .................. ana 3. 
2. Jede Decke mit einer postmedianen weißen Makel stheniformis Breun. 
— Decken ohne eine solche Makel ...........uu....... gigantea Breun. 
3. Decken apikal verrundet ..............u ee 4. 
— Decken apikal abgestutzt ......nne nen le en 5) 


4. Jede Decke mit einer sehr breiten, postmedianen weißen Querbinde 

medioalba Breun. 
— Decken ohne eine solche Binde ................ sthenioides Breun. 
3. Decken mit zwei weißen gemeinsamen Nahtmakeln alboplagiata Breun. 
— Decken ohne gemeinsame weiße Nahtmakeln .......... ’fasciculata Breun. 


1. fasciculata Breun. 


Paramesosella fasciculata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 143. 


Fühler etwas kürzer als der Körper (P), das erste Glied sehr dick. Un- 
tere Augenloben etwas länger als die Wangen. Kopf nicht punktiert. Hals- 
schild mit einigen feinen Punkten auf den Seiten. Schildchen halbrund. Dek- 
ken apikal schief abgestutzt (die Randecke vortretend), in der vorderen 
Hälfte dicht und ziemlich fein punktiert; jede Decke mit zwei schwarzen 
Haarfascikeln auf der Scheibe, ein postbasales und eines am Beginn des 
Apikalviertels. 


Schwarz, rotbraun mit hellgrau untermischt tomentiert. Decken im 
Apikalteil weißlichgelb marmoriert; jede mit einer postmedianen zerris- 
senen, zum Seitenrand zu noch verbreiterten weißen Lateralmakel. Fühler- 
glieder vom vierten Glied ab basal weißlich geringelt. 

Länge: 8 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh (coll. LeMoult) be- 
schrieben. 
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9. stheniformis Breun. 


Paramesosella stheniformis Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 143. 


Der fasciculata Breun. nahe stehend, aber breiter, die Fühler etwas 
länger als der Körper (65), das erste Glied weniger dick, die unteren Augen- 
loben so lang wie die Wangen, die Halsschildscheibe mit je einem kleinen 
Höcker, die weiße Deckenmakel breiter und regelmäßiger geformt und das 
Apikalviertel der Decken durchwegs hell marmoriert. 

Länge: 10!/a mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. Prov., Mussoorie (Museum Dehra 

Dun) beschrieben. 


3. sthenidioides Breun. 
Desisa sthenidioides Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 374. 


Der fasciculata Breun. nahe stehend, aber die Fühler fast um die 
Hälfte länger als der Körper (6), die Stirn dicht und fein punktiert, der 
Scheitel und der Halsschild dicht und sehr fein punktiert, die Decken api- 
kal breiter verrundet, sehr dicht und fein, apikalwärts immer feiner punk- 
tiert; jede mit einem kleinen postbasalen Haarfascikel auf der Scheibe, die 
Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert und die Färbung abweichend. 

Rötlich, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke kurz nach der Mitte 
zwei kurze dunkelbraune Längsstriche auf der Scheibe, einer schief hinter 
dem anderen und eine schief gelagerte weißlichgelbe Makel vor diesen 
Strichen. 

Länge: 11-14 mm; Breite: 3-4 mm. 

Von mir nach einem Stück von Burma: Ruby Mines (British Museum) be- 
schrieben. — 

Kashmir: Kulu. 


4. medioalba Breun. 


Paramesosella medioalba Breuning, 1956, Bonn. Zool. Beitr., 1-3, p. 234. 


Fühler etwas länger als der Körper (7). Untere Augenloben um die 
Hälfte länger als die Wangen. Stirn und Halsschild wenig dicht und wenig 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken apikal verrundet, dicht und 
wenig fein punktiert, die Punkte im apikalen Teil sehr fein werdend; jede 
mit einem kleinen postbasalen Haarfascikel auf der Scheibe. 

Dunkelbraun, dunkelrotbraun und weißlichgrau marmoriert und mit 
etwas ockergelb untermischt. Auf jeder Decke eine sehr breite postmediane 
weiße Querbinde, die sich gegen den Seitenrand zu noch weiter verbreitert, 
so daß sie daselbst die drei mittleren Fünftel einnimmt. 

Länge: 11!/a mm; Breite: 3°/s mm. 
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Von mir nach einem Stück von China: Prov. Fukien, Kwangtseh (Museum 
Bonn) beschrieben. 


5. alboplagiata Breun. 


Paramesosella alboplagiata Breuning, 1948, Bull. Mus. roy. Hist. Nat. Belg., XXIV, 
no. 47, p. 3. 


Fühler mehr als um die Hälfte länger als der Körper (Ö). Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen. Kopf wenig dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Schildchen 
halbrund. Decken apikal abgestutzt (die Randecke deutlich vortretend, aber 
verrundet), in der vorderen Hälfte dicht und wenig fein, in der rückwär- 
tigen Hälfte sehr fein punktiert; jede mit einem kleinen postbasalen Haar- 
fascikel auf der Scheibe. 

Rot, die Körperoberseite braungelb tomentiert. Decken mit zwei wei- 
Ben gemeinsamen Nahtmakeln, eine langovale premediane und eine schmale 
langgestreckte preapikale. Überdies auf jeder Decke eine Anzahl weißer 
Makeln: eine basale neben dem Schildchen, eine disco-laterale hinter der 
Schulterbeule, zwei langovale nebeneinander gelagerte postmediane und 
einige sehr kleine im Apikalviertel, sowie eine kleine ovale schwarze Schei- 
benmakel am Beginn des Apikalviertels. Körperunterseite und Beine weiß- 
lich tomentiert, auf den Seitenteilen der Sterna mit strohgelb untermischt. 
Fühler sehr fein gelblich tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 3°/sı mm. 
Von mir nach einem Stück von Bhutan: Maria Basti (British Museum) be- 
schrieben. 


6. gigantea Breun. 


Paramesosella gigantea Breuning, 1948, Bull. Mus. roy. Hist. Nat. Belg., XXIV, 
no. 47, p. 3. 


Fühler so lang wie der Körper. Untere Augenloben so lang wie die 
Wangen. Kopf ziemlich dicht und ziemlich grob punktiert. Halsschild sehr 
dicht und fein gekörnt und ziemlich grob punktiert, mit drei kleinen Schei- 
benhöckern besetzt, ein postmedianer und je ein premedianer. Schildchen 
halbrund. Decken apikal schwach ausgeschnitten (die Nahtecke leicht vor- 
tretend, die Randecke verrundet), basal dicht und fein gekörnt, danach dicht 
und wenig fein punktiert, die Punkte apikalwärts immer feiner werdend; 
jede mit einer postbasalen, mit abstehenden Haaren besetzten Scheiben- 
beule und mit einigen Höckern hinter der Deckenmitte, die in Form einer 
schief absteigenden Linie von der Naht gegen den Seitenrand zu ange- 
ordnet sind. 

Schwarz, rotbraun tomentiert und dicht mit hellgrau und ockergelb 
untermischt, die Deckenhöcker auf der rückwärtigen Fläche dunkelbraun. 
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Die Fühlerglieder drei und vier dunkelbraun und hellgelb marmoriert, die 
Glieder fünf bis elf dunkelbraun tomentiert und basal hellgelb geringelt. 
Länge: 18 mm; Breite: 7 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak, Bidi (British Museum) be- 


schrieben. 


45. Paradesisa Breun. 
Paradesisa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 375. 

Langoval. Fühler fein, um ein Drittel länger als der Körper (Ö), unter- 
seits ziemlich kurz gefranst; das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, 
das dritte so lang wie das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker 
sehr weit auseinanderstehend, sehr wenig vortretend. Augen grob facettiert, 
stark ausgeschnitten, die unteren Loben etwas höher als breit. Stirn breiter 
als hoch. Halsschild kurz, quer, gewölbt, basal dreigelappt, seitlich ziemlich 
stark verrundet, mit zwei wenig deutlichen Querfurchen, einer vorderen und 
einer rückwärtigen. Decken lang, gewölbt, apikal breit verrundet; jede mit 
postbasaler querer Scheibenbeule. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz 
schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal nach 
vorn allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine wenig 
lang, die Schenkel gekeult. 

Typ: borneensis Breun. Eine Art. 


1. borneensis Breun. 

Paradesisa borneensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 375. 

Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf durchwegs dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Schildchen 
sehr breit, apikal verrundet. Decken durchwegs sehr dicht und fein punk- 
tiert, basal fein gekörnt. 

Rotbraun, ockergelb tomentiert. Die Stirn, die Decken, das Abdomen 
und die Beine weißlich gesprenkelt. Auf jeder Decke vier dunkelbraunrote 
Makeln: eine die postbasale Beule deckend, eine posthumerale quere am 
Seitenrand und zwei postmediane auf der Scheibe in Form einer gewellten 
Querbinde gelagert. Der Basalteil der Fühlerglieder vom dritten ab hell- 
strohgelb tomentiert. 

Länge: 9-10 mm; Breite: 4-41/3 mm. 
Von mir nach Stücken von Borneo: Kuching (British Museum) beschrieben. 


46. Desisella Breun. 

Desisel Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 130. 
Gestreckt. Fühler ziemlich fein, um ein Drittel länger als der Körper, 
unterseits ziemlich kurz gefranst; das erste Glied wenig lang und ziemlich 


192 S. Breuning: Bestimmungstabelle der Lamiiden -Triben 


dick, leicht gekeult, das dritte merklich kürzer als das vierte, merklich län- 
ger als das erste. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, wenig vortretend. 
Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren Loben schief gela- 
gert. Stirn breiter als hoch. Halsschild kurz, stark quer, gewölbt, basal drei- 
gelappt, seitlich leicht verrundet, vor der Basis und hinter dem Vorderrand 
leicht eingezogen, mit fünf runden, stumpfen, aber sehr deutlichen Scheiben- 
beulen besetzt. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, 
apikal breit abgerundet; jede mit einer stumpfen, gekörnten, ziemlich hohen 
Längsbeule in der Mitte der Basis. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz 
niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz am Vorderrand ver- 
rundet. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel 
gekeult. Der Deckenseitenrand und die Beine mit abstehenden Haaren be- 
setzt. 

Typ: strandiella Breun. Eine Art. 


1. strandiella Breun. 

Desisella strandiella Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 130. 

Erstes Fühlerglied wenig dicht und wenig fein punktiert. Untere 
Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Schildchen viereckig. Decken an 
der äußersten Basis fein gekörnt, danach bis zur Mitte dicht und wenig fein 
punktiert, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. 

Dunkelbraun, die Körperoberseite hellgrau, stellenweise mit braun un- 
termischt tomentiert und dicht rötlich-ockergelb marmoriert, diese Mar- 
morierung im Mittelteil der Decken zu Längsketten verdichtet; überdies auf 
jeder Decke eine wenig breite und unscharf ausgebildete dunkelbraune 
Seitenrandlängsbinde, die wenig vor der Mitte endet und mehrere dunkel- 
braune Makeln, die in Form einer postmedianen von der Naht zum Seiten- 
rand zu schief absteigenden Querbinde gelagert sind. Körperunterseite, 
Beine und erstes Fühlerglied braungelb tomentiert, die Schenkel und die 
Seitenteile der Sterna rötlich-ockergelb marmoriert. Das zweite Fühlerglied 
hellgelb tomentiert, die Glieder drei bis elf braun tomentiert und basal hell- 
gelb geringelt. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Vor mir nach einem Stück von Sumatra: Palembang (Coll. Tippmann) be- 


schrieben. 


47. Mimodesisa Breun. & de Jong. 
Mimodesisa Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel, XXIII, p. 94. 
Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, ab dem zweiten 
Glied unterseits kurz gefranst; das erste Glied kurz, sehr dick, dorsal ge- 
wölbt, das dritte Glied kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. 
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Fühlerhöcker gar nicht vortretend. Augen wenig grob facettiert, stark aus- 
geschnitten, die unteren Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild kurz, 
gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit zwei feinen Querfurchen, einer 
vorderen und einer rückwärtigen. Decken lang, merklich breiter als der 
Halsschild, mäßig gewölbt, im Apikaldrittel stark verschmälert, apikal 
schmal verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die 
Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich ge- 
neigt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel 
gekeult. 
Typ: bimaculata Breun. & de Jong. Zwei Arten. 
l. Untere Augenloben fast zweimal so lang als die Wangen; drittes Fühler- 
glied merklich kürzer als das vierte ............ bimaculata Breun. & de Jong 
- Untere Augenloben etwas länger als die Wangen; drittes Fühlerglied 
etwas kürzer als das vierte... nn affınis Breun. 


1. bimaculata Breun. & de Jong 

Mimodesisa bimaculata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIL, p. 95, 
fig. 14k. 
Drittes Fühlerglied merklich kürzer als das vierte. Untere Augenloben 


fast zweimal so lang als die Wangen. Kopf schütter und fein punktiert. Hals- 
schild ziemlich dicht und fein punktiert. Schildchen breit, halbrund. Decken 
in der vorderen Hälfte dicht und fein, in der rückwärtigen Hälfte schütterer 
und sehr fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna fein punktiert. 

Rot, braungelb, stellenweise mit hellgelb untermischt tomentiert. Auf 
jeder Decke hinter der Schulter eine quere weiße Scheibenmakel, die leicht 
schief in der Richtung des Seitenrandes ansteigt. 

Länge: 7 mm; Breite: 2!/a mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Serdang, Tandjong- 


Morawa (Museum Leyden) beschrieben. 


2. affınis Breun. 

Mimodesisa affınis Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 131. 

Der bimaculata Breun. & de Jong nahestehend, aber breiter, das dritte 
Fühlerglied nur etwas kürzer als das vierte, die unteren Augenloben etwas 
länger als die Wangen, die Decken gröber punktiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java (Museum Stockholm) beschrieben. 


48. Leptomesosella Breun. 
Leptomesosella Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 198. 


Langgestreckt, cylindrisch. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper 
(?), unterseits vom dritten Glied ab kurz gefranst; das erste Glied lang und 
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dünn, mit feiner Längskante an der Außenfläche, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte oder das erste. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, 
nicht vortretend. Kopf dick. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten, die 
unteren Loben quer. Stirn viel breiter als hoch. 

Der Mittelteil des Scheitels leicht vertieft. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
verrundet, mit zwei wenig deutlichen Querdepressionen, einer premedianen 
und einer postmedianen. Decken sehr lang, gewölbt, wenig breiter als der 
Kopf oder der Halsschild, apikal schmal ausgeschnitten (die Randecke in 
einen kurzen dreieckigen Lappen ausgezogen). Kopf rückziehbar. Proster- 
nalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an sei- 
nem Vorderrand verrundet. Metasternum von normaler Länge. Beine kurz, 
die Schenkel gekeult. 

Typ: uniformis Breun. Eine Art. 


1. uniformis Breun. 

Leptomesosella uniformis Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 199. 

Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf dicht, Hals- 
schild sehr dicht und fein punktiert. Schildchen kurz und sehr breit. Decken 
durchwegs sehr dicht und ziemlich grob punktiert. 

Rotbraun, einfarbig rotbraun, leicht seidengrau glänzend tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 3°/s mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien: Pusa (Museum Dehra Dun) be- 
schrieben. 


49. Gibbomesosella Pic 
Mesosella Sg. Gibbomesosella Pic, 1932, Mel. exot. ent., LIX, p. 38. 

Gestreckt. Fühler mäßig dick, etwas länger als der Körper, unterseits 
dicht und lang gefranst; das erste Glied mäßig lang, dick und gekeult, das 
dritte etwas länger als das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker 
auseinanderstehend und wenig vortretend. Augen stark ausgeschnitten, die 
unteren Loben quer, die Wangen vortretend. Stirn breiter als hoch. Hals- 
schild quer, seitlich leicht verrundet, mit vier Querfurchen, zwei vorderen 
und zwei rückwärtigen, die erste vordere auf der Scheibe erloschen. Dek- 
ken lang, gewölbt, apikal breit verrundet, die Schultern vortretend. Auf 
jeder Decke ein kurzer, sehr stark erhabener Längskamm auf der Basismitte. 
Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. 
Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand abgerundet. Metasternum von 
normaler Länge. Beine wenig lang, kräftig, die Schenkel stark gekeult. 
Durchwegs mit langen abstehenden Haaren besetzt. 


Typ: nodulosa Pic. Eine Art. 
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1. nodulosa Pic 
Mesosella Sg. Gibbomesosella nodulosa Pic, 1932, Mel. exot. ent., LIX, p. 33. 
Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. Stirn und Halsschild 
schütter und sehr fein punktiert. Schildchen breit, apikal verrundet. Decken 
basal dicht gekörnt, danach dicht und grob punktiert, die Punkte rasch fei- 
ner werdend, im Apikalteil fast erloschen. 
Braun, die Körperoberseite braun tomentiert und gelbgrau marmoriert. 
Auf den Decken eine sehr breite mittlere weiße Querbinde. Körperunter- 
seite und Beine graugelb tomentiert und braun marmoriert. Fühler braun 
tomentiert, die äußerste Basis der Glieder vom dritten ab grau geringelt. 
Länge: 11-20 mm; Breite: 4-7 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin beschrieben. — Pho-vi, Than-moi (Museum 
Leyden). 


50. Cristodesisa Breun. 

Cristodesisa Breuning, 1959, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXV, no. 6, p. 5. 

Langoval. Fühler fein, um ein Viertel länger als der Körper (P), unter- 
seits kurz gefranst; das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste, das vierte merklich länger als 
eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker auseinanderstehend und mäßig 
vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten. Halsschild stark 
quer, seitlich leicht verrundet, mit vier feinen Querfurchen, zwei vorderen 
und zwei rückwärtigen. Decken lang, merklich breiter als der Halsschild, 
apikal breit verrundet, jede mit einem kurzen, nicht sehr hohen gekörnten 
basalen Längskamm. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz fast so hoch als 
die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zu seinem Vorderrand zu all- 
mählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die 
Schenkel gekeult. Die Stirn, der Deckenseitenrand, die Körperunterseite und 
die Beine mit langen abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: perakensis Breun. Eine Art. 


1. perakensis Breun. 

Cristodesisa perakensis Breuning, 1959, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXV, 

no. 6, p. 6, fig. 2. 

Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild 
dicht und fein punktiert. Decken im Basalviertel fein gekörnt, danach ziem- 
lich dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun. Die Körperoberseite dunkelbraun tomentiert, dicht mit 
ockergelb untermischt auf der Stirn, längs einer breiten Längsbinde auf dem 
Scheitel und dem Halsschild, längs einer schmalen Längsbinde auf dem 
Schildchen und auf einer kurzen basalen queren Deckenmakel, die von einer 
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Schulter zur anderen reicht. Auf jeder Decke eine sehr breite mittlere weiß- 
lichgraue Querbinde, die von einer schmalen, zickzackförmigen, braunen 
postmedianen Querbinde unterbrochen wird. Das Apikalviertel der Decken 
braun und ockergelb marmoriert. Körperunterseite und Beine weißlichgrau 
tomentiert, mit braun auf den Beinen untermischt. Fühler braun tomen- 
tiert, das erste Glied ockergelb marmoriert, der Basalteil der Glieder vom 
vierten ab weißlichgrau geringelt. 


Länge: 11 mm; Breite: 41/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Kuala Lumpur (In- 
stitut royal des Sciences naturelles de Belgique) beschrieben. 


51. Pseudolophia Breun. 
Pseudolophia Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 368. 


Sehr langgestreckt, schmal. Fühler mäßig dick, etwas kürzer als der 
Körper, unterseits auf dem ersten Glied schütter, auf allen weiteren Glie- 
dern sehr dicht gefranst; das erste Glied wenig lang und mäßig dick, das 
dritte etwas länger als das vierte, fast zweimal so lang wie das erste. Fühler- 
höcker weit auseinanderstehend, wenig vortretend. Augen grob facettiert, 
unterteilt, die unteren Loben groß, etwas breiter als hoch. Stirn breiter als 
hoch. Halsschild kurz, quer, gewölbt, basal dreigelappt, seitlich leicht ver- 
rundet, mit zwei Querfurchen, einer vorderen und einer tiefen rückwärtigen. 
Decken sehr lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht verengt, apikal ver- 
rundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, viel niedriger als die 
Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz wenig breit, zum Vorderrand zu 
allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine kurz, kräftig, 
die Schenkel gekeult. 


Typ: uniformis Breun. Eine Art. 


l. uniformis Breun. 


Pseudolophia uniformis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 368. 


Untere Augenloben dreimal so lang wie die Wangen. Stirn sehr schüt- 
ter und fein punktiert. Halsschild ziemlich dicht und fein punktiert und 
gekörnt. Schildchen breit, halbrund. Decken durchwegs schütter und sehr 
fein punktiert. 

Rotbraun, einfarbig strohgelb tomentiert. 
Länge: 23-25 mm; Breite: 61/2 mm-6?/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Pulo-Penang (British 

Museum) beschrieben. - Sikkim (coll. Lepesme). 
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52. Sybropis Pasc. 
Sybropis Pascoe, 1885, Ann. Mag. Nat. Hist., (5) XV, p. 52. 


Langoval. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper ($), 
unterseits kurz gefranst; das erste Glied wenig lang und mäßig dick, das 
dritte so lang wie das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker ausein- 
anderstehend und kaum vortretend. Augen grob facettiert, stark ausge- 
schnitten, die unteren Loben so hoch wie breit. Stirn breiter als hoch. Hals- 
schild quer, kurz, gewölbt, mit vier feinen Querfurchen, zwei vorderen 
und zwei rückwärtigen, die zweite vordere auf der Scheibe leicht gewellt, 
und mit je einem sehr kleinen der Basis genäherten Seitendorn. Decken 
lang, gewölbt, apikal verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedri- 
ger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand 
senkrecht abgestutzt und mit zwei kleinen vorderen Höckern besetzt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gestielt. 

Typ: frontalis Pasc. Eine Art. 


1. frontalis Pasc. 

Sybropis frontalis Pascoe, 1885, Ann. Mag. Nat. Hist., (5) XV, p. 52. 

Untere Augenloben fast dreimal so lang wie die Wangen. Kopf durch- 
wegs dicht und fein punktiert. Halsschild sehr dicht und fein punktiert, die 
Punkte zum Teil miteinander verfließend. Schildchen halbrund. Decken sehr 
dicht und fein punktiert, die Punkte teilweise längsgereiht. Die Seitenteile 
der Sterna dicht und fein punktiert. 

Rot, sehr dicht strohgelb marmoriert und mit ockergelben Flecken be- 
setzt: eine viereckige Makel am Oberrand der Stirn, je eine unscharf aus- 
gebildete Makel auf der Halsschildscheibe, dem Vorderrand angenähert, 
eine Makel auf der Mitte des Schildchens, einige Flecken am Ende des Ba- 
saldrittels der Decke in Form einer Querbinde, die sich der Naht nicht nä- 
hert, eine kleine Nahtmakel knapp vor der Mitte der Decke und zwei oder 
drei seitliche Scheibenmakeln am Beginn des Apikalviertels der Decke, ne- 
beneinander gelagert. Tarsen dicht graugelb tomentiert. Die Fühlerglieder 
drei bis fünf einfarbig fein gelblich tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 4 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Nord-Borneo: Ellopura beschrieben. 


53. Diexia Pasc. 


Diexia Pascoe, 1864/65, Trans. ent. Soc. Lond., (3) II, pp. 96, 137. 
Diexia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 543. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, etwas länger als der Körper, aus 12 Glie- 
dern bestehend, unterseits sehr lang gefranst; das erste Glied lang und 
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wenig dick, das dritte merklich länger als das vierte, so lang wie das erste. 
Fühlerhöcker auseinanderstehend und nicht vortretend. Augen fein facet- 
tiert, unterteilt, die unteren Loben etwas höher als breit. Stirn merklich tra- 
pezförmig, breiter als hoch. Halsschild kurz, quer, cylindrisch, mit zwei 
wenig deutlichen Querfurchen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Dek- 
ken lang, parallel, mäßig gewölbt, im Apikaldrittel verengt, apikal schmal 
verrundet, jede Decke in der rückwärtigen Hälfte mit einem tiefen Naht- 
längsstrich. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die 
Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand abgerundet. 
Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 
Durchwegs mit langen abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: punctigera Pasc. Eine Art. 


l. punctigera Pasc. 

Diexia punctigera Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 138, pl. VII, fig. 1. 
Diexia punctigera Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 544. 

Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf dicht und wenig 
fein punktiert. Halsschild dicht und grob punktiert. Schildchen so lang wie 
breit, apikal verrundet. Decken dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, 
in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Körperunterseite und Beine 
weißlichgelb tomentiert. Halsschild mit je einer schmalen scharf ausgepräg- 
ten, weißlichgelben Längsbinde, die nach vorn gegen die Mittellinie sich 
neigt und bis zum Vorderrand des Scheitels reicht und nach rückwärts ent- 
lang dem Innenrand der Schulterbeule sich bis zum Ende des Basaldrittels 
der Decke fortsetzt. Auf jeder Decke überdies folgende weißlichgelbe Zeich- 
nungen: einige Flecken im Basaldrittel, eine Querbinde am Beginn des Api- 
kalviertels und zwei schmale Längsbinden im Apikalviertel, eine an der 
Naht, die andere am Seitenrand. Auf den Seitenteilen der Sterna je eine 
weißlichgelbe Längsbinde. Die Fühlerglieder drei und vier außer im Api- 
kalviertel und die Glieder sechs bis zehn weiß tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Singapour be- 
schrieben. 


54. Spinopraonetha Breun. 
Spinopraonetha Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVI, no. 7, p. 9. 
Gestreckt. Fühler fein, um ein Drittel länger als der Körper, die vier 
ersten Glieder unterseits schütter und kurz gefranst; das erste Glied kurz 
und wenig dick, mit einer offenen Narbe versehen, das dritte merklich länger 
als das erste, das vierte mehr als um die Hälfte länger als das dritte, zweimal 
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so lang wie eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker weit auseinanderste- 
hend, kaum vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten, die 
oberen Loben auf dem Scheitel einander stark genähert, die unteren Loben 
höher als breit. Stirn so hoch wie breit. Halsschild quer, mit zwei feinen 
Querfurchen, einer vorderen und einer rückwärtigen, zwei breiten, leichten 
Querdepressionen, einer premedianen und einer postmedianen und je einem 
sehr kleinen schmalem und spitzigen, mittleren Seitendorn. Decken sehr 
lang, gewölbt, parallel, etwas breiter als der Halsschild, apikal verrundet bis 
ganz leicht abgestutzt. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz ziemlich breit, 
etwas niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zu seinem 
Vorderrand leicht geneigt. Metasternum von normaler Länge. Metepisternen 
sehr schmal. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. Decken mit wenig 
zahlreichen, schief aufgerichteten, kurzen steifen Seten besetzt. 

Typ fuscomaculata Breun. Eine Art. 


1. fuscomaculata Breun. 
Spinopraonetha fuscomaculata Breuning 1960, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., 
XXXVI, no. 7, p. 10. 


Untere Augenloben zweimal so lang wie die Wangen. Kopf und Hals- 
schild schütter und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken ziem- 
lich schütter und sehr fein, in der Basalregion etwas dichter punktiert, pre- 
median ein wenig vertieft, jede mit kaum angedeuteter postbasaler Schei- 
benbeule. 

Rot. Kopf und Halsschild gelbgrau tomentiert. Halsschild mit je einer 
unscharf ausgebildeten, ziemlich schmalen, braunen, der Mittellinie genä- 
herten Längsbinde. Decken weißlichgrau tomentiert; jede mit einer ziemlich 
großen premedianen dunkelbraunen Scheibenmakel und einer großen dun- 
kelbraunen Makel im Apikaldrittel, beide schief gelagert, die erste schief 
gegen die Naht absteigend, die zweite schief gegen den Seitenrand abstei- 
gend. Die Mehrzahl der Punkte auf den Decken von je einer sehr kleinen 
rotbraunen Makel bedeckt. Körperunterseite und Beine fein graugelb to- 
mentiert. Fühler rotbraun tomentiert. 

Länge: 4-5 mm; Breite: 11/a mm-1!/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Ceylon: Kandy (British Museum) beschrieben. 


55. Phesates Pasc. 
Phesates Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 155. 
Phesates Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 552, 571. 
Langgestreckt, cylindrisch. Fühler mäßig fein, die Deckenmitte kaum 
überragend, unterseits kurz gefranst; das erste Glied kurz, mäßig dick, so 
lang wie das dritte oder als das vierte Glied. Fühlerhöcker auseinanderste- 
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hend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten, die unte- 
ren Loben groß, so hoch wie breit. Stirn breiter als hoch. Halsschild kurz, 
quer, stark gewölbt, basal dreigelappt, mit zwei feinen Querfurchen, einer 
auf der Scheibe erloschenen vorderen und einer rückwärtigen und mit je 
einem, der Basis stark genäherten, kleinen, spitzigen Seitendorn. Decken 
sehr lang, parallel, gewölbt, apikal breit verrundet. Kopf rückziehbar. Pro- 
sternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfort- 
satz an seinem Vorderrand abgerundet. Metasternum von normaler Länge. 
Beine wenig lang, kräftig, die Schenkel gekeult. 

Typ: ferrugatus Pasc. Zwei Arten. 

1. Stirn etwas breiter als einer der unteren Augenloben .... ferrugineus Pasc. 
- Stirn viel breiter als einer dieser Loben. .................. uniformis Breun. 


1. ferrugatus Pasc. 

Phesates ferrugatus Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 155, pl. VII, 

fig. 8. 

Phesates ferrugatus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 572. 

Erstes Fühlerglied ziemlich dicht und fein punktiert. Untere Augenlo- 
ben viermal so lang wie die Wangen. Stirn etwas breiter als einer dieser 
Loben, dicht und wenig fein punktiert. Der Vorderteil des Scheitels ziem- 
lich dicht und fein, der Halsschild sehr dicht und ziemlich fein punktiert. 
Schildchen dreieckig. Decken basal fein gekörnt, danach sehr dicht und ziem- 
lich fein punktiert, die Punkte gegen die Naht zu etwas schütterer gestellt; 
im Mittelteil der Decke einige kleine Grübchen. 

Rotbraun, ziegelrot tomentiert, auf den Decken in den vorderen drei Vier- 
teln mit Ausnahme der äußersten Basis in gelblich übergehend. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 2?/3 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. 


2. uniformis Breun. 
Phesates uniformis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 378. 


Dem ferrugatus Pasc. nahe stehend, aber die Stirn viel breiter als einer 
der unteren Augenloben, weniger dicht und feiner punktiert, der Halsschild 
und die Decken hinter den Schultern gröber punktiert und die Tomentie- 
rung abweichend. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert, eher ockergelb auf der Stirn und 
dem Schildchen. Decken mit Kahlflecken übersät, wodurch sie eher mar- 
moriert erscheinen. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Penang (British Mu- 


seum) beschrieben. 
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56. Paradiexia Hell. 
Paradiexia Heller, 1923, Tijdschr. v. Ent., LXVI, p. 43. 

Langgestreckt, cylindrisch. Fühler mäßig dick, viel kürzer als der Kör- 
per, unterseits sehr lang gefranst; das erste Glied lang, gebogen, apikalwärts 
verdickt und mit einem großen weißlichgelben Haarfascikel versehen, das 
dritte merklich länger als das vierte, merklich kürzer als das erste. Fühler- 
höcker auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, unter- 
teilt, die unteren Loben viel höher als breit. Stirn breiter als hoch. Kopf 
breit. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich sehr leicht verrundet, mit vier 
geraden Querfurchen, zwei vorderen und zwei rückwärtigen, der erste vor- 
dere auf der Scheibe erloschen, die zweite vordere weit vom Vorderrand ge- 
legen. Decken sehr lang, parallel, gewölbt, apikal breit verrundet. Kopf 
rückziehbar. Prosternalfortsatz ziemlich schmal, niedriger als die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand verrundet. Meta- 
sternum von normaler Länge. Beine kurz, kräftig, die Schenkel gekeult. 
Durchwegs mit langen abstehenden Haaren besetzt, diese Haare schwarz. 
auf der Körperoberseite, gelblich auf der Unterseite und den Beinen. 

Typ: pellita Hell. Eine Art. 


1. pellita Hell. (Abb. 4) 
Paradiexia pellita Heller, 1923, Tijdschr. v. Ent., LXVI, p. 44. 


Untere Augenloben etwas höher als breit. Schildchen halbrund. Decken 
im Basalviertel schütter und fein gekörnt, danach bis zur Mitte wenig deut- 
lich punktiert. 


Abb. 4: Paradiexia pellita Hell. 


Dunkelbraun, strohgelb, stellenweise mit braun, weißlich und rosafar- 
ben untermischt, tomentiert. Eine dunkelbraune Querbinde zwischen den 
beiden oberen Augenloben. Der Hinterrand des Scheitels und der Mittel- 
teil des Halsschildvorderrandes hellrotbraun tomentiert. Halsschild überdies. 
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mit breiter mittlerer schwärzlicher Längsmakel, die kurz hinter dem Vor- 
derrand beginnt, bis zur Basis reicht, aber durch einige kleine gelbe Flecken 
unterbrochen ist. Auf den Decken eine große schwärzliche Makel, die das 
Schildchen umgreift und auf jeder Decke eine dreieckige mittlere dunkel- 
braune Scheibenmakel, deren äußere Vorderecke gegen die Schulterbeule 
zielt, eine premediane braune Linie, die schief von der Schulterbeule zurück 
zur Naht reicht, welche sie vor der Mitte erreicht, eine kleine preapikale 
braune Makel nahe der Naht und einige undeutliche graue Flecken im 
Apikalviertel. Das Apikalende der Decke braun tomentiert. Das Apikalende 
des ersten Fühlergliedes, das zweite Glied und der Basalteil des dritten 
weißlichgelb tomentiert. 
Länge: 9-10 mm; Breite: 3-31/a mm 
Von Heller nach Stücken von Luzon: Los Banos, Montalban beschrieben. - 
Indien: Sikkim, Mungphu; Assam: Khasi Hills, Coorg, Fraserpet (Mu- 
seum Dehra Dun); Tonkin: Hoa Binh (coll. Lepesme). 


57. Lychrosimorphus Pic 
Lychrosimorphus Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 26. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang (ö) oder viel kürzer (2) als der 
Körper, unterseits dicht und lang gefranst, sehr dicht auf dem ersten und bei 
den ?? auch auf dem elften Glied; das erste Glied mäßig lang und wenig 
dick, das dritte fast dreimal so lang wie das vierte, viel länger als das erste, 
im Apikaldrittel mit einer dichten Bürste schwarzer Haare, die Glieder vier 
bis elf verhältnismäßig kurz. Fühlerhöcker einander genähert und stark vor- 
tretend. Augen ziemlich fein facettiert, wenig stark ausgeschnitten, die unte- 
ren Loben quer. Stirn höher als breit. Halsschild quer, cylindrisch, seitlich 
leicht verrundet, mit feiner Querfurche knapp vor der Basis und einer eben- 
solchen nahe dem Vorderrand. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel 
verengt, apikal ziemlich breit abgestutzt (die beiden Ecken verrundet). 
Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, ver- 
rundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand abgerundet. Metasternum 
von normaler Länge. Beine wenig lang, die Schenkel gekeult. 

Typ: vittatus Pic. Eine Art. 


l. vittatus Pic 
Lychrosimorphus vittatus Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 26. 

Die Wangen zweimal so lang wie die unteren Augenloben. Stirn dicht 
und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken wenig dicht, in der 
vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert und 
besonders hinter den Schultern mit groben Punkten unregelmäßig unter- 
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mischt; jede Decke mit zwei leicht erhabenen postmedianen Scheibenlängs- 
linien. 

Schwarz, gelbgrau tomentiert, stellenweise, besonders auf den Decken 
mit rotbraun untermischt. Jederseits der Halsschildscheibe eine undeutliche 
schmale braune, der Mittellinie genäherte Längsbinde, die außen von einer 
weißlichen Tomentierung begleitet wird und kurz nach rückwärts auf die 
Decke sich fortsetzt; auf jeder Decke überdies einige kleine dunkelbraune 
Flecken, eine ziemlich breite postmediane zerrissene weißliche Querbinde 
und eine kleine langgestreckte dunkelbraune Makel am Beginn des Apikal- 
drittels. Die beiden Basaldrittel der Fühlerglieder drei und vier weißlich- 
gelb tomentiert, das Apikaldrittel des dritten Gliedes schwarz, das Apikal- 
drittel der Glieder vom vierten ab rotbraun tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Chapa beschrieben. 


58. Agniolophia Breun. 
Agniolophia Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 342. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, ein wenig kürzer als der Körper, un- 
terseits gefranst, länger auf den Gliedern vier bis sechs; das erste Glied 
kurz, dreikantig, mit stark gewölbter Dorsalfläche, das dritte Glied merklich 
länger als das vierte oder das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Augen 
grob facettiert, unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn trapezförmig. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei schwachen 
Querfurchen, eine vordere und eine rückwärtige. Decken lang, stark ge- 
wölbt, vor der Mitte leicht vertieft, im Apikaldrittel verengt, apikal verrun- 
det; jede Decke mit einem kurzen, postbasalen Scheibenlängskamm, der 
von einem Haarfascikel überlagert wird, eine premediane Vertiefung und 
ein ziemlich hoher Längskamm, der etwas vor der Mitte beginnt und am 
Beginn des Apikaldrittels endigt. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz 
niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorder- 
rand allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig 
lang, die Schenkel gekeult. 

‘Typ: trivittata Breun. Eine Art. 


l. trivittata Breun. 

‚Agniolophia trivittata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 342. 

Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild 
dicht und fein punktiert, Schildchen sehr breit, apikal verrundet. Decken 
(dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte teilweise längsgereiht, basal 
und im Apikalviertel feiner. Die Seitenteile des Metasternums dicht und 
fein punktiert. 
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Schwarz. Kopf, Halsschild und Schildchen dunkelbraun tomentiert. Die 
Stirn, je eine schmale Längsbinde auf dem Scheitel, drei schmale Längs- 
binden auf der Halsschildscheibe und die Seitenteile des Schildchens ocker- 
gelb tomentiert. Decken braungelb tomentiert und jede mit einer breiten 
dunkelbraunen mittleren Querbinde, die schief von der Naht zum Seiten- 
rand zu ansteigt. Körperunterseite und Beine braungelb mit braun unter- 
mischt tomentiert, das Abdomen durchwegs braun tomentiert, die einzelnen 
Segmente am Hinterrand gelb gefranst. Fühler braun tomentiert, das vierte 
Glied in den drei basalen Vierteln weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak, Topal (Mu- 
seum Dresden) beschrieben. 


59. Tricholophia Breun. 
Tricholophia Breuning, 1938, Nov. Ent., VIII, p. 57. 

Gestreckt. Fühler fein, um ein Drittel länger als der Körper, unterseits. 
dicht und lang gefranst; das erste Glied kurz, stark gekeult, das dritte zwei- 
mal so lang wie das vierte oder das erste. Fühlerhöcker auseinander stehend, 
mäßig vortretend. Augen grob facettiert, unterteilt, die unteren Loben 
schief gelagert. Stirn breiter als hoch. Halsschild kurz, quer, gewölbt, cy- 
lindrisch, mit je einem spitzigen Scheibenhöcker besetzt. Decken lang, ge- 
wölbt, apikal verrundet; auf jeder Decke ein spitziger Höcker auf der Basis- 
mitte und eine längliche postbasale Scheibenbeule, die von einem großen 
Haarfascikel überlagert ist. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger 
als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand senk- 
recht abgestutzt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die: 
Schenkel leicht gekeult. Durchwegs mit langen abstehenden Haaren besetzt. 
Typ: ceylonica Breun. Eine Art. 

1. ceylonica Breun. 

Tricholophia ceylonica Breuning, 1938, Nov. Ent., VIII, p. 57. 

Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn schütter und 
äußerst fein punktiert. Halsschild mit einigen feinen Punkten auf den Sei- 
ten. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken in der vorderen Hälfte 
ziemlich grob und dicht, in der rückwärtigen Hälfte schütterer und feiner 
punktiert. 

Schwarz, hellbraun tomentiert. Die Stirn, eine Makel hinter jedem 
Auge, die Seitenteile des Halsschildes, eine ziemlich breite mittlere, den 
Seitenrand nicht erreichende Deckenquerbinde und der Basalteil der Füh- 
lerglieder vom dritten ab, hellgrau tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Ceylon (British Museum) beschrieben. 
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60. Trichopterolophia Breun. 
Trichopterolophia Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVI, no. 7, 

p. 12. 

Langgestreckt. Fühler fein, zweimal so lang wie der Körper (65), die 
vier ersten Glieder unterseits wenig dicht aber ziemlich lang gefranst, die 
weiteren Glieder immer kürzer gefranst; das erste Glied lang und dünn, 
das dritte etwas länger als das vierte, kaum so lang wie das erste, das vierte 
Glied etwas länger als eines der weiteren. Fühlerhöcker ziemlich ausein- 
anderstehend, kaum vortretend. Augen fein facettiert, unterteilt, die unteren 
Loben etwas höher als breit. Stirn gewölbt, etwas breiter als hoch. Hals- 
schild so lang wie breit, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit ziemlich brei- 
ter premedianer Querdepression. Decken sehr lang, mäßig gewölbt, merk- 
lich breiter als der Halsschild, im Apikaldrittel verengt, apikal verrundet. 
Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. 
Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu leicht abfallend, Metasternum von 
normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel kräftig, gekeult. Durch- 
wegs, auch die Fühler, mit hellen abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: andamanica Breun. 


1. andamanica Breun. 

Trichopterolophia andamanica Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., 

XXXVI, no.7, p. 12. 

Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen breit, viereckig. Decken fein, 
in der vorderen Hälfte sehr dicht, in der rückwärtigen Hälfte weniger dicht 
punktiert. 

Rot, fein strohgelb tomentiert, diese Tomentierung auf den Decken 
kaum den Grund deckend, etwas dichter bloß auf einer Binde die von der 
Schulter bis zur Mitte zurückreicht, auf einer Nahtbinde im Apikaldrittel 
und auf einer kleinen postmedianen Makel nahe dem Seitenrand. Schenkel 
rotgelb. 

Länge: 6 mm; Breite: 1”/s mm. 
Von mir nach einem Stück von den Andamanen (British Museum) beschrie- 
ben. 


61. Prosoplus Blanch. 
Prosoplus Blanchard, 1853, Voyage Pöle Sud, Zool., IV, p. 290. 
Zaeera Sg. Zaeealia Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXII, p. 28. 


Langoval bis langgestreckt. Fühler ziemlich fein, unterseits kurz ge- 
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franst; das erste Glied wenig lang, häufig mehr oder weniger gekeult, das 
dritte so lang oder etwas kürzer als das vierte, länger als das erste. Fühler- 
höcker weit auseinanderstehend, kaum vortretend. Augen grob facettiert, 
unterteilt, die unteren Loben meist quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild 
quer, gewölbt, basal mehr weniger dreigelappt, mit zwei feinen Quer- 
furchen, einer vorderen und einer rückwärtigen, und mit je einem kleinen 
seitlichen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken lang, gewölbt, 
apikal verrundet bis leicht abgestutzt oder leicht ausgeschnitten, zuweilen 
mit je einer postbasalen Scheibenbeule. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz 
so hoch wie die Hüften, an seinem Hinterrand senkrecht abgestutzt. Meso- 
sternalfortsatz an seinem Vorderrand senkrecht abgestutzt. Metasternum 
von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult; die Vorder- 
hüften bei den ö Ö häufig mit je einem Dorn bewaffnet. Zuweilen durch- 
wegs mit abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: sinuatofasciatus Blanch. 10 Arten in der asiatischen Region, die sich 

auf zwei Untergattungen aufteilen. 


1. Jede Decke mit einer sehr deutlichen postbasalen Scheibenbeule 
Sg. Escharodes Pasc. 
— Decken ohne eine solche .............. Sg. Prosoplus Blanch. s. s. 


1. Sg. Escharodes Pasc. 


1. Untere Augenloben so lang wie die Wangen 


sumatranus Breun. & de Jong 


— Untere Augenloben viel länger als die Wangen. .......... celebicus Breun. 


2. Sg. Prosoplus Blanch. s. s. 


1. Decken mit abstehenden Haaren besettt ............emeeecneecnene 2: 
— :Decken ohne abstehende Haare... there 4. 
2. Diese/Haarerkurz a ee ne ge toekanensis Breun. 

- ‚Diese Haare lang .....neuu...an.eenenn ee 3. 
3. Jede Decke mit einer postmedianen hellen schiefen Binde ....... banki F. 

— Decken ohne eine solche Binde ................ celebensis Breun. & de Jong 

4, Decken apikal leicht ausgeschnitten ........ comosus Newm. 
— Decken abgestutzt oder abgerundet... 9. 
5. Decken apikal leicht abgestutzt .........en en javanicus Auriv. 

=: ‚Decken apikal’verrundett en mn es N el... 36 6. 
6. Decken grob punktiertn.2...20 Seren imitans Breun. 

— Decken fein punktiert. ....nnn una 72 


7. Jede Decke mit einer schmalen ockergelben basalen Querbinde ............ 


niasicus Breun. 
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— Decken ohne eine solche Binde .......... basigranulatus Breun. & de Jong 


1. Sg. Escharodes Pasc. 
Escharodes Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 58, 70. 

Jede Decke mit einer postbasalen Scheibenbeule oder einem postbasalen 
Scheibenlängskamm. 
Typ: interruptus Pasc. 


l. sumatranus Breun. & de Jong 
Prosoplus (Escharodes) sumatranus Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., 

XXII, p. 9. 

Langoval. Fühler etwas länger als der Körper, das dritte Glied etwas 
kürzer als das vierte. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn und 
Halsschild dicht und sehr fein punktiert, der seitliche vordere Seitenhöcker 
wenig deutlich, mit je einem premedianen kleinen stumpfen Höcker bewehrt. 
Decken fein punktiert, apikal breit verrundet, jede mit einer stumpfen post- 
basalen Scheibenbeule. Der Deckenseitenrand und die Schienen mit ab- 
stehenden Haaren besetzt. 

Rötlich, braungelb mit rotbraun untermischt, tomentiert. Die Stirn, der 
untere Teil der Wangen, die Oberlippe, sowie eine Längsbinde auf dem 
Scheitel, ockergelb tomentiert. Auf dem Halsschild je eine unscharf ausge- 
bildete, unregelmäßig begrenzte weißlichgelbe Scheibenlängsbinde und 
einige undeutliche ockergelbe Flecken im Mittelteil. Decken mit kleinen, 
unscharf ausgebildeten ockergelben Flecken übersät; überdies auf jeder eine 
große, undeutliche rotbraune posthumerale Makel und eine schmale post- 
mediane weißlichgelbe Querbinde, die im Zickzack gegen den Seitenrand 
zu absteigt. Fühler rotbraun tomentiert, auf dem ersten Glied mit ockergelb 
untermischt, der Basalteil der Glieder vom dritten ab heller tomentiert. 
Länge: 14 mm; Breite: 5°/s mm. 

Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Langkat (Museum 

Leyden) beschrieben. 


2. celebicus Breun. 

Prosoplus (Escharodes) celebicus Breuning, 1959, Mitt. Zool. Mus. Berl., XXXV, 

p- 160. 

Prosoplus (Escharodes) subcelebensis Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, 4. Lief., 

p. 264. 

Gedrungen. Fühler so lang wie der Körper, das dritte Glied etwas 
kürzer als das vierte. Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. Stirn 
und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild stark quer, grob gekörnt, 
mit je einer großen oberen Seitenbeule und je zwei kleinen unteren Seiten- 
höckern, einem nahe dem Vorderrand und einem am Vorderrand selbst 
gelegen. Schildchen breit. Decken apikal verrundet, durchwegs dicht und 
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grob gekörnt, jede mit einem ziemlich hohen postbasalen Scheibenlängs- 
kamm. 

Dunkelbraun, strohgelb mit braun untermischt tomentiert. Auf jeder 
Decke eine große mittlere seitliche weißlichgelbe Scheibenmakel, die durch 
die Körner unterbrochen wird. Fühler braun tomentiert, die vier ersten 
Glieder mit kleinen fahlgelben Flecken übersät, die äußerste Basis und das 
äußerste Apikalende der weiteren Glieder fahlgelb tomentiert. 

Länge: 19 mm; Breite: 8 mm. 

Von mir nach einem Stück von Celebes (Zoolog. Museum, Berlin) beschrie- 
ben. — Irrigerweise nannte ich später diese Art um, der Name subcele- 
bensis ist überflüssig. 


2. Sg. Prosoplus Blanch. s. s. 
Prosoplus Blanchard, 1853, Voyage Pöle Sud, Zool., IV, p. 290. 
Zaeera Sg. Zaeeralia Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIII, p. 28. 
Decken ohne postbasale Scheibenbeule. 
Typ: sinuatofasciatus Blanch. 


3. banki F. 

Lamia banki Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 176. 

Langoval. Fühler etwas länger (&) oder etwas kürzer (P) als der Kör- 
per, das erste Glied wenig lang, gekeult, das dritte so lang oder etwas kürzer 
als das vierte, merklich länger als das erste. Untere Augenloben so lang oder 
etwas länger als die Wangen. Kopf durchwegs schütter und wenig fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, basal dreigelappt, wenig dicht und ziem- 
lich grob punktiert, mit einem schwach ausgebildeten Mittellängswulst und 
je einem spitz-konischem, vorderen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorder- 
rand. Schildchen breit, halbrund. Decken lang, apikal breit verrundet, basal 
fein gekörnt, dann bis zur Mitte wenig dicht und ziemlich grob punktiert, in 
der rückwärtigen Hälfte schütterer und feiner punktiert. Die Vorderhüften 
der 5 ö mit je einem kleinen Dorn bewaffnet. Durchwegs mit langen ab- 
stehenden Haaren besetzt. 

Braun, zuweilen leicht metallisch glänzend, dunkelbraun und ockergelb 
marmoriert. Halsschildscheibe mit je einer schmalen basalen dunkelbraunen 
Längsmakel. Jede Decke mit einer postmedianen, wenig breiten, gewellten 
weißlichgrauen Binde, die von der Naht schief gegen den Seitenrand zu 
absteigt; in der Basalregion überwiegt die ockergelbe Färbung. Tarsen weiß- 
lichgrau gesprenkelt. Fühlerglieder fünf bis elf basal weißlichgelb geringelt. 
Länge: 81/2-16 mm; Breite: 3-7 mm. 

Von Fabricius nach einem Stück der Sammlung Banks angeblich vom Cap 
der guten Hoffnung beschrieben - irrige Angabe. 
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Australien, Molukken; Insel Luzon und Leyte (Museum Hamburg), Dammar 
Insel, (British Museum); Sumatra: Padang (Museum Genua); Tonkin 
(coll. Pie). 


m. insularis Pasc. 
Nyphona insularis Pascoe, 1859, Trans. ent. Soc. Lond., (2) V, p. 39. 
Zaeera Sg. Zaeeralia vaulogeri Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIII, p. 28. 
Wie die Stammform, aber der Halsschild und die Decken dichter ocker- 
gelb und weißlich marmoriert. 
Vaulogeri Pic ist ein Synonym. 


4. imitans Breun. 

Prosoplus (s.s.) imitans Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVII, 

no. 20, p. 17. 

Dem banki F. nahe stehend, aber die unteren Augenloben kaum so 
lang wie die Wangen, der Halsschild und die Decken gröber punktiert, die 
ganze Körperoberseite und die Fühler dichter ockergelb marmoriert und der 
Körper ohne abstehende Haare. 

Von mir nach Stücken von den Christmas Inseln (British Museum) beschrie- 


ben. 


9. celebensis Breun. & de Jong 
Prosoplus celebensis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 93. 
Dem banki F. nahe stehend, aber die ganze Oberseite noch gröber 
punktiert, der seitliche vordere Halsschildhöcker länger vortretend, die 
Decken basal deutlicher gekörnt, danach bis zum Apikalende grob punk- 
tiert, die Decken ohne postmediane Binde. 
Länge: 10 mm; Breite: 3°/ı mm. 
Von de Jong und mir nach Stücken von Celebes (Museum Leyden) be- 
schrieben. 


6. toekanensis Breun. 

Prosoplus (s. s.) toekanensis Breuning, 1959, Mitt. Zool. Mus. Berl., XXXV, p. 161. 

Fühler so lang wie der Körper, das dritte Glied etwas kürzer als das 
vierte. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Stirn und Hals- 
schild dicht und ziemlich grob punktiert. Halsschild mit je einem sehr kleinen 
unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken apikal verrundet, sehr 
dicht und wenig fein punktiert, auf den Schultern fein gekörnt, mit kurzen 
abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, gelbbraun mit braun untermischt, tomentiert. Halsschild 
mit je einer sehr kleinen schwarzen basalen Scheibenmakel. Auf jeder Decke 
eine kurze schmale, knapp hinter der Basis gelegene weiße Scheibenquer- 
makel und eine schmale postmediane weiße Querbinde, die zickzackförmig 
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zum Seitenrand absteigt. Unterseite und Schenkel dicht mit kleinen braunen 

Flecken übersät. Fühler braun tomentiert, die sieben ersten Glieder mit sehr 

kleinen gelben Flecken übersät, das basale Viertel der letzten vier Glieder 

gelb tomentiert. 

Länge: 17 mm; Breite: 7 mm. 

Von mir nach einem Stück von den Toekan-Besi Inseln: Binungka (Zool. 
Mus. Berlin) beschrieben. 


7. comosus Newm. 
Abryna comosa Newman, 1842, Ent. I, p. 109. 
Abryna apicalis Heller, 1924, Ent. Mitteil., XIII, p. 201. 

Gestreckt. Fühler so lang (&) oder etwas kürzer () als der Körper, das 
dritte Glied etwas kürzer als das vierte, viel länger als das erste. Untere 
Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf fein punktiert. Halsschild sehr 
dicht punktiert und gerunzelt, mit je einer stumpfen seitlichen oberen Beule 
und je einem kleinen, konischen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. 
Decken apikal leicht ausgeschnitten (die Randecke verrundet), basal fein 
gekörnt, danach dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte nahtwärts 
feiner werdend. 

Rotbraun, fein graugelb tomentiert, der Basalteil der Decken ockergelb 
tomentiert, das Apikaldrittel der Decken (außer entlang dem Seitenrand) 
ockergelb marmoriert. Körperunterseite und Beine dicht mit kleinen Kahl- 
flecken übersät. Fühler graugelb marmoriert. 

Länge: 12-12!/2 mm; Breite: 5 mm. 
Von Newman nach einem Stück von den Philippinen beschrieben. — Luzon 

(Museum Hamburg), Palawan Inseln: P. Princesa (Heller). Apicalis 

Hell ist ein Synonym. 


8. javanicus Auriv. 
Prosoplus javanicus Aurivillius, 1916, Tijdschr. v. Ent., LIX, p. 222, pl. VIII, fig. 10. 
Gestreckt. Fühler ungefähr so lang wie der Körper, das dritte Glied 
etwas kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. Untere Augenloben 
etwas länger als die Wangen. Stirn ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild stark quer, basal dreigelappt, dicht und ziemlich grob punktiert, 
mit je einem kleinen spitzkonischem unteren Seitenhöcker nahe dem Vorder- 
rand. Decken apikal leicht abgestutzt, basal fein gekörnt, danach dicht und 
ziemlich grob punktiert, die Punkte apikalwärts immer feiner werdend. 
Rotbraun, gelblich tomentiert. Auf jeder Decke eine postmediane weiß- 
liche gewellte Querlinie, die die Naht nicht erreicht und schief gegen den 
Seitenrand absteigt. 
Länge: 10-12 mm; Breite: 4-4!/2 mm. 
Von Aurivillius nach Stücken von Java: Preanger beschrieben. 
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9. niasicus Breun. 

Prosoplus niasicus Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 68. 

Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper; das erste Glied kurz 
und dick, dicht und ziemlich fein punktiert, das dritte etwas kürzer als das 
vierte, viel länger als das erste. Untere Augenloben etwas kürzer als die 
Wangen. Kopf dicht und sehr fein punktiert. Halsschild sehr dicht und 
ziemlich grob punktiert, mit je einem schmalen, schief nach vorn gerichteten, 
kleinen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Schildchen breit, apikal 
verrundet. Decken apikal breit verrundet, basal sehr dicht und fein gekörnt, 
danach sehr dicht und wenig fein punktiert, die Punkte apikalwärts etwas 
schütterer und feiner. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert und auf der Halsschildscheibe mit 
dunkelgrau untermischt. Auf jeder Decke eine schmale ockergelbe Querbinde 
an der äußersten Basis; sonst die vordere Deckenhälfte hellgrau tomentiert; 
hinter der Mitte eine schmale braungelbe, schief von der Naht zum Seiten- 
rand absteigende Querbinde, die rückwärts von einer ebensolchen rotbrau- 
nen Binde begleitet wird. Das Apikaldrittel der Decken gelbbraun und 
hellgrau marmoriert. Fühler rotbraun tomentiert und schütter weißlich mar- 
moriert. 

Länge: 9 mm; Breite: 3'/a mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Nias: Lelemboli (Museum Genua) 
beschrieben. 


10. basigranulatus Breun. & de Jong 
Prosoplus (s. s.) basigranulatus Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIL, 

p- 9. 

Dem niasicus Breun. nahestehend, aber kleiner, das erste Fühlerglied 
noch etwas kürzer, der Halsschild weniger dicht und feiner punktiert, die 
Decken unregelmäßig mit kleinen ockergelben Flecken übersät, die post- 
mediane Binde weißlich und nicht von einer rotbraunen Binde gefolgt. 

Von de Jong und mir nach einem Stück von der Insel Saleyer (Museum Ley- 
den) beschrieben. 


62. Eczemothea Schwarz. 
Eczemothea Schwarzer, 1926, Ent. Mitteil., XV, p. 13. 


Gestreckt. Fühler dick, um ein Viertel länger als der Körper (Ö), unter- 
seits gefranst; das erste Glied lang, apikal leicht verdickt, das dritte so lang 
wie das vierte, merklich länger als das erste, das elfte bei den 86 stark 
einwärts gebogen. Fühlerhöcker ziemlich weit auseinanderstehend und vor- 
tretend. Augen fein facettiert, unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn so 
hoch wie breit. Halsschild kurz, quer, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet, 
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mit vier Querfurchen, zwei auf der Scheibe erloschene vordere und zwei 
tiefe rückwärtige und mit je einer großen, nur schwach ausgebildeten, 
stumpfen Scheibenbeule. Decken lang, mehr weniger parallel, apikal leicht 
und breit abgestutzt; auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher postbasaler 
Scheibenlängskamm. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die 
Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich ge- 
neigt. Metasternum von normaler Länge. Beine ziemlich lang, die Schenkel 
dünn. 

Typ: pustulifera Schwarz. Eine Art. 


l. pustulifera Schwarz. 

Eczemothea pustulifera Schwarzer, 1926, Ent. Mitteil., XV, p. 13. 

Das erste Fühlerglied dicht und fein gekörnt. Wangen fast zweimal so 
lang wie die unteren Augenloben. Stirn und Vorderteil des Scheitels sehr 
dicht und sehr fein gekörnt. Halsschild dicht und grob gekörnt. Schildchen 
zweimal so breit wie lang, apikal abgerundet. Decken durchwegs dicht und 
punktiert und mit sehr zahlreichen höckerförmigen glatten Körnern besetzt. 

Schwarz, hellgrau tomentiert. Der Clypeus, der Vorderrand der Stirn, 
die Wangen, je eine Binde hinter dem Auge, je eine runde Makel auf dem 
Scheitel, die untere Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseitenteile, die 
Seitenteile des Mesosternums und des Metasternums und je eine querovale 
Makel auf dem ersten Abdominalsegment, rötlich ockergelb tomentiert. Der 
äußerste Hinterrand des Halsschildes und das Schildchen ockergelb mar- 
moriert. Decken weißlich gesprenkelt. Erstes Abdominalsegment am Hinter- 
rand ockergelb gefranst, die anderen Segmente rückwärts gelb gefranst. 
Erstes Fühlerglied gelb marmoriert, die drei apikalen Viertel des siebenten 
Gliedes weiß tomentiert, der Basalteil der Glieder zwei bis sechs weißlich 
geringelt. 

Länge: 18 mm; Breite: 7'/g mm. 
Von Schwarzer nach Stücken aus Nord-Celebes beschrieben. 


63. Eczemotellus Hell. 
Eczemotellus Heller, 1924, Deuts. ent. Zs., p. 432. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, um zwei Drittel länger (ö) oder so 
lang (7) wie der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und 
wenig dick, das dritte merklich kürzer als das vierte, so lang wie das erste. 
Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen grob facet- 
tiert, stark ausgeschnitten, die unteren Lappen ungefähr so lang wie breit. 
Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit 
vier Querfurchen, zwei vorderen, deren erste auf der Scheibe erloschen ist 
und deren zweite stark gewellt ist und zwei rückwärtigen. Decken lang. 
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gewölbt, im Apikaldrittel verengt, apikal gerade abgestutzt (die beiden 
Ecken deutlich aber verrundet). Kopf kaum rückziehbar. Prosternalfortsatz 
so hoch wie die Hüften, oberseits abgeflacht, an seinem Vorderrand und an 
seinem Hinterrand abgestutzt. Mesosternalfortsatz eine glatte verrundete 
Platte bildend, die an ihrem Vorderrand senkrecht abgestutzt ist. Metaster- 
num von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 

Typ: subtilipectus Hell. Eine Art. 


1. subtilipectus Hell. 

Eczemotellus subtilipectus Heller, 1924, Deuts. ent. Zs., p. 432. 

Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn sehr dicht und 
grob punktiert. Einige sehr feine Punkte auf dem Scheitel. Halsschild auf 
den Seiten der Scheibe schütter und sehr fein punktiert. Schildchen breit, 
dreieckig, apikal verrundet. Decken basal fein gekörnt, danach wenig dicht 
und fein punktiert, die Punkte apikalwärts immer feiner werdend. 

Schwarz, braun tomentiert. Das Abdomen und die Beine hellgrau 
tomentiert. Die Decken weißlichgrau gesprenkelt. Die Unterseite der Basal- 
hälfte des vierten und des sechsten Fühlergliedes und das ganze achte Glied 
weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 15 mm; Breite: 5'/s mm. 
Von Heller nach einem Stück von der Insel Samar beschrieben. — Insel Min- 
danao: Butuan (Museum Dresden). 


64. Tricheczemotes Breun. 
Tricheczemotes Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 232. 

Langoval, gedrungen. Fühler ziemlich fein, unterseits kurz gefranst; 
das erste Glied ziemlich lang und wenig dick, das dritte merklich länger als 
das vierte, kaum länger als das erste. Fühlerhöcker auseinanderstehend, 
schwach vortretend. Augen grob facettiert, unterteilt, die unteren Loben 
viel höher als breit. Stirn so hoch wie breit. Kopf mit feiner Mittellängs- 
furche. Halsschild zweimal so breit wie lang, gewölbt, seitlich verrundet, 
mit vier Querfurchen, zwei vorderen, deren erste auf der Scheibe erloschen 
ist und deren zweite auf der Scheibe stark geschwungen ist und zwei rück- 
wärtige, und mit je einem kleinen premedianen Scheibenhöcker. Decken 
lang, breit, gewölbt, im Apikaldrittel verengt, apikal breit abgestutzt (beide 
Ecken sehr deutlich ausgeprägt); jede mit einem zahnförmigen Höcker auf 
der Basismitte und mit einer postbasalen kurzen Scheibenlängsbeule da- 
hinter, die von einem braunen Haarfascikel überlagert wird. Kopf rückzieh- 
bar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, schmal, verrundet. Meso- 
sternalfortsatz ziemlich breit, an seinem Vorderrand fast senkrecht abge- 
stutzt. Metasternum von normaler Länge. Beine wenig lang, kräftig, die 
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| 
Schenkel gekeult. Körper durchwegs mit langen abstehenden Haaren besetzt. 
Typ: dystasioides Breun. Eine Art. | 
1. dystasioides Breun. 
Trichoeczemotes dystasioides Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 233. 


Fühler etwas länger als der Körper (P). Stirn schütter und wenig fein 
punktiert. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Die umge- 
schlagenen Halsschildseiten und die Seitenteile seiner Scheibe in der rück- 
wärtigen Hälfte schütter und wenig fein punktiert. Schildchen breit, fünf- 
eckig. Decken ziemlich dicht und wenig fein punktiert. 

Dunkelbraun. Der Kopf, die Seitenteile des Halsschildes, die Körper- 
unterseite und die Beine olivgrau tomentiert. Die Halsschildscheibe, das 
Schildchen und das Basaldrittel der Decken braun tomentiert, diese braune 
Tomentierung entlang der Deckennaht bis zur Mitte der Decken verlängert; 
letztere überdies mit einer großen postmedianen trapezförmigen braunen 
gemeinsamen Nahtmakel, einer ebensolchen queren preapikalen, sowie jede 
mit zwei kleinen postmedianen braunen Makeln, sonst die Decken olivgrau 
tomentiert. Fühler braun tomentiert, die Unterseite des ersten Gliedes und 
die Basalhälfte der Glieder vom dritten ab grau oder olivgelb tomentiert. 
Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Mont Kinabalu (Museum Stockholm) 
beschrieben. 


65. Exarrhenodes Breun. 
Exarrhenodes Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 234. 


Sehr langgestreckt, cylindrisch. Fühler um ein Drittel länger als der 
Körper (Ö), ab dem zweiten Glied unterseits dicht gefranst; das erste Glied 
wenig lang und mäßig dick, das dritte etwas kürzer als das vierte, viel länger 
als das erste, das elfte bei den 5 ö stark einwärts gebogen. Fühlerhöcker 
auseinanderstehend, und sehr wenig vortretend. Augen grob facettiert, 
unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild kurz, 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei feinen Querfurchen, eine 
knapp hinter dem Vorderrand, auf der Mitte der Scheibe erloschen und eine 
knapp vor der Basis, sowie mit je einem kleinen unteren Seitenhöcker nahe 
dem Vorderrand. Decken sehr lang, parallel, gewölbt, apikal verrundet. 
Kopf kaum rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. 
Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 
Typ: flavosticticus Breun. Eine Art. 
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l. flavosticticus Breun. 

Exarrhenodes flavosticticus Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 235. 

Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn schütter und 
grob punktiert. Halsschild sehr schütter und eher fein punktiert. Schildchen 
breit, halbrund. Decken dicht und fein punktiert, die Punkte apikalwärts 
sehr fein werdend. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert, Kopf ockergelb tomentiert. besonders 
kräftig auf dem Scheitel. Je eine schmale dunkelrotbraune Längsbinde auf 
dem Scheitel. Auf dem Halsschild die Tomentierung mit ockergelb unter- 
mischt, welche Färbung besonders zu je einer schmalen Scheibenlängsbinde 
verdichtet ist. Decken mit zahlreichen, sehr kleinen weißlichgelben Flecken 
übersät, die auf jeder in fünf Längsreihen angeordnet sind und die entlang 
der Naht und im Apikalviertel Neigung zeigen, der Länge nach miteinander 
zu verfließen. Die äußerste Deckenbasis ockergelb tomentiert. Die Seiten- 
teile der Sterna mit ockergelben Flecken besetzt; der Mittelteil der Sterna 
und die Abdominalsegmente mit kleinen weißlichgelben Flecken übersät. 
Die Beine ockergelb marmoriert. Die Fühler sehr fein gelbbraun tomenitiert. 
Länge: 19-24 mm; Breite: 5-6°/4 mm. 

Von mir nach Stücken von Borneo: Sarawak, Kuching (British Museum und 

Museum Sarawak) beschrieben. 


66. Parexarrhenus Breun. 
Parexarrhenus Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 234. 

Gestreckt. Fühler fein, unterseits gefranst; das erste Glied kurz und 
dick, gekeult, das dritte etwas kürzer als das vierte, mehr als um die Hälfte 
länger als das erste, das Glied bei den 5 ö apikal einwärts gebogen. Fühler- 
höcker auseinanderstehend, nur sehr schwach vortretend. Augen grob facet- 
tiert, unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn so hoch wie breit. Halsschild 
quer, seitlich leicht verrundet, mit vier feinen Querfurchen, zwei vorderen 
und zwei rückwärtigen und je einer stumpfen Scheibenbeule. Decken lang, 
gewölbt, apikal stark abgestutzt (die beiden Ecken sehr deutlich ausge- 
bildet), jede mit einer stumpfen, postbasalen Scheibenbeule, die von einem 
Haarfascikel überlagert wird. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz ziemlich 
breit, so hoch wie die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem 
Vorderrand abgerundet. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig 
lang, wenig kräftig, die Vorderschienen gebogen. 

Typ: excellens Breun. Eine Art. 


1. excellens Breun. 
Parexarrhenus excellens Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 234. 


Fühler kaum länger als der Körper (ö6), Wangen zweimal so lang wie 
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die unteren Augenloben. Die Stirn und der Teil zwischen den Fühlerhöckern 
wenig dicht und ziemlich grob punktiert. Halsschild dicht und ziemlich fein 
punktiert. Decken basal fein gekörnt, danach wenig dicht und fein punktiert. 
Schwarz, gelbbraun tomentiert. Halsschild mit je einer kleinen dunkel- 
braunen Scheibenmakel. Decken mit dunkelbraunen Zeichnungen: eine 
große, premediane Nahtmakel, die auf jeder Decke einen Ast schief zur 
Scheibenmitte entsendet, welch letzterer endet bevor er das postbasale 
Haarfascikel erreicht, die aber entlang der Naht, schmäler werdend bis 
etwas hinter die Mitte reicht und eine große ovale Makel, die fast das ganze 
Apikaldrittel bedeckt, schmal weißlich eingefaßt wird und durch gebogene 
weißliche Linien unterbrochen wird. Fühler braun tomentiert und gelblich 
gesprenkelt. 
Länge: 15-16 mm; Breite: 6 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Tenasserim (British 
Museum) beschrieben. — Laos, Siam (British Museum). 


67. Cyphoscyla Thoms. 
Cyphoscyla Thomson, 1868, Physis II, p. 65. 
Cyphoscyla Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 537. 
Hoabinhia Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIII, p. 12. 


Langgestreckt, gedrungen. Fühler fein, etwas kürzer (Ö) oder viel 
kürzer (7) als der Körper, unterseits schütter, kurz gefranst; das erste Glied 
kurz, dorsal sehr stark gewölbt, das dritte viel länger als das vierte, zweimal 
so lang wie das erste. Fühlerhöcker auseinanderstehend, mäßig vortretend. 
Augen fein facettiert, unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn zum Vorder- 
rand zu verschmälert, mit je einem seitlichen Längswulst. Halsschild quer, 
basal dreigelappt, seitlich leicht verrundet, mit einem, ziemlich hohen, feinen 
mittleren Längskamm, der sich basalwärts in einen breiten, der Mitte ent- 
lang fein gefurchten Längswulst verwandelt, mit je einem vom Vorderrand 
ziemlich entfernten, gezähnten Scheibenlängskamm, dessen zwei vordere 
Zähne sehr hoch sind, die anderen ziemlich hoch sind, mit einigen ziemlich 
hohen Höckern jederseits des Mittelkammes, mit vier Querfurchen, zwei 
vorderen und zwei rückwärtigen und mit je einem ziemlich langen unteren 
Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken lang, stark gewölbt, apikal 
leicht abgestutzt (die Randecke deutlich ausgebildet), mit Höckern und 
Kämmen versehen. Kopf nicht rückziehbar, Prosternalfortsatz schmal, nied- 
riger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand 
verrundet und mit einem sehr kleinen Mittelhöcker besetzt. Metasternum 
von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 

Typ: lacordairei Thoms. Eine Art. Hoabinhia Pic ist ein Synonym. 
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1. lacordairei Thoms. (Abb. 5) 


Cyphoscyla lacordairei Thomson, 1868, Physis, II, p. 66. 
Cyphoscyla lacordairei Lacordaire, 1872, Gen. Col., II, p. 537. 
Hoabinhia multituberculata Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXII, p. 12. 


Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. Stirn, und der stark 
vertiefte Mittelteil des Scheitels wenig dicht und ziemlich grob punktiert. 
Schildchen sehr breit, apikal verrundet. Decken basal und auf den Schultern 
dicht gekörnt, danach dicht und wenig grob punktiert und mit einzelnen 
feinen Körnchen übersät; auf jeder ein hoher, gekörnter, postbasaler Schei- 
benlängskamm, ein ziemlich hoher seitlicher Längskamm, der preapikal den 
Seitenrand eckig überragt und vier Höcker im Apikaldrittel. 


Abb. 5: Cyphoscyla lacordairei Thoms. 


Schwarz, strohgelb, mit braun und grau untermischt, tomentiert. Hals- 
schild mit je einer den gezähnten Längskamm überlagernden dunkelbraunen 
Längsbinde. Auf jeder Decke eine große, unscharf ausgeprägte posthumerale 
dunkelbraune Seitenrandmakel und eine kleine mittlere der Naht genä- 
herte, quere dunkelbraune Makel. 


Diese Art variiert ziemlich stark insofern als die Halsschildscheiben- 
längskämme zuweilen weniger hoch sind, zuweilen der seitliche Decken- 
längskamm preapikal in einen seitlich stark vortretenden Dorn ausgezogen 
ist, zuweilen auch die dunkelbraunen Zeichnungen auf dem Halsschild und 
den Decken verschwinden. 

Länge 15-18 mm; Breite: 61/2-7!/a mm. 
Von Thomson nach Stücken von Malakka beschrieben. — Halbinsel Malakka: 

Bukit-Kutu, Selangor, Singapour; Java, Sumatra (British Museum); 

Tonkin: Hoa-Binh (coll. Pic). Multituberculata Pic ist ein Synonym. 
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68. Daxata Pasc. 
Daxata Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 88. 
Daxata Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 551, 568. 

Langoval. Fühler mäßig dick, unterseits dicht und lang gefranst; das 
erste Glied mäßig lang, von der Mitte ab außerordentlich stark verdickt, das 
dritte so lang oder länger als das vierte, merklich länger als das erste. 
Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, ziemlich stark vortretend. Augen 
grob facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren Loben quer. Stirn so hoch 
wie breit. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit vier Querfurchen, 
zwei vorderen und zwei rückwärtigen und stumpfen Scheibenbeulen. Decken 
lang, mäßig gewölbt, hinter den Schultern leicht eingezogen, apikal sehr 
breit verrundet, mit Höckern oder Haarfascikeln besetzt. Kopf rückziehbar. 
Prosternalfortsatz wenig breit, etwas niedriger als die Hüften, verrundet. 
Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand abgerundet. Metasternum von 
normaler Länge. Beine wenig lang, kräftig, die Schenkel gekeult. 

Typ: camelus Pasc. Sieben Arten, die sich auf drei Untergattungen aufteilen. 

l. Drittes Fühlerglied merklich länger als das vierte ................. 
Sg. Laodaxata Breun. 

— Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte .............en >, 

2. Körperoberseite mit abstehenden Haaren besetzt .........c.. 
Sg. Daxata Pasc. s. s. 

— Körperoberseite ohne abstehende Haare ............... Sg. Taxada Breun. 


l. Sg. Daxata Pasc. s. s. 
Eine einzige:-Art ..l.unntanaalne camelus Pasc. 


2. Sg. Taxada Breun. 
1. Jede Decke mit einer dunkelbraunen Seitenrandlängsbinde im Basal- 
drittel : ..u..2.2&l a 2a a srl Dr De IR 2. 
—:.Deckeri’ohne derartige: Binde .....un.. un... ar et 4. 
2. Decken mit sehr kleinen braunen Haarfascikeln übersät ............. 
laosensis Breun. 
—. Decken :ohne: Haarfascikel........n se see ee 3. 
3. Jede Decke mit einer mittleren weißlichgrauen Querbinde ................ 
anterufipennis Breun. 


— ‚Decken ohne solche-Bmde ...............n. nt ustulata Pasc. 
4. Die dunkle postbasale Deckenbinde reicht vom Seitenrand bis zur 

Deckenmitte: „u... =... Le ee I confusa Pasc. 
— Diese Binde erreicht die Naht ........... sumatrensis Breun. 


3. Sg. Laodaxata Breun. 
Eineseinzige Art. Mo Re lepesmei Breun. 
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1. Sg. Daxata Pasc. s. s. 
Daxata Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 88. 

Die ganze Körperoberseite und die Schienen wenig dicht mit gelblichen 
abstehenden Haaren besetzt; das dritte Fühlerglied so lang wie das vierte. 
Typ: camelus Pasc. 


1. camelus Pasc. 

Daxata camelus Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 88, pl. IV, fig. 2. 

Fühler etwas länger als der Körper. Untere Augenloben viel kürzer als 
die Wangen. Stirn und Mittelteil des Scheitels wenig dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild auf den Seiten wenig dicht und ziemlich fein punktiert, 
mit fünf stumpfen Scheibenbeulen, deren mittlere rückwärtige von einer 
feinen Längsfurche geteilt wird. Schildchen breit, apikal abgestutzt. Decken 
nach der Mitte etwas verbreitert, basal gekörnt, danach wenig dicht, 
aber ziemlich fein punktiert, die Punkte in der rückwärtigen Hälfte fast 
erloschen, und durchwegs mit kleinen dunkelbraunen Haarfascikeln übersät; 
auf jeder ein zahnförmiger Basalhöcker unweit des Schildchens und dahinter 
ein vierzähniger Längskamm, dessen dritter Zahn groß, die anderen klein 
sind. 

Braun, strohgelb tomentiert, besonders auf den Wangen, dem Hals- 
schild, dem Schildchen und auch auf den Decken außer basal bis zum Längs- 
kamm und auf zwei schiefen Querbinden, eine mediane und eine post- 
mediane, die beide schief von der Naht zum Seitenrand absteigen, mit rot- 
braun untermischt. Fühler dunkelrotbraun tomentiert, die drei ersten Glie- 
der gelblich marmoriert; die Basalhälfte der Fühlerglieder vom vierten ab 
hellgelb tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 6 mm. 
Von Pascoe nach Stücken aus Borneo: Sarawak, Baram Fluß (Museum Sa- 
rawak) beschrieben. 


2. Sg. Taxada Breun. 
Daxata Sg. Taxada Breuning, 1961, Bull. Mus. Nat. Hist. Nat., (2. ser.) XXXIJ, 
p- 944. 
Körper ohne abstehende Haare. Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte. 
Typ: confusa Pasc. 


2. confusa Pasc. 

‚Daxata confusa Pascoe, 1869, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) IV, p. 206. 

Fühler etwas länger als der Körper. Untere Augenloben viel kürzer 
als die Wangen. Stirn und Mittelteil des Scheitels wenig dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild auf den Seitenteilen wenig dicht und ziemlich fein 
punktiert, mit drei stumpfen, in Form eines Dreiecks angeordneten Schei- 
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benbeulen und zwischen diesen Beulen fein quergerieft. Schildchen breit, 
apikal abgestutzt. Decken hinter der Mitte leicht verbreitert, basal gekörnt, 
danach wenig dicht und ziemlich fein punktiert, die Punkte apikalwärts 
immer feiner werdend; auf jeder ein zahnförmiger Höcker auf der Basis. 
nahe dem Schildchen und dahinter ein großer konischer Höcker. 

Braun, strohgelb, mit etwas rotbraun untermischt, tomentiert. Hals- 
schild und Decken weiß marmoriert. Jede Decke mit drei schmalen zickzack- 
förmigen rotbraunen Querbinden: eine kurze posthumerale, die vom Seiten- 
rand bis zur Scheibenmitte reicht, eine postmediane und eine preapikale. 
Körperunterseite dicht weiß marmoriert. Fühler rotbraun tomentiert, die 
Basalhälfte aller Glieder weißlichgelb geringelt. 

Länge: 16 mm; Breite: 6'!/a mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Penang beschrie- 
ben. — Java: Preanger (Museum Leyden). 


3. sumatrensis Breun. 

Daxata (Texada) sumatrensis Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg.,. 

XXXVJH, no. 20, p. 18. 

Der confusa Pasc. nahestehend, aber die Halsschildscheibe nicht 
quergerieft und der postbasale Deckenhöcker höher; die Körperoberseite 
nicht weißlich marmoriert, die Halsschildscheibe und die Decken mit zahl-- 
reichen sehr kleinen dunkelbraunen Flecken übersät, die posthumerale Dek- 
kenquerbinde schwarz gefärbt und bis zur Naht reichend; keine preapikale- 
dunkle Deckenquerbinde ausgebildet. 

Länge: 16 mm; Breite: 6'/a mm. 


Von mir nach einem Stück von Sumatra (Museum Lausanne) beschrieben. 


4. ustulata Pasc. 

Daxata ustulata Pascoe, 1866, Proc. Zool. Soc. Lond., p. 230, pl. XXVII, fig. 4. 
Daxata ustulata Gressitt, 1941, Philipp. Journ. Sc., LXXIV, pl. I, fig. 4. 

Der confusa Pasc. nahe stehend, aber der postbasale Deckenhöcker: 
niedriger, die Tomentierung etwas heller, je eine wenig scharf ausgeprägte: 
dunkelbraune Längsbinde auf dem Scheitel, die sich nach rückwärts bis 
zur Halsschildbasis fortsetzt; auf jeder Decke auch eine schmale dunkel-- 
braune Seitenrandlängsbinde, die unterhalb der Schulterbeule beginnt und 
vor der Deckenmitte erlischt. 

Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Penang beschrie-- 
ben. - Siam: Trong (Gressitt); Sumatra (coll. Itzinger — Mus. Frey). 


5. laosensis Breun. 
Daxata laosensis Breuning, 1938, Nov. Ent., VIII, p. 58. 


Der confusa Pasc. nahe stehend, aber die Fühler um die Hälfte länger: 
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als der Körper, die unteren Augenloben bloß etwas kürzer als die Wangen, 
die Decken hinter der Mitte nicht verbreitert, basal feiner gekörnt, in den 
beiden vorderen Dritteln mit kleinen braunen Haarfascikeln übersät, der 
basale Höcker durch ein kleines braunes Haarfascikel ersetzt, der postbasale 
Höcker durch einen kurzen Längskamm ersetzt; die Halsschildscheiben- 
längsbinden schmäler und schärfer ausgebildet, die seitliche Deckenlängs- 
binde dagegen breiter und weniger deutlich ausgebildet. 

Länge: 17 mm; Breite: 6'!/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Laos: Louang Prabang (Museum Dresden) 

beschrieben. 


6. anterufipennis Breun. 
Daxata (Taxada) anterufipennis Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, p. 331. 
Fühler um ein Drittel länger als der Körper (Ö). Die unteren Augen- 
loben viel kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild mit je einer, nur schwach angedeuteten, premedianen 
Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken hinter der Mitte sehr schwach 
verbreitert, basal fein gekörnt, danach dicht und fein punktiert; jede mit 
einem kurzen, wenig hohem, gekörntem basalem Längskamm. 
Dunkelbraun, hellgrau tomentiert. Stirn, Scheitel, Halsschildscheibe so- 
wie eine große basale Quermakel auf den Decken, die von einer Schulter zur 
anderen reicht, sehr dicht kräftig rotbraun marmoriert, diese rotbraune To- 
mentierung auf Halsschild und dem Schildchen eine schmale Längsbinde 
bildend. Das Apikaldrittel der Decken weniger dicht hellrotbraun marmo- 
riert. Auf der Halsschildscheibe je eine dunkelbraune, wenig scharf ausgebil- 
dete Längsbinde, die den Vorderrand nicht erreicht. Auf jeder Decke eine 
breite, mediane, weißlichgraue Querbinde, die vorn von einer ziemlich dun- 
kelbraunen schmalen Querbinde begrenzt wird, welche entlang dem Seiten- 
rand dann bis zur Basis reicht und die rückwärts von einer schmalen gewell- 
ten, postmedianen dunkelbraunen Binde begrenzt wird. Der Deckenseiten- 
rand und die Beine mit lang abstehenden weißen Haaren besetzt. Fühler 
dunkelrotbraun tomentiert, das erste Glied hellrotbraun marmoriert, der 
Basalteil des dritten Gliedes und ein preapikaler Ring auf den Gliedern fünf 
bis sieben hellgelb tomentiert. 
Länge: 10 mm; Breite: 4!/a mm 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (Museum Frey) 
beschrieben. 


3. Sg. Laodaxata Breun. 
Dazxata Sg. Laodaxata Breuning, 1950, Longic., I, p. 532. 


Decken mit sehr kleinen Höckern besetzt, die jeder von einer Sete über- 
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lagert sind; drittes Fühlerglied merklich länger als das vierte. 
Typ: lepesmei Breun. 


7. lepesmei Breun. (Abb. 6) 

Daxata (Sg. Laodaxata) lepesmei Breuning, 1961, Cst. Lam. du Monde, 4. Lief., 
pr 20. 

Daxata (Laodaxata) laosensis Breuning, 1950, Longic., I, p. 531. 


Abb. 6: Daxata lepesmei Breun. 


Fühler etwas kürzer als der Körper (?). Untere Augenloben viel kürzer 
als die Wangen. Stirn und Mittelteil des Scheitels wenig dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild mit fünf kaum angedeuteten Scheibenbeulen. Schild- 
chen breit, apikal abgestutzt. Decken hinter der Mitte schwach verbreitert, 
sehr dicht und sehr punktiert und mit zahlreichen, sehr kleinen Höckern 
übersät, von denen jeder von einer kurzen Sete überragt wird; auf jeder 
Decke ein zahnförmiger Basalhöcker unweit des Schildchens und dahinter 
ein kurzer, grob gekörnter Längskamm. 

Dunkelbraun, hellbraun tomentiert. Scheitel mit kurzer schwarzer, 
schmaler Längsbinde. Halsschildscheibe mit je einer schmalen schwarzen 
Längsbinde. Auf jeder Decke eine sehr breite mediane weißlichgraue Quer- 
binde, die leicht schief von der Naht gegen den Seitenrand absteigt. Die 
Deckenhöcker ohne Tomentierung. Das Apikaldrittel des dritten Fühler- 
gliedes und die Apikalhälfte der weiteren Glieder dunkelbraun tomentiert, 
sonst die Fühlerglieder weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 21 mm; Breite: 9 mm. 
Von mir nach einem Stück von Laos (coll. Lepesme) unter dem Namen 
laosensis beschrieben. Da dieser Name bereits vergeben war, änderte 


ich ihn nachher in lepesmei um. 
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69. Cyardium Pasc. 
Cyradium Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 239. 
Nicomia Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 49. 
Ixais Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 239. 
Cyardium + Nicomia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 533, 536. 

Mehr weniger gestreckt. Fühler dick und kurz, unterseits gefranst; das 
erste Glied kurz und dick, das dritte merklich länger als das vierte, viel 
länger als das erste. Fühlerhöcker sehr weit auseinanderstehend, kaum vor- 
tretend. Augen ziemlich grob facettiert, unterteilt, die unteren Loben quer. 
Stirn breiter als hoch, vom Scheitel gar nicht getrennt. Halsschild quer, 
stark gewölbt, seitlich fast gerade, mit zwei Querfurchen, einer vorderen 
und einer rückwärtigen. Decken lang, stark gewölbt. Kopf rückziehbar. Pro- 
sternalfortsatz ziemlich breit, etwas niedriger als die Hüften, verrundet oder 
fast verrundet. Mesosternalfortsatz mit schmalem, an seinem Vorderrand 
senkrecht abgestutzten Mittelhöcker. Metasternum von normaler Länge. 
Beine wenig lang und kräftig, die Schenkel gekeult. 

Typ: cribrosum Pasc. Fünf Arten. Ixais Pasc. ist ein Synonym. Nicomia 

Thoms. ist ein vergebener Name. 


1. Decken apikal schief abgestutzt (Randecke vortretend) .............. 

variegatum Auriv. 

— Decken apikal verrundet oder kaum abgestutzt (Randecke nicht vor- 
EREE CR EAN he en nlnceneniieu re a 

2. Die apikale Nahtecke in einen kurzen :spitzigen Lappen ausgezogen; 

Halsschild mit zwei Längsbinden. ..................... castelnaudi Thoms. 

— Diese Ecke nicht in einen Lappen ausgezogen; Halsschild ohne Längs- 
BIC ee ee a nt 3. 

3. Jede Decke mit einer postmedianen weißen Querbinde; der Proster- 

nalfortsatz an seinem Vorderrand verrundet .............. cribrosum Pasc. 

— Decken ohne derartige Binde; Prosternalfortsatz an seinem Vorder- 


Band Doc stu zen en a 4. 
4. Decken apikal verrundet ...........ueueuce obscurum Auriv. 
— Decken apikal leicht abgestutzt ................ truncatum Breun. 


1. cribrosum Pasc. 

Cyardium cribrosum Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 240, pl. XXVI, fig. 5. 
Cyardium cribrosum Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 533. 

Gestreckt, cylindrisch. Fühler kaum die Deckenmitte (ö) oder bloß 
das Ende des Basaldrittels der Decken (Ö) erreichend; das erste Glied dicht 
und grob punktiert. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Scheitel 
mit breiter und tiefer Mittellängsfurche, seine Seitenränder in Form von 
Längswülsten vortretend. Kopf ziemlich grob punktiert und gekörnt. Hals- 
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schild dicht und grob grubig punktiert und gekörnt, mit je einem kleinen 
unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand bewehrt. Schildchen breit, 
apikal verrundet. Decken sehr lang, cylindrisch, apikal breit verrundet, 
basal und auf den Schultern grob gekörnt, danach mit sehr zahlreichen 
Gruben übersät, die apikalwärts etwas kleiner werden; auf jeder eine 
stumpfe, nur schwach angedeutete, postbasale Scheibenbeule. Prosternal- 
fortsatz regelmäßig verrundet. Prosternum mit je einem kleinen Höcker vor 
den Vorderhüften bei den 5 ö. Vorderschienen gebogen und bei den ?? 
mit je einem kleinen preapikalen inneren Dorn besetzt. 

Schwarz, fein gelb, stellenweise mit weiß untermischt tomentiert, letz- 
teres besonders auf der Körperunterseite und den Beinen. Auf jeder Decke 
eine ziemlich breite, postmediane weiße Querbinde. Abdomen mit zahl- 
reichen kleinen braunen Flecken übersät. Fühler dunkelbraun tomentiert, 
die drei basalen Viertel der Glieder drei und vier weißlichgelb tomentiert. 
Länge: 17-20 mm; Breite: 7-71/2 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Penang beschrieben. 


2. obscurum Auriv. 

Cyardium obscurum Aurivillius, 1924, Ark. f. Zool., XVII, A/12, p. 15. 

Dem cribrosum Pasc. nahestehend, aber etwas breiter, der Prosternal- 
fortsatz an seinem Vorderrand schief abgestutzt, der Mesosternalfortsatz 
breiter, die Fühler ohne postmediane Querbinde, das dritte Fühlerglied bloß 
im Basaldrittel weißlichgelb tomentiert. 

Von Aurivillius nach Stücken von der Insel Nias beschrieben. — Sumatra: 

Batoe. 


3. truncatum Breun. & de Jong. 

Cyardium truncatum Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIIL, p. 75, 

fig. 12. 

Dem cribrosum Pasc. nahestehend, aber das erste Fühlerglied weniger 
grob punktiert, der Mittelteil des Halsschildes weniger grob punktiert, die 
Decken apikal leicht abgestutzt, basal fein gekörnt und nachher mit klei- 
neren Gruben besetzt sowie die Tomentierung abweichend. 

Rot, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine ziemlich schmale, 
wenig auffallende weißliche Querbinde am Beginn des Apikaldrittels. Die 
Unterseite der Fühlerglieder drei und vier und die Unterseite der Basal- 
hälfte der Glieder fünf bis acht weißlich tomentiert. 

Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Serdang, Tandjong — 

Marean (Museum Leyden) beschrieben. 


4. variegatum Auriv. 
Cyardium variegatum Aurivillius, 1913, Ark. f. Zool., VIII, no. 22, p. 26. 
Dem‘ cribrosum Pasc. nahestehend, aber etwas kürzer, der Scheitel 
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ohne breite Längsfurche, der Kopf sehr dicht und grob, aber weniger tief 
punktiert, der Halsschild ohne vordere Seitenhöcker, die Decken im Apikal- 
viertel stark verengt, apikal schief abgestutzt (die Nahtecke verrundet, die 
Randecke in einen dreieckigen Lappen ausgezogen), durchwegs mit verschie- 
den großen, mäßig zahlreichen Körnern übersät, die Beine noch kürzer und 
kräftiger, die Schenkel sehr stark gekeult, die Vorderhüften der 5 ö mit je 
einem Dorn bewehrt und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, rotbraun mit gelblich untermischt tomentiert, auf der Hals- 
schildscheibe auch mit hellgrau untermischt. Decken hellgrau marmoriert, 
außer auf der äußersten Basis, am Apikalende, auf einer premedianen Naht- 
makel und auf einer breiten postmedianen Querbinde. Fühlerglieder vom 
dritten ab dunkelbraun tomentiert, die Basis des dritten Gliedes, und die 
beiden Basaldrittel des vierten weißlich tomentiert. 

Länge: 16 mm; Breite: 6 mm. 
Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Baram beschrieben. — Ost- 

Sumatra (Museum Leyden). 


5. castelnaudi Thoms. 


Nicomia castelnaudi Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 50. 

Ixais episomoides Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 239, pl. XXVI, fig. 10. 
Nicomia castelnaudi Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 536. 

Ixais castelnaudi Gahan, 1912-1913, Proc. S. Lond. ent. Soc., pl. X, fig. 9. 

Dem cribrosum Pisc. nahestehend, aber kürzer, das erste Fühlerglied 
schütter und wenig grob punktiert, das dritte und das vierte unterseits sehr 
dicht gefranst, die unteren Augenloben merklich länger als die Wangen, 
der Kopf schütter und fein punktiert, mit feiner Mittellängsfurche, der Hals- 
schild stark quer, sehr dicht und grob punktiert (die Punkte stellenweise ver- 
fließend), der seitliche Höcker kaum angedeutet, das Schildchen zweimal so 
breit wie lang, die Decken stark gewölbt, ihre größte Breite und stärkste 
Wölbung nach der Mitte, apikal verrundet, die Nahtecke jedoch in einen 
kurzen spitzigen Lappen ausgezogen, dicht und sehr grob punktiert, die 
Punkte längsgereiht, außer in der Nahtregion durch leicht erhabene Inter- 
valle getrennt, und die Färbung abweichend. 

Schwarz, die Körperoberseite und die Fühler braun tomentiert, die 
Halsschildseitenteile, die Körperunterseite und die Beine weißlich tomentiert 
und mit kleinen braungelben Flecken übersät. Je eine schmale dunkelbraune 
Längsbinde auf dem Scheitel. Je eine schmale leicht gebogene weißlichgelbe 
Längsbinde auf der Halsschildscheibe, die sich nach rückwärts bis zum Ende 
des Basalviertels jeder Decke fortsetzt. Auf jeder Decke überdies zwei weiße 
Makeln: eine große dreieckige mediane Seitenrandmakel, die mit ihrer vor- 
deren Seitenecke die Basis der Decke erreicht und eine kleine mediane 
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Makel nahe der Naht; die Apikalregion der Decke weißlich tomentiert. Das 

Apikaldrittel des vierten Fühlergliedes und die Oberseite des fünften Glie- 

des schwarz tomentiert. 

Länge: 14!/a mm; Breite: 6 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Malakka beschrieben. — Pahang, Ounong- 
Tahan (British Museum); Sumatra, Java (Aurivillius). Episomoides 
Pasc. ist ein Synonym. 


70. Xynenon Pasc. 
Xynenon Pascoe. 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 159. 
Xynenon Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 552, 567. 
Falsoxynenon Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 26. 

Langoval. Fühler sehr dick, die Deckenmitte nicht erreichend, die Glie- 
der drei bis fünf unterseits dicht gefranst; das erste Glied wenig lang und 
dick, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker 
weit auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, stark aus- 
geschnitten, die unteren Loben quer. Stirn so hoch wie breit. Halsschild 
quer, gewölbt, mit zwei feinen Querfurchen, einer auf der Scheibe er- 
loschenen vorderen und einer rückwärtigen, sowie mit je einem konischen 
mittleren Seitenhöcker. Decken lang, gewölbt, oval, apikal verrundet. Kopf 
rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. Meso- 
sternalfortsatz zu seinem Vorderrand allmählich geneigt. Metasternum von 
normaler Länge. Beine wenig lang, sehr kräftig, die Schenkel gekeult. 
Durchwegs mit langen, abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: bondi Pasc. Eine Art. Falsoxynenon Pic ist ein Synonym. 


1. bondi Pasc. 


Sthenias bondi Pascoe, 1859, Trans. ent. Soc. Lond., (2) V, p. 48. 
Xynenon bondi Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 160, nota. 
Falsoxynenon convexum Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 26. 


Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn und Scheitel 
dicht und fein punktiert. Halsschild sehr fein punktiert. Schildchen breit, 
fünfeckig. Decken wenig dicht und sehr fein punktiert und mit sehr langen 
abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, rosafarben mit strohgelb untermischt tomentiert. Halsschild 
mit je zwei breiten braunen Längsbinden, deren eine der Mittellinie ge- 
nähert ist und deren seitliche nach vorn sich auf den Hinterkopf fortsetzt. 
Die Seitenteile des Schildchens dunkelbraun tomentiert. Im Basalviertel 
jeder Decke mehrere braune Längsbinden, deren breiteste und längste 
neben dem Seitenrand gelagert ist; überdies auf jeder Decke eine etwas 
hinter der Mitte gelegene, braune Querbinde, die sich an ihrem Vorderrand 
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nahtwärts immer mehr verbreitert und einige braune Flecken im Apikal- 

viertel. Fühler rosafarben, strohgelb und hellgrau gemischt tomentiert. 

Länge: 16 mm; Breite: 6 mm. 

Von Pascoe nach einem Stück von Indien beschrieben. — Sikkim (Pic). Con- 
vexum Pic ist ein Synonym. 


71. Synixais Auriv. 
Synixais Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VIV/19, p. 24; 1913, Journ. Sar. Mus. 1/3, 
p.12. 


Langoval bis gestreckt. Fühler dick, unterseits sehr lang gefranst; das 
erste Glied ziemlich lang und gekeult, das dritte länger als das vierte, so 
lang oder länger als das erste, die Glieder vom fünften ab ziemlich kurz. 
Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen fein facet- 
tiert, ganz unterteilt, die unteren Loben leicht quer. Stirn breiter als hoch. 
Halsschild kurz, quer gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit vier deutlichen 
Querfurchen, zwei vorderen und zwei rückwärtigen. Decken lang, gewölbt, 
apikal breit verrundet. Kopf eher rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger 
als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zu seinem Vorderrand all- 
mählich geneigt. Metasternum von normaler Länge und leicht verkürzt. 
Beine wenig lang, die Schenkel gekeult. Durchwegs mit langen, abstehen- 
den Haaren besetzt. 

Typ: fuscomaculata Auriv. Vier Arten. 


1. Drittes Fühlerglied so lang als das erste ................. fuscomaculata Auriv. 
- Drittes Fühlerglied merklich länger als das erste .........e. 2: 
2. Halsschild mitje einer ziemlich großen runden Kahlmakel...banksi Breun. 
— ‚Halsschild ohne derartige Makeln ......u..an..nnn nen 3. 
3. Halsschild fein punktiert. ......un..nn nenne strandi Breun. 
— Halsschild ziemlich grob punktiert.............. argentea Breun. 


1. fuscomaculata Auriv. 

Synixais fuscomaculata Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VII/19, p. 24; 1913, Journ. 

Saraw. Mus., V/3, p. 12. 

Langoval. Fühler viel kürzer als der Körper, das erste Glied leicht ge- 
keult, das dritte merklich länger als das vierte, so lang wie das erste, das 
dritte und das vierte zusammengenommen so lang wie die Glieder fünf bis 
elf zusammen, das elfte Glied sehr stark verschmälert und apikal stark ein- 
wärts gebogen. Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. Kopf und 
Halsschild durchwegs wenig dicht und grob punktiert, die Halsschildscheibe 
mit einigen, wenig deutlichen Querdepressionen. Schildchen breit, dreieckig. 
Decken basal gekörnt, danach durchwegs wenig dicht, aber grob punktiert; 
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jede Decke mit einer schwach angedeuteten, postbasalen Scheibenbeule. 
Metasternum leicht verkürzt. 

Rotbraun, weißlichgelb tomentiert, außer um alle Punkte, sowie auf 
jeder Decke auf vier Makeln: einer premedianen nahe der Naht, einer 
großen postmedianen lateralen und zweier preapikalen — diese kahl blei- 
bend. Die Tarsenglieder zwei bis vier, das Apikaldrittel der Fühlerglieder 
drei und vier und die Glieder fünf bis elf, rotbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Von Aurivillius nach Stücken aus Borneo: Mt. Merinjak, 700 m alt. be- 
schrieben. | 


2. banksi Breun. 
Synixais banksi Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 246. 


Der fuscomaculata Auriv. nahestehend, aber kleiner, die Fühler 
weniger dick, etwas kürzer als der Körper, das dritte Glied merklich länger 
als das erste, mit dem vierten zusammengenommen etwas kürzer als die 
Glieder fünf bis elf zusammen, das elfte nicht stark verschmälert und nicht 
einwärts gebogen, die Decken mit Ausnahme einiger grober Punkte hinter 
der Schulterregion durchwegs gleichmäßig fein punktiert, die Mehrzahl die- 
ser Punkte nicht von einem kahlen Hof umgeben; auf dem Halsschild je 
eine ziemlich große runde kahle Basalmakel, die der Mittellinie genähert ist 
und auf jeder Decke sechs ebensolche Makeln: eine laterale posthumerale, 
eine laterale postmediane, eine nahe der Naht am Ende des Basaldrittels 
und drei preapikale — die vier letzteren kleiner als die beiden lateralen; die 
Beine und das erste Fühlerglied eher gelblich tomentiert. 

Länge: 6!/z mm; Breite: 2°/s mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Kuching (Museum Sarawak) be- 
schrieben. 


3. strandi Breun. 

Synixais strandi Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 421. 

Der fuscomaculata Auriv. nahestehend, aber länger, die Fühler etwas 
länger als der Körper, das erste Glied ziemlich lang und stark gekeult, das 
dritte Glied viel länger als das erste, zusammen mit dem vierten kürzer als 
die Glieder fünf bis elf zusammen, das elfte nicht stark verschmälert und 
nicht einwärts gebogen; die unteren Augenloben so lang wie breit, der 
Kopf ziemlich dicht und äußerst fein punktiert, die Halsschildscheibe schüt- 
ter und fein punktiert, die Decken viel länger, apikal weniger breit verrun- 
det, basal weniger gekörnt, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert, 
Punkte basalwärts teilweise längsgereiht angeordnet; das Metasternum von 
normaler Länge und die Färbung abweichend. 
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Dunkelrotbraun, olivgelb tomentiert. Auf jeder Decke kahle Zeich- 
nungen: eine laterale posthumerale Makel, eine postbasale Scheibenmakel 
neben der ersten, eine breite mittlere Querbinde und drei kleine preapikale 
Makeln, deren mittlere etwas weiter rückwärts liegt als die beiden anderen. 
Fühler dunkelrotbraun tomentiert, die Basalhälfte der Glieder vom dritten 
ab olivgelb tomentiert. 

Länge: 101/2 mm; Breite: 3%/a mm. 


Von mir nach einem Stück von Laos (coll. Tippmann) beschrieben. 


4. argentea Breun. 

Synixais argentea Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg., XXXVII, no. 20, 

p- 18. 

Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper, das erste Glied leicht 
gekeult, das dritte merklich länger als das vierte oder das erste, die Glieder 
drei und vier zusammengenommen etwas kürzer als die Glieder fünf bis 
elf zusammen. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn groß, 
breiter als lang. Kopf dicht und fein punktiert. Halsschild quer, wenig dicht 
und ziemlich grob punktiert. Decken wenig dicht und ziemlich grob punk- 
tiert und jede mit einer kaum angedeuteten postbasalen Scheibenbeule 
bewehrt. 

Rot, silbrig tomentiert. Jeder Punkt des Halsschildes und der Decken 
von einem sehr kleinen kahlen Hof umgeben. Auf jeder Decke zwei schmale 
kahle Querbinden: eine leicht von der Naht zur Schulter ansteigende post- 
basale und eine stark gewellte postmediane. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert, der Basalteil der Glieder drei und vier und die Basalhälfte der Glie- 
der sieben und acht weiß tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Pahang, Cameron 

Highlands, 1700 m alt. (British Museum) beschrieben. 


72. Synelasma Pasc. 
Synelasma Pascoe, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 248; 1865, Trans. ent. 

Soc. Lond., (3) III, pp. 140, 143. 

Synelasma Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 523, 544. 

Langoval, breit. Fühler dick, die Deckenmitte erreichend, unterseits 
sehr lang gefranst, dichter auf den Gliedern ab dem fünften; das erste Glied 
kurz und dick, das dritte so lang wie das vierte, merklich länger als das 
erste, die Glieder drei und vier zusammengenommen länger als die Glieder 
fünf bis elf zusammen. Fühlerhöcker auseinanderstehend, nicht vortretend. 
Augen fein facettiert, unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn breiter als 
hoch. Halsschild kurz, quer, mit zwei ziemlich tiefen Querfurchen, einer vor- 
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deren und einer rückwärtigen und je zwei kleine untere Seitenhöcker, der eine 
etwas hinter der Mitte, der andere nahe dem Vorderrand gelegen. Decken 
lang, mäßig gewölbt, apikal breit verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfort- 
satz ziemlich breit, etwas niedriger als die Hüften verrundet. Mesosternalfort- 
satz an seinem Vorderrand senkrecht abgestutzt und mit einem vortretenden 
Höcker versehen. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang. 
Typ: bufo Pasc. Fünf Arten. 
1. Decken ohne postbasale Beule oder ebensolchen Längskamm 
scincus Pasc. 
— Aufjeder Decke eine postbasale Beule oder ein postbasaler Längskamm 2. 
2. Decken in der rückwärtigen Hälfte mit Höckern oder Haarfascikeln 3. 
— Decken in der rückwärtigen Hälfte ohne Höcker oder Haarfascikel ....... 4. 
3. Der untere vordere Halsschildseitenhöcker ziemlich lang; Decken ohne 
postbasales Haarfascikel ...........euce. - baramensis Heyd. 
— Dieser Höcker wenig lang, jede Decke mit postbasalem Haarfascikel 
anolius Pasc. 
4. Jede Decke mit wenig deutlicher posthumeraler, weißlicher Quer- 


bindes es se EEE stellio Pasc. 
— Jede Decke mit sehr großer posthumeraler gelber Quermake! .............. 5) 
9. Der postbasale Deckenlängskamm hoch ...........u. bufo Pasc 
— Dieser Längskamm wenig hoch ....... bufo sumatranus Breun. 


1. stellio Pasc. 

Synelasma stellio Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 114. 

Breit, gedrungen. Erstes Fühlerglied dick, dicht und grob punktiert 
und gekörnt. Wangen mehr als zweimal so lang wie die unteren Augen- 
loben. Je ein Längswulst auf dem Scheitel. Kopf fein punktiert und sehr 
fein gekörnt. Halsschild sehr dicht und grob punktiert und gekörnt, außer 
entlang dem Vorderrand, der vordere seitliche Höcker ziemlich gut ausge- 
bildet. Schildchen zweimal so breit wie lang, apikal verrundet. Decken 
durchwegs ziemlich dicht und grob gekörnt, diese Körner stellenweise längs- 
gereiht, jede von einer kleinen weißlichen Sete überlagert; auf jeder Decke 
ein kurzer, ziemlich hoher postbasaler Längskamm. 

Schwarz, wenig dicht rotbraun mit etwas weißlichgelb untermischt to- 
mentiert. Auf jeder Decke eine breite posthumerale wenig deutliche, weiß- 
lichgelbe Querbinde und eine weniger breite weißlichgelbe sehr undeutliche 
Querbinde am Beginn des Apikaldrittels. Abdomen, Beine und Fühler rot- 
braun, dicht weißlichgelb untermischt tomentiert; das Apikalviertel des 
dritten und des vierten Fühlergliedes und alle weiteren Glieder schwarz. 
Länge: 15 mm; Breite: 6'/a mm. 

Von Pasco nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 231 


2. bufo Pasc. 

Synelasma bufo Pascoe, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p.248, p. XXVI, 
fig. 1; 1865, Trans ent. Soc. Lond., (3) III, p. 143. 
Dem stellio Pasc. nahe stehend, aber der Scheitel ohne Längswülste, 


die Wangen zweimal so lang wie die unteren Augenloben, die beiden seit- 
lichen Halsschildhöcker länger und spitziger; jede Decke mit einer sehr gro- 
Ben posthumeralen gelben Makel. 

Von Pascoe nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. 


ssp. sumatranus Breun. 

Synelasma bufo ssp. sumatranus Breuning, 1954, Ann. Hist. Nat. Mus. Nat. Hung, 

(ser. nov.), V, p. 271. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild etwas weniger grob gekörmnt, 
der vordere untere Seitenhöcker kürzer, der postbasale Längskamm nied- 
riger, die Decken etwas feiner gekörnt. 

Sumatra: Balang-harileko (Museum Budapest). 


3. baramensis Heyd. 
Synelasma baramensis Heyden, 1897, Abhandl. Senckenb. Nat. Ges., XXIII, p. 578. 

Der stellio Pasc. nahestehend, aber die Wangen zweimal so lang wie 
die unteren Augenloben, der Scheitel ohne Längswülste, der vordere untere 
Halsschildseitenhöcker lang und spitzig, die Decken mit mehreren stumpfen 
Höckern in der rückwärtigen Hälfte, der postbasale Deckenlängskamm 
stumpf; die weißlichgelbe Tomentierung auf den Decken weiter ausge- 
breitet, die beiden vorderen Drittel mit Ausnahme der Basis völlig deckend. 
Länge: 11!/a mm-14 mm; Breite: 4-6'/3 mm. 

Von Heyden nach einem Stück von Borneo: Baram Fluß (Senckenberg 

Museum) beschrieben. — Sumatra: Padang-Sidempoean (Museum 

Leyden). 


4. anolius Pasc. 

Synelasma anolius Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 144. 

Der stellio Pasc. nahestehend, aber kleiner, die Wangen zweimal so 
lang wie die unteren Augenloben, der Kopf dicht, wenig fein punktiert, der 
Halsschild sehr dicht und grob punktiert (die Punkte stellenweise verflie- 
ßend), der vordere untere Seitenhöcker sehr klein; jede Decke mit drei 
schwarzen Haarfascikeln im Apikalviertel, die nebeneinander gelagert sind, 
das innere das größte, das seitliche sehr klein; der postbasale Längskamm 
höher und ebenfalls von einem großen schwarzen Haarfascikel überlagert, 
die Körner in der Basalregion und besonders in der Schulterregion stärker 
vortretend; die rotbraune Tomentierung noch schütterer im Mittelteil des 
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Halsschildes und der Decken; der Mittelteil der Sterna, das Abdomen und 
die Beine fast ununterbrochen strohgelb tomentiert; das Apikaldrittel des 
dritten und des vierten Fühlergliedes schwarz. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 5-5!/a mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. 


9. seincus Pasc. 

Synelasma scincus Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 145. 

Der stellio Pasc. nahestehend, aber gestreckter und schmäler, das erste 
Fühlerglied weniger dick, der Kopf ziemlich dicht und eher grob punktiert, 
der Halsschild wenig dicht und grob punktiert, nicht gekörnt, die seitlichen 
Halsschildhöcker winzig, die Decken länger, merklich weniger breit, ohne 
postbasalen Längskamm und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, schütter und sehr fein schwarzbraun tomentiert und ockergelb 
marmoriert, letztere Marmorierung dichter auf der Körperunterseite und auf 
den Beinen. 

Von Pascoe nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. 


73. Zosmotes Pasc. 
Zosmotes Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3), III pp. 140, 145. 
Zosmotes Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 523, 545. 

Langoval. Fühler ziemlich fein, etwas länger als der Körper, unterseits 
dicht, lang gefranst, am ersten Glied, auf den Gliedern sieben bis elf, im 
Apikalteil der Glieder drei und vier und in der Apikalhälfte des sechsten 
Gliedes sehr dicht gefranst; das erste Glied ziemlich und mäßig dick, das 
dritte merklich länger als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
auseinanderstehend, wenig vortretend. Augen fein facettiert, unterteilt, die 
unteren Loben quer. Stirn gewölbt, breiter als hoch. Halsschild kurz, quer, 
gewölbt, seitlich kaum verrundet, mit zwei feinen Querfurchen, einer vorde- 
ren und einer rückwärtigen. Decken oval, stark gewölbt, apikal breit ver- 
rundet. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz an seinem Hinterrand 
senkrecht abgestutzt. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand senkrecht 
abgestutzt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schen- 
kel stark gekeult. 

Typ: plumula Pasc. Eine Art. 


1. plumula Pasc. 
Zosmotes plumula Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 145, pl. IX, fig. 3. 
Das erste Fühlerglied dicht und fein gekörnt. Wangen fast zweimal so 
lang wie die unteren Augenloben. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und 
sehr fein punktiert. Schildchen breit, apikal verrundet. Decken basal sehr 
fein gekörnt, danach dicht und sehr fein punktiert. 
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Braun, braun mit ockergelb untermischt tomentiert. Auf jeder Decke 
eine schmale, mittlere weißlichgelbe Querbinde, die von der Naht leicht 
gegen den Außenrand ansteigt. Körperunterseite und Beine weißlichgelb 
tomentiert. Zuweilen die Fühlerglieder vier bis sechs in der Basalhälfte 
weiß tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 31/a mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. -— Quop 

(British Museum). 


74. Parazosmotes Breun. 
Parazosmotes Breuning, 1959, Ent. Arb. Mus. Frey, X, p. 172. 

Langgestreckt. Fühler mäßig dick, kaum die Deckenmitte erreichend; 
das erste Glied unterseits kurz gefranst, die Glieder zwei bis fünf wenig 
dicht, die Glieder sechs bis elf unterseits sehr dicht gefranst; das erste Glied 
kurz und wenig dick, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als 
das erste, das vierte fast zweimal so lang wie das fünfte, die folgenden zu- 
nehmend kürzer. Fühlerhöcker auseinanderstehend, nicht erhaben. Augen 
fein facettiert, unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn breiter als hoch. 
Halsschild zweimal so breit wie lang, seitlich verrundet, mit sehr kleiner, 
der Basis genäherter Seitenbeule. Decken sehr lang, parallel, ein wenig 
breiter als der Halsschild, apikal breit verrundet. Kopf rückziehbar. Proster- 
nalfortsatz ziemlich breit, so hoch wie die Hüften, an seinem Hinterrand 
senkrecht abfallend. Mesosternalfortsatz ziemlich breit, an seinem Vorder- 
rand senkrecht abfallend. Metasternum leicht verkürzt. Beine kurz und 
kräftig, die Schenkel gekeult. 

Typ: borneensis Breun. Eine Art. 


1. borneensis Breun. 

Parazosmotes borneensis Breuning, 1959, Ent. Arb. Mus. Frey, X, p. 172. 

Die unteren Augenloben viel kürzer als die Wangen. Kopf dicht und 
ziemlich fein punktiert. Halsschild dicht und grob punktiert und teilweise 
gerunzelt. Schildchen kurz und sehr breit. Decken durchwegs dicht und sehr 
grob punktiert, stellenweise mit wenig regelmäßigen Längswülsten besetzt. 

Schwarzbraun, glänzend, der ganze Körper dicht ockergelb marmoriert, 
die Beine ockergelb und fahlgelb marmoriert. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert, das erste Glied fahlgelb marmoriert, das Basaldrittel des dritten Glie- 
des, die Basalhälfte des vierten und das Basaldrittel des fünften weiß tomen- 
tiert, die Glieder sechs bis elf fahlgelb tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Matang Fluß (Museum Frey) be- 
schrieben. 
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75. Mimectatosia Breun. 
Mimectatosia Breuning, 1959, Ent. Arb. Mus. Frey, X, p. 173. 

Langgestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich fein, die Deckenmitte nicht 
'erreichend, unterseits wenig dicht und sehr lang gefranst, das Apikaldrittel 
des vierten Gliedes und das ganze fünfte Glied leicht verdickt und sehr 
dicht, sehr kurz gefranst; das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte 
merklich länger als das vierte, viel länger als das erste, das vierte dreimal so 
lang wie eines der weiteren. Fühlerhöcker auseinanderstehend und nicht er- 
haben. Augen fein facettiert und unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn 
breit. Halsschild stark quer, mit zwei feinen Querfurchen, eine in der Mitte 
breit unterbrochene vordere und eine rückwärtige, sowie mit je einem klei- 
nen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken lang, stark ge- 
wölbt, viel breiter als der Halsschild, von den Schultern ab leicht schmäler 
werdend, apikal ausgeschnitten. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz so 
hoch wie die Hüften, an seinem Hinterrand senkrecht abgestutzt und mit 
einem konischen, nach rückwärts vortretenden Höcker versehen. Mesoster- 
nalfortsatz konisch, an seinem Vorderrand senkrecht abfallend. Metasternum 
von normaler Länge. Beine wenig lang, kräftig, die Schenkel gekeult. 
Typ: compacta Breun. Eine Art. 


l. compacta Breun. 

Mimectatosia compacta Breuning, 1959, Ent. Arb. Mus. Frey, X, p. 173. 

Die unteren Augenloben viel kürzer als die Wangen. Halsschild dicht 
und sehr grob punktiert und gerunzelt. Decken durchwegs sehr dicht und 
grob punktiert, apikal ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke vor- 
tretend). 

Rot, strohgelb tomentiert, schütter entlang einer breiten Miittellängs- 
binde auf dem Halsschild sowie auf den Decken. Auf jeder Decke drei ziem- 
lich große weißliche Makeln: eine premediane runde auf der Scheibe, eine 
mittlere längliche am Seitenrand vor der eine rotbraune Makel liegt, und 
eine postmediane schief gelagerte, der Naht genäherte. Die Schenkel mit 
kleinen Kahlflecken besetzt. Das dritte Fühlerglied mit einem preapikalen 
braunen Ring. Das Apikaldrittel des vierten Gliedes und das ganze fünfte 
Glied schwarz tomentiert, die Glieder sechs bis elf weißlich tomentiert. 
Länge: 20 mm; Breite: 8 mm. 

Von mir nach einem Stück von Sikkim (Museum Frey) beschrieben. 


76. Cenodocus Thoms. 


Cenodocus Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 47. 
Cenodocus Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 140, 142. 
Cenodocus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 922, 5395. 
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Gestreckt, gedrungen. Fühler dick, die Deckenbasis wenig überragend, 
unterseits dicht und kurz gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte 
viel länger als das vierte oder das erste. Fühlerhöcker weit auseinander- 
stehend, nicht vortretend. Augen ziemlich fein facettiert, unterteilt, die 
unteren Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, stark gewölbt, 
basal dreigelappt, zum Vorderrand zu leicht verengt, seitlich leicht ver- 
rundet. Decken lang, stark gewölbt, apikalwärts verengt, apikal verrundet. 
Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz wenig breit, niedriger als die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand fast senkrecht abge- 
stutzt. Metasternum von normaler Länge. Beine kurz, sehr kräftig, die Tar- 
sen lang, besonders das dritte Glied. 

Typ: antennatus Thoms. Drei Arten. 

l. Drittes Fühlerglied ohne Haarbürste ............. scopiferus Mit. 
Drittes Fühlerglied mit Haarbürste > 
2. Wangen etwas länger als die unteren Augenloben antennatus Thoms. 
Wangen zweimal so lang wie diese Loben 


REICHEN granulosus Pasc. 


1. antennatus Thoms. (Abb. 7) 


Cenodocus antennatus Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 48. 
Cenodocus adustus Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 142, pl. X, fig. 3. 


Abb. 7: Cenodocus antennatus Thoms. 


Die drei ersten Fühlerglieder ziemlich grob punktiert, das dritte Glied 
mehr als dreimal so lang wie das erste, mehr als zweimal so lang wie das 
vierte, durchwegs mit einer schwarzen Haarbürste besetzt. Wangen etwas 
länger als die unteren Augenloben. Kopf durchwegs sehr dicht und fein 
gekörnt. Halsschild dicht und grubig punktiert. Schildchen zweimal so breit 
wie lang, apikal verrundet. Decken basal fein gekörnt, danach dicht und eher 
fein punktiert und mit ziemlich zahlreichen kleinen schwarzen Haarfascikeln 
übersät, von denen eines nahe der Naht am Beginn des Apikaldrittels größer 
ist; jede Decke mit einer stumpfen postbasalen Scheibenbeule. 

Schwarz, strohgelb tomentiert. Der Kopf, ein Teil der Halsschildscheibe, 
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das Schildchen mit Ausnahme einer dreieckigen medianen schwarzen Makel, 

die Abdominalsegmente zwei bis fünf, die Beine und das erste Fühlerglied 

mehr oder weniger durchgehend rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke zwei 

breite rotbraune Querbinden, eine basale und eine am Beginn des Apikal- 

drittels, sowie eine runde knapp vor der Mitte gelegene, der Naht genäherte, 

rotbraune Makel. Fühler schwarz, die beiden Basaldrittel des vierten Gliedes 

weiß tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 5 mm. | 

Von Thomson nach Stücken von Java beschrieben. Sumatra (Pascoe); Halb- 
insel Malakka: Penang (British Museum). Adustus Pasc. ist ein Syno- 
nym. 


2. granulosus Pasc. 

Cenodocus granulosus Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 238, pl. XXVI, fig. 12. 

Dem antennatus Thoms. nahestehend, aber die drei ersten Fühler- 
glieder nicht punktiert, das dritte Glied weniger als dreimal so lang wie das: 
erste, die Wangen mehr als zweimal so lang wie die unteren Augenloben, 
die Decken ohne Haarfascikel aber mit längsreihig angeordneten zahlreichen: 
kleinen Höckern besetzt und die Tomentierung leicht abweichend. 

Schwarz, braungelb mit rotbraun untermischt tomentiert. Auf jeder 
Decke eine unscharf ausgebildete postmediane gelbliche Querbinde, die 
schief von der Naht gegen den Seitenrand absteigt. 

Länge: 12 mm; Breite: 5'/a mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Penang beschrie- 
ben. 


3. scopiferus Mit. 

Cenodocus scopiferus Mitono, 1934, Trans. Nat. Hist. Soc. Formos., XXIV, p. 492. 

Dem antennatus Thoms. nahestehend, aber an Stelle des dritten Füh- 
lergliedes das vierte mit einer Haarbürste besetzt, das Basaldrittel der Dek- 
ken gröber punktiert und mit ziemlich großen, kahlen Körnern besetzt und 
die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, grau, mit braun untermischt tomentiert. Auf jeder Decke zwei 
ockergelbe Seitenrandmakeln, eine am Ende des basalen Drittels, die andere: 
am Beginn des Apikaldrittels. Die Seitenteile der Sterna ockergelb tomen-. 
tiert. Das Apikalende der Mittel- und der Hinterschenkel, die Basis und der 
Apikalteil der Schienen und die Tarsenglieder ein, drei und vier, schwarz. 
Das zweite Tarsenglied weißlich tomentiert. Die Basalhälfte der Fühler- 
glieder vier bis zehn und das ganze elfte Glied weiß tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 4 mm. 
Von Mitono nach einem Stück von Formosa: Mont Hassenzan, Reimei be- 
schrieben. 
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Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung; es ist fraglich, ob sie 
wirklich zu Cenodocus Thoms. gehört. 


77. Falsoterinaea Matsush. 
Falsoterinaea Matsushita, 1938, Kontyu, XH, p. 95. 
Hirayamaia Matsushita, 1937, Kontyu, XI, p. 103. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits 
vom zweiten Glied ab gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte 
etwas länger als das vierte, viel länger als das erste; das vierte viel länger als 
das fünfte. Fühlerhöcker auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen grob 
facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren Loben so lang wie breit. Stim 
viel breiter als hoch. Halsschild quer, mit vier feinen Querfurchen, zwei 
vorderen, die zweite gewellt und weit vom Vorderrand entfernt gelegen 
und zwei rückwärtigen, die erste davon weit vor der Basis gelegen, und mit 
je einem kleinen, spitz-konischen Seitendorn etwas hinter der Mitte. Decken 
lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apikal verrundet. Kopf 
rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. Meso- 
sternalfortsatz an seinem Vorderrand allmählich geneigt. Metasternum von 
normaler Länge. Beine mäßig lang, kräftig, die Schenkel gekeult. Die Dek- 
ken mit äußerst zahlreichen, kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: fuscorufa Matsush. Eine Art. Da der ursprüngliche Name Hirayamaia 
bereits vergeben war, änderte ihn der Autor in Falsoterinaea um. 


1. fuscorufa Matsush. 
Hirayamaia fuscorufa Matsushita, 1937, Kontyu, XI, p. 103. 
Eupogonius rufipennis Matsushita, (nec Bates) 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV, p. 377, pl. V, fig. 3. 

Untere Augenloben mehr als zweimal so lang wie die Wangen. Stirn 
wenig dicht und wenig fein punktiert. Der Mittelteil des Halsschildes zwi- 
schen den inneren Querfurchen dicht und wenig fein punktiert. Schildchen 
dreieckig, apikal verrundet. Decken dicht und wenig fein punktiert, die 
Punkte apikalwärts immer feiner werdend. 

Dunkelrot, die Beine und die Fühler schwarz; fein graugelb tomentiert. 
Länge: 8!/a mm; Breite: 2!/2 mm. 

Von Matsushita nach Stücken von Formosa: Taihoku beschrieben. 


78. Dystasiopsis Breun. & de Jong 
Dystasiopsis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 95. 
Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits kurz 
gefranst; das erste Glied kurz und dick, dorsal merklich konvex, mit einem 
langen schmalen Dorn am inneren Apikalende, das dritte Glied viel länger 
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als das vierte oder das erste. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, wenig 
vortretend. Augen ziemlich fein facettiert, unterteilt, die unteren Loben viel 
höher als breit. Stirn so hoch wie breit. Halsschild kurz, zweimal so breit wie 
lang, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit vier Querfurchen, zwei vorderen, 
deren erstere auf der Scheibe erloschen ist und zwei rückwärtige, je einem klei- 
nen Scheibenhöcker und je einer kleinen stumpfen unteren Seitenbeule nahe 
dem Vorderrand. Decken lang, gewölbt merklich breiter als der Halsschild, in 
der Mitte leicht verbreitert, im Apikaldrittel verengt, apikal leicht abgestutzt 
(die Randecke verrundet); jede mit einem zahnförmigen Höcker auf der 
Basismitte und dahinter mit einem kurzen hohen von Haaren überlagerten 
Längskamm. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz niedriger als die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand senkrecht abgestutzt. 
Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. 
Der ganze Körper und die Beine mit langen abstehenden Haaren besetzt, 
besonders dicht am Deckenseitenrand. 

Typ: spiniscapus Breun. & de Jong. Eine Art. 


l. spiniscapus Breun. & de Jong. 

Dystasiopsis spiniscapus Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 95, 

fig. 14, 1. 

Untere Augenloben so lang als die Wangen. Schildchen breit. Decken 
dicht und fein punktiert. 

Schwarz. Der Hinterkopf, die Wangen, der Halsschild, das Schildchen, 
das Basaldrittel und die Nahthälfte des zweiten Deckendlrittels, sowie einige 
langovale postmediane Scheibenflecken auf den Decken rotbraun tomen- 
tiert, die anderen Körperteile grau tomentiert. Basalteil der Fühlerglieder 
vom achten ab graugelb tomentiert. 

Länge: 7!/a mm; Breite: 2°/s mm. 
Von de Jong und mir nach Stücken von Sumatra: Deli, Sedang-Tandjong- 

Morawa (Museum Leyden) beschrieben. 


79. Dystasia Pasc. 
Dystasia Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 58, 89. 
Dystasia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 552, 566. 
Spiniscapus Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A/23, p. 14. 
Mimospiniscapus Pic, 1928, Mel. exot. ent., LI, p. 67. 


Mehr weniger gestreckt. Fühler ziemlich fein, unterseits gefranst; das 
erste Glied mäßig lang, mehr oder weniger gekeult, das dritte viel länger 
als das vierte oder das erste. Fühlerhöcker meist auseinanderstehend, vor- 
tretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten. Halsschild kurz, quer, 
seitlich leicht verrundet, mit vier Querfurchen, zwei vorderen und zwei rück- 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 239 


wärtigen. Decken lang, stark gewölbt, mit Höckern und Kämmen besetzt. 
Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz verrundet. Mesosternalfortsatz an sei- 
nem Vorderrand mehr weniger senkrecht abgestutzt oder mit einem vor- 
tretenden Höcker besetzt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig 
lang, kräftig, die Schenkel gekeult. Durchwegs mit ziemlich langen meist 
gelb gefärbten abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: circulata Pasc. 20 Arten. Spiniscapus Auriv. und Mimospiniscapus Pic 

sind Synonyme. 


1. Das erste Fühlerglied mit innerem Apikaldorn bewehtt ............ >. 
— Das erste Fühlerglied ohne Apikaldorn ............. 9. 
2. Dieser Dorn ist lang und dünn ..........n 3. 
= Dieser Dorn ist kurz; konisch 1.2... ine 5, 
3. Decken apikal abgerundet ........eeee tonkinea Pic 

— Decken apikal abgestutzt oder ausgeschnitten ......ee 4. 


4. Decken apikal sehr leicht abgestutzt; das erste Fühlerglied kaum 
gekeult; Decken mit einer dunkelbraunen Makel am Beginn des 
Npikalarittelse en ee nubila Pasc. 

— Decken .apikal breit abgestutzt oder leicht ausgeschnitten; das erste 
Fühlerglied gekeult; Decken ohne derartige Makel semicana Pasc. 


9. Decken apikal abgerundet ............uuee proxima Breun. 
Decken apıkal abgestutzt .... 2... aaa 6. 
6. Halsschildscheibe mit je einem kleinen Höcker ...........uo ff 
— Halsschildscheibe ohne Höcker ......ne op 
7. Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. ..... sibuyana Auriv. 


— Untere Augenloben zweimal so lang als die Wangen ............ 
grisescens Breun. 

8. Die weiße Tomentierung reicht am Deckenseitenrand bis hinter die 
Deienmaitle Pe siamensis Breun. 

— Die weiße Tomentierung überragt am Deckenseitenrand nicht die 
Deckenmikter m ne niasensis Breun. 

9. Decken mit zahlreichen kleinen Haarfascikeln übersät ................ 
multifasciculata Breun. 


— Auf jeder Decke höchstens ein großes postbasales Haarfascikel ......... 10. 
10. Halsschildscheibe mit je einem kleinen Höcker .......ee al 
—  Halsschildscheibe ohne Höcker ...........u 13. 
11. Die apikale Deckenrandecke verrundet ........... similis Gah. 

— Die apikale Deckenrandecke vortretend ........eeeeeee. 12 


12. Der postbasale Deckenlängskamm ist sehr hoch; Decken mit einer 
postmedianen weißen gemeinsamen Nahtquerlinie ... cristata Fish. 
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— Der postbasale Deckenlängskamm ist wenig hoch; Decken ohne 
derartige Dinieiau.a.: samen subuniformis Breun. 

13. Fühlerhöcker einander genähert und stark vortretend ......................... 
variegata Fish. 


— Fühlerhöcker nur mäßig vortretend. .......nnnni 14. 
14. Das Apikalende der Fühlerglieder nicht dunkel ......................... 15} 
— Das Apikalende der Fühlerglieder dunkel tomentiert ................... 16. 


15. Der postbasale Deckenlängskamm mit schwarzen Haaren über- 
lagert ne a en circulata Pasc. 
— Dieser Längskamm nicht mit schwarzen Haaren überlagert ............. 
subcristata Breun. 
16. Decken apikal abgerundet ..................22 08 PR I. 
— Decken apikal abgestutzt ........u.se 19. 
17. Halsschild bloß mit einer einzigen dunkelbraunen Längsbinde .......... 
siporensis Breun. 


—  Halsschild mit mehreren braunen Längsbinden ............... 18. 
18. Halsschild mit vier braunen Längsbinden. ................ humeralis Breun. 
—  Halsschild mit sechs dunkelbraunen Längsbinden ......... affınis Breun. 
19. Vordere Deckenhälfte fein punktiert ........... valida Breun. 
—-  Vordere Deckenhälfte grob punktiert ......... javanica Breun. 


l. circulata Pasc. (Abb. 8) 
Dystasia circulata Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 89, pl. V, fig. 4. 
Dystasia circulata Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 568. 


Abb. 8: Dystasia circulata Pasc. 


Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits ziemlich lang 
gefranst, dichter im Apikalviertel des ersten und des dritten Gliedes; das 
erste Glied wenig lang, apikalwärts stark verdickt. Fühlerhöcker mäßig vor- 
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tretend. Untere Augenloben breiter als hoch, viel länger als die Wangen. 
Stirn sechseckig, höher als breit, schütter und fein punktiert. Kopf mit feiner 
Mittellängsfurche. Die Seiten der Halsschildscheibe und die umgeschlagenen 
Halsschildseitenteile ziemlich dicht und fein punktiert. Schildchen breit, 
apikal abgerundet. Decken apikal abgestutzt (die Randecke sehr deutlich 
ausgebildet), im Basalviertel fein gekörnt (die Körner in der Schultergegend 
längsgereiht), danach ziemlich dicht und grob bis zur Deckenmitte punktiert, 
in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert; die Schultern mäßig vortretend. 
Jede Decke mit einem im Basalviertel erloschenen Nahtstreifen, einem klei- 
nen zahnförmigen Höcker auf der Basismitte und einem kurzen hohen mit 
schwarzen Haaren überlagertem postbasalen Längskamm dahinter. Meta- 
sternum fein punktiert. Mesosternalhöcker in Form eines Querkammes aus- 
gebildet. 

Schwarz, braungelb mit grau untermischt tomentiert und mit zahl- 
reichen braunen Längsbinden auf der Körperoberseite. Die Seiten der Hals- 
schildscheibe und die umgeschlagenen Halsschildseitenteile mit weißlich- 
grauen Längsbinden besetzt. Schildchen weißlich tomentiert mit Ausnahme 
einer mittleren kahlen Längsbinde. Auf jeder Decke eine ziemlich breite 
premediane weißliche Querbinde, welche die dort vorhandenen Punkte und 
Körner nicht deckt und seitwärts nach vorn gebogen ist, zwei schmale weiß- 
liche Längsbinden, nebeneinander gelagert, von der Basis am Innenrand der 
Schulierbeule beginnend und sich an der Querbinde vereinigend, eine kurze 
weißliche Querbinde, die den Längskamm mit der Naht vereinigt und eine 
Anzahl wenig regelmäßiger weißlicher Längsbinden im Apikalviertel. Tar- 
sen hellgrau tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 6 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. — Mt. Murud, 

1700-2000 m alt. (Museum Stockholm); Halbinsel Malakka: Perak. 


2. subcristata Breun. 
Dystasia subcristata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 376. 


Der circulata Pasc. nahestehend, aber kleiner, die Fühler etwas länger 
als der Körper, die Fühlerhöcker einander mehr genähert und stärker vor- 
tretend, die Schultern stärker vortretend, der postbasale Deckenlängskamm 
wenig gut ausgebildet und nicht mit schwarzen Haaren überlagert, die 
Decken stärker gewölbt, bis über das Basaldrittel hinaus dichter gekörnt, 
die premediane Querbinde weniger auffallend. 

Länge: 12 mm; Breite: 4!/g mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Merang (British Museum) be- 


schrieben. 
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3. Javanica Breun. 


Dystasia javanica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 375. 

Der circulata Pasc. nahestehend, aber die Stirn und der Halsschild 
grob punktiert, die Decken basal fein gekörnt, dann sehr grob punktiert (die 
Punkte apikalwärts kaum weniger grob werdend), der postbasale Decken- 
längskamm nicht von schwarzen Haaren überlagert, das Metasternum nicht 
punktiert und die Tomentierung abweichend. 

Rotbraun, gelblich, auf der Stirn, den Wangen, den umgeschlagenen 
Halsschildseitenteilen und dem Metasternum mit weiß untermischt. Scheitel 
und Halsschild mit kahler Mittellängslinie. Halsschild mit je einer ziemlich 
breiten, dunkelbraunen, zuweilen entlang ihrer Mittellinie nach helleren 
Scheibenlängsbinde und mit je einer schmalen dunkelbraunen Längsbinde 
auf der Seite der Scheibe. Die Punkte auf den umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteilen und auf den Decken mit je einem kleinen kahlen Hof umgeben. 
Decken rotbraun marmoriert; auf jeder eine wenig breite premediane weiße 
Querbinde, die, bevor sie den Seitenrand erreicht, sich plötzlich nach vorn 
biegt und einige weißlichgelbe Flecken im Apikalviertel und im Basaldrittel 
nahe der Naht (die Punkte unter diesen Flecken aber sichtbar bleibend). 
Der Apikalteil der Schienen und des vierten Tarsengliedes, das Apikaldrittel 
der Fühlerglieder drei bis sechs und fast die ganzen folgenden Glieder 
dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 15 mm; Breite: 6'/a mm. 
Von mir nach einem Stück von Java (coll. Pic) beschrieben. — Sumatra. 


4. siporensis Breun. 

Dystasia siporensis Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 69. 

Der circulata Pasc. nahestehend, aber das erste Fühlerglied apikal- 
wärts merklich weniger verdickt, die unteren Augenloben so hoch wie breit, 
so lang wie die Wangen, die Stirn sehr fein punktiert, der Halsschild seitlich 
stärker verrundet, auf der Scheibe wenig dicht punktiert, die Decken apikal 
verrundet, die abstehenden Haare schwarz auf der Körperoberseite, weißlich 
auf der Unterseite und auf den Beinen und die Tomentierung abweichend. 

Dunkelbraun. Die Stirn, die Wangen, die umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteile, die Körperunterseite und die Beine weißlichgrau tomentiert. 
Halsschild mit breiter, dunkelbrauner Mittellängsbinde, die in ganzer Länge 
von einer breiten gelblichen Längsbinde geteilt wird. Schildchen kräftig gelb 
tomentiert mit Ausnahme einer kahlen Mittellängsbinde. Decken weißlich 
tomentiert, die Punkte kahl bleibend. Der Teil zwischen der Schulterbeule 
und dem postbasalen Längskamm, sowie eine breite, gezähnte postmediane 
Querbinde dunkelbraun tomentiert (letztere durch mehrere undeutliche 
gelbliche Längslinien unterbrochen). Die beiden ersten Fühlerglieder und 
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die beiden Basaldrittel des dritten Gliedes rotbraun tomentiert, das Apikal- 

drittel des dritten Gliedes und der Apikalteil der Glieder vier bis neun in 

zunehmendem Maße dunkelbraun tomentiert, sonst diese Glieder weißlich- 

gelb tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 

Von mir nach einem Stück von den Mentawei Inseln: Si-Oban (Museum 
Genua) beschrieben. 


5. affinis Gah. 
Dystasia affınis Gahan, 1906, Journ. Mal. Stat. Mus., O, p. 120; 1907, Ann. Mus. 
civ. Gen., (3) III, p. 86. 


Der circulata Pasc. nahestehend, aber die Stirn und die Wangen dicht 
gekörnt und gerunzelt, der Halsschild grob punktiert, die Decken apikal 
abgerundet, durchwegs dicht und ziemlich fein punktiert, der postbasale 
Längskamm niedriger, stumpfer und nicht mit schwarzen Haaren überlagert; 
das Metasternum nicht punktiert und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz. Die Stirn, die Wangen, die umgeschlagenen Halsschildseiten- 
teile, die Sterna und die Beine weißlich tomentiert. Hinterkopf mit ocker- 
gelben Längsbinden. Halsschildscheibe mit je drei dunkelbraunen Längs- 
binden, die mit ockergelben Längsbinden abwechseln. Schildchen ockergelb 
tomentiert. Decken fein gelblich tomentiert, im Basalviertel und im Apikal- 
viertel weißlich marmoriert und jede mit einer wenig scharf ausgeprägten, 
premedianen weißlichen Querbinde, die von der Naht leicht schief gegen 
den Seitenrand ansteigt. Fühler ockergelb tomentiert, der Apikalteil der 
Glieder vom dritten ab gebräunt. 

Länge: 12 mm; Breite: 4!/2 mm. 
Von Gahan nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Selangor, Bukit-Kutu 
und von Sumatra: Si Rambe beschrieben. — Java: Toegoe (Museum 

Leyden). 


6. similis Gah. 

Dystasia similis Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 85. 

Der circulata Pasc. nahestehend, aber die Halsschildscheibe mit je 
einem sehr kleinen Höcker, die apikale Deckenrandecke verrundet, die pre- 
mediane Deckenquerbinde breiter, die beiden basalen Längsbinden nicht 
vorhanden. 

Von Gahan nach Stücken von Sumatra: Si-Rambe& beschrieben. 


7. variegata Fish. 
Dystasia variegata Fisher, 1936, Tijdschr. v. Ent., LXXIX, p. 188. 
Dystasia angustifrons Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 376. 


Der circulata Pasc. nahe stehend, aber die Fühler um ein Viertel bis 
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um die Hälfte länger (Ö) oder viel kürzer (?) als der Körper, die Fühler- 
höcker weniger auseinanderstehend und stärker vortretend, die Stirn viel 
höher als breit, dichter punktiert, der Halsschild auf den Seiten etwas gröber 
punktiert, die Decken gewölbter, in der rückwärtigen Hälfte etwas gröber 
punktiert, der postbasale Längskamm merklich niedriger; die ganze Tomen- 
tierung heller, die weißlichen Zeichnungen mehr erloschen, die braunen 
Längsbinden dagegen deutlicher ausgebildet; der Apikalteil der Schienen, 
die Apikalhälfte des vierten Tarsengliedes und das Apikalviertel der Fühler- 
glieder drei bis zehn gebräunt. 
Länge: 14-15 mm; Breite: 6 mm. 
Von Fisher nach Stücken von Java: Soekaboemi, Mt. Tangkoeban, Prahoe, 
Preanger beschrieben. — Silabintanah, Pengalengan (British Museum). 
Angustifrons Breun. ist ein Synonym. 


8. subuniformis Breun. 

Dystasia subuniformis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 376. 

Der circulata Pasc. nahestehend, aber größer, das erste Fühlerglied 
apikalwärts weniger verdickt, die Fühler unterseits regelmäßig gefranst, die 
unteren Augenloben kürzer als die Wangen, die Stirn breiter als hoch, wenig 
dicht aber grob punktiert, der Mittelteil des Scheitels fein punktiert, der 
Halsschild kürzer, tiefer quergefurcht mit je einem kleinen, konischen pre- 
medianen Scheibenhöcker und mit einer kleinen mittleren rückwärtigen 
Beule, die Decken basal ziemlich grob gekörnt, danach fast bis zur Mitte 
grubig punktiert, danach bis zum Apikalende ziemlich fein punktiert (we- 
niger fein als bei circulata Pasc.), der zahnförmige Basalhöcker größer, der 
postbasale Längskamm niedriger, mit braungelben Haaren überlagert und 
die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, grau, stellenweise mit braungelb untermischt, tomentiert. Auf 
jeder Decke eine wenig auffallende große premediane braune Makel, die 
von der Naht fast bis zum Seitenrand reicht und eine sehr undeutliche 
mediane weißlichgraue Querbinde, zuweilen auch kleine ovale dunkelbraune 
und weißliche Flecken besonders in der rückwärtigen Hälfte. Die Fühler- 
glieder vom dritten ab apikal gebräunt. 

Länge: 18 mm; Breite: 8 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo (British Museum) beschrieben. — Mt. 

Kinabalu (Museum Stockholm). 


9. valida Breun. 
Dystasia valida Breuning, 1937, Ent. Mo. Mag., LXXIII, p. 57. 

Der circulata Pasc. nahestehend, aber größer, das erste Fühlerglied 
apikalwärts noch stärker verdickt, der Halsschild kürzer, mit je einer schwach 
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ausgebildeten, großen stumpfen Scheibenbeule versehen, die Decken länger, 
nur an der äußersten Basis gekörnt, bis zur Mitte grob punktiert, der post- 
basale Längskamm noch höher, die apikale Randecke stärker vortretend, die 
Schultern mehr vortretend; die braunen Längsbinden der Körperoberseite 
dunkler, die premediane weißliche Deckenquerbinde etwas breiter, aber 
weniger regelmäßig ausgebildet, am Innenrand der Schulterbeule bloß eine 
Längsbinde, die bereits vor der Querbinde erlischt; keine Querbinde zwi- 
schen dem Längskamm und der Naht; die Schenkel braun marmoriert; das 
Apikalviertel der Fühlerglieder drei und vier und die Apikalhälfte der wei- 
teren Glieder gebräunt. 
Länge: 19 mm; Breite: 8 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Mt. Dulit, 1300 m alt. (British Mu- 
seum) beschrieben. 


10. cristata Fish. 

Dystasia cristata Fisher, 1933, Ind. For. Rec., XVIl/6, p. 3. 

Der circulata Pasc. nahestehend, aber die Fühler etwas länger (Ö) 
oder etwas kürzer (?) als der Körper, die unteren Augenloben schief gelagert 
und merklich länger als die Wangen, die Stirn sehr fein punktiert, der Hals- 
schild schütter und fein punktiert mit je einem hohen Scheibenhöcker und je 
einigen stumpfen seitlichen Scheibenbeulen, die Decken im zweiten Viertel 
weniger grob, in der rückwärtigen Hälfte schütterer punktiert, die Körner 
im ganzen Basalviertel längsgereiht, der zahnförmige Basalhöcker sehr hoch, 
der postbasale Längskamm noch höher, nach rückwärts in einen Zahn endi- 
gend, in der rückwärtigen Hälfte einige kleine Höcker und einige leicht 
erhabene Kämme, und die Tomentierung abweichend. 

Braun, die Körperoberseite olivbraun, mit gelblich untermischt, tomen- 
tiert. Halsschild und Decken mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät. 
Die Seitenränder des Schildchens dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke 
eine kleine premediane weiße Nahtmakel und drei weiße Querlinien: eine 
kurze und gerade Linie neben dem Schildchen und zwei ziemlich lange 
gewellte Linien, eine postmediane und eine preapikale. Körperunterseite 
grau tomentiert, die Seitenteile mit zahlreichen rotbraunen Flecken über- 
sät. Beine braun, gelblich und grau gesprenkelt. Fühler braun tomentiert, 
das erste Glied gelblich marmoriert, die weiteren Glieder basal gelb ge- 
ringelt, noch deutlicher ab dem vierten Glied. 

Länge: 15 mm; Breite: 6 mm. 
Von Fisher nach Stücken aus Indien: Madras, Anamalai Hills beschrieben. 


ll. humeralis Breun. 


Dystasia humeralis Breuning, 1958, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg., XXXIV, no. 22, 
p- 18. 
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Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper (9); das erste Glied 
apikalwärts wenig verdickt. Die unteren Augenloben etwas länger als die 
Wangen. Halsschild stark quer, schütter und fein punktiert. Decken apikal 
verrundet, dicht und wenig fein punktiert; jede mit einem ziemlich hohen 
kurzen basalen Längskamm. Die abstehenden Haare durchwegs wenig lang. 

Dunkelbraun, weißlich tomentiert. Die Wangen, die Seiten der Hals- 
schildscheibe und die umgeschlagenen Halsschildseitenteile braun tomen- 
tiert. Je eine schmale braune Längsbinde auf dem Scheitel. Halsschild mit je 
einer, der Mittellinie genäherten schmalen braunen Längsbinde und in der 
rückwärtigen Hälfte mit je einer wenig breiten seitlichen braunen Scheiben- 
längsbinde. Decken und Schenkel hellbraun marmoriert. Auf jeder Decke 
eine sehr große braune Humeralmakel, die unterhalb und hinter der Schul- 
terbeule dunkelbraun wird und eine schmale postmediane dunkelbraune 
Scheibenbinde, die schief gegen den Seitenrand zu absteigt. Fühler braun 
tomentiert, der Basalteil der Glieder drei und vier und die Basalhälfte der 
Glieder fünf bis elf weißlichgrau tomenitiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Cambodja: Chiehrong (Institut royal des 

Sciences naturelles de Belgique) beschrieben. 


12. multifasciculata Breun. 

Dystasia multifasciculata Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 33. 

Gestreckt. Fühler um die Hälfte länger als der Körper (Ö), unterseits 
regelmäßig, ziemlich dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang, gekeult. 
Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben schief gelagert, viel 
kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit, wenig dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild wenig dicht und sehr fein gekörnt. Schildchen halb- 
rund. Decken apikal abgerundet, dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der 
rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert, jeder Punkt mit sehr kleiner heller 
Sete; auf jeder Decke ein hoher Basalhöcker, ein hoher und kurzer, von 
dunkelbraunen Haaren überlagerter Längskamm dahinter und sehr zahl- 
reiche sehr kleine, in Längsreihen angeordnete dunkelbraune Haarfascikel 
über die ganze Oberfläche, darunter ein größeres postmedianes auf der 
Scheibe. 

Rotbraun, olivbraun, sehr dicht mit ockergelb untermischt tomentiert. 
Die Apikalhälfte der Schienen dunkelbraun. Tarsen dunkelbraun, die Basal- 
hälfte der Glieder eins, drei und vier weißlichgelb tomentiert. Die Apikal- 
hälfte der Fühlerglieder vom dritten ab gebräunt. 

Länge: 14 mm; Breite: 51/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Annam (coll. Itzinger -—- Museum Frey) be- 


schrieben. 
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13. sibuyana Auriv. 

Spiniscapus semigriseus Aur. v. sibuyana Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A/23, 
‚15. 
En curvipes Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 377. 

Langoval. Fühler um ein Viertel länger als der Körper, unterseits ziem- 
lich lang gefranst; das erste Glied ziemlich lang, von der Mitte ab stark 
verdickt, mit kleinem spitzigem, innerem Apikaldorn. Untere Augenloben 
breiter als hoch, viel kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit, sechseckig, 
schütter und sehr fein punktiert. Kopf mit feiner Mittellängsfurche. Hals- 
schild kurz, auf den Seiten der Scheibe und auf den umgeschlagenen Seiten- 
teilen ziemlich dicht und fein punktiert und mit je einem kleinen pre- 
medianen Scheibenhöcker bewehrt. Schildchen sehr breit, apikal verrundet. 
Decken apikal abgestutzt (die Randecke sehr deutlich ausgebildet), an den 
Schultern breit, im Basalviertel fein gekörnt (die Körner auf der Schulter- 
region längsgereiht), danach bis zur Mitte ziemlich dicht und grob punktiert, 
in der rückwärtigen Hälfte etwas weniger grob punktiert; auf jeder Decke 
ein kleiner zahnförmiger Höcker auf der Basismitte und dahinter ein kurzer 
und hoher, von schwarzen Haaren überlagerter Längskamm. Metasternum 
fein punktiert. Der Mesosternalhöcker wenig vortretend. Mittelschienen pre- 
apikal stark einwärts gebogen und apikalwärts verdickt. 

Schwarz, hellgrau tomentiert. Der Mittelteil des Scheitels und der Hals- 
schildscheibe, das Schildchen, das Basaldrittel der Decken und einige schmale 
Längsbinden im Apikaldrittel der Decken rotbraun tomentiert. Jederseits 
auf der Halsschildscheibe eine breite dunkelbraune Längsbinde, die die rot- 
braune Tomentierung von der grauen Tomentierung abgrenzt. Abdomen 
braungelb mit rotbraun untermischt tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 5%/ı mm. 
Von Aurivillius nach einem Stück von den Philippinen: Insel Sibuyan be- 
schrieben. — Halbinsel Malakka: Negri Sembilan; Borneo: Sarawak: 

Quop (British Museum). — Curvipes Breun. ist ein Synonym. 


14. semicana Pasc. 
Dystasia semicana Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 89. 
Spiniscapus semigriseus Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX/A, no. 23, p. 14, fig. 187. 
Der sibuyana Aur. nahestehend, aber das erste Fühlerglied von der 
Basis ab dicker, mit längerem und schmalerem Apikaldorn, die Stirn etwas 
gröber punktiert, die Scheibenhöcker des Halsschildes größer, die Decken 
apikal breiter abgestutzt oder leicht ausgeschnitten, die Tomentierung des 
Mittelteils des Halsschildes und des Basaldrittels der Decken heller, die 
beiden rückwärtigen Deckendrittel außer einigen kleinen Flecken nahe der 
Naht einfärbig weißlich tomentiert. 
Länge: 16 mm; Breite: 6 mm. 
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Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Singapour beschrie- 
ben. — Sumatra: Solok (Museum Leyden): Philippinen: Insel Samar 
(Aurivillius). Semigriseus Aur. ist ein Synonym. 


15. siamensis Breun. 

Dystasia siamensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 377. 

Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits ziemlich lang 
gefranst, dichter im Apikalviertel des ersten und des dritten Gliedes; das 
erste Glied wenig lang, apikalwärts sehr stark verdickt, mit stumpfem 
innerem Apikaldorn. Untere Augenloben breiter als hoch, viel kürzer als die 
Wangen. Stirn höher als breit, sechseckig, schütter und ziemlich grob punk- 
tiert. Kopf mit feiner Mittellängsfurche. Halsschild auf den Seiten der Scheibe 
und den umgeschlagenen Seitenteilen ziemlich dicht und ziemlich grob 
punktiert. Schildchen breit, apikal verrundet. Decken apikal abgestutzt (die 
Randecke sehr deutlich ausgebildet), im Basalviertel ziemlich grob gekörnt 
(die Körner in der Schulterregion längsgereiht), danach ziemlich dicht und 
sehr grob bis zur Mitte punktiert, in der rückwärtigen Hälfte etwas weniger 
grob punktiert; die Schultern mäßig vortretend. Jede Decke mit einem ziem- 
lich großen zahnförmigen Höcker auf der Basismitte und dahinter mit einem 
kurzen und hohen, mit schwarzen Haaren überlagerten Längskamm. Meta- 
sternum fein punktiert. Der Mesosternalhöcker in Form eines Querkammes 
ausgebildet. 

Schwarz, braungelb mit grau untermischt tomentiert und auf der Kör- 
peroberseite mit zahlreichen braunen Längsbinden besetzt. Halsschild mit 
je einer breiten dunkelbraunen Scheibenlängsbinde, die sich nach vorn bis 
zum Augenhinterrand fortsetzt. Schildchen weißlich tomentiert. Auf jeder 
Decke eine ziemlich breite premediane, weißliche Querbinde, die sich gegen 
den Seitenrand sowohl vorn als rückwärts sehr stark verbreitert, so daß3 sie 
am Seitenrand selbst bis etwas hinter die Deckenmitte und bis unter die 
Schulterbeule reicht und die an der Naht mit einer breiten Nahtbinde ver- 
einigt ist, welch letztere bis zur Basis reicht und den postbasalen Längskamm 
umgreift. In der seitlichen Hälfte, am Innenrand der Schulterbeule zwei 
weißliche Längsbinden, die rückwärts vor der Querbinde endigen; im Apikal- 
viertel jeder Decke einige wenig regelmäßige weißliche Längsbinden. Ab- 
domen braun marmoriert. Apikalviertel des ersten Fühlergliedes und die 
Apikalhälfte der weiteren Glieder schwarz. 

Länge: 15 mm; Breite: 6 mm. 
Von mir nach einem Stück von Siam (British Museum) beschrieben. 

16. niasensis Breun. 


Dystasia niasensis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 32. 
Der siamensis Breun. nahestehend, aber die Stirn fein punktiert, die 
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beiden dunklen Halsschildscheibenlängsbinden gelblich gesprenkelt, das 
Schildchen mit breiter kahler Mittellängsbinde, die weißliche Tomentierung 
auf den Decken weniger ausgebreitet, die premediane Deckenquerbinde 
nach rückwärts nicht die Mitte am Seitenrand überragend und nach vorn 
nicht in eine Nahtbinde fortgesetzt, das Abdomen nicht braun marmoriert, 
die Tarsen weißlich tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 51/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von der Insel Nias: Dyma, Centrum (Museum 


Stockholm) beschrieben. 


17. tonkinea Pic 
Mimospiniscapus tonkineus Pic, 1928, Mel. exot. ent., LI, o. 67. 


Gestreckt. Das erste Fühlerglied mit langem innerem Apikaldorn be- 
wehrt. Fühlerhöcker vortretend. Untere Augenloben viel kürzer als die 
Wangen. Stirn breiter als hoch. Halsschild mit je einem kleinen Scheiben- 
höcker bewehrt. Decken apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte 
ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Jede Decke mit 
einem zahnförmigen Höcker auf der Basismitte und zwei Haarfascikeln, ein 
postbasales hinter dem Basalhöcker und ein postmedianes nahe der Naht. 

Dunkelbraun, braun, mit braungelb untermischt tomentiert. Die umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile und die rückwärtige Deckenhälfte mit Aus- 
nahme des postmedianen Haarfascikels weißlich tomentiert. Das Apikal- 
viertel des dritten Fühlergliedes, die Apikalhälfte des vierten Gliedes und 
die weiteren Glieder außer im Basalfünftel dunkelrotbraun tomentiert. 
Länge: 1 mm; Breite: 4 mm. 

Von Pic nach Stücken von Tonkin: Hoa-Binh beschrieben. 


18. nubila Pasc. 
Dystasia nubila Pascoe, 1866, Ann. Mag. Nat. Hist., (5) XVII, p. 245. 


Langoval. Fühler um die Hälfte länger (&) oder viel kürzer () als der 
Körper, unterseits gleichmäßig gefranst; das erste Glied wenig lang, apikal- 
wärts mäßig verdickt und mit langem schmalem, inneren Apikaldorn be- 
wehrt. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben breiter als hoch, 
viel kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit, ziemlich dicht und grob 
punktiert. Kopf mit feiner Mittellängsfurche. Halsschild schütter und außer 
im Mittelteil ziemlich grob punktiert, mit je einem kleinem premedianem 
Scheibenhöcker bewehrt. Schildchen breit, apikal verrundet. Decken apikal 
leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), im Basalviertel fein gekörnt 
(die Körner in der Schulterregion längsgereiht), danach dicht und grob 
punktiert. Auf jeder Decke ein kleiner zahnförmiger Höcker auf der Basis- 


250 S. Breuning: Bestimmungstabelle der Lamiiden -Triben 


mitte und ein kurzer und hoher von einem sehr langem Haarfascikel über- 
lagerter postbasaler Längskamm. Metasternum fein punktiert. Der Meso- 
sternalhöcker in Form einer Querkante ausgebildet. 

Schwarz, hellgrau tomentiert. Der Mittelteil des Scheitels und des 
Halsschildes gelblich tomentiert, diese gelbliche Tomentierung auf dem 
Halsschild seitlich durch je eine breite dunkelbraune Längsbinde begrenzt. 
Decken im Basalviertel und im Apikaldrittel mit ovalen dunkelbraunen 
Flecken. Fühler braungelb tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4!/2 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Sumatra beschrieben. - Borneo: Sarawak, 

Quop (British Museum). 


19. proxima Breun. 
Dystasia proxima Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 377. 


Der nubila Pasc. nahe stehend, aber die Fühler so lang wie der Körper, 
das erste Glied apikalwärts etwas stärker verdickt, mit sehr kurzem, 
stumpfem Apikaldorn bewehrt, die Fühlerhöcker weiter auseinanderstehend 
und stärker vortretend, die Stirn breiter als hoch und schütterer punktiert, 
der Scheitel fein punktiert, die Halsschildscheibenhöcker kaum angedeutet 
und etwas weiter rückwärts gelagert, das Schildchen breiter, die Decken api- 
kal verrundet, feiner und schütterer punktiert, der Basalhöcker etwas weiter 
rückwärts gelagert, der Mesosternalhöcker weniger stark vortretend, die 
graue Tomentierung heller, weißlichgrau, das Basaldrittel der Decken dun- 
kelbraun mit gelblich untermischt tomentiert und die Fühlerglieder apikal- 
wärts gebräunt. 

Länge: 12 mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak, Mt. Matang (British Mu- 
seum) beschrieben. 


20. grisescens Breun. 


Dystasia grisescens Breuning 1954, Ann. Hist. Nat. Mus. Nat. Hung., (ser. nov.) 
V.p.201. 


Gestreckt. Das erste Fühlerglied lang und mit ziemlich kurzem innerem 
Apikaldorn bewehrt. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben 
zweimal so lang wie die Wangen. Stirn wenig dicht und fein punktiert. 
Halsschild schütter und sehr fein punktiert und mit je einem premedianem 
kleinem Scheibenhöcker bewehrt. Decken apikal gerade abgestutzt, dicht 
und grob punktiert, die Punkte apikalwärts feiner werdend. Auf jeder 
Decke eine postbasale Scheibenbeule, die von einem langem, dunkelbrau- 
nem Haarfascikel überlagert wird. 
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Schwarz, grau tomentiert, die Deckenbeule von brauner Tomentierung 
umgeben. Die abstehenden Haare der Körperoberseite schwarz, die auf 
dem Deckenseitenrand, auf der Körperunterseite und auf den Beinen weiß. 
Fühler graubraun tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4!/a mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Balang-harileko Fluß (Museum 

Budapest) beschrieben. 
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Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


(31. Beitrag zur Kenntnis der Criocerinen) 
von 
Erich Heinze, Berlin 


Manuskript revidiert und durch Neubeschreibungen und 
Zeichnungen ergänzt von Walter Pinsdorf, Museum Frey. 


1. Fortsetzung 


C. Lemiini 
a) Bradylemoides Heinze 


Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 28 
Chüjö, 1951, Techn. Bull. Kagawa Agricultur. Coll. II, 2, p. 93 
Monrös, 1951, Acta Zool. Lilloana XI, p. 481 


Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 122, 158, 
200 


Gestalt kräftig, etwas robust, den Arten der Gattung Lilioceris sehr 
ähnlich. Erhebung der Stirn wenig gewölbt, dreieckig, an der Spitze 
leicht gerundet. Frontalnaht breitundsehrtief, Seitenstreifen 
der Stirn grob punktiert, spärlich behaart. Maxillartaster robust, 
vorletztes Glied quer rundlich, letztes Glied kugelig bis kurz oval. 


Augen auf einem ziemlich hohen Sockel dem Kopf angefügt und. 
stark vorstehend, neben den Fühlern mit tiefem, kegelförmigem Einschnitt. 
Fühler kräftig, etwa bis zum Schulterhöcker reichend; vom 5. Glied an 
erweitert und deutlich abgeflacht, besonders die letzten drei Glieder. 

Halsschild quadratisch oder nur wenig breiter (etwa um !/2o) als 
lang, in den Vorder- und Hinterecken gleich breit; Seiten in der Mitte stark 
eingeschnürt, nach vorn und hinten stark bogig erweitert; Vorderecken ge- 
rundet, Tuberkel nur schwach entwickelt; Vorderrand sockelförmig abge- 
setzt, gerade, Hinterrand stark geschweitft. 


Schildchen kurz, hinten breit abgerundet. Flügeldecken 
robust, hinter den Schultern leicht eingebuchtet, hinter der Mitte schwach 
bauchig erweitert, ziemlich stark querüber gewölbt; an der Basis hinter dem 
Schildchen leicht höckerig emporgewölbt, dahinter mit schwachem Quer- 
eindruck; mit 10 ganzen Punktreihen versehen, ohne verkürzte Punktreihe 
am Schildchen; Epipleuren an den Schultern ziemlich breit, hinter der Mitte: 
schnell verschmälert, meist mit zwei feinen Punktreihen. 
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Unterseite mäßig gewölbt, sehr spärlich behaart, nur die Seiten- 
teile der Brust mit sehr feinen, anliegenden Haaren bedeckt; Vorderhüften 
zusammenstoßend, Mittelhüften mäßig weit, Hinterhüften ziemlich weit 
voneinander getrennt. Beine kräftig, hinteres Schenkelpaar mäßig stark 
verdickt; Tarsen mäßig schlank, Klauenglied etwa zur Hälfte aus den Lap- 
pen des 3. Gliedes herausragend; Klauen kräftig gekrümmt, an der Basis 
in etwa der Hälfte ihrer Länge miteinander verwachsen. 


Gattungstypus: Lema grossa Thomson aus Afrika. 


Die bisher einzige Art der Gattung lebt im tropischen Westafrika. 
Über ihre Biologie ist noch nichts bekannt geworden. Die Gattung stellt 
gewissermaßen ein Bindeglied dar zwischen den Gattungen Lilioceris Reit- 
ter und Bradylema Weise. In ihrer ganzen Erscheinung erinnert die Art 
stark an eine Lilioceris. Insbesondre die in der Schildchengegend beulig 
emporgewölbten Flügeldecken verführen dazu, die Art als eine Lilioceris 
anzusprechen. Frühere Autoren haben sich hierdurch auch irritieren lassen. 
Durch die verwachsenen Klauen und die fehlende verkürzte Punktreihe am 
Schildchen gehört die Gattung jedoch in die unmittelbare Nachbarschaft von 
Bradylema Weise. (Die Zwischenräume der Punktreihen auf den Flügeldek- 
ken tragen bei Bradylemoides grossa (Thomson) zwar meistens feine Rei- 
henpunktierungen, und eine ähnliche, verkürzte Reihe befindet sich infolge- 
dessen auch neben dem Schildchen. Dieses kann jedoch nicht darüber hin- 
wegtäuschen, daß eine verkürzte Hauptreihe tatsächlich nicht vorhanden ist.) 

Ob der Begriff „Gattung“ bei der vorliegenden Gruppe Berechtigung 
hat, wage ich, solange nicht sämtliche Criocerinen der Welt kritisch durch- 
gearbeitet sind, nicht zu entscheiden, zumal die Gattung ‚Bradylema Weise 
im Hinblick auf die amerikanischen, asiatischen und die australischen Arten 
noch nicht klar umrissen erscheint. Vielleicht wäre der Begriff „Untergat- 
tung“ hier angebrachter. Trotzdem wird man mit einem solchen Schluß 
wohl besser warten, bis alle Arten der Welt in ein klares System gebracht 
sind. Es ist aber jedenfalls sicher, daß die hier unter Bradylemoides sepa- 
rierte grossa (Thomson) in mehrfacher Hinsicht unter den Afrikanern aus 
dem Rahmen fällt. Aus andern Teilen der Welt stehen ihr noch weitere 
Arten sehr nahe, so z. B. Bradylema palpalis Lacordaire aus Java. 

Hier nur die eine Art Bradylemoides grossa (Thomson). 


1. Bradylemoides grossa (Thomson) 


— (Lema clavipennis Clark) 

= (Lema turgida Jacoby) 

—= (Lema favareli Pic) syn. nov. 
— (Crioceris sanguinea Clark) 
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Thomson, 1858, Arch. Ent. II, p. 205 (Lema) 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVI, p. 151 (Bradylema) 
Clavareau, 1913, Col. Cat. 51, p. 46 (Crioceris) 
Heinze, 1927, Ent. Mitt. XVI, p. 139 (Lema) 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 59 (Bradylema) 


Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 28 
Jolivet, 1955, Explorat. Parc Nat. del’Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p.54 


Clark, (Lema clavipennis) 1866, Cat. Phytophag. App. p. 24 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 28 


Clark, (Crioceris sanguinea) 1866, Cat. Phytophag. App. p. 65 
Heinze, 1927, Ent. Mitt. XVI, p. 139 

Jacoby (Lema turgida) 1893, Ann. Soc. Ent. Belgique XXXVI, p. 264 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV; p. 59 


Pic, (Lema favareli) 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 8 


Gelblich bis braunrot; Fühler vom 5.-7. Glied an, ein Fleck auf jeder 
Seite der Brust und die Tarsen schwarz. 


Die meisten skulpturellen und habituellen Merkmale der Art ergeben 
sich bereits aus der Gattungsdiagnose. Es bleibt lediglich noch hinzuzufü- 
gen: Erhebung der Stirn unpunktiert, im hinteren Teil mit einem läng- 
lichen, oft tiefen Grübchen versehen, gegen den Hals durch einen schwachen 
Quereindruck am Scheitelübergang abgegrenzt. Clypeus ziemlich breit, 
Anteclypeus als Streifen abgesetzt, stufenartig vertieft, gerade abgeschnit- 
ten. Oberlippe gerade abgeschnitten oder in der Mitte ganz schwach 
eingebuchtet, wie der Clypeus mit vereinzelten Haaren besetzt. 

Fühler vom 5. Glied an stark pubeszent; Glied 2 perlförmig, Glie- 
der 3 und 4 fast gleich, jedes etwa doppelt so lang wie breit; Glied 5 etwa 
21/amal so lang wie breit, die folgenden weniger, Glieder 8-10 quadratisch, 
Glied 11 an der Spitze vielfach gelblich gefärbt. 

Halsschild mit wenig gewölbter Scheibe, zur Seitenverengung 
mit scharfer Kante abfallend; Basalfurche flach und vielfach nur undeutlich, 
in der Mitte mit schwachem Grübchen; Vorderecken und ein aus drei leicht 
verwirrten Reihen bestehender Längsstreifen in der Mitte mit mäßig kräfti- 
gen Punkten lückenhaft bedeckt. 

Flügeldecken mit mäßig starken Punktreihen, Punkte nach hin- 
ten nur wenig feiner werdend; alle oder die meisten Zwischenräume zwi- 
schen den Punktreihen mit feiner Reihenpunktierung; am Schildchen eben- 
falls eine feine, verkürzte Zwischenpunktreihe, die noch um den Basalrand 
der Flügeldecken herumläuft; die 10. Punktreihe ganz, die 1. Reihe in der 


hinteren Hälfte rinnenartig eingesenkt. 
Die Art variiert ein wenig in ihrer Ausfärbung, daher können folgende 
aberrante Formen auftreten: 
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a) Wie die Nominatform, außerdem die Schienenspitzen oder die Beine 

gänzlich schwarz. (= Lema turgida Jacoby). 

b) Wie unter a), die Beine ganz schwarz, der Brustfleck aber fehlt. (= Lema 

clavipennis Clark). 

c) Wie die Nominatform, das ganze Tier aber einfarbig rötlich (= Crio- 

ceris sanguinea Clark) oder gelblichbraun. (= Lema favareli Pic). 

Länge 8-10 mm; Breite 3,7-4,5 mm 

Verbreitung: Guinea, Goldküste, Kamerun, Rio Muni, Gabun, Kongo. 

Type wahrscheinlich im Pariser Museum. 

Type der Lema clavipennis Clark, die der Lema turgida Jacoby und die der 
Crioceris sanguinea Clark im British Museum (N.H.), London, die 
Type der Lema favareli Pic wahrscheinlich im Pariser Museum, Samm- 
lung Pic. 


b) Bradylema Weise 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 146, 151 

Jacoby & Clavareau, 1904, Gen. Insecta, Fasc. 23, p. 5 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 45 

Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 183 

Chüjö, 1951, Techn. Bull. Kagawa Agricultur. Coll. II, 2, p. 93 

Monrös, 1951, Acta Zool. Lilloana XI, p. 481 

Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 122, 158, 
200. 


Große, kräftige, überwiegend breite und robuste, teils sogar sehr große 
und plumpe Tiere, die vielfach den Arten der Gattung Lilioceris sehr ähn- 
lich sind. 

Erhebung der Stirn ziemlich stark aufliegend, länglich dreieckig bis 
breit herzförmig, mit einer Längsfurche oder einem Längsgrübchen in der 
Mitte; Frontalnaht breit und tief, Seitenstreifen der Stirn 
meist mäßig breit bis breit, vereinzelt oder mäßig dicht grob punktiert. 

Clypeus breit, ziemlich flach oder leicht gewölbt, Anteclypeus stu- 
fenförmig abgesetzt, oft häutig erscheinend, vorn gerade abgeschnitten. 
Alle Glieder des Maxillartasters länglich-oval. 

Augen auf einem sehr hohen Sockel stehend, stark nach vorn vor- 
gezogen, mit tiefem, kegelförmigem Einschnitt. 

Fühler entweder schlank und von halber Körperlänge oder kräftig, 
gestaucht und die Basis der Flügeldecken gerade erreichend, vom 5. Glied 
an erweitert. 

Hals hinter den Augen stets tief eingeschnürt. Halsschild so 
breit wie lang oder nur wenig breiter als lang (bis etwa !/s); Vorderrand 
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gerade, Hinterrand geschweift; Seiten in der Mitte stark bis sehr stark ein- 
geschnürt; Vorderecken leicht gerundet oder sehr spitzwinklig ausgezogen, 
Tuberkel nur selten stärker hervorgehoben; Basalfurche nur schwach einge- 
drückt, in der Mitte mit einem flachen Grübchen; Scheibe meist wenig ge- 
wölbt, Makropunktierung spärlich oder mäßig dicht, bestehend aus: dem 
Mittelstreifen, einem kurzen Querband vor der flachen Basalfurche, einem 
Band auf dem Vorderrand und einer Anhäufung von Punkten auf den Vor- 
derecken (die Anordnung entspricht etwa dem Bild eines Ankers = Anker- 
form). 


Flügeldecken mäßig breit bis sehr breit, kräftig, teils plump, 
mäßig stark oder schwach querüber gewölbt; hinter den Schultern leicht 
eingebuchtet, hinter der Mitte schwach bauchig erweitert; an der Basis hin- 
ter dem Schildchen vielfach stark, zumeist aber nur schwach höckerig empor- 
gewölbt, dahinter entsprechend dem Höcker mit mehr oder weniger deut- 
lichem Quereindruck; mit 10 ganzen Punktreihen, die verkürzte Reihe am 


Schildchen fehlt. 


Unterseite spärlich behaart, nur die Seitenteile der Brust und des 
Abdomens gelegentlich stärker mit feinen, anliegenden Härchen bedeckt. 
Beine kräftig, hinteres Schenkelpaar mäßig stark, bei den Männchen viel- 
fach stark verdickt und mit einem kräftigen Dorn oder mit Höckern besetzt. 


Die Gattung gleicht in allen generischen Merkmalen weitgehend der 
Gattung Lema Fabricius. Der Hauptunterschied besteht darin, daß den 
Vertretern der Gattung Bradylema die verkürzte Punktreihe neben dem 
Schildchen fehlt. Wie bereits in der Beschreibung der Gattung Bradylemo- 
ides gesagt, befindet sich zwar an dieser Stelle häufig eine verkürzte Punkt- 
reihe, jedoch handelt es sich stets um die Zwischenraumpunktierung. Bei 
den echten Lemen, die immer die verkürzte Punktreihe besitzen, tritt an 
dieser Stelle meistens eine zweite verkürzte Reihe auf, mindestens aber 
dann, wenn die übrigen Zwischenräume zwischen den Hauptreihen punk- 
tiert sind. 

Die Absicht Weise’s, die breiten Lema-Arten in dieser Gattung Brady- 
lema zusammenzufassen, ist zunächst nur für Afrika als gelungen zu be- 
zeichnen. Bei den Asiaten und Amerikanern besitzen auch andere schlankere 
Arten das Gattungsmerkmal der fehlenden verkürzten Punktreihe. Trotz- 
‚dem erscheint die Trennung der beiden Gruppen auf diese leicht vorzuneh- 
mende Weise erwünscht. 

Gattungstypus: Bradylema rusticella Weise aus Afrika. 

Über die Biologie der Bradylema-Arten ist bisher noch erst sehr wenig 
bekannt geworden. Allein für die weiter unten neu zu beschreibende, der 
B.parryi (Baly) sehr nahe verwandte B.ignota n.sp. wurde als Futter- 
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pflanze eine Gladiolus-Art angegeben (I. Teil dieser Arbeit: 1962, Ent. 
Arb. Mus. Frey 13, p. 186) und für die ebenfalls neu zu beschreibende 
B. alboflavescens n. sp. eine nicht näher bezeichnete epiphytische Orchidee 
als Wirtspflanze nachgewiesen. 

Bei der von mir beschriebenen Bradylema nigrocoeruleipennis Heinze 
(1929, Ent. Bl. XXV, p. 143) von Korogwe am Pangani-Fluß in Usambara 
sind mir später Bedenken bezüglich des Fundortes gekommen. Ich möchte 
ganz sicher glauben, daß es sich hier um irgendeine malayische oder asia- 
tische Art handelt, deren Fundortzettel verwechselt worden ist. Deshalb 
sehe ich zunächst davon ab, diese Art in der vorliegenden Zusammenfassung 


zu behandeln. 


Orientierungstabelle zu Bradylema.” 


1 (10) Gestalt einer Lilioceris sehr ähnlich. Flügeldecken hinter der Schul- 
terbeule leicht ausgeschweift, hinter der Mitte leicht bauchig erwei- 
tert; an der Basis um das Schildchen herum höckerig erhoben, da- 
hinter mit deutlichem Quereindruck. Hinterschenkel in beiden Ge- 
schlechtern unbewehrt. 

2 (3) Fühler kräftig, etwas gestaucht, vom 5. Glied an deutlich erweitert, 
Endglieder leicht abgeflacht. 

subcastanea Weise 

3 (2) Fühler schlank und gestreckt, vom 5. Glied an nicht oder nur ganz 
schwach erweitert. 

4 (5) Punktierung der Flügeldecken sehr fein; Punkte mit scharfen Rän- 
dern eingestochen, so daß die Oberfläche eben ist. 

erycina (Baly) 

5 (4) Punktierung der Flügeldecken kräftig; Punkte kraterartig einge- 
drückt, so daß die Oberfläche hierdurch leicht uneben wird. 

6 (7) Flügeldecken mit je einer schwarzen Längsbinde; Halsschild mit 
zwei schwarzen Makeln oder ohne diese. 

weisei Heinze 

7 (6) Flügeldecken mit anderen Zeichnungen oder einfarbig rötlich- 
braun. 

8 (9) Käfer von 7!/a-9!/gs mm Länge, mäßig breit, in der Färbung und 
Zeichnung variabel. Halsschild meist mit zwei schwarzen Flecken 
oder größtenteils schwarz; Flügeldecken meist mit je einer Quer- 


* Die mir unbekannten Arten Bradylema kirbyi (Baly) und Bradylema sub- 
depressa (Jacoby) sind hier nicht berücksichtigt worden. 
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makel hinter der Mitte, die oft zu einer verschieden großen Quer- 
binde verschmelzen. 
nigrifrons (Thomson) 
9 (8) Käfer von nur 7 mm Länge, schlank. Oberseite einfarbig rötlich- 
gelb. 
moseri Heinze 

10 (1) Flügeldecken an den Seiten parallel, am Schildchen nicht oder nur 
sehr schwach beulig erhoben, dahinter ohne oder nur mit undeut- 
lichem Quereindruck. Beim Männchen sind die Hinter- und Mittel- 
schenkel, beim Weibchen wenigstens die Hinterschenkel gezähnt. 

11 (28) Halsschild in der Mitte, nicht vor der Mitte verengt, seine Vorder- 
ecken ungefähr einen rechten Winkel bildend. 

12 (23) Oberseite einfarbig gelbbraun bis rotbraun. 

13 (18) Beine gänzlich schwarz. 

14 (15) Zwischenräume zwischen den Punktreihen der Flügeldecken ohne 
deutliche Reihenpunktierung. 

parryi (Baly) 

15 (14) Zwischenräume zwischen den Punktreihen der Flügeldecken mit je 
einer deutlichen, ziemlich kräftigen Reihe von Pünktchen. 

16 (17) Käfer breit und robust. Flügeldecken breit bis sehr breit, seltener 
nur mäßig breit. Fühlerglieder 5-11 etwa gleich lang, schlank, rund 
2!/amal so lang wie breit. 

ignota n. sp. Heinze 


17 (16) Käfer mäßig breit mit langgestreckten Flügeldecken. Fühlerglieder 
etwas gestaucht, Glied 5 etwa 21/smal, die folgenden höchstens bis 
zu doppelt so lang wie breit. 

ruandana Weise 

18 (13) Wenigstens die Schenkel nicht schwarz. 

19 (22) Käfer groß, mindestens 8 mm lang. 

20 (21) Flügeldecken mäßig breit, oft mit einem schwachen Quereindruck 
hinter dem Schildchen. Hinterschenkel beim Männchen auf der 
Inenseite kurz vor der Spitze mit einem meist langen, gekrümmten 
Zahn. 

jolofa (Lacordaire) 


21 (20 


m 


Flügeldecken breit, plump, ohne Quereindruck hinter dem Schild- 
chen. Hinterschenkel des Männchens auf der Innenseite kurz vor 
der Spitze mit kleinem, dreieckigem Zahn. 

subdentatipes Heinze 
(Hierher gehört vielleicht auch die subdepressa Jacoby) 
22 (19) Nur 7,5 bis höchstens 8 mm lange Käfer. Sehr blaß gelb gefärbt, 
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fast durchscheinend. Hinterschenkel des Männchens kurz gezähnt. 
alboflavescens n. sp. Heinze 
Oberseite mit schwarzen Zeichnungen. 
Flügeldecken mit je einem dreieckigen Fleck an der Basis. 
leonensis Pic 
Flügeldecken mit anderen Zeichnungen. 
Flügeldecken schwarz mit gelb- oder rotbrauner Naht und Spitze. 
rufosuturalis Heinze 
Flügeldecken mit an der Schulter schmaler, dahinter schnell bis 
zur Naht und zum Außenrande erweiterter Längsbinde, die die 
Spitze der Elytren nicht erreicht. 
usambarica Heinze 
Halsschild deutlich vor der Mitte sehr stark verengt; Vorderecken 
einen schmalen, nach den Seiten weisenden Lappen bildend. 
Käfer sehr groß, von breiter und plumper Gestalt. Hinterschenkel 
in beiden Geschlechtern bewehrt. Halsschild und ein großer, ge- 
meinsamer Fleck auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken schwarz. 
goeckei n. sp. Heinze 
Käfer groß, mäßig breit bis gestreckt. Hinterschenkel in beiden 
Geschlechtern unbewehrt. Oberseite einfarbig gelb- bis rotbraun 
gefärbt. 
Flügeldeckenpunktierung mit überzähligen Reihen in der hinteren 
Hälfte, mit vollkommen verworrener Reihenbildung. 
tessmanni Heinze 
Flügeldeckenpunktierung bis zur Spitze in regelmäßigen Reihen 
angeordnet. 
Unterseite mit Ausnahme der Abdomenspitze und die Beine 
schwarz. 
neavei n. sp. Heinze 


34 (33) Unterseite und die Beine mit Ausnahme der Tarsen gelbbraun 


gefärbt. 
kapangensis n. sp. Heinze 


1. Bradylema subcastanea Weise 
= (Crioceris usambarica Clavareau) 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. I, p. 146, 152 
Weise, 1904, Dtsch. Ent. Z. p. 16 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 48 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 27 


Clavareau, (Crioceris usambarica) 1909, Ann. Soc. Ent. Belgique LIII, p. 378 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 27 
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Gelblich- bis kastanienbraun, glänzend; Fühler mit Ausnahme des 
1. Gliedes und der rotbraunen Spitze des letzten Gliedes, Mittel- und Hin- 
terbrust sowie die Beine schwarz. 


Robust, kräftig, einer Lilioceris sehr ähnlich. Erhebung der Stirn 
flach, etwa pfeilspitzenförmig, die Spitze und die hinteren Winkel leicht 
knötchenförmig emporgehoben; Hinterrand schräg in die schwache Quer- 
einsenkung des Scheitels abfallend und durch ein tiefes Längsgrübchen 
halbiert. Seitenstreifen der Stirn schmal, grob punktiert. Fühler 
kräftig, etwas gestaucht, bis zur Schulterbeule reichend, vom 5. Glied an 
deutlich erweitert; Glied 5 etwa 2mal, die folgenden weniger als 1'!/amal so 
lang wie breit. 


Halsschild kräftig, etwa quadratisch, an den Seiten stark einge- 
schnürt; Vorderecken schwach winklig, Tuberkel deutlich hervorgehoben; 
Scheibe schwach gewölbt, Oberfläche mit sehr feiner Mikropunktierung dicht 
besetzt, Makropunktierung auf wenige Punkte in den Vorderecken und auf 
den Miittelstreifen beschränkt, der sich aus drei sehr unregelmäßigen Punkt- 
reihen von wechselnder Stärke zusammensetzt. 

Schildchen kurz, breit, hinten abgestutzt oder leicht eingebuch- 
tet. Flügeldecken breit, mäßig stark querüber gewölbt, hinter den 
Schultern leicht eingebuchtet; an der Basis nur schwach erhöht, dahinter mit 
seichtem Quereindruck; Punktreihen vorn mäßig stark, hinten feiner; Zwi- 
schenräume zwischen den Reihen nicht gewölbt, oft mit feinen Reihen- 
pünktchen besetzt. Unterseite sehr spärlich greis behaart, auf den Sei- 
tenteilen der Hinterbrust etwas dichter. 


Länge 8,5-11,5 mm; Breite 4-5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Pare-Gebirge, Usambara; Nyassaland; Süd-Rho- 
desia: Mont Selinda. 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


Type der Crioceris usambarica Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Cen- 


trale, Tervuren. 


2. Bradylema erycina (Baly) nov. comb. 
Lema mitis Clark) 
Lema haroldi Baly) syn. nov. 


ii 

= ( 

— (Lema transversonotata Baly) 

— (Bradylema simplicicornis Jacoby) syn. nov. 
=( 


Lema annulicornis Pic) syn. nov. 


Baly, 1859, Trans. Ent. Soc. London (n. s.) V, p. 147 (Lema) 
Pic, 1916, Bull. Soc. Ent. France p. 187 (Lema) 
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Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 59, f. 10-19 (Lema) 


Clark, (Lema mitis) 1866, Cat. Phytophag. App. p. 25 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 59 (Bradylema) 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 27 (Bradylema) 


Baly, (Lema haroldi) 1876, Ent. Monthly Mag. XIII, p. 7 


Baly, (Lema transversonotata) 1876, Ent. Monthly Mag. XIII, p.7 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 59 


Jacoby, (Bradylema simplicicornis) 1903, Stettin. Ent. Ztg. LXIV, p. 293 
Pic, (Lema annulicornis) 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 8 


Gelblich- bis rötlichbraun; Beine und Flügeldecken mit Ausnahme der 
in größerer oder kleinerer Ausdehnung gelblichen oder rotbraunen Spitze 
schwarz, glänzend (Abb. 19a-c); Antennen zumeist vom 3. Glied an auf der 


Oberseite schwarz oder angedunkelt. 


uunnn 
DODBE 


Abb. 19: Variation der Flügeldeckenzeichnung bei Bradylema erycina (Baly). 


Kräftig, meist ziemlich robust, einer Lilioceris sehr ähnlich. Erhebung 
der Stirn länglich dreieckig bis annähernd herzförmig, nur schwach ge- 
wölbt, glatt; an der Spitze leicht abgerundet, im hinteren Teil mit einem 
kurzen Längsgrübchen. Seitenstreifen der Stirn grob punktiert, 
spärlich behaart. Fühler schlank, von etwa halber Körperlänge, vom 
9. Glied an nicht erweitert; Glied 5 mindestens 3mal so lang wie breit, die 


folgenden etwas kürzer. 
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Halsschild etwas länger als breit, Seiten in der Mitte stark ver- 
engt; Vorderecken leicht winklig bis gerundet und schwach tuberkuliert; 
Scheibe mäßig stark querüber gewölbt, mit 2 bis 4 etwas unregelmäßigen 
Längsreihen feiner Pünktchen über die Mitte; einige vereinzelte ähnliche 
Pünktchen stehen in den Vorderecken; Basalfurche seicht, meist mit deutlich 
eingedrücktem Längsgrübchen in der Mitte. 


Schildchen breit, kurz, hinten eckig abgestutzt. Flügeldek- 
ken breit, leicht abgeflacht; hinter den Schultern deutlich ausgeschweift, 
hinter der Mitte mehr oder weniger bauchig erweitert; an der Basis um das 
Schildchen herum leicht beulig erhoben, dahinter mit deutlichem Querein- 
druck; Punktreihen ziemlich fein, Punkte scharf eingestochen, ihre Ränder 
nicht verflacht, so daß die Oberfläche vollkommen eben bleibt; Zwischen- 
räume zwischen den Reihen nicht gewölbt, meist mit feinsten Reihenpünkt- 
chen versehen, die besonders auf den hellen Teilen durch dunklere Unter- 
grundfärbung deutlicher werden; 10. Punktreihe rinnenartig. Unter- 
seite sehr spärlich behaart. Beine in beiden Geschlechtern unbewehrt. 


Die Art variiert in ihrer Ausfärbung sehr stark, wodurch sich die zahl- 
reichen Synonyme erklären lassen. Abweichend von der Nominatform kön- 
nen folgende Aberrationen auftreten: 


a) Wie die Nomniatform, aber die Mittel- und Hinterbrust an den Seiten 
oder gänzlich schwarz; manchmal auch die Hinterecken des Halsschildes 
schwarz (Abb. 19d). 

b) Wie die Norminatform oder wie unter a), die Flügeldecken jedoch im 
ganzen schwarz (= Lema erycinna Baly ab. inapicalis Pic 1916 (Abb. 
19e). 

c) Wie die Nominatform, die Schenkel aber braunrot, höchstens mit 
schwarzer Spitze. 

d) Wie die Nominatform, die Flügeldecken jedoch nur an der Basis in etwa 
1/4 der Elytrenlänge schwarz; die Beine können gleichzeitig mehr oder 
weniger rötlich gefärbt sein. (= Bradylema mitis (Clark) ab. nigrobasalis 
Heinze 1930). (Abb. 19f). 

e) Der Käfer im ganzen gelblich bis rötlichbraun gefärbt. (= Lema mitis 
Clark). (Abb. 19g). 

f)} Wie unter e), aber die Schienenspitzen und Tarsen schwarz. (= Brady- 
lema simplicicornis Jacoby). 

£) Wie unter e), aber die Fühler schwarz geringelt, die Tarsen schwarz. 
(= Lema annulicornis Pic 1924). 

h) Wie unter e), die Fühler mehr oder weniger, die Beine gänzlich (höch- 
stens mit Ausnahme der Schenkelbasis) schwarz; manchmal auch die 
Schulterbeule auf der Unterseite und die Epipleuren mehr oder weniger 
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schwarz (= Lema haroldi Baly 1876; Bradylema mitis (Clark) ab. nigri- 
membris Heinze 1928). 

i) Wie unter h), aber die Flügeldecken mit zwei quergestellten schwarzen 
Makeln kurz vor der Mitte, von denen bald die innere, bald die äußere 
kleiner als die andere ist oder gänzlich fehlt. (= Lema transversonotata 
Baly 1876). (Abb. 19h). 

j) Wie unter i), aber die Flügeldecken an der Basis, um die Schultern und 
außerdem um das Schildchen herum in geringer Ausdehnung schwarz. 
(Abb. 19i). 

k) Wie unter i), die beiden Scheibenmakeln der Flügeldecken fließen je- 
doch zu einer Querbinde zusammen, die die Naht und den Außenrand 
meist nicht berührt (Abb. 19k); manchmal ist auch die Schulterbeule oder 
die Schildchengegend oder beides geschwärzt; weiterhin kann sich die 
Schultermakel am Außenrand nach hinten bis zur Querbinde verlängern 
und sich mit dieser vereinigen; Unterseite einfarbig rötlich bis schwarz 
(= Bradylema mitis ab. transversomaculata Heinze 1928). 

Länge 7-10 mm; Breite 3,3-4,6 mm. 

Verbreitung: In West- und Zentralafrika ziemlich weit verbreitet und wohl 

nicht selten. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema mitis Clark, die der Lema haroldi Baly, die der Lema trans- 
versonotata Baly und die der Bradylema simplicicornis Jacoby eben- 
falls im British Museum (N. H.), London. Type der Lema annulicornis 
Pic und die der Lema erycina ab. inapicalis Pic wahrscheinlich im Pa- 
riser Museum, Sammlung Pic. Type der Bradylema mitis (Clark) ab. 
nigrimembris Heinze und die der Bradylema mitis (Clark) ab. transver- 
somaculata Heinze im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 
Die Type der Bradylema mitis (Clark) ab. nigrobasalis Heinze im 
Musee Royal de l!’Afrique Centrale, Tervuren. 


3. Bradylema weisei Heinze 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 54, f. 8 


Schwarz, Oberseite gelb- bis rötlichbraun; Fühler vom 5. Glied an 
schwarz oder mehr oder weniger angedunkelt; schwarz gezeichnet sind 
weiterhin eine Quermakel auf dem Hals, zwei dreieckige Makeln und die 
Basalgrube auf dem Halsschild und eine vorn verschmälerte Längsbinde auf 
jeder Flügeldecke, die sich in der Mitte von der 2. bis zur 8. Punktreihe er- 
streckt, die Basis und die Spitze der Elytren aber nicht erreicht; sodann sind 
alle Tarsen schwarz und je ein rundlicher Fleck in der Mitte auf der Ober- 
seite aller Schenkel und auf der Unterseite des 2. und 3. Schenkelpaares. 
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Mäßig breit, in den Flügeldecken verhältnismäßig langgestreckt. Er- 
habenheit der Stirn herzförmig, durch eine tiefe Längsfurche in zwei 
starke Tuberkel geteilt; gegen den Hals durch eine kräftige Scheitelquer- 
furche getrennt, sehr fein punktiert und von einzelnen groben Punkten zer- 
stochen. Seitenstreifen der Stirn oben schmal, unten wesentlich 
breiter, fein gerunzelt, mäßig dicht behaart. Clypeus nach oben in einen 
stark hervortretenden Stirnkiel auslaufend. Fühler langgestreckt, die 
Schultern überragend; Glied 5 etwa 21/a- bis 2!/amal so lang wie breit, die 
folgenden Glieder nur wenig kürzer. 


Halsschild so lang wie breit, in den Hinterecken kaum breiter als 
in den Vorderecken; Seiten tief eingeschnürt, nach vorn und rückwärts in 
schwachem Bogen erweitert; Vorderecken leicht gerundet, schwach tuber- 
kuliert; Scheibe stark querüber gewölbt, zu den Vorderecken etwas flacher 
abfallend; Oberseite fast glatt, nur über die Mitte läuft ein Längsstreifen 
aus etwa 3 bis 4 Reihen feiner Pünktchen; ähnlich feine Pünktchen stehen 
vereinzelt in den Vorderecken; Basalfurche breit aber nur flach eingedrückt, 


in der Mitte mit einem kleinen Grübchen. 


Schildchen länglich, hinten abgestutzt. Flügeldecken mä- 
Big schlank, hinter den Schultern leicht eingebuchtet; hinter dem Schildchen 
mit kräftigem Quereindruck, der die Basis der Elytren leicht beulig empor- 
hebt; Punktreihen kräftig, besonders in der Quervertiefung, hinten schwä- 
cher werdend; Zwischenräume zwischen den Reihen zumeist mit feinen 
Reihenpünktchen. Unterseite sehr vereinzelt mit gelblichen Härchen 
besetzt. Beine ziemlich kräftig, besonders die Hinterschenkel, die in 
beiden Geschlechtern unbewehrt, bei dem Männchen aber stärker verdickt 
sind. 

Die Art kann in ihrer Ausfärbung ein wenig variieren. Die Koloritform 
ist auch auf der Unterseite mit Ausnahme je eines schwarzen Fleckens 
auf den Seitenteilen der Mittel- und Hinterbrust rotbraun gefärbt; der 
schwarze Fleck auf der Unterseite des 2. Schenkels fehlt; die Längsbinde 
der Flügeldecke ist schmaler, sie beginnt zwischen der 3. und 4. Punktreihe 
und endet an der 6. Reihe. 

Länge 8-9 mm; Breite 3,4-3,6 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Kilimandjaro; Kongo: Lulua (Sandoa). 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


4. Bradylema nigrifrons (Thomson) 
— (Lema sellata Baly) syn. nov. 
— (Lema balyi Clark) syn. nov. 
— (Lema africana Jacoby) syn. nov. 
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= (Lema picticollis Jacoby) syn. nov. 
= (Bradylema elisabetha Heinze) syn. nov. 


Thomson, 1858, Arch. Ent. II, p. 205 (Lema) 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 57 (Lema) 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 181 (Bradylema) 
Baly, (Lema sellata) 1861, J. of Ent. I, p. 278 

Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 181 (Bradylema) 


Clark, (Lema balyi) 1866, Cat. Phytophag. App. p. 24 


Jacoby, (Lema africana) 1893, Ann. Soc. Ent. Belgique XXXVII, p. 262 
Bryant, 1923, Ann. Mag. Natur. Hist. (9) 12, p. 132 
Pic, 1925, Echange 41, p. 11 


Jacoby, (Lema picticollis) 1898, Proc. Zool. Soc. London p. 213 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 57 (Bradylema) 
Bryant, 1960, Ann. Mus. Congo Belge, Ser. 8, Zool. 81, p. 342 (Bradylema) 


Heinze, (Bradylema elisabetha) 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 51, f.4 u. 5 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 181 


Gelb bis gelbbraun, glänzend; Stirn, zwei Flecken auf dem Halsschild 
(Abb. 20a), je ein Fleck auf den Schenkeln und je ein Fleck auf jeder Seite 
der Abdominalsegmente mit Ausnahme des letzten Segmentes schwarz. 


Wekrkrl. 


Abb. 20: Variation der Halsschild- und Flügeldeckenzeichnung 
bei Bradylema nigrifrons (Thomson). 


Mäßig breit, oft etwas plumper als die vorige Art. Erhebung der 
Stirn herzförmig, glatt; in der hinteren Hälfte durch eine mäßig tiefe 
Längsfurche in zwei stark erhobene Tuberkel geteilt, die steil in die kräftige 
Scheitelquerfurche abfallen; Spitze zumeist deutlich abgesetzt, zu einem 
dornartigen Kiel ausgezogen. Seitenstreifen der Stirn grob punk- 
tiert, mäßig dicht behaart. Clypeus breit, wenig gewölbt, schwach be- 
haart, zur Stirn in einen stark hervortretenden, dornartigen Kiel auslaufend. 
Fühler langgestreckt, bis hinter die Schulterbeule reichend; Glied 5 
reichlich 2!1/amal so lang wie breit, die folgenden Glieder etwas kürzer. 


266 Erich Heinze: Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


Halsschild etwa so lang wie breit, Seiten in der Mitte kräftig ver- 
engt; am Vorderrand nahe der Mitte mit zwei schwachen Höckern, die meist 
die vordere Begrenzung der schwarzen Makeln des Halsschildes bilden; 
Vorderecken winklig oder schwach abgerundet, mäßig stark tuberkuliert; 
Scheibe kuppig gewölbt, ihre Punktierung besteht aus einem Längsstreifen 
sehr feiner Pünktchen von drei bis vier Reihen über die Mitte, aus einem 
Querstreifen von etwa vier verworrenen Reihen vor der Basalfurche und aus 
einer Gruppe ähnlicher Pünktchen in den Vorderecken; Basalfurche schwach 
bis mäßig tief, in der Mitte mit einem kleinen Längsgrübchen. 


Schildchen länglich, hinten gerade abgestutzt oder leicht einge- 
buchtet. Flügeldecken mäßig breit, an der Basis deutlich erhöht, 
Quereindruck hinter dem Schildchen mäßig stark, Seiten hinter den Schul- 
tern schwach verengt; Punktreihen recht kräftig, nach hinten zu etwas 
schwächer werdend und hier in seichte Rinnen gestellt, besonders in den 
äußeren Reihen; Zwischenräume zwischen den Reihen zumeist sehr fein 
punktiert, oft schwer erkennbar. Unterseite sehr spärlich behaart. 
Beine in beiden Geschlechtern unbewehrt, Schenkel relativ schlank. 


Die Art variiert in ihrer Ausfärbung sehr stark, so daß sie wiederholt 
Veranlassung zu Neubeschreibungen gegeben hat. Abweichend von der 
Nominatform können bei durchweg gelblich- bis rötlichbrauner Grundfär- 
bung folgende Aberrationen auftreten: 


a) Wie die Nominatform, Kopf aber einfarbig gelbbraun und die Unter- 
seite mit Ausnahme des letzten Segmentes schwarz. 

b) Wie die Nominatform, Kopf und Beine jedoch einfarbig gelbbraun und 
auf den Flügeldecken je eine schwarze Makel (Abb. 20b). Die Seiten- 
flecken auf dem Abdomen können fehlen. 

c) Wie unter b), aber zusätzlich der Metathorax schwarz (= Lema africana 
Jacoby ab. bisbimaculata Pic 1925). 

d) Wie unter c), die beiden Flecken der Flügeldecken aber zu einer gemein- 
samen Querbinde vereinigt, die die Außenränder nicht berührt. (= Lema 
sellata Baly; Lema balyi Clark; Lema africana Jacoby 1893). (Abb. 20e). 

e) Wie unter d), die Scheibe des Halsschildes aber im ganzen schwarz. 
(= Bradylema elisabetha Heinze 1928). (Abb. 20d). 

f) Wie unter e), außerdem aber das letzte Fühlerglied und die Unterseite 
des Körpers mit Ausnahme der beiden letzten Abdominalsegmente 
schwarz. (= Lema africana Jacoby 1893). 

g) Wie unter b), jedoch die Scheibe des Halsschildes ganz schwarz oder die 
beiden Flecken auf der Scheibe verschmelzen hinten miteinander. Die 
Makeln auf den Flügeldecken dehnen sich so weit aus, daß jetzt die Ely- 
tren mit Ausnahme eines großen Fleckens um das Schildchen herum und 
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einer mehr oder weniger breiten Spitze im ganzen schwarz gefärbt sind. 
(Abb. 20e). Die Schenkel können gleichfalls schwarze Flecken tragen. 

h) Wie unter b), außerdem die Fühler vom 4. Glied an, die Unterseite mit 
Ausnahme der letzten Abdominalsegmente, die Spitzen der Schienen 


und die Tarsen schwarz. (= Lema picticollis Jacoby 1898). 
i) Kopf, Fühler vom 4. Glied an, der größte Teil der Halsschildscheibe, die 
Mittel- und Hinterbrust, das Abdomen zum größten Teil und die Beine 


mit Ausnahme der oberen Schienenkante schwarz. (= Bradylema nigri- 


frons Thomson ab. discosignata Heinze 1931). 


Zusammengefaßt sind also folgende Farbabänderungen möglich und 


bisher bekannt geworden: 


1. Fühler: 


2. Kopf: 


3. Halsschild: 


4. Flügeldecken: 


3. Unterseite: 


a) einfarbig gelblichbraun. 
b) Spitzenglied schwarz. 


c) mit Ausnahme der ersten vier Glieder schwarz. 


a) einfarbig gelblichbraun. 


) 
) 
) 
b) Stirn schwarz. 
a) ohne Zeichnung. 
b) mit zwei kleinen schwarzen Punkten. (Abb. 20a, b). 
c) mit zwei länglichen schwarzen Makeln und oft noch 
mit einem kleinen Fleck in der Basalgrube. 
d) die beiden Makeln sind in der Mitte miteinander ver- 
bunden oder zur Form eines vorn offenen Hufeisens 
miteinander verschmolzen. (Abb. 20c). 


e) der größte Teil der Scheibe schwarz. (Abb. 20d, e). 
a) einfarbig gelblichbraun. (Abb. 20a). 


b) mit je einem schwarzen Querfleck kurz hinter der 
Mitte. (Abb. 20b). 

c) mit einer gemeinsamen schwarzen Querbinde, die 
die Außenränder der Flügeldecken nicht erreicht. 
(Abb. 20c, d). 

d) mit Ausnahme eines großen Fleckens um das Schild- 
chen herum und einer mehr oder weniger breiten 
Spitze schwarz. (Abb. 20e). 


a) einfarbig gelblichbraun. 

b) Seiten der Brust mit je einem schwarzen Fleck. 

c) Mittelbrust schwarz. 

d) Abdominalsegmente mit Ausnahme der letzten bei- 
den mit je einem schwarzen Fleck jederseits der 
Mitte. 
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e) mit Ausnahme der letzten beiden Abdominalsegmente 
einfarbig schwarz. 


6. Beine: a) gelblichbraun, Klauen schwarz. 
b) Tarsen schwarz. 
c) Schenkel mit je einem schwarzen Fleck. 

Länge 7-9,5 mm; Breite 3,2-3,8 mm. 

Verbreitung: Von Westafrika bis nach Südafrika anscheinend weit ver- 
breitet: Sierra Leone, Elfenbeinküste, Kamerun, Kongo, Tanganjika 
(2500 m), Nyassaland, Süd-Rhodesia, Natal, Kapland. 

Im südlichen Verbreitungsgebiet hat sich eine besondere Rasse dieser 

Art herausgebildet mit folgenden auffallenden Merkmalen: Gelblich- bis 

rötlichbraun. Am Halsschild sind die Vorderecken weiter vorgezogen als bei 

der Nominatform, so daß sie ausgesprochen winklig erscheinen. Die Höcker 
am Vorderrand sind stärker ausgebildet und hinten durch eine seichte Quer- 
furche, die manchmal fast bis zu den Seiten verläuft, begrenzt. Die Punktie- 
rung des Halsschildes ist gröber und daher deutlicher als bei der Stamm- 
form. Die Flecken oder Querbinden der Flügeldecken liegen etwas weiter 
nach vorn. Die Fleckenbildung auf den Schenkeln ist offensichtlich seltener, 
dagegen verdunkeln sich die Beine häufiger im ganzen und dann an den 

Tarsen beginnend. In ihrer übrigen Ausfärbung variieren die Tiere wahr- 

scheinlich in gleicher Weise wie die Stammform. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema balyi Clark, die der Lema africana Jacoby, die der Lema 
picticollis Jacoby und die der Bradylema nigrifrons ab. discosignata 
Heinze ebenfalls im British Museum (N. H.), London. Die Type der 
Bradylema elisabethana Heinze im Zoologischen Museum der Univer- 
sität Berlin, die der Lema africana ab. bisbimaculata Pic wahrscheinlich 


im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


5. Bradylema kirbyi (Baly) 
Baly, 1879, Cristula Entomologica II, p. 305 (Lema) 


Die Art ist mir unbekannt. Sie muß, wenn sie nicht mit B. nigrifrons 
(Thomson) synonym ist, der letzteren sehr ähnlich sein. Der Autor be- 
schreibt die Art, von der sich nur ein einzelnes Exemplar im British Museum, 
London, befindet, folgendermaßen: 


„Oblonga, fulva, nitida, antennis infuscatis, thorace maculis irregulari- 
bus quatuor, mesosterno maculä utrinque, metasterno medio femorumque 
posticorum quatuor maculä anticä nigro-piceis; thorace sub-cylindrico, 


dorso convexo, longitudine vix latiori; lateribus prope medium profunde 
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constrictis, disco basi late transversim depresso, antica convexo, minute 
punctato; elytris thorace latioribus, sat profunde punctato-striatis, punctis 
apicem versus minus fortiter impressis, interspatiis planis, ad apicem con- 
vexiusculis; plagä magnä discoidali et utrinque unä pone medium sub-trigo- 
natä, nigro-piceis. 

Long. 3 lin. 

Hab. Sierra Leone; a single specimen formerly in the collection of the 
Rev. W. Kirby. 

Neck deeply constricted, face trigonate, front impressed with a small 
fovea, immediately in front of which is a small shallow transverse impres- 
sion; antennae filiform, nearly three-fourths the length of the body, obscure 
flavous at the base, stained outwardly with fuscous. Thorax slightly 
broader than long; sides strongly constricted, the apex of the constriction 
abtuse; above convex, broadly and abruptly depressed at the base, the 
depression extending from side to side, entirely across the thorax, disc finely 
punctured, stained on either side with two irregular nigro-piceous spots. 
Scutellum sub-quadrangular, its apex slightly emarginate. Elytra much 
broader than the thorax, convex, not distinctly excavated below the basilar 
space, strongly and deeply punctate-striate, the ninth stria entire, the punc- 
turing finer and less deeply impressed towards the apex; interspaces plane, 
slightly convex at the apex, where the striae themselves are distinctly sul- 
cate.“ (Baly). 


Die Art scheint kleiner zu sein als die vorher beschriebene B. nigrifrons 
(Thomson), denn laut brieflicher Mitteilung von Mr. Bryant vom British 
Museum, London, ist sie „kleiner als L. balyi Clark = L. sellata Baly“. 
Außerdem besteht die Zeichnung der Flügeldecken aus einem gemeinsamen, 
das Schildchen umgebenden Fleck auf den Flügeldecken und je einer unre- 
gelmäßigen Makel auf jeder Decke, die weiter nach hinten und außen gele- 
gen ist als bei den entsprechenden Koloritformen der Vergleichsart B. nigri- 
frons (Thomson). 

Type im British Museum (N. H.), London. 


6. Bradylema moseri Heinze 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 58 
Rötlichgelb; Fühler vom 5. Glied an, je ein verwaschener Fleck auf 


jeder Seite der Abdominalsegmente, eine runde Makel auf der Unterseite 
der Hinterschenkel und die Tarsen schwarz. 


Die Art ist in den skulpturellen Einzelheiten der B. nigrifrons (Thom- 
son) äußerst ähnlich, so daß sich eine ausführliche Diagnose erübrigt. Es 
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dürfte sich aber doch wohl um eine eigene Art handeln, da die Exemplare 
kleiner sind als die kleinsten Vertreter der B. nigrifrons. Dennoch wird dar- 
auf zu achten sein, ob B. nigrifrons nicht auch so kleine Exemplare hervor- 
bringt. Da die beiden Stücke, die zu der Beschreibung Veranlassung gaben, 
ganz gleichmäßig gefärbt und auf der Oberseite ohne Zeichnung sind, sei 
jedenfalls zunächst noch von einer Vereinigung mit B. nigrifrons abgesehen. 
Länge etwa 7 mm; Breite etwa 3,2 mm. 

Verbreitung: Kamerun: Joko. 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


7. Bradylema parryi (Baly) 

= (Bradylema atripes Pic) 
Baly, 1861, J. of Ent. I, p. 277 (Lema) 
Heinze 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 46 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIIL, p. 180 
Bryant, 1960. Ann. Mus. Congo Belge, Ser. 8, Zool. 81, p. 343 


Pic, (Bradylema atripes) 1916, Melanges Exot. Ent. XIX, p. 15 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 46 


Hellgelb bis bräunlichgelb; Fühler mit Ausnahme des ersten Gliedes, 
Unterseite und Beine schwarz; Abdomen oft von der Spitze her mehr oder 
weniger aufgehellt. 


Eine der größten und pumpsten Arten Afrikas. Erhebung der Stirn 
dreieckig, nur schwach gewölbt; in der hinteren Hälfte von einem rund- 
lichen oder ovalen Grübchen in der Mitte halbiert, dessen Ränder meist 
leicht gerunzelt sind; vorn zugespitzt, nach hinten allmählich in eine seichte 
Querrinne des Scheitels abfallend. Seitenstreifen der Stim grob 
punktiert, mäßig dicht lang behaart. Clypeus breit, abgeflacht, nach 
oben kielartig ausgezogen. Fühler schlank und sehr langgestreckt, von 
etwas mehr als halber Körperlänge; Glieder 5 bis 11 mindestens 3mal so 
lang wie breit. 

Halsschild quadratisch, Seiten in der Mitte stark verengt; Vor- 
derrand fast gerade, Vorderecken annähernd einen rechten Winkel bildend, 
sehr schwach tuberkuliert; Scheibe flach, hinter dem Vorderrand des Hals- 
schildes jederseits der Mitte meist mit einer flachen Längseindellung; Basal- 
furche schwach entwickelt oder sehr undeutlich, in der Mitte mit einem klei- 
nen Grübchen; Scheibe fast unpunktiert, nur über die Mitte verlaufen 2-4 
feine, unregelmäßige Pünktchenreihen, die vor der Basalfurche zur Seite 
abbiegen; einige ähnliche Pünktchen bedecken die Vorderecken. 

Schildchen breit, meist länglich, hinten abgestutzt oder leicht 
eingebuchtet. Flügeldecken sehr breit, robust, oben leicht abge- 
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flacht, an den Seiten stark gewölbt; ohne Quereindruck hinter dem Schild- 
chen; Punktreihen mäßig stark, hinten viel feiner werdend; Zwischenräume 
zwischen den Punktreihen flach, nur selten und undeutlich gereiht punktiert, 
oftmals schwach verworren gerunzelt, besonders im hinteren Teil. Unter- 
seite fast glatt. 

Die Geschlechter unterscheiden sich durch verschieden starke Hinter- 
schenkel sehr auffällig voneinander. Beim Männchen ist der Femur kräftig 
verdickt und trägt kurz vor der Spitze auf der Innenseite einen längeren, 
kräftigen Dorn, auf der Außenseite einen kurzen, kegelförmigen Zahn. Der 
etwas schräg zur Spitze weisende Zahn steht ein Stück vor der Gelenköff- 
nung, der an der Basis breite und in der Längsrichtung des Schenkels stark 
abgeflachte Dorn steht neben der basalen Rundung der Gelenköffnung. Der 
Dorn ist stumpf zugespitzt, zur Tibia und nach außen hin leicht gekrümmt 
und fällt zur Innenseite steil ab. Zwischen dem Dorn und dem Zahn ist der 
Schenkel leicht eingesenkt. Diese Einsenkung hat eine dreieckige Form mit 
zum Körper weisender Spitze, die in eine feine, zur Basis auslaufende 
Längsrinne übergeht. Die Hinterschienen sind auf der inneren Unterkante 
mit einer Reihe zähnchenartiger Höcker besetzt und erscheinen hierdurch, 
von der Seite betrachtet, sägeartig. Der Mittelschenkel trägt kurz vor der 
Spitze auf der Innenseite gleichfalls einen kurzen, dreieckigen Zahn. 

Beim Weibchen ist der Hinterschenkel nur wenig verdickt. Er trägt 
kurz vor der Spitze auf der Innenseite einen gleichfalls in der Schenkel- 
längsrichtung abgeflachten, kielartigen Höcker, der unmittelbar vor der Ge- 
lenköffnung steht. Auf der Außenseite des Schenkels fehlt der Zahn. Die 
Schenkelfläche neben dem Höcker ist nicht oder kaum eingesenkt. 

Abweichend von der Normalform können Exemplare mit leicht aufge- 
hellten Beinen, insbesondre des ersten Beinpaares auftreten. Häufiger be- 
schränkt sich die Aufhellung auf die dann rötlich gefärbten Schenkelspitzen. 
Länge 13-15 mm; Breite 5,8-7 mm. 

Verbreitung: Liberia, Kamerun, Gabun, Kongo, Tanganjika: Mt. Hanang, 

2400 m. 

Type im British Museum, London. 
Type der Bradylema atripes Pic wahrscheinlich im Pariser Museum, Samm- 
lung Pic. 


8. Bradylema ignota n. sp. Heinze 


Hellgelb bis braungelb; Fühler vom 2. Glied an, Unterseite mit Aus- 
nahme der Vorderbrust und der Abdomenspitze und die Beine schwarz; 
Schildchen zumeist dunkelbraun bis schwarz oder wenigstens schwach an- 
gedunkelt. 
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Die Art (Abb. 21) erscheint wie eine schwächliche Form von B. parryi 
und unterscheidet sich von dieser nur in wenigen Merkmalen. Ihrer großen 
Ähnlichkeit zur Vergleichsart wegen war sie bislang unerkannt geblieben, 
obwohl sie vermutlich häufiger gefangen wurde und sicherlich zahlreicher 
in den Sammlungen vertreten ist als die B. parryi. 


Abb. 21: 
Bradylema ignota n. sp. Heinze 


Erhebung der Stirn dreieckig bis annähernd herzförmig und im Ge- 
gensatz zu der der Vergleichsart mehr oder weniger stark aufliegend; Tu- 
berkel gerundet und deutlich hervortretend, von einer schmalen, in der hin- 
teren Partie gelegentlich etwas erweiterten und vertieften Längsfurche ge- 
teilt; nach rückwärts fallen die Tuberkel schräg in die flache Querrinne des 
Scheitels ab; Spitze der Stirn vorn dornartig auslaufend; Oberfläche sehr 
fein punktiert, glänzend. Frontalnaht tief und mäßig breit, Sei- 
tenstreifen der Stirn grob punktiert. Clypeus breit, abgeflacht, 
obere Spitze nur schwach gekielt, Vorderrand gerade abgeschnitten. Ober- 
lippe vorn eingebuchtet. 

Augen nur mäßig groß, die Augensockel dagegen groß und kräftig 
und sehr stark abstehend; Augeneinschnitt keilförmig, mäßig tief. Fühler 
schlank, von etwa halber Körperlänge, Glieder 5-11 nur höchstens 2!/smal 
so lang wie breit, gestauchter als bei der parryi. 
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Halsschild quadratisch, Vorder- und Hinterecken gleich breit; 
seitliche Einschnürung kräftig, breit, zu den Vorderecken gerade oder leicht 
gebogen, zu den Hinterecken stärker bogig erweitert; Vorderecken ziemlich 
abgerundet, Tuberkel nicht hervortretend; Vorderrand gerade, sockelförmig 
abgesetzt, Hinterrand geschweift; Scheibe flach, hinter dem Vorderrand je- 
derseits der Mitte mit einer seichten Eindellung; Punktierung ziemlich fein, 
setzt sich zusammen aus einer Anhäufung von Punkten in den Vorderecken, 
aus einem Streifen von 4-5 Reihen über die Mitte und aus einem Querband 
vor der Basalfurche; Basalquerfurche sehr flach, nur auf den Seiten deut- 
licher, in der Mitte mit einem kleinen Grübchen. 

Schildchen länglich, hinten abgestutzt oder leicht eingebuchtet. 
Flügeldecken breit bis sehr breit (7), robust, seltener nur mäßig 
breit (5); Seiten hinter der Mitte schwach verbreitert, Quereindruck sehr 
flach, oftmals verwischt; Schulterfurche sehr schwach eingedrückt, Basis hin- 
ter dem Schildchen leicht buckelig aufgewölbt; Punktierung mäßig kräftig, 
nach hinten viel feiner werdend, regelmäßig angeordnet; Zwischenräume 
zwischen den Reihen flach, mit feinen, verworrenen Querriefen bedeckt, 
Zwischenreihenpunktierung relativ kräftig und dicht. Unterseite fast 
unbehaart, Beine kräftig. 


Die Geschlechter unterscheiden sich auch bei dieser Art wieder sehr 
auffällig durch die verschieden starken Hinterschenkel voneinander. Außer- 
dem läßt sich die Spezies von der vorher beschriebenen B. parryi am sicher- 
sten durch die unterschiedliche Ausgestaltung der Schenkelhöcker trennen, 
besonders leicht im männlichen Geschlecht. 


Beim Männchen ist der Femur stark verdickt und trägt kurz vor der 
Spitze auf der Innenseite einen kräftigen, dreieckigen, stumpfen Dorn, auf 
der Außenseite einen kurzen, kegelförmigen Zahn. Der Dorn steht im Ge- 
gensatz zur vorigen Art deutlich ein Stückchen weiter vor der Gelenköffnung 
und ist etwas stumpfer und plumper gestaltet. An der Basis steht sodann ein 
weiterer kleiner und stumpfkegelförmiger Föcker. Dorn, Höcker und Zahn 
stehen nebeneinander in einer schräg nach außen und zur Basis verlaufen- 
den Reihe, die, recht steil aufgewölbt, die Einsenkung vor der Gelenköff- 
nung abschließt. Die Hinterschienen sind auch bei dieser Art auf der inne- 
ren Unterkante mit einer Reihe zähnchenartiger Höcker besetzt, die jedoch 
im Vergleich zur vorigen Art schwächer entwickelt und mehr brettartig aus- 
gebildet sind, besonders deutlich an der Basis. Der Mittelschenkel trägt 
ebenfalls kurz vor der Spitze auf der Innenseite einen kurzen, dreieckigen 


Zahn. 


Beim Weibchen ist der Hinterschenkel wiederum nur wenig verdickt 
und trägt kurz vor der Spitze auf der Innenseite einen dreieckigen, schwach 
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kielartigen langgezogenen Höcker, der, entsprechend wie beim Männchen 
aber im Gegensatz zur vorigen Art, ein Stückchen weiter vor der Gelenk- 
öffnung steht. Auf der Außenseite des Schenkels fehlt auch hier der Zahn. 
Statt dessen ist aber eine deutliche Längsleiste vorhanden. Diese Längs- 
leiste und der kielförmige Höcker laufen zur Basis hin etwas schräg aufein- 
ander zu. Zwischen ihnen ist die Schenkelfläche leicht eingesenkt. Weiterhin 
ist die Außenkante des Femurs an dieser Stelle ziemlich kantig ausgebildet, 
während sie bei der Vergleichsart an der entsprechenden Stelle ausgekehlt 
abgerundet ist. 


Der Penis der Art ist von dem der B. parryi deutlich und konstant ver- 
schieden. Er ist leicht gedrungen und besonders auf der Ventralseite bauchig 
erweitert. Der Apikalschenkel ist um etwa 90° und mit sehr winkligem 
Außenbogen abgeknickt. Die relativ flache und kurz ausgezogene Spitze ist 
leicht nach innen eingebogen. Bei der B. parryi ist der Penis dagegen schlan- 
ker, die Ventralseite kaum erweitert und der Apikalabknick im weiten Bo- 
gen gerundet. Die Spitze ist hoch und ein deutliches Stück ausgezogen. 


Neben der Nominatform treten häufig Käfer auf, bei denen sich das 
Abdomen weiter nach vorn hin aufhellt. Außerdem können die Schienen auf 
der Vorder- bzw. Hinterkante aufgehellt sein. 


Länge 10-12,5 mm; Breite 4,2-5,6 mm. 


Verbreitung: Kamerun: Joko, Attagondama; Kongo Ubangi, Tshuapa, Stan- 
leyville, Sankuru, Lulua. 


Es liegt eine Serie von 23 Käfern vor: 5 Exemplare stammen aus Kame- 
run, davon 4 Käfer (1d. 39) aus Joko ohne weitere Angabe, 1 Käfer (6) aus 
Attagondama, gesammelt am 20.6. 1913 von Escherich, Muni-Expediction. 
Die übrigen 18 Tiere stammen aus dem Kongo, davon 1 Exemplar (ö) aus 
Ubangi: Momongo, Terr. Lisala, 5. 10. 1937, Deheyn gesam.; aus Tshuapa: 
1 Exemplar (&) Bamania, 4/5. 1958, Hulstaert gesam., 1 Exemplar (Ö) 
Eala, 14. 3. 1930, Vrydagh gesam., 1 Exemplar (ö) Bikoro, 12. 1912, Brown 
gesam., 1 Exemplar (?), Bokatola, 20. 2. 1932, Hulstaert gesam., 1 Exemplar 
(?) Boende, 1927, Hulstaert gesam., 2 Exemplare (7) Ikela, 1955, Lootens 
gesam., 1 Exemplar (9) Ikela, 11/2. 1956, Deguide gesam., 1 Exemplar (Ö) 
Flandria, 23. 8. 1930, Hulstaert gesam.; aus Stanleyville: 1 Exemplar ($) 
Lubutu: Masua, 28.9.1929, Collart ges.; aus Sankuru: 1 Exemplar (Q) 
Komi, 1. 1930, Ghesquiere gesam., 1 Exemplar (?) Komi, 3. 1930, Ghes- 
quiere gesam.; aus Lulua: 2 Exemplare (8, $) Sandoa, 10. 1930, Overlaet 
gesam., 2 Exemplare (Ö) Kapanga, 10. 1932, Overlaet gesam., 1 Exemplar 
(6) Kapanga, 6. 1933, Overlaet ges. 


Type im Musee Royal de l!’Afrique Centrale, Tervuren. 
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9. Bradylema ruandana Weise 


Weise, 1912, Dtsch. Zentralafrika Exped. IV, p. 127 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 48 


Blaß bräunlichgelb bis rötlichbraun; Fühler mit Ausnahme des ersten 
Gliedes, Unterseite mit Ausnahme der Seiten der Vorderbrust und die 
Beine schwarz. 


Mäßig breit, etwas langgestreckt. Erhebung der Stirn breit drei- 
eckig, in den Hinterecken mit mäßig gewölbten Tuberkeln, die durch eine 
flache Längsfurche voneinander getrennt sind; nach vorn gabelt sich die 
Längsfurche auf und läßt die Spitze der Stirnerhebung besonders hervor- 
treten; gegen den Hals wird die Stirn durch eine ziemlich tiefe Querfurche 
im Scheitel begrenzt. 


Fühler langgestreckt, kürzer als die halbe Körperlänge; ihre Glieder 
etwas gedrungener als bei den vorhergehenden Arten, Glied 5 höchstens 
2!/gmal so lang wie breit, die folgenden etwas kürzer. 


Halsschild etwas breiter als lang, die Seiten tief und ziemlich 
breit verengt; Vorderrand leicht gerundet, Vorderecken abgestumpft aber 
deutlich tuberkuliert; Scheibe leicht gewölbt, hinter dem Vorderrand jeder- 
seits der Mitte mit einer deutlichen, länglichen Eindellung; Basalfurche 
seicht bis mäßig tief, in der Mitte mit einem Längsgrübchen; Punktierung 
fein, bestehend aus einer Gruppe in den Vorderecken und aus einem Längs- 
streifen von 3-4 unregelmäßigen Reihen über die Mitte, die vor der Basal- 
furche zu den Seiten umbiegen. 


Schildchen breit bis länglich, hinten abgestutzt oder leicht ein- 
gekerbt. Flügeldecken verhältnismäßig langgestreckt, stärker quer- 
über gewölbt, Seiten parallel, ohne Quereindruck hinter dem Schildchen; 
Punktreihen kräftig, gegen die Spitze nur wenig abgeschwächt; sämtliche 
Zwischenräume zwischen den Reihen mit je einer Reihe kleinerer, seichterer 
Punkte besetzt; Zwischenräume flach, vorn glatt, im hinteren Teil oft leicht 
gerunzelt. Unterseite fast unbehaart. 


Die Geschlechter unterscheiden sich auch bei dieser Art wieder durch 
ihre verschieden stark entwickelten und bewehrten Hinterschenkel vonein- 
ander. Das Männchen besitzt stark verdickte Hinterschenkel, die wie bei der 
B.ignota mit Dorn, Höcker und Zahn bewehrt sind. Zum Unterschied von 
der Vergleichsart ist der Dorn aber in der Längsrichtung des Femurs stark 
abgeflacht, gleichmäßiger zugespitzt und von schlankerer Form. Vom Hök- 
ker aus läuft eine schmale, flache Rinne zur Basis des Schenkels. Die Hinter- 
schienen sind nur schwach sägeartig gezähnt. Gleichfalls trägt der Mittel- 
schenkel kurz vor der Spitze auf der Innenseite einen langgezogenen, nie- 
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drigen Höcker. Neben diesem Höcker zur Innenseite hin ist die Fläche des 

Schenkels leicht eingesenkt. Von der Einsenkung aus zieht sich auch hier 

eine schmale, flache Rinne zur Basis hin. 

Beim Weibchen ist der Hinterschenkel wieder unverdickt. Der Höcker 
kurz vor der Spitze ist niedrig und länglich und steht auffallend schräg zur 
Längsachse des Schenkels. Zwischen Höcker und Gelenköffnung ist der Fe- 
mur schräg rinnenförmig eingesenkt. 

Neben der beschriebenen Normalform treten Exemplare mit mehr oder 
weniger aufgehelltem oder rötlichem Abdomen auf. Die Außenseiten der 
Schienen können außerdem rotbraun gefärbt sein. 

Länge 9,5-10,5 mm; Breite 4,4-4,7 mm. 

Verbreitung: Ruanda: Rugege Wald (1800 m); Kenya: Kericho, Nandi Es- 
carpm.; Tanganjika: Uhehe, Iringa, Songea (Litembo 1500 m); N. 
Nyassa-See: Konde-Unyika. 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


10. Bradylema jolofa (Lacordaire) 


—= (Lema robusta Lacordaire) 
= (Lema pallida Clark) 
= (Lema rufoadumbrata Clark) 
—= (Lema indeterminata Clark) 
— (Crioceris constricticollis Clark) 
= (Lema emarginata Baly) 
= (Lema transvaalensis Jacoby) 
— (Bradylema rusticella Weise) syn. novV. 
= (Bradylema septenaria Weise) 
= (Bradylema armata Pic) 
— (Bradylema nigrolateralis Heinze) syn. nov. 
—= (Bradylema togoensis Heinze) syn. nov. 
— (Bradylema obscuropunctata Heinze) syn. nov. 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 311 (Lema) 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 48 
Lacordaire, (Lema robusta) 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 312 
Weise, 1905, Dtsch. Ent. Z. XLIX, p. 321 (Bradylema) 
Clark, (Lema pallida) 1866, Cat. Phytoph. App. p. 21 
Weise, 1905, Dtsch. Ent. Z. XLIX, p. 321 
Clark, (Lema rufoadumbrata) 1866, Cat. Phytophag. App. p. 22 
Weise, 1905, Dtsch. Ent. Z. XLIX, p. 321 
Clark, (Lema indeterminata) 1866, Cat. Phytophag. App. p. 22 
Bryant, 1923, Ann. Mag. Natur. Hist. (9) XII, p. 131 (Bradylema) 
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Clark, (Crioceris constricticollis) 1866, Cat. Phytophag. App. p. 69 
Weise, 1905, Dtsch. Ent. Z. XLIX, p. 321 


Baly, (Lema emarginata) 1876, Ent. Monthly Mag. p. 6 
Bryant, 1923, Ann. Mag. Natur. Hist. (9) XII, p. 131 (Bradylema) 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 48 (Bradylema) 


Jacoby, (Lema transvaalensis) 1893, Ann. Soc. Ent. Belgique XXXVII, p. 264 
Jacoby & Clavareau, 1904, Gen. Insecta, Fasc. 23, p. 14 t. 2, f. 2 

Weise, 1904, Arch. f. Naturg. LXX, p. 157 

Weise, 1905, Dtsch. Ent. Z. XLIX, p. 321 


Weise, (Bradylema rusticella) 1901, Arch. f. Naturg. p. 146 u. 151 
Jacoby & Clavareau, 1904, Gen. Ins. Fasc. 23, p. 13 


Weise, (Bradylema septenaria) 1907, Ann. Soc. Ent. Belgique LI, p. 128 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 48 


Pic, (Bradylema armata) 1916, Melanges Exot. Ent. XIX, p. 15 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 48 


Heinze, (Bradylema nigrolateralis) 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 50 
Heinze, (Bradylema togoensis) 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 51 
Heinze, (Bradylema obscuropunctata) 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 55 


Gelblich bis gelbbraun oder rötlichbraun; gelegentlich insgesamt stär- 
ker angedunkelt, besonders auf dem Halsschild und an der Flügeldecken- 
basis; Fühler mit Ausnahme des 1. Gliedes, Schienen an der Basis oder auch 
an der Spitze und die Tarsen mehr oder weniger schwarz. 


In Gestalt und Skulptur außerordentlich variabel; im allgemeinen mä- 
Big breit, die kleineren Exemplare schlanker; schwach oder mäßig stark ge- 
wölbt. 


Erhebung der Stirn herzförmig, in den Hinterecken mit stärker her- 
vortretenden Tuberkeln, die voneinander durch eine flache Mittelrinne ge- 
trennt werden; die Rinne vertieft sich rückwärts zur Mittelfurche oder zu 
einem Grübchen; gegen den Hals wird die Stirn durch eine zumeist mäßig 
tiefe Querrinne im Scheitel begrenzt. Fühler von knapp halber Körper- 
länge, die einzelnen Glieder mäßig schlank; Glied 5 knapp 2!/amal so lang 
wie breit, die folgenden weniger. 


Halsschild quadratisch oder nur wenig länger als breit; an den 
Seiten tief und zumeist ziemlich spitz eingeschnitten; Vorderrand fast ge- 
rade oder leicht geschweift, Hinterrand stärker geschweift; Vorderecken 
meist scharf rechtwinklig, schwach tuberkuliert; Scheibe mäßig gewölbt, 
hinter dem Vorderrand jederseits der Mitte mit einer relativ tiefen Quer- 
oder Längseindellung, zur seitlichen Einschnürung des Halsschildes mit 
mehr oder weniger scharfer Kante abfallend; Basalfurche meist flach, in 
der Mitte mit einem kleinen Grübchen, zu beiden Seiten vielfach noch zu- 
sätzlich mit einer flachen Eindellung, Punktierung ziemlich fein, zumeist 
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deutlich in typischer Ankerform angeordnet, in Stärke und Dichte jedoch 
etwas veränderlich und manchmal fast verloschen. 


Schildchen länglich, hinten abgestutzt oder leicht eingekerbt. 
Flügeldecken im allgemeinen etwas abgeflacht, an den Seiten bis 
zur Spitzenabrundung meist annähernd parallel, sehr selten mit eiförmigem 
Umriß; Basis hinter dem Schildchen mehr oder minder deutlich höckerig 
aufgewölbt, der Quereindruck dahinter fehlt ganz oder ist nur schwach an- 
gedeutet; Punktreihen kräftig, hinten etwas feiner; Zwischenräume zwi- 
schen den Reihen zumeist deutlich mit feinen Reihenpünktchen besetzt, sel- 
ten und dann nur in der Spitzenregion leicht gewölbt; die Hauptpunktie- 
rung kann oft fein, die Zwischenreihenpunktierung manchmal fast unsicht- 
bar werden; gelegentlich, besonders bei sehr heller Grundfärbung erscheint 
die gesamte Punktierung etwas dunkler als der Untergrund. Unterseite 
sehr spärlich behaart. 


Die Geschlechter unterscheiden sich äußerlich wieder durch die ver- 
schieden stark entwickelten und bewehrten Hinterschenkel voneinander. Die 
Unterscheidung nach diesen Merkmalen wird jedoch oftmals dadurch er- 
schwert, daß auch die Weibchen stärker angeschwollene Schenkel mit kräfti- 
gerer Bewehrung besitzen können als normal. Andererseits kann wieder 
ebensooft der Femur im männlichen Geschlecht schwächer entwickelt sein. 
Bei den Männchen ähnelt die Bewehrung im typischen Falle sehr der der 
B. ignota. Der Dorn ist aber meist etwas gestreckter und vor allem proximal 
zum Schenkel leicht ausgekehlt. Vielfach ist der Dorn stark spornartig ge- 
streckt und nach rückwärts gerichtet. Insgesamt schwankt die Bewehrung in 
ihrer Stärke erheblich. Die Hinterschienen sind etwas schwächer gezähnt als 
die der Vergleichsart. Bei den Weibchen sind die Schenkel entweder in glei- 
cher Weise bewehrt nur etwas schwächer, oder der Dorn ist bis auf einen 


flachen, länglichen Höcker reduziert. 


Es treten bei der Art eine Reihe von Aberrationen auf, die sich in fol- 
gender Weise von der Nominatform unterscheiden: 

a) Wie die Nominatform, an den Fühlern aber sind nur die letzten vier 
Glieder schwarz gefärbt. (= Bradylema septenaria Weise 1907). 

b) Wie die Nominatform, die Fühler jedoch gänzlich gelbbraun. (= Brady- 
lema togoensis Heinze; = Bradylema jolofa ab. unicoloricornis Heinze 
1928). 

c) Wie die Nominatform, aber je ein kleiner Fleck auf den Seiten jedes 
Abdominalsegmentes schwarz. (= Lema robusta Lacordaire 1845; = 
Lema indeterminata Clark 1866; — Crioceris constricticollis Clark 1866). 

d) Wie die Nominatform, aber außerdem die Mittelbrust und etwas sel- 
tener auch die Hinterbrust mehr oder weniger schwarz. Fühler oft erst 
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vom 5. Glied an schwarz. (= Lema emarginata Baly 1876; Bradylema 
nigrolateralis Heinze 1928). 
Länge 8-11 mm; Breite 3,4-5,2 mm. 
Verbreitung: In Afrika sehr weit von der Westküste durch Zentralafrika bis 
zur Ostküste und von dort bis nach Kapland hinunter verbreitet. 
Verbleib der Type ist mir unbekannt. 
Type der Lema pallida Clark, die der Lema rufoadumbrata Clark, die der 
Lema indeterminata Clark, die der Crioceris constricticollis Clark, die der 
Lema emarginata Baly und die der Lema transvaalensis Jacoby im British 
Museum (N. H.), London. Die Type der Lema robusta Lacordaire, die der 
Bradylema rusticella Weise, die der Bradylema septenaria Weise, die der 
Bradylema nigrolateralis Heinze, die der Bradylema togoensis Heinze, die 
der Bradylema obscuropunctata Heinze und die der Bradylema jolofa ab. 
unicoloricornis Heinze im Zoologischen Museum Berlin. Die Type der Bra- 
dylema armata Pic wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 

Die weite Verbreitung und die starke Variabilität der Art haben Dop- 
pelbeschreibungen bisher sehr erleichtert. Ich glaube bei der Zusammenzie- 
hung der Arten jedoch nicht zu weit gegangen zu sein, zumal sich die be- 
nachbarten Spezies sehr deutlich untereinander und von der behandelten 
Art unterscheiden. An Hand des bearbeiteten Materials ist es mir auch nicht 
möglich gewesen, irgendwelche geographisch begrenzten Rassen oder Sub- 


spezies zu erkennen. 


11. Bradylema subdentatipes Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 47 
Heinze, 1929, Ent. Bl. XXV, p. 143 


Hellgelb; Fühler mit Ausnahme des 1. Gliedes, ein kleiner Fleck auf 
den Schienen am Kniegelenk, die äußerste Schienenspitze und die Tarsen 
schwarz. Daneben können Exemplare mit gänzlich schwarzen Schienen auf- 
treten. 

Groß, sehr breit und robust; in der Größe und Gestalt stark an die 
B.ignota erinnernd. Die Art gleicht in ihren morphologischen Merkmalen 
der vorher beschriebenen jolofa so sehr, daß sich eine ausführliche Charak- 
terisierung erübrigt. 

Halsschild vorn leicht gerundet, die Vorderecken ziemlich spitz 
ausgezogen; Längsstreifen über die Mitte aus sechs verworrenen Reihen 
feiner Punkte bestehend. 

Schildchen länglich, Spitze leicht eingekerbt. Flügeldecken 
kräftig, robust, ohne Quereindruck; Punktierung mäßig kräftig, hinten 
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etwas abgeschwächt; Zwischenräume zwischen den Punktreihen flach, deut- 
lich mit feinen Punkten versehen. Unterseite fast gänzlich unbehaart. 


Die Geschlechter scheinen sich auch bei dieser Art wieder durch die 
verschieden starken Hinterschenkel zu unterscheiden. Bisher ist lediglich das 
Männchen bekannt geworden. Die Hinterschenkel sind mäßig keulig und 
vor der Spitze auf der Innenseite mit einem kurzen, dreieckigen Zahn, auf 
der Außenseite mit einem undeutlichen Tuberkel bewehrt. Die Hinterschie- 
nen sind auf der Innenkante leicht uneben. Die Mittelschenkel tragen auf 
der Innenseite einen kleinen Höcker. 


Länge etwa ll mm; Breite etwa 5,4 mm. 
Verbreitung: Kenya: Mombassa; Tanganjika: Usambara. 


Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


12. Bradylema subdepressa (Jacoby) 
Jacoby, 1894, Novit. Zool. I, p. 509 (Lema) 


Die Art ist mir unbekannt. Der Beschreibung nach muß sie nahe mit 
B. jolofa verwandt sein, unterscheidet sich von der Spezies aber offensicht- 
lich sehr eindeutig durch die relativ kurzen, nur bis zur Basis der Flügel- 
decken reichenden Fühler. Der Autor gibt für die Art folgende Diagnose: 


„Entirely flavous, broad, subdepressed, thorax not longer than broad, 
with a few minute punctures, elytra without basal depression, strongly 
punctate-striate anteriorly, finely so at the apex, claws black. 

Length 4 lines. 


Head constricted behind the eyes, impunctate, the intermediate 
space raised into two moderate elevations, eyes deeply notched; anten- 
nae only extending to the base of the elytra, flavous, the basal four joints 
shining, the rest opaque, third and fourth joints equal, the fifth joint not 
longer than the next one; thorax subquadrate, moderately deeply con- 
stricted at the sides, the basal sulcus nearly obsolete, the surface rather flat- 
tened, scarcely perceptibly punctured at the middle, anterior angles not tu- 
berculiform or produced; scutellum with its apex truncate and emar- 
ginate; elytra much wider at the base than the thorax, only slightly sul- 
cate within the shoulders and without any basal depression, rather strongly, 
very regularly but not closely punctate-striate, the punctures very fine near 
the apex, the interstices flat, here and there with a few very minute punc- 
tures, lateral margin thickened and accompanied by a row of deep and 
closely placed punctures; underside smooth, impunctate, posterior 
femora not extending beyond the second abdominal segment. 

Hab. Kuilu. 
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‚Allied in shape to L. crassipes Oliver, but differing from this and se- 
veral others of its African congeners in the entirely flavous colour, the nearly 
impunctate and subquadrate thorax and scarcely punctured interstices of 
the elytra. I only have seen a single specimen.“ (Jacoby). 

Type im Museum Comparat. Zoology, Cambridge, Massachusetts. 


13. Bradylema alboflavescens n. sp. Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p.180 (unter B.togoensis Heinze als 
Männchen mit besonderen Merkmalen erwähnt). 


Durchscheinend hellgelb bis gräulichgelb; Spitzenglieder der Fühler 
auf der Oberseite manchmal etwas bräunlich gefärbt. 


L} D 
. . 
a Ve 


i Abb. 22: 
a Bradylema alboflavescens n. sp. Heinze 
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Mäßig breit (Abb. 22), oben etwas abgeflacht. Erhebung der Stirn 
länglich dreieckig, ziemlich flach; in ihrer Ausgestaltung an die der Arten 


aus der Verwandtschaft der B. erycina (Baly) erinnernd; im hinteren Teil 
mit einem kleinen Längsgrübchen; gegen den Hals durch eine seichte Quer- 
rinne im Scheitel geschieden. Seitenstreifen der Stirn grob punk- 
tiert. Spitze des Clypeus stumpf auslaufend, nicht oder kaum kielartig her- 
vorgehoben. Fühler schlank, von mehr als halber Körperlänge; Glied 5 
etwa 3mal, die folgenden Glieder 2!/smal so lang wie breit. 
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Halsschild ungefähr quadratisch, an den Seiten in der Mitte 
kräftig verengt; Vorderrand leicht gerundet, hinten geschweift, Vorderecken 
scharf winklig; Scheibe leicht gewölbt, die beiden Eindrücke hinter dem Vor- 
derrand mäßig tief; Basalfurche sehr seicht, in der Mitte mit einem Grüb- 
chen, nach hinten von einem niedrigen Wulst begrenzt; Punktierung sehr 
fein, schwer erkennbar. 

Schildchen länglich, an der Basis breit, hinten abgerundet. Flü- 
geldecken verhältnismäßig schlank, ohne Quereindruck hinter dem 
Schildchen; Punkreihen vorn mäßig stark, hinten abgeschwächt; Zwischen- 
räume zwischen den Punktreihen nicht gewölbt, unpunktiert, zumeist ganz 
leicht runzelig. Unterseite fast unbehaart. 

Die Geschlechter unterscheiden sich wieder äußerlich durch die ver- 
schieden stark entwickelten und bewehrten Hinterschenkel voneinander. 
Beim Männchen ist der Femur mäßig verdickt und trägt kurz vor der Spitze 
auf der Innenseite einen kurzen, kräftigen, an der Spitze abgerundeten 
Dorn, der leicht nach rückwärts geneigt ist. Schräg vor ihm nahe der Außen- 
seite steht ein kleiner kegelförmiger Zahn. Dorn und Zahn fallen schräg zur 
Gelenköffnung hin ab. Die Hinterschiene ist auf der Unterseite schwach ge- 
zähnt. Der Mittelschenkel trägt nur einen kleinen, schwachen Höcker. 

Bei den Weibchen ist der Hinterschenkel kaum verdickt und trägt ein 
Stück vor der Gelenköffnung auf der Innenseite einen nur kleinen, drei- 
eckigen Höcker. Der entsprechende Höcker des Mittelschenkels ist noch 
schwächer entwickelt. 

Länge 7,5-8 mm; Breite 3,3-3,8 mm. 
Fundort: Sierra Leone: Njala. Fünf Exemplare gesammelt von E. Har- 

greaves am 14. 6. 1927. 

Die Tiere wurden aus ihren Kokons auf epiphytischen Orchideen ge- 
lesen. Es ist anzunehmen, daß diese Epiphyten auch die Wirtspflanzen des 
Käfers waren. Genauere Angaben über die Orchideen-Art oder -Arten wur- 
den nicht gemacht. 

Die Fundumstände lassen darauf schließen, daß es sich bei den, wie 
oben beschrieben, durchscheinend hellgelb gefärbten Käfern um unausge- 
färbte Tiere handelt. Die normale Färbung der Art wird also vermutlich ein 
kräftigeres Gelbbraun sein. 

Type im British Museum (N. H.), London. 


14. Bradylema leonensis Pic 
Pic, 1916, Bull. Soc. Ent. France p. 187 


Die Art ist mir nicht bekannt. Der Autor stellt sie in die Nähe der 
B. jolofa und gibt folgende Beschreibung: 
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„Oblonga, nitida, rufo-testacea, antennis, articulo primo testanceo ex- 
cepto, tarsisque pro parte nigris, elytris antice sat late piceo maculatis. 

Oblong, brillant, roux testace, avec les antennes, moins le premier 
article qui est testac&, et une partie des tarses noirs. Elytres ornes chacun, 
pres de la base, d’une macule subtriangulaire d’un noir de poix, celle-ci 
n’atteignant ni les cötes, ni la suture. T&te petite, faiblement impressionne&e 
entre les yeux. Antennes longues, subfiliformes. Prothorax un peu plus long 
que large, nettement &trangle au milieu, dilate anguleusement en avant, 
elargi vers la base et muni d’un faible sillon transversal, indistinctement 
ponctue. Elytres pas tr&es longs, subparall&les, ayant des rang&es de points 
assez gros en avant, petits en arriere. Pattes posterieures ä cuisses gibbeuses 
et fortement dentees vers leur sommet, tibias denticules en dedans; pattes 
intermediaires A cuisses mediocrement dentees et tibias courtement &chan- 
cres ä la base. 

Long. 9 mm. Sierra Leone: Rhobomp. 

Cette espece, tres distincte par ses elytres macules, ainsi que par la 
conformation de ses pattes posterieures, peut prendre place pres de B. jolofa 
Lac.“ (Pic) 

Type wahrscheinlich im Pariser Museum. 


15. Bradylema rufosuturalis Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 53, f. 6 


Rötlichbraun. Flügeldecken mit Ausnahme der Naht und der ver- 
waschen begrenzten Spitze und die Tarsen ganz oder teilweise schwarz. 


In Gestalt und Skulptur der B. jolofa sehr ähnlich. Erhebung der 
Stirn mäßig gewölbt, annähernd herzförmig; im hinteren Teil mit einem 
schmalen, flachen Längsgrübchen; vom Hals durch eine seichte Quervertie- 
fung im Scheitel getrennt; die vordere Spitze ist besonders stark und meist 
kielartig hervorgehoben. Fühler schlank, in den Längenverhältnissen 
wie bei B. jolofa. 

Halsschild ungefähr quadratisch oder kaum länger als breit, Sei- 
ten stark und eckig verengt; Vorderecken annähernd rechtwinklig; Scheibe 
mäßig gewölbt, hinter dem Vorderrand mit zwei seichten, länglichen oder 
rundlichen bis hufeisenförmigen Eindellungen; Basalfurche sehr schwach 
ausgebildet, in der Mitte mit einem kleinen Grübchen; Punktierung sehr 
fein, bestehend aus je einer Gruppe in den Vorderecken, einem Querstreifen 
vor der Basalfurche und einem Längsstreifen von 3-5 Reihen über die Mitte. 

Schildchen länglich, hinten gerade abgestutzt oder leicht einge- 
kerbt. Flügeldecken oberseits leicht abgeflacht, Quereindruck hinter 
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dem Schildchen meist kaum angedeutet, gelegentlich aber auch deutlich 

ausgebildet; Punktreihen vorn ziemlich kräftig, hinten etwas schwächer; 

Zwischenräume zwischen den Punktreihen nicht gewölbt, hier und da mit 

feinen Reihenpünktchen. Unterseite fast unbehaart. 

Die Geschlechter unterscheiden sich wieder wie üblich voneinander. 
Beim Männchen ist der Hinterschenkel stark verdickt und trägt unmittelbar 
vor der Spitze auf der Innenseite einen langen, fingerförmigen, in der Längs- 
richtung des Schenkels etwas abgeflachten und nach rückwärts gekrümmten 
Dorn. Am Grunde des Dorns steht ein kräftiger Zahn, der unmittelbar an 
die basale Rundung der Gelenköffnung stößt. Eine Einsenkung des Schen- 
kels vor der Gelenköffnung fehlt. Die Hinterschiene trägt auf der Unterkante 
eine Leiste kräftiger, zahnartiger Höcker. Der Mittelschenkel ist auf der 
Innenseite kurz vor der Spitze mit einem kleinen, schwach gebogenen Dorn 
bewehrt. 

Beim Weibchen tragen Mittel- und Hinterschenkel auf der Innenseite 
kurz vor der Spitze einen kleinen Höcker, von denen der des Hinterschenkels: 
stets der größere ist. 

Neben der beschriebenen Nominatform können nachfolgende Aberra- 
tionen auftreten: 

a) Wie die Nominatform, die Fühler aber mit Ausnahme des 1. Gliedes 
schwarz. (= B. rufosuturalis ab. nigricornis Heinze 1928). 

b) Wie die Nominatform, das Schwarz der Flügeldecken ist aber durch ein 
mehr oder weniger helles Kaffeebraun ersetzt. 

c) Wie unter a), außerdem noch je ein dunkelbrauner bis schwarzer Fleck 
in der Seiteneinschnürung des Halsschildes und auf den Seiten der Ab- 
dominalsegmente; Tarsen ganz, die Schienen an der Basis und an der 
Spitze mehr oder weniger kräftig schwarz. 

Länge 8-10 mm; Breite 4-4,6 mm. 

Verbreitung: Elfenbeinküste, Togo, Kongo. 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


16. Bradylema usambarica Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 54, f. 7 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 180 


Rötlichbraun. Flügeldecken mit einer schwarzen Längsbinde, die auf 
der Außenseite in ganzer Länge durch die 9. Punktreihe begrenzt wird; 
innen reicht die schwarze Binde an der Basis bis zur 5. Punktreihe, erweitert 
sich rückwärts aber derart, daß sie kurz hinter der Mitte die 1. Punktreihe 
erreicht. Der Apikalrand der Flügeldecken bleibt rötlichbraun. Die Klauen 
sind schwarz gefärbt. 
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Der vorigen Art in Zeichnung und Gestalt sehr ähnlich. In der Ausge- 
staltung der Stirn und der Fühler von B. rufosuturalis nicht unter- 
schieden. Der Halsschild ist im Gegensatz zur Vergleichsart etwas 
länger als breit; seine Scheibe ebenfalls sehr flach, geht jedoch nach vorn 
nicht eben in den Vorderrand über, sondern fällt mit einer deutlichen Ab- 
rundung in den Vorderrand ab; hinter dem Vorderrand mit zwei seichten, 
länglichen Eindellungen. Diese Eindellungen auf dem Halsschild sind bei 
der B. rufosuturalis hufeisenförmig gestaltet und weisen mit ihren Öffnun- 
gen jeweils zum Seitenlappen. Schildchen und Flügeldecken 
etwas schlanker als bei der Vergleichsart. 

Beim Männchen ist der Hinterschenkel wieder stark verdickt. Ein auf- 
fälliger Unterschied zur vorigen Art besteht in dessen Bewehrung. Diese ist 
ähnlich wie bei der B. ignota gestaltet und setzt sich zusammen aus einem 
abgeflachten, zur Schenkelmitte leicht ausgekehlten, stumpfen Dorn, einem 
kleinen Zahn an dessen Basis und einem schwachen Höcker an der Schenkel- 
außenseite. Dorn, Zahn und Höcker stehen gleichfalls in einer schräg nach 
außen und zur Basis verlaufenden Reihe und schließen, steil aufgewölbt, 
nach vorn die vorhandene Einsenkung vor der Gelenköffnung ab. Die Tibia 
trägt eine Doppelleiste schwächerer Höcker, die sich vor der Basis V-förmig 
erweitert. Im Gegensatz hierzu trägt die Schiene der B. rufosuturalis nur 
eine einzelne Leiste mit stärkeren, zahnartigen Höckern. Der Mittelschenkel 
trägt kurz vor der Spitze auf der Innenseite einen kleinen Höcker, auf der 
Außenseite nur einen flachen Buckel; vor der Gelenköffnung besitzt er eben- 
falls die Einsenkung. Die Bewehrung von Femur und Tibia beim Weibchen 
ist schwach wie bei der Vergleichsart. 

Abweichend von der Nominatform kann die schwarze Flügeldecken- 
zeichnung bis auf einen schmalen Streifen zwischen der 4. und 7. Punktreihe 
reduziert sein, der sich von der Schulterbeule bis zum apikalen Abfall der 
Elytren hinzieht. 

Länge 7,5-9 mm; Breite 3,5-3,8 mm. 
Verbreitung: Usambara: Neu Bethel; Urundi: Rutshuru. 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


17. Bradylema goeckei n. sp. Heinze 


Schwarz; Braunrot bis braungelb gefärbt sind der Vorderkopf mit den 
Mundteilen, die Seitenstreifen der Stirn, die Halsseite, die Mitte der Vorder- 
und der Mittelbrust, ein schmaler Streifen am Vorderrand der Hinterbrust, 
das Abdomen und die Flügeldecken; häufig sind auch ein Fleck auf dem 
Hals und die Vorderecken des Pronotums braunrot gefärbt. Die Flügel- 
decken tragen einen gemeinsamen, großen, schwarzen Fleck, der mit seiner 
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Spitze vorn an der Naht dort beginnt, wo bei andern Arten die Querver- 
tiefung hinter dem Schildchen liegt; er verbreitert sich nach rückwärts sehr 
rasch, so daß er etwa in der Mitte der Elytrenlänge die 8. Punktreihe 
erreicht, und zieht sich dann bis zum Apikalabfall der Flügeldecken nach 
hinten, wo er mit einigen kleinen Einbuchtungen querüber abschneidet 


(Abb. 23). 


Abb. 28: 
Bradylema goeckei n. sp. Heinze 
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Breit und plump, der B. ignota recht ähnlich. Erhebung der Stirn 
herzförmig, mit besonders hervorgehobener vorderer Spitze und zwei hin- 
teren Höckern, die durch eine schmale, rinnenförmige Längsfurche getrennt 
werden. Seitenstreifen der Stirn sehr hoch aufliegend, grob punk- 
tiert und mit einigen längeren, aufrechtstehenden Haaren besetzt. 

Augen relativ tief liegend, ihre obere Wölbung die Stirn kaum über- 
ragend; mit tiefem, stumpfkegelförmigem, zum Clypeus hin stark ausge- 
kehltem Einschnitt. Antennalcalli ebenfalls stärker hervorstehend, besonders 
die obere Hälfte. Fühler mäßig schlank, Glied 2 perlförmig, Glied 3 
etwas, Glied 4 kaum länger als breit, Glied 5 etwa 2mal so lang wie breit, 


die folgenden Glieder wenig kürzer. 
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Halsschild so lang wie in den Vorderecken breit, Hinterecken um 
1/6-1/s breiter; auf den Seiten mit tiefer kerbartiger Einschnürung kurz vor 
der Mitte; Scheibe kaum gewölbt, hinter dem Vorderrand mit einer seichten, 
halbkreisförmigen, nach vorn offenen Einsenkung; Basalfurche auf den Sei- 
ten schwach angedeutet, in der Mitte mit einem tiefen Grübchen; Punktie- 
rung grob, in üblicher Anordnung, Mittelstreif aus 2-3 Punktreihen be- 
stehend; die übrige Oberfläche sehr fein zerstreut punktiert, stark glänzend. 


Schildchen länglich, hinten abgestutzt, fein punktiert. Flügel- 
decken breit, abgeflacht, in der hinteren Hälfte zumeist ganz leicht 
erweitert; Punktierung sehr grob, tief eingestochen, hinten etwas feiner 
werdend; nur in der vorderen Hälfte sehr regelmäßig, kurz hinter der Mitte 
schiebt sich zwischen die 3. und 4. Punktreihe eine weitere Reihe ein, ebenso 
vereinzelte Punkte zwischen die übrigen Reihen; Zwischenraumpunktierung 
überall deutlich, auch auf den Epipleuren mit einer oder zumeist gar zwei 
klaren Punktreihen. 


Auf der Unterseite sind die mittleren Teile der Mittel- und Hin- 
terbrust grob gerunzelt und nur spärlich behaart, die übrige Brust aber dicht 
mit längeren, gelblichen Haaren besetzt; Abdominalsegmente mit je einer 
spärlichen Querreihe kurzer Härchen, das letzte Glied stärker behaart. 
Beine mäßig kräftig, Oberschenkel grob punktiert und oft etwas gerun- 
zelt, besonders der Hinterschenkel. 


Die Geschlechter unterscheiden sich wieder sehr deutlich voneinander 
an der Bewehrung des Hinterschenkels, weniger aber durch deren verschie- 
dene Dicke. Die Bewehrung ähnelt sehr der der B. usambarica. Beim Männ- 
chen ist jedoch der Zahn am Grunde des Dorns nur schwach angedeutet und 
der Höcker auf der Außenseite wenig entwickelt; die Einsenkung vor der 
Gelenköffnung aber ist gut ausgebildet. Die Tibia trägt gleichfalls eine 
Dopgpelleiste schwacher Höcker; die Leiste erweitert sich vor der Basis wie- 
der leicht V-förmig, ihre Höcker sind in der Spitzenhälfte zähnchenartig, in 
der Basalhälfte mehr brettartig entwickelt. Der Mittelschenkel des Männ- 
chens ist nur mit einem schmalen, flachen Höcker bewehrt. 


Beim Weibchen trägt der Hinterschenkel einen flachen Höcker, der in 
eine schmale Umrandung ausläuft, die die Einsenkung vor der Gelenk- 
öffnung allseits einfaßt. 


Der Penis dieser Art ist robust und gedrungen und erweitert sich zur 
Spitze hin leicht bauchig; die Öffnung hat eine ziemlich rundlichovale Form, 
die Spitze selbst ist kurz, flach und schwach nach innen hin gebogen. 


Abweichend von der Nominatform können Tiere auftreten, bei denen 
die schwarze Fleckenzeichnung der Flügeldecken entweder ganz fehlt oder: 
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stark reduziert ist und dabei im hinteren Teil nur bis zur 3.-4. Punktreihe 

reicht. 

Länge 10,5-12 mm; Breite 5,2-5,9 mm. 

Verbreitung: Kongo: Lulua: Sandoa; Deutsch-Ostafrika. 

Es liegt eine Serie von acht Käfern vor. Sieben Exemplare wurden von G.F. 
Overlaet in Lulua: Sandoa gesammelt, davon ein Weibchen am 19.5. 
1923, drei Weibchen und drei Männchen (von den letzteren je eines 
mit reduzierter und fehlender Fleckenzeichnung auf den Flügeldecken) 
am 27.6. 1923. Ein weibliches Exemplar kommt aus Deutsch-Ostafrika 
ohne nähere Fundort- und Sammlerbezeichnung. 

Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 

Die Art sei dem idealistischen Verleger der Entomologischen Blätter, 

Herrn Hans Goecke, Krefeld, gewidmet. 


18. Bradylema tessmanni Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 56, f. 9 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afric. XVII, p. 113 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 28 


Schwarz bis dunkelbraun; hintere Kopfhälfte, Hals, 1. Fühlerglied, 
Halsschild, Schildchen, Flügeldecken und der Außenrand des Abdomens 
ziegelfarbig bis rötlichbraun. 


Langgestreckt, Flügeldecken im Verhältnis zu dem relativ kleinen Hals- 
schild sehr lang. Erhebung der Stirn herzförmig, die vordere Spitze 
stumpf dornartig hervorgehoben; im hinteren Teil durch ein tiefe Mittel- 
furche in zwei kräftige Tuberkel geteilt, die ziemlich steil in die flache Quer- 
furche auf dem Scheitel abfallen. Fühler kräftig, die Flügeldeckenbasis 
kaum erreichend; die Glieder gestaucht, Glied 5 etwa 1'/amal, die folgenden 
knapp 1'/amal so lang wie breit. 


Halsschild relativ klein, so lang wie hinten breit, Seiten vor der 
Mitte tief und eckig verengt; die Vorderecken sind als ziemlich schmale 
Lappen nach den Seiten vorgestreckt, hinter der Einschnürung die Seiten 
des Halsschildes in kräftigem, wulstigem Bogen zu den Hinterecken erwei- 
tert; Scheibe wenig gewölbt, Vorderrand sockelförmig abgesetzt; dahinter 
mit zwei flachen, quergestellten Einsenkungen, die zu den Seitenlappen hin 
auslaufen; Basalfurche seicht und breit, in der Mitte mit einem Längsgrüb- 
chen; Punktierung spärlich, bestehend aus einigen Punkten in den Vorder- 
ecken, einer Querreihe vor der Basalfurche und einem Streifen von etwa 2-3 
meist feiner Punktreihen über die Mitte. 


Schildchen länglich, hinten eingekerbt. Flügeldecken lang- 
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gestreckt, Seiten parallel, ohne Spur eines Quereindrucks hinter dem Schild- 
chen; Punktreihen grob, Zwischenräume zwischen den Reihen von vorn nach 
hinten zunehmend mit Punkten besetzt, die zumeist kaum kleiner sind als 
die Punkte der Hauptreihe; nach hinten zu wird die Gesamtpunktierung 
etwas schwächer, gleichzeitig aber so dicht, daß sie vollkommen verwirrt 
erscheint und die Reihenbildung verlorengeht. Unterseite sehr spärlich 
greis bis gelblich behaart. 

Beine ziemlich kräftig, besonders die Hinterschenkel; Femur in bei- 
den Geschlechtern unbewehrt, vor allem im männlichen Geschlecht aber mit 
tiefer und durch ihre überhöhte Umrandung besonders auffälliger, drei- 
eckiger Einsenkung vor der Gelenköffnung; Tibia auf der Basalhälfte zwei- 
reihig gekielt; der innere, kräftigere Kiel leicht gezähnt. 


Neben der Nominatform können Exemplare auftreten, deren ganzer 
Kopf, die ganze Unterseite und die Oberkante der Schenkel gelbbraun 
gefärbt sind. 

Länge 9,5-10,5 mm; Breite 4,2-4,4 mm. 
Verbreitung: Kamerun: Uamgebiet (Bosum); Muntschi. 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


19. Bradylema neavei n. sp. Heinze 


Ziegelfarben bis rötlichbraun; Fühler vom 2. Glied an, Mittel- und 
Hinterbrust, Abdomen mit Ausnahme der Spitze und die Beine schwarz. 


Der vorstehend beschriebenen B. tessmanni recht ähnlich, jedoch breiter 
und insgesamt etwas plumper, der Halsschild relativ länger (Abb. 24). Er- 
hebung der Stirn herzförmig, durch die breite und tief eingeschnittene 
Frontalnaht vom Seitenstreifen getrennt und dadurch noch besonders 
stark hervorgehoben; im hinteren Teil durch eine tiefe Längsrinne in zwei 
kräftige Tuberkel geteilt, die sich weit nach rückwärts ziehen und dann steil 
in die Querrinne des Scheitels abfallen. Seitenstreifen der Stirn 
schmal, grob punktiert, wie der Clypeus mäßig dicht lang behaart. 
Fühler wie bei der Vergleichsart kräftig und gestaucht, die Flügel- 
deckenbasis knapp erreichend. 


Halsschild etwas breiter (etwa um !/5) als lang, tief und eckig 
eingeschnürt; Vorderlappen etwas breiter und plumper als bei der B. tess- 
manni; Scheibe wenig gewölbt, Vorderrand stark stufig abgesetzt, dahinter 
mit zwei flachen, rundlichen Einsenkungen, die sich zu den Seitenlappen hin 
öffnen; Basalfurche flach, nur an den Seiten deutlich, in der Mitte mit einem 
kleinen Grübchen; Punktierung dichter und zahlreicher als bei der Ver- 
gleichsart, Mittelstreifen aus 4-6 Längsreihen bestehend. 
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u Bradylema neavei n. sp. Heinze 
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Schildchen länglich, hinten tief gekerbt. Flügeldecken 
robuster und flacher als bei der B. tessmanni; die Punktierung ist etwas 
feiner, die Punktreihen durchaus regelmäßig; Zwischenraumpunktierung 
zwischen den Hauptreihen feiner, oftmals auch fehlend. Unterseite 
spärlich behaart. 

Beine kräftig, Hinterschenkel in beiden Geschlechtern unbewehrt, 
beim Männchen jedoch stärker verdickt als beim Weibchen; Femur und 
Tibia gleichen in ihrer Ausgestaltung genau denen der B. tessmanni, so daß 
sich eine Beschreibung erübrigt. 

Länge 9,5-11,5 mm; Breite 4,2-4,9 mm. 
Vorkommen: Nyassaland: Mlanje. 
Es liegt eine kleine Serie von vier Käfern vor, ein Männchen und drei Weib- 

chen, gesammelt von Neave 1912-1913. 

Type im British Museum (N. H.), London. 
Die Art sei nach ihrem Entdecker, Herrn S. A. Neave, benannt. 


20. Bradylema kapangensis n. sp. Heinze 


Hell- bis dunkler-gelbbraun; Fühler vom 2. Glied an und die Tarsen 
schwarz oder dunkelbraun. 
Der vorigen Art B.neavei recht ähnlich, insgesamt jedoch etwas ge- 
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drungener; auffällig abweichend von der Vergleichsart allein in der Fär- 
bung der Unterseite und der Beine. Stirnbildung und Fühler in 
keiner Weise von der B. neavei verschieden. 


Halsschild quadratisch, in den Vorderlappen ebenso breit wie 
lang, während er bei der Vergleichsart stets breiter als lang ist; die zwei 
Einsenkungen hinter dem Vorderrand fehlen oder sind nur schwach ange- 
deutet und dann länglich eingedrückt mit einer schmalen Öffnung im vor- 
deren Teil zu den Seitenlappen; bei der Vergleichsart erscheinen die Ein- 
senkungen rundlich bis quer; weiterhin besteht ein Unterschied in der An- 
zahl der Punktstreifen über die Mitte des Halsschildes, die hier 2-3 beträgt, 
bei der B. neavei aber 4-6 umfaßt. 


Die Flügeldecken sind etwas kürzer als bei der B. neavei, so 
daß das Tier insgesamt gedrungener wirkt; die Form der Elytren kann leicht 


wechseln und mehr gestreckt-eiförmig erscheinen. 


Die Hinterschenkel sind bei den Männchen leicht verdickt aber ebenso 
wie bei den Weibchen unbewehrt. Auffallend ist die hier gut ausgebildete 
Einsenkung vor der Gelenköffnung, die von einem kräftigen Wall eingefaßt 
ist. Die Einsenkung hat eine dreieckige, mit der Spitze zur Schenkelbasis 
weisende Form. Am Mittelschenkel ist sie gleichfalls aber etwas schwächer 
vorhanden. Bei den Weibchen ist die wallartige Einfassung nur schwach 
ausgebildet, wodurch die Einsenkung flacher und gleichzeitig gestreckter 
erscheint. 

Länge 9-9,5 mm; Breite 3,9-4,3 mm. 

Vorkommen: Kongo: Lulua-Sandoa, Kapanga, Luiza. 

Vier Exemplare liegen vor, gesammelt von G. F. Overlaet, davon zwei Männ- 
chen im Oktober 1930 in Sandoa, ein Männchen im Oktober 1932 in 
Kapanga und ein Weibchen am 15. Oktober 1933 in Luiza. 

Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


c) Trichonotolema Heinze 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIIL, p. 165 

Pic, 1928, Bull. Soc. Ent. France, p. 96 

Monrös, 1951, Acta Zool. Lilloana XI, p. 479 
Monrös, 1959, Los Generos de Chrysomelidae, p. 122 


Diese Gruppe unterscheidet sich von den Arten der Gattung LemaF. 
lediglich dadurch, daß die gesamte Oberseite der Tiere dicht mit abstehen- 
den Haaren bedeckt ist. Pic hat die Berechtigung, hierauf auch nur eine 
Untergattung begründen zu können, bestritten. Die Möglichkeit, auf diese 
Weise einige Tiere aus der großen Masse abzusondern, liegt jedoch auf der 


293 Erich Heinze: Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


Hand, so daß ich vorläufig diese Gruppe Trichonotolema noch beibehalten 
möchte. 
Gattungstypus: Lema hirtipennis Jacoby aus Afrika. 


Orientierungstabelle zu Trichonotolema. 


1 (2) Stirn länglich zungenförmig. Halsschild länger als breit, an den Seiten 
sanduhrförmig eingeschnürt; mit winkligen Vorderecken, dicht quer 
gerieft. 

coelestina (Klug) 

2 (1) Stirn breit schildförmig. Halsschild so lang wie breit, vorn breiter als 
an der Basis; Seiten vorn annähernd parallel, in der Mitte stark ein- 
geschnürt; Vorderecken abgerundet, Oberseite dicht und verworren 
grob punktiert, ohne Querrunzeln. 

hirtipennis (Jacoby) 


1. Trichonotolema coelestina (Klug) 
= (Lema pubescens Lacordaire) 
— (Lema aeneocyanea Thomson) 


Klug, 1835, Erman’s Naturhistor. Reiseatlas, p. 46 (Lema) 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 544 (Lema) 
Suffrian, 1859, Stettin. Ent. Ztg. XX, p. 42 (Lema) 
Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z. p. 36 (Lema) 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIIL, p. 165 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 29 
Jolivet, 1955, Parc Nat. Upemba, Mission de Witte (1946-49), Fasc. 38 (4), p. 54 


Lacordaire, (Lema pubescens) 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 321 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 145, 148 

Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z., p. 36 

Weise, 1912, Dtsch. Zentralafrika-Exp. IV, p. 129 


Thomson, (Lema aeneocyanea) 1858, Arch. Ent. II, p. 206 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 146 
Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z., p. 36 


Schwarzblau; Fühler und Beine schwarz, Flügeldecken metallisch-vio- 
lett bis -kupfern. 

Mäßig schlank. Erhebung der Stirn flach, länglich zungenförmig, der 
vordere Teil leicht abgeknickt; vorn abgerundet, hinten von einer seichten, 
breiten Querrinne im Scheitel begrenzt; in der oberen Hälfte durch eine 
flache, schmale, im Hinterende aber oft verbreiterte Längsfurche halbiert, 
die sich nach vorn zu verflacht und dann in einen Längskiel übergeht, der in 
der Spitze tropfenförmig die vordere Rundung überragt; Oberfläche grob 
runzelig zerstochen und sehr fein punktiert, mit gelblichen Haaren besetzt. 
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Seitenstreifen von einer tiefen Frontalnaht abgetrennt, fein 
punktiert, kaum gerunzelt, mit feinen Haaren besetzt. Augen stark vor- 
stehend, mit breitem, rundlichem Einschnitt. Clypeus breit, leicht abge- 
plattet, grob runzelig zerstochen, fein punktiert. 

Fühler langgestreckt, von knapp halber Körperlänge; die beiden 
ersten Glieder kurz oval und mäßig dicht behaart, die übrigen Glieder 
zylindrisch und dicht behaart; Glied 5 das schlankste, etwa 2!/szmal so lang 
wie breit. 

Hals fein punktiert und mit einigen groben Punkten besetzt, die sich 
besonders in der Mitte am Scheitelübergang häufen. Halsschild deut- 
lich länger als breit, mäßig dicht mit feinen Haaren besetzt; Seiten mäßig 
tief sanduhrförmig eingeschnürt; Vorderecken winklig, leicht tuberkuliert, 
Vorderrand sockelförmig abgesetzt; Scheibe stark gewölbt, vor dem Schild- 
chen seicht eingesenkt; in der Einsenkung ist die Basalfurche zumeist deut- 
lich als mäßig breiter Querbogen eingeschnitten, der in der Mitte oft durch 
ein Grübchen vertieft ist; Oberseite dicht mit flachwelligen, teilweise inein- 
ander verlaufenden Querrunzeln bedeckt, zwischen die unregelmäßig Punkte 
eingestreut sind; auf einem schmalen Längsstreifen über die Mitte sind die 
Querrunzeln manchmal sparsamer, die Punkte dafür dichter angeordnet. 

Schildchen etwa quadratisch, hinten gerade abgestutzt oder leicht 
eingekerbt; fein punktiert, kurz und spärlich behaart. Flügeldecken 
mäßig schlank, stark gewölbt; von den Schultern nach rückwärts allmählich 
breiter werdend, größte Breite hinter der Mitte kurz vor dem apikalen 
Abfall; hinter dem Schildchen ohne Quereindruck aber zumeist leicht abge- 
flacht; Punktreihen grob, hinten etwas schwächer; Zwischenräume zwischen 
den Reihen überall dicht verworren gerunzelt, oft auch mit feinen Punkt- 
reihen versehen, gegen die Spitze vielfach leicht gewölbt; Elytren überall 
dicht mit abstehenden, weißlichen Haaren bedeckt, die zumeist schräg nach 
hinten gerichtet sind. Unterseite und Beine ziemlich dicht und 
gleichmäßig behaart. 

Die Geschlechter unterscheiden sich bei dieser Art wieder auffällig von- 
einander. Beim Männchen trägt die Mittelschiene auf der Innenseite kurz 
oberhalb der Mitte einen spitzen, dreieckigen, schräg nach unten weisenden 
Dorn (Abb. 9a). Dagegen sind beim Weibchen die Schienen unbewehrt. 


In ihrer Ausfärbung variiert die Art erheblich. Bisher sind folgende 
Farbkombinationen bekannt geworden: 
1. Halsschild blauviolett oder blaugrün 
a) Flügeldecken metallischgrün 
b) N messingfarben 
c) 5 kupfergold (L. pubescens Lacordaire) 
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d) s bronzegold (L. aeneocyanea Thomson) 
e) A purpurfarben 

f) x metallischviolett 

g) ei dunkelblau mit violettem Glanz 


2. Halsschild violett, Flügeldecken metallischgrün 

3. Halsschild messingfarben, Flügeldecken goldfarben 

4. Das ganze Tier mehr oder weniger mattschwarz gefärbt. 

Länge 7-8,2 mm; Breite 2,8-3,4 mm. 

Verbreitung: Von Westafrika (Elfenbeinküste: Assinie; Ashanti; Prinzen- 
insel) durch Zentralafrika bis nach Ostafrika (Erythräa: Adua; Äthio- 
pien: Buta, Maraguo, Adi Ugri; Somaliland: Makdischu) und bis nach 
Südafrika (Natal: Weenen; Kapland). 

Es macht den Eindruck, als ob die ost- und südafrikanischen Tiere im 
allgemeinen größer und breiter sind als die westafrikanischen. Vielleicht liegt 
hier eine Rassenbildung vor. 

Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin. Type 
der Lema pubescens Lacordaire im British Museum (N. H.), London, 
die der Lema aeneocyanea Thomson wahrscheinlich im Pariser Museum. 


2. Trichonotolema hirtipennis (Jacoby) 


— (Lema klugi Jacoby) 

= (Lema binominata Clavareau) 
Jacoby, 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 235 (Lema) 
Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z., p. 36 (Lema) 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 165 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afric. XVIIL, p. 115 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 183 


Jacoby, (Lema klugi) 1895, Trans. Ent. Soc. London, p. 159 
Jacoby & Clavareau, 1904, Gen. Ins., Fasc. 23, p. 11 
Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z., p. 36 


Clavareau, (Lema binominata) 1904, Gen. Ins., Fasc. 23, p. 11 
Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z., p. 36 


Schwarz bis dunkelbraun; ein schmaler Streifen am Hinterrand der 
Stirn rötlich; Flügeldecken metallischblau, -violett, -grün, messingfarben 
oder rötlich; Halsschild manchmal schwärzlichgrün. 


Mäßig schlank. Stirn dreieckig-schildförmig, nur schwach erhöht, 
grob punktiert und locker mit längeren Haaren besetzt; in der hinteren 
Hälfte von einer breiten Mittelfurche geteilt, rückwärts durch eine flache 
Quereinkerbung im Scheitel begrenzt; Vorderende zugespitzt, mit einem 
flachen, wenig überstehenden Kiel. Seitenstreifen durch sehr breite 
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und tiefe Frontalnähte abgetrennt, schmal, schwach gerunzelt, sehr fein 
punktiert. Clypeus abgeflacht, von einigen groben Punkten zerstochen. 
Augen mäßig vorgewölbt, mit tiefem Einschnitt neben den Fühlern. 

Fühler mäßig schlank, die Halsschildbasis überragend, vom 5. Glied 
an erweitert; Glieder 1-4 locker mit längeren Haaren besetzt, die übrigen 
Glieder dicht und kurz behaart; Glieder 1 und 2 kugelig-oval, Glieder 3 und 
5 knapp 2mal so lang wie breit, die übrigen Glieder etwa 1'/amal so lang 
wie breit. 

Hals am Scheitelübergang leicht aufgewölbt und mit einigen groben 
Punkten besetzt, an den Seiten stärker eingeschnürt. Halsschild so breit 
wie lang, vorn am breitesten, mäßig dicht behaart; Seiten vorn annähernd 
parallel, in der Mitte kräftig eingeschnürt; Vorderecken leicht abgerundet, 
Vorderrand nur schmal saumartig abgesetzt; Scheibe mäßig gewölbt, dicht 
mit groben Punkten besetzt, die teilweise runzelartig zusammenfließen; über 
die Mitte läuft zumeist ein etwas glatterer Längsstreifen, der oft kielartig 
emporgehoben ist; Basalfurche ziemlich kräftig, in der Mitte mit einem 
Grübchen. 

Schildchen quadratisch, hinten gerade abgestutzt. Flügel- 
decken mäßig schlank, etwas breiter als bei der coelestina, mäßig ge- 
wölbt; an den Seiten parallel, ohne Quereindruck hinter dem Schildchen; 
Punktierung und Behaarung der vorigen Art sehr ähnlich, die Zwischen- 
reihen aber weniger runzelig und deutlicher fein punktiert. Unterseite 
ziemlich dicht behaart. 

Länge 5,5-7,5 mm; Breite 2,3-3,0 mm. 
Verbreitung: Kongo: Haut Uele: Aru, Faradje (Male); Kenia: Yala (Ka- 
kunga Forest); Tanganjika; N.W.-Rhodesia: Mwengwa, Kashitu (N. of 

Broken Hill); S.-Rhodesia: Salisburg (Mashonaland). 

Type im British Museum (N. H.), London. 
Type der Lema klugi Jacoby = Lema binominata Clavareau im South Afri- 
can Museum, Kapstadt. 


d) Atactolema Heinze 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 163 

Pic, 1928, Bull. Soc. Ent. France, p. 96 

Monrös, 1951, Acta Zool. Lilloana XI, p. 481 
Monrös, 1959, Los Generos de Chrysomelidae, p. 122 


Diese Gruppe unterscheidet sich von den Arten der Gattung Lema Fa- 
bricius durch überzählige Punktreihen auf den Flügeldecken. Pic hat über 
die Berechtigung dieser Gattung die gleichen Bemerkungen gemacht wie zu 
der vorstehenden Gattung Trichonotolema. Aus den gleichen Gründen 
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möchte ich aber auch hier nicht auf eine Separierungsmöglichkeit verzichten 
und die Gruppe Atactolema wenigstens noch vorläufig beibehalten. 
Gattungstypus: Lema australis Lacordaire aus Afrika. 


Orientierungstabelle zu Atactolema. 


1 (2) Fühler verhältnismäßig schlank, von knapp halber Körperlänge; 
Glied 5 etwa 2!/amal so lang wie breit. 
australis (Lacordaire) 
2 (1) Fühler ziemlich kurz, gedrungen, die Basis der Flügeldecken gerade 
überragend; Glied 5 nur etwa 1!/amal so lang wie breit. 
methneri n. sp. Heinze 


1. Atactolema australis (Lacordaire) 
= (Lema cribraria Jacoby) 
— (Lema reinecki Clavareau) syn. nov. 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 319 (Lema) 
Suffrian, 1859, Stettin. Ent. Ztg. XX, p. 43 (Lema) 
Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7,12, p. 155 (Lema) 
Weise, 1915, 2. Dtsch. Zentralafrika-Exped. 1910-11, p. 156 (Lema) 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXI, p. 164 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 29 

Jacoby, (Lema cribraria) 1888, Trans. Ent. Soc. London, p. 190 
Gestro, 1895, Ann. Mus. Genova XXXV, p. 433 

Jacoby & Clavareau, 1904, Gen. Ins., Fasc. 23, p. 11, t. 2, f. 6 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 163 (Atactolema) 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 29 (Atactolema) 
Clavareau (Lema reinecki), 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 175 

Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 164 (Atactolema) 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 30 (Atactolema) 


Schwarz; Halsschild metallisch-grünlichschwarz, sein Hinterrand und 
häufig auch der Vorderrand rotbraun angefärbt; Flügeldecken mittel- bis 
dunkelbraun mit schwachem Metallglanz. 

Ziemlich groß und schlank. Erhebung der Stirn länglich zungen- 
förmig, mäßig stark gewölbt, wenig erhöht; in der hinteren Hälfte durch 
eine breite und tiefe Längsfurche geteilt, die sich nach rückwärts bis auf 
den Scheitel erstreckt; Tuberkel auf den Seiten nicht oder nur schwach aus- 
gebildet, hinten durch eine sehr flache Querrinne im Scheitel gegen den 
Hals abgegrenzt; Vorderende nicht abgesetzt, läuft vorn in einer kielarti- 
gen Spitze aus; die ganze Oberfläche der Stirn ist mäßig dicht grob punk- 
tiert und quer oder schräg gerunzelt, zwischen den Riefen fein punktiert. 
Frontalnaht mäßig breit und sehr tief eingeschnitten, Seiten- 
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streifen der Stirn schmal, ebenfalls mäßig dicht grob punktiert und da- 
zwischen dicht fein punktiert. Oberlippe knapp halb so hoch wie der 
Clypeus, ihr Unterrand leicht geschweift; Clypeus und Oberlippe fein 
punktiert und vereinzelt bis mäßig dicht von groben Punkten zerstochen. 

Augen groß, stark vorstehend, mit tiefem, kegelförmigem Einschnitt. 
Fühler mäßig schlank, die Basis der Flügeldecken wenig überragend; 
vom 3. Glied an stark pubeszent, vom 5. Glied an schwach verdickt; Glied 5 
knapp 2!/amal so lang wie breit, die folgenden etwas weniger. 


Hals hinter dem Kopf stark eingeschnürt, dicht, zum Scheitel hin sehr 
dicht grob punktiert. Halsschild nur wenig (etwa um Y/ıe) breiter als 
lang, in den Vorderecken kaum schmaler als in den Hinterecken; Seiten 
stark sanduhrartig eingeschnürt, zu den Vorder- und Hinterecken gerade 
oder mit sehr schwachem Bogen verbreitert; Vorderecken scharf gewinkelt, 
Tuberkel deutlich hervorgehoben; Scheibe stark gewölbt, kaum aufliegend, 
ihr Vorderrand etwas wulstig hochgedrückt mit einer Einkerbung in der 
Mitte, die nach rückwärts als flache Längsrinne weiterlaufen kann; die ganze 
Oberfläche mit unregelmäßigen, teils ineinanderfließenden, groben Quer- 
runzeln bedeckt, die im Mittelstreifen durch grobe Punktierung oft leicht 
unterbrochen werden; Basalfurche meist kräftig, breit, ebenfalls mit Quer- 
runzeln und in der Mitte mit einem Grübchen. 


Schildchen länglich, hinten ziemlich gerade abgeschnitten, oft 
mit einer flachen Längsfurche über die Mitte, spärlich behaart. Flügel- 
decken schlank, parallel oder hinter der Mitte schwach erweitert; vorn 
nur schwach querüber gewölbt, ohne Quereindruck hinter dem Schildchen; 
Punktierung grob, Punkte dicht stehend, nach hinten feiner werdend; in der 
hinteren Hälfte schieben sich zwischen der 5. und 8. Punktreihe ein oder 
zwei kurze, überzählige Reihen ein, so daß hier die Reihenbildung etwas 
gestört wird; gelegentlich, bei der westafrikanischen Rasse (= Lema cri- 
braria Jacoby) stets, vermehrt sich die Zahl der zusätzlichen Reihen auf 
etwa 3-6; die Punktierung wird dadurch in der hinteren Hälfte der Flügel- 
decken sehr dicht und verworren; einige dieser zusätzlichen Reihen begin- 
nen bereits kurz hinter der Schulter; die Zwischenräume zwischen den Rei- 
hen und den Punkten sind zur Spitze hin mehr oder weniger deutlich rip- 
penförmig aufgewölbt und stellenweise mit feinen Pünktchen besetzt. 


Unterseite dicht und fast überall gleichmäßig greis behaart; bei 
den Männchen trägt der Fortsatz des ersten Abdominalsegmentes einen 
kurzen Längskiel. Beine ziemlich schlank, im männlichen Geschlecht 
sind die Mittelschienen auf der Rückseite kurz oberhalb der Mitte stets mit 
einem kräftigen, dreieckigen, in der Längsrichtung abgeplatteten Dorn be- 
wehrt. 
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In ihrer Ausfärbung variiert die Art ein wenig in folgender Weise: 


a) Wie die Nominatform, jedoch die ersten beiden Fühlerglieder und die 
Schenkel und Schienen von der Basis her aufgehellt. 


b) Wie unter a), außerdem noch die Scheibe des Halsschildes, die Flügel- 
decken und die ganze Unterseite hellbraun gefärbt (= Lema reinecki 
Clavareau). 


c) Mehr oder weniger gänzlich dunkel-rotbraun, die Flügeldecken mit Aus- 
nahme der Naht und der Epipleuren metallisch-grünlichrot. 


d) Wie die Nominatform, die Flügeldecken jedoch grünlich- oder bläulich- 
messingfarben; Kopf und Halsschild gelegentlich mehr oder weniger 
dunkel-rotbraun. (= Lema cribraria Jacoby). 


e) Wie unter d), jedoch Kopf und Halsschild stellenweise kupfern oder 
metallisch-violett, Flügeldecken gänzlich schwarz. 


f) Gänzlich mattschwarz. 


Man kann bei dieser Art offensichtlich zwei Rassen voneinander tren- 
nen, von denen die eine, die Nominatform, in Süd- und Ostafrika, die an- 
dere (Lema cribraria Jacoby) in West- und Zentralafrika beheimatet ist. Die 
westafrikanische Rasse ist durch ihre bläulich-, grünlich- oder rötlich-mes- 
singfarbenen Flügeldecken kenntlich; vor allem aber sind bei ihr die Punkt- 
streifen der Elytren um 2 bis 4 zusätzliche Reihen vermehrt. 


Länge 7-8,3 mm; Breite 2,6-3,2 mm. 

Verbreitung: Von Westafrika bis nach Ost- und Südafrika hin weit ver- 
breitet. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema cribraria Jacoby ebenfalls im British Museum (N. H.), Lon- 


don, die der Lema reinecki Clavareau im Zoologischen Museum der 
Universität Berlin. 


2. Atactolema methneri n. sp. Heinze 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 164 (unter Atactolema cribraria ab. methneri 
Heinze). 


Schwarz, metallisch glänzend; Fühler mit bläulichem, der Halsschild 
mit rötlichviolettem Metallglanz; Flügeldecken dunkel-messingfarben; Er- 
hebung der Stirn beiderseits der Frontalnaht dunkelrot, Analsegment und 
der Hinterrand der übrigen Abdominalsegmente gelbbraun. 

Ziemlich groß, mäßig schlank, der vorigen Art in fast allen Merkmalen 
sehr ähnlich. Erhebung der Stirn länglich zungenförmig, mäßig stark ge- 
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wölbt, in der hinteren Hälfte durch eine breite und tiefe Längsfurche ge- 
teilt; Tuberkel etwas kräftiger entwickelt als bei der australis, nach rück- 
wärts durch eine sehr flache Querrinne im Scheitel gegen den Hals getrennt; 
Oberfläche sehr grob punktiert, Kiel auf dem Vorderende nur schwach ent- 
wickelt. Frontalnaht sehr breit und tief eingeschnitten, Seitenstreifen der 
Stirn schmal, ziemlich grob punktiert. Clypeus etwa 2!/amal so hoch wie 
die Oberlippe, mäßig dicht grob punktiert; Unterrand der Oberlippe ge- 
schweift, rötlich angefärbt. Augen groß, stark vorstehend, mit tiefem, 
kegelförmigem Einschnitt. 


Fühler ziemlich kurz, etwas gedrungen, die Basis der Flügeldecken 
gerade erreichend; die Glieder gestaucht, vom 5. Glied an stark verdickt, 
leicht abgeflacht; Glieder 5-11 alle knapp 1'/emal so lang wie breit und 
unter sich fast völlig gleich. 


Hals hinter dem Kopf deutlich eingeschnürt, sehr dicht grob punk- 
tiert. Halsschild dem der Vergleichsart sehr ähnlich, etwas breiter 
(etwa um !/s) als lang, Vorder- und Hinterecken gleich breit; Vorderecken 
stark winklig, Tuberkel deutlich hervortretend; Scheibe etwas schwächer 
querüber gewölbt als bei der vorigen Art, die Basalfurche aber breiter und 
vor allem tiefer eingeschnitten, in der Mitte mit einem kleinen Grübchen; 
ein breiter Mittelstreifen, ein schmales Band auf dem Vorderrand und die 
Vorderecken in größerer Ausdehnung grob punktiert, die übrige Oberfläche 
der Scheibe grob quer gerunzelt. 


Schildchen länglich, in der vorderen Hälfte mit schmalen Längs- 
riefen, spärlich behaart. Flügeldecken mäßig schlank, ziemlich 
parallel, vorn nur schwach querüber gewölbt, ohne Quereindruck hinter 
dem Schildchen; Punktierung wie bei der australis grob, nach hinten feiner 
werdend; in der hinteren Hälfte durch die etwa sechs zusätzlichen Punkt- 
reihen stark verwirrt; die zusätzlichen Punktreihen beginnen zum Teil 
ebenfalls bereits auf der Schulter; Zwischenräume zwischen den Punkt- 
reihen und den einzelnen Punkten ziemlich stark fein punktiert und beson- 
ders auf der vorderen Hälfte mit feinen, unregelmäßigen Querriefen be- 
deckt; Zwischenräume nur auf der Spitze und an der Außenseite sehr 
schwach rippenförmig aufgewölbt. Auf der Unterseite die Brust 
spärlich, das Abdomen und die Schenkel mäßig dicht fein behaart. 


Länge etwa 8,5 mm; Breite um 3,5 mm. 
Vorkommen: Tanganjika: Udjidji. 


Es liegt ein Exemplar vor, gesammelt von Zencke im März 1913. 
Type in der Sammlung des Herrn Geheimrat Methner, Berlin-Steglitz. 
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e) Lema Fabricius 
= (Petauristes Latreille) 
— (Oulema Gozis) 
= (Ulema Bedel) 


Fabricius, 1798, Suppl. Ent. Syst., p. 90 

Fabricius, 1801, Syst. Eleuther. I, p. 471 

Redtembacher, 1845, Gatt. dtsch. Käferfauna., p. 113 

Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 303 

Thomson, 1866, Skandinav. Col. VIII., p. 140 

Lacordaire & Chapius, 1874, Gen. Col. X, p. 72 

Weise, 1882, Naturg. Ins. Dtsch. VI, p. 59 

Fowler, 1890, Col. British Isls. IV, p. 280 

Everts, 1903, Col. Neerlandica II, p. 406 

Jacoby & Clavareau, 1904, Gen. Ins., Fasc. 23, p. 5 

Jacoby, 1908, Fauna British India, Col. II, p. 15 

Schaufuß, 1913, in Calwer, Käferbuch ed. 6, II, p. 901 

Clavareau, 1913, in Col. Cat. 51, p. 52 

Blatchley, 1924, Florida Ent. VII, p. 39 

Brisley, 1927, Pan Pacific Ent. IV, p. 54, p. 117 

Pic, 1928, Bull. Soc. Ent. France, p. 95 

Scheerpelz & Winkler, 1930, in Brohmer, Tierwelt Mitteleuropas V, p. 221 

Joy, 1932, Practic. Handb. British Beetles I, p. 389 

Kunayama, 1932, J. Fac. Agr., Hokkaidö Imp. Univ., Sapporo, Japan XXXII, 1, 
p. 67 

Schaeffer, 1933, J. New York Ent. Soc. XLI, p. 305 

Chüjö, 1933, Sylvia (Forest Club Quaterly, College Agr. & Forest, Taihoku Imp. 
Univ., Taiwan) IV, p. 19 

Chüjö, 1951, Technic. Bull. Kagawa Agricult. College II, p. 90 

Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 155, 181 


Latreille, (Petauristes) 1829, in Cuvier, Regne animal, V Ins., p. 319 
Clavareau, 1913, in Col. Cat. 51, p. 52 
Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 158, 200 


Gozis, (Oulema) 1886, Recherche, p. 33 
Clavareau, 1913, in Col. Cat. 51, p. 52 
Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 162, 224 


Bedel, (Ulema) 1889, Fauna Col. Bassin Seine V, p. 116 
Monrös & Bechyne, 1956, Ent. Arb. Mus. Frey VII, p. 1121 


Die Arten der großen Gattung Lema stimmen mit denjenigen der Gat- 
tung Lilioceris im allgemeinen weitgehend überein. Sie unterscheiden sich 
von diesen jedoch durch die an der Basis in mehr oder weniger großer Aus- 
dehnung miteinander verwachsenen Klauen. Sodann ist bei ihnen der Hals 
hinter den Augen nie so tief eingeschnürt wie bei der Vergleichsgattung, 
und fernerhin finden sich bei Lema nie so breite Flügeldecken wie bei 
Lilioceris. In ihrer Gestalt sind die Lema-Arten vielmehr zumeist ziemlich 
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schlank, manchmal sogar stark gestreckt. Im übrigen variieren bei ihnen 
Kopf, Halsschild und Flügeldecken in mäßigen Grenzen, wie aus den wei- 
ter unten aufgeführten Gruppenmerkmalen hervorgeht. 

Die große Artenzahl der Gattung Lema macht es unmöglich, eine 
synoptische Tabelle für den ganzen Genus aufzustellen, zumal starke, 
leicht zu bezeichnende Unterschiede zwischen den Spezies nicht bestehen. 
Es ist vielmehr erforderlich, den Genus zunächst in mehrere Gruppen ein- 
zuteilen, in denen die jeweils ähnlichsten Arten zusammengefaßt sind. Eine 
strenge Abgrenzung der Gruppen gegeneinander ist jedoch kaum durch- 
führbar, da einige Arten sich sowohl zu dieser wie zur benachbarten 
Gruppe stellen ließen. Aber auch innerhalb einer Gruppe wird die Identi- 
fizierung der naheverwandten Spezies wegen der geringen morphologischen 
Verschiedenheiten oftmals äußerst schwierig. Von gewissen Arten gibt 
selbst einem Spezialisten erst eine Reihe von Exemplaren einige Sicherheit, 
die Spezies zu determinieren. Es ist bei den Criocerinen leider in manchen 
Gruppen ähnlich wie bei den europäischen ÖOreina-Arten, die ja nun 
wirklich ausgiebig und eingehend untersucht und bekannt sind, und bei 
denen man doch bei einzelnen Stücken manchmal im Zweifel sein wird, um 


welches Tier es sich handelt, besonders wenn eine genaue Fundortsbezeich- 


nung fehlt. 

Es ist durchaus anzunehmen, daß einige der nachfolgend beschriebenen 
Lema-Arten nur geographische Rassen benachbarter Arten darstellen. Es 
reicht jedoch das bisher vorliegende Material nach meiner Auffassung in 
den meisten Fällen nicht aus, hierüber eine endgültige Entscheidung zu 
treffen. Sie mag späteren Bearbeitungen vorbehalten bleiben. 

Bei der Gruppeneinteilung habe ich mich bemüht, charakteristische Eigen- 
tümlichkeiten herauszustellen. Nach Möglichkeit habe ich hierbei die am 


häufigsten gefundenen Arten als namengebende Leittiere gewählt. 


Gattungstypus: Lema cyanella Linn& aus Europa. 


I. Armata-Gruppe 


Große, mäßig schlanke bis breite und kräftige, teils robuste Tiere. 

Erhebung der Stirn kräftig, stark aufliegend, breit herzförmig; in 
der hinteren Hälfte mit zwei großen rundlichen oder längsgestreckten 'Tu- 
berkeln, die durch eine mehr oder weniger breite und tiefe Längsfurche 
voneinander getrennt sind; hinten geht die Stirnerhebung mit einem zu- 
meist deutlichen, oft noch durch eine feine Querrinne gekennzeichneten 
Knick in den Scheitel über; Vorderende breit zugespitzt oder leicht abge- 
rundet, zumeist breit und flach gekielt; die ganze Stirn mäßig dicht bis dicht 
sehr fein punktiert und spärlich bis dicht mit groben Punkten oder Riefen 
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besetzt. Frontalnaht breit und sehr tief, geht am Scheitel mit einem 
gut ausgeprägten Bogen in die seitliche Einschnürung des Halses über (da- 
gegen ist dieser Übergang bei den sehr ähnlich aussehenden Arten der Hot- 
tentota-Gruppe fast genau rechtwinklig). Seitenstreifen der Stirn 
meist relativ schmal, grob punktiert, mäßig dicht behaart. 


Augen ziemlich stark vorgewölbt, tief keilförmig eingeschnitten. 
Fühler mäßig schlank und von knapp halber Körperlänge oder ge- 
staucht und die Flügeldeckenbasis nur gerade erreichend; Glieder bei eini- 
gen Arten zur Spitze progressiv kürzer werdend. Hals stets dicht fein 
punktiert, auf der Mitte häufig mit groben Punkten mehr oder weniger 


dicht besetzt. 


Halsschild kräftig, breit, teilweise plump erscheinend; in den 
Hinterecken wenigstens so breit wie lang, in den Vorderecken stets breiter 
als lang; die Seiten etwa in der Mitte mehr oder weniger kräftig sanduhr- 
artig eingeschnürt; stärkste Verengung spitz kerbförmig oder breit bandför- 
mig, mit verworrenen Riefen; Vorderecken ungefähr rechtwinklig ausgezo- 
gen, deutlich tuberkuliert, Tuberkel aber verschieden stark hervortretend; 
Vorderrand gerade oder leicht geschweift, sockelförmig abgesetzt, Hinter- 
rand stets stark geschweift; Scheibe mäßig stark bis stark querüber ge- 
wölbt, vor der Basalfurche kissenförmig aufliegend, zur Seitenverengung 
stets mit einer scharfen Kante abfallend; Basalfurche tief und sehr breit, in 
der Mitte mit einem Grübchen; Scheibe mäßig dicht bis dicht sehr fein 
punktiert und mit mehr oder weniger groben Punkten bedeckt, die in einem 
breiten Mittelstreifen von etwa 6-10 Reihen und auf den Vorderecken 


stehen. 


Schildchen quadratisch bis länglich, zumeist an der Spitze ge- 
rade abgeschnitten, Seiten leicht bogig eingeschnürt. Flügeldecken 
mäßig breit bis breit und robust, seltener mäßig schlank; hinter dem Schild- 
chen zumeist etwas abgeflacht, ohne jede Andeutung eines Quereindrucks; 
seitlich hinter den Schultern stets deutlich leicht eingesenkt; Seiten parallel 
oder hinter der Mitte schwach erweitert; vorn mäßig stark, hinten stark ge- 
wölbt; Punktierung zumeist regelmäßig und sehr grob, gelegentlich aber 
auch feiner; Punktreihen an der Spitze und an den Seiten vertieft, Zwi- 


schenreihen hinten fast stets rippenförmig aufgewölbt. 


Unterseite stets nur spärlich behaart; bei den Männchen steht 
auf dem Fortsatz des 1. Abdominalsegmentes ein schmaler, niedriger Längs- 


kiel, der in seiner Länge etwas variieren kann. 


1 (16) 


10 (8 


er 


11 (12) 
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Orientierungstabelle zur Armata-Gruppe* 


Flügeldecken rötlich oder bräunlich bis dunkelbraun, nicht metal- 
lisch glänzend. 
Flügeldecken mit sehr grober grübchenartiger Punktierung. 
Halsschild und Flügeldecken rötlichbraun. 
Erhebung der Stirn grob punktiert und mit Querrunzeln, die zur 
Mittelfurche hinablaufen. 
bennigseni Weise 
Erhebung der Stirn ohne Querrunzeln. 
Erhebung der Stirn glänzend, Tuberkel stark oder ziemlich stark 
aufgewölbt; Antennalkalli fallen zunächst schräg, dann mit einem 
Knick senkrecht in die Frontalfurche ab. 
Seiten des Halsschildes mäßig stark eingeschnürt; stärkste Veren- 
gung etwa in der Mitte, zu den Vorderecken wenig, zu den Hinter- 
ecken kaum verbreitert und fast parallel verlaufend. 
armata Fabricius 
Seiten des Halsschildes sehr stark kerbartig eingeschnürt; stärkste 
Verengung kurz hinter der Mitte; Vorderecken deutlich breiter als 
die Hinterecken und stark winklig hervorstehend. 
incognita n. sp. Heinze 
Erhebung der Stirn matt, leicht fliehend, Tuberkel in der vorde- 
ren Hälfte an der Außenseite zur Frontalnaht deutlich kegelförmig 
aufgewölbt; Antennalkalli fallen in durchgehender Schräge bis 
zum Grund der Frontalfurche ab. 
segnis Weise 
Halsschild dunkelbraun oder schwarz glänzend, Flügeldecken 
ebenfalls dunkelbraun oder rotbraun. 
Halsschild dunkelbraun bis schwarz, Flügeldecken gelbbraun bis 
dunkelbraun gefärbt. 
bennigseni Weise 
Halsschild tief schwarz, Flügeldecken ziegelrot oder kräftig rot- 
braun; Oberseite stark glänzend. 
rufipennis Lacordaire 
Flügeldecken mit ziemlich feiner bis mäßig kräftiger Punktierung. 
Fühlerglieder alle zylindrisch, nicht vom 5. Glied an abgeflacht; 
Clypeus insgesamt schwarz. 
parvipunctata n. sp. Heinze 


* Die mir unbekannten Arten Lemma sanguinipennis Jacoby, Lema ashantiensis 
Jacoby und Lema nigricolor Pic sind hier nicht berücksichtigt. 
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15 (14) Fühlerglieder vom 5. Glied an abgeflacht; Clypeus rötlichbraun, 
nur am Vorderrand geschwärzt. 
lucida Weise 
16 (1) Flügeldecken metallisch glänzend oder tief schwarz. 
17 (18) Käfer gänzlich schwarz. 
atramentaria Heinze 
18 (17) Käfer nicht gänzlich schwarz, metallisch glänzend. 
19 (20) Halsschild und Schildchen rot. 
uzagaraensis Pic 

20 (19) Halsschild und Schildchen schwarz, meist mit leichtem Metall- 
glanz. 

21 (22) Halsschild vor der Basalfurche jederseits der Mitte mit je einem 
Höcker. 

crampeli Pic 

22 (21) Halsschild ohne solche Höcker. 

23 (24) Käfer mäßig breit, robust; Fühler gedrungen, die Basis der Flü- 
geldecken knapp überragend; Glied 5 etwa 1!/zmal so lang wie 
breit. 

foraminosa Lacordaire 

24 (23) Käfer mäßig schlank; Fühler mäßig schlank, von fast halber Kör- 

perlänge; Glied 5 etwa 2mal so lang wie breit. 
procera n. sp. Heinze 


1. Lema armata Fabricius 
= (Crioceris senegalensis Olivier) 
— (Lema laevicollis Ritsema) 


Fabricius, 1801, Syst. Eleuther. I, p. 472 

Schönherr, 1808, Synonym. Ins. II, p. 279 

Klug, 1835, Erman’s Naturhist. Reiseatlas, p. 46 

Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 327 

Weise 1901, Arch. f. Naturg., p. 146 

Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 11 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 31 

Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. d’Afrique Noire XIV, p. 495 
‘Bryant, 1960, Ann. Mus. Congo Belge, Ser. 8, Zool. 81, p. 343 


Olivier, (Crioceris senegalensis) 1808, Ent. VI, p. 730, t. 1, f. 3 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 327 


Ritsema (Lema laevicollis) 1875, Tijdschr. Ent. XVIII, p. 138 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 31 
Schwarz; Stirn, Halsoberseite, Halsschild, Schildchen und Flügeldecken 


ziegelfarben bis rötlichbraun. 
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Groß, mäßig schlank. Erhebung der Stirn kräftig gewölbt, glän- 
zend; Tuberkel länglich, schwach vorstehend, nach rückwärts entlang der 
Frontalnaht leicht ausgezogen, gehen nach vorn ohne scharfen Absatz in 
die Spitze über; Längsfurche tief, schmal V-förmig eingeschnitten, beginnt 
im Scheitelabknick und läuft vorn am Fuße der Tuberkel oder auf der 
Spitze aus, die zumeist etwas verbreitert und stumpf oder nasenförmig aus- 
gezogen ist; Stirn ziemlich dicht fein punktiert und spärlich, auf dem Vor- 
derende dichter mit groben Punkten bedeckt. Antennalkalli fallen 
zunächst schräg, dann mit einem Knick senkrecht in die Frontalfurche ab. 
Oberlippe mäßig hoch, nur etwa !/s der Höhe des Clypeus erreichend. 

Fühler mäßig schlank, von knapp halber Körperlänge; Glied 5 als 
längstes Glied etwa 2!/amal so lang wie breit, die folgenden progressiv kür- 
zer werdend. 


Hals vereinzelt mit mittelgroßen Punkten besetzt. Halsschild 
kräftig, annähernd quadratisch, so lang wie in den Hinterecken breit, Vor- 
derecken wenig breiter (etwa um !/ıo); Seiten mäßig stark eingeschnürt, 
stärkste Verengung breit gürtelförmig; zu den Hinterecken schwach, zu den 
Vorderecken stark und zumeist leicht bogig erweitert; Vorderecken ziemlich 
winklig, Tuberkel meist deutlich vorstehend; Scheibe stark querüber ge- 
wölbt, auf den Seitenhälften mehr oder weniger deutlich mit je drei flachen, 
querverlaufenden Eindellungen; Einsenkung 1 und 3 nahe der Mitte, 
2 seitlich verschoben; eine unpaare Eindellung befindet sich oftmals noch 
vorn auf der Mitte in dem leicht aufgewölbten Vorderrand; feine Punktie- 
rung des Prothorax mäßig dicht, in ihrer Stärke etwas veränderlich; Mittel- 
streifen der groben Punktierung, die in Dichte und Stärke recht erheblich 
variieren kann, aus 6-7 Punktreihen bestehend. 


Schildchen etwa quadratisch, Seiten leicht rundlich eingeschnürt, 
spärlich bis mäßig dicht fein punktiert. Flügeldecken mäßig breit, 
Seiten ziemlich parallel; Punktierung sehr grob, hinten nur wenig schwä- 
cher werdend (die dunkle Untergrundfärbung der Punkte wird hinten oft 
wesentlich größer); Zwischenräume zwischen den Punktreihen hinten leicht 
rippenförmig und teils spärlich, oftmals regelmäßig fein punktiert. 


Penis sehr schlank und schmal, stark und fast rechtwinklig gebogen; 

Spitze mit einem sehr kleinen dreieckigen Krönchen. 

Länge 8,5-9,5 mm; Breite 3,3-3,8 mm. 

Verbreitung: Im tropischen West- und Zentralafrika von Senegal bis zur 
östlichen Seenkette hin weit verbreitet. Die Beheimatung der Art in 
Ostafrika erscheint sehr zweifelhaft. 

Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Kopen- 
hagen. 
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Type der Lema laevicollis Ritsema im Rijksmuseum van Natuurlijke Hi- 
storie, Leiden. Verbleib der Type der Crioceris senegalensis Olivier ist 
mir unbekannt. 


2. Lema incognita n. sp. Heinze 


Schwarz, Stirn, Halsoberseite, Prothorax mit Ausnahme eines schwar- 
zen Ringes um die Hüften herum, Schildchen und Flügeldecken ziegelfar- 
ben bis rötlichbraun. 


Abb. 25: 


Lema incognita n. sp. Heinze 


“..o 1.000006 


an 2-2... 22220-290998 


'Y. orve® 
K ... 


Groß, mäßig schlank bis gestreckt; der L. armata äußerst ähnlich, je- 
doch durchschnittlich etwas länger und größer (Abb. 25). Erhebung der 
Stirn der der Vergleichsart fast gleich, die Tuberkel aber etwas runder 
und stärker vorstehend; die grobe Punktierung kräftiger, mäßig dicht und 
teilweise zu Querriefen vergrößert. Frontalnaht, Antennalkalli, Oberlippe, 
Clypeus und die Fühler wie bei armata. 


Hals spärlich bis mäßig dicht mit groben Punkten bedeckt. Hals- 
schild wesentlich breiter als lang (in den Vorderecken etwa um Vs), 
etwas plump; Seiten sehr stark kerbartig eingeschnürt, stärkste Verengung 
kurz hinter der Mitte; Seiten zu den Hinterecken ziemlich stark, zu den 
Vorderecken sehr stark in leichtem Bogen erweitert; Vorderecken sehr wink- 
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lig, Tuberkel meist stark vorstehend; Scheibe mäßig stark querüber ge- 

wölbt, Eindellungen wie bei armata, meist jedoch flacher und etwas runder; 

Grube der Basalfurche gewöhnlich ziemlich groß; feine Punktierung mäßig 

dicht bis dicht, grobe Punktierung wie bei armata, Mittelstreifen aber häufig 

etwas schmaler oder stärker aufgelockert. 

Schildchen länglich rechteckig, an den Seiten leicht rundlich ein- 
geschnürt, Mikropunktierung dicht, spärlich grob punktiert oder gerieft. 
Flügeldecken mäßig breit bis leicht gestreckt, etwas schlanker als bei 
der armata; Seiten hinter der Mitte deutlich erweitert, die Elytren im übri- 
gen jedoch genau wie bei der Vergleichsart. 

Penis bedeutend kürzer und etwas breiter als bei der armata; Ab- 
knick scharf rechtwinklig, Spitze gleichfalls mit einem kleinen dreieckigen 
Krönchen. 

Länge 9-10,5 mm; Breite 3,5-4,2 mm. 

Es liegt eine Serie von 40 Tieren vor, die bisher zum Teil unerkannt 
unter Exemplaren von L. armata steckten. Offensichtlich ist ihr Vorkommen 
auf etwas trockenere Gebiete beschränkt. 

Verbreitung: Senegal: Dakar-Fann (1 Exemplar, ges. Bechyne 25.7. 1951), 
Bambey (4 Exempl., ges. Risbec 1943), Badoumbe (4 Exempl., ges. 
Nodier); Nord-Nigeria: S. E. Kano, Azare (19 Exempl., ges. Lloyd 
1925), Kano (2 Exempl., ges. Bechyne 5. 10. 1955), Reg. de Zinder, 
Mission Tilho (2 Exempl., ges. Gaillard 1910); Tchad: Distr. Kanem, 
N’Gouri (2 Exempl., ges. Renaud 9.1958 u. 10.-11. 1958) Moyen 
Chari: Fort Archambault, Mission Chari-Tchad (2 Exempl., ges. De- 
corse 1904); Kamerun: Tepe am Benue (1 Exempl., ges. Riggenbach 
21.7. 1909); Haut Congo (3 Exempl., ges. Vedy 1897). 

Type im Museum G. Frey, Tutzing. 


3. Lema segnis Weise 


Weise, 1924, Ark. f. Zool. XVI, 22, p. 2 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 17 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p.31 (L.armata ab. tenebriocephala) 


Schwarz; Stirn, Halsoberseite, die obere Hälfte des Prothorax, das 
Schildchen und die Flügeldecken ziegelfarben bis rötlichbraun. 


Ziemlich groß, mäßig breit; in der Gestalt der L. armata äußerst ähn- 
lich, jedoch durchschnittlich etwas kleiner und relativ breiter. 

Erhebung der Stirn leicht fliehend, matt glänzend; Tuberkel länglich, 
in der vorderen Hälfte an der Außenseite zur Frontalnaht deutlich kegel- 
förmig aufgewölbt, entlang der Frontalnaht flach nach hinten ausgezogen; 
Scheitelabknick relativ flach aber zumeist durch eine feine Querfurche 
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deutlich; Mittelrinne in ihrer Ausgestaltung wechselnd, meist mäßig tief 
und breit, endet nach vorn gewöhnlich an der Basis der Tuberkel; Vorder- 
ecken in einer nasenförmigen Spitze auslaufend; Stirn dicht sehr fein punk- 
tiert und auffallend chagriniert, daher matt glänzend; grobe Punktierung 
zerstreut, auf dem Vorderende mäßig dicht. Antennalkalli fallen ge- 
wöhnlich in durchgehender Schräge bis zum Grund der Frontalfurche ab, 
gelegentlich kann sich aber von der Außenseite her ein flacher Querwulst 
in die Schräge einschieben. Fühler wie bei der armata. 


Hals mit nur sehr vereinzelter grober Punktierung. Halsschild 
kräftig, etwas breiter (um /ıo-!/s) als lang, in den Vorderecken zumeist 
kaum breiter als in den Hinterecken; Seiten ziemlich stark eingeschnürt, 
stärkste Verengung schmal gürtelförmig, in oder kurz hinter der Mitte; zu 
den Hinterecken mäßig stark, zu den Vorderecken stärker und leicht ge- 
rundet erweitert; Scheibe stark querüber gewölbt, die Eindellungen ähnlich 
wie bei der armata, jedoch schwächer und vielfach undeutlich; Oberfläche 
sehr dicht fein punktiert und chagriniert; Makropunktierung zumeist aufge- 
lockerter und häufig feiner als bei der Vergleichsart. 


Schildchen etwa quadratisch, an den Seiten kaum eingeschnürt, 
sehr dicht fein punktiertt. Flügeldecken mäßig breit bis breit, oft 
etwas plump; Seiten hinter der Mitte deutlich erweitert; Punktierung wie 
bei der armata recht grob. 


Penis kräftig, breit, Basalschenkel ziemlich kurz, Apikalschenkel mit 
ausgeprägter Rundung abgebogen, Apex mit feiner, dreieckiger Spitze. 

Äußerst selten können Exemplare auftreten, bei denen abweichend 
von der Normalform der ganze Kopf schwarz ist und die schwarze Färbung 
der Vorderbrust sich von der Unterseite her so weit nach oben hin ausbrei- 
tet, daß auch die Vorderecken des Halsschildes auf der Oberseite in geringer 

Ausdehnung geschwärzt werden. (= Lema armata ab. tenebriocephala 

Heinze). 

Länge 7,5-9 mm; Breite 3-3,8 mm. 

Verbreitung: Von West- bis nach Ostafrika hin anscheinend weit verbreitet. 
Franz. Guinea: Damakanya (Kindia), Zerekore; Goldküste: Akkra, 
Akropong; Togo; Kamerun: Duala, Joko; Kongo: Bas Congo: Mayidi; 
Tshuapa: Eala, Ikela; Uele: Amadi; Stanleyville: Yangambi, Barumba; 
Sankuru: Komi; Lulua: Tshibalaka, Sandoa, Kapanga; Luapula: Kam- 
bove, Moera Urwald; Angola: Dundo; Uganda: West Ankole, Entebbe, 
Kampala (Kafu-Fluß bei Hoima), Seziwa-Fluß, Kivuva, Mityana, N. W. 
shores Nyanza, Siroko-Fluß (Elgon), Daro Forest, S. of L. George; 
Kenya: Tiriki (N. Kavirondo). 

Type im Naturhistoriska Riksmuseum, Stockholm. 
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Type der Lema armata ab. tenebriocephala Heinze im Museum Frey, 
Tutzing. 


4. Lema bennigseni Weise 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 146, 147, 153 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 30 


Schwarz; Flügeldecken dunkel- bis schwarzbraun. Stirnfurchen oft- 
mals rot angelaufen. 


Groß, mäßig breit bis breit, ziemlich kräftig und robust. Erhebung 
der Stirn gleicht weitgehend der der L. rufipennis; die Tuberkel sind 
jedoch nicht so auffällig weit vorgewölbt, sind etwas länglicher in ihrer 
Form und ziehen sich entlang der Frontalnaht leicht nach rückwärts; ganze 
Stirn meist dicht grob und gerieft punktiert; die Riefen stehen besonders 
dicht auf der hinteren Hälfte der Tuberkel und ziehen sich von der Mittel- 
furche aus schräg im Bogen über die Tuberkel hinweg zu den Frontalfur- 
chen. Antennalkalli fallen zunächst schräg und dann steil in die 
Frontalfurche ab; der Schrägabfall ist zumeist stark ausgekehlt, so daß der 
Rand der Frontalfurche wallartig hervortritt. Oberlippe wie bei rufı- 
pennis nur mäßig hoch. 

Fühler kräftig, gedrungen, die Basis der Flügeldecken knapp über- 
ragend, fast so robust wie von rufipennis; Basalglieder breit, wenig dünner 
als die folgenden, vom 5. Glied an leicht erweitert und deutlich schwach ab- 
geflacht. 

Hals spärlich bis mäßig dicht grob punktiert. Halsschild rela- 
tiv groß, robust, an den der armata erinnernd, jedoch breiter und plumper; 
Vorderecken etwa um !/5-!1/s, die Hinterecken etwa um !/s-!/ıo breiter als 
der Schild lang ist; Einschnürung der Seiten mäßig stark, Erweiterung zu 
den Hinterecken etwas stärker als bei armata; Vorderecken meist ausgeprägt 
winklig, vielfach leicht vorgezogen, Tuberkel deutlich vorstehend; Scheibe 
mäßig stark gewölbt, Eindellungen wie bei der Vergleichsart, häufig aber 
kräftiger, so daß die Einsenkungen auf einer Hälfte ineinanderfließen kön- 
nen; oft tritt in der Mitte hinter dem Vorderrand noch eine unpaare Ein- 
dellung auf; Oberfläche sehr dicht mäßig fein punktiert, grobe Punktierung 
gleicht der der rufipennis; teilweise treten auf dem zumeist sehr auffällig 
breiten Mittelstreifen feine Querrunzeln auf. 

Schildchen länglich rechteckig, an den Seiten nicht oder nur sehr 
schwach eingeschnürt, fein punktiert und leicht längs gerunzelt. Flügel- 
decken mäßig breit bis breit, etwas robust; Seiten hinter der Mitte schwach 
erweitert; vorn mäßig stark, in der Mitte stark gewölbt, hinter dem Schild- 
chen kaum abgeflacht; Punktreihen sehr grob, hinten etwas feiner wer- 
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dend; Punkte in der hinteren Hälfte nach rückwärts fein ausgezogen, so daß 

sie wie von hinten eingestochen aussehen; Zwischenräume zwischen den 

Punktreihen in der rückwärtigen Hälfte mehr oder weniger stark rippenför- 

mig aufgewölbt, oft mit feinen Punktreihen. 

Penis ziemlich schmal, Basalschenkel sehr langgestreckt, Apikal- 
schenkel nur etwa ?/a so lang, etwas gedrungen; Apex halbkreisförmig ge- 
rundet, nicht zugespitzt. 

Neben der Normalform treten häufig abweichend gefärbte Tiere mit 
folgenden Merkmalen auf: 

a) Wie die Nominatform, die Flügeldecken aber mehr oder weniger hell- 
braun bis schmutzig-gelb, Außenrand teilweise angedunkelt (= L. ben- 
nigseni Weise var. a). 

b) Ober- und Unterseite gänzlich mehr oder weniger pechbraun, Frontal- 
naht, Mittel- und Scheitelquerfurche gelblich angelaufen. 

c) Schwarz; Stirn, Oberseite des Halsschildes, Schildchen und Flügeldek- 
ken kräftig rotbraun. Außerdem zeigen Stirn und Halsschild eine spär- 
lichere und etwas feinere Makropunktierung. Käfer dieser Aberration 
gleichen in ihrer Färbung außerordentlich der der armata oder der 
segnis. (= Lema bennigseni ab. suprarufa Heinze). 

Länge 8,3-10 mm; Breite 3,4-4,2 mm. 

Verbreitung: Uganda: Ruwenzori; Tanganjika: Tanga, Pangani, Sadami, 

Mhonda, Montes Ukami, Daressalam, Mikindani; Nyassaland: Mlanje; 

N. W.-Rhodesia: Kashitu. | 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 

Type der Lema bennigseni ab. suprarufa Heinze im Museum Frey, Tutzing. 


5. Lema rufipennis Lacordaire 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 325 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVI, p. 153 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 169 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 31 


Schwarz; Flügeldecken ziegelrot bis kräftig bräunlichrot. 


Groß, mäßig breit bis breit, robust, ziemlich plump. Erhebung der 
Stirn sehr kräftig; Tuberkel rundlich, stark hervorstehend, ziehen sich 
nicht entlang der Frontalnaht nach rückwärts, gegen das Vorderende zu- 
meist scharf abgesetzt; Mittelfurche tief und breit, beginnt oben gewöhnlich 
schon auf der Scheitelfläche hinter dem scharfwinkligen Scheitelquerabknick 
und reicht nach vorn höchstens bis zum vorderen Viertel der Höcker, wo sie 
plötzlich abbricht oder als feine Furche zur Spitze ausläuft; Vorderende 
mit einer mehr oder weniger deutlich breiten Nase; Stirn mit dichter Mikro- 
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punktierung und spärlich bis mäßig dicht von groben Punkten zerstochen, 
die teilweise zu kurzen Quer- oder Schrägriefen, am oberen Ende der Mit- 
telfurche zu Längsriefen ausgezogen sind; Frontalnaht, Mittelfurche und 
häufig auch der Querabknick zum Scheitel hin sind leicht bis kräftig blutrot 
angelaufen. Antennalkalli fallen wie bei der armata zunächst schräg 
dann steil in die Frontalfurche ab; der Schrägabfall weist häufig eine quer- 


gestellte flache Eindellung auf. 


Fühler kräftig, robust, gedrungen, die Basis der Flügeldecken 
knapp überragend; Basalglieder wenig dünner als die folgenden; Glied 5 
knapp 2mal so lang wie breit, die folgenden weniger; die letzten vier Glie- 
der fast quadratisch, kaum abgeflacht. 

Hals spärlich mit größeren Punkten besetzt. Halsschild etwa 
um V/r-1/ıo breiter als lang, kräftig, etwas robust; Vorderecken zumeist 
deutlich breiter (etwa !/ıo-'/ı2) als die Hinterecken; Seiten sehr stark ein- 
geschnürt, stärkste Verengung kerbförmig bis schmal gürtelförmig, in oder 
kurz hinter der Mitte; zu den Hinterecken geradlinig oder schwach bogen- 
förmig erweitert, Erweiterung zu den Vorderecken zunächst sehr stark 
bogig, dann die Seiten fast parallel nach vorn verlaufend; Vorderecken meist 
ausgeprägt winklig, Tuberkel deutlich vorstehend; Scheibe mäßig stark 
gewölbt, Eindellungen wie bei armata jedoch zumeist nur schwach ausge- 
bildet; nur spärlich bis mäßig dicht sehr fein punktiert, Oberfläche stark 
glänzend; Mittelstreifen der Makropunktierung breit, aus bis zu 10 Reihen 
bestehend. 

Schildchen länglich rechteckig, Seiten nicht oder nur schwach ein- 
geschnürt; spärlich sehr fein punktiert und fast stets etwas länglich gerun- 
zelt. Flügeldecken breit, robust, mäßig stark querüber gewölbt, hin- 
ter der Mitte schwach erweitert; Punktierung sehr grob, hinten etwas feiner 
werdend, Punkte wieder leicht von rückwärts eingestochen; Zwischenrei- 
hen unregelmäßig mit feinen Punkten besetzt. 

Penis dem der bennigseni außerordentlich ähnlich, der Apikalschen- 
kel aber etwas länger und auf der Rückseite nicht leicht bauchig gewölbt 
wie bei der Vergleichsart. 

Abweichend von der Normalform treten oftmals Exemplare auf, bei 
‚denen die Punkte der Flügeldecken im Grunde dunkelbraun bis schwarz 
gefärbt sind. 

Länge 8,5-10,5 mm; Breite 3,6-4,6 mm. 
Verbreitung: Sansibar; Tanganjika: Sadami; Transvaal: Lydenburg; Natal: 

Estcourt, Pinetown; Kapland: Umtata, East London. 


Type im British Museum (N. H.), London. 
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6. Lema sanguinipennis Jacoby 


Jacoby, 1901, Trans. Ent. Soc. London, p. 209 


Die Art ist mir nicht bekannt. Unter dem Material, das ich bisher be- 
arbeiten konnte, vermochte ich sie nicht zu erkennen. Der Autor stellt sie in 
die nahe Verwandtschaft zu rufipennis und gibt folgende Beschreibung: 

„Broad and robust, black, thorax dilated anteriorly, finely punctured, 
closely so behind the sulcus, elytra dark reddish with a sutural depression 
below the base, strongly punctate-striate anteriorly, the interstices costate 
at the sides near the apex only. 

Length 8 millim. 

Head with the portion between the eyes strongly raised and partly and 
divided posteriorly, sparingly punctured, eyes deeply notched, antennae 
scarcely extending to the middle of the elytra, black, the second and third 
joint small, equal, twice the length of the second one (? d. Verf.), terminal 
joints widened, but longer than broad; thorax strongly widened anteriorly, 
not longer than broad, the sides moderately constricted, the anterior 
angles obtuse, not tuberculiform, the surface with an obsolete fovea 
near the anterior angles, finely and irregularly punctured, the base 
broadly transversely sulcate, this portion more strongly and closely punc- 
tured than the rest of the surface, scutellum black, its apex truncate; elytra 
with an oblique depression below the base, the punctures large anteriorly 
and within the depression, much finer and more elongate in shape poste- 
riorly, below and the legs black, clothed with thin greyish pubescence. 

Hab. Natal, Malvern (C. Barker). 

This species, although closely allied to L. rufipennis, Lac., in coloration 
differs in its much smaller size and in the punctuation of the thorax and 
that of the elytra, the former part in L. rufipennis has a narrow and deep 
basal sulcus and the portion behind it is impunctate, while in the present 
insect the sulcus is broad and shallow, not well-defined, and the portion 
below it is strongly and closely punctured, the sculpturing of the elytra is 
finer and closer, almost striate-punctate, and the basal depression is wanting 
in Lacordaire’s species. I received two specimens from Mr. C. Barker.“ 
(Jacoby). 

Type im British Museum (N. H.), London. 


7. Lema ashantiensis Jacoby 


Jacoby, 1901, Trans. Ent. Soc. London, p. 210 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 15 


Die Art ist mir gleichfalls unbekannt. Der Autor gibt folgende Diagnose: 
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„Black below, above rufous, thorax scarcely constricted at the sides, 
obsoletely sulcate anteriorly, distinctly so posteriorly, finely punctured at 
the middle, elytra sub-foveolate punctate, the interstices strongly costate at 
the apex. 

Length 8-10 millim. 

Head reddish fulvous at the base, the anterior portion black, the space 
between the eyes raised into two tubercles, the eyes deeply notched, anten- 
nae extending nearly to the middle of the elytra, black, robust, the third and 
the following joints of nearly equal length and thickness, the terminal joints 
shorter; thorax not broader than long, the sides but little constricted at the 
middle, the anterior angles with a small tubercle, the disc with several rows 
of very fine punctures at the middle, the anterior portion with a short trans- 
verse sulcus at the sides close to the anterior margin and more or less 
distinct, the base with the usual sulcus well marked, scutellum truncate at 
the apex, elytra without any basal depression, subcylindrical, reddish ful- 
vous, the punctures deep, large and closely placed especially so near the 
apex where they gradually diminish in size, the interstices at the same place 
strongly costate, below and the legs black, sparingly pubescent. 

Hab. Ashanti, West Africa. 


Of this species I possess two specimens; it forms another link in the 
little group of African Lema’s to which L. armata, Lac., and L. hottentota 
belong, but differs from all of them in the structure of the thorax, the sides 
of which are better described as concave than constricted; the surface also 
is nearly smooth, not transversely plicate, and has another short sulcus 
anteriorly as described above; the elytra show no trace of a basal depression, 
and the antennae and legs are entirely black as well as the under side.“ 


(Jacoby). 


Früher hatte ich vermutet, daß diese Art synonym zu Lema hottentota 
Lacordaire sei, bin aber jetzt im Zweifel, ob dieses zutrifft. Wie bereits 
gesagt (Heinze 1928), entsprechen die im Berliner Zoologischen Museum 
befindlichen, von Clavareau mit „n. sp.“ bzw. „Cotype“ bezeichneten Exem- 
plare von Asente Akem, Ashantis, nicht der Beschreibung von Jacoby, weil 
sie auf der Ober- und Unterseite ganz gelb gefärbt sind. Außerdem haben 
die Beine mit Ausnahme der mehr oder weniger angedunkelten Schienen 
und Tarsen und die ersten drei Fühlerglieder die gleiche gelbe Farbe. Es 
muß hier also eine Typenverwechslung vorliegen. 

Der Hinweis in der Diagnose „the elytra show no trace of a basal 
depression“ läßt die Vermutung aufkommen, daß L.ashantiensis Jacoby 
eine Doppelbeschreibung der L. armata Fabricius sein könnte oder eine 
nahe verwandte Art bezeichnet. Bis zur Auffindung der wirklichen Original- 
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stücke oder bis zu einer anderweitigen Klärung betrachte ich die Art als 
undeutbar. 
Type im British Museum (N. H.), London. 


8. Lema nigricolor Pic 
Pic, 1936, Echange 466, p. 31 


Auch diese Art ist mir unbekannt. Der Beschreibung nach habe ich sie 
hier eingeordnet, weil der Autor sie in die Verwandtschaft der L. bennigseni 
stellt, obgleich sie infolge ihrer geringen Größe nicht gut hierher paßt. 

Über die Färbung sagt Pic leider nichts Näheres. Dem Namen nach 
müßte man sie für einfarbig schwarz halten. Die Diagnose des Autors lautet 
folgendermaßen: 

„Oblongus, nitidus, pro parte glaber, capite, infra corpore membrisque 
argenteo pubescentibus; capite inter oculos carinato et sulcato, vertice 
parum et diverse punctato; antennis crassis, sat brevibus; thorace sub- 
quadrato, lateraliter subsinuato, postice paulo strangulato et transverse 
sulcato, diverse punctato, antice et lateraliter fortiter et sparse punctato, in 
disco longitudinaliter bilineato punctato; elytris latis, sat brevibus, postice 
attenuatis, ad basim depressis, lineato-punctatis, punctis postice minutis, 
intervallis, externe et apice exceptis, deplanatis. 

Long. 5 mill. Afrique: Tanganyka (ex Conrads). 
— Sans doute voisin de Bennigseni Weise.“ (Pic). 
Type wahrscheinlich im Pariser Museum. 


9. Lema parvipunctata n. sp. Heinze 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 12 (Lema armata ab. parvipunctata) 


Schwarz; Stirn, Hals und Prothorax mit Ausnahme eines schmalen, 
schwarzen Streifens auf der Unterseite, das Schildchen und die Flügeldecken 


rotbraun. 


Groß, breit, etwas plump erscheinend, neben der lucida die breiteste 
Art der Gruppe; Erhebung der Stirn wie bei der segnis, die Tuberkel 
aber außerdem etwas stärker zur Spitze herabgezogen, so daß der Übergang 
noch fließender wird. Antennalkalli und Oberlippe ebenfalls 
wie bei der segnis. Die Fühler wie bei der armata, jedoch die Glieder 3 
bis 5 etwas schlanker. 

Hals sehr vereinzelt grob punktiert. Halsschild wenig breiter 
als lang (rund !/ı0), Vorder- und Hinterecken etwa gleich breit; Seiten stark 
eingeschnürt, stärkste Verengung kerbförmig; Erweiterungen zu den Vor- 
der- und Hinterecken leicht gerundet, Vorderecken meist gut abgerundet 
und die Tuberkel deutlich hervortretend; Scheibe mäßig stark querüber 
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gewölbt, ohne deutliche Eindellungen; sehr fein und dicht punktiert und 
chagriniert, Makropunktierung ziemlich stark aufgelockert und relativ fein. 


Schildchen etwa quadratisch, die Seiten leicht rundlich einge- 
schnürt, hinten abgestutzt oder häufig leicht abgerundet, fein dicht punk- 
tiert. Flügeldecken breit, plump, mäßig stark gewölbt; Seiten hinter 
der Mitte deutlich erweitert; Punktreihen relativ fein, hinten nicht schwächer 
werdend; Zwischenräume zwischen den Punktreihen zumeist regelmäßig 
mit feiner Reihenpunktierung. 

Länge 8,5-9,5 mm; Breite 3,6-4 mm. 

Diese neue Art steht verwandtschaftlich zwischen der L. segnis und der 
L. lucida. Mit der letzteren hat sie die breite, robuste Form und die relativ 
feine Punktierung der Flügeldecken gemeinsam. Stirnbildung, Form des 
Halsschildes und die der Fühler gleichen denen der segnis. 


Verbreitung: Franz. Guinea: N’Zerekore, Damakanya (Reg. Kindia); Elfen- 
beinküste: Danan& (Cavally Distr.); Goldküste: Akropong; Kamerun: 
Jaunde, Balouri Distr.; Franz. Kongo: Ivindo; Kongo: Uele: Sassa. 

Es liegt eine Serie von 16 Käfern vor: 3 Exempl. Franz. Guinea, N’Zere- 

kore (ges. Bechyne 5.7.1951, 8.7.1951 und Olsen 12.-22. 9. 1951); 1 

Exempl. Franz. Guinea, Damakanya, Reg. Kindia (ges. Bechyn& 2. 5. 1951); 

2 Exempl. Haut Cote d’Ivoire, Bassins de la Nuon et du Haut Cavally, 

Danane& et Environs (ges. A. Chevalier 1910); 1 Exempl. Cote d’Ivoire, Bas- 

sin du Haut Cavally, Danan& (ges. Ismael Bounaure 1909); 1 Exempl. Gold 

coast ohne weitere Angaben; 1 Exempl. Gold coast (ges. A. E. Evans 1913); 

l Exempl. Ashanti (ges. A. E. Evans); 1 Exempl. Akropong, Cote d’or (ges. 

Staudinger); 1 Exempl. Congo Francais, Reg. du Haut Ivindo, Affl. Ogooue, 

Cape Cottes (ges. J. Gravot 1906); 2 Exempl. Kamerun, Jaunde (ges. v. 

Carnap 4.5.1897); 1 Exempl. Cameroons, Batouri District, 750 m (ges. 

F. G. Merfield 1. 5.—6. 6. 1935); 1 Exempl. Kongo, Region de Sassa (ges. 

Colmant 1895-96). 

Type im Museum Frey, Tutzing. 


10. Lema lucida Weise 
Weise, 1912, Dtsch. Zentralafrika Exp. IV, p. 128 


Ziegelfarben bis bräunlichrot; schwarz gefärbt sind die Fühler, die 
Mundteile, die Oberlippe und der Vorderrand des Kopfschildes, ein kleiner 
Teil der Unterseite des Prothorax, die Mittel- und Hinterbrust, das Abdomen 
und die Beine. 

Groß, breit, robust, sehr kräftig. Erhabenheit der Stirn ähnelt sehr 
der der segnis, ist jedoch etwas breiter und noch flacher als bei dieser; 
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Tuberkel sehr niedrig, gehen nur mit schwachem Abknick und ohne feine 
Querfurche in den Scheitelüber. Antennalkalli fallen in durchgehen- 
der Schräge oder in leicht konvexer Rundung in die Frontalfurche ab. 
Oberlippe wie bei segnis von etwa halber Höhe des Clypeus. 


Fühler kräftig, von knapp halber Körperlänge; vom 5. Glied an 
erweitert und ziemlich stark abgeflacht, Glieder 8-10 von der Seite gesehen 
fast quadratisch. 


Hals ohne grobe Punktierung. Halsschild wesentlich breiter 
als lang (Vorderecken etwa um !/5), sehr robust, Vorderecken deutlich breiter 
als die Hinterecken; Seiten sehr stark eingeschnürt, stärkste Verengung kerb- 
förmig, kurz hinter der Mitte; zu den Hinter- wie zu den Vorderecken stark 
und leicht gerundet erweitert; Vorderecken meist leicht gerundet, weit nach 
vorn gezogen, Tuberkel wenig hervorstehend; Scheibe mäßig stark querüber 
gewölbt, ohne oder mit nur einer ganz flachen Längseindellung beiderseits 
des Mittelstreifens; sehr dicht fein punktiert und chagriniert, Vorderecken 
und Mittelstreifen nur mäßig grob punktiert. 


Schildchen etwa quadratisch bis länglich rechteckig, an den Sei- 
ten nicht eingeschnürt, fein dicht punktiert. Flügeldecken breit, 
plump, relativ flach, hinter der Mitte leicht bauchig erweitert; Punktreihen 
relativ fein, nach hinten noch feiner werdend, die dunkle Untergrund- 
pigmentierung hinten aber wieder stärker und kräftiger; die 8. und 9. Punkt- 
reihe sind am rückwärtigen Abfall der Elytren häufig unterbrochen; Zwi- 
schenräume zwischen den Punktreihen stets fein und regelmäßig punktiert, 
außen vor der Spitze vielfach rippenförmig aufgewölbt. 

Länge 9-10 mm; Breite 4-4,3 mm. 
Verbreitung: Kongo: Uele: Bambesa; Ituri: Beni, Mongbwalu; Maniema: 

Kindu; Luapula: Moera, Elisabethville. 


Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


11. Lema foraminosa Lacordaire 


— (Lema seriefoveata Fairmaire) 
= (Lema foveipennis Jacoby) 
— (Lema lefevrei Clavareau) 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 319 
Reiche, 1847—48, Voy. Galin. Abyss., t. 25, f. 2 (inedit.) 
Weise, 1909, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exp. I, 7, p. 155 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 30 
Pic, 1921, Echange XXXVL, p. 14 


Fairmaire, (Lema seriefoveata) 1891, Ann. Soc. Belgique XXXV, p. CCCII 
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Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 151 

Weise, 1909, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 155 
Jacoby, (L. foveipennis) 1895, Trans. Ent. Soc. London, p. 161 
Weise, 1909, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 155 


Clavareau (L. lefevrei) 1904, Gen. Insect., Fasc. 23, p. 12 
Weise, 1909, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 155 


Schwarz mit schwach grünlichem bis bläulichem Metallglanz; Flügel- 
decken metallisch-violett, oft mit bläulichem oder rötlichem Glanze, selten 
leicht goldschimmernd. 


Groß, mäßig breit bis breit, robust, etwas plump erscheinend. Erhebung 
der Stirn gleicht sehr der der rufipennis; dicht grob bis schwach gerieft 
punktiert, besonders auf dem Vorderende; Frontalnaht, Mittelfurche und 
Scheitelquerabknick zumeist größtenteils blutrot gefärbt. Antennal- 
kalli und Oberlippe ebenfalls wie bei L. rufipennis. 

Fühler gedrungen, robust, die Basis der Flügeldecken knapp über- 
ragend; Basalglieder wenig dünner als die folgenden; Glied 5 gut 1'/amal 
so lang wie breit, die übrigen weniger; Glieder 8-10 fast quadratisch, ganz 
leicht abgeflacht. 

Hals mäßig dicht bis dicht grob punktiert. Halsschild im Ver- 
hältnis von Länge zur Breite etwas wechselnd, gewöhnlich viel breiter (bis 
zu !/a) als lang, kräftig, sehr robust; Vorderecken etwas breiter (etwa um !/ıo) 
als die Hinterecken; Seiten mäßig stark bis stark eingeschnürt, stärkste Ein- 
schnürung meist ziemlich kerbförmig, seltener schmal gürtelförmig; zu den 
Hinterecken mäßig stark mit schwachem Bogen erweitert, zu den Vorder- 
ecken wie bei rufipennis zunächst sehr stark bogig verbreitert, dann fast 
parallel verlaufend; Vorderecken zumeist ziemlich winklig, die Tuberkel 
deutlich vorstehend; Scheibe recht breit, nur relativ schwach gewölbt; Ein- 
dellungen wie bei L. bennigseni, jedoch etwas stärker eingedrückt und 
außerdem das 1. Paar der Einsenkungen oft quer miteinander über den 
Mittelstreifen hinweg verschmolzen; Oberfläche mäßig dicht bis dicht sehr 
fein punktiert, oftmals stark metallisch glänzend; Makropunktierung kräftig 
und dicht, Mittelstreifen breit. 

Schildchen quadratisch bis länglich reckteckig, in der Breite etwas 
veränderlich; fein punktiert und leicht länglich gerieft, vorn mit wenigen 
Härchen besetzt. Flügeldecken mäßig breit bis breit, mäßig stark 
gewölbt, Seiten hinter der Mitte etwas erweitert; Punktreihen sehr grob, 
hinten kaum feiner werdend; Punkte in der hinteren Hälfte der Elytren 
wieder schräg von rückwärts eingestochen; Zwischenräume zwischen den 
Punktreihen zumeist regelmäßig mit feinen Punkten besetzt, im hinteren 
Teil oft rippenförmig aufgewölbt. 
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Penis dem von bennigseni äußerst ähnlich, Basalschenkel sehr lang, 

Apikalschenkel nach rückwärts leicht bauchig vorgewölbt. 

Neben der Normalform treten gelegentlich Tiere mit folgenden farb- 
lichen oder strukturellen Abweichungen auf: 

a) Wie die Nominatform, die Antennen aber rotbraun gefärbt (= L. serie- 

foveata Fairmaire). 

b) Wie die Nominatform, die Spitze der Flügeldecken aber in mäßiger Aus- 
dehnung ziegelrot, Punkte der Punktreihen an dieser Stelle im Grunde 
pechbraun (= Lema foraminosa ab. testaceoapicalis Heinze). 

c) Wie die Nominatform, die Flügeldecken jedoch schwarz. 

d) Wie die Nominatform, die Zwischenräume zwischen den Punktreihen 
aber fein gerunzelt (= Lema foraminosa ab. brevefoveata Pic). 

Länge 8,5-10,5 mm; Breite 3,5-4,4 mm. 

Verbreitung: Erythräa; Abessinien; Kenya; Tanganjika; Njassaland; Süd- 
Rhodesien: Maschonaland; N.W.-Rhodesien; Kongo: Luapula, Lulua, 
Kasai. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der L. foveipennis Jacoby im South African Museum, Cape Town, die 
der L. seriefoveata Fairmaire im Zoologischen Museum Wien, die der 
L. foraminosa ab. testaceoapicalis Heinze im Musee Royal de l’Afrique 
Centrale, Tervuren, die der L. foraminosa ab. brevefoveata Pic wahr- 
scheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


12. Lema atramentaria Heinze 


Heinze, 1932, Wien. Ent. Ztg. XLIX, p. 321 
Jolivet, 1955, Explorat. Parc Nat. de ’Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), 
p. 94 


Gänzlich glänzend schwarz. 


Groß, mäßig breit, kräftig; der L. foraminosa in allen skulpturellen 
Einzelheiten äußerst ähnlich, so daß sich eine ausführliche Beschreibung 
erübrigt. 

Fühler gestaucht, robust, die Basis der Flügeldecken erreichend; 
Glied 5 knapp 2mal so lang wie breit, die folgenden weniger. Hals spär- 
lich grob punktier. Halsschild und Flügeldecken gleichen 
denen der foraminosa vollkommen. 

Durch ihre gänzliche Schwarzfärbung weicht die Art von der Vergleichs- 
art ab, so daß sie wenigstens vorerst noch als eigene Spezies betrachtet wer- 
den soll. Erst eine größere Serie von Käfern kann endgültig darüber Auf- 
schluß geben, ob die atramentaria Artberechtigung hat oder nur eine Aber- 


ration zur foraminosa ist. 
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Länge 9-9,5 mm; Breite 3,8-4,2 mm. 

Verbreitung: Kenya: Marabit; Kongo: Mukana (1810 m), Kabwekanono 
(1815 m). 

Type im British Museum (N. H.), London. 


13. Lema procera n. sp. Heinze 


Schwarz; auf dem Halsschild mit schwachem, grünlichen oder bläuli- 
chen Metallglanz; Flügeldecken metallisch-grün, -blaugrün oder messing- 
farben, manchmal schwach purpur- oder goldfarben. 


Mäßig schlank, sonst im Aussehen der L. foraminosa sehr ähnlich. 
Erhebung der Stirn gleicht etwa der der rufipennis, die Tuberkel 
sind leicht gestreckt und etwas nach rückwärts entlang der Frontalnaht aus- 
gezogen; spärlich bis mäßig dicht grob punktiert, sehr dicht fein punktiert. 
Frontalnaht und Mittelfurche leicht rötlich angefärbt. Antennalkalli 
und Oberlippe wie bei rufipennis. 

Fühler mäßig schlank, von fast halber Körperlänge, auffallend 
schlanker als bei foraminosa; Glied 5 etwa 2mal so lang wie breit, die 
folgenden etwas weniger; Endglieder deutlich leicht abgeflacht. 

Hals spärlich grob punktiert. Halsschild nur wenig breiter als 
lang (etwa !/ıo), Vorderecken kaum breiter als die Hinterecken; in der Form 
der der armata sehr ähnlich; dicht bis sehr dicht fein punktiert und chagri- 
niert, grobe Punktierung sehr deutlich; seitlich des Mittelstreifens häufig mit 
feinen Querrunzeln. 

Schildchen etwa quadratisch, die Spitze leicht abgerundet, fein 
punktiert, nicht gerieft. Flügeldecken mäßig schlank bis mäßig breit, 
ziemlich stark gewölbt; hinter der Schulter schwach eingeengt, hinter dem 
Schildchen nicht oder nur sehr wenig abgeflacht, Seiten hinter der Mitte nur 
sehr schwach verbreitert; Punktreihen sehr grob, hinten deutlich feiner wer- 
dend; Punkte erscheinen hinten schräg von rückwärts eingestochen und sind 
mit relativ breiter Furche nach hinten ausgezogen; Zwischenreihen hinten 
leicht rippenförmig aufgewölbt. 

Penis in seinen Proportionen schlanker als der von foraminosa. 

Länge 8-9 mm; Breite 3,3-8,7 mm. 

Die Art ist der Lema foraminosa außerordentlich ähnlich und variiert 
auch gleichfalls sehr auffällig. Konstant verschieden von der Vergleichsart 
sind allein die längeren Basalglieder der Antennen. Vielleicht handelt es sich 
hier um eine westliche Rasse der foraminosa. 

Verbreitung: Es liegt eine Serie von sieben Tieren vor, von denen eines aus 

Ashantis: Asente Akem (ges. von Junod) stammt, die übrigen aus Ka- 

merun stammen: Garua (l Exempl., ges. von Riggenbach, 19.-24. 8. 


320 Erich Heinze: Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


1909), Joko (1 Exempl. von Kolin im April 1912 ges., 1 Exempl. ohne 
Sammlerangabe vom September 1912, 2 Exempl. ohne Sammler- und 
Datumsangabe), Jaunde (1 Exempl. von Vadon 1931 ges.). 


Type im Museum G. Frey, Tutzing. 


14. Lema uzagaraensis Pic 


Pic, 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 7 


Die Art ist mir unbekannt. Der Autor stellt sie in die Verwandtschaft 
der foraminosa und gibt folgende Diagnose: 


„Parum elongatus, nitidus, nigro-cyanescens, vertice, thorace scutello- 
que rubis, elytris cyaneo-violaceis, fortiter lineato-punctatis, postice striatis; 
thorace breve, medio fortiter strangulato, postice bisulcato. 


Long. 12 mill. Uzagara. 


Voisin de foraminosa Reiche, distinct, ä premiere vue, par le prothorax 
rouge.“ (Pic). 

Aus der kurzen Beschreibung läßt sich sehr wenig entnehmen. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß der Autor mit dieser Art eine Koloritform der fora- 
minosa beschrieben hat, obgleich ich bei der Vergleichsart irgendeine Nei- 
gung zur Aufhellung der Halsschildoberseite bisher noch nicht feststellen 
konnte. 


Type wahrscheinlich im Pariser Museum. 


15. Lema crampeli Pic 


Pic, 1930, Melanges Exot. Ent. LVI, p. 2 


Die Art ist mir gleichfalls unbekannt. Der Autor gibt nachfolgende 
Beschreibung: 


„Oblongus, nitidus, infra sat sparse pubescens, niger, elytris cupreo- 
purpureis; capite inter oculos sulcato, postice fere impunctato, antennis 
parum crassis; thorace sat breve et lato, antice rotundato-dilatato, externe 
minute tuberculato, postice depresso et transverse bisulcato, in disco fere 
impunctato et bigibboso; elytris latis, parum elongatis, sat fortiter foveolato- 
punctatis et transverse plicatis, apice costulatis. 

Long. 8 mm. Congo: Fort Crampel. 

A placer pres de foraminosa Lac., en differe au moins par la sculpture 
differente du prothorax.“ (Pic) 

In Ergänzung zu dieser Beschreibung teilte mir Herr Pic auf Anfrage 
dazu noch mit: „Les gibbosites du prothorax sont plac&es un peu en dessous 
du milieu de celui-ci et pres du sillon transversal, une de chaque cöte du 


| 
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disque. I n’y a pas de tubercle sur le front. Les Elytres ont une faible depres- 
sion anterieure, peu marquee.“ 
Type wahrscheinlich im Pariser Museum. 


II. Hottentota-Gruppe. 


Große bis mittelgroße, mäßig schlanke oder leicht gedrungene Tiere; 
Unterseite und Beine stets schwarz, Oberseite gelblich bis rotbraun gefärbt; 
Flügeldecken einfarbig oder die Spitze vom Abfall an dunkelbraun bis 
schwarz, selten fast die ganzen Elytren angedunkelt. 

Erhebung der Stirn kräftig, länglich zungenförmig, stark aufliegend; 
mit zwei langgestreckten Tuberkeln, die durch eine in ihrer Breite und Tiefe 
wechselnde Längsfurche voneinander getrennt sind. Frontalnaht breit 
und tief, geht vor dem Scheitel mit einem scharfen, annähernd rechten Win- 
kel in die seitliche Einschnürung des Halses über. Seitenstreifen der 
Stirn relativ schmal, ziemlich fein punktiert. 

Augen stark vorgewölbt, tief keilförmig eingeschnitten. Fühler 
mäßig schlank, von knapp halber Körperlänge, in der Stärke etwas veränder- 
lich, Glieder zur Spitze hin progressiv kürzer werdend. 

Halsschild mäßig kräftig, etwas breiter (etwa um V/1s-°/1) als 
lang, Vorder- und Hinterecken gleich breit; Seiten in der Mitte stark sand- 
uhrartig eingeschnürt, Vorderecken scharf winklig ausgezogen; Vorderrand 
gerade, sockelförmig abgesetzt, Hinterrand stark geschweift; Scheibe stark 
gewölbt, vor der Basalfurche leicht kissenförmig aufliegend, zur Seitenver- 
engung mit einer scharfen Kante abfallend; Oberfläche dicht fein punktiert 
und teils fein chagriniert; Makropunktierung auf den Vorderecken und als 
Mittelstreifen, der aus 3-6 Reihen besteht; Basalfurche breit, mäßig tief bis 
tief, in der Mitte mit einem Grübchen. 

Schildchen länglich rechteckig, Hinterecken leicht gerundet, fein 
punktiert, hin und wieder mit vereinzelten groben Punkten besetzt, zumeist 
spärlich behaart. Flügeldecken ziemlich schlank bis mäßig breit, 
Seiten hinter der Mitte nicht oder nur schwach verbreitert; hinter dem 
Schildchen mit mehr oder weniger deutlichem Quereindruck, zwischen 
Schildchen und Quereindruck etwas abgeflacht; Scheibe vorn schwach, hinten 
mäßig stark gewölbt; Punktierung grob, sehr regelmäßig, hinten etwas feiner 
werdend, Punkte in der hinteren Hälfte leicht schräg von rückwärts einge- 
stochen; Zwischenreihen mit feinen Reihenpünktchen, vor der Spitze rippen- 
förmig aufgewölbte. Unterseite und Beine ziemlich dicht kurz 
behaart. 

Im männlichen Geschlecht trägt der Fortsatz des ersten Abdominal- 
segmentes einen schmalen, scharfkantigen Kiel. 
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Orientierungstabelle zur Hottentota-Gruppe. 


1 (4) Oberseite einfarbig gelblich bis rotbraun. 
2 (3) Vorderrand der Oberlippe nach innen umgebogen und leicht zur Basis 


nn 


hin eingebuchtet; Tuberkeln der Stirn vorn gleichmäßig gerundet, 
nach rückwärts im Scheitelübergang mit einem deutlichen Querab- 
knick abschließend; basales Fühlerglied zumeist rotbraun gefärbt 
oder leicht angedunkelt, selten schwarz; Scheibe des Halsschildes 
beiderseits des Mittelstreifens zumeist mehr oder weniger stark quer 
gerunzelt, gelegentlich aber auch glatt, nie fein chagriniert. 
hottentota Lacordaire 
Vorderrand der Oberlippe gerade nach unten weisend und nicht nach 
innen umgebogen, leicht gerundet und nicht eingebuchtet; Tuberkeln 
der Stirn eckig nach vorn vorgezogen und dann steil zum Clypeus 
abfallend, nach rückwärts sehr flach ohne Querabknick in den Scheitel 
übergehend; basales Fühlerglied stets schwarz gefärbt; Scheibe des 
Halsschildes immer glatt, selten mit kleinen, seichten Eindellungen, 
nie gerunzelt, stets fein chagriniert. 
camerunensis Jacoby 
Oberseite gelblich bis rotbraun gefärbt, Flügeldecken, gelegentlich 
Flügeldecken und Halsschild, selten auch der Halsschild allein mit 
dunkelbraunen bis schwarzen Fleckenzeichnungen; Halsschild mit 
.3-5 Makeln, Elytren mit einem großen, gemeinsamen Fleck auf der 
hinteren Deckenhälfte, der sich bisweilen mehr oder weniger weit zur 


Basis hin ausbreiten kann. 
ustulata Lacordaire 


16. Lema hottentota Lacordaire 
— (Crioceris litigiosa Peringuey) syn. nov. 
= (Lema plicaticollis Jacoby) 
— (Lema sandaccensis Heinze) syn. nov. 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 326 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. 47, I, p. 146, 148 

Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z., p. 36 

Weise, 1909, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 155 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 12 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 32 


Jolivet, 1955, Explorat. Parc Nat. de !’Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), 


p. 98 


Bryant, 1960, Ann. Mus. Congo Belge, Ser. 8, Zool. 81, p. 343 
Peringuey, (Crioceris litigiosa) 1892, Trans. South Afric. Phil. Soc. VI, 2, p. 82 


Jacoby, (Lema plicaticollis) 1894, Novit. Zool. I, p. 509 
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Gestro, 1895, Ann. Mus. Genova XXXV, p. 433 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. 47, I, p. 146 

Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 15 

Heinze, (Lema sandaccensis) 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 18 


Schwarz; Stirn, Halsoberseite, Halsschild, Schildchen und Flügeldecken 
gelblich- bis rötlichbraun; außerdem ist das erste Fühlerglied auf der Innen- 
hälfte und das 2. Glied an der Spitze rotbraun gefärbt, selten sind alle Füh- 
lerglieder schwarz. 


Zumeist ziemlich groß und mäßig breit, oft leicht gedrungen. Erhebung 
der Stirn in der Längsrichtung gleichmäßig gerundet nur im vorderen 
Teil steiler abfallend; Tuberkel in der hinteren Hälfte leicht aufgewölbt, so 
daß sie mit einem deutlichen Querabknick zum Scheitel hin abschließen; 
Vorderende breit abgerundet, in eine dornartige, aufliegende Spitze aus- 
laufend; Stirn dicht sehr fein punktiert und mäßig dicht bis dicht von groben 
Punkten zerstochen, die sich zu Querrunzeln erweitern können; Ober- 
lippe nur etwa !/s-!/s3 so hoch wie der Clypeus, der Vorderrand der Lippe 
ist nach innen umgebogen und leicht zur Basis hin eingebuchtet. 


Fühler ziemlich schlank, im Durchschnitt wohl etwas kräftiger als 
bei der nachfolgenden L. camerunensis; Glied 5 etwa 2!/amal so lang wie 
breit, die übrigen weniger. 

Hals mäßig dicht, häufig in der Mitte fleckenweise dichter grob punk- 
tiert. Halsschild in den Vorderecken um rund '!/s breiter als lang, 
relativ breiter als bei der camerunensis; stärkste Einschnürung der Seiten 
kerbförmig, oft quer gerunzelt oder gefältet; Seiten nach hinten in seichtem 
Bogen, nach vorn mehr geradlinig erweitert; Tuberkel der Vorderecken 
zumeist sehr deutlich hervortretend; Scheibe auf beiden Hälften häufig mit 
mäßig groben Querfalten bedeckt, die teilweise ineinanderfließen können; 
häufig ist die Querfaltelung aufgelockert und abgeschwächt, und schließlich 
kann die Scheibe im ganzen glatt sein wie bei der camerunensis. 

Flügeldecken mäßig breit, hinter der Mitte nur wenig verbrei- 
tert; Quereindruck hinter dem Schildchen häufig nur schwach angedeutet. 

Penis mit äußerst kurzem Basalschenkel, Apikalschenkel breit und 
kräftig; Spitze mit sehr feinem, bogigem Apex. 

Länge 7-9 mm; Breite 2,9-3,8 mm. 
Verbreitung: Von Westafrika durch ganz Zentralafrika bis nach Ost- und 

Südafrika hin weit verbreitet. 


Type im British Museum (N. H.), London. 


Type der Crioceris litigiosa Peringuey im South African Museum, Kapstadt, 
die der Lema plicaticollis Jacoby im Museum of Comparative Zoology, 
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Cambridge, Massachusetts, die der Lema sandaccensis Heinze im Zoo- 
logischen Museum der Universität Berlin. 


17. Lema ustulata Lacordaire 
— (Lema abyssinica Jacoby) 
— (Lema notatithorax Pic) syn. nov. 
— (Lema cherensis Heinze) syn. nov. 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 322 


Bryant, 1923, Ann. Mag. Natur. Hist. (9), 12, p. 132 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 169 


Jacoby, (Lema abyssinica) 1895, Trans. Ent. Soc. London, p. 161 
Bryant, 1923, Ann. Mag. Natur. Hist. (9), 12, p. 132 


Pic, (Lema notatithorax) 1930, Melanges Exot. Ent., LV, p. 36 
Heinze, (Lema cherensis) 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 35 


Dunkelbraun bis schwarz; Stirn, Halsoberseite, obere Hälfte des Hals- 
schildes, Schildchen und Flügeldecken mit Ausnahme der Spitze gelbbraun; 
Spitze der Flügeldecken mit einem großen, gemeinsamen, dunkelbraunen 
bis schwarzen Flecken, der den Außenrand frei läßt; 1. Fühlerglied und die 
Beine rötlichbraun. 


Die Art gleicht bis auf die Flügeldeckenzeichnung der L. hottentota so 
sehr, daß sich eine ausführliche Beschreibung erübrigt. 

Neben der Nominatform kommen Exemplare mit folgenden Abwei- 
chungen in der Farbzeichnung vor: 


a) Wie die Nominatform, die Beine jedoch schwarz, die Oberseite außer 
dem schwarzen Fleck der Elytrenspitze mehr rotbraun gefärbt (= L. 
abyssinica Jacoby; weit häufiger als die Nominatform). 


b) Wie unter a), die Basis des Halsschildes noch zusätzlich mit drei schwar- 
zen Makeln, die Elytren aber ohne Spitzenfleck (= L. notatithorax Pic). 


c) Wie unter b), außerdem auf der Scheibe des Halsschildes beiderseits der 
Mitte je ein schwarzer Längsfleck. 


d) Wie unter b), außerdem noch ein kleiner schwarzer Fleck in der Mitte 
der Stirn und drei schwarze Flecken hinten auf dem Halse; Flügeldecken 
schwarz, am Außenrande aber mit verbreiterter Basis gelblichbraun. 


e) Kopf mit Ausnahme der rötlichen Stirnhöcker schwarz, Halsschild an den 
Seiten und an der Basis ziemlich breit schwarz gerandet, Schildchen und 
Flügeldecken schwarz, letztere mit schmalem, verwaschenem, rötlichem 
Außenrand (L. cherensis Heinze 1930). 

Länge 7-8,5 mm; Breite 2,9-3,4 mm. 
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Verbreitung: Von Westafrika (Senegal) durch Zentralafrika bis nach Ost- 
afrika (Abessinien, Erythraea) hin weit verbreitet. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema abyssinica Jacoby ebenfalls im British Museum (N.H.), 
London, die der Lema notatithorax Pic wahrscheinlich im Pariser Mu- 
seum, Sammlung Pic, die der Lema cherensis Heinze im Museum G. 
Frey, Tutzing (letztere stark defekt). 


18. Lema camerunensis Jacoby 
= (Lema weisei Jacoby) 
— (Lema conradti Heinze) syn. nov. 
Jacoby, 1903, Ark. f. Zool. I, p. 227, t. 10, f. 2 
Weise, 1904, Dtsch. Ent. Z., p. 16 
Weise, 1906, Mem. Soc. Esp. Hist. Natur. I, p. 379 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 16 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 32 
Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. d’Afrique Noire, XIV, p. 495 


Jacoby, (Lema weisei) 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 230 
Weise, 1912, Dtsch. Zentralafrika-Exped. IV, p. 129 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 16 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 32 


Heinze, (Lema conradti) 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 18 


Schwarz; Stirn, Halsoberseite, Halsschild, Schildchen und Flügeldecken 
gelblich- bis rötlich-braun. In der Färbung der L. hottentota fast gleich, 
allein das Schwarz auf den Seiten des Halses und des Halsschildes reicht 
höher hinauf. Das basale Fühlerglied ist stets ganz schwarz gefärbt (bei 
hottentota nur sehr selten), das 2. Glied hat nur an der Spitze einen schma- 
len rötlichen Ring. 


Mäßig breit bis schlank, im Durchschnitt etwas schlanker als die Ver- 
gleichsart, ihr sonst aber im Aussehen täuschend ähnlich. Erhebung der 
Stirn etwas schmaler als bei der L. hottentota; Tuberkeln eckig nach vorn 
vorgezogen, zum Clypeus ziemlich steil abfallend; nach rückwärts mit sehr 
flachem und verwischtem Übergang in den Scheitel, spärlich bis mäßig dicht 
grob punktiert. Oberlippe von etwa ?/s der Höhe des Clypeus, ihr 
unterer Rand nicht wie bei der Vergleichsart nach innen eingebogen, sondern 
gerade nach unten weisend und insgesamt leicht gerundet. Fühler zu- 
meist etwas schlanker als bei der hottentota. 

Hals nur spärlich mit groben Punkten bedeckt. Halsschild wie 
der der Vergleichsart, jedoch nur wenig breiter als lang (etwa um '/ı5); die 
Erweiterung der Seiten nach vorn hin dagegen etwas stärker gebogen, die 
Vorderecken mehr abgerundet und die Tuberkeln durchweg weniger deut- 
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lich hervorstehend; Scheibe auf beiden Seiten des Mittelstreifens glatt oder 
bisweilen mit seichten Eindellungen, glänzend und im Gegensatz zur hotten- 
tota stets fein chagriniert; der Vorderrand der Scheibe ist an den Seiten oft- 
mals leicht emporgewölbt, so daß in der Mitte eine Einsenkung bleibt 
(= L. conradti Heinze 1928). 

Flügeldecken mäßig breit bis mäßig schlank, im Durchschnitt 
etwas schlanker als die der Vergleichsart, hinter der Mitte nicht oder nur 
sehr schwach erweitert; Quereindruck hinter dem Schildchen meist regel- 
mäßiger deutlich vorhanden als bei der hottentota. 

Penis etwas feiner als bei der Vergleichsart; Basalschenkel kurz, je- 
doch deutlich länger als bei der hottentota, Apikalschenkel zierlicher; Spitze 
abgerundet, ohne hervortretenden Apex. 

Länge 7-8,5 mm; Breite 2,6-3,3 mm. 

Verbreitung: Über ganz Westafrika bis zur ostafrikanischen Seenkette hin 
weit verbreitet. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema weisei Jacoby ebenfalls im British Museum (N. H.), Lon- 
don, die der Lema conradti Heinze im Zoologischen Museum der Uni- 


versität Berlin. 


III. Costipennis-Gruppe 


Ziemlich große bis mittelgroße, schlanke Käfer; oberseits von gelb- bis 
rotbrauner Färbung mit teilweise oder ganz angedunkelten Flügeldecken. 

Erhebung der Stirn länglich zungenförmig, stark bis mäßig stark 
aufliegend; in der hinteren Hälfte mit zwei langgestreckten, durch eine 
Längsfurche voneinander getrennten Tuberkeln, die rückwärts mit einem 
leichten Querabknick zum Scheitel abschließen. Frontalnaht breit 
und tief, geht oben mit einem scharfen, annähernd rechten Winkel in die 
seitliche Einschnürung des Halses über. 

Augen sehr groß, sehr stark vorstehend und leicht nach vorn ge- 
wölbt, breiter als der Halsschild; Augeneinschnitt tief keilförmig. Fühler 
ziemlich schlank und kräftig, von halber Körperlänge. 

Halsschild zierlich, etwa um '/s breiter als lang, Vorder- und 
Hinterecken gleich breit; Seiten in der Mitte stark sanduhrartig einge- 
schnürt; Vorderecken ziemlich stark winklig, Tuberkel leicht hervortretend; 
Scheibe stark querüber gewölbt, vor der Basalfurche kissenförmig auflie- 
gend, zur Seitenverengung mit einer scharfen Kante abfallend; Oberfläche 
mit kräftigen, teils ineinanderfließenden, wellenartig verlaufenden Schräg- 
und Querfurchen. Basalfurche tief, mäßig breit, in der Mitte mit einem tie- 
fen Grübchen. 
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Flügeldecken schlank, in der Schulter am breitesten, nach rück- 
wärts stetig schmaler werdend; vorn sehr schwach, hinten mäßig stark ge- 
wölbt; Basis zwischen Schildchen und Humeralfurche mit einer deutlichen 
Vorwölbung; Scheibe hinter dem Schildchen mit Ausnahme der Naht, die 
in ganzer Länge leistenförmig aufgewölbt ist, leicht abgeflacht; Punktie- 
rung grob, nach hinten kaum feiner werdend, Punkte dicht stehend und 
tief eingestochen; Zwischenräume zwischen den Punktreihen in ganzer 
Länge oder in der hinteren Hälfte leistenförmig emporgedrückt. Unter- 
seite dicht sehr fein behaart. 

Hier nur die eine Art Lema costipennis Heinze. 


19. Lema costipennis Heinze 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 184, f. 3 


Bräunlich; schwarz gefärbt sind der Vorderkopf, die Fühler mit Aus- 
nahme der letzten beiden gelblichen Glieder und auf den Elytren die Naht, 
der Außenrand und die Spitze; Unterseite und Beine sind ebenfalls zum 
größten Teil schwarz oder stark angedunkelt. 


Mittelgroß schlank, schmal, ziemlich zierlich. Erhebung der Stirn in 
der Längsrichtung sehr gleichmäßig gewölbt; Tuberkel relativ flach, langge- 
streckt, nach rückwärts etwas verbreitert; dicht grob punktiert oder leicht 
gerieft, dazwischen fein chagriniert, spärlich behaart; Vorderende mit einer 
aufliegenden, dornartigen Spitze. Seitenstreifen der Stirn schmal, 
entlang der Frontalnaht grob, sonst fein punktiert. Fühler ziemlich 
schlank, vom 5. Glied an etwas verbreitert, Glied 5 etwa 2!/a-, die folgen- 
den 2-1!/smal so lang wie breit. 

Hals vorn fast glatt, in der hinteren Hälfte mäßig dicht grob punk- 
tiert. Halsschild relativ klein, in der Breite von den stark vorstehen- 
den Augen deutlich übertroffen; aus der Seiteneinschnürung zu den Vorder- 
und Hinterecken leicht gebogen erweitert; Vorderrand der Scheibe in der 
Mitte deutlich eingesenkt, so daß der Rand auf den Seiten wall- oder höcker- 
artig erscheint; Scheibe in den Vorderecken und auf der Mittellinie zusätz- 
lich zur kräftigen Querrunzelung vereinzelt grob punktiert; der Saum hinter 
der tief eingeschnittenen Basalfurche mit einigen schmalen, kurzen Quer- 
rinnen oder mit einigen kurzen Schräg- und Querriefen, die in das Grübchen 
hinablaufen. 

Schildchen länglich, hinten gerade abgeschnitten, Ecken leicht gerun- 
det. Flügeldecken schlank, Schultern stark hervorgehoben; Ober- 
fläche durch die tief eingestochenen, groben Punkte sehr rauh, Zwischen- 
räume zwischen den Punktreihen besonders hinten und an den Seiten rip- 


penförmig emporgedrückt, ohne Zwischenpunktreihen. 
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Länge 7-7,5 mm; Breite 2,5-2,8 mm. 
Verbreitung: Oberguinea: Elfenbeinküste, Goldküste, Süd-Nigeria. 
Type im British Museum (N. H.), London. 


IV. Calcarata-Gruppe 


Etwa mittelgroße, mäßig schlanke bis mäßig breite Tiere; oberseits 
gelblich bis rotbraun gefärbt mit schwarzer Punkt- und Bindenzeichnung 
auf Halsschild und Flügeldecken. 


Erhebung der Stirn ist der der Hottentota-Gruppe sehr ähnlich, 
kräftig, stark aufliegend, länglich zungenförmig; mit zwei langgestreckten, 
durch eine sehr tiefe und meist schmale Längsfurche voneinander getrenn- 
ten Tuberkeln. Frontalnaht ziemlich schmal aber sehr tief, geht vor 
dem Scheitel ebenfalls mit einem scharfen, annähernd rechten Winkel in die 
seitliche Einschnürung des Halses über. Seitenstreifen der Stirn 
schmal, fein punktiert. 


Augen stark vorgewölbt, mit sehr tiefem, keilförmigem Einschnitt. 
Fühler ziemlich kurz, die Basis der Flügeldecken wenig überragend, 
vom d. Glied an leicht gestaucht. 


Halsschild nur mäßig kräftig, etwa quadratisch; Seiten in der 
Mitte sanduhrartig eingeschnürt, Vorderecken scharf winklig ausgezogen, 
Tuberkel schwach hervortretend; Vorderrand ziemlich gerade, sockelförmig 
abgesetzt, Hinterrand leicht geschweift; Scheibe stark querüber gewölbt, 
kissenförmig aufliegend, zur Seitenverengung mit einer scharfen Kante ab- 
fallend; Oberfläche glatt, glänzend, sehr fein punktiert und mit etwas stär- 
keren, der Makropunktierung entsprechenden Punkten in den Vorderecken 
und auf dem Längsstreifen über die Mitte besetzt; Basalquerfurche breit 
und tief, in der Mitte mit einem Grübchen. 


Schildchen länglich rechteckig, vorn gerade abgeschnitten oder 
leicht eingekerbt. Flügeldecken ziemlich schlank bis mäßig breit, 
Seiten hinter der Mitte mehr oder weniger deutlich schwach verbreitert; 
Quereindruck mäßig stark, davor leicht abgeflacht; Punktierung mittelkräf- 
tig, nach hinten feiner werdend. 


Unterseite und Beine dicht sehr fein und kurz behaart. Im 
männlichen Geschlecht trägt der Fortsatz des ersten Abdominalsegmentes 
einen kräftigen, scharfkantigen Längskiel, der fast die Länge des Fortsatzes 
erreicht. Die Mittelschienen sind bei den Männchen auf der Innenseite vor 
der Spitze mit einem flachgedrückten, dreieckigen Zahn bewehrt. 


Hier nur die eine Art Lema calcarata Dalman. 
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20. Lema calcarata Dalman 

—= (Lema decempunctata Klug) 

— (Lema klugi Lacordaire) 
Dalman, 1823, Analecta Ent., p. 73 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 542 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 168 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afric. XVII, p. 117, f. 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. XX, p. 34 


Klug, (Lema decempunctata) 1835, in Erman’s Reise, Naturhist. Atlas, p. 46 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 323 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 168 


Lacordaire, (Lema klugi) 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 323 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 168 


Gelblich bis rotbraun; schwarz gefärbt sind der Vorderkopf, ein kleiner 
Fleck in der Stirnlängsfurche, die Fühler, zwei Flecken auf der Oberseite 
und die Unterseite des Halses, auf dem Halsschild eine längliche Makel auf 
jeder Seite der Scheibe, ein Fleck in der seitlichen Einschnürung und der 
Basalrand; sodann sind das Schildchen, die Seiten des Metathorax, ein 
schmaler Saum am Hinterrand jedes Abdominalsegmentes und die Beine 
schwarz; weiterhin tragen die Flügeldecken neben der angedunkelten Naht 
je sechs schwarze Makeln folgender Anordnung: 1. klein, rund, innen neben 
der Schulterbeule, 2. ebenfalls klein, länglich, nahe dem Seitenrand hinter 
der Schulterbeule, 3. größer, nahe der Naht, in der Quervertiefung hinter 
dem Schildchen, 4. quer, nahe dem Seitenrand, kurz hinter der Mitte, 5. noch 
etwas weiter nach hinten, eine schräge Querbinde bildend, Naht und Außen- 
rand nicht erreichend, 6. klein, die äußerste Spitze der Flügeldecken aus- 


füllend (Abb. 26). 


Knapp mittelgroß, mäßig schlank bis mäßig breit. Erhebung der 
Stirn gleicht der der camerunensis, die Tuberkel können jedoch etwas 
breiter und niedriger sein; nach vorn und rückwärts laufen die Tuberkel 
sehr flach aus, der Übergang zum Scheitel ist kaum durch eine schwache 
Querrinne angedeutet; die Längsfurche verbreitert sich in der vorderen 
Hälfte zumeist etwas, das Vorderende läuft vorn in einer stark hervortreten- 
den, länglich-tropfenförmigen Spitze aus; Oberfläche der Stirn vor den Tu- 
berkeln dicht, sonst locker mäßig grob punktiert, neben der Längsfurche 
schwach quer gerieft. Clypeus kräftig, mit derbem Kiel, Oberlippe 
sehr hoch, etwa von halber Höhe des Clypeus, Vorderrand sehr schwach 
gerundet. 

Fühler ziemlich kräftig, vom 5. Glied an nur schwach zunehmend 
verbreitert; Glied 5 etwa 2!/szmal, Glieder 3, 4, 6 und 7 knapp 2mal so lang 
wie breit, die folgenden weniger und dabei progressiv kürzer werdend. 
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Hals dicht fein punktiert, auf der Mitte mit einzelnen groben Punk- 
ten besetzt. Halsschild wenig breiter (etwa um !/ıe) als lang, Hinter- 
ecken so breit oder kaum schmaler als die Vorderecken; seitliche Einschnü- 
rung breit, nach vorn und hinten gerade oder aber schwach bogig erweitert; 
stärkste Verengung kerbförmig, leicht gerunzelt; Scheibe glatt, stark glän- 
zend, dicht sehr fein punktiert, Mittelstreifen aus 4-6 unregelmäßigen, oft 
schwer erkennbaren Punktreihen bestehend; Basalquerfurche in der Mitte 


mit einem sehr kleinen Grübchen. 
7 I. en 
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Abb. 26: Variation der Halsschild- und Flügeldecken-Zeichnung 
bei Lema calcarata Dalman. 


Schildchen vorn glatt, glänzend, auf der Basalhälfte mit verein- 
zelten Längsriefen und locker behaart. Flügeldecken schlank bis 
mäßig breit, Schulterbeule stark vorstehend, dahinter leicht eingeschnürt; 
Quereindruck mäßig kräftig auf jeder Flügeldecke isoliert eingesenkt; Punk- 
tierung im Quereindruck ziemlich grob, hinten fein; Zwischenpunktreihen 
aufgelockert mit feinen Pünktchen besetzt, am Außenrand vor der Spitze 


leicht rippenförmig aufgewölbt. 
Die Art variiert in der Färbung und Zeichnung ziemlich stark. Im ein- 


ee ee 
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zelnen treten folgende Abänderungen auf, die sich in verschiedener Weise 


kombinieren können: 


l. Unterseite: 
a) einfarbig rotbraun. 
b) Seiten der Mittelbrust mit je einem schwarzen Fleck. 
c) Seiten der Mittel- und Hinterbrust und der Hinterrand der letzteren 
schwarz. 
d) Abdominalsegmente einzeln am Hinterrande schwarz gesäumt. 


2. Beine: 
a) schwarz oder dunkelbraun. 
b) mehr oder weniger aufgehellt, die Tarsen bleiben aber mindestens 
angedunkelt. 


3. Kopf: 
a) nur Mundteile, Oberlippe und Clypeus schwarz. 
b) in der Mitte der Stirnlängsfurche ein schwarzer Fleck. 
c) Hals auf der Unterseite schwarz und oberwärts beiderseits der Mitte 
mit einer schwarzen Längsbinde. 
4. Fühler: 
a) schwarz. 
b) Basalglieder rötlich. 
c) gänzlich aufgehellt, jedoch bleibt die Oberseite der Glieder minde- 
stens in der Spitzenhälfte dunkelbraun. 
5. Halsschild: 
a) einfarbig rotbraun (= Lema decempunctata Klug = Lema klugi La- 
cordaire) (Abb. 26h). 
b) Basalrand in der Mitte und an den Seiten angedunkelt (Abb. 26e). 
c) Hinterrand bis zur Basalfurche schwarz (Abb. 26k). 
d) im vorderen Teil jederseits der Mitte ein kleiner schwarzer Fleck 
(Abb. 26g). 
e) die Flecken zu länglichen Makeln vergrößert (Abb. 26d, f). 
f) neben diesen Makeln in der seitlichen Einschnürung ein kleiner 
schwarzer Fleck (Abb. 26a, b). 
g) die Makeln zur Seite mit den Flecken und diese nach hinten mit dem 
Basalsaum verbunden (Abb. 26c). 
6. Schildchen: 
a) rotbraun. 
b) dunkel gerandet. 
c) schwarz. 
7. Flügeldecken: 
a) mit den oben bezeichneten Makeln (1,2, 1,1, 1) (Abb. 26a). 
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b) die hintere Querbinde ist stark verbreitert, die übrigen Makeln sind 
vergrößert (Abb. 26b). 

c) die Makeln 2 und 3 und die beiden hinteren Querbinden verschmel- 
zen über die Naht hinweg zu je einer gemeinsamen Querbinde; die 
Naht ist mehr oder weniger breit schwarz gesäumt (Abb. 26c). 


= 


einzelne Makeln erlöschen allmählich oder verschwinden gänzlich. 

(= Lema calcarata ab. desiderata Heinze) und zwar wird: 

1) die hintere Querbinde undeutlich oder löst sich in zwei isolierte 
Flecken auf (Abb. 26d). 

2) von den beiden letzteren Flecken bleibt nur der äußere (Abb. 26e).. 

3) auch dieser äußere Fleck geht verloren (Abb. 26f). 

4) die Makel 4 löst sich in zwei Punkte auf (Abb. 26g). 

5) die Makel 1 fehlt (Abb. 26h). 

6) die Makeln 1 und 2 fehlen (Abb. 26i). 

7) die Makeln 1, 2 und 5 fehlen (Abb. 26k). 

Alle diese Veränderungen lassen keine regelmäßige Progressivität er- 
kennen, sondern entstehen ziemlich ungeordnet. Nur bei Käfern mit aufge- 
hellten Flügeldecken fehlen die Halsschildmakeln immer. Außerdem ist bei 
diesen Tieren Kopf und Halsschild etwas dunkler gefärbt als der übrige 
Körper. 

Länge 6-7 mm; Breite 2,3-2,7 mm 
Verbreitung: Tropisches West- und Zentralafrika: Senegal; Franz. Guinea: 

N’Zerekore; Sierra Leone; Liberia: Junk-River; Aschanti: Asente Akem; 

Togo: Misahöhe; Nigeria: Ibadan; Kamerun: Jaunde, Uamgebiet; Isle 

de Prince; Kongo: Bas Congo: Mayidi, Kisantu, Kunzulu; Tshuapa; 

Eala, Flandria; Stanleyville: Yangambi; Uele: Moto. 

Type wahrscheinlich im Naturhistoriska Riksmuseet, Stockholm. 

Type der Lema decempunctata Klug = Lema klugi Lacordaire im Zoolo- 
gischen Museum der Universität Berlin, die der Lema calcarata ab. 
desiderata Heinze im Musee Royal de I’ Afrique Centrale, Tervuren. 


V. Insignis-Gruppe 


Mittelgroße, meist mäßig breite Käfer; Oberseite einfarbig dunkel- 
blau bis schwarz oder gelb- bis rötlichbraun oder rotbraun mit dunkler 
Längs- und Punktzeichnung, stets mit leichtem Metallglanz. 

Erhebung der Stirn kräftig, ähnlich der der Hottentota-Gruppe 
länglich-zungenförmig mit langen, schmalen Tuberkeln und leicht aufge- 
wölbtem Scheitelübergang, oder die Erhabenheit ist mehr oder weniger 
beulig zum Scheitelübergang hin aufgerichtet und gleicht weitgehend der 
der Tibialis-Gruppe; Mittelfurche tief, breit, oft nach vorn hin verkürzt; 


a 
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Oberfläche mäßig dicht bis dicht grob punktiert, teils leicht gerieft, schwach 
zottig behaart. Frontalnaht breit und tief, hinten winklig in die 
schwache seitliche Einschnürung des Halses übergehend. Seitenstrei- 
fen sehr schmal, mittelfein punktiert oder schwach gerunzelt. 

Augen nur mäßig stark vorstehend, tief keilförmig eingeschnitten, 
Saum hinter den Augen auffallend wulstig. Fühler mäßig schlank, etwas 
zierlich, den Quereindruck der Elytren erreichend oder ziemlich kurz, kräf- 
tig, die Basis der Flügeldecken nur gerade überragend. 

Hals mäßig breit bis breit und sehr kräftig, etwas aufgeblasen, hin- 
ter den Augen nur schwach eingeschnürt, auf der Oberseite ziemlich dicht 
grob punktiert. Halsschild relativ klein, etwa quadratisch oder um 
rund !/s breiter als lang; Seiten in der Mitte stark sanduhrartig eingeschnürt, 
nach hinten zumeist schwach, nach vorn stark bogig erweitert; Vorderecken 
ziemlich winklig, Tuberkel deutlich hervorgehoben; Scheibe stark querüber 
gewölbt, vor der Basalfurche kissenförmig aufgerichtet; Oberfläche stark 
darmartig gerunzelt oder zumeist mit dichter, stets gleicher grober Punk- 
tierung auf den Vorderecken, auf einem Längsstreifen von 4-6 Reihen über 
die Mitte und in einem Querband vor dem Abfall zur Basalfurche; nur sel- 
ten ist diese Punktierung stark aufgelockert; seitlich der Mittellinie können 
flache Eindellungen vorhanden oder die Oberfläche unregelmäßig quer 
gerunzelt sein; Basalquerfurche breit und verschieden tief, in der Mitte mit 
einem tiefen Grübchen; Saum hinter der Basalfurche mit mehreren kurzen 
Querriefen. 

Schildchen länglich bis quadratisch, hinten abgestutzt, Ecken 
leicht gerundet; vielfach mit schwachen Längsriefen, spärlich kurz behaart. 
Flügeldecken mäßig schlank bis ziemlich breit, parallel oder hinter 
der Mitte ganz schwach verbreitert; hinter dem Schildchen meist deutlich 
abgeflacht, dahinter der Quereindruck nur durch vergrößerte und vertiefte 
Punkte angedeutet; Punktierung recht grob, kann etwas unregelmäßig sein, 
nach hinten feiner werdend; Zwischenräume zwischen den Reihen an der 
Spitze vom apikalen Abfall an leicht rippenförmig aufgewölbt, ziemlich re- 
gelmäßig mit feinen Punkten besetzt. 

Unterseite und Beine mäßig dicht kurz behaart, stellenweise 
kahl. Bei den Männchen trägt der Fortsatz des ersten Abdominalsegmentes 
gleichfalls einen niedrigen aber scharfkantigen Längskiel. 


Orientierungstabelle zur Insignis-Gruppe 


1 (8) Oberseite schwarz, blauschwarz oder violett, metallisch glänzend; 
die Flügeldecken können schmal gelb gesäumt sein. 
2 (3) Halsschild grob darmartig gerunzelt, nur der Vorderrand bleibt 
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glatt; Fühlerglieder gestreckt, etwas zierlich, Glied 5 etwa 3mal so 
lang wie breit, die folgenden weniger und progressiv kürzer wer- 
dend. 
semistriata Weise 
3 (2) Halsschild glatt oder auf den Seiten wohl grob aber nicht darm- 
artig gerunzelt; Fühler kräftig, Glieder gestaucht, Glied 5 knapp 
2mal so lang wie breit, die folgenden annähernd quadratisch. 
4 (5) Flügeldecken einfarbig schwarz oder blauschwarz, ohne schmalen, 
gelblichen Saum. 
bantuana Heinze 
5 (4) Flügeldecken schwarz bis blauviolett mit schmalem, gelblichem 
Saum an der Basis und auf der Außenseite. 
6 (7) Knapp mittelgroß, etwa 6 bis höchstens 7 mm lang. 
flavocincta Heinze 
7 (6) Gut mittelgroß, etwa 8 mm lang. 
striatipennis Pic 
8 (1) Oberseite einfarbig gelb- bis rotbraun oder bei gleicher Grund- 
farbe mit schwarzen Längs- und Fleckenzeichnungen. 
9 (10) Oberseits einfarbig braun; Halsschild auf den Seiten mit kräftigen, 
leicht verworrenen Querrunzeln. 
macrodera Weise 
10 (9) Oberseite gelb- bis rotbraun mit mehr oder weniger starker Flek- 
ken- und Längszeichnung auf Hals, Halsschild und Flügeldecken; 
Halsschild glatt, nicht gerunzelt, höchstens mit seichten Eindel- 
lungen. 
insignis Lacordaire 


21. Lema semistriata Weise 
Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, Col. p. 156 


Schwarz, Oberseite stark messingfarben glänzend; Hinterrand der Ab- 
dominalsegmente schmal dunkelbraun gesäumt. 


Mäßig schlank, ziemlich kräftig. Erhebung der Stirn ziemlich stark 
aufliegend, länglich zungenförmig; Tuberkel langgestreckt, leicht winklig 
vorgezogen, in ganzer Länge von der schmal aber tief eingeschnittenen Mit- 
telfurche geteilt; an der Seite entlang der Frontalnaht am höchsten aufge- 
wölbt, nach rückwärts mit einem leichten Querabknick in den Scheitel über- 
gehend; Spitze mit einem kurzen, kräftigen Kiel auslaufend; Oberfläche mä- 
Big stark grob punktiert bis leicht quer gerieft, dazwischen fein punktiert. 
Frontalnaht breit und sehr tief. Seitenstreifen der Stirn 


ziemlich schmal, dicht fein punktiert und gerunzelt. 
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Augen stark vorstehend, dahinter der Saum zu einem schmalen 
Wulst stark aufgewölbt. Fühler mäßig lang, die Basis der Flügeldecken 
wenig überragend; Glieder gestreckt, ziemlich zierlich, vom 5. Glied an 
schwach erweitert; Glied 5 etwa 3mal so lang wie breit, die folgenden 


weniger, progressiv kürzer werdend. 


Hals auf den Seiten leicht eingeschnürt, die Oberseite dicht grob 
punktiert, zum Scheitel leicht gerunzelt. Halsschild so lang wie in den 
Hinterecken breit, die Vorderecken etwa um !/5 breiter; Seiten in der Mitte 
stark eingeschnürt, nach vorn und rückwärts leicht bogig erweitert; Vorder- 
ecken winklig ausgezogen, Tuberkel stark hervorstehend; Basalquerfurche 
breit und tief, an den Seiten verkürzt, mit tiefem Längsgrübchen in der 
Mitte; Scheibe stark querüber gewölbt, die Oberfläche grob darmartig ge- 
runzelt, dazwischen fein punktiert; der leicht aufgewölbte, in der Mitte 
etwas eingesenkte Vorderrand bleibt frei von Runzeln, Vorderecken ver- 
einzelt grob punktiert. 


Schildchen etwa quadratisch, hinten abgestutzt, mit groben und 
feineren Längsriefen, dazwischen fein punktiert. Flügeldecken mä- 
Big breit, ziemlich kräftig, Seiten parallel; hinter der Schulter leicht abge- 
senkt, Schulterfurche durch die grobe Punktierung tief eingesenkt und da- 
durch die Schulter stark hervorgehoben; Punktierung sehr grob, Punkte in 
der vorderen Elytrenhälfte tief eingestochen und in sehr unregelmäßigen 
Reihen stehend; in der hinteren Hälfte der Flügeldecken werden die Punkte 
feiner und stehen in regelmäßigen und geraden Reihen. 


Länge 6,5 mm. 


Vorkommen: Tanganjika: Kilimandjaro (Kibonoto-Niederung). 
Type im Naturhistoriska Riksmuseum, Stockholm. 


22. Lema bantuana Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIL, p. 188, f. 6 


Schwarzbraun bis schwarz mit schwachem gelblichen, gelbgrünen oder 
bläulichen Metallglanz, der auf der Oberseite am deutlichsten ist; Mittel- 
furche der Stirn, Frontalnaht und ein Fleck am Übergang der Naht zur 
Halsverengung sind rot gefärbt, die Abdominalspitze rötlichgelb. 


Mäßig breit bis mäßig schlank, vielfach kräftig und etwas plump er- 
scheinend. Erhebung der Stirn in der Mitte winklig vorgezogen; Tuber- 
kel hinten ohne Absatz oder höchstens an der Außenseite mit schwachem 
Abknick in den ganz leicht aufgewölbten Scheitel übergehend; Vorderende 
in eine aufliegende, dornartige Spitze auslaufend, vielfach von der Frontal- 
naht her leicht rot gefärbt; Oberfläche der Stirn dicht bis mäßig dicht grob 
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punktiert. Fühler gestaucht, kräftig, mit bläulichem Metallglanz; Glied 5 
knapp 2mal so lang wie breit, die folgenden weniger, Glieder 8-10 qua- 
dratisch. 

Oberfläche des Halsschildes jeweils seitlich der Mittellinie mit 
einer großen, mehr oder weniger deutlichen Eindellung, die noch durch 
einzelne Quer- und Schrägfurchen durchteilt oder ganz durch grobe Quer- 
runzeln verdeckt sein kann; außerdem kann der Vorderrand der Scheibe in 
der Mitte leicht eingesenkt sein; die seitliche Einschnürung ist mit kleinen 
Querrunzeln bedeckt, die Basalfurche ist ziemlich tief eingeschnitten. 

Schildchen zumeist deutlich buckelig gewölbt, schwach behaart. 
Flügeldecken mäßig breit, hinter der Mitte leicht verbreitert; vorn 
mäßig, hinten stärker gewölbt; Punkte in der hinteren Hälfte von rück- 
wärts eingestochen, Zwischenreihenpunktierung fein, ziemlich regelmäßig. 
Länge 6-7 mm; Breite 2,4-3 mm. 

Verbreitung: N. W.-Rhodesia: Kashitu (N. of Broken Hill), Selwezi District; 

Kongo: Stanleyville: Yangambi; Congo Ubangi: Yambata. 

‘Type im British Museum (N. H.), London. 


23. Lema flavocincta Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 70 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 30 

Jolivet, 1955, Parc National de ’Upemba, I. Mission G. F. de Witte Fasc. 38 (4), 
p. 57 


Schwarz mit schwach grünlichem oder bläulichem Metallglanz; Flü- 
geldecken metallisch violett bis schwarz, Basis und Außenrand schmal gelb, 
Spitze und Seitenrand des Abdomens rötlichgelb, Mittelfurche der Stirn, 
Frontalnaht und ein Fleck am Ende der Naht sind rötlich gefärbt. 

Mäßig breit bis ziemlich schlank, der L. bantuana Heinze bis auf die 
unterschiedliche Färbung in allen Einzelheiten äußerst ähnlich, so daß sich 
eine genaue Beschreibung erübrigt. Erhebung der Stirn nur mäßig dicht 
grob punktiert, Spitze von der Frontalnaht her leicht rötlich angefärbt, 
etwas stärker als bei der Vergleichsart. 

Auf dem Halsschild kann die für die Gruppe übliche Punktie- 
rung stark reduziert sein, so daß nur noch vereinzelte Punkte eingestochen 
sind und die Scheibe ziemlich glatt ist. 

Außenrand der Flügeldecken von der 10. Punktreihe an, die 
Epipleuren und ein schmaler, mit dem Seitenrand verbundener Streifen an 
der Basis, der so breit ist, daß etwa zwei Punkte darin Platz finden, hell- 
gelb. 


Neben der Nominatform treten Tiere auf mit im ganzen schwarzmetal- 
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lischen Flügeldecken; der gelbe Außenrand der Elytren ist vorn verschmä- 

lert und zieht sich nur unterhalb der Schulterbeule über die Basis, hinten an 

der Spitze ist er verkürzt; die Abdomenspitze ist in geringem Umfange gelb 

gefärbt. 

Länge 6-6,5 mm; Breite 2,4-2,7 mm. 

Verbreitung Kamerun: Joko; Kongo: Luapula: Kalumengongo (1780 m), 
Kundelungu (1750 m); Sudan: Amadi (Bahr-el-Ghazal). 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


24. Lema striatipennis Pic 


Pic, 1937, Rev. Suisse Zool. XLIV, p. 107 


Die Art, die ich bisher noch nicht gesehen habe, scheint der flavocincta 
sehr ähnlich zu sehen. Sie zeigt nach der Beschreibung des Autors folgende 
Eigentümlichkeiten: 

Schwarz, schwach erzglänzend, Flügeldecken schmal gelblich gerandet. 

Stirn dicht punktiert, durch eine Mittelfurche halbiert. Fühler 
ziemlich lang, Glied 5 länglich, 6-10 unter sich ungefähr gleich lang, letztes 
Glied länglich. 

Halsschild ziemlich kurz und breit, Seiten in der Mitte wenig 
eingeschnürt, vorn eckig erweitert, hinten fast gerade, Basalfurche mäßig 
tief, Oberfläche stark, teilweise sehr dicht punktiert. 

Schildchen schmal, Spitze abgestutzt, wenig punktiert. Flü- 
geldecken viel breiter als der Halsschild, wenig gestreckt, hinten ver- 
schmälert, deutlich gestreift punktiert, Zwischenräume gewölbt, fein punk- 
tiert. Beine ziemlich lang. Unterseite spärlich grau behaart. 
Länge 8 mm. 

Vorkommen: Angola: Kuvangu. 
Type im Musee d’histoire naturelle Chaux-de-Fonds. 


25. Lema macrodera Weise 
= (Lema infracoerulescens Heinze) syn. nov. 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 146, 152 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 16 


Heinze, 1929, Ent. Bl. XXV, p. 145 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 34 


Heinze, (Lema infracoerulescens) 1928, Wien. Ent. Ztg. XLV, p. 19 


Dunkelbraun bis schwarz mit bläulichem oder bronzefarbenem Metall- 
glanz; Stirn, obere Hälfte des Halses und des Halsschildes, das Schildchen 
und die Flügeldecken gelb- bis rötlichbraun mit bronzefarbenem Glanz; 
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das letzte Abdominalsegment, der Außenrand der übrigen Abdominal- 
segmente, die Schienen und die Tarsen aufgehellt gelbbraun. 


Mäßig breit bis schlank. Erhebung der Stirn schwach gewölbt, vorn 
fast senkrecht abfallend; Tuberkel langgestreckt, gehen hinten ohne oder 
mit einem nur schwachen Abknick in den deutlich buckelig aufgewölbten 
Scheitel über; Mittelfurche tief und sehr breit, nach vorn hin verkürzt; Ober- 
fläche der Stirn dicht, teils sehr dicht grob punktiert und stärker behaart. 

Fühler gestaucht, kräftig, das erste oder die ersten beiden Glieder 
oftmals gelb- bis rötlichbraun aufgehellt, gelegentlich auch das letzte Glied; 
Glied 5 knapp 2mal so lang wie breit, die folgenden weniger, Glieder 8-10 
etwa quadratisch. 

Halsschild durch die meist starken, etwas verworrenen Querrun- 
zeln zu beiden Seiten des Mittelstreifens besonders gekennzeichnet; der 
Vorderrand der Scheibe kann in der Mitte leicht eingesenkt sein; Basal- 
furche zumeist tief und breit, der Saum dahinter mit schwachen, kurzen 
Querriefen. 

Schildchen leicht gewölbt, oft mit schwachen Längsriefen, mä- 
Big dicht behaart. Flügeldecken mäßig breit bis schlank, parallel; 
vorn schwach oder mäßig stark, hinten stark gewölbt; Punkte in den Reihen 
oft mit unregelmäßigem Abstand; Zwischenreihenpunktierung fein und 
spärlich oder fast ganz fehlend. 

Länge 5,8-7,5 mm; Breite 2,2-3 mm. 

Verbreitung: Wohl über ganz Ost- und Südafrika verbreitet: Kenya, Sansi- 
bar, Tanganjika, Kivu, N. W.-Rhodesia, Nyassaland, Mozambique, 
Bechuanaland, Natal, Kapland. 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 

Type der Lema infracoerulescens Heinze ebenfalls im Zoologischen Mu- 
seum der Universität Berlin. 


26. Lema insignis Lacordaire 
= (Lema marshalli Jacoby) syn. nov. 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 324 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 33 


Jacoby, (Lema marshalli) 1897, Proc. Zool. Soc. London, p. 239, t. 17, f. 2 
Heinze, 1927, Ent. Mitt. XVI, 2, p. 140 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 33 

Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 187 


Schwarz mit grünlichem oder bläulichem Metallglanz; Oberseite gelb- 
bis rotbraun mit folgenden schwarzen, zumeist metallisch glänzenden Flek- 
ken- und Längszeichnungen; ein Fleck in der Stirnfurche, ein Querfleck auf 
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dem Hals, auf dem Halsschild ein schmaler Saum auf dem Vorderrand, die 
Basalfurche mitsamt dem breiten Hintersaum und ein länglicher oder drei- 
eckiger Fleck zu beiden Seiten der Miittelreihe, das Schildchen, auf den Flü- 
geldecken die Naht einschließlich des äußersten Spitzensaumes, ein kurzes 
Querband im Scutellareindruck bis zur 3-4-Punktreihe, ein sich nach hinten 
etwas verbreiterndes Längsband von der Schulter bis zur Mitte der Elytren 
und ein runder oder länglicher Fleck hinter diesem Marginalband etwa 
auf der Mitte der hinteren Flügeldeckenhälfte (Abb. 27a). 


Mäßig breit bis mäßig schlank. Abgesehen von der unterschiedlichen 
Zeichnung der Oberseite, der vorigen Art in fast allen Einzelheiten äußerst 
ähnlich, so daß sich eine ausführliche Beschreibung erübrigt. 

Die Erhebung der Stirn wechselt bei der Art in ihrer Form außer- 
ordentlich stark. Sie kann einmal der der macrodera sehr genau gleichen, 
sodann kann sie sich im Scheitelübergang mehr oder minder kräftig auf- 
wölben und fast den Wulst der Tibialis-Gruppe erreichen (= Lema mar- 
shalli ab. convexiuscula Heinze 1927). 

Halsschild im Gegensatz zur Vergleichsart seitlich der Mittellinie 
stets ohne Runzeln, glatt oder höchstens mit ganz seichter Eindellung, fein 
punktiert; Basalfurche weniger vertieft, dahinter der Saum mit mehreren 
schmalen und kurzen Querriefen. 

Flügeldecken meist mäßig breit, vorn schwach, hinten stark ge- 
wölbt; Punktierung grob, regelmäßig, Punkte im Schulterquereindruck oft 
leicht zusammenfließend; gelegentlich kann die Punktierung bedeutend fei- 
ner sein (= Lema marshalli ab. convexiuscula Heinze 1927). 


d e f 
Abb. 27: Variation der Halsschild- und Flügeldecken-Zeichnung 
bei Lema insignis Lacordaire. 


Die Art kann in ihrer Zeichnung erheblich variieren. Neben der Nomi- 
natform treten sehr häufig folgende Aberrationen auf (Abb. 27): 

a) Wie die Nominatform, jedes Abdominalsegment am Außenrand jedoch 

mit einem mehr oder weniger großen rötlichen Fleck; die Makel auf der 
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Halsoberseite kann fehlen oder stark verwischt sein; die Vorder- und 
Mittelschienen sind von der Basis her mehr oder weniger weit aufge- 
hellt, ebenso die Tarsen. 

b) Wie die Nominatform, die Naht hinter dem Schildchen bis zum Quer- 
eindruck aber rotbraun gefärbt, das Querband im Scutellareindruck vom 
Nahtband isoliert (Abb. 27b). 

c) Wie die Nominatform, aber auf den Flügeldecken fehlt der Marginal- 

fleck, und der Außenrandstreifen ist mehr oder weniger stark verkürzt; 

die Zeichnung des Halsschildes kann weitgehend zusammenfließen, der 

Halsfleck in zwei Makeln getrennt sein (= Lema marshalli ab. prolon- 

gata Heinze 1927) (Abb. 27c). 

Wie unter c), die Außenrandstreifen aber sind zu kurzen Schulterflek- 

ken verkürzt (= Lema marshalli Jacoby) (Abb. 27d). 

Wie die Nominatform, Marginalbinde und Marginalfleck sind jedoch 

mehr oder weniger deutlich durch übergreifende Schwarzfärbung des 


& 


& 


Zwischenstückes miteinander verbunden und verschmelzen schließlich 
zu einem gemeinsamen Längsstreifen (= Lema marshalli ab. prolon- 
gata Heinze 1927) (Abb. 27e). 

f) Wie unter e), die schwarze Zeichnung aber hat sich stärker ausgedehnt. 
Auf dem Kopf ist nur noch ein kleiner Scheitelfleck rötlich gefärbt, der 
Halsschild wird einfarbig schwarzgrün, und die Nahtbinde und die 
Außenrandstreifen haben sich stark verbreitert, so daß nur ein schmaler 
Streifen zwischen der 3. und 5. Punktreihe (an der Spitze bis zur Naht 
verbreitert) und der Außenrand (in der vorderen Hälfte nur die Epi- 
pleuren, zur Spitze allmählich ein breiterer Randstreifen) rotbraun ge- 
färbt sind (Abb. 27%). 

Länge 6-7 mm; Breite 2,4-3 mm. 

Verbreitung: Kapland: Queenstown; Natal: Pietermaritzburg, Weenen, 
Dumisa; Transvaal: Johannesburg, Bounefoi; Nord-Rhodesia: Lealui, 
Haut Zambezi; Südwest-Afrika: Andana Bagani am Okavango-Fluß, 
Abachaus im Otjiwarongo Distrikt, Windhuk, Swakopmund, Kuke Pan, 
Mangetti Forest b. Tsumkwe-Chassie. 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 

Type der Lema marshalli Jacoby im British Museum (N. H.), London, die 
der Lemamarshalli ab. convexiuscula Heinze ebenfalls im Zoologischen 
Museum der Universität Berlin. Lectotype der Lema marshalli ab. pro- 
longata Heinze im Museum G. Frey, Tutzing. 


VI. Tibialis-Gruppe 


Etwa mittelgroße, schlanke oder mäßig breite Käfer; Oberseits gelb bis 
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rotbraun gefärbt oder schwarz mit rotbraunem Außenrand der Flügeldek- 
ken, in der Mehrzahl mit schwachem Metallglanz. 


Erhebung der Stirn kräftig, stark aufliegend, die obere Hälfte am 
Übergang zum Scheitel wulstartig emporgewölbt, Mittelfurche von wech- 
selnder Stärke. Frontalnaht breit und tief, endet am Scheitelüber- 
gang. Seitenstreifen der Stirn sehr schmal, dicht ziemlich fein punk- 
tiert. Clypeus wie die Oberlippe vorn gerade abgeschnitten, auf 
der Spitze zur Stirn ohne kielartige Aufwölbung. 


Augen kräftig vorgewölbt, auf den Außenseiten aber stark abge- 
plattet, so daß sie nicht oder nur wenig breiter sind als der Hals. Fühler 
ziemlich kurz und kräftig, die Basis der Flügeldecken wenig überragend, 
Glieder vom 6. Glied an gestaucht und zunehmend erweitert. 


Hals breit, plump, an den Seiten nicht eingeschnürt, dicht grob 
punktiert. Halsschild kürzer als breit, Hinterecken etwa um !/e-Y/7, 
Vorderecken etwa um Y/s-!1/s breiter; Seiten stark sanduhrartig einge- 
schnürt, Vorderecken winklig ausgezogen, Tuberkel mehr oder weniger 
kräftig vorstehend; Vorderrand sockelförmig abgesetzt, gerade oder in der 
Mitte eingebuchtet, Hinterrand leicht geschweift; Scheibe stark querüber 
gewölbt, ziemlich kräftig kissenförmig aufliegend, zur Seitenverengung mit 
scharfer Kante abfallend; auf den Seiten mehr oder weniger deutlich mit 
ein oder zwei flachen bis mäßig kräftigen Eindellungen, die oft schwache 
Querrunzeln tragen; ein sehr breiter Mittelstreifen und die Vorderecken 
aufgelockert oder dicht grob punktiert; Basalquerfurche meist tief und 
breit, in der Mitte mit einem Grübchen; der breite Basalsaum dahinter zu- 
meist mit mehreren schwachen Querfalten. 


Schildchen quadratisch bis länglich rechteckig, vorn gerade ab- 
geschnitten; Oberfläche vorn glatt, sonst mehr oder weniger grob punktiert 
und längs gerieft, spärlich behaart. Flügeldecken ziemlich schlank. 
bis mäßig breit, parallel oder nur ganz schwach hinter der Mitte verbreitert; 
vorn wenig, hinten stark querüber gewölbt; Quereindruck mäßig stark bis 
schwach, zwischen Skutellareindruck und Schildchen abgeflacht; Punktie- 
rung grob, nach hinten etwas feiner werdend, Punktreihen vor der Spitze in 
Rinnen gestellt; Zwischenpunktreihen glatt, stellenweise mit zarten Quer- 
riefen besetzt, mehr oder weniger dicht fein punktiert, auf den Seiten und 
vor der Spitze leicht rippenförmig. 


Unterseite und die Beine mäßig dicht fein behaart; bei den 
Männchen trägt der Fortsatz des ersten Abdominalsegmentes einen relativ 
langen aber niedrigen Kiel. 
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Orientierungstabelle zur Tibialis-Gruppe*) 


1 (4) Oberseite einfarbig gelb bis rotbraun, teils schwach metallisch glän- 
zend. 

2 (3) Stirnwulst am Scheitelübergang stark vorgewölbt, oft nach vorn über- 
hängend; Halsschild in den Vorderecken mit relativ lang ausgezoge- 
nen, schmalen Tuberkeln; Vorderrand des Halsschildes in der Mitte 
zumeist kräftig eingebuchtet, Eindellungen der Scheibe sehr seicht, 
oft schwer erkennbar; alle Schienen fast stets deutlich heller gefärbt 
als die Schenkel. 

tibialis (Laporte) 

3 (2) Stirnwulst am Scheitelübergang fast fliehend abgerundet, nicht nach 
vorn vorgewölbt oder gar überhängend; Halsschild in den Vorder- 
ecken mit kurzen, breitkegelförmigen Tuberkeln; Vorderrand des 
Halsschildes ziemlich gerade, Eindellungen auf den Seiten der 
Scheibe meist mäßig kräftig, stets aber deutlich erkennbar; Beine 
gänzlich schwarz oder die Spitzen der Vorderschienen, gelegentlich 
auch die des zweiten Schienenpaares, seltener an allen Beinen gelbrot 
aufgehellt. 

cephalotes Lacordaire 

4 (1) Oberseits schwarz mit leichtem gelblichen bis grünlichen Metall- 
glanz; Epipleuren und der Außenrand der Flügeldecken bis zur 10. 
Punktreihe braunrot gefärbt. 

erythraeensis Heinze 


27. Lema tibialis (Laporte) 
—= (Lema exsanguis Lacordaire) 

Laporte, 1840, Hist. Natur. Insect., Coleopt. II, p. 509 (Crioceris) 
Guerin, 1844, Icon. regne animal Insect., p. 262 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 329 (Lema) 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIH, p. 169 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 14 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 34 


Lacordaire, (Lema exsanguis) 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 330 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 14 


Hellbraun bis rotbraun; Vorderkopf, Fühler, Mittel- und Hinterbrust, 
die ersten drei Abdominalsegmente mit Ausnahme der Seiten und die Schen- 
kel dunkelbraun bis fast schwarz; Clypeus und die Fühler vom 3.-6. Glied 


an fast stets ganz schwarz. 


*) Die mir unbekannte Lema rufocinctella Heinze (= Lema rufocincta Pic) 
ist hier nicht berücksichtigt worden. 
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Erhebung der Stirn länglich keilförmig, schildartig aufgerichtet, 
nach vorn lang auslaufend; der Wulst am Scheitelübergang stark vorge- 
wölbt und oft etwas nach vorn überhängend, zur Spitze senkrecht abfallend; 
Längsfurche nur in der mittleren Partie der Stirn und zumeist nur mäßig 
kräftig eingedrückt, kaum in den Wulst einschneidend; Spitze vorn weit 
gerundet, mit einem mehr oder minder kurzen, stumpfen Kiel auslaufend; 
Oberfläche dicht grob punktiert, vereinzelt quer gerieft, der Wulst am Schei- 
telübergang aber glatt oder höchstens spärlich fein punktiert. 


Augen kräftig vorgewölbt, auf der Außenseite aber jeweils stark 
abgeplattet und an den Kopf gedrückt, querüber deutlich breiter als der 
Hals. Fühler ziemlich kurz, mäßig kräftig; Glieder im Längenverhältnis 
etwas schwankend, Glieder 3-5 schlank, etwa 21/a-2!/amal so lang wie breit; 
die folgenden Glieder zunehmend verbreitert und progressiv kürzer wer- 
dend, die letzten 2-3 Glieder etwa quadratisch. 


Halsschild in den Hinterecken rund !/s-!/io, in den Vorderecken 
um rund !/s-1/a breiter als lang; seitliche Einschnürung breit, stärkste Ver- 
engung kerbförmig bis schmal bandförmig; nach vorn stark und im leichten 
Bogen oder gerade, nach rückwärts schwächer erweitert; Vorderecken ziem- 
lich winklig, Tuberkel schmal aber lang ausgezogen, zur Seite oder leicht 
nach rückwärts weisend; Vorderrand in der Mitte meist kräftig eingebuch- 
tet; Scheibe schräg in die Basalfurche abfallend und dadurch die Querfurche 
oft ziemlich flach erscheinend; die seitlichen Eindellungen der Scheibe sehr 
seicht, oft schwer erkennbar, mit schwachen bis mäßig kräftigen Querrie- 
fen; Makropunktierung relativ fein, oft stark aufgelockert. 


Flügeldecken ziemlich schlank, parallel, Quereindruck ziemlich 
schwach; Humeralfurche etwas seichter eingedrückt als normalerweise, 
Schulterbeule aber kräftig; Zwischenpunktreihen glatt, nur im Querein- 
druck mit schwachen Querriefen, meist ziemlich dicht sehr fein und oft 


schwer erkennbar punktiert. 


Neben der Nominatform treten gelegentlich Exemplare auf, deren 
Fühler von der Basis und von der Spitze her mehr oder weniger stark auf- 
gehellt und deren Unterseite und Beine teilweise oder gänzlich wie die 
Oberseite gelbbraun gefärbt sind (= Lema exsanguis Lacordaire). 


Länge 6,5-8 mm; Breite 2,3-2,8 mm. 
Verbreitung: Senegal, Togo, Nigeria, Niger-Kolonie, Tschad-Gebiet, Su- 
dan: Wadai Darfur, Erythräa, Kenya. 


Verbleib der Type der Lema tibialis Laporte und der der Lema exsanguis 
Lacordaire ist mir unbekannt. 
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28. Lema cephalotes Lacordaire 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 238 
Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLVIIL, p. 13 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 34 


Schwarz mit leichtem bläulichen oder grünlichen Metallglanz; Ober- 
seite einschließlich der Stirn und des Halses gelblich bis rotbraun, manchmal 
schwach metallisch glänzend; die Spitzenhälften der Vorderschienen häufig 
aufgehellt. 


Kopf tief, fast bis an den Hinterrand der Augen in den Prothorax 
eingezogen. Erhebung der Stirn breit keilförmig, vorn nicht so lang aus- 
laufend wie bei der tibialis; Wulst am Scheitelübergang fast fliehend abge- 
rundet, nicht nach vorn vorgewölbt oder gar überhängend, zur Spitze aber 
ebenfalls senkrecht abfallend; Mittelfurche breit und teils sehr tief, nur in 
der oberen Hälfte eingedrückt, in den Wulst einschneidend; Spitze vorn 
weit abgerundet, zumeist in einem kleinen, knopfartigen Höcker endend; 
Oberfläche dicht grob punktiert bis grob gerunzelt, der Wulst am Scheitel- 
übergang aber nur mit vereinzelten groben Punkten besetzt. 

Augen ebenfalls kräftig vorgewölbt, auf der Außenseite aber noch 
stärker abgeplattet und an den Kopf gedrückt als bei der tibialis, so daß sie 
nicht oder kaum breiter sind als der Hals. Die Fühler wie bei der Ver- 
gleichsart, die einzelnen Glieder aber etwas kräftiger. 

Halsschild wie bei der tibialis, die Tuberkel der Vorderecken 
aber viel stumpfer und weniger stark vorstehend; Vorderrand gerade oder 
ganz schwach nur eingebuchtet; Scheibe auf den Seiten jeweils mit einer 
großen oder zwei kleineren, flachen bis mäßig kräftigen Eindellungen; 
außerdem ist zumeist eine flache Delle auf dem Mittelstreifen hinter dem 
Vorderrand eingedrückt; Scheibe vor der Basalfurche stark kissenförmig 
aufgewölbt und so die Querfurche recht tief erscheinend; Makropunktierung 
etwas kräftiger als bei der Vergleichsart, Mittelstreifen sehr breit, aus 6-8 
Reihen; Eindellungen auf den Seiten häufig glatt, teils aber auch mäßig 
kräftig quer gerieft. 

Flügeldecken meist mäßig breit, parallel oder hinter der Mitte 
schwach verbreitert; Quereindruck etwas kräftiger als bei der tibialis; Zwi- 
schenpunktreihen glatt, im Quereindruck und nahe der Naht schwach, je- 
doch stärker als bei der Vergleichsart quer gerieft, feine Zwischenreihen- 
punktierung ziemlich dicht. 

Die Art kann in der Ausfärbung leicht variieren, indem das Abdomen 
mehr oder weniger breit rötlich gesäumt ist. Außerdem kann die Spitzen- 
hälfte der Vorderschienen, manchmal auch die des zweiten Schienenpaares, 
selten an allen Beinen mehr oder weniger stark gelblichrot gefärbt sein. 
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Länge 6,5-8 mm; Breite 2,4-3 mm. 
Verbreitung: Senegal, Franz. Guinea, Franz. Sudan, Togo, Dahome, Ka- 
merun, Sudan, Erythräa. 


Type im British Museum (N. H.), London. 


29. Lema erythraeensis Heinze 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 166 


Schwarz mit leichtem gelblichen bis grünlichen Metallglanz, der auf 
den Flügeldecken am deutlichsten hervortritt; Epipleuren und der Außen- 
rand der Flügeldecken bis zur 10. Punktreihe bräunlichrot. 


Stirn wenig gewölbt, am Übergang zum Scheitel keine Querkante 
bildend, ziemlich dicht und grob punktiert, Längsfurche schmal und tief. 
Fühler kurz und kräftig, die Halsschildbasis wenig überragend; Glied 5 
etwa 2mal, Glied 6 und die folgenden 1'/2-1!/amal so lang wie breit. 


Halsschild in den Vorderecken deutlich breiter als in den Hinter- 
ecken; seitliche Einschnürung zu den Vorderecken in schwachem Bogen 
verbreitert; Mittelstreifen aus 4-5 Längsreihen ziemlich feiner Punkte, 
außerdem hier und da sehr fein und zerstreut, in den Vorderecken jedoch 
stärker punktiert; Scheibe im vorderen Teil beiderseits mit zwei hinterein- 
anderliegenden, parallel verlaufenden, seichten Quervertiefungen; Basal- 
furche tief eingeschnitten. | 


Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken 
mäßig gewölbt, Skutellareindruck sehr schwach; mit regelmäßigen Reihen 
ziemlich grober Punkte, die hinten etwas kleiner werden aber doch ebenso 
tief und in Rinnen gestellt sind; Zwischenräume glatt, vorn teils leicht quer 
gerunzelt, unpunktiert, hinten und außen aufgewölbt. 

Länge 7 mm. 


Vorkommen: Erythraea: Cheren. 


Type wahrscheinlich verlorengegangen. 


30. Lema rufocinctella Heinze 
= (Lema rufocincta Pic) 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 65 
Pic, (Lema rufocincta) 1924, Melange Exot. Ent. XLI, p. 9 


Die Art scheint der oben beschriebenen L. erythraeensis sehr ähnlich zu 
sein, und möglicherweise ist mit beiden Beschreibungen die gleiche Spezies 
gemeint. Die nachfolgende Diagnose des Autors ist jedoch zu kurz, um 
hierüber eine genauere Aussage machen zu können: 
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„Parum latus, nitidus, nigro-viridescens, capite postice rufo, elytris 
lateraliter rufo cinctis; thorace breve, antice lateraliter angulato, postice 
bisulcato, pro parte fortiter et sparse punctato; elytris lineato-punctatis, 
postice striatis. 


Long. 7 millim. Abyssinie. — Peut se placer pres de Haasi Clav.“ (Pic). 


VII. Dregei-Gruppe 


Große bis mittelgroße, mäßig schlanke oder leicht gedrungene Käfer; 
oberseits bräunlich mit mehr oder weniger starkem Erzglanz oder metal- 
lisch-blau, -grün, -schwarz oder messingfarben; Halsschild zumeist dunkler 
als die Flügeldecken. 


Erhebung der Stirn dreieckig, breit keilförmig, schwach längs ge- 
wölbt oder leicht gewinkelt, sehr flach; in der hinteren Hälfte durch eine 
kurze, mäßig breite und sehr tiefe Längsfurche geteilt, nach rückwärts sehr 
flach in den Hals übergehend; Tuberkel nicht oder nur sehr schwach vor- 
handen, Spitze zumeist mit einem schwachen Kiel auslaufend; Oberfläche 
der Stirn dicht grob punktiert, dazwischen fein chagriniert, rings um die 
Längsfurche herum oft mit deutlichen Schräg- und Querriefen. Frontal- 
naht breit und tief, wie die Mittelfurche am Grunde stets rot gefärbt. 
Seitenstreifen der Stirn ziemlich schmal, grob punktiert. Kopf- 
schild vorn gerade abgeschnitten, Oberlippe vorn ebenfalls ziem- 
lich gerade oder halbkreisförmig gerundet; Clypeus 2-21/amal so hoch wie 
die Oberlippe, beide mäßig dicht bis dicht grob punktiert und schwach be- 
haart. 


Augen mäßig stark vorstehend, tief keilförmig eingeschnitten; der 
Wulst hinter den Augen ist bei den Arten dieser Gruppe besonders stark 
kammartig aufgewölbt. Fühler kräftig, etwas gestaucht, die Schulter- 
beule kaum überragend, vom 5. Glied an schwach oder mäßig stark er- 


weitert. 


Hals breit, hinter dem Kopf nur wenig eingeschnürt, oberseits mäßig 
dicht grob punktiert. Halsschild breiter als lang (etwa um !/a-!/s), 
Vorderecken gleich breit oder wenig breiter als die Hinterecken; Seiten hin- 
ter der Mitte mäßig stark oder nur schwach sanduhrartig eingeschnürt; 
Vorderecken winklig, mit deutlich abstehenden Tuberkeln; Hinterrand 
stark geschweift, Basalfurche in ganzer Breite flach querüber eingedrückt 
oder zu beiden Seiten der Mittelgrube ein kurzes Stück nur schwach ein- 
gesenkt; Scheibe stark oder mäßig stark gewölbt, in den Vorderecken und 
auf dem Mittelstreifen grob punktiert, auf den Seiten mehr oder minder 
grob unregelmäßig quer gerunzelt. 
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Schildchen fast quadratisch, an der Spitze gerade abgestutzt, 
Seiten bogig eingeschnürt, am Grunde oft mit schwachen Längsriefen. 
Flügeldecken mäßig schlank bis breit, hinter der Mitte meist deut- 
lich bauchig erweitert; hinter dem Schildchen leicht abgeflacht oder zur 
Naht hin gar schwach eingesenkt, ohne Quereindruck hinter der Schulter; 
Punktierung grob, zur Spitze hin feiner werdend; Zwischenräume zwischen 
den Punktreihen stark gerieft oder glatt und mit feinen Punkten besetzt; an 
den Seiten und vor der Spitze können die Zwischenräume wallartig aufge- 
wölbt sein. 

Unterseite mäßig dicht und fast überall gleichmäßig fein be- 
haart. Die Männchen tragen auf dem Fortsatz des ersten Abdominalsegmen- 
tes einen kurzen, flachen Längskiel. 


Orientierungstabelle zur Dregei-Gruppe 


1 (4) Alle Fühlerglieder ziemlich zylindrisch; 5. Fühlerglied deutlich län- 
ger als die benachbarten Glieder; Vorderecken des Halsschildes brei- 
ter als die Hinterecken. 


2 (3) Flügeldecken zwischen den Punktreihen mehr oder weniger stark 
quer gerieft; Halsschild in den Vorderecken und auf dem Mittelstrei- 
fen grob punktiert, die übrige Scheibe mäßig stark bis stark grob 
quer gerunzelt. 

dregei Lacordaire 


[d0) 
& 


Flügeldecken zwischen den Punktreihen überall glatt, glänzend, mit 
vereinzelten Pünktchen oder Reihen von Pünktchen. Halsschild in 
den Vorderecken und auf dem Mittelstreifen nur mäßig grob und 
mäßig dicht punktiert, die übrige Scheibe schwach quer gerunzelt. 

pondoana Heinze 


4 (1) Fühlerglieder 9-11 quadratisch, die übrigen zylindrisch; 5. Fühler- 
glied kaum länger als die benachbarten Glieder. Vorder- und Hinter- 
ecken des Halsschildes gleich breit, die Seiten sehr schwach rundlich 
eingeschnürt. 

kinigiensis n. sp. Heinze 


31. Lema dregei Lacordaire 
= (Lema regimbarti Gestro) syn. nov. 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 320 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 149 

Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 167 

Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 184 

Jolivet, 1955, Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 57 
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Gestro, (Lema regimbarti) 1895, Ann. Mus. Civic Genova XXXV, p. 433 
Jacoby, 1898, Proc. Zool. Soc. London, p. 212 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 146, 149 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, Col. p. 155 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 167 

Jolivet, 1955, Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 69 
Bryant, 1960, Ann. Mus. Congo Belge, Ser. 8, Zool. 81, p. 343 


Dunkelbraun bis schwarz, glänzend; Flügeldecken messingfarben, me- 
tallisch-grün, -blau, -violett oder -schwarz oder gelb- bis rotbraun mit leich- 
tem Erzglanz. 


Groß, mäßig schlank bis breit, oftmals etwas robust. Erhebung der 
Stirn meist deutlich schwach gewinkelt, vorn ziemlich senkrecht abfal- 
lend, platt; Clypeus knapp 2!/zmal so hoch wie die Oberlippe, diese 
vorn ziemlich gerade abgeschnitten oder leicht geschweitft. 

Fühler kräftig, vom 5. Glied an mehr oder weniger deutlich ver- 
dickt; Glied 5 etwa 2!/amal so lang wie breit, die folgenden weniger; die 
ersten beiden Glieder oftmals dunkelbraun gefärbt. 

Halsschild etwas breiter als lang (etwa !/s-!/s), die Vorderecken 
wenig breiter als die Hinterecken; Seiten schwach bis mäßig stark einge- 
schnürt, die stärkste Verengung kurz hinter der Mitte, meist ziemlich wink- 
lig; zu den Vorder- und Hinterecken gerade oder in schwachem Bogen er- 
weitert; Basalfurche flach, nur kurz zu beiden Seiten der Mittelgrube ein- 
gesenkt oder in ganzer Breite querüber eingedrückt; Scheibe mäßig stark 
querüber gewölbt, Mittelstreifen und Vorderecken grob punktiert, die 
übrige Scheibe mehr oder weniger stark quer gerunzelt. 

Flügeldecken mäßig schlank bis breit, hinter der Mitte annä- 
hernd parallel oder stark bauchig erweitert; Schulterfurche zumeist kräftig, 
Punktierung regelmäßig, die eingestochenen Punkte rund oder teils länglich; 
Zwischenräume zwischen den Punktreihen teils nur schwach gerieft mit 
einzelnen Pünktchen, zumeist aber stark bis sehr stark mit Quer- und Schräg- 
riefen bedeckt, die vor der Spitze und auf den Seiten am kräftigsten ausge- 
bildet sind; Zwischenräume vor der Spitze oft wallartig aufgewölbt. 

Länge 7,5-9 mm; Breite 2,8-4,2 mm. 

Verbreitung: Von Niederguinea (Kamerun, Spanisch-Guinea) bis nach Ost- 
afrika (Erythräa, Abessinien) und Südafrika (Natal, Kapland) hin weit 
verbreitet. 

Die Merkmale, die in der Literatur zur Unterscheidung der Arten Lema 
dregei Lacordaire und Lema regimbarti Gestro angeführt werden, sind 
sämtlich durch Übergänge miteinander verbunden und lassen sich bei einer 
größeren Anzahl von Tieren nicht mehr gegenseitig ausschließen. Es er- 
scheint somit berechtigt, die Lema regimbarti Gestro als Synonym zur Lema: 
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dregei Larcordaire zu stellen, zumal auch an den Penispräparaten nicht der 

geringste Unterschied nachzuweisen ist. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema regimbarti Gestro ebenfalls im British Museum (N.H.), 
London. 


32. Lema pondoana Heinze 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 185, f. 4 


Schwarz, glänzend; Prothorax dunkelrot, Flügeldecken schwarz mit 
schwach grünlichem oder bläulichem Metallglanz. 


Mittelgroß, ziemlich breit, der Lema dregei Lacordaire äußerst ähnlich, 
jedoch mit etwas kürzeren und gedrungeneren Flügeldecken. Erhebung der 
Stirn wie bei der vorigen Art, die Tuberkel aber wenig stärker hervor- 
tretend, besonders an der Außenseite; Vorderende mit einem kräftigeren 
Kiel endend, die Oberfläche der Stirn rings um die Längsfurche herum mit 
sehr auffallenden Schräg- und Querriefen; Clypeus etwa doppelt so hoch 
wie die Oberlippe, diese vorn ungefähr halbkreisförmig gerundet. Füh- 
ler kräftig, vom 5. Glied an schwach verdickt, Glied 5 etwa 2'/amal so 
lang wie breit, die folgenden weniger. 

Halsschild bedeutend breiter als lang (etwa Y/a-1/5), die Vor- 
derecken wenig breiter (um !/ıo) als die Hinterecken; die Seiten mäßig stark 
eingeschnürt, zu den Vorder- und Hinterecken ziemlich gerade erweitert; 
Basalfurche flach, in ganzer Breite querüber eingedrückt; Scheibe mäßig 
stark querüber gewölbt, Mittelstreifen und Vorderecken nur mäßig grob 
punktiert, die übrige Scheibe im Gegensatz zur Vergleichsart schwach quer 
gerieft. 

Flügeldecken mäßig schlank bis mäßig breit, hinter der Mitte 
schwach bauchig erweitert, Schulterfurche deutlich; Zwischenräume zwi- 
schen den Punktreihen glatt, mit vereinzelten oder in Reihen stehenden 
feinen Pünktchen, vor der Spitze wallartig aufgewölbt. 

Der Penis ist im Apicalschenkel breiter und kräftiger, die Spitze sel- 
ber stärker ausgezogen als bei der Vergleichsart. 

Länge 8-9 mm; Breite 3,4-3,6 mm. 
Vorkommen: Kapland: Pondoland: Port St. John. 

Die Art gleicht, wie oben gesagt, der L. dregei außerordentlich in fast 
allen Merkmalen, so daß man sie gleichfalls als synonym zur Vergleichsart 
betrachten könnte. Die bisher vorliegenden zwei Exemplare reichen jedoch 
zu einer endgültigen Einordnung nicht aus, zumal der Penis in geringerem 
Maße von dem der L. dregei abweicht. 

Type im British Museum (N. H.), London. 
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33. Lema kinigiensis n. sp. Heinze 


Tief schwarz, stark und vielfach leicht metallisch glänzend; Flügel- 
decken mittelbraun mit erzfarbenem Glanz, an der Basis ein breiter, bis 
etwa zur Mitte der Elytren reichender dreieckiger Fleck schwarz, glänzend. 


Abb. 28: 


Lema kinigiensis n. sp. Heinze 


Mittelgroß, mäßig schlank bis mäßig breit, leicht gedrungen. Der 
Lema dregei Lacordaire sehr ähnlich, jedoch etwas kleiner und kompakter 
(Abb. 28). Erhebung der Stirn schwach längs gewölbt, nicht so deutlich 
gewinkelt wie bei der Vergleichsart; Oberfläche sehr dicht grob punktiert, 
insbesondre im Scheitel am Übergang zum Hals, stark metallisch glänzend. 
Clypeus etwa 2!/a-mal so hoch wie die Oberlippe, diese vorn ziemlich 


gerade abgeschnitten. 


Fühler kräftig, Glied 5 knapp doppelt so lang wie breit, kaum 
länger als alle benachbarten; Glieder zur Spitze hin progressiv kürzer wer- 
dend, Glieder 9-11 ziemlich quadratisch. 


Halsschild etwas breiter als lang (rund !/), Vorder- und Hinter- 
ecken gleich breit; Seiten nur schwach bogig eingeschnürt, Basalfurche fehlt, 
wird allein durch die flache Mittelgrube angedeutet; Scheibe ziemlich stark 


nn 
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querüber gewölbt, der breite Mittelstreifen und die Vorderecken sehr grob 
punktiert, die übrige Scheibe grob quer gerunzelt, stark glänzend. 


Flügeldecken mäßig schlank bis ziemlich breit, hinter der Mitte 
zumeist leicht bauchig erweitert; Schulterfurche im Gegensatz zu den vori- 
gen Arten nur sehr schwach eingesenkt, verwischt; Punktierung regelmäßig, 
Zwischenräume zwischen den Reihen sehr stark und ausgeprägt mit feinen 
Quer- und Schrägriefen bedeckt, stark glänzend; vor der Spitze nur sehr 
schwach wallartig aufgewölbt. 


Länge 7-8 mm; Breite 2,8-3,3 mm. 


Verbreitung: Ruanda: Kinigi (b. Ruhengeri), Kihorwe ä Ilega (a. Karisimbi, 
Gando); Uganda: Mt. Elgon, Kaptega Estate. 


Es liegt eine kleine Serie von sechs Käfern vor, von denen fünf durch 
de Witte gesammelt wurden, drei Exemplare in Kinigi bei Ruhengeri 
(2100 m), zwei Exemplare in Kihorwe ä Ilega am Karisimbi, Gando (2400 
m), im Juni 1935, ein Tier stammt von Kaptega Estate am Mt. Elgon, Ugan- 
da (2000 m), gefangen durch A. Holm am 30. 5. 1948. 


Type im Institut Parc Nationaux, Brüssel. 


VIH. Thoracica-Gruppe 


Große bis mittelgroße, schlanke oder ziemlich breite und teils robuste 
Käfer mit zumeist rötlichem Halsschild und metallisch glänzenden Flügel- 
decken. Bei wenigen Arten sind der Halsschild schwarz und die Flügel- 
decken bräunlich gefärbt. 


Die Gruppe ist durch ihre Stirnbildung eindeutig charakterisiert und 
fest umrissen, die Abgrenzung der Arten innerhalb der Gruppe aber ist oft- 
mals äußerst schwierig. 


Erhebung der Stirn relativ klein, herzförmig, stark aufliegend, nach 
rückwärts zum Scheitel meist steil abfallend; in der hinteren Hälfte von 
einer Längsfurche oder -grube halbiert, Oberfläche mäßig dicht fein punk- 
tiert und mit vereinzelten groben Punkten bedeckt, spärlich behaart. 
Frontalnaht sehr tief und sehr breit, Seitenstreifen der Stirn 
ziemlich breit, vereinzelt grob und dazwischen dicht fein punktiert. Cly- 
peus breit, kräftig, der untere Teil zumeist stark nach vorn abgeknickt 
und vorgewölbt, vorn gerade abgeschnitten, der obere Teil mit einem kräf- 
tigen, aufliegenden Kiel versehen; Oberfläche spärlich bis mäßig dicht grob 
punktiert. Oberlippe sehr hoch, von halber Höhe des Clypeus oder 
auch etwas höher, glatt, mit einer Querreihe von etwa 4-8 groben Punkten 
besetzt, Vorderrand leicht geschweift. 
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Augen groß, stark vorstehend, mit tiefem, schmalem, keilförmigem 
Einschnitt; vor dem Augenkeil ist eine schmale und sehr tiefe Querfurche 
eingeschnitten. 


Fühler schlank, bis zum Quereindruck reichend, Glied 5 etwa 2!/«- 
mal so lang wie breit, oder Fühler sehr schlank, von halber Körperlänge 
oder länger, Glied 5 zwischen 2!/2-3!/emal so lang wie breit. 


Hals oberseits dicht fein punktiert und vereinzelt, in der hinteren 
Hälfte mäßig dicht mit groben Punkten besetzt. Halsschild quadra- 
tisch oder annähernd quadratisch, Vorder- und Hinterecken fast stets gleich 
breit; Seiten tief sanduhrartig eingeschnürt, stärkste Einengung mehr oder 
weniger grob gerunzelt und punktiert; Vorderecken gerundet oder leicht 
winklig, Tuberkel stets nur schwach hervorgehoben; Vorderrand gerade, 
Hinterrand schwach geschweift; Scheibe mäßig stark bis stark querüber 
gewölbt, vielfach leicht kissenförmig aufliegend, zur Seitenverengung mit 
scharfer Kante abfallend; Oberfläche zumeist mit flachen Eindellungen, der 
Mittelstreifen und die Vorderecken mit groben Punkten besetzt, die durch 
eine Reihe feiner Pünktchen über den Vorderrand miteinander in Verbin- 
dung stehen; Basalfurche stets sehr breit und mehr oder weniger tief, 
vielfach zu den Seiten hin verflacht, in der Mitte mit einem kleinen Grüb- 
chen, der Rand dahinter glatt. 


Schildchen länglich, hinten gerade abgeschnitten oder schwach 
eingekerbt, die Seitenränder oft wallartig aufgewölbt. Flügeldecken 
schlank, parallel, stark querüber gewölbt oder mäßig breit bis breit, hinter 
der Mitte leicht bauchig verbreitert, mäßig stark querüber gewölbt; hinter 
dem Schildchen stets mehr oder weniger deutlich abgeflacht, vielfach aber 
auch gleichzeitig leicht buckelig aufgewölbt; Quereindruck bei den meisten 
Arten deutlich vorhanden, gewöhnlich auf eine isolierte Eindellung auf je- 
der Flügeldecke beschränkt; Punktierung grob oder mäßig grob, nach hin- 
ten nur wenig feiner werdend, regelmäßig, vor der Spitze zumeist in Rin- 
nen gestellt; Zwischenräume zwischen den Reihen vor der Spitze gewöhn- 
lich leicht rippenförmig aufgewölbt; feine Zwischenreihenpünktchen stehen 
regelmäßig: auf der Basis, vor der Kurzreihe an der Naht, in der 1. Zwi- 
schenreihe bis zum Abfall zur Spitze, in der 4. Reihe an der Basis, in der 
7. Reihe auf der Mitte der Elytren und auf den Epipleuren; häufig ist 
gleichfalls die 3. Zwischenreihe auf der Mitte mit einigen feinen Pünktchen 
besetzt, gelegentlich auch die 6. Reihe. Auf der Unterseite sind die 
Vordercoxen, Mittelbrust, Hinterbrust zum Teil und die Seiten der Abdo- 


minalsegmente dicht fein behaart. 
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Orientierungstabelle zur Thoracica-Gruppe*) 


Fühlerglieder schlank, Glieder 5 und 7 höchstens 2'/amal so lang 
wie breit; Gestalt schlank bis sehr schlank. 


Flügeldecken gelb- bis rotbraun, Stirn rötlich gefärbt, alles übrige 
schwarz. 

sheppardi Jacoby 
Flügeldecken fast stets metallisch, selten rotbraun gefärbt; bei 
rotbraunen Flügeldecken ist das ganze Tier derart gefärbt oder 
höchstens die Beine dunkel bis schwarz. 


Halsschild etwa in der Mitte breit eingeschnürt, zu den Vorder- 
und Hinterecken gleich stark in leichtem Bogen erweitert; Flügel- 
decken schlank. 


thoracica Lacordaire 


Halsschild deutlich hinter der Mitte relativ schmal eingeschnürt, zu 
den Vorderecken stärker gerundet erweitert als zu den Hinter- 
ecken; Flügeldecken schlank bis sehr schlank. 

Meist größere, 8-9 (7-9) mm lange Käfer; sehr schlank, mit ge- 
streckten Flügeldecken, Verhältnis von Länge zur Breite der Ely- 
tren etwa 2-2,2; Quereindruck der Flügeldecken über die Naht 
hinweg miteinander verschmolzen. 

elongata Weise 
Meist mittelgroße, 6,5-8 mm lange Käfer, schlank; Verhältnis der 
Flügeldeckenlänge zur Breite etwa 1,8-2; Quereindruck der Ely- 


 tren auf jeder Decke isoliert eingesenkt. 


11 (10) 
12 (15) 


13 (14) 


nyassensis Heinze 
Fühlerglieder schlank bis sehr schlank, Glied 5 etwa 2'/e-3!/amal 
so lang wie breit; Gestalt mäßig schlank bis mäßig breit. 
Fühlerglieder schlank, Glied 5 etwa 2'/amal so lang wie breit. 
Flügeldecken rein schwarz, stark glänzend. 

togoensis Jacoby 

Flügeldecken zumeist metallisch-grün, -blau oder -violett, glän- 
zend, selten matt schwarz. 
Quereindruck auf den Flügeldecken als leichte FEindellung kennt- 
lich. 
Große Käfer, 8-9,5 mm lang und 3-3,7 mm breit; Fühler und Beine 


*) Die mir unbekannten Arten Lema tuberculata (Olivier), Lema parellina Dal- 
man, Lema bicoloriceps Pic, Lema ivoirensis Pic und Lema atritarsis Pic sind in 
der Tabelle nicht berücksichtigt worden. 
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17 (16) 


24 (23 


= 


95 (22) 


nie gleichzeitig so weit aufgehellt, daß sie gänzlich gelb- bis rot- 
braun gefärbt sind. 
restricta Clavareau 
Mittelgroße Käfer, 7,5-8 mm lang und 2,7-3 mm breit; Fühler und 
Beine stets gänzlich gelbbraun bis mittelbraun gefärbt. 
testaceicornis Heinze 
Quereindruck auf den Flügeldecken kräftig eingesenkt. 
Fühler gänzlich oder mit Ausnahme der Basalglieder, an den Bei- 
nen wenigstens die Schienenspitzen und die Tarsen schwarz ge- 
färbt; Vorderecken des Halsschildes ziemlich gerundet, Punktierung 
der Flügeldecken nur mäßig kräftig; ostafrikanische Art. 
kolbei Weise 
Fühler und Beine gänzlich gelb- bis rotbraun gefärbt; Vorderecken 
des Halsschildes leicht winklig, Punktierung der Flügeldecken grob; 
westafrikanische Art. 
viridicoleopteris Heinze 
Fühlerglieder sehr schlank, Glied 5 etwa 3mal so lang wie breit 
oder auch länger. 
Flügeldecken gelbbraun, Kopf und Halsschild schwarz mit leichtem 
Erzglanz. 
inopinata Heinze 
Flügeldecken metallisch-grün, -blau, -violett oder -schwarzviolett, 
Kopf und Halsschild rotbraun gefärbt. 
Fühler vom 5. Glied an nicht erweitert; Flügeldecken an der Basis 
ohne feine Querriefen. 
Beine gänzlich oder überwiegend rotbraun bis lichtgelb gefärbt, 
die Tarsen können schwarz oder angedunkelt sein. 
Fühlerglieder 5 und 7 etwa 3'/amal, die folgenden 3mal so lang 
wie breit; die feine Zwischenreihenpunktierung ist in der 1. und 
3. Zwischenreihe deutlich vorhanden, dazu in der 3. Reihe oftmals 
nach rückwärts verlängert. 
tuckeyi n. sp. Heinze 
Fühlerglieder 5 und 7 nur etwa 3mal, die folgenden etwa 2°/ımal 
so lang wie breit; die feine Zwischenreihenpunktierung fehlt in der 
1. und 3. Zwischenreihe ganz oder ist nur schwach eingedrückt, da- 
für in der 6. Reihe aber zumeist vorhanden. 
princeps Jacoby 


Beine gänzlich schwarz gefärbt. 
calabarica Clark 
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26 (21) Fühler vom 5. Glied an in zunehmendem Maße erweitert; Flügel- 
decken von der Basis an mit schwachen Querriefen. 


27 (28) Flügeldecken blauschwarz oder violettschwarz, Beine schwarz ge- 
färbt; gelegentlich sind die Elytren rotbraun, selten auch gleichzei- 
tig die Beine rotbraun gefärbt. 

striata Clavareau 


28 (27) Flügeldecken grün gefärbt, leicht glänzend; Beine und Fühler 
gänzlich rötlich gefärbt. 
bryanti Heinze 


34. Lema sheppardi Jacoby 


Jacoby, 1913, Entomolog. XLVI, p. 238 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 35, 45, 55 


Schwarz; Kopf, Halsschild und Schildchen zumeist mit schwachem 
grünlichen oder bläulichen Erzglanz; Stirn einschließlich der Frontalnaht 
und der Seitenstreifen bis zum Scheitelübergang rot; Flügeldecken gelb- bis 
rotbraun, schwach glänzend, Punktierung dunkler. 


Ziemlich groß, sehr schlank. Erhebung der Stirn wie oben gesagt, 
die Hinterecken oftmals etwas eingesenkt. Fühler schlank, knapp bis 
zum Quereindruck der Flügeldecken reichend, vom 5. Glied an deutlich er- 
weitert; Glieder 5 und 7 bis etwa 2!/amal so lang wie breit, Glied 6 etwas 
weniger, Glied 8 und die folgenden nur höchstens 2mal so lang wie breit. 


Halsschild etwa quadratisch, Vorder- und Hinterecken gleich 
breit; seitliche Einschnürung breit, tiefste Verengung kurz hinter der Mitte, 
leicht grob gerunzelt und mit vereinzelten groben Punkten besetzt; zu den 
Vorderecken schwach, zu den Hinterecken stärker bogig erweitert, Vorder- 
ecken leicht winklig; Vordersaum in der Mitte schmal, an den Seiten stär- 
ker verbreitert; Scheibe stark querüber gewölbt, leicht kissenförmig auflie- 
gend, kurz hinter dem Vorderrand beiderseits des Mittelstreifens mit je 
einer kleinen, flachen, runden oder längsgestreckten Eindellung, vor der Sei- 
tenverengung mit je einer größeren, flachen, querstehenden Eindellung, die 
sich zur Seiteneinschnürung hin öffnet; Mittelstreifen aus 2-4 teils unvoll- 
ständigen Punktreihen bestehend; Basalfurche meist mäßig tief, auf dem 
Grunde grob punktiert und leicht gerunzelt. 


Flügeldecken sehr schlank, parallel, stark querüber gewölbt; 
Schulterbeule kräftig, Quereindruck hinter dem Schildchen auf eine ziemlich 
flache aber deutliche, isolierte Eindellung auf jeder Flügeldecke beschränkt; 
Punktierung grob, regelmäßig, Punkte oft länglich ausgezogen, im Grunde 
dunkel oder mit dunklem Hof; die feinen Zwischenreihenpünktchen wie 
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üblich angeordnet, außerdem können noch in der 3. Zwischenreihe verein- 

zelte Pünktchen auftreten. 

Länge 8-9,5 mm; Breite 2,9-3,2 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Beira; Nyassaland: Mlanje, S. W. of Lake Chil- 
wa, Ruo Valley. 

Type im British Museum (N. H.), London. 


35. Lema thoracica Lacordaire 


= (Lema inconstans Clark) 

— (Lema nigroazurea Clark) 

= (Lema longula Quedenfeldt) 

= (Lema schoutedeni Clavareau) 
= (Lema bondroiti Pic) syn. nov. 
—= (Lema quedenfeldti Heinze) 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 371 

Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVI, p. 33, 55 

Jolivet, 1955, Explorat. Parc Nat. de ’Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), 
p. 70 


Clark, (Lema inconstans) 1866, Catal. Phytophag. App., p. 26 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 40, 56 


Clark, (Lema nigroazurea) 1866, Catal. Phytophag. App., p. 27 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 40, 57 


Quedenfeldt, (Lema longula) 1888, Berlin. Ent. Z. XXXII, p. 212 
Jacoby, 1895, Dtsch. Ent. Z. XXXIX, p. 167 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, 1, p. 148 

Jacoby & Clavareau, 1904, Genera Insect. Fasc. 23, p., t. 2, f. 4 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXII, p. 166 

Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII p. 41, 56 


Clavareau, (Lema schoutedeni) 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 174 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 44, 56 


Pic, (Lema bondroiti) 1916, Melanges Exot. Ent. XIX, p. 18 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 46 


Heinze, (Lema quedenfeldti) 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 167 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVI, p. 46, 57 


Rotbraun; Vorderkopf, Fühler vom 3.-5. Glied an, Spitzen der Schie- 
nen und die Tarsen schwarz; Flügeldecken glänzend metallischgrün, -blau, 
-blaugrün, -blauviolett oder -schwarzviolett, seltener auch rotbraun gefärbt. 


Groß, schlank, teils sehr schlank. Erhebung der Stirn wie bei der 
sheppardi, oftmals nach rückwärts zum Scheitel etwas flacher abfallend. 
Fühler schlank, denen der Vergleichsart gleich. 
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Halsschild ebenfalls dem der sheppardi sehr ähnlich; die stärkste 
Verengung der seitlichen Einschnürung jedoch etwa in der Mitte, diese 
dicht grob gerunzelt und punktiert; Seiten zu den Vorder- und Hinterecken 
in gleicher Stärke leicht gerundet erweitert; Basalquerfurche an den Seiten 
zumeist flacher werdend, die grobe Punktierung der Scheibe kann in ihrer 
Stärke erheblich variieren. 

Flügeldecken schlank, teils sehr schlank, parallel, stark querüber 
gewölbt; Quereindruck hinter dem Schildchen als flache oder gar sehr flache 
Eindellung auf jeder Flügeldecke kenntlich; Punktierung mäßig grob bis 
grob, Zwischenreihenpunktierung tritt hier auch in der 3. Zwischenreihe 
auf. 

subsp. schoutedeni Clavareau 

Neben der Nominatform treten noch häufiger erheblich stärker skulp- 
tierte Tiere auf, die hier als Unterart schoutedeni Clavareau bezeichnet sein 
sollen. Die kräftiger ausgebildete Skulptierung macht sich insbesondre fol- 
sendermaßen bemerkbar: 

Die Mikropunktierung von Stirn, Hals und Halsschild ist viel dichter, 
so daß die Oberfläche matt erscheint; die Punkte auf dem Halse sind gröber, 
die Reihenpunktierung des Halsschildes ist zahlreicher und besteht aus bis 
zu sechs unregelmäßigen Reihen; die Quereindrucke in der vorderen Hälfte 
des Halsschildes sind tiefer, die Basalfurche ist deutlicher und dichter quer- 
runzelig; die Punktierung der Flügeldecken ist viel gröber, die Zwischen- 
räume zwischen den Reihen sind nur ebenso breit wie die Reihen und außer- 
dem leicht runzelig; die Hauptpunktreihen sind schon fast von der Mitte der 
Flügeldecken an rinnenartig und die Zwischenräume dementsprechend rip- 
penförmig. 

Diese vielen Unterschiede würden an und für sich durchaus dazu be- 
rechtigen, hieraus eine besondere Art zu begründen. Liegt jedoch eine grö- 
Bere Anzahl von Tieren vor, so kann man niemals die Grenzen zwischen den 
beiden Gruppen abstecken, da stets Übergänge vorhanden sind. Die schwach 
skulptierten Tiere sind aber bei weitem in der Minderzahl. Vielleicht han- 
delt es sich auch nur um eine skulpturell ausgezeichnete Individual-Aber- 
ration, die den Namen einer Subspezies nicht einmal verdient. Ich wage es 
heute aber noch nicht, hierüber eine definitive Entscheidung zu treffen. 

In der Färbung variiert die Art außerordentlich stark. Abgesehen von 
der bereits eingangs beschriebenen Schwankung in der Ausfärbung der me- 
tallisch-glänzenden Flügeldecken können noch folgende Farbabänderungen 
auftreten: 

a) Wie die Nominatform, jedoch Fühler, Kopf und die Unterseite und 
Beine ganz oder größtenteils schwarz (= L.inconstans Clark var. C). 
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b) Wie die Nominatform, aber Fühler, Kopf, Halsschild, Unterseite und 
die Beine schwarz bis metallisch gefärbt (= L. inconstans Clark var. A 
und B, L. nigroazurea Clark). 


c) Wie unter b), aber die Abdomenspitze rotbraun gefärbt (= L. longula 
Quedenfeldt). 


d) Wie unter b), das Abdomen aber gänzlich rotbraun gefärbt. 


e) Wie die Nominatform, jedoch Fühler, Kopf und Beine gänzlich rotbraun 
gefärbt. 


f) Wie unter e), die Unterseite aber schwarz gefärbt (= L. bondroiti Pic). 


g) Käfer gänzlich rotbraun gefärbt, höchstens die Tarsen etwas angedun- 
kelt (= L. inconstans Clark var. D). 


h) Wie unter g), die Fühler aber mit Ausnahme der Basalglieder und die 
Tarsen schwarz. 


i) Wie unter h), außerdem aber noch Unterseite und Beine mehr oder we- 

niger schwärzlich (= L. schoutedeni Clavareau). 

k) Wie unter i), Fühler, Kopf, Unterseite und Beine jedoch metallisch glän- 

zend. 

Länge 7,5-10 mm; Breite 2,7-3,6 mm. 

Verbreitung: Die Art ist im tropischen Westafrika und in Zentralafrika weit 
verbreitet: Senegal, Elfenbeinküste, Togo, Kamerun, Rio Muni, Ga- 
bun, Schari Tschad, Kongo. 

Die schwach skulptierten Tiere scheinen vorzugsweise im Kamerun 
beheimatet zu sein. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema inconstans Clark und die der Lema nigroazurea Clark eben- 
falls im British Museum (N.H.), London, die der Lema schoutedeni 
Clavareau und die der Lema longula Quedenfeldt im Musee Royal de 
l’Afrique Centrale, Tervuren, die der Lema bondroiti Pic wahrschein- 
lich im Pariser Museum, Sammlung Pic. Die Lektotype der Lema que- 
denfeldti Heinze im Museum Frey, Tutzing. 


36. Lema elongata Weise 
= (Lema passyi Clavareau) 
Weise, 1906, Dtsch. Ent. Z. L, p. 35 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 35, 43, 54 


Clavareau, (Lema passyi) 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 177 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 45, 54 


Rötlich- bis gelbbraun; Mundwerkzeuge, Oberlippe, oft auch der Vor- 
derrand des Clypeus, die Fühler vom 4. oder 5. Glied an, die Schienen- 
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spitzen und die Tarsen schwarz; Flügeldecken gänzlich metallisch-blau, 
-blaugrün, -blauviolett oder schwarzviolett. 


Ziemlich groß, sehr schlank. Erhebung der Stirn leicht in die Breite 
gezogen, nach rückwärts zum Scheitel etwas flacher abfallend als bei der 
sheppardi. Die Augen stehen ein wenig weiter zurück, so daß Stirn und 
Clypeus stärker hervortreten und mit dem Vorderrand der Augen etwa in 
einer Ebene liegen. Fühler schlank, denen der sheppardi gleich. 


Halsschild sehr wenig länger als breit (etwa um !/ı5), Vorderecken 
kaum breiter als die Hinterecken; seitliche Einschnürung etwas schmaler und 
auch etwas schwächer als bei den vorigen Arten; stärkste Verengung deutlich 
hinter der Mitte liegend, leicht grob gerunzelt und vereinzelt grob punktiert; 
Einschnürung zu den Hinterecken schwach, zu den Vorderecken ziemlich 
stark gerundet verbreitert, so daß diese fast kugelig vorgewölbt erscheinen; 
Scheibe nach vorn leicht vorgezogen und dadurch relativ lang wirkend, Ein- 
dellungen sehr schwach, die vorderen fehlen zumeist ganz; grobe Punktie- 
rung etwas aufgelockert, Mittelstreifen aus 4-6 unvollständigen Punktreihen 
bestehend; Basalfurche ziemlich tief, zu den Seiten etwas flacher werdend, 
spärlich grob punktiert. 


Flügeldecken sehr schlank, parallel, stark querüber gewölbt und 
ungefähr walzenförmig, etwas mehr als doppelt so lang wie zusammen breit; 
Quereindruck hinter dem Schildchen ziemlich kräftig und über beide Flügel- 
decken durchgehend eingesenkt; Punktierung mäßig grob bis ziemlich fein, 
Zwischenreihenpunktierung auch in der 3. Zwischenreihe vorhanden. 

Neben der Nominatform treten Exemplare mit gänzlich schwarz ge- 
färbten Fühlern und Beinen auf (= L. passyi Clavareau). 

Länge 7-9 mm; Breite 2,4-3,2 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Bagamoyo, Usagara, Manioni, Kigonsera, Uha; 

Mozambique: Beira, Vila Pery; Kongo: Elisabethville, Tshinsenda. 
Aufenthalt der Type ist mir unbekannt. 


Type der Lema passyi Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Centrale, 
Tervuren. 


37. Lema nyassensis Heinze 


Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 35, 49 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 194 


Gelbbraun oder rötlich; Mundwerkzeuge, Oberlippe und die Fühler 
vom 3.-5. Glied an schwarz, manchmal auch die Schienenspitzen und die 
Tarsen mehr oder weniger schwärzlich; Flügeldecken glänzend metallisch- 
blau, -grünlichblau oder -violett. 
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Mittelgroß, schlank, der elongata äußerst ähnlich und ihr am nächsten 
verwandt. Die Hauptunterschiede zur Vergleichsart bestehen in der durch- 
schnittlich geringeren Größe, den relativ breiteren Flügeldecken und in 
einigen kleinen Merkmalen des Halsschildes. 

Erhebung der Stirn nach rückwärts zum Scheitel schräg abfallend. 
Fühler schlank, vom 5. Glied an deutlich verbreitert, Längenverhältnisse 
der Glieder wie bei der sheppardi. 

Halsschild dem der elongata sehr ähnlich, Seiteneinschnürung 
leicht grob gerieft und mit vereinzelten groben Punkten besetzt; Scheibe 
ohne deutliche Eindellungen, Basalquerfurche oft kräftiger eingedrückt als 
bei der Vergleichsart, an den Seiten kaum flacher werdend. 

Flügeldecken schlank, parallel, stark querüber gewölbt, im Ge- 
gensatz zu denen der Vergleichsart etwas weniger oder höchstens doppelt 
so lang wie zusammen breit; Quereindruck hinter dem Schildchen in Form 
ziemlich kräftiger, isolierter Eindellungen auf jeder Flügeldecke; Punktie- 
rung wie bei der elongata, Zwischenreihenpunktierung hier ebenfalls in der 
3. Zwischenreihe in mäßiger Ausdehnung vorhanden. 

Länge 6,5-8 mm; Breite 2,4-3 mm. 

Verbreitung: Nyassaland: Mlanje, Tschiromo; Mozambique: Vallee du Pun- 
goue Guengere; Kongo: Stanleyville: Kirundu; Bangalo-Distr.: Mund- 
jinga. 

Lectotype im British Museum (N. H.), London. 


38. Lema restricta Clavareau 


Clavareau, 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 176 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 36, 44, 52, 55 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 194 


Gelb- bis rotbraun; Vorderkopf, Fühler ganz oder vom 3.-5. Glied an, 
die Spitzen der Schienen und die Tarsen schwarz; Flügeldecken glänzend 
metallisch-grün, -blau, oder -blauviolett, selten matt schwarz; die Spitzen 
der Elytren können rötlich angefärbt sein. 


Groß, mäßig schlank, an die thoracica erinnernd, jedoch in der Gestalt 
etwas breiter und robuster. Erhebung der Stirn in der Form etwas wech- 
selnd, nach rückwärts zum Scheitelübergang oft ziemlich flach abfallend. 
Fühler schlank, bis über den Quereindruck der Flügeldecken reichend; 
Glieder 5 und 7 etwa 2!/smal, Glieder 6, 8 und die folgenden etwa 2!/amal 
so lang wie breit. 

Halsschild in seiner Ausgestaltung etwas variierend, zumeist 
quadratisch oder kaum länger als breit (bis zu '/ı5), Vorder- und Hinterecken 
gleich breit; seitliche Einschnürung breit, leicht runzelig und mäßig grob 
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punktiert, nach vorn in leichtem Bogen, nach hinten meist etwas stärker 

bogig erweitert; Vorderecken schwach winklig; Scheibe stark querüber ge- 

wölbt, Eindellungen schwach, die vorderen oft ganz fehlend; Mittelstreifen 
aus 3-4 unvollständigen Punktreihen; Basalfurche mäßig tief bis tief ein- 
geschnitten, zu den Seiten vielfach flacher werdend, schwach grob punktiert. 

Flügeldecken mäßig schlank, parallel; hinter dem Schildchen 
leicht emporgedrückt, so daf3 die erwähnte Abflachung beiderseits der Naht 
ziemlich verlorengeht; der Quereindruck der Elytren ist nur schwach ange- 
deutet, die Zwischenreihenpunktierung auf der Basis nur spärlich. 

Die Art variiert in ihrer Ausfärbung wieder erheblich. Neben der bereits 
oben aufgeführten Schwankung in der Flügeldeckenfärbung können noch 
folgende Abänderungen auftreten: 

a) Wie die Nominatform, die Fühlerglieder aber an der Spitze oder auf der 
Oberseite mehr oder weniger aufgehellt, oder die Fühler gänzlich rot- 
braun. 

b) Wie die Nominatform, die Beine jedoch gänzlich gelb- bis rotbraun. 


c) Wie die Nominatform, die Beine aber auch auf der Schenkeloberseite 

schwärzlich. 

d) Wie die Nominatform, jedoch Mittelbrust und Beine schwarz. 

e) Wie die Nominatform, aber Fühler und Beine gänzlich und die Unter- 

seite mit Ausnahme der drei letzten Abdominalsegmente schwarz. 

Länge 8-9,5 mm; Breite 3-3,7 mm. 

Verbreitung: Ashanti: Asente Akem; Kongo: Ubangi: Likimi (Gwanga, 
Gundji), Djombo; Uele: Buta; Stanleyville: Kirundu, Lubutu (Masua, 
Obongena, Kituri); Kasai: Sankuru-Fluß. 

Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


39. Lema testaceicornis Heinze 


Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 36, 51, 52 


Hell ziegelfarbig bis rotbraun; Vorderkopf schwarz, Flügeldecken glän- 
zend metallisch-grün, -blau oder -violett. 

Mittelgroß, mäßig schlank. Erhebung der Stirn in der Form leicht 
wechselnd, nach rückwärts zum Scheitel nur ziemlich flach abfallend, Spitze 
vorn oft breit abgerundet. Fühler schlank, Glied 5 gut 2!/amal so lang 
wie breit, Glied 7 etwas kürzer, Glieder 6, 8 und die folgenden auffallend 
kurz im Vergleich zu den benachbarten Arten und nur 2-2!/amal so lang 
wie breit. 

Halsschild der der nachfolgenden togoensis recht ähnlich; seitliche 
Einengung jedoch schwächer und die Erweiterungen zu den Vorder- und 
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Hinterecken daher weniger kräftig gebogen, Einschnürung leicht gerunzelt; 
Scheibe stark querüber gewölbt, Eindellungen auf der Scheibe seicht bis 
mäßig kräftig, Punktstreifen schmal, aus 2-4 Reihen bestehend; Basalquer- 
furche mäßig tief bis tief eingedrückt, an den Seiten etwas flacher werdend, 
schwach grob punktiert oder gerieft. 

Flügeldecken mäßig schlank, parallel, hinter dem Schildchen 
ebenfalls schwach emporgedrückt; Quereindruck als leichte Eindellung auf 
jeder Flügeldecke kenntlich, Punktierung mäßig grob. 

Neben der Nominatform können Exemplare auftreten, bei denen die 
Flügeldecken hinten am äußersten Rande (nur bis zur letzten Punktreihe 
reichend) rötlich angefärbt sind. (Vermutlich kommen auch noch Stücke mit 
mehr oder weniger ausgedehnter Rotfärbung der Flügeldeckenspitze vor.) 
Länge 7,5-8 mm; Breite 2,7-3 mm. 

Verbreitung: Kongo: Tshuapa: Eala; Stanleyville. 
Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


40. Lema togoensis Jacoby 


Jacoby, 1895, Dtsch. Ent. Z. XXXIX, p. 166 

Weise, 1906, Mem. Soc. Espan. Hist. Natur. I, p. 380 
Heinze, 1927, Ent. Mitt. XVI, p. 138 

Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 36, 41, 57 


Gelb- bis rotbraun oder dunkelrot; Vorderkopf, Fühler vom 2.-5. Glied 
an und die Tarsen schwarz; Flügeldecken blauschwarz oder meist rein 
schwarz, stark glänzend. 


Mittelgroß bis groß, mäßig schlank oder mäßig breit. Erhebung der 
Stirn leicht gestreckt, nach rückwärts zum Scheitel steil abfallend, Spitze 
vorn breit abgerundet. Fühler schlank, bis über den Quereindruck der 
Flügeldecken reichend, vom 5. Glied an schwach erweitert; Glieder 5 und 7 
etwa 2!/amal, Glieder 6, 8 und die folgenden knapp 2!/amal so lang wie breit. 

Halsschild so lang wie in den Hinterecken breit, Vorderecken 
wenig (etwa um !/s) schmaler; seitliche Einschnürung ziemlich breit, fast 
glatt, ganz vereinzelt mit groben Punkten besetzt; zu den Vorderecken im 
leichten Bogen, zu den Hinterecken stärker bogig erweitert, Vorderecken 
ziemlich abgerundet; Scheibe stark querüber gewölbt, die hinteren Eindel- 
lungen sehr flach, die vorderen fehlen ganz; Basalfurche tief, ziemlich glatt. 

Flügeldecken mäßig breit, parallel, hinter dem Schildchen zu- 
meist leicht emporgehoben und dadurch die Abflachung undeutlich, Quer- 
eindruck in Form kräftiger Eindellungen auf den Elytren; Punktierung 
mäßig stark, Punkte zumeist länglich, Zwischenraumpunktierung leicht auf- 
gelockert, besonders in der 4. Zwischenreihe und auf der Basis spärlich. 
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Neben der Nominatform treten häufig Exemplare mit mehr oder weni- 
ger dunkler Unterseite und dunklen Beinen auf. Die schwarze Färbung der 
Unterseite erscheint zuerst auf der Brust und dehnt sich dann auf das. 
Abdomen aus, läßt aber den Hinterrand des Hinterleibes meist und die 
Vorderbrust stets frei. An den Beinen beginnt die Verdunklung an den 
Tarsen. Weise erwähnt eine Form (1906), bei der die ganze Unterseite und 
die Fühler schwarz und der Halsschild blauschwarz wie die Flügeldecken 
sind. Diese Koloritform erscheint mir jedoch zweifelhaft, vielleicht beruht 
die Beschreibung auf einer Fehlbestimmung. 


Länge 7,5-8 mm; Breite 3,2-3,5 mm. 
Vorkommen: Togo: Bismarckburg. 


Type im British Museum (N. H.), London. 


41. Lema kolbei Weise 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 148, 156 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVI, p. 36, 42, 52, 54 


Gelbbraun bis lebhaft rotbraun; Vorderkopf, Fühler ganz oder vom 
2.-3. Glied an, Tibien mit Ausnahme der Basis, die Tarsen und manchmal 
auch ein Fleck auf der Mitte der Schenkelvorderseite schwarz; Flügeldecken 
stark glänzend metallisch-grün, seltener mit bläulichem Anflug. 


Ziemlich groß, mäßig breit. Erhebung der Stirn leicht längs ge- 
streckt, nach rückwärts zum Scheitel steil abfallend. Fühler schlank, 
vom 5. Glied an kaum verbreitert; Längenverhältnisse der Glieder wie bei 
der restricta. 


Halsschild quadratisch, Vorder- und Hinterecken gleich breit; 
seitliche Einschnürung relativ schmal, leicht gerunzelt, zu den Vorder- und 
Hinterecken stark bogig erweitert, Vorderecken ziemlich gerundet; Scheibe 
nur mäßig stark querüber gewölbt aber stark kissenförmig aufliegend, Ein- 
dellungen seicht eingedrückt; Basalquerfurche tief, meist vereinzelt grob 
punktiert oder ziemlich glatt. 


Flügeldecken mäßig schlank bis mäßig breit, parallel, Querein- 
druck recht kräftig; Punktierung mäßig kräftig, feine Zwischenreihenpunk- 
tierung in der 3. Zwischenreihe oftmals dichter als normal, außerdem stehen 
zumeist in der 6. Zwischenreihe vereinzelte Pünktchen. 


Länge 7,5-9 mm; Breite 3,1-3,6 mm. 
Vorkommen: Tanganjika: Usambara: Derema, Amani. 


Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 
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42. Lema viridicoleopteris Heinze 


Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 36, 46, 52 


Gelbbraun bis lebhaft rotbraun; Vorderkopf und die Spitze des Schild- 
chens schwarz; Flügeldecken stark glänzend metallisch-grün, oft mit leich- 
tem bläulichen Anflug. 


Ziemlich groß, mäßig breit, der kolbei äußerst ähnlich, jedoch etwas 
robuster, die Flügeldeckenpunktierung grober und stets mit hellen Fühlern 
und Beinen. Erhebung der Stirn nach rückwärts zum Scheitel im Gegen- 
satz zur Vergleichsart ziemlich flach abfallend.. Fühler schlank, denen 
der kolbei genau gleich, jedoch gänzlich gelbbraun gefärbt. 

Halsschild quadratisch, Vorder- und Hinterecken gleich breit; 
seitliche Einschnürung kann etwas weniger kräftig sein, breit, leicht gerun- 
zelt, nach vorn zumeist stärker bogig erweitert als nach hinten, Vorderecken 
leicht winklig; Scheibe mäßig stark querüber gewölbt, Eindellungen sehr 
seicht; Mittelstreifen aus 2-4 unvollständigen Reihen bestehend, ziemlich 
breit; Basalfurche tief, glatt oder schwach gerieft. 

Flügeldecken mäßig breit, parallel, hinter dem Schildchen eben- 
falls leicht emporgedrückt, Quereindruck recht kräftig; Punktierung etwas 
grober als bei der Vergleichsart, 3. Zwischenreihe ohne oder nur mit verein- 
zelten feinen Pünktchen. 

Länge etwa 9 mm; Breite 3,5--3,7 mm. 
Verbreitung: Ashanti; Kamerun: Jaunde; Kongo: Lomami: Kishinde. 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


43. Lema inopinata Heinze 


Heinze. 1929, Rev. Zool. Bot. Afric. XVIII, p. 126 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 36, 46, 52 


Schwarz mit starkem bläulichen oder blauvioletten Metallglanz; Fühler, 
Flügeldecken und die Beine lichtgelb bis gelbbraun. 


Groß, ziemlich breit. Erhebung der Stirn nach rückwärts zum Schei- 
tel mit langem, schrägem Abfall, Spitze vorn gut abgerundet. Fühler 
sehr schlank, von mehr als halber Körperlänge, vom 5. Glied an nicht ver- 
dickt; Glied 5 etwa 3!/amal so lang wie breit, Glied 7 etwas weniger, Glieder 
6, 8 und die folgenden rund 3mal so lang wie breit. 

Halsschild fast quadratisch, Vorderecken kaum (etwa !/20) schma- 
ler als die Hinterecken; seitliche Einschnürung breit, fast glatt mit nur ver- 
einzelten groben Punkten; stärkste Einschnürung ziemlich in der Mitte, 
nach vorn und hinten im leichten Bogen erweitert, Vorderecken leicht wink- 
lig; Scheibe mäßig stark querüber gewölbt, leicht kissenförmig aufliegend, 
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hintere Eindellung flach aber deutlich, vordere fehlt; Mittelstreifen ziemlich 
schmal, aus 2 oder bis zu 4 unvollständigen Punktreihen bestehend; Vorder- 
saum in der Mitte schmal, an den Seiten breiter; Basalfurche tief, zu den 
Seiten etwas flacher werdend, glatt. 


Flügeldecken breit, kräftig, parallel, glatt, glänzend, Querein- 
druck nur schwach angedeutet; Zwischenräume zwischen den Punktreihen 
vor der Spitze nicht oder nur sehr schwach rippenförmig aufgewölbt; feine 
Zwischenreihenpunkte können zusätzlich auch in der 6. Zwischenreihe auf- 


treten. 


Neben der Nominatform treten häufig Exemplare auf, bei denen das 
Abdomen mehr oder weniger gelbbraun gefärbt ist; die Aufhellung des 
Hinterleibs beginnt am Analsegment. 


Länge 10-12 mm; Breite 4-4,8 mm. 
Verbreitung: Kongo: Tshuapa: Eala, Bokote, Itoka; Sankuru: Komi. 
Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


44. Lema tuckeyi n. sp. Heinze 


Rötlich bis rotgelb; Fühler und Tarsen lichtgelb, Vorderkopf schwarz, 
Flügeldecken stark glänzend metallisch-blau oder -blaugrün. 


Groß, breit, etwas gedrungen, abgesehen von der unterschiedlichen 
Färbung der inopinata sehr ähnlich. Von der nachfolgenden und täuschend 
gleich aussehenden princeps insbesondere durch schlankere Fühlerglieder, 
durch die leichte Querriefung der Zwischenpunktreihen und durch die voll- 
ständige Zwischenreihenpunktierung unterschieden. 


Erhebung der Stirn nach rückwärts zum Scheitel oftmals ziemlich 
Nach abfallend. Fühler sehr schlank, denen der inopinata genau gleich. 

Halsschild dem der inopinata äußerst ähnlich, auf den Seiten je- 
doch häufig etwas weniger tief eingeschnitten, leicht gerunzelt, vereinzelt 
bis mäßig dicht mit groben Punkten besetzt; Vorderecken etwas stärker ge- 
rundet, Vordersaum in der Mitte nicht verschmälert, Hinterrand tiefer her- 
abgedrückt als bei der Vergleichsart; Basalfurche tief, glatt, vereinzelt mit 
groben Punkten besetzt. 

Flügeldecken breit, kräftig, parallel, ohne oder mit ganz schwach 
angedeutetem Quereindruck; Zwischenräume zwischen den Punktreihen 
oft ganz leicht quer gerieft, die feine Punktierung in der 3. Zwischenreihe 
kann nach rückwärts verlängert sein. 

Länge 10-11 mm; Breite 3,8-4,1 mm. 
Vorkommen: Kongo: Tshuapa: Boende, Botende a Yolombo, Flandria. 
Es liegt eine kleine Serie von drei Käfern vor, gesammelt von R. P. Hul- 
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staert: ein Exemplar in Boende 1927, ein Exemplar in Botende a Yolombo 
im Oktober 1927, das dritte Exemplar in Flandria im April 1928. 
Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


Die Art seinach dem Kongoreisenden Tuckey benannt. 


45. Lema princeps Jacoby 


Jacoby, 1897, Proc. Zool. Soc. London XVII, p. 238 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 41 (sub L. calabarica Clark) 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 194 


Lichtgelb bis rotbraun; Vorderkopf, Fühler vom 5.-6. Glied an und die 
Tarsen mehr oder weniger schwarz; Flügeldecken stark glänzend metallisch- 
grün, -blaugrün, -blau oder -blauviolett. 


Ziemlich groß, mäßig breit, manchmal etwas gedrungen. Erhebung der 
Stirn in der Form leicht wechselnd, nach rückwärts zum Scheitel zumeist 
etwas flacher abfallend. Fühler sehr schlank, den Quereindruck der Flü- 
geldecken überragend, jedoch kürzer als die der beiden vorhergehenden 
Arten, vom 5. Glied an nicht verbreitert; Glied 5 gut 3mal, Glied 7 knapp 
3mal so lang wie breit, Glieder 6, 8 und die folgenden etwa 23/amal so lang 
wie breit. 


Halsschild dem der restricta ähnlich, in den Einzelheiten seiner 
Ausgestaltung etwas variierend; seitliche Einschnürung schwach gerunzelt, 
vereinzelt grob punktiert; Scheibe zumeist mäßig stark querüber gewölbt, 
Eindellungen deutlich oder gelegentlich schwach eingedrückt, die vorderen 
können fehlen; Basalquerfurche mäßig tief bis ziemlich flach, an den Seiten 
noch flacher werdend, glatt oder mit vereinzelten groben Punkten besetzt. 

Flügeldecken mäßig breit bis breit, hinter dem Schildchen leicht 
aufgewölbt, Quereindruck mäßig stark, manchmal auch schwächer; Punk- 
tierung mäßig kräftig, nur unmittelbar vor der Spitze leicht rinnenartig; die 
feine Zwischenreihenpunktierung ist aufgelockert und nur schwach einge- 
drückt, sie fehlt in der 1. und 3. Reihe ganz oder annähernd, ist dafür aber 
in der 6. Reihe meist vorhanden und in der 7. Reihe relativ kräftig. 


Die Art variiert gleichfalls erheblich in ihrer Ausfärbung, wobei fol- 

gende Aberrationen auftreten können: 

a) Wie die Nominatform, Fühler und Beine aber gänzlich gelbbraun bis 
rötlich. 

b) Wie die Nominatform, die Flügeldecken jedoch etwa vom Abfall der Ely- 
tren an verwaschen begrenzt rötlich gefärbt (Heinze 1931). 

c) Wie unter b), außerdem aber noch die Flügeldecken an der Basis ver- 
waschen begrenzt rötlich. 
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d) Wie die Nominatform, die Flügeldecken aber gänzlich rötlich, manchmal 
mit schwachem Metallglanz (= L. princeps ab. rubridorsis Heinze). 
Länge 8,5-11 mm; Breite 3,3-4,2 mm. 
Verbreitung: Guinea: Aquapim; Elfenbeinküste: Sassandra, Assinie; Insel 
Fernando Poo. 
Type im British Museum (N. H.), London. 
Type der L. princeps ab. rubridorsis Heinze im Zoologischen Museum der 


Universität Berlin. 


46. Lema calabarica Clark 
= (Lema seeldrayersi Clavareau) syn. nov. 
—= (Lema inconstans Clark ab. blanda Weise) 
Clark, 1866, Cat. Phytophag. App., p. 39 


Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 36, 40, 52, 53 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 195 


Clavareau, (Lema seeldrayersi) 1909, Ann. Soc. Ent. Belgique LII, p. 380 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 36, 43, 52, 55 


Weise, (Lema inconstans Clark ab. blanda), 1915, Dtsch. Zentral-Afrika-Exped. I, 
p. 156 


Gelb- bis rotbraun; Vorderkopf, Fühler vom 2.-5. Glied an, Meso- und 
Metathorax, die ersten drei Abdominalsegmente und die Beine schwarz; 
Flügeldecken glänzend metallisch-dunkelgrün, -dunkelblau, -blauschwarz 
oder matt-schwarz. 


Mäßig groß bis groß, ziemlich breit, oft etwas plump. Erhebung der 
Stirn leicht gedrungen, abgerundet, nach rückwärts ziemlich flach bis 
sehr flach in den Scheitel übergehend, Mittelgrube relativ klein. Fühler 
sehr schlank, von mehr als halber Körperlänge, vom 5. Glied an nicht er- 
weitert; Glied 5 etwa 3!/amal so lang wie breit, Glied 7 etwas weniger, 
Glied 6 knapp 3mal so lang wie breit, die folgenden noch etwas weniger. 

Halsschild fast quadratisch, Vorderecken wenig (etwa um 1/2) 
schmaler als die Hinterecken; seitliche Einschnürung tief und breit, schwach 
gerunzelt, vereinzelt bis mäßig dicht grob punktiert, Vorderecken zumeist 
leicht winklig; Scheibe ziemlich stark bis mäßig stark querüber gewölbt, 
ohne Eindellungen, Mittelstreifen zumeist aus zwei Reihen etwas feinerer 
Punkte bestehend; Basalquerfurche mäßig tief bis flach eingedrückt, auf 
den Seiten vielfach fast eben, glatt oder gelegentlich vereinzelt grob punk- 
tiert. 

Flügeldecken breit, etwas plump, hinter dem Schildchen leicht 
emporgedrückt, dahinter der Quereindruck ziemlich kräftig; Zwischenräume 
zwischen den Punktreihen vor der Spitze nur schwach rippenförmig erhöht; 
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die feine Zwischenreihenpunktierung ist oftmals nur leicht eingedrückt, sie 
fehlt in der 3. Reihe fast ganz. 
Länge 8-12 mm; Breite 3,2-4,7 mm. 

Eine in ihrer Größe ungewöhnlich variable Art. Trotz der Größendiffe- 
renz scheint aber die Vereinigung der beiden Spezies L. calabarica Clark 
und L. seeldrayersi Clavareau berechtigt, da sie in jeder Einzelheit der Fär- 
bung und Skulptur vollkommen gleich sind. 

Verbreitung: West- und Zentralafrika: Sierra Leone, Old Calabar, Insel 

Fernando Poo, Kamerun, Rio Muni, Gabun, Kongo. 

Type im British Museum (N. H.), London. 

Type der Lema seeldrayersi Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Cen- 
trale, Tervuren, die der Lema inconstans Clark ab. blanda Weise wahr- 
scheinlich im Zoologischen Museum Hamburg. 


47. Lema striata Clavareau 
= (Lema analis Weise) 


Clavareau, 1909, Ann. Soc. Ent. Belgique LIII, p. 381 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 35, 43, 52, 55 


Weise, (Lema analis) 1912, Dtsch. Zentralafrika-Exped. IV, p. 128 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 45 


Schwarz; Kopf mit Ausnahme der Mundteile, die ersten vier Fühler- 
glieder, der Prothorax und die letzten 2-3 Abdominalsegmente lebhaft zie- 
gelrot bis braunrot gefärbt; Flügeldecken matt schwarz oder matt glänzend 
metallisch-blauschwarz, -grünlichschwarz oder -violettschwarz. 

Groß, breit, etwas plump, die größte Art der Gruppe. Erhebung der 
Stirn nur mäßig stark bis ziemlich flach rückwärts in den Scheitel abfal- 
lend, Spitze vorn weit abgerundet. 

Fühler schlank, kräftiger als die der vorherigen Arten, von mehr 
als halber Körperlänge, vom 5. Glied an in zunehmendem Maße erweitert; 
Glieder 5 und 7 knapp 3mal, Glieder 6 und 8 gut 2!/amal so lang wie breit, 
die folgenden noch etwas weniger. 

Halsschild wenig länger (etwa um !/ı2) als breit (ö) oder annä- 
hernd quadratisch (?), Vorder- und Hinterecken gleich breit; seitliche Ein- 
schnürung breit, schwach grob gerunzelt und mäßig dicht grob punktiert, 
Vorderecken meist leicht gewinkelt; Scheibe mäßig stark querüber gewölbt, 
mit zwei meist ziemlich regelmäßigen (Ö) oder vier etwas verworrenen Rei- 
hen (P) nicht sehr grober Punkte bedeckt; Eindellungen schwach, die vor- 
deren fehlen gewöhnlich ganz; Basalquerfurche mäßig tief bis ziemlich flach, 
an den Seitien stets sehr flach, glatt, mit vereinzelten groben Punkten und 
Riefen besetzt. 
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Flügeldecken mäßig breit (Ö) bis breit (P), kräftig, parallel (Ö) 
oder hinter der Mitte schwach bauchig verbreitert (?); Quereindruck hinter 
dem Schildchen sehr schwach oder ganz fehlend; Punktreihen kräftig, schon 
von der Basis an leicht rinnenartig (beim Ö& vorn oft schwächer vertieft als 
beim 9); Zwischenpunktreihen in der hinteren Hälfte breit rippenförmig 
aufgewölbt; Elytren mehr oder weniger deutlich fein verworren gerunzelt, 
wodurch die feine Zwischenreihenpunktierung fast völlig verwischt wird 
und nur noch stellenweise erkennbar ist. 


Neben der Nominatform treten Exemplare mit folgender Färbungsab- 
weichung auf: 


a) Wie die Nominatform, jedoch die Flügeldecken auf einem schmalen Ba- 
salstreifen, an der Naht und auf den Epipleuren mehr oder weniger rot- 
braun gefärbt. 


b) Wie die Nominatform, die Flügeldecken aber gänzlich rotbraun gefärbt 
(= Lema striata ab. rufocoleopteris Heinze). 


c) Wie unter b), außerdem aber auch die Unterseite und die Beine mit 
Ausnahme der Tarsen und der Schienenspitzen rotbraun gefärbt. (= Le- 
ma striata ab. rufocoleopteris Heinze). 
Länge 10-13 mm; Breite 3,6-5,2 mm. 
Verbreitung: Im östlichen Kongo weit verbreitet: Uele, Ituri, Stanleyville, 
Maniema, Tanganika, Lualaba. 

Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 

Type der Lema analis Weise im Zoologischen Museum der Universität Ber- 
lin, die der Lema striata ab. rufocoleopteris Heinze ebenfalls im Musee: 
Royal de !’Afrique Centrale, Tervuren. 


48. Lema bryanti Heinze 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 35, 47, 52 


Gelb- oder rotbraun; Oberlippe dunkelbraun bis schwarz, Flügeldek- 
ken leicht glänzend metallisch-grün. 


Ziemlich groß und breit, der striata äußerst ähnlich. Erhebung der 
Stirn nach rückwärts zum Scheitel ziemlich flach abfallend, vorn an der 
Spitze stark abgerundet. 

Fühler schlank, denen der striata gleich, Endglieder leicht abge- 
plattet, Längenverhältnisse der Glieder wie bei der Vergleichsart. Hals- 
schild dem der striata genau gleich. 

Flügeldecken breit, kräftig, hinter der Mitte schwach bauchig 
erweitert, ohne Quereindruck; Punktierung kräftig, Zwischenräume zwi- 
schen den Punktreihen ebenfalls von der Basis an leicht rippenförmig auf- 
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gewölbt, jedoch etwas schwächer als bei der striata,; Elytren überall fein ge- 

runzelt, die Runzelung aber noch feiner als bei der Vergleichsart, so daß die 

Oberfläche leicht glänzt und die feine Zwischenreihenpunktierung deutlich 

hervortritt, besonders in der 3. Zwischenreihe. 

Länge 9,5-10,5 mm; Breite 3,7-4 mm. 

Vorkommen: Uganda: Daro Forest Toro (1300-1500 m), Mbarara südl. 
Toro (1300-1400 m). 

Lectotype im British Museum (N. H.), London. 


49. Lema tuberculata (Olivier) 


Olivier, 1808, Entom. VI, p. 732, t.1, f.7 (Crioceris) 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 540 (Lema) 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 37 


Die Art ist mir unbekannt; schon Lacordaire konnte sie nicht deuten. 
Möglicherweise ist sie eine der Koloritformen der thoracica Lacordaire, vor 
der sie dann die Namenspriorität hätte. Der Autor gibt folgende Beschrei- 
bung: 

„Obscure ferruginea, elytris punctato-striatis, cyaneis, thorace utrinque 
tuberculato. 

Il est un peu plus allong& que le Criocere dy Lys. Les antennes sont 
noires, avec deux premiers articles d’un brun ferrugineux. La t&te, le cor- 
selet, l’ecusson et tout le dessous du corps sont d’un brun ferrugineux. Le 
corselet a un petit tubercule de chaque cöte et il est un peu &trangl& poste- 
rieurement. Les Elytres sont bleues et ont des points enfonces en stries. 

Il se trouve dans le royaume d’OÖware, en Afrique. Du cabinet de M. 
Palissotde Beauvois.“ (Olivier). 

Der Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


50. Lema parellina Dalman 


Dalman, 1823, Analecta Ent., p. 74 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 542 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 37 


Diese Art war Lacordaire ebenfalls unbekannt. Er vermutete sie als 
verwandt mit den asiatischen Spezies Lema cyanea Fabricius und Lema 
.abdominalis Olivier. Mir scheint es jedoch wahrscheinlich, daß sie ebenfalls 
eine der vorstehend beschriebenen Koloritformen der thoracica ist. Ohne 
die Type gesehen zu haben, wird man aber nicht sagen können, welches 
Tier Dalman vor sich gehabt hat, von der er folgende Beschreibung gibt: 

„L. longier, carpore pedibusque nigro-cyaneis, elytris cyaneis, immacu- 


latis; antennis nigris. 
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Hab. in Sierra Leona, Dom Afzelius, Mus. Dom. Schoenherr. 

Magnitudo et habitus Lem. tranquebaricae omnino; 4!/2 lin. longa. An- 
tennae dimidii sorporis longitudine, nigrae sub oculos insertae; articulis pri- 
mus brevis, ovatis, secundus brevissimus, nodosus, tertius et quartus breves, 
obconici, sequentes illis duplo longiores et crassiores, obconici, vel sub- 
cylindrici. Caput triangulare, obscure cyaneum, nitidum, obsolete punctu- 
latum; frons inaequalis, cruciatim impressa, calloque longitudinali inter 
antennas. Os nigrum, palpis rufopiceis. Oculi magni prominuli, brunnei, 
intus anguste et obsoletius incisi. Collum violaceum, nitidum, subtilissime 
punctulatum. Thorax latitudine longior, basi apiceque truncatus, ante api- 
cem dilatatus, utrinque tuberculo parvo spiniformi armatus; in medio 
utrinque profunde impressüs, ante basin per lineam impressam quasi con- 
strictus, totus cyaneus, nitidus, supra laevis, disco longitudinali et lateribus 
punctatus. Scutellum parvum, obtusum, nigro-cyaneum. Elytra thorace 
duplo latiora, illoque quadruplo longiora, apice rotundato, humeris elevatis 
rectangulis; totta viridi-cyanea, immaculata, regulariter punctato striata, 
callo humerali laevi. Corpus subtus nigro-cyaneum, nitidum, lateribus pube 
brevi albida adspersum. Pedes abscurius nigro-cyanei, mutici, femoribus 
modice incrassatis, tibiis tarsisque pallide pubescentibus.“ (Dalman). 
Der Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


51. Lema bicoloriceps Pic 


Pic, 1921, Melanges Exot. Ent. XXXIII, p. 3 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 46 


Die Art ist mir unbekannt. Aus der weiter unten folgenden Diagnose 
des Autors kann man jedoch auch nichts herauslesen. Möglicherweise gehört 
die Species nicht in diese Gruppe, sondern in die Verwandtschaft der Lema 
rubricollis Klug. 

„Oblongus, niger, elytris cyaneis, capite postice, thorace abdomineque 
apice flavis. Long. 8 mill. Gabon. 

Voisin de erycina Baly.“ (Pic) 
Type wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


92. Lema ivoirensis Pic 
Pic, 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 8 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 46 
Auch diese Art ist mir unbekannt geblieben. Was der Autor bei der 
Abfassung seiner Beschreibung vor sich gehabt hat, kann man an Hand der 
wenigen Worte nicht sagen. 
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„Elongatus, nitidus, nigro-cyanescens, vertice postice, thorace et se- 
gmentibus ultimis abdominis rufis; thorace sat breve, postice strangulato et 
sulcato, in disco fortiter lineato punctato; elytris viridi-purpureis, elongatis, 
lineato-punctatis, postice striatis. 

Long. 9 mill. Cöte d’Ivoire. 

Plus allong& que le pr&ecedent, elytres moins fortement ponctu6s, etc. Voisin 
de inconstans Cl.“ (Pic). 

Type wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


93. Lema atritarsis Pic 
Pic, 1932, Bull. Soc. Zool. France LVII, p. 136 


Die Art ist mir gleichfalls unbekannt. Der Autor gibt nachfolgende 
Diagnose: 

„Sat elongata, nitida, supra glabra, rufa, antennis, articulis primis 
exceptis, tarsisque nigris, elytris viridimetallicis, infra corpore non dense 
griseo pubescente. 

Assez allonge&, brillant, glabre en dessus, moderement pubescent en 
dessous, roux avec les antennes, moins des 3 premiers articles roux, et les 
tarses noirs, elytres d’un vert metalliques. Antennes assez greles, bicolores; 
tete entre les yeux ä callosit&e impressionnee en arriere, irregulierement ponc- 
tuee sur le vertex; prothorax plus long que large, dilate anguleusement en 
avant, un peu etrangl& et muni d’un sillon transversal mediocre pres de la 
base, ä 2 rang&es de points sur le disque; @lytres assez larges et longs, ä 
range&es de points forts en avant, stries-ponctues posterieurement, sans im- 
pression anterieure. 

Long. 9 mill. Afrique: Oubanghi-Chari (coll. Pic). 

Voision de L. ivoirensis Pic, en differe, en outre de la coloration rousse du 
dessous du corps et des pattes, par la forme plus &@largie, la ponctuation plus 
forte de la base des elytres.“ (Pic). 

Type wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 

Ob dieser Name Artberechtigung hat, möchte ich bezweifeln. Bisher 
habe ich kein Tier hierauf beziehen können, ohne es nicht auch als L. restric- 
ta Clavareau ansprechen zu können. Vielleicht ist mit der atritarsis nur eine 
Koloritform der genannten restricta erneut beschrieben worden. 
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Erklärung zu Tafel I. 


. Nyctelia fitzroyi Wat. . 
. Nyctelia darwini Wat. 
. Nyctelia wittmeri n. sp. . 
. Nyctelia laevis Wat. . 


Nyctelia rotundipennis Fairm. . 


. Nyctelia garciae Berg . 

. Nyctelia stephensi Wat. . 

. Nyctelia gebieni n. sp. 

. Nyctelia suturacava Fairm. . 


Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 


22 mm. 
19 mm. 
14 mm. 
24 mm. 
20,5 mm. 
18 mm. 
15 mm. 
17,5 mm. 
18,5 mm. 


Kulzer: Revision der südamerik. Gattung Nyctelia Tafel I 


‚nt. Arb. Mus. Frey 14, 1963 L. Dorfmüller-Laubmann phot. 
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Erklärung zu Tafel I. 


. Nyctelia crassecostata Fairm. . 
. Nyctelia hayekae n. sp. 

. Nyctelia plicatipennis Lac. . 

. Nyctelia planata n. sp. 
. Nyctelia circumundata Lesne . 
. Nyctelia puncticollis Wat. 

. Nyctelia subsulcata Wat. 

. Nyctelia difficilis n. sp. 

. Nyctelia dorsata Fairm. . 


Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 


13 mm. 
13,5 mm. 
16 mm. 
20,5 mm. 
18 mm. 
19 mm. 
18 mm. 
25 mm. 
26 mm. 


Kulzer: Revision der südamerik. Gattung Nyctelia Tafel U 


ı Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 L. Dorfmüller-Laubmann phot. 
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Erklärung zu Tafel II. 


Nyctelia undatipennis Qurt. 


. Nyctelia 
. Nyctelia 


Nyctelia 


. Nyctelia 


Nyctelia 


. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 


sallaei Fairm. 
vageimpressa Fairm. . 
vulcanica Fairm. 
parcepunctata Fairm. 
saundersi Wat... 
exasperata Fairm. . 
alutacea Fairm. 

penai n.Ssp. . 


Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 


13 mm. 
17,5 mm. 
17,5 mm. 
15 mm. 
16 mm. 
14 mm. 
17,5 mm. 
15 mm. 
22 mm. 


Kulzer: Revision der südamerik. Gattung Nyctelia Tafel IH 
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Erklärung zu Tafel IV. 


Nyctelia freyi n. sp. 
Nyctelia solieri Wat. . 
Nyctelia plicata Wat... 
Nyctelia caudata Curt. 
Nyctelia latiplicata n. sp. 
Nyctelia neglecta n.sp. . 
Nyctelia consobrina n. sp. 
Nyctelia planicauda Fairm. . 
Nyctelia porcata Burm. . 


Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 


17 mm. 
21,5 mm. 
25 mm. 
25 mm. 
26 mm. 
20 mm. 
22 mm. 
19 mm. 


27,5 mm. 


Kulzer: Revision der südamerik. Gattung Nyctelia Tafel IV 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 L. Dorfmüller-Laubmann phot. 
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. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 
. Nyctelia 


Erklärung zu Tafel V. 


producta Fairm. 
grandis Fairm. . 
geometrica Fairm. . 
westwoodi Wat. 
bremi Wat. . 
jallaxın spa nr. 
multicristata Blanch. . 
granulata Wat. . 
rugosa Wat... 


Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 


25 mm. 
25 mm. 
15 mm. 
15 mm. 
20 mm. 
14 mm. 
15 mm. 
19 mm. 
15 mm. 


Kulzer: Revision der südamerik. Gattung Nyctelia 
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Tafel V 


L. Dorfmüller-Laubmann phot. 
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Erklärung zu Tafel VI. 


. Nyctelia brunnipes Latr. 
. Nyctelia varipes Fairm. . 


Nyctelia torresi nn. sp. . 
Nyctelia unicosta Fairm. 


. Nyctelia discoidalis Fairm. . 
. Nyctelia blairi n.sp. . 

. Nyctelia corrugata Curt. . 

. Nyctelia newporti Wat. . 

. Nyctelia guerini Wat.. 


Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 
Länge: 


14,5 mm. 
13 mm. 
17 mm. 
13 mm. 
13 mm. 
18 mm. 
18,5 mm. 
18,5 mm. 
20 mm. 


Kulzer: Revision der südamerik. Gattung Nyctelia Tafel VI 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 L. Dorfmüller-Laubmann phot. 


Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. E. Haaf, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 

b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f) Jedem Autor werden 30 Sonderabdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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Verzeichnis des Typenmaterials 
der Tenebrionidensammlung des Museums G. Frey 


von H. Kulzer 
25. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 


Im Laufe der letzten 20 Jahre ist die Tenebrionidensammlung des Mu- 
seums G. Frey durch den Erwerb von Original-Sammlungen der bedeutend- 
sten Spezialisten zur a:tenreichsten Sammlung dieser Familie angewachsen. 
Nach einer im Jahre 1959 durchgeführten Zählung war der Bestand ca 
12 000 Arten, das sind 72°/o aller damals bekannten Arten. Inzwischen hat 
sich die Sammlung weiter vergrößert. 

Auf diese Weise sind ca. 1700 Typen und 2000 Paratypen zusammen- 
gekommen. Diese enorm große Zahl berechtigt zur Annahme, daß ein all- 
gemeines Interesse für eine Veröffentlichung besteht. 

Im Jahre 1937 wurde der Grundstock zu dieser Weltsammlung durch 
den Erwerb der Tenebrionidensammlung von H. Gebien gelegt, eines 
maßgebenden und anerkannten Spezialisten. Gebien hatte das Material von 
vielen deutschen und ausländischen Expeditionen bearbeitet. Seine zahl- 
reichen Veröffentlichungen sind in 4 dicken Bänden im Museum Frey gesam- 
melt und enthalten Monographien und Neubeschreibungen. Die Typen und 
Paratypen aus diesen Beschreibungen bilden den Hauptanteil des Typen- 
materials in der heutigen Sammlung Frey. 

Eine große Hilfe zur vorliegenden Arbeit war mir ein Verzeichnis Ge- 
biens über seine und fremde Typen und Paratypen, mit genauen Angaben 
über Beschreibung und Verbleib und bei fremden Typen über deren Her- 
kunft. Von folgenden Autoren hat er Paratypen im Tausch erhalten: Reitter, 
Fairmaire, Kolbe, Pascoe, Haag-Rutenberg, Lewis, Blair, Wilke, Carter und 
Kaszab. 

Ich bringe hier die hauptsächlichsten Arbeiten seiner langen und frucht- 
baren Tätigkeit. 

Afrikanische Tenebrioniden: 
1904, Verzeichnis der von Prof. Dr. Yngve Sjöstedt in Kamerun gesammelten 

Tenebrioniden. Arkiv för Zoologie, Stockholm, Bd. 2. 

1907, Tenebrioniden der spanischen Guinea. Mem. Real Soc. Espanola Hist. 

Nat. Tom I. 
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1914, Ergebnisse der 2. deutschen Zentral-Afrika-Expedition 1910-1911, 

Band I., Zoologie. 

1920, Die Tenebrioniden West-Afrikas, Archiv für Naturgeschichte Bd. 86. 

1938, Die Tenebrioniden der Namibwüste in Südwestafrika. Abh. Ver. Bre- 
men, Bd. XXX. 

Orientalische, indomalayische und papuanische Tenebrioniden: 

1913, H. Sauters Formosa Ausbeute. Archiv für Naturgeschichte Bd. 79. 

1913, Die Tenebrioniden der Philippinen. Phil. Journ. of Sc., Vol. VIII. 

1914, Fauna Simularensis. Notes Leyden Mus. XXXVI. 

1914, Die Tenebrioniden Fauna Borneos, Sarawak Mus. Journ. Vol. II. 

1919, Beitrag zur Kenntnis der Gattung Setenis. Ent. Mitt. Deutsch. Ent. 

Inst. Bd. VII. 

1920, Nova Guineae, Vol. XII. 
1921, Philippine Tenebrionidae. Phil. Journ. of Science, Vol. XIX. 
1922, The Percy Sladen Trust Expedition to the Indian Ocean 1905. Trans. 

Lin. Soc. London, XVII. 

1925, Die Tenebrioniden des indomalayischen Gebiets, I-VIII, Phil. Journ. 

of Science, Vol. 26, 27 und 28. 

1927, Fauna Sumatrensis, Suppl. Ent. Berlin-Dahlem XV. 
1935, Resultats Scient. du Voyage aux Ins. orient. N&erlandaise, (Tenebrio- 

nidae), Vol. IV. 

Südamerikanische Tenebrioniden: 
1917, Monographie der südamerikanischen Camarien. Archiv für Naturge- 

schichte, Bd. 83. 

1928, Über einige Gruppen amerikanischer Tenebrioniden. Stett. Ent. Ztg. 

Bd. 89. 

1944, Die Gattung Gyriosomus. Mitt. Münch. Ent. Ges. Bd. XXXIV. 

Die Sammlung A. Schuster wurde im Jahre 1939 erworben, eine 
sehr umfangreiche und bedeutende, hauptsächlich paläarktische Tenebrio- 
nidensammlung, in der sehr viele Typen und Paratypen enthalten waren, 
teils von seinen zahlreichen Neubeschreibungen, dann auch von anderen 
Autoren, besonders von Reitter, der sehr viel Material von Schuster in seinen 
Bestimmungstabellen bearbeitete; dadurch fanden sich auch Typen von 
Reitter in seiner Sammlung. Außerdem hat Schuster im Tausch Paratypen 
von Escalera und Antoin erhalten. 

Schuster veröffentlichte 68 Beiträge über die Tenebrioniden. Durch 
seinen Ruf als bedeutender Kenner der paläarktischen Tenebrioniden erhielt 
er viel Material von staatlichen und privaten Expeditionen zur Bearbeitung, 
vor allem aus Arabien, Kleinasien, Persien, Belutschistan, Turkestan und 
Hindukusch. 
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Die Tenebrionidensammlung von A. Thery, erworben im Jahre 
1937, bestand hauptsächlich aus nordafrikanischen Arten, und enthielt die 
Typen seiner Neubeschreibungen und viele Paratypen von Peyerimhoff. 
Thery, als Spezialist von Buprestiden bekannt, hat sich mit Tenebrioniden 
weniger beschäftigt, aber trotzdem bestand seine Sammlung aus wertvollem 
Material nordafrikanischer Arten. 


Die Sammlung von A. Alfieri wurde im Jahre 1954 erworben, sie 
enthielt ausschließlich ägyptische Arten und enthielt Typen und Paratypen, 
bearbeitet aus seinem Material von Reitter, Andres, Koch und Gridelli. 


Außer der Erwerbung oben angeführter Sammlungen erfuhr die Tene- 
brionidensammlung des Museums Frey eine große Bereicherung durch An- 
kauf von vielen Ausbeuten und durch Mitarbeit von Spezialisten. Vor allem 
seihier Dr. C. Koch erwähnt, der 10 Jahre lang als Kustos am Museum 
Frey tätig war und sich hauptsächlich mit afrikanischen Tenebrioniden be- 
schäftigte. Durch seine umfangreichen Monographien, die er während dieser 
Zeit schuf, wurde die Sammlung durch zahlreiches Typenmaterial berei- 
chert. Auch nach seinem Ausscheiden aus dem Museum Frey - er erhielt ein 
Angebot vom Transvaal-Museum in Pretoria, wo er heute noch als Kurator 
tätig ist, - riß die Verbindung mit dem Museum Frey nicht ab; er bearbeitet 
weiterhin noch Material von uns, und wir erhielten von ihm im Tausch zahl- 
reiche Paratypen aus dem Material seiner Sammelreisen in Südafrika nach 
Angola, Kongo, Somali und Madagaskar. 


Ein seit vielen Jahren sehr wertvoller Mitarbeiter unseres Museums ist 
auch Direktor Dr. Z. Kaszab, Zoologische Abteilung des Ungarischen Natio- 
nal-Museums, Budapest, der unser Material aus Vorderasien, Indien und 
den Sundainseln in seinen monographischen Arbeiten mit verwertete und 
dadurch unsere Sammlung mit zahlreichen Typen und Paratypen bereichert 
hat. 

Neuerdings gewannen wir auch Monsieur P. Ardoin, Arcachon, 
zur Mitarbeit für unsere afrikanischen Tenebrioniden, der auf diese Weise 
Typen und Paratypen neuer Arten dem Museum Frey zuführt. 

Ich selbst habe mich viel mit südamerikanischen Tenebrioniden be- 
schäftigt und in 24 Beiträgen einige hundert neuer Arten beschrieben, deren 
Typen oder Paratypen sich im Museum Frey befinden. 

Das hier vorliegende Typenverzeichnis wurde von mir erst nach einge- 
hender Überprüfung jedes einzelnen typischen Stückes aufgestellt, es han- 
delt sich also nicht um eine bloße Aufzählung von Tenebrionidenarten mit 
roten Typen- oder Partypenzetteln. Um das Auffinden der einzelnen Arten 
zu erleichtern, habe ich die Gattungen ohne Rücksicht auf die systematische 
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Reihenfolge alphabetisch geordnet. Die Arten innerhalb der Gattungen sind 
nach dem Gebienkatalog 1937-1944 aufgeführt. 


Zeichenerklärung: 
T. = Holotypus (Type) 
PT. = Paratypus 
kursive Namen = Synonyme 


Abigopsis 
atlanticus Esc. 1914 PT. 
Acanthobas 
angusticollis Geb. 1928 T. 
Acanthocamaria 
brunneoopaca Geb. 1917 T. 
Acestophanus 
elongatus Haag 1875 PT. 
Achanius 
minutus Klzr. 1956 PT. 
obscurus Klzr. 1956 T. 
peruensis Klzr. 1956 T. 
piceofuscus Fairm. 1878 PT. 
puncticollis Klzr. 1956 T. 
angusticollis Klzr. 1956 T. 
rhynosomoides Klzr. 1956. T. 
piceus Klzr. 1956 T. 
bicolor Klzr. 1956 T. 
wittmeri Klzr. 1956 T. 
Achthosus 
corpulentus Geb. 1920 T. 
nasicornis Geb. 1920 PT. 
vanheurni Geb. 1935 PT. 
latinasus Klzr. 1960 T. 
Adelium 
vicarium Pasc. 1866 PT. 
forticorne Geb. 1908 T. 
negligens Geb. 1908 T. 
tralaticum Geb. 1908 T. 
breviusculum Geb. 1908 T. 
Adelostoma 
grandiformis Koch 1935 PT. 
crassicorne Peyerimh. 1931 PT. 


crenatocostatum Geb. 1920 PT. 
erythraeum Grid. 1939 T. 
Adesmia 
interpunctata Schust. 1938 T. 
tricrista Koch 1940 T. 
montis-atris Peyerimh. 1929 PT. 
rathjensi Schust. 1938 T. 
aenescens Kühnelt 1951 PT. 
persica Koch 1940 T. 
sodalis Wat. 1889 PT. 
laghmani Kasz. 1959 PT. 
elegantissima Koch 1940 T. 
belutschistana Schust. 1930 T. 
afghanica Koch 1940 T. 
kandaharica Kasz. 1959 PT. 
chakouri Rttr. 1916 T. 
mediocostata Koch 1940 T. 
fortesculpta Rttr. 1916 PT. 
nobilis Gestro 1892 PT. 
jugalis Rttr. 1916 T. 
gracilenta Rttr. 1916 T. 
kabulensis Kasz. 1959 PT. 
gridellii Kasz. 1959 PT. 
kulzeri Kasz. 1959 PT. 
biseriata Rttr. 1916 PT. 
septemcostata Rttr. 1916 PT. 
perpolita Rttr. 1916 PT. 
immargo Rttr. 1916 PT. 
recticollis Peyerimh. 1931 PT. 
asperina Peyerimh. 1981 PT. 
tuberculifera Gah. 1895 PT. 
provincialis Kasz. 1959 PT. 
schusteri Rttr. 1916 T. 
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mimica Rttr. 1916 T. 
assimilis Gah. 1895 PT. 
pluriseriata Schust. 1928 T. 
reducta Schust. 1928 T. 
fongieri Koch 1937 PT. 
gibbula Rttr. 1916 PT. 
delibra Rttr. 1916 PT. 
jeanneli Koch 1948 T. 
phillipsi Gah. 1896 PT. 
zanoni Schust. 1922 T. 
consimilis Gah. 1896 PT. 
forsteri Koch 1948 PT. 
basimargo Rttr. 1916 T. 
togonica Kuntz. 1915 PT. 
glauningi Kuntz. 1915 PT. 
senegalensis Koch 1948 T. 


kakomensis Kuntz. 1915 PT. 


massaica Kuntz. 1915 PT. 
schoutedeni Koch 1948 PT. 
tuberula Koch 1948 T. 
monardi Koch 1948 T. 
rohani Koch 1948 PT. 


pseudo-hessei Koch 1948 PT. 


granulata Koch 1948 PT. 
vicaria Koch 1948 T. 
freyi Koch 1948 T. 
Aediotorix 
impressicollis Geb. 1914 T. 
petersi Geb. 1921 T. 
Afrasida 
trirhabdota Wilke 1921 PT. 
prona Wilke 1921 T. 
leia Wilke 1921 PT. 
Afrinus 
watsoni Koch 1950 PT. 
adamantinus Koch 1950 PT. 
hessei Koch 1952 PT. 
furcilabris Fairm. 1888 PT. 
continentalis Koch 1952 PT. 
incistomus Koch 1950 PT. 


namaquanus Koch 1950 PT. 
grandicornis Fairm. 1888 PT. 
granulosus Koch 1950 PT. 
serricornis Koch 1950 PT. 
karrooensis Koch 1950 PT. 
vanzyli Koch 1950 PT. 
bushmanicus Koch 1950 PT. 
latipalpus Koch 1950 PT. 
analifractus Koch 1950 PT. 
sandwyki Koch 1950 PT. 
leechi Koch 1950 PT. 
filicornis Koch 1952 PT. 
hercules Koch 1952 PT. 
renatus Koch 1952 PT. 
pygidialis Koch 1952 PT. 
nitidus Koch 1952 PT. 
anobensis Koch 1952 PT. 
Aglypta 
octocostata Geb. 1908 T. 
Agnaptoria 
rubripes Rttr. 1887 PT. 
subcarinata Blair 1927 PT. 


Agroecus 
blapoides Fairm. 1902 PT. 
Agymnonyx 
rugipleuris Geb. 1920 T. 
batjanensis Geb. 1920 T. 
sulciventris Geb. 1920 T. 
caesarea Klzr. 1951 T. 
cuprea Klzr. 1951 T. 
Ainu 
tenuicornis Lew. 1894 PT. 
Akis 
vernata Ant. 1925 T. 
cyrenaica Schust. 1928 T. 
gestroi Schust. 1922 T. 
tatae Thery 1932 T. 
taygetana Koch 1944 T. 
bernhaueri Schust. 1919 T. 


380 Typenmaterial der Tenebrionidensammlung des Mus. G. Frey 


stricticollis Thery 1931 T. 
obtusangulus Thery 1932 T. 
Alcyonotus 
punctulatus Ardoin 1958 T. 
congoanus Geb. 1920 T. 
excisus Geb. 1920 T. 
purpuripennis Geb. 1904 T. 
pauper Geb. 1907 PT. 
Alegoria 
caviceps Geb. 1928 T. 
ohausi Geb. 1928 T. 
dentimanus Geb. 1928 T. 


parallelogramma Geb. 1928 T. 


brevicollis Klzr. 1961 T. 
Alhuena 

penai Klzr. 1956 T. 
Alphasida 


sanchez-gomezi Esc. 1901 PT. 


imnendizabali Koch 1944 T. 
gemina Koch 1944 T. 
unicosta Koch 1944 T. 
fuscopepla Koch 1940 T. 
calva Esc. 1905 PT. 
bolivari Esc. 1906 PT. 
bordei Thery 1932 T. 
lionvillei Esc. 1925 PT. 
acuticosta Fairm. 1880 PT. 
antoinei Esc. 1922 PT. 
zemensis Esc. 1925 PT. 
azilalensis Esc. 1925 PT. 
muley-hafidi Esc. 1907 PT. 
herminae Rttr. 1917 PT. 
tuberculosa Rttr. 1917 PT. 
interjecta Rttr. 1917 PT. 


pseudotuberculifera Rttr. 1917 PT. 


mellilensis Esc. 1910 PT. 
gundafica Ant. ? PT. 
lecerfi Koch 1940 T. 
ighrezranensis Koch 1940 T. 
timelitensis Koch 1940 T. 


halophila Koch 1937 PT. 
syrtica Koch 1939 T. 
cossyrensis Rttr. 1917 PT. 
ithana Rttr. 1917 PT. 
ibicensis Perez 1868 PT. 
ovularis Esc. 1925. PT. 
medea Esc. 1935 PT. 
granipennis Esc. 1925 PT. 
schusteri Ant. 1937 PT. 
punctibasis Esc. 1937 PT. 
centralis Esc. 1929 PT. 
volubilitana Esc. 1929 PT. 
rotroni Esc. 1929 PT. 
riffensis Ant. 1933 PT. 
salinatrix Koch 1944 PT. 
strangulata Esc. 1922 PT. 
tijolensis Esc. 1922 PT. 
morenoi Koch 1944 T. 
deyrollei Rttr. 1917 PT. 
cortensis Rttr. 1917 PT. 
renata Koch 1937 PT. 
nitidicollis Rttr. 1917 PT. 
balboana Koch 1937 PT. 
nemethi Thery 1932 T. 
timaditensis Esc. 1925 PT. 
azruensis Esc. 1925 PT: 
globipennis Esc. 1910 PT. 
mazaganica Esc. 1910 PT. 
microgranifera Esc. 1922 PT. 
alluaudi Esc. 1925 PT. 
Alphitobius 
acutangulus Geb. 1920 T. 
kochi Ardoin 1958 PT. 
Amarygmus 
adonis Pic. 1922 PT. 
aurosellatus Geb. 1927 T. 
diversepunctatus Pic 1938 PT. 
fasciatus Geb. 1912 T. 
lacanus Pic 1924 PT. 
longitarsus Geb. 1921 T. 
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maunieri Pic 1924 PT. 
padangus Geb. 1927 T. 
philippinensis Geb. 1921 T. 
pilipes Geb. 1913 T. 
prosternalis Geb. 1914 T. 
sericeus Geb. 1927 T. 
tonkinensis Pic. 1922 PT. 
trichosternum Geb. 1921 T. 
viridipes Geb. 1927 T. 
vitalisi Pic. 1922 PT. 
V-rufum Geb. 1927 T. 
crassicornis Geb. 1920 PT. 
kochi Geb. 1920 T. 
impressicollis Geb. 1920 T. 


compressicornis Geb. 1920 T. 


timmi Geb. 1920 T. 
celebensis Geb. 1920 T. 
ceramensis Geb. 1920 T. 
nigrocoeruleus Geb. 1920 T. 
dammerensis Geb. 1920 T. 
compactus Geb. 1920 T. 
mimeticus Geb. 1920 T. 
punctifrons Geb. 1920 PT. 
microthorax Geb. 1920 T. 
kulzeri Pic. ? PT. 

pilipectus Geb. 1920 PT. 
capillatus Geb. 1920 PT. 
laniger Geb. 1920 PT. 
nigroopacus Geb. 1920 T. 
rugipes Geb. 1920 PT. 
nigroceruleus Geb. 1920 PT. 
salamonis Geb. 1920 T. 
haagi Kirsch 1875 PT. 
utakwensis Blair 1914 PT. 


leptocerus Geb. 1920 T. 
iris Klzr. 1957 PT. 
versteegi Geb. 1920 T. 
erythromerus Geb. 1920 T. 
monivagus Geb. 1920 PT. 
varicolor Geb. 1920 PT. 


pieti Klzr. 1954 PT. 
viridilineatus Geb. 1935 PT. 
similis Klzr. 1954 PT. 
seychellensis Geb. 1922 PT. 
Amathobius 
glyptopterus Geb. 1938 T. 
mesoleius Geb. 1938 T. 
Amenophis 
insularis Geb. 1920 PT. 
striata Geb. 1920 PT. 
epipleuralis Geb. 1904 T. 
angustata Geb. 1904 T. 
atroaenea Geb. 1920 T. 
moseri Geb. 1920 T. 
Amiantus 
multicostatus Fairm. 1899 PT. 
Ammobius 
asperatus Champ. 1894 PT. 
Ammodboides 
damas Koch 1960 T. 
stephensoni Koch 1960 T. 
dracaenarum Koch 1960 T. 
Ammodonus 
argentinus Klzr. 1961 T. 
brevis Klzr. 1961 T. 
Ammophorus 
ohausi Klzr. 1961 T. 
galapagoensis Wat. 1845 PT. 
bifoveatus Wat. 1845 PT. 
Amnodeis 
milleri Rttr. 1914 PT. 
gebieni Rttr. 1914 T. 
freyi Schust. 1937 T. 
arabicus Rttr. 1914 PT. 
Amphithrix 
peyerimhoffi Esp. 1951 PT. 
Anaedus 
camerunus Geb. 1920 T. 
expansicollis Geb. 1911 T. 
striatus Geb. 1920 PT. 
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Anatolica 
lucina Rttr. 1900 PT. 
arethusa Rttr. 1900 PT. 


weichboldi Melichar 1912 PT. 


paradoxa Rttr. 1900 PT. 
gravidula Friv. 1889 T. 
chauveti Schust. 1937 T. 
nureti Schust. 1937 T. 
hummeli Schust. 1934 PT. 
Anchophthalmops 


brevipleurum Koch 1956 PT. 


maximum Koch 1956 PT. 
ventralis Koch 1956 PT. 
Anchophthalmus 
curvipes Koch 1956 PT. 
katangicus Koch 1956 PT. 
nyassicus Koch 1956 PT. 
oncotipes Koch 1956 PT. 
soleatus Koch 1956 PT. 
spinipes Koch 1956 PT. 
striolipennis Koch 1956 PT. 
altioricola Koch 1956 PT. 
bredoi Koch 1956 PT. 
brevis Koch 1956 PT. 
cariniceps Koch 1956 PT. 


eurychoroides Koch 1956 PT. 


pedestris Koch 1956 PT. 
pulvereus Koch 1956 PT. 
simplex Koch 1956 PT. 
straeleni Koch 1956 PT. 
variabilis Geb. 1910 T. 
Androsus 
subfasciatus Klzr. 1951 T. 
amaroides Geb. 1927 T. 
foveipennis Geb. 1920 T. 
convexus Klzr. 1951 T. 
fastuosus Klzr. 1951 T. 
corporaali Klzr. 1951 T. 
fulgens Geb. 1920 PT. 
wasselli Cart. 1932 PT. 


javanus Klzr. 1951 T. 
Anemia 

submetallica Peyrimh. 1908 PT. 
Anethas 

teixeirai Ferreira 1950 PT. 
Angolositus 

sadabandeirus Koch 1955 PT. 
Anommabates 

pauliani Koch 1956 PT. 
Anomoearthrum 

forticorne Geb. 1920 T. 

nigripenne Geb. 1920 T. 

pictum Geb. 1920 T. 

flaviventre Geb. 1920 T. 
Antimachus 

dalmanni Geb. 1928 T. 

riedeli Geb. 1928 T. 

semicarinatus Geb. 1928 T. 
Apentanodes 

longulus Klzr. 1956 PT. 

morgani Klzr. 1956 PT. 

arabicus Kirchsb. 1877 T. 

edomitus Koch 1940 PT. 

persicus Koch 1940 T. 
Aphelus 

rohdei Geb. 1920 T. 

fissiceps Geb. 1920 T. 

fraudentulus Geb. 1920 T. 

simplicicollis Geb. 1920 T. 
Apocrypha 

ovipennis Klzr. 1962 PT. 
Apsida 

cubaensis Klzr. 1961 T. 
Aptereucyrtus 

hemichalceus Geb. 1921 PT. 

freyi Klzr. 1952 T. 

kaszabi Klzr. 1952 T. 

schultzei Klzr. 1952 T. 
Apterogena 

cannonei Ardoin 1962 PT. 
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Apteromaia 
ovipennis (Geb.) 1913 T. 
simulatrix Klzr. 1952 T. 
gebieni Klzr. 1952 T. 
violaceoniger Klzr. 1952 T. 
picea Klzr. 1952 T. 
subaptera (Klzr.) 1951 T. 
nigripes (Klzr.) 1951 T. 

Apterophenus 
evanescens Geb. 1920 PT. 
australis Klzr. 1954 T. 
obliquus Geb. 1920 PT. 
buruensis Klzr. 1954 PT. 
dybasi Klzr. 1957 PT. 

Apteruleda 
acutangula Geb. 1928 T. 
uniceps Geb. 1928 T. 

Apteruloma 
carinulata Geb. 1928 T. 
platyceps Geb. 1928 T. 
magna Geb. 1928 T. 
serrana Geb. 1928 T. 
petropolitana Geb. 1928 T. 

Araeopselaphus 


myrmecophilus Geb. 1928 PT. 


Araucaricola 
trukensis Klzr. 1957 PT. 
Armalia 


chiriquensis Champ. 1884 PT. 


Artactes 
perlucens Geb. 1935 T. 
Arthrochora 
arenicola Geb. 1938 PT. 
Arthrodeis 
gebieni Rttr. 1914 T. 
oblongior Esc. 1914 PT. 
murati Koch 1945 T. 
atlanticus Esc. 1922 PT. 
mauretanicus Koch 1943 T. 
namarensis Esc. 1922 PT. 


heydeni Rttr. 1914 PT. 
punctator Rttr. 1914 T. 
prosternalis Rttr. 1914 T. 
longicornis Esc. 1914 PT. 
Arthrodibius 
peropacus Koch 1960 T. 
bernadellii Koch 1959 T. 
hemmingi Koch 1960 T. 
darrosus Koch 1960 T. 
scorteccii Koch 1960 T. 
cicatrix Fairm 1879 PT. 
Arthrodion 
aterrımum Koch 1960 T. 
nebianum Koch 1960 T. 
Arthrodosis 
schusteri Rttr. 1914 PT. 
fuscocastaneus Rttr. 1914 PT. 
subferrugineus Rttr. 1914 PT. 
bucharicus Rttr. 1914 PT. 
pfaundleri Schust. 1935 T. 
kawirensis Schust. 1935 T. 
afghanicus Kasz. 1959 PT. 
klapperichi Kasz. 1959 PT. 
costatus Kasz. 1959 PT. 
richteri Kasz. 1959 PT. 
tuxeni Kasz. 1959 PT. 
Arthrohyalus 
sarcinipennis Koch 1943 T. 
Arturium 
tenuecostatum Geb. 1910 T. 
auriculatum Geb. 1910 T. 
methneri Wilke 1921 T. 
benanum Wilke 1921 PT. 
pretiosum Wilke 1921 PT. 
Ascelosodis 
waltoni Blair 1923 PT. 
emarginiventris Koch 1945 T. 
reinigi Koch 1945 T. 
assimilis Bates 1879 PT. 
everestina Blair 1923 PT. 


384 Typenmaterial der Tenebrionidensammlung des Mus. G. Frey 


thibetana Blair 1923 PT. 
longstaffi Blair 1923 PT. 
Asida 
cephalonica Rttr. 1917 PT. 
defricta Peyerimh. 1920 PT. 
minima Rttr. 1917 PT. 
schusteri Rttr. 1917 T. 
rhytirrhina Rttr. 1917 PT. 


planipennis Schauf. 1896 PT. 


zaida Rttr. 1917 PT. 
ariasi Esc. 1909 PT. 
ithae Rttr. 1917 PT. 
freyi Koch 1940 T. 
wankai Rttr. 1917 PT. 
normandi Koch 1940 T. 
gebieni Rttr. 1917 PT. 
murciana Esc. 1925 PT. 
moroderi Rttr. 1917 PT. 
mauritana Esc. 1909 PT. 
curvatipennis Esc. 1925 PT. 
almeriana Esc. 1925 PT. 
zarcoi Koch 1944 T. 
deformis Esc. 1925 PT. 
Asidoblaps 
polita Schust. 1935 T. 
subopaca Schust. 1935 T. 
Asidobothris 
cupripennis Klzr. 1951 T. 
Asopidiopsis 
lauensis Kasz. 1955 PT. 
Asphaltesthes 
laevigatus Koch 1952 PT. 
Asthenochirus 
gibbus Geb. 1920 T. 
nigrolineatus Geb. 1920 T. 
subpilosus Geb. 1920 T. 
Astrotus 
debilis Champ. 1884 PT. 
seticornis Champ. 1884 PT. 
undatus Champ. 1884 PT. 


Atahualpina 
peruviana Esp. 1960 PT. 
Atasthalus 
rhinoceros Geb. 1925 T. 
callosus Geb. 1925 PT. 
miles Geb. 1914 T. 
Atlasion 
angulatus Esc. 1913 PT. 
atlantis Esc. 1914 PT. 
theryi Ant. 1933 PT. 
bedeli Esc. 1914 PT. 
subcostatus Koch 1944 T. 
escalerai Koch 1944 T. 
Atrocrates 
bisinuatus Koch 1956 PT. 
peringueyi Koch 1956 PT. 
Auladera 
atronitens Klzr. 1954 T. 


Bantodemus 

swazi Koch 1955 PT. 
bevisi Koch 1955 PT. 
calcaratus Koch 1955 PT. 
furcatus Koch 1955 PT. 
imitator Koch 1955 PT. 
lawrencei Koch 1955 PT. 
lucidus Koch 1955 PT. 


melancholicus Koch 1955 PT. 


pubipes Koch 1955 PT. 


transvaalensis Koch 1955 PT. 


tristis Koch 1955 PT. 

zulu Koch 1955 PT. 
Basanopsis 

curvipes Geb. 1913 PT. 
Basanus 

misellus Geb. 1925 T. 

helluo Geb. 1925 T. 

fruhstorferi Geb. 1925 T. 

philippinensis Geb. 1925 T. 

anamitus Geb. 1925 T. 
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sumatrensis Geb. 1925 T. 

Belops 
syriacus Zouf. 1893 PT. 
csikii Rttr. 1920 PT. 
reitteri Zouf. 1893 PT. 

Blapida 
alternata Geb. 1917 T. 
analoga Geb. 1917 PT. 
bicolor Geb. 1917 T. 
peruensis Geb. 1917 T. 
ruficruris Geb. 1917 T. 
satanas Geb. 1917 PT. 
stratipennis Geb. 1917 T. 
tibialis Geb. 1917 T. 

Blaps 
megalatlantis Koch 1944 T. 
peyerimhoffi Koch 1944 T. 
ceballosi Koch 1944 T. 
espanoli Koch 1944 T. 
mequignoni Koch 1944 T. 
doderoi Schust. 1922 T. 
vespertiana Koch 1937 PT. 
haberti Peyerimh. 1931 PT. 
viallatei Peyerimh. 1919 PT. 
andresi Koch 1935 T. 
praedeserta Koch 1944 T. 
rathjensi Schust. 1938 T. 
tridentata Wat. 1889 PT. 
zugmayeri Schust. 1930 T. 
nathani Klzr. 1956 T. 
szetschwana Schust. 1923 T. 
kashgarensis Bates 1879 PT. 
kolbei Schust. 1914 T. 
afghanistana Grid. 1954 T. 
klapperichi Kasz. 1960 PT. 
simplex Kasz. 1960 PT. 
badakschanica Kasz. 1960 PT. 
sulcatipennis Schust. 1920 T. 
caraboides All. 1882 PT. 
sunpantinga Schust. 1923 T. 


splichali Geb. 1913 T. 
cretensis Koch 1944 T. 
cychroides Fairm. 1887 PT. 
helleri Schust. 1923 T. 
waschana Schust. 1923 T. 
stoetzneri Schust. 1923 T. 
aspericolle Schust. 1923 T. 
breiti Rttr. 1913 PT. 
trapezicollis Geb. 1913 T. 
tatsienlua Schust. 1923 T. 
Blenosia 
basalis Geb. 1938 T. 
semicostata Geb. 1938 T. 
Boletoxenus 
spathifer Geb. 1925 T. 
dentifrons Lew. 1894 PT. 
serratus Geb. 1913 T. 
spectabilis Geb. 1914 T. 
ditylus Geb. 1921 T. 
recticornis Geb. 1925 T. 
timmi Geb. 1921 T. 
capricornis Geb. 1914 T. 
bellicosus Lew. 1894 PT. 
Bolitilaemus 
catenulatus Geb. 1920 PT. 
fomiticola Geb. 1920 T. 
Bolitonaeus 
dentipus Geb. 1925 T. 
mergae Lew. 1894 PT. 
Bolitophagus 
felix Lew. 1894 PT. 
Bolitrium 
crenulicollis Geb. 1913 T. 
Boromorphus 
aegyptiacus Rttr. 1908 PT. 
Bothrodes 
foveatus Champ. 1884 PT. 
Bothynocara 
tenuepunctatum Geb. 1928 T. 
amazonicum Geb. 1928 T. 
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paulanum Geb. 1928 T. 
paraguanum Geb. 1928 T. 
Brachymoschium 
parvitarse Fairm. 1896 PT. 
ardoini Koch 1962 PT. 
Brachyesthes 
peyerimhoffi Koch 1937 PT. 
Brachyphrynus 
abyssinicus Haag 1871 PT. 
insularis Grid. 1936 PT. 
erlangeri Wilke 1921 PT. 
kuntzeni Wilke 1921 PT. 
wachei Wilke 1921 PT. 
somalicus Wilke 1921 PT. 
subnodosus Geb. 1937 T. 
Bradymerus 
scotti Geb. 1922 T. 
seychellensis Geb. 1922 PT. 
hispidus Geb. 1922 PT. 
andamanus Geb. 1914 T. 
caeruleipennis Geb. 1913 T. 
zimmermani Kasz. 1955 PT. 
jris Klar. 1951 T. 
laevicostatus Klzr. 1951 T. 
crassicollis Klzr. 1951 T. 
eschscholtzei Geb. 1921 PT. 
aeratus Geb. 1921 T. 
rugipleuris Geb. 1920 T. 
keyensis Klzr. 1951 T. 
helleri Geb. 1920 T. 
trobriandensis Geb. 1920 T. 
incostatus Geb. 1914 T. 
seriatus Geb. 1920 T. 
buruensis Klzr. 1951 T. 
regularis Geb. 1920 T. 
celebensis Geb. 1925 PT. 
denticeps Geb. 1914 T. 
principatus Geb. 1920 T. 
sculptilis Klzr. 1951 T. 
difficilis Geb. 1925 T. 


interruptus Geb. 1914 T. 
asper Klzr. 1951 T. 
lobicollis Geb. 1920 T. 
nodicollis Geb. 1925 T. 
batjanensis Geb. 1925 T. 
interstitialis Schauf. 1887 T. 
spretus Geb. 1925 T. 
propinquus Geb. 1925 T. 
mindanaensis Geb. 1925 T. 
acutangulus Geb. 1925 T. 
alternicosta Geb. 1913 T. 
pertyi Geb. 1921 T. 
drescheri Geb. 1925 T. 
atronitens Klzr. 1951 T. 
sijthoffi Geb. 1925 T. 
toxopei Klzr. 1951 PT. 
macgregori Geb. 1921 T. 
planicollis Klzr. 1951 T. 
ternatensis Klzr. 1951 PT. 
laticollis Klzr. 1951 PT. 
integer Geb. 1920 T. 
acuticostis Geb. 1925 T. 
impressicollis Geb. 1913 T. 
opacicollis Klzr. 1951 T. 
antennatus Klzr. 1951 T. 
kondoi Klzr. 1957 PT. 
faraulepensis Klzr. 1957 PT. 
oakleyi Klzr. 1957 PT. 
Brinckia 
serratina Koch 1962 PT. 
Broomium 
nudum Koch 1950 PT. 
Byrrhoncus 
monticola Koch 1954 PT. 
Byrsax 
tuberculatus Grvl. 1915 PT. 
niponicus Lew. 1894 PT. 
fukiensis Kasz. 1954 PT. 
excisicollis Geb. 1914 T. 
prolifericornis Geb. 1925 T. 
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ovipennis Geb. 1925 PT. 
singhalus Geb. 1925 PT. 
satanas Geb. 1913 T. 
quadrinodosus Geb. 1914 T. 
confrater Geb. 1925 PT. 


Caecochares 
grjebinei Koch 1956 PT. 


subpunctatus Koch 1956 PT. 


milloti Koch 1956 PT. 
Caedius 

birmanicus Kasz. 1941 T. 

chinensis Kasz. 1941 T. 

ovalis Kasz. 1941 PT. 

indicus Fairm. 1896 PT. 


malabaricus Fairm. 1896 PT. 


demeijeri Geb. 1920 T. 
gebieni Kasz. 1941 T. 
rectangulus Geb. 1913 T. 
formosanus Kasz. 1941 T. 
tenuipes Geb. 1913 T. 
Caenoplaps 
kulzeri Schust. 1935 T. 
nitida Schust. 1935 T. 
baeckmanni Schust. 1935 T. 
Caenocrypticus 
uncinatus Geb. 1920 PT. 
macintyrei Koch 1952 PT. 


bushmanicus Koch 1950 PT. 


peezi Koch 1958 PT. 

phaleroides Koch 1950 PT. 

deserticus Koch 1950 PT. 
Calognathus 

eberlanzi Koch 1950 PT. 
Calosis 

swakopensis Koch 1952 PT. 
Calostegia 

cylindrica Geb. 1904 PT. 
Calyptopsis 

libanicus Koch 1936 PT. 
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capnisoides Rttr. 1896 PT. 
pandaroides Rttr. 1896 PT. 
bazmanica Schust. 1938 T. 
Camaria 
bahiensis Geb. 1917 T. 
blapidoides Geb. 1917 T. 
borchmanni Geb. 1917 T. 
crassipes Geb. 1917 T. 
cyanea Geb. 1917 T. 
cyanitarsis Geb. 1917 T. 
cylindricollis Geb. 1917 T. 
despecta Geb. 1917 T. 
divericata Geb. 1917 T. 
ecuadora Geb. 1917 T. 
egena Geb. 1917 T. 
encausta Geb. 1917 T. 
falcifer Geb. 1917 T. 
fallaciosa Geb. 1917 T. 
fortestriata Geb. 1917 T. 
impressipennis Geb. 1917 T. 
kolbei Geb. 1917 T. 
laevis Geb. 1917 T. 
macrops Geb. 1917 PT. 
manca Geb. 1917 T. 
marginicollis Geb. 1917 T. 
melanura Geb. 1917 PT. 
mucronata Geb. 1917 T. 
mutica Geb. 1917 T. 
pastica Geb. 1917 T. 
paulana Geb. 1917 T. 
plicifrons Geb. 1917 T. 
pulcherima Geb. 1917 PT. 


purpureomicans Geb. 1917 T. 


rivalis Geb. 1917 T. 
semistriata Geb. 1917 PT. 
separanda Geb. 1917 PT. 
spinipes Geb. 1917 T. 
subcostata Geb. 1917 T. 
subspinosa Geb. 1917 T. 
trapezicollis Geb. 1917 T. 
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undulicollis Geb. 1917 T. 
viduata Geb. 1917 T. 
Camarimena 
cuneiformis Geb. 1917 T. 
cylindracea Geb. 1917 T. 
iridipes Geb. 1921 T. 
violacea Geb. 1921 T. 
madurensis Geb. 1917 T. 
robusta Geb. 1921 T. 
striata Klzr. 1954 T. 
viridans Klzr. 1954 T. 
marginella Geb. 1917 T. 
Camarimorpha 
sumatrensis Klzr. 1954 T. 
clavipes (Geb.) 1917 T. 
Camerothelops 
scotti Geb. 1922 PT. 
Campsia 
coracina Geb. 1917 T. 
Campsiomorpha 
siemsseni Geb. 1917 T. 
Camtobrachys 
sulcatus Kasz. 1941 T. 
Cantopipleurus 
mesosternoides Bdi. 1881 PT. 
Capidium 
vicarium Koch 1954 PT. 
hessei Koch 1954 PT. 
tuberculatum Koch 1954 PT. 
Capnisiceps 
colasi Koch 1940 T. 
Capricephalius 
bazmanicus Schust. 1938 T. 
Carchares 
granulosa Peyerimh. 1888 PT. 
opaca Geb. 1920 T. 
Cardigenius 
buci Klzr. 1962 T. 
lucidicollis Klzr. 1961 T. 


Cardiosis 
mouffleti Deyr. 1867 PT. 
freyi Klzr. 1954 T. 
namtibensis Koch 1952 PT. 
triangulifer Geb. 1938 T. 
reducta Koch 1952 PT. 
carpi Koch 1952 PT. 
Cataphanus 
quadraticollis Geb. 1920 T. 
Cataphronetis 
kandaharica Kasz. 1960 PT. 
Catomus 
antoniae Rttr. 1890 PT. 
provocator Rttr. 1922 T. 
reinigi Schust. 1931 T. 
lepidus Rttr. 1922 T. 
bengalensis Schust. 1925 T. 
laenoides Rttr. 1922 T. 
curvipes Rttr. 1922 PT. 
soricinus Vaul. 1883 PT. 
vaulogeri Thery 1932 T. 
Cechenosternum 
nigromaculatum Geb. 1920 PT. 
wasmanni Geb. 1920 T. 
Centrioptera 
michelbacheri Blaisd. 1943 PT. 
Ceradesmia 
membranacia Koch 1951 PT. 
Ceropria 
ruficrus Geb. 1920 T. 
eumera Geb. 1920 T. 
picta Geb. 1920 T. 
aeneipennis Geb. 1920 T. 
villiersi Ardoin 1958 PT. 
speciosissima Geb. 1914 T. 
decolorata Geb. 1925 T. 
amplipennis Geb. 1925 T. 
formosana Geb. 1913 PT. 
schenklingi Geb. 1913 PT. 
purpurina Geb. 1925 T. 
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caesarea Geb. 1925 T. 
pyritosa Geb. 1925 T. 
mindanaica Geb. 1925 T. 
medanensis Geb. 1925 T. 
subniger Geb. 1925 T. 
tıstıs Har. 1877 PT. 
mindorensis Geb. 1925 T. 
vidua Geb. 1925 T. 


quadriplicata Geb. 1920 T. 


auricollis Geb. 1920 T. 

immaculata Geb. 1920 T. 

humeralis Klzr. 1954 PT. 

unicolor Klzr. 1954 T. 
Cestrinus 

costatus Geb. 1908 T. 

puellus Geb. 1908 T. 
Chaetopsis 

angusticollis Geb. 1925 T. 
Chalcoplonyx 

viridis Kraatz 1899 PT. 
Chalcopteroides 

blackburni Geb. 1908 T. 


interrogationis Geb. 1908 T. 


tenuicornis Geb. 1908 T. 
michaelseni Geb. 1908 T. 


parallelocollis Geb. 1908 T. 


perforans Geb. 1920 T. 

buruensis Geb. 1920 T. 
Charianus 

ignipennis Ardoin 1956 PT. 
Chariotheca 

acuticostis Geb. 1920 PT. 


alternicostis Geb. 1920 PT. 


amaroides Geb. 1920 T. 
atricolor Pic 1925 PT. 
cephalotes Geb. 1920 T. 
punctiventris Geb. 1920 T. 
dilutipes Geb. 1920 T. 
femoridens Geb. 1920 PT. 
geniale Geb. 1920 PT. 
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immarginata Geb. 1920 T. 
lobicollis Geb. 1921 T. 


maculiventris Geb. 1920 PT. 


kulzeri Kasz. 1955 PT. 
morosa Kasz. 1955 PT. 
rufopectus Kasz. 1955 PT. 
striata Kasz. 1955 PT. 


obliquesulcata Geb. 1920 PT. 


parallela Geb. 1920 T. 
samoana Kasz. 1955 PT. 
plantaris Geb. 1920 T. 


pleurostigma Geb. 1920 PT. 


poeciloptera Geb. 1920 PT. 
porosa Geb. 1920 PT. 
rufitarsis Geb. 1925 PT. 
sinuata Geb. 1920 T. 
spectabilis Geb. 1920 T. 
rufipes Geb. 1920 T. 
roseomicans Geb. 1920 PT. 
versicolor Geb. 1920 PT. 
subnodosa Geb. 1920 T. 


Chariotheca 
titaenoides Geb. 1920 T. 
venus Geb. 1920 T. 
V-sternum Geb. 1920 PT. 
wahnesi Pic 1928 PT. 
kiriwinensis Klzr. 1951 T. 
freyi Klzr. 1951 T. 


diversepunctata Klzr. 1951 T. 


melancholica Klzr. 1951 T. 
parallela Klzr. 1951 T. 
metallifrons Klzr. 1951 T. 
salomonis Klzr. 1951 T. 
yapensis Klzr. 1957 PT. 
costata Klzr. 1957 PT. 


Cheiroplus 
freyi Ardoin 1963 T. 


Chemolanus 
kulzeri Ardoin 1956 T. 
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Chirocharis 
kraatzi Geb. 1904 T. 
Chrysomaia 
elegans Klzr. 1952 T. 
borneensis Klzr. 1952 T. 
violacea Klzr. 1952 T. 
Cimicichora 
hessei Koch 1952 PT. 
gigantea Koch 1952 PT. 
crenulata Koch 1952 PT. 
Cimipsa 
peyerimhoffi Thery 1932 T. 
vetricosa Grid. 1952 PT. 
Cleognathus 
prosternalis Geb. 1920 T. 
Clitobius 
pseudalatus Koch 1960 T. 
fossulatus Esc. 1914 PT. 
Cnemeplatia 
parallela Thery 1932 T. 
laticeps Woll. 1857 PT. 
indica Fairm. 1896 PT. 
calcuttensis Kasz. 1942 PT. 
szekessyi Kasz. 1942 T. 
Cneocnemis 
laminipes Geb. 1913 T. 
tenuipes Geb. 1920 PT. 
Coeladesmia 
complanata Koch 1948 T. 
Coelopleurum 
glabratum Geb. 1920 PT. 
Colophonesthes 
montis-atris Koch 1954 PT. 
Colposcelis 
licenti Schust. 1940 T. 
Colpotes 
schusteri Koch 1936 PT. 
rhodius Koch 1944 T. 
asiaticus Koch 1944 T. 
vogti Koch 1944 PT. 


coreyrensis Koch 1944 T. 
damorei Koch 1944 T. 
Colpotinus 
simulator Fairm. 1891 PT. 
Coniontis 
lanei Boddy 1957 PT. 
okanagani Boddy 1957 PT. 
Cophodema 
humeridens Geb. 1928 T. 
gebieni Klzr. 1950 T. 
Cordibates 
chilensis Klzr. 1956 T. 
fuscus Klzr. 1958 T. 
Corinta 
litoralis Koch 1950 PT. 
Cornopterus 
wykehami Koch 1950 PT. 
Cosmonota 
pohli Klzr. 1961 T. 
peruana Klzr. 1961 T. 
bucki Klzr. 1961 T. 
mathani Klzr. 1961 T. 
picta Geb. 1928 T. 
erythropus Geb. 1928 T. 
plagiata Geb. 1928 T. 
Cossyphus 
explanatus Rttr. 1917 T. 
dilatatus Rttr. II, a E 
Coxelinus 
nossibianus Ardoin 1956 PT. 
Cripsis 
sumatranus Kasz. 1946 T. 
speciosissimus Kasz. 1946 PT. 
gebieni Kasz. 1946 PT. 
chinensis Kasz. 1946 T. 
minutus Kasz. 1946 PT. 
scekessyi Kasz. 1946 PT. 
Cryphaeus 
cavifrons Klzr. 1950 T. 
duellicus Lew. 1894 PT. 
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dissolutus Klzr. 1950 T. 
irregularis Geb. 1920 PT. 


Crypticus 
tonsilis Bed. 1893 PT. 
impunctatus Thery 1932 T. 
culminicula Ant. 1936 PT. 
azruensis Esc. 1925 PT. 
atlasius Thery 1932 PT. 
petraeus Esc. 1913 PT. 
richteri Kasz. 1959 PT. 
cyrenaicus Koch 1937 PT. 
lecerfi Thery 1932 T. 


latihumeralis Lindb. 1950 ? PT. 


timatidensis Thery 1932 T. 
espanoloi Koch 1950 PT. 
montivagus Koch 1950 PT. 
sandwyki Koch 1950 PT. 


balfour-browni Koch 1952 PT. 


skaifei Koch 1950 PT. 
explorator Geb. 1920 PT. 
capensis Koch 1950 PT. 
pilosulus Koch 1950 PT. 
seminitidus Koch 1950 PT. 
pulverulentus Koch 1950 PT. 
apicalis Koch 1950 PT. 
simplicicollis Koch 1950 PT. 


Cryptobates 
deliensis Geb. 1927 T. 
kaszabi Klzr. 1954 PT. 


Cryptobatoides 
gebieni Kasz. 1941 T. 
freyi Klzr. 1954 T. 


Cryptocarpes 
elongatus Koch 1952 PT. 


Cryptochile 
bipunctata Haag 1872 PT. 
curta Haag 1872 PT. 
carpi Koch 1952 PT. 
affınis Haag 1872 PT. 
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Cryptoglossa 
granulifera Champ. 1892 PT. 
mexicana Champ. 1884 PT. 


Cryptostenophanes 
borneensis Kasz. 1941 PT. 


Cryptotyche 
freyi Klzr. 1950 PT. 
gebieni Klzr. 1950 T. 
vansoni Klzr. 1950 PT. 


Csikiola 
sulcipennis Kasz. 1955 PT. 
thesileiformis Kasz. 1955 PT. 


Curtolyprops 
latipennis Pic 1917 PT. 


Cychrana 
malkini Koch 1950 PT. 


Cylindronotus 
bellator Rttr. 1901 PT. 
erivanus Rttr. 1901 PT. 
funestoides Rttr. 1900 PT. 
strangulatus Rttr. 1922 T. 
opertus Rttr. 1922 T. 
protinus Rttr. 1900 PT. 
schusteri Rttr. 1922 T. 
steindacheri Apfb. 1906 T. 
rhaticus Ant. 1936 PT. 
humeridens Rttr. 1901 PT. 
scutellatus Rttr. 1901 PT. 
pindicus Apfb. 1901 T. 
ophoniformis Rttr. 1922 T. 
ambrosius Rttr. 1922 T. 
dilaticornis Rttr. 1922 T. 
semiopacus Rttr. 1901 PT. 
adriani Rttr. 1922 T. 
curticollis Rttr. 1922 T. 
disgregus Rttr. 1922 T. 
vexator Rttr. 1887 PT. 
andreinii Schust. 1925 T. 
arboricola Woll. 1862 PT. 


26 
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lucifugulus Rttr. 1922 T. 
helleri Rttr. 1922 T. 
Cylindrosis 
foveifrons Geb. 1922 PT. 
Cyphostethe 
gigantea Koch 1951 PT. 
cavipectus Koch 1952 PT. 
V-gularis Koch 1952 PT. 


belutschistanica Kasz. 1957 PT. 


Cyriogeton 
donckieri Pic 1914 PT. 
nigroaeneum Geb. 1913 T. 


Cyrtosoma 
coracinum Geb. 1928 T. 
excisicollis Geb. 1928 T. 
macretum Geb. 1928 T. 
maculipenne Geb. 1928 T. 
pasticum Geb. 1928 T. 
rubrovittis Geb. 1928 T. 


Dactylocalcar 
caecus Geb. 1938 Neotype 


Dailognatha 
sporadica Koch 1948 T. 
anaphiana Koch 1948 T. 
rhodia Koch 1948 T. 
montana Koch 1948 T. 
samosana Koch 1948 T. 


pseudoobtusangula Koch 1948 T. 


plicata Koch 1948 T. 
obtusangula Rttr. 1896 PT. 
cylindritarsis Koch 1948 T. 
hellenica Rttr. 1896 PT. 


Damattris 
clypealis Fairm 1896 PT. 
simplex Ardoin 1956 T. 
vadoni Ardoin 1955 PT. 


Danodema 
subcalvum Geb. 1925 T. 


Dendarus 
leonhardi Schust. 1940 T. 
cazorlensis Koch 1944 T. 
montanus Koch 1944 T. 
werneri Koch 1944 T. 
schatzmayri Koch 1944 T. 
dentitibia Koch 1944 T. 
wernerianus Koch 1944 T. 
anaphianus Koch 1944 T. 
angulitibia Koch 1944 PT. 
oertzeni Koch 1944 PT. 
jonicus Koch 1944 T. 
paganetti Koch 1944 T. 
corcyrensis Koch 1944 T. 
tauricus Koch 1944 T. 
maximus Koch 1944 PT. 
wettsteini Koch 1944 PT. 
dragonadanus Koch 1944 PT. 
puncticollis Koch 1944 PT. 
sporadicus Koch 1944 PT. 
stampalicus Koch 1944 T. 

Derispia 
klapperichi Kasz. 1954 PT. 
freudei Kasz. 1961 PT. 
javana Kasz. 1946 T. 
gibba Kasz. 1946 PT. 
orientalis Kasz. 1946 PT. 
andrewesi Kasz. 1946 PT. 
aeneoniger Kasz. 1946 PT. 
flava Kasz. 1946 PT. 
philippina Kasz. 1946 T. 
borneensis Kasz. 1946 T. 
blairi Kasz. 1946 PT. 
nigroopaca Kasz. 1946 PT. 
imitator Kasz. 1961 PT. 
bengalensis Kasz. 1946 PT. 
bisunimaculata Kasz. 1961 PT. 
kraatzi Kasz. 1946 PT. 
championi Kasz. 1961 PT. 
chinensis Kasz. 1946 PT. 
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hobbyi Kasz. 1946 PT. 

melli Kasz. 1946 PT. 
Derispiola 

unicornis Kasz. 1946 T. 


darjeelingensis Kasz. 1946 PT. 


blairi Kasz. 1946 PT. 
Derosalax 

bruchi Geb. 1926 T. 
Derosphaerius 

namaquanus Koch 1950 PT. 

karrooensis Koch 1950 PT. 
Derosphaerus 

interstitialis Geb. 1920 PT. 

inaequalis Geb. 1920 PT. 

pusillus Geb. 1920 PT. 

rugosus Gravely 1915 PT. 
Diaclina 

immaculata Geb. 1920 T. 

cameruna Geb. 1920 PT. 

minuta Geb. 1920 PT. 

ovalis Geb. 1920 T. 

depressa Ardoin 1963 PT. 

brevicollis Geb. 1920 T. 

quadrimaculata Geb. 1913 T. 

platydemoides Geb. 1927 T. 
Diaderma 

punctica Koch 1960 T. 
Diaperis 

niponensis Lew. 1887 PT. 

sinensis Geb. 1925 T. 
Diaphanidus 

semenowi Rttr. 1900 PT. 
Diastolinus 

brevicollis Fairm. 1892 PT. 


impressicollis Fairm. 1892 PT. 


Dichillus 
himalayanus Fairm. 1896 PT. 
scheibei Kasz. 1960 PT. 
formicophilus Breit 1914 T. 
angelicae Rttr. 1897 T. 


explanatus Rttr. 1900 PT. 
sanquinipes Fairm. 1888 PT. 
pauxilus Rttr. 1900 PT. 
afghanicus Kasz. 1960 PT. 
klapperichi Kasz. 1960 PT. 
simillimus Kasz. 1960 PT. 
nitidulus Rttr. 1886 PT. 
adriani Rttr. 1916 T. 
obenbergeri Maran 1935 PT. 
araxides Rttr. 1889 PT. 


Dicraeosis 
cylindricus Geb. 1913 PT. 
acutus Geb. 1913 PT. 
amplus Geb. 1913 PT. 
sauteri Geb. 1913 PT. 
carinatus Geb. 1913 PT. 
nodipennis Geb. 1913 T. 
nodifer Klzr. 1954 T. 
freyi Klzr. 1954 T. 


Diestecopus 
physopterus Geb. 1920 T. 
martini Koch 1958 PT. 
namaqua Koch 1958 PT. 
subplanatus Geb. 1920 PT. 
maculatus Koch 1958 PT. 
arenicola Koch 1958 PT. 


Dignathosis 
arcana Koch 1958 PT. 
Dila 
kuntzeni Schust. 1914 T. 
afghanica Kasz. 1960 PT. 


Dilamus 
boehmi Rttr. 1904 T. 
botti Koch 1955 PT. 
laticeps Peyerimh. 1931 PT. 
ferrantei Rttr. 1908 PT. 


Diodontes 
parvus Geb. 1910 T. 
patrizii Grid. 1940 PT. 
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Diopethes 
pleuralis Geb. 1928 T. 
subpustulata Klzr. 1958 T. 
Diphyrrhynchus 
semisulcatus Geb. 1920 T. 
meligethoides Geb. 1920 T. 
effeminatus Geb. 1922 T. 
freyeri Geb. 1922 T. 
Diplocyrtus 
susicus Esc. 1913 PT. 
hiemalis Esc. 1914 PT. 
hirtus Esc. 1914 PT. 
Discopleurus 
peruanus Klzr. 1956 T. 
Dissonomus 
parvulus Rttr. 1896 PT. 
rosae Schust. 1915 T. 
angustitarsis Rttr. 1896 PT. 
franzi Kasz. 1960 PT. 
Distretus 
inaequalis Fairm. 1894 PT. 
variabilis Geb. 1910 T. 
gebieni Wilke 1921 T. 
mormolyce Koch. 1952 PT. 
duartei Koch 1953 PT. 


acutecostatus Fairm. 1888 PT. 


Ditaphronotus 
laevicollis Champ. 1884 PT. 


Doderoella 
cyrenaica Schust. 1926 T. 


Doliema 
freyi Klzr. 1961 T. 
cornuta Klzr. 1958 T. 
recticornis Klzr. 1958 T. 
clypealis Klzr. 1958 T. 


Drocleana 
klugi Ardoin 1961 PT. 
oberthüri Ardoin 1961 PT. 
nigricans Ardoin 1961 PT. 


puberula Ardoin 1961 PT. 
nigripennis Ardoin 1961 PT. 
Drosochrus 
abyssinicus Geb. 1937 T. 
duvieri Geb. 1920 PT. 
exsculptus Geb. 1920 T. 
meruensis Geb. 1910 T. 
simplicipes Geb. 1937 T. 


Ebenolus 
impunctatus Geb. 1920 T. 
anthracinus Geb. 1920 PT. 
puncticollis Geb. 1920 PT. 
sculptipunctatus Geb. 1920 T. 
subviridis Geb. 1920 T. 
zimmermani Kasz. 1955 PT. 
laevipennis Kasz. 1955 PT. 


Eccoptostoma 
dentipes Geb. 1920 T. 
robustum Geb. 1920 T. 
plagiatum Geb. 1920 T. 
striatum Geb. 1920 T. 
anthracinum Geb. 1920 T. 


Ecnomosternum 
vermiculatum Geb. 1928 T. 


Ecnomoderes 
barbatus Geb. 1928 T. 
bruchi Geb. 1925 T. 


Ectateus 
ghesquierei Koch 1956 PT. 


Edrotus 
lineatus Cas. 1907 PT. 


FEleodes 
veterator Horn. 1874 PT. 
morbosa Blaisd. 1925 PT. 
adumbrata Blaisd. 1925 PT. 


novoverrucula Boddy 1957 PT. 


marthae Blaisd. PT. 
striatipennis Blaisd. PT. 
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Ellipsodes 
oblongior Woll. 1875 PT. 


Emmalodera 
curvipes Klzr. 1955 T. 
atronitens Klzr. 1955 T. 
nitens Klzr. 1955 T. 
coreacea Klzr. 1955 T. 
opacula Klzr. 1955 T. 
ovata Klzr. 1955 T. 
hirtipes Klzr. 1955 T. 
inflatithorax Klzr. 1955 T. 


Encara 
dificiens Geb. 1920 PT. 


Encyalesthus 
morio Geb. 1914 T. 
bisinuatus Geb. 1921 T. 
furvus Geb. 1921 PT. 
exularis Geb. 1913 T. 
hauschildi Geb. 1914 T. 
ceramensis Geb. 1920 T. 
laevistriatus Geb. 1920 T. 
striatus Geb. 1913 T. 
epistomaticus Geb. 1920 T. 
sinuatipes Geb. 1920 T. 


Endustomus 
cossyphoides Rttr. 1917 T. 


tuberculipennis Geb. 1910 T. 


planatus Geb. 1910 T. 
caudifer Rttr. 1917 T. 
immundus Rttr. 1917 T. 
gebieni Rttr. 1917 T. 
longicollis Rttr. 1917 T. 
illitus Rttr. 1917 T. 


Enicmosoma 
lathridioides Geb. 1922 PT. 
punctum Geb. 1922 PT. 
uncinatum Geb. 1922 PT. 
cantaloubei Ardoin 1957 PT. 


indochinensis Kasz. 1940 PT. 


Entomochilus 
hirtipes Klzr. 1956 T. 
quadratus Klzr. 1956 T. 
minor Klzr. 1956 PT. 
nitens Klzr. 1956 T. 
rugosus Klzr. 1956 PT. 
varius Klzr. 1956 T. 
collaris Klzr. 1956 T. 
laevis Klzr. 1956 T. 

Entomogonus 
aleppensis Rttr. 1922 PT. 
gebieni Rttr. 1922 T. 

Epairopsis 
superbus Koch 1958 PT. 

Epicalla 
agnata Geb. 1928 T. 
amica Geb. 1928 PT. 
ancilla Geb. 1928 T. 
avia Geb. 1928 T. 
famula Geb. 1928 T. 
hera Geb. 1928 T. 
juvenca Geb. 1928 T. 
matertera Geb. 1928 T. 
matrix Geb. 1928 T. 
neptis Geb. 1928 T. 
neversmanni Geb. 1928 T. 
nupta Geb. 1928 T. 
puella Geb. 1928 PT. 
sponsa Geb. 1928 T. 
virgo Geb. 1928 T. 

Epipedodema 
depressum Geb. 1920 PT. 

Epipedonota 
laticollis Phil. 1864 PT. 
rossi Klzr. 1954 PT. 
penai Klzr. 1954 PT. 
riverai Klzr. 1962 PT. 
planiuscula Fairm. 1876 PT. 
elegantula Klzr. 1954 T. 
willinki Klzr. 1954 T. 
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plicatissima Klzr. 1954 T. 

laeviuscula Fairm. 1876 PT. 
Epiphysa 

lauwrensi Koch 1951 PT. 

latisterna Koch 1951 PT. 
Epitragella 

dimorpha Klzr. 1958 T. 
Epitragus 

emarginatus Champ. 1884 PT. 

exaratus Champ. 1896 PT. 

puberulus Kirsch 1886 PT. 

pullulus Geb. 1923 T. 
Eremobatodes 

crux Geb. 1920 PT. 
Erodiontes 

vermiculatus Rttr. 1914 PT. 
Erodius 

chudeani Koch 1941 T. 

piestognathoides Koch 1941 T. 

mocciai Koch 1937 PT. 

rohlfi Koch 1941 T. 

belutschistanicus Kasz. 1957 PT. 

kneuckeri Andr. 1920 PT. 

leptis Koch 1939 PT. 

costatulus Koch 1939 PT. 


subquadricostatus Koch 1939 PT. 


opaciventris Peyerimh. 1931 PT. 
peyerimhoffi Koch 1939 PT. 
schatzmayri Koch 1937 PT. 
maroccanus Koch 1941 T. 
oranensis Koch 1937 T. 
tunensis Koch 1937 T. 
syrticus Koch 1937 PT. 
agedabicus Koch 1939 T. 
gebieni Rttr. 1914 T. 

iforax Peyerimh. 1931 PT. 
garamas Peyerimh. 1931 PT. 
gaillardi Koch 1941 PT. 
impressicollis Vaul. 1897 PT. 
zavattarii Koch 1939 T. 


krügeri Schust. 1928 T. 
hadjouensis Koch 1939 T. 
oujdensis Koch 1939 T. 
subobtusus Koch 1944 T. 
obtusus Koch 1944 T. 
sevillanus Koch 1944 T. 
bolivari Koch 1944 T. 
faroensis Rttr. 1914 PT. 
theryi Koch 1940 T. 
edomitus Koch 1940 PT. 
pseudo-goryi Koch 1944 T. 
rabaticus Koch 1941 T. 
hybridus Koch 1941 T. 
testudo Rttr. 1914 PT. 
freyi Schust. 1934 T. 
subpuncticollis Schust. 1934 T. 
rothi Koch 1940 PT. 
wohlberedti Koch 1940 T. 
multicostis Rttr. 1914 PT. 
cyrenaicus Schust. 1926 T. 
mendizabali Koch 1944 T. 
triplex Koch 1941 T. 
melitensis Rttr. 1914 PT. 
festae Schust. 1922 T. 


Erycastus 
angustifrons Ardoin 1963 PT. 
sanguinicus Ardoin 1963 T. 
kenyensis Ardoin 1963 PT. 


Ethas 
perfectus Koch 1940 T. 


Ethmus 
borgesi Koch 1958 PT. 
silvanus Koch 1958 PT. 
cinereosparsus Geb. 1910 T. 
analis Geb. 1910 T. 
incostatus Geb. 1910 PT. 
vernayi Koch 1958 PT. 


Euhelaeus 
speculiferus Geb. 1920 T. 
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Eulipus 

krügeri Schust. 1926 T. 
Eumylada 

obenbergeri Schust. 1933 T. 
Eunotiodes 

spissus Klzr. 1958 T. 
Eupezus 

medius Geb. 1920 PT. 

minor Geb. 1904 T. 

punctipennis Geb. 1910 T. 
Euphrynus 

jansei Koch 1952 PT. 

sexdentatus Koch 1952 PT. 
Eurycaulus 

pachecoi Esc. 1943 PT. 

henoni Fairm. 1897 PT. 
Eurychora 

alaticollis Geb. 1938 T. 

reflexa Koch 1952 PT. 
Eurychorula 

coarctata (Geb.) 1937 T. 
Euryhelops 

tiro Rttr. 1901 PT. 


ceylindronotoides Rttr. 1901 PT. 


gebieni Rttr. 1922 PT. 
Eurynotus 

alticola Koch 1955 PT. 

rudebecki Koch 1955 PT. 

sulcimargo Koch 1955 PT. 

constrictus Koch 1955 PT. 
Eustolopus 

calcaratus Geb. 1938 T. 

octoseriatus Geb. 1938 T. 
Eusyntelia 

balfouri Wat. 1881 PT. 
Eutagenia 

ovaliceps Koch 1935 PT. 

fortipunctata Koch 1935 PT. 
Eviropodus 

lawrenceus Koch 1956 PT. 
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Exocolena 
longipes Geb. 1914 T. 


Falsammidium 


rugulipenne Fairm. 1896 PT. 


Falsaspilia 
batesi (Haag) 1875 PT. 
Falsobrachys 
longipes Klzr. 1954 T. 
Falsocatomulus 
euphraticus Pic 1914 PT. 
Falsocossyphus 
kulzeri Ardoin 1962 T. 


Falsonannocerus 


cylindricollis Ardoin 1961 T. 
alternatus Ardoin 1961 PT. 


Falsoplonyx 


impressicollis (Geb.) 1920 T. 


Falsopraocis 
weiseri Klzr. 1958 T. 
subnudus Klzr. 1959 PT. 
Fitzsimonsia 
cymbium Koch 1955 PT. 
Freyitia 
ornatipes Koch 1943 T. 
Freyula 
psammarina Koch 1959 T. 
gravitrix Koch 1959 T. 


Gargilius 
affıinis Geb. 1920 PT. 


rectangularis Geb. 1920 PT. 


antilope Geb. 1920 T. 
Gaurobates 

pictus Geb. 1928 T. 
Gauromaia 

rufiventris Geb. 1914 T. 
Gebienella 


interrumpens Kasz. 1941 T. 
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Geodon 
oblongoovata Schust. 1937 T. 
böhmi (Rttr.) 1908 T. 
Geophanus 
foveatipennis Per. 1908 
Glyptophrynus 


tenuesculptus Fairm. 1891 PT. 


pauliani Koch 1962 PT. 
Glyptopterix 
forticostis Geb. 1910 T. 
Gnaptorina 
cylindricollis Rttr. 1889 PT. 
potanini Rttr. 1889 PT. 
Gnathelops 
chatanayi Geb. 1922 PT. 
pallidus Geb. 1922 PT. 
pedestris Geb. 1922 PT. 
Gnathidium 
kulzeri Kasz. 1956 PT. 
basilewskyi Kasz. 1956 PT. 
parallelum Kasz. 1956 PT. 
crassicornis Kasz. 1956 PT. 
scekessyi Kasz. 1956 PT. 
cephalotes Geb. 1920 PT. 
Gnathosia 
punctatissima Rttr. 1915 PT. 
kandaharicus Kasz. 1959 PT. 
klapperichi Kasz. 1959 PT. 
aphodina Kasz. 1959 PT. 
Gnophota 
delkeskampi Koch 1944 PT. 
congoensis Koch 1944 PT. 


Gondwanocrypticus 


bothriocephalus (Geb.) 1928 T. 


comptus (Geb.) 1928 T. 
pictus (Geb.) 1928 T. 
apicalis (Geb.) 1928 T. 
venezuelensis Esp. 1955 PT. 
frontalis Klzr. 1961 T. 
huedepohli Klzr. 1961 T. 


Gonospites 
subcrenatus Geb. 1920 T. 

Goniadera 
ampliata Geb. 1912 T. 
coracina Geb. 1912 T. 

Gonocephalum 
angustatum Lindb. 1950 PT. 
simulatrix Fairm. 1891 PT. 
kuntzeni Kasz. 1952 PT. 
potanini Reichh. 1936 PT. 
sinicum Reichh. 1936 PT. 
terminale Reichh. 1936 PT. 
expansicolle Lew. 1894 PT. 
kochi Kasz. 1952 TP. 
freudei Kasz. 1960 PT. 
klapperichi Kasz. 1952 PT. 
tschilianum Kasz. 1952 PT. 
ermischi Kasz. 1960 PT. 
kandaharicum Kasz. 1960 PT. 
guiguoti Kasz. 1960 PT. 
curiosum Kasz. 1952 T. 
catenulatum Fairm. 1896 PT. 
gebienianum Kasz. 1952 PT. 
miniusculum Fairm. 1894 PT. 
birmanicum Kasz. 1952 PT. 
indicum Kasz. 1952 PT. 
buitenzorgense Kasz. 1952 PT. 
dasiforme Kasz. 1952 T. 
mysorense Kasz. 1952 PT. 
hauschildi Kasz. 1952 PT. 
coarcticolle Kasz. 1952 T. 
deliensis Kasz. 1952 T. 
schusteri Kasz. 1952 PT. 
titschacki Kasz. 1952 PT. 
parcesetosum Kasz. 1952 T. 
sikkimense Kasz. 1952 PT. 
formosanum Geb. 1913 T. 
stevensi Kasz. 1952 T. 
hingstoni Kasz. 1952 PT. 
tonkinense Kasz. 1952 T. 
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andamanense Kasz. 1952 PT. 
roseni Kasz. 1952 PT. 
clypeatum Geb. 1920 T. 
impressiusculum Geb. 1920 T. 
blairi Kasz. 1952 T. 
philippinense Kasz. 1952 T. 
asperatum Geb. 1920 T. 
celebense Kasz. 1952 T. 
papuanum Geb. 1920 PT. 
biroi Kasz. 1952 PT. 
javanicum Kasz. 1952 PT. 
laosense Kasz. 1952 PT. 
horni Kasz. 1952 PT. 
malayanum Geb. 1935 T. 
helopioides Fairm. 1894 PT. 


macrophthalmus Kasz. 1952 PT. 


kulzeri Kasz. 1952 PT. 
tenuicorne Kasz. 1952 PT. 
pseudopubens Kasz. 1952 PT. 
shimoganum Kasz. 1952 PT. 
obenbergeri Kasz. 1952 PT. 


helaeoides Kasz. 1952 PT. 
tenasserimicum Kasz. 1952 PT. 
patricium Kasz. 1952 T. 
parallelum Kasz. 1952 PT. 
semipatruele Kasz. 1952 T. 
civicum Kasz. 1952 T. 
impressiceps Kasz. 1952 PT. 
acuticolle Kasz. 1952 PT. 
elytrale Kasz. 1952 PT. 
oculare Kasz. 1952 PT. 
madurense Kasz. 1952 PT. 


dorsogranosum Fairm. 1896 PT. 


brachelytra Kasz. 1952 T. 
abnormale Kasz. 1952 PT. 
bengalense Kasz. 1952 T. 
coenosum Kasz. 1952 PT. 
sibuyanum Kasz. 1952 T. 
andrewesi Kasz. 1952 PT. 
adpressiforme Kasz. 1951 PT. 


dentipes Kasz. 1952 T. 
hispidulum Kasz. 1952 T. 
kuluanum Kasz. 1952 T. 
stöckleini Kasz. 1952 PT. 
hintoni Kasz. 1952 PT. 
pottsi Klzr. 1957 PT. 
alternicostis Geb. 1910 T. 
gestroi Geb. 1920 PT. 
longulum Geb. 1911 T. 
tellini Grid. 1945 T. 
gebieni Grid. 1945 T. 
micantipenne Fairm. 1893 PT. 
michaelseni Geb. 1920 PT. 
dentitibia Geb. 1920 PT. 
kolbei Grid. 1945 PT. 
remedelli Grid. 1945 PT. 
interruptum Grid. 1948 PT. 
feae Geb. 1920 PT. 
parcepilosum Grid. 1939 PT. 
griseovittatum Grid. 1939 PT. 
granicolle Geb. 1920 PT. 
granosum Geb. 1920 PT. 
blairi (Geb.) 1922 T. 
veigai Koch 1956 PT. 
Gonocnemis 
debilicornis Kraatz 1899 PT. 
carinatus Kraatz 1899 PT. 
gravidus Geb. 1920 T. 
schoutedeni Geb. 1920 PT. 
spoliatus Geb. 1920 PT. 
strigicollis Geb. 1920 T. 
welleganus Ardoin PT. 
Gonopus 
edentatus Geb. 1920 T. 
rugicollis Geb. 1920 T. 
pliciventris Geb. 1920 T. 
nitidipleuris Geb. 1920 T. 
prosternalis Geb. 1920 T. 
deflexus Geb. 1920 T. 
angusticostis Geb. 1920 T. 
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Grammicus 
antennatus Klzr. 1956 T. 
Gridelliopus 


subsquamosus Koch 1956 PT. 


Gunaris 
nodicornis Rttr. 1922 T. 

Gyriosomus 
gebieni Klzr. 1959 PT. 
planicollis Geb. 1944 T. 
penai Klzr. 1959 PT. 
amabilis Klzr. 1959 PT. 
barriai Klzr. 1959 PT. 
leechi Klzr. 1954 PT. 
reedi Klzr. 1954 PT. 


foveopunctatus Fairm. 1876 PT. 


laevis Klzr. 1959 PT. 
freyi Geb. 1944 T. 
lucens Klzr. 1959 PT. 
pumilus Klzr. 1959 PT. 
paulseni Fairm. 1889 PT. 
modestus Klzr. 1959 PT. 
melcheri Klzr. 1959 PT. 


Habrobates 
agnesae Schust. 1938 T. 
Hanstroemium 
tropicale Koch 1956 PT. 
bequarti Koch 1956 PT. 
adelostomide Koch 1956 PT. 
bicornutum Koch 1956 PT. 
mocamodium Koch 1956 PT. 
Hedyphanes 
kuschkensis Kasz. 1960 T. 
europs Rttr. 1913 PT. 
Hegeter 
latebricola Woll. 1854 PT. 
Hegeterocara 
brevicollis Pic 1920 PT. 
Helioctamenus 
espanoli Sanchez 1949 PT. 


Heliofugus 
curicoensis Freude 1960 PT. 
cribricephalus Freude 1960 PT. 
penai Freude 1960 PT. 
ohigginse Freude 1960 TP. 
leechi Freude 1960 PT. 
rossi Freude 1960 PT. 
germaini Freude 1960 PT. 
barossi Freude 1960 PT. 


coquimboensis Freude 1960 PT. 


quillotaensis Freude 1960 PT. 
ventricosus Freude 1960 PT. 
Heliopathes 
calcaroides Peyerimh. 1907 PT. 
liebei Schust. 1926 T. 
escalerai Esp. 1943 PT. 
Helopinus 
acanthocnemis Geb. 1937 PT. 
aegyptiacus Grid. 1936 T. 
pilosus Geb. 1920 PT. 
Helops 
inanis All. 1877 PT. 
Hemicera 
alternata Geb. 1913 T. 
artactoides Geb. 1921 T. 
bivittata Geb. 1913 T. 
caudata Geb. 1913 T. 
chinensis Klzr. 1954 T. 
chalceus Geb. 1921 T. 
cyanicollis Klzr. 1954 T. 
deyrollei Kraatz 1880 PT. 
donckieri Pic. 1922 PT. 
freyi Klzr. 1954 T. 
fukiensis Kasz. 1954 T. 
gebieni Kasz. 1941 PT. 
iridicolor Geb. 1921 T. 
lisae Kraatz 1880 PT. 
luzonica Klzr. 1954 T. 
midas Klzr. 1954 T. 
papuana Geb. 1920 T. 
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pyroptera Klzr. 1954 T. 
tristis Klzr. 1954 T. 
rotundipennis Klzr. 1954 T. 
scripta Klzr. 1954 T. 
subopaca Klzr. 1954 T. 
Hemimmedia 
corpulenta Geb. 1928 PT. 
Herpiscus 
bisbicostatus Geb. 1920 PT. 
brevipennis Geb. 1920 T. 


damarinus Peyerimh. 1904 PT. 


depressipennis Geb. 1920 PT. 
Hesseodes 


dumbrodianus Ardoin 1963 PT. 


minor Ardoin 1963 T. 
Heterocheira 
tropica Cart. 1924 PT. 
Heterophylilus 
atomus Geb. 1922 PT. 
chatanayi Pic. 1915 PT. 
Heteropsectropus 
amaroides Koch 1954 PT. 
aenescens Kasz. 1941 T. 
Himatismus 
goetzelmanni Chat. 1914 T. 
coniger Geb. 1920 T. 
therryi Koch 1950 PT. 
incisa Geb. 1937 T. 
fasciculosa Geb. 1937 T. 


transbechuanus Koch 1950 PT. 


dahomeyus Koch 1950 T. 
capensis Koch 1950 PT. 
gomesi Koch 1950 PT. 
rhodesianus Koch 1950 PT. 
vansoni Koch 1950 PT. 
karrooensis Koch 1950 PT. 
cylindricollis Koch 1950 PT. 
strangulatus Koch 1950 PT 
basilewskyi Koch 1950 PT. 
seriatus Geb. 1937 PT. 


gedyei Koch 1950 PT. 

recticollis Koch 1950 PT. 

tranvaalensis Koch 1950 PT. 

mülleri Haag. 1877 PT. 

semialatus Koch 1950 PT. 

ovipennis Koch 1950 T. 

epitragoides Haag 1870 PT. 

chinensis Rttr. 1916 PT. 
Hionthis 

mesopotamica Schust. 1920 T. 
Hionthisoma 

sicardi Peyerimh. 1921 PT. 

balboi Koch 1937 PT. 

lybica Koch 1937 PT. 
Hirtograbis 

gariepinus Koch 1954 PT. 

nanus Koch 1954 PT. 

oograbiensis Koch 1954 PT. 
Histrionotus 

omer-cooperi Koch 1952 PT. 
Hologenosis 

karrooensis Koch 1958 PT. 
Homalopsis 

martini Gestro 1874 PT. 
Hoplariobius 

tenuepunctatus Esc. 1914 PT. 
Hoplocephala 

tricornis Geb. 1925 PT. 

huedepohli 1961 T. 

atricollis Klzr. 1961 T. 
Hoploedipus 

acanthosternum Geb. 1917 T. 
Hoplonyx 

aequatorialis Ardoin 1963 PT. 

alleculoides Thoms. 1858 PT. 

guieensis Ardoin 1963 PT. 

parvicollis Geb. 1910 T. 

amplus Geb. 1914 PT. 

brevis Ardoin 1963 PT. 

camerunus Geb. 1904 T. 
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cantaloubei Ardoin 1963 PT. 
carbonarius Klug 1835 PT. 
carus Geb. 1907 T. 

collaris Geb. 1910 T. 
deflexus Geb. 1920 T. 
opacicollis Ardoin 1963 T. 
evanescens Geb. 1910 T. 
ruficrus Geb. 1911 T. 
suturalis Ardoin 1963 T. 
fahraei Ardoin 1963 T. 
fairmairei Ardoin 1963 PT. 
frontalis Geb. 1910 T. 
gebieni Ardoin 1963 T. 
insularis Geb. 1920 PT. 
kaszabi Ardoin 1963 PT. 
kulzeri Ardoin 1963 T. 
latifrons Geb. 1920 T. 
leonensis Geb. 1920 T. 
lucens Geb. 1907 T. 
nitidicollis Ardoin 1963 T. 


parumpunctatus Geb. 1920 T. 


pici Ardoin 1963 PT. 
pilipes Geb. 1920 T. 
pusillus Geb. 1920 T. 
simplex Geb. 1920 T. 


Horotoma 
pulchra Koch 1952 PT. 


Horatomodes 
hereroensis Koch 1952 PT. 
praetoriusi Koch 1952 PT. 
minimus Koch 1952 PT. 


Hyboproctus 
simonsi Klzr. 1950 PT. 
kochi Klzr. 1950 PT. 
bechynei Klzr. 1950 T. 
nigroperlatus Klzr. 1950 PT. 


cyrtotychiformis Klzr. 1950 PT. 


Hydromedion 
sparsutum Cl. Müll. 1884 PT. 


Hypamarygmus 
coccinelloides Geb. 1904 PT. 

Hyperops 
doriai Baudi 1874 PT. 
arabica Koch 1940 T. 
schusteri Koch 1940 T. 
termitophila Koch 1940 T. 
pfeifferi Koch 1940 T. 
gebieni Koch 1940 T. 
gandhii Koch 1940 PT. 
pondicheryina Koch 1940 PT. 


Hypophloeus 
colydioides Lew. 1894 PT. 
suleifrons Geb. 1921 T. 
punctipennis Geb. 1910 T. 
piceus Geb. 1920 PT. 
constrictus Geb. 1920 T. 
frontalis Geb. 1920 PT. 
analis Geb. 1913 T. 
cephalotes Geb. 1913 PT. 
compressicornis Geb. 1920 T. 
insularis Geb. 1920 PT. 
sternalis Geb. 1914 PT. 
leonhardi Rttr. 1906 PT. 
ater Klzr. 1957 PT. 
dimidiatus Klzr. 1957 PT. 
maehleri Klzr. 1957 PT. 


Ibn-Saudia 
propheta Koch 1941 T. 
Iccius 
elongatus Klzr. 1949 T. 
brevipennis Klzr. 1949 T. 


Idiesa 

auliensis Rttr. 1901 PT. 
Immedia 

minor Klzr. 1958 T. 


Ischnarthron 
longipes Geb. 1920 PT. 
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Ischnodactylus 
immaculatus Geb. 1925 T. 
formosanus Geb. 1925 PT. 
unifasciatus Geb. 1925 PT. 
pictipennis Geb. 1925 PT. 
sumbawicus Geb. 1925 T. 
colon Geb. 1925 PT. 
gradatus Geb. 1925 PT. 
bakeri Geb. 1925 T. 
nasutus Geb. 1925 T. 
mirabilis Geb. 1925 T. 
fenestratus Geb. 1925 T. 
sexguttatus Geb. 1925 T. 
bisetiger Geb. 1925 PT. 

Isonconphallus 
diffusus Koch 1954 PT. 
campester Koch 1954 PT. 
zabroides Koch 1954 PT. 

Itagonia 
ganglbaueri Schust. 1914 T. 
szetschwana Schust. 1923 T. 


Kawiria 
gabrieli Schust. 1935 T. 
szekessyi Kasz. 1957 PT. 


Labidocera 
abnormis Geb. 1925 T. 
Laena 


badakschanica Kasz. 1960 PT. 


dentitibia Rttr. 1901 PT. 
apfelbecki Schust. 1915 T. 
hirtipes Rttr. 1881 PT. 
deplanata Weise 1878 PT. 
parvidens Rttr. 1890 PT. 
bodemeyeri Rttr. 1903 PT. 
breiti Schust. 1916 T. 
wanensis Schust. 1940 T. 
gardneri Schust. 1935 PT. 
edmundi Schust. 1915 T. 


laevigata Schust. 1926 PT. 
gigantea Schust. 1940 T. 
orbicollis Schust. 1926 PT. 
beesoni Schust. 1935 PT. 
sulcata Schust. 1915 T. 
convexicollis Rttr. 1908 PT. 
longipilis Schust. 1926 PT. 
leonhardi Schust. 1916 T. 
spaethi Schust. 1916 T. 
alaiensis Rttr. 1906 PT. 
brevipennis Rttr. 1901 PT. 
holdhausi Schust. 1916 T. 
almorensis Schust. 1926 PT. 
blairi Schust. 1926 PT. 
planipennis Schust. 1926 PT. 
rugosa Schust. 1916 T. 
denticollis Schust. 1926 PT. 
cameroni Schust. 1926 PT. 
carinata Schust. 1926 PT. 
nitida Schust. 1935 PT. 
himalayana Schust. 1915 T. 
formaneki Schust. 1916 T. 
tibetana Schust. 1916 T. 
alticola Blair 1923 PT. 
parallelocollis Schust. 1926 PT. 
Lasioderus 
dicksonae Koch 1956 PT. 
Lasiostola 
seriepunctata Blair EL. 
scabricolle Rttr. 1917 PT. 
hirtipes Kraatz 1885 PT. 
klapperichi Kasz. 1960 PT. 
Leichenum 
carinifrons Geb. 1920 PT. 
mülleri Grid. 1939 PT. 
Leiochrinus 
satsumae Lew. 1894 PT. 
bakeri Kasz. 1946 T. 
jacobsoni Kasz. 1946 T. 
nilgirianus Kasz. 1946 PT. 
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nigripennis Kasz. 1946 PT. 
bifurcatus Kasz. 1946 PT. 
thoracicus Kasz. 1961 PT. 
sauteri Kasz. 1946 PT. 
minor Kasz. 1961 PT. 


nigromarginatus Kasz. 1946 T. 


Leiochrodes 
similis Kasz. 1961 PT. 
latipennis Kasz. 1961 PT. 
testaceicollis Kasz. 1946 PT. 
gressitti Kasz. 1961 PT. 
salomonis Kasz. 1961 PT. 
himalayensis Kasz. 1946 T. 
luzonicus Kasz. 1946 T. 
convexus Lew. 1894 PT. 
hayekae Kasz. 1961 PT. 
semipunctatus Kasz. 1946 T. 
rufescens Kasz. 1946 T. 
translucidus Geb. 1920 PT. 
tibialis Geb. 1913 T. 


Leiochrota 
gracilicornis (Kasz.) 1946 T. 


philippinensis (Geb.) 1921 T. 


Leleupium 
subcoecum Kasz. 1956 PT. 
major Kasz. 1956 PT. 


punctatissima Kasz. 1956 PT. 


Lepidochora 
eberlanzi Geb. 1938 PT. 
parva Koch 1952 PT. 
discoidalis Geb. 1938 PT. 
diaphana Koch 1950 PT. 
pilosa Koch 1950 PT. 
kahani Koch 1952 PT. 
nocturna Koch 1952 PT. 

Leptodes 
lederi Rttr. 1889 PT. 


transcaspicus Kasz. 1960 PT. 
kulzeri Kasz. 1960 PT. 


cavicola Kasz. 1960 PT. 
schusteri Rttr. 1916 T. 


Leptoscapha 
pulchra Grvl. 1915 PT. 
subpubescens Geb. 1921 T. 


Leptynoderes 
fuscula Klzr. 1955 T. 


Leucolaephus 
tripolitanus Qued. 1889 PT. 


Litoborus 
chobauti Ant. 1930 PT. 
forticostis Esc. 1914 PT. 


Lobodera 
freyi Schust. 1937 PT. 
semenowi Reichh. 1936 PT. 
granulifera Reichh. 1936 PT. 
horni Schust. 1922 T. 
winkleri Schust. 1915 T. 
similis Schust. 1937 T. 
remotus Rttr. 1896 PT. 
persica Schust. 1919 T. 
humeridens Rttr. 1896 PT. 
sequensi Rttr. 1901 PT. 
laesa Reichh. 1936 PT. 
bruta Reichh. 1936 PT. 


kiritschenkoi Reichh. 1936 PT. 


laelaps Reichh. 1936 PT. 
lycaon Reichh. 1936 PT. 
alashanica Reichh. 1936 PT. 
serpens Rttr. 1896 PT. 
ferganensis Schust. 1919 T. 
nashanica Reichh. 1936 PT. 


Loensus 
pilipes Geb. 1910 PT. 
gebieni Koch 1956 PT. 
pedinopsis Koch 1956 PT. 
wittei Koch 1956 PT. 
basilewskyi Koch 1956 PT. 
simplicipes Koch 1956 PT. 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 405 


Lomocnemis 
polita (Geb.) 1919 T. 


Lophocnemis 
bakeri Geb. 1921 T. 
callosus Geb. 1921 T. 
cyanipes Geb. 1913 T. 
goramensis Geb. 1920 T. 
opacus Geb. 1913 T. 
banksi Geb. 1913 T. 


Lorelus 
blairi Kasz. 1955 PT. 
priscus Sharp 1876 PT. 
dybasi Klzr. 1957 PT. 
clarkei Klzr. 1957 PT. 
palauensis Klzr. 1957 PT. 
chinensis Kasz. 1940 PT. 


Lornamus 
dividiopsis Koch 1952 PT. 
damara Koch 1958 PT. 
Luprops 
chalceus Geb. 1920 T. 
hereroensis Geb. 1920 PT. 
horni Geb. 1913 PT. 
irregularis Geb. 1913 PT. 
luzonicus Geb. 1913 T. 
serrimargo Geb. 1914 T. 
strangulatus Geb. 1920 T. 
subaeneus Geb. 1914 T. 


subangulatus Geb. 1921 T. 


Lycanthropa 
litoralis Koch 1952 PT. 
pienaari Koch 1952 PT. 
dimorpha Koch 1952 PT. 


Lyprochelida 
flavofasciata Geb. 1920 T. 
picta Geb. 1904 T. 


Madobalus 


rotundicollis Fairm. 1901 PT. 


Mahena 

cuprea Geb. 1922 PT. 
Mantichorula 

mongolica Schust. 1940 T. 
Martianus 

dermestoides Chevr. 1878 PT. 

longula Geb. 1910 PT. 

platypterus Geb. 1927 T. 
Mechanetes 

tuberculatus Klzr. 1950 T. 
Megasida 

obliterata Champ. 1892 PT. 
Megatenebrio 

gebieni Grid. 1947 T. 

pseudonitidulus Grid. 1947 T. 
Meglyphus 

andreaei Koch 1955 PT. 
Melambatlasus 

hebes Ant. 1933 PT. 

cacuminorum Ant. 1936 PT. 
Melambius 

telueticus Esc. 1914 PT. 

breviusculus Fairm. 1870 PT. 

mideltensis Ant. 1932 PT. 
Melanesthes 

jenseni Schust. 1922 T. 

heydeni Csiki 1901 PT. 

rugipennis Rttr. 1889 PT. 
Melanimon 

kiritshenkoi Reichh. 1936 PT. 
Melanocoma 

vestita Woll. 1867 PT. 
Melanolophus 

septemcostatus Fairm. 1882 PT. 

lomianus Koch 1956 PT. 
Melanopterus 

varus Koch 1956 PT. 

amicus Koch 1956 PT. 

dilatipes Koch 1956 PT. 

rugatipennis Koch 1956 PT. 
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Melansis 

angulatus Woll. 1864 PT. 
Melaphorus 

elegans Klzr. 1956 T. 
Melasmana 

appenhageni Koch 1948 T. 
Melobates 

biroi Kasz. 1941 PT. 
Menederes 

digitatus Koch 1954 PT. 

dannheimeri Koch 1954 PT. 
Menephilus 

maroccanus Thery 1932 PT. 

orientalis Geb. 1912 T. 

borneensis Geb. 1914 T. 

carbonatus Geb. 1920 PT. 

gagates Geb. 1910 T. 

trifasciatus Geb. 1911 PT. 


conquinatus Karsch 1881 PT. 


podager Geb. 1920 T. 

oculiger Geb. 1920 PT. 
Menimus 

blairi Geb. 1925 T. 

niponicus Lew. 1894 PT. 


seriepunctatus Geb. 1927 T. 


rugicollis Geb. 1925 PT. 
kraepelini Geb. 1925 T. 
indicus Geb. 1925 T. 
abbreviatus Kasz. 1955 PT. 
setosus (Kasz.) 1939 T. 
clavatus (Kasz.) 1989 T. 
brevissimus (Kasz.) 1939 T. 
adamsi Klzr. 1957 PT. 
Meroxys 
haafı Ardoin 1963 T. 
methneri Ardoin 1963 T. 
Mesomorphus 
villosus Kasz. 1963 PT. 
ardoini Kasz. 1963 PT. 
apterus Kasz. 1963 PT. 


royi Kasz. 1963 PT. 
tschadensis Kasz. 1963 PT. 
kulzeri Kasz. 1963 T. 
foveolatus Kasz. 1963 PT. 
annamitus Kasz. 1963 PT. 
feai Kasz. 1963 PT. 

cyprius Kasz. 1963 PT. 
gridellii Kasz. 1963 PT. 
birmanicus Kasz. 1963 PT. 
brevis Kasz. 1963 PT. 
indicus Kasz. 1963 PT. 
colasi Kasz. 1963 PT. 

kochi Kasz. 1963 PT. 
khartumensis Kasz. 1963 PT. 
dubiosus Kasz. 1963 PT. 
rotundicollis Kasz. 1963 PT. 
sudanicus Kasz. 1963 PT. 
maquilingius Geb. 1921 T. 
striolatus Fairm. 1896 PT. 
pellitus Geb. 1920 PT. 


Mesostena 
aegyptiaca Koch 1940 T. 
sinaitica Schatzm. 1934 PT. 
kulzeri Koch 1940 PT. 
agilis Gestro 1881 PT. 
transnilotica Koch 1937 PT. 
nabathana Peyerimh. 1907 PT. 
carinata Gestro 1881 PT. 
interrupta Koch 1943 T. 
arabica Gestro 1881 PT. 
gridellii Koch 1940 PT. 
andreinii Koch 1940 PT. 
lomii Grid. 1938 PT. 
delarüei Koch 1943 PT. 
perimensis Koch 1943 PT. 
rathjensi Geb. 1938 PT. 
microps Koch 1943 PT. 
elegantula Koch 1940 PT. 
specularis Koch 1951 T. 
cavatica Andr. 1925 T. 
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rothi Koch 1940 T. 
mequignoni Koch 1940 PT. 
ibn-saudi Koch 1940 PT. 
praesahariana Koch 1940 PT. 
afghanica Koch 1940 T. 
convergens Koch 1940 T. 
perforalva Koch 1943 T. 
luristana Koch 1943 T. 
major Bdi. 1874 PT. 
persica Schust. 1938 T. 
interjecta Koch 1940 T. 
pfaundleri Koch 1940 T. 
freyi Koch 1940 PT. 
blairi Koch 1940 PT. 
Messoricolum 
scotti Koch 1960 T. 
Meitaclisa 
atrocyanea Lew. 1891 PT. 
Metallonotus 
pusio Geb. 1910 T. 
seriatoporus Geb. 1910 T. 
splendens Geb. 1904 PT. 
cupripennis Geb. 1920 T. 
rugosus Geb. 1904 T. 
elegans Geb. 1904 T. 
simulator Geb. 1904 T. 
gloriosus Geb. 1904 T. 
prasinus Geb. 1904 T. 
Metriopus 
karakul Koch 1951 PT. 
Micipsa 
agnesae Schust. 1935 T. 
persica Bdi. 1874 PT. 
elliptipennis Schust. 1925 T. 
variabilis Koch 1935 PT. 
rugiceps Koch 1937 PT. 
granulipennis Koch 1937 PT. 
balbus Koch 1937 PT. 
Micrantereus 
carinatus Per. 1896 PT. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 14, H. 2 


sjoestedti Geb. 1910 T. 
limpopoanus Per. 1896 PT. 
parvidus Geb. 1910 T. 
Microcrypticus 
scriptipennis Fairm. 1875 PT. 
minutissimus Geb. 1913 PT. 
sericans Fairm. 1896 PT. 
metallicus Geb. 1920 PT. 
Microdera 
badakschanica Kasz. 1959 PT. 
turkestanica Schust. 1915 T. 
ordossica Schust. 1940 T. 
schusteriana Kasz. 1957 T. 
ferghanensis Kasz. 1957 T. 
Micropendinus 
algae Lew. 1894 PT. 
pallidipennis Lew. 1894 PT. 


Microphenus 
obscurus Blair 1915 PT. 
Microplema 
afghanica Kasz. 1960 PT. 
Microsis 


transbechuana Koch 1958 PT. 

vilhenai Koch 1958 PT. 
Micrositus 

conveximargo Esp. PT. 

tenebrioides Rttr. 1904 PT. 
Microtelopsis 

simplicifrons (Grid.) 1934 PT. 

thibetana Koch 1940 T. 
Microtelus 

torre-tassoi Koch 1934 PT. 

mesopotamicus Schust. T. 
Minorus 

ocultus Koch 1956 PT. 

curtus Koch 1956 PT. 

gracilicornis Koch 1956 PT. 

hessei Koch 1956 PT. 

jouberti Koch 1956 PT. 

namaquanus Koch 1956 PT. 


27 
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pilosicollis Koch 1956 PT. 
sculpticeps Koch 1956 PT. 
thornei Koch 1956 PT. 
Misolampidius 
rugipennis Lew. 1894 PT. 
Misolampomorphus 
kochi Kasz. 1941 PT. 
Misolampus 
peyerimhoffi Ant. 1925 T. 
Mitotagenia 
priesneri Andr. 1931 T. 
aegyptiaca Koch 1941 PT. 
kaszabi Koch 1941 PT. 
Mitragenius 
tristis Klzr. 1959 PT. 
costatus Klzr. 1954 T. 
hirtulus Klzr. 1954 T. 
acutangulus Klzr. 1954 T. 
breviangulus Klzr. 1954 T. 
Monodius 
convexipennis (Geb.) 1904 T. 
malaisei Koch 1956 PT. 
Morphostenophanes 
papillatus Kasz. 1941 T. 
Myatis 
schaeferi Kasz. 1940 T. 
variabilis Bat. 1879 PT. 
quadricollis Bat. 1879 PT. 
Myrmecocatops 
latus Wasm. 1897 PT. 
Myrmecodema 
kochi Klzr. 1950 T. 


michelbacheri Freude 1960 PT. 


Myrmecophosis 
pedinoides Geb. 1920 T. 


Nalepa 
cylindrica Rttr. 1887 PT. 
Namibismus 
castaneus Koch 1952 PT. 


Namibomodes 
serrimargo Geb. 1938 PT. 
maculicollis Koch 1962 PT. 
halophilus Koch 1958 PT. 


Necrobioides 
sternalis Geb. 1914 T. 


Nemanes 


expansicollis Fairm. 1888 PT. 


Neocamaria 
tibialis Klzr. 1954 T. 
Neoplonyx 
usambarensis (Geb.) 1910 T. 
Neopsectropus 
gebieni Kasz. 1941 T. 
Neotagalus 
tuberculiger Kasz. 1955 PT. 
Neotheca 
fusca Cart. 1930 PT. 
Nesogena 
minima Froussart 1961 PT. 
lebisi Froussart 1961 PT. 
bourgini Froussart 1961 PT. 
Nesosphaerotus 
simplicifrons Geb. 1920 PT. 
aeneus Geb. 1920 PT. 
justi Karsch 1881 PT. 
egenus Geb. 1920 PT. 
stratipennis Geb. 1920 PT. 
Nicandra 
atomus Geb. 1920 PT. 
michaelseni 1920 PT. 
gebieni Klzr. 1951 T. 
orientalis Geb. 1937 T. 
ovalis Klzr. 1951 T. 
latipalpis Klzr. 1951 T. 
piliger Geb. 1920 T. 
subpellucens Geb. 1920 T. 
zumpti Klzr. 1951 T. 
bicolor Klzr. 1951 T. 
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namaquensis Koch 1958 PT. 
rufipennis Klzr. 1951 T. 
subseriatus Geb. 1920 T. 
variabilis Hesse 1935 PT. 
serripes Koch 1958 PT. 
heros Koch 1958 PT. 


Notiasida 
evertissima Cas. 1912 PT. 


Nyctelia 
wittmeri Klzr. 1963 T. 
gebieni Klzr. 1963 T. 
suturacava Fairm. 1905 PT. 
hayekae Klzr. 1963 T. 
planata Klzr. 1963 T. 
difficilis Klzr. 1963 T. 
sallaei Fairm. 1876 PT. 
penai Klzr. 1963 PT. 
freyi Klzr. 1963 T. 
latiplicata Klzr. 1963 T. 
neglecta Klzr. 1963 T. 
consularis Klzr. 1963 T. 
vidalae Klzr. 1963 T. 
geometrica Fairm. 1905 PT. 
falax Klzr. 1963 PT. 
torresi Klzr. 1963 PT. 
blairi Klzr. 1963 T. 


Nycterinus 
penai Klzr. 1961 PT. 
rossi Klzr. 1959 PT. 


Nyctopetus 
rossi Freude 1959 PT. 
wittmeri Freude 1959 T. 
kaszabi Freude 1959 PT. 
neuquensis Freude 1959 T. 
mendozanus Freude 1959 T. 
argentinus Freude 1959 T. 
manni Freude 1959 PT. 
rengoensis Freude 1959 PT. 
penai Freude 1959 PT. 


Obriomaia 
acutangula Geb. 1913 T. 
auripennis Geb. 1921 T. 
clypealis Geb. 1913 T. 
colorata Klzr. 1951 T. 
crenata Geb. 1921 T. 
cyanea Geb. 1927 T. 
excellens Geb. 1913 T. 
intercoxalis Klzr. 1951 T. 
lateralis (Geb.) 1914 T. 
ocularis Klzr. 1951 T. 
puerilis Klzr. 1951 T. 
semirufa Geb. 1921 T. 
tibialis Klzr. 1951 T. 
viridipennis Geb. 1927 T. 

Ocnera 
maroccana Schust. 1921 T. 
grandis Schust. 1930 T. 
afghanica Kasz. 1960 PT. 
ovalipennis Bdi. 1875 PT. 
longicollis Bdi. 1875 PT. 
schusteri Grid. 1953 T. 

Odontopezus 
lucens Geb. 1904 PT. 

Oedemutes 
physopterus Geb. 1913 T. 
varicolor Geb. 1913 T. 
gebieni Klzr. 1954 T. 
subsulcatus Klzr. 1954 T. 

Ograbies 
longipilis Per. 1908 PT. 
subdentatus Koch 1954 PT. 
frigidus Koch 1954 PT. 
bidentimanus Koch 1954 PT. 
lampi Koch 1954 PT. 

Oligocara 
tibialis Klzr. 1958 T. 
bucki Klzr. 1962 T. 

Ombolipus 
submetallicus Geb. 1908 T. 
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affınis Geb. 1908 T. 
chalybeus Geb. 1908 T. 
Oncontus 
andreae Koch 1954 PT. 
namaquanus Koch 1954 PT. 
capicola Koch 1954 PT. 
chaetotaxicus Koch 1954 PT. 
jokli Koch 1954 PT. 
Oncosoma 
alternicosta Geb. 1910 T. 
angulicollis Geb. 1910 PT. 
collare Geb. 1910 T. 
fasciolatum Geb. 1910 PT. 
granatum Geb. 1910 PT. 
planipenne Geb. 1910 T. 
suturale Geb. 1910 T. 
Oncotiphalops 
barbosai Koch 1956 PT. 
Onymagris 
debilis Koch 1952 PT. 
polita Geb. 1920 T. 
laeviceps Geb. 1920 T. 


nigropunctata Koch 1952 PT. 


marshalli Koch 1952 PT. 
Oodescelis 
adriani Kasz. 1940 T. 
wernoyensis Kasz. 1940 T. 
emmerichi Kasz. 1940 T. 
transcaspica Kasz. 1940 T. 
schusteri Kasz. 1940 PT. 
sahlbergi Rttr. 1900 PT. 
turul Kasz. 1940 T. 
latipleura Kasz. 1940 PT. 
hirtipennis Kasz. 1940 T. 
punctolineata Kasz. 1940 T. 


acutanguloides Kasz. 1940 T. 


kuntzeni Kasz. 1940 PT. 
gebieni Kasz. 1940 T. 
sachtlebeni Kasz. 1940 PT. 
attenuata Kasz. 1940 T. 


Opatresthes 
binodosus Geb. 1928 T. 
quadrinodosus Geb. 1928 T. 
Opatrinus 
opacus Geb. 1904 T. 
exalatus Koch 1956 PT. 
luederwaldti Geb. 1928 T. 
Opatroides 
frater Fairm. 1896 PT. 
hemistictus Geb. 1920 PT. 
Opatrum 
almeriense Esp. 1954 PT. 
rifense Koch 1945 T. 
naldumense Koch 1945 T. 
talboti Koch 1945 T. 
megalatlanticum Koch 1945 T. 
tangerianum Koch 1945 T. 
trisinuatum Koch 1945 T. 
simplicior Esc. 1914 PT. 
rotumdatum Esc. 1914 PT. 
gonocephaloides Esc. 1914 PT. 
arrundarum Koch 1945 PT. 
reitteri Schust. 1915 T. 
Ophthalmosis 
longipes Deyr. 1867 PT. 
Oplocheirus 
opaculus Ardoin 1963 PT. 
pilosus Geb. 1910 T. 
cantaloubei Ardoin 1963 PT. 
ertli Geb. 1910 T. 
laticollis Geb. 1910 T. 
Oppenheimeria 
bombophthalma Koch 1952 PT. 
Orcopagia 
angustata Cart. 1934 PT. 
sepidioides Geb. 1920 T. 
seramensis Heller 1914 PT. 
Orophylaxus 
disparis (Esc.) 1925 PT. 
inermis (Esc.) 1925 PT. 
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Orthonychius 
digitatus Geb. 1926 T. 
Osphyoplesius 


anophthalmus Winkl. 1915 T. 


Össiporis 
taterae Koch 1953 PT. 
Oterophloeus 
orientalis Koch 1935 PT. 
alveatus Peyerimh. 1931 PT. 
syrticus Koch 1937 PT. 
torro-tassoi Koch 1937 PT. 
Otrintus 
cylindricus Cart. 1911 PT. 
Oxidates 
ruficornis Geb. 1928 T. 
Oxycara 
richardi All. 1936 PT. 
cyrenaicum Grid. 1933 PT. 
tharensis Klzr. 1956 T. 
strioliceps Koch. 1959 T. 
myrrhinum Koch 1960 T. 
guigliae Koch 1960 T. 
andreini Grid. 1940 PT. 
dubia Grid. 1940 PT. 
castaneum Woll. 1867 PT. 
simile Woll. 1867 PT. 
feae Grid. 1954 PT. 
caprae Grid. 1955 PT. 
freyi Grid. 1954 PT. 
Ozolais 
angulicollis Geb. 1928 T. 
spinipes Geb. 1928 T. 
gibbipennis Geb. 1928 T. 


Pachycera 
colasi Koch 1943 PT. 
kaszabi Koch 1943 T. 
laticollis Koch 1943 T. 
robusticornis Koch 1943 PT. 
nativa Koch 1943 T. 


crassicornis (Rttr.) 1916 PT. 
angulophthalma Koch 1943 PT. 
afghanica Kasz. 1959 PT. 
Pachychila 
gracilis Schust. 1919 T. 
alluaudi Peyerimh. 1925 PT. 
maroccana Haag. 1875 PT. 
calida Esc,. 1925 PT. 
gravida Ant. 1933 PT. 
strenua Ant. 1932 PT. 
ventricosa Ant. 1932 PT. 
fairmairei Haag 1875 PT. 
bremondi Koch 1941 T. 
cornuta Peyerimh. 1925 T. 
soligena Ant. 1932 PT. 
breviuscula Haag. 1875 PT. 
bergevini Peyerimh. 1925 T. 
theryi Peyerimh. 1925 T. 
plasoni Haag 1875 PT. 
beidensis Ant. 1925 PT. 
lesnei Peyerimh. 1925 PT. 
susiana Esc. 1914 PT. 
externecostata Haag. 1875 PT. 
freyi Koch 1944 T. 
telueti Esc. 1913 PT. 
gattefossei Ant. 1933 PT. 
antoinei Peyerimh. 1927 T. 
mairei Ant. 1925 T. 
Pachynotelus 
strigicollis Geb. 1920 PT. 
comma Geb. 1920 PT. 
niveus Koch 1952 PT. 
dimorphus Koch 1952 PT. 
strigolipennis Koch 1952 PT. 
leopardinus Koch 1952 PT. 
longipilis Geb. 1920 T. 
namibensis Koch 1952 PT. 
leucinus Koch 1952 PT. 
gariepinus Koch 1952 PT. 
granaticollis Geb. 1920 PT. 
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Pachypterus 
indicus Blair 1922 PT. 
minimus Kasz. 1941 PT. 
gebieni Kasz. 1941 PT. 


Pachyscelis 
wettsteini Schust. 19386 T. 
klapperichi Kasz. 1960 PT. 
freyi Kasz. 1960 PT. 
kabuliensis Kasz. 1960 PT. 
cretica Koch 1948 T. 
thessalica Rttr. 1893 PT. 
zophosioides Bdi. 1875 PT. 


Pachyscelodes 
orientalis Ant. 1936 PT. 


Palorus 
humeralis Geb. 1914 T. 
galilaea Sahlb. 1913 PT. 
deserticola Sahlb. 1913 PT. 
saipanensis Klzr. 1957 PT. 
mahenus Geb. 1922 PT. 
Paivea 
mogadorica Esc. 1914 PT. 
Paracirta 
schatzmayri Schust. 1930 T. 


Paragonocnemia 


sculpticollis Kraatz 1899 PT. 


Parahelops ; 
kuscheli Klzr. 1963 T. 
skottsbergi Klzr. 1963 PT. 
falklandicus Klzr. T. 
antarcticus Klzr. PT. 


Paramarygmus 
alternatus Geb. 1920 T. 
curvipes Geb. 1920 PT. 
evanidus Geb. 1920 PT. 
figuratus Geb. 1914 T. 
opacus Geb. 1910 T. 
ocularis Geb. 1920 T. 
simplex Geb. 1907 T. 


suturalis Geb. 1920 T. 
stigmaticus Geb. 1920 T. 


Parapachynotela 
carinulata (Geb.) 1920 PT. 
johni Koch 1957 PT. 
eberlanzi (Geb.) 1938 PT. 
bushmanica Koch 1952 PT. 
cretacea Koch 1952 PT. 

Parasida 
dissimilis Champ. 1884 PT. 
spinimana Champ. 1892 PT. 

Parastizopus 
simplex Koch 1952 PT. 
diehli Geb. 1938 PT. 
lithopsophilus Koch 1953 PT. 
transgariepinus Koch 1953 PT. 

Paratenetus 
antennalis Klzr. 1958 T. 
helgae Klzr. 1958 T. 
freyi Klzr. 1958 T. 

Parepitragus 
denticeps Geb. 1928 T. 
ater Klzr. 1958 T. 

Parimmedia 
epipleuralis Geb. 1928 T. 
interruptelineata Geb. 1928 T. 
semipolita Geb. 1928 T. 
lineata Klzr. 1958 T. 
ventralis Klzr. 1961 T. 
alata Klzr. 1961 T. 

Parmularia 
mimipinguis Koch 1953 PT. 

Paroeatus 
opacus Geb. 1928 T. 
nitidus Geb. 1928 T. 


Passalocharis 
intermedius Geb. 1914 PT. 

Paulianaria 
alternicostis Ardoin 1960 T. 
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Pedinus 
borysthenicus Reichh. 1936 PT. 
aetolicus Apfb. 1901 T. 
peristericus Apfb. 1901 T. 
balcanicus Apfb. 1901 T. 
Peltoides 
biimpressus Geb. 1907 PT. 
eichelbaumi Geb. 1910 T. 
clypealis Geb. 1910 T. 
Peneta 
bicornis Geb. 1928 T. 
costaricensis Geb. 1928 T. 
nevermanni Geb. 1928 T. 
obtusicornis Kirsch 1866 PT. 
nuchicornis Geb. 1928 T. 
glabrifrons Geb. 1928 T. 


Pentaphyllus 
capricornis Geb. 1910 T. 
seriepilosus Geb. 1910 T. 
fronticornis Geb. 1910 T. 
spinipes Geb. 1925 T. 
striatus Geb. 1914 T. 
mentaweicus Geb. 1925 T. 
quadricornis Geb. 1914 T. 
basalis Geb. 1925 T. 
bifasciatus Geb. 1925 PT. 
biconiger Geb. 1914 T. 
inermis Geb. 1925 T. 
tonkinensis Klzr. 1950 T. 
parallelus Klzr. 1950 T. 
tongabatuensis Klzr. 1950 T. 
nanus Kasz. 1955 PT. 
minimus Klzr. 1957 PT. 
punctatus Klzr. 1957 PT. 

Perichilus 
purpurinus Geb. 1920 T. 

Periloma 
alfkeni Geb. 1938 PT. 

Perimylops 
antarcticus Cl. Müll. 1884 PT. 


Pezomaia 
femoralis Klzr. 1952 T. 
Pezophenus 
rutilans Geb. 1920 T. 
Phaedis 
iridipennis Geb. 1913 T. 
sutura-cyanea Geb. 1935 T. 
tonkinensis Pic 1916 PT. 
Phaleria 
apicalis Schneid. 1902 PT. 
giordanii Canzoneri 1960 PT. 
italica Rttr. 1916 PT. 
atriceps Lew. 1894 PT. 
planata Geb. 1910 T. 
cinctipennis All. 1896 PT. 
Phaleriderma 
dicksonae Koch 1954 PT. 
hussleri Koch 1954 PT. 
Phalerisida 
maculata Klzr. 1959 T. 
flava Klzr. 1959 T. 
Phallocentrion 
praelacinatum Koch 1956 PT. 
edentatum (Geb.) 1914 PT. 
Phanerotomea 
haemorrhoidale Koch 1952 PT. 
salubre Koch 1952 PT. 
heydeni Haag 1871 PT. 
distinctus Haag 1871 PT. 
warmeloi Koch 1953 PT. 
mimeticum Koch 1952 PT. 
protectum Koch 1952 PT. 
odorans Koch 1952 PT. 
simulans Koch 1952 PT. 
torosum Koch 1952 PT. 
virago Koch 1952 PT. 
ferreirae Koch 1952 PT. 
zulu Koch 1952 PT. 
ejectum Koch 1952 PT. 
damara Koch 1952 PT. 
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invadens Koch 1952 PT. 
maputoense Koch 1952 PT. 
perlucidum Koch 1952 PT. 
melleum Koch 1952 PT. 
mozambicum Koch 1952 PT. 
roriferum Koch 1952 PT. 
sericolle Koch 1952 PT. 
imbricatum Koch 1952 PT. 
estermanni Koch 1952 PT. 
vetustum Koch 1952 PT. 
puncticolle Koch 1952 PT. 
notaticolle Koch 1952 PT. 
planisculptum Koch 1952 
granisterna Koch 1952 PT. 
tarsocnoides Koch 1952 PT. 
monacha Koch 1952 PT. 
spinigerum Koch 1952 PT. 
cinerarium Koch 1952 PT. 
overlaeti Koch 1952 PT. 
inflatum Koch 1952 PT. 
confertum Koch 1952 PT. 
luxurosum Koch 1952 PT. 
benguelense Koch 1952 PT. 
stevensoni Koch 1952 PT. 
temulentum Koch 1952 PT. 
muliebre Koch 1952 PT. 
silvestre Koch 1952 PT. 
curtum Koch 1952 PT. 


dorsocostatum Geb. 1910 PT. 


gemmeulum Koch 1952 PT. 
fettingi Haag. 1875 PT. 
cataractum Koch 1952 PT. 
blandum Koch 1952 PT. 
rhodesianum Koch 1952 PT. 
janssensi Koch 1952 PT. 
fulgidum Koch 1952 PT. 
buccinator Koch 1952 PT. 
semiramum Koch 1952 PT. 
dimorphum Koch 1952 PT. 
complanatum Koch 1952 PT. 


rufipanum Koch 1952 PT. 
freudei Koch 1952 PT. 


punctatissimum Koch 1952 PT. 


bell-marleyi Koch 1952 PT. 

planum Koch 1952 PT. 

barbosai Koch 1952 PT. 
Phayllidius 

dispar Geb. 1921 T. 
Phayllus 

ojastii Klzr. 1961 PT. 
Phenus 

latitarsis Geb. 1920 T. 
Philorea 

koepckei Klzr. 1956 PT. 

michelbacheri Klzr. 1956 PT. 

mucronata Lesne 1911 PT. 

pilosula Klzr. 1956 T. 

rossi Klzr. 1956 PT. 

leechi Klzr. 1956 PT. 

setipennis Lesne 1911 PT. 

kuscheli Klzr. 1956 T. 

escomeli Lesn. 1911 PT. 

brevipes Klzr. 1956 T. 

weyrauchi Klzr. 1956 T. 
Phobelius 

nevermanni Klzr. 1961 T. 

obscurus Klzr. 1961 T. 

rufipennis Klzr. 1961 PT. 
Phrenapates 

ohausi Geb. 1910 T. 

dux Geb. 1910 T. 

mandibularis Geb. 1910 T. 

educator Geb. 1910 T. 

latreillei Geb. 1910 T. 
Phrynocarenum 

bruchianum Geb. 1928 T. 
Phrynocolus 

wilkei Koch 1951 T. 

emarginatus Koch 1951 T. 

niloticus Haag 1871 PT. 
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theryi Koch 1951 T. 
felinus Koch 1951 PT. 


subfrondosus Wilke 1921 PT. 


spinipennis Geb. 1910 T. 
reticulatus Wilke 1921 PT. 
Phrynophanes 
schoutedeni Koch 1951 PT. 
lateritius Wilke 1921 PT. 
unicarinatus Wilke 1921 PT. 
neumanni Wilke 1921 PT. 
Phylacastus 
pretoriensis Koch 1953 PT. 
Phylan 
subheliopates (Rttr.) 1904 T. 
Phymatestes 
monstrosus Geb. 1912 T. 
opacus Geb. 1912 T. 
oedipus Geb. 1928 T. 
spathifer Geb. 1928 T. 
Physogaster 
penai Klzr. 1958 PT. 
nitidus Klzr. 1956 PT. 
haagi Klzr. 1956 PT. 
setifer Klzr. 1956 T. 
Physohelops 
freyi Schust. 1937 T. 
Physosterna 
deflexa Koch 1951 PT. 
scherzi Koch 1951 PT. 
armatipes Koch 1951 PT. 
Phytolostoma 
limpoana Koch 1952 PT. 
Pilobalia 
laevicollis Klzr. 1954 T. 
titschacki Klzr. 1954 T. 
murina Klzr. 1954 T. 
planata Klzr. 1954 T. 
blancasi Klzr. 1958 T. 
penai Klzr. 1959 PT. 
forsteri Klzr. 1954 T. 


baeri Fairm. 1902 PT. 
voogdi Klzr. 1954 T. 
ruficollis Klzr. 1954 T. 
philippi Klzr. 1958 T. 
unicolor Klzr. 1954 T. 
wittmeri Klzr. 1954 T. 
tristis Klzr. 1954 T. 
gracilis Klzr. 1954 T. 
tenella Klzr. 1954 T. 
grandis Klzr. 1954 T. 
michelbacheri Klzr. 1954 PT. 
oberthüri Klzr. 1954 PT. 
freyi Klzr. 1954 T. 
loeflleri Klzr. 1955 T. 
soror Klzr. 1958 T. 
lineata Klzr. 1958 T. 
ornata Klzr. 1958 T. 
subnuda Klzr. 1954 T. 
becki Klzr. 1954 PT. 
crassicosta Klzr. 1954 PT. 
weyrauchi Klzr. 1954 T. 
gracilipes Klzr. 1954 T. 
crassicornis Klzr. 1954 T. 
Pilobaloderes 
gebieni Klzr. 1958 T. 
Pimeliocnera 
gebieni Rttr. 1909 PT. 
Pimelia 
jousseaumei Koch 1940 T. 
gridellii Schust. 1928 T. 
chudeani Koch 1940 PT. 
realii Koch 1937 PT. 
tschadensis Koch 1940 PT. 
lesnei Peyerimh. 1911 PT. 
confalonierii Grid. 1930 PT. 
antiaegypta Koch 1937 PT. 
expiata Peyerimh. 1922 PT. 
seminuda Schust. 1935 T. 
capannii Koch 1937 PT. 
subpustulata Koch 1937 PT. 
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intermittens Rttr. 1915 PT. 
gracilenta Haag 1875 PT. 
pilosa Esc. 1914 PT. 


taroudantica Koch 1941 PT. 


ciliatriventris Koch 1941 T. 


tombuctensis Koch 1941 PT. 


edomita Koch 1940 T. 
thomasi Blair 1931 PT. 
nitida Schust. 1935 T. 
fulvovillosa Schust. 1935 T. 
barmerensis Klzr. 1956 T. 
sefrensis Pic 1894 PT. 
imitata Rttr. 1915 PT. 
jeanneli Koch 1940 T. 
torquata Bdi. 1875 PT. 
klapperichi Kasz. 1960 PT. 
matthiesseni Rttr. 1915 PT. 
tricostata Geb. 1913 T. 


kandaharica Kasz. 1960 PT. 


mixta Koch 1941 T. 
politidorsum Koch 1941 T. 


echidniformis Rttr. 1915 PT. 


niveovillosa Koch 1940 PT. 
laevipleura Koch 1940 PT. 
oasis Koch 1941 T. 
substriata Koch 1941 T. 
densa Koch 1941 PT. 
schatzmayri Koch 1941 PT. 
priesneri Koch 1935 PT. 
tricostata Koch 1937 PT. 
derasoides Schust. 1922 PT. 
alluaudi Sen. 1892 PT. 
arabicola Koch 1934 PT. 
schusteri Rttr. 1915 T. 
laevidorsis Rttr. 1915 T. 
krügeri Schust 1928 T. 
bengasiana Schust. 1922 T. 
plurigranula Koch 1939 T. 
gracilis Schust. 1935 T. 
böhmi Rttr. 1915 PT. 


edura Rttr. 1915 T. 

roseni Koch 1940 PT. 

freyi Koch 1937 T. 

adriani Rttr. 1915 T. 
furcicosta Rttr. 1915 T. 
latericosta Rttr. 1915 T. 
doderoi Schust. 1925 T. 
doloresina Koch 1937 PT. 
deckeli Koch 1989 T. 
cyrenaica Schust. 1925 T. 
superba Schust. 1928 T. 
gridelliana Koch 1939 T. 
platytubera Koch 1939 T. 
seriegranulata Esc. 1913 PT. 
fortecarinata Schust. 1929 T. 
verecostata Koch 1941 T. 
moltonii Koch 1941 PT. 
parisii Koch 1941 PT. 
rifatlanta Koch 1941 PT. 
xauenensis Esc. 1923 PT. 
frigidoides Koch 1941 T. 
theryi Koch 1941 T. 

tatae Thery 1934 T. 

villiersi Koch 1941 PT. 
tizin-testi Esc. 1913 PT. 
amplytericollis Koch 1941 PT. 
repleta Rttr. 1915 T. 

salaria Rttr. 1Y9ISFBT: 
anatolica Rttr. 1915 PT. 
balcanica Kirchsb. 1876 T. 
puncticollis Rttr. 1915 PT. 
fornicatiformis Koch 1941 T. 
costulata Schust. 1929 T. 
apicesculpta Koch 1941 T. 
interseriata Koch 1941 T. 
uniformis Koch 1941 T. 
sparsegranulata Koch 1941 T. 
subris Koch 1941 T. 

glabra Koch 1941 T. 
subglabra Koch 1941 T. 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 417 


pseudorugosa Koch 1941 T. 
curticollis Haag 1875 PT. 
haagi Koch 1941 T. 


tumidipennis Haag 1875 PT. 


Plamius 
ater Klzr. 1951 T. 
bakeri Klzr. 1951 T. 
boettcheri Klzr. 1951 T. 
chalceus Geb. 1927 T. 
dohrni Klzr. 1951 T. 
epistomaticus Geb. 1920 T. 
freyi Klzr. 1951 T. 
köstneri Klzr. 1951 T. 
nigronitens Klzr. 1951 T. 
nigroopacus Klzr. 1951 T. 
phaseoli Geb. 1927 T. 
pier Klzr. 1951 T. 
schusteri Klzr. 1951 T. 
sumatrensis Klzr. 1951 T. 
uncinatus Klzr. 1951 T. 
Planibates 
fukiensis Kasz. 1954 PT. 
tibialis (Klzr.) 1951 T. 
Planostibes 
angulatipes Geb. 1938 PT. 
Platesthes 
humeralis Klzr. 1958 PT. 
kuscheli Klzr. 1958 T. 
similis Klzr. 1956 T. 
unicosta Klzr. 1956 T. 
nigra Klzr. 1956 T. 
granulipennis Klzr. 1956 T. 
pilosa Klzr. 1956 T. 
Platolenes 
aeneus Klzr. 1951 T. 
angustifrons Geb. 1920 T. 
angustus Geb. 1913 T. 
anthracinus Geb. 1927 T. 
borneensis Geb. 1920 T. 
coloratus Klzr. 1951 T. 


colossus Geb. 1920 PT. 
cylindricus Geb. 1920 PT. 
furvus Geb. 1927 T. 
fulgidus Kasz. 1955 PT. 
gebieni Kasz. 1939 PT. 
meultus Klzr. 1951. T. 
kinabaluensis Klzr. 1951 T. 
kochi Kasz. 1955 PT. 
laevis Klzr. 1951 T. 
latipes Klzr. 1951 T. 
macer Geb. 1927 T. 
mesosternalis Geb. 1920 T. 
mjoebergi Klzr. 1954 PT. 
planipennis Klzr. 1951 T. 
pulcher Klzr. 1951 T. 
rufipes Geb. 1913 T. 
spectabilis Geb. 1921 T. 
striatus Klzr. 1951 T. 
sulcipennis Geb. 1920 PT. 
vethi Geb. 1914 T. 
Platydema 
eichelbaumi Geb. 1910 T. 
tomentosum Geb. 1904 T. 
abnorme Geb. 1904 T. 
vagum Geb. 1904 PT. 
breviceps Geb. 1910 T. 
glabratum Geb. 1920 PT. 
capucinum Geb. 1920 PT. 
coracinum Geb. 1911 T. 
foveiceps Geb. 1910 T. 
nigrobrunneum Geb. 1904 T. 
sychellarum Geb. 1922 PT. 
diluticorne Geb. 1922 T. 
latitarse Geb. 1910 T. 
bisbimaculatum Geb. 1920 PT. 
hollmi Geb. 1904 T. 
amarygmoides Geb. 1920 T. 
flavopictum Geb. 1913 PT. 
pilosiventre Geb. 1925 PT. 
planum Geb. 1914 T. 
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pallidicolle Lew. 1894 PT. 
perpolitum Geb. 1925 PT. 
sumatranum Geb. 1925 PT. 
dohrni Geb. 1925 PT. 
aurimaculatum Grvl. 1915 PT. 
unicornis Geb. 1927 T. 
sericeum Geb. 1914 T. 
latemarginatum Geb. 1927 T. 
pictipenne Geb. 1925 T. 
jacobsoni Geb. 1927 T. 
longivittis Geb. 1927 T. 
sulcipenne Geb. 1925 PT. 
suturatum Geb. 1927 T. 
javanicum Geb. 1925 T. 
coeruleum Geb. 1925 PT. 
chalceum Geb. 1925 T. 
sylvestre Lew. 1894 PT. 
sauteri Geb. 1913 PT. 
lynceum Lew. 1894 PT. 
recticorne Lew. 1894 PT. 
ceroprioides Geb. 1927 T. 
higonium Lew. 1894 PT. 
haemorrhoidale Geb. 1913 PT. 
fumosum Lew. 1894 PT. 
townesi Klzr. 1957 PT. 
abdominale Geb. 1908 T. 


novae-guineensis Geb. 1920 PT. 


globigerum Kasz. 1939 PT. 
biroi Kasz. 1939 PT. 
hastatum Kasz. 1939 PT. 
huedepohli Klzr. 1961 T. 
aberrans Klzr. 1961 T. 
frater Klzr. 1961 T. 

Platyholmus 
catamarcanus Klzr. 1952 T. 
diversecostatus Klzr. 1952 T. 
hirtus Klzr.1952ZT: 
wittmeri Klzr. 1958 T. 
nigrinus Klzr. 1952 T. 
canus Klzr. 19527% 


peruanus Klzr. 1952 T. 
brevis Klzr. 1952 T. 
subglaber Klzr. 1952 T. 
variolosus Klzr. 1958 T. 
Platynoscelis 
darbukensis Kasz. 1940 T. 
crypticoides Kasz. 1940 PT. 
aenescens Kasc. 1940 PT. 
pamirensis Reichh. 1931 PT. 
badakschianus Kasz. 1960 PT. 
rubripes Rttr. 1889 PT. 
frivaldszkyi Kasz. 1940 PT. 
kulzeri Kasz. 1960 T. 
integra Rttr. 1887 PT. 
stöckleini Kasz. 1960 PT. 
klapperichi Kasz. 1960 PT. 
paghmanica Kasz. 1960 PT. 
himalajensis Kasz. 1940 PT. 
laeviuscula Fairm. 1891 PT. 
fairmairei Kasz. 1940 T. 
zabriformis Fairm. 1896 PT. 
gridellii Kasz. 1940 PT. 
schusteri Kasz. 1940 T. 
ovata Kasz. 1940 PT. 
haafı Kasz. 1960 PT. 
bechynei Kasz. 1960 PT. 
szetschuana Kasz. 1940 T. 
asidoides Bat. 1879 PT. 
subaenescens Schust. 1923 T. 
korschefskyi Kasz. 1940 T. 
chinensis Kasz. 1940 T. 
costipennis Bat. 1879 PT. 
subcostipennis Grid. 19384 PT. 
striatella Fairm. 1891 PT. 
monticola Kasz. 1940 T. 
cordicollis Kasz. 1940 PT. 
batesi Kasz. 1940 T. 
gebieni Kasz. 1940 T. 
auliensis Kasz. 1940 T. 
latipennis Kasz. 1940 PT. 
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horni Kasz. 1940 PT. 
rufipes Kasz. 1940 T. 
afghanica Kasz. 1940 T. 


granulipennis Kasz. 1960 PT. 


scheerpeltzi Kasz. 1960 PT. 


gracilipennis Kasz. 1960 PT. 


montana Kasz. 1960 PT. 
Platycope 

victor Schust. 1937 T. 

pointi Schust. 1937 T. 
Platyotus 

carinicollis Geb. 1907 PT. 
Platyscelis 

gebieni Schust. 1915 T. 

freyi Kasz. 1940 T. 

licenti Kasz. 1940 PT. 

suiyuana Kasz. 1940 T. 


angusticollis Kasz. 1940 PT. 


platytarsis Kasz. 1940 PT. 
Plegacerus 

sensitivus Geb. 1920 T. 
Plesiophthalmus 

niger Kasz. 1957 PT. 

borchmanni Kasz. 1957 PT. 

rufescens Pic 1934 PT. 

subparallelus Pic 1916 PT. 

substriatus Pic 1917 PT. 
Plinthochrous 

gounellei Fairm. 1891 PT. 
Pocadiopsis 

simulator Fairm. 1896 PT. 


marginicollis Fairm. 1896 PT. 


Poecilocrypticus 
formicophilus Geb. 1928 T. 

Pogonobasis 
magna Geb. 1937 T. 
nigrosetosa Koch 1952 PT. 
similis Hesse 1935 PT. 
sengalensis Koch 1952 PT. 
cognata Lesne 1922 PT. 


schusteri Thery 1932 T. 
bisinuata Koch 1952 PT. 
submarginata Koch 1952 PT. 
costata Geb. 1910 T. 
seriepilosa Geb. 1910 PT. 
distincta Koch 1952 PT. 
laevigatus Gerst. 1854 PT. 
trilobatus Geb. 1937 T. 
gridellii Geb. 1937 T. 
aterrimus Geb. 1937 T. 
litoralis Geb. 1937 T. 
marginalis Geb. 1910 T. 
haagi Har. 1878 PT. 
platessa Gerst. 1871 PT. 
Polycoelogastridium 
vineguerrai Grid. 1930 PT. 
tenuipes Kasz. 1942 PT. 
Ponapeida 
rufitarsis Klzr. 1957 PT. 
Posides 
dissidens Champ. 1884 PT. 
Postandrosus 
maculipennis Klzr. 1951 T. 
Praocis 
hirtella Klzr. 1958 T. 
calderana Klzr. 1958 PT. 
flava Klzr. 1958 T. 
nitens Klzr. 1959 PT. 
minor Klzr. 1958 T. 
aenescens Klzr. 1958 T. 
niera Klzr. 1958, PT. 
nuda Klzr. 1958 T. 
uretai Klzr. 1958 T. 
reedi Klzr. 1958 T. 
forsteri Klzr. 1958 T. 
obesa Klzr. 1958 T. 
titschacki Klzr. 1958 T. 
brevicornis Klzr. 1958 T. 
weyrauchi Klzr. 1958 T. 
peruana Fairm. 1902 PT. 
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grossa Klzr. 1958 T. 
vagecostata Fairm. 1902 PT. 
rossi Klzr. 1958 PT. 

bergi Klzr. 1958 T. 

bruchi Klzr. 1958 T. 
molinarii Klzr. 1958 T. 
ecostata Klzr. 1958 T. 
argentina Klzr. 1962 PT. 
soror Klzr. 1958 T. 
laxepunctata Klzr. 1958 T. 
penai Klzr. 1958 PT. 
insularis Klzr. 1958 PT. 
tibiella Klzr. 1958 T. 
tenuicostata Klzr. 1958 T. 
zischkai Klzr. 1958 T. 
kuscheli Klzr. 1958 T. 
montana Klzr. 1958 T. 


Praogena 
angolensis Geb. 1920 T. 
aurata Geb. 1920 T. 
auricoma Geb. 1912 T. 
calcarata Geb. 1912 T. 
cameruna Geb. 1912 T. 
cephalotes Geb. 1920 T. 
chalcogaster Geb. 1920 T. 
dissimilis Geb. 1920 T. 
erubescens Geb. 1920 PT. 
eximia Geb. 1920 T. 
fulminans Geb. 1920 T. 
funerea Geb. 1920 T. 
geniculata Geb. 1920 T. 
haematopus Geb. 1912 T. 
interioris Geb. 1914 PT. 
latipes Geb. 1920 T. 
pauperula Geb. 1920 T. 
räthkei Geb. 1920 T. 
togonica Geb. 1920 T. 


Priocamaria 
macilenta Geb. 1917 T. 


Prionotheca 
ovalis Ancey 1881 PT. 
Prioscelides 
insularis Geb. 1920 PT. 
simplicipes Geb. 1907 PT. 
Prioscelis 
exigua Geb. 1920 PT. 
Prochama 
clypealis Blair 1923 PT. 
bucculenta Koch 1940 T. 
blairi Koch 1940 T. 
Probaticus 
bodemeyeri Rttr. 1900 PT. 
prometheus Rttr. 1901 PT. 
picianus Rttr. 1907 PT. 
Prolabrus 
parallelus Fairm. 1897 PT. 
Prosodes 
malyi Obenb. 1914 T. 
scheibei Schust. 1936 T. 
afghanica Schust. 1936 T. 
badakschanica Kasz. 1960 PT. 
klapperichi Kasz. 1960 PT. 
biformiopaca Rttr. 1909 PT. 
dentimana Rttr. 1909 PT. 
sexualis Kasz. 1960 PT. 
latitibia Kasz. 1960 PT. 
amathia Rttr. 1909 PT. 
praelonga Rttr. 1909 PT. 
trisulcata Bat. 1879 PT. 
bang-haasi Rttr. 1909 PT. 
diversa Wat. 1889 PT. 
gebieni Rttr. 1909 PT. 
bactrianiformis Rttr. 1909 PT. 
mucronata Rttr. 1909 PT. 
composita Rttr. 1909 PT. 
angustipleuris Rttr. 1909 PT. 
suturipubens Rttr. 1909 PT. 
Prosodidius 
perrieri Fairm. 1900 PT. 
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Protodactylus 
opticus Koch 1952 PT. 
santa-mariae Koch 1962 PT. 


Prunaspila 
transvaalensis Koch 1952 T. 


Przwalskia 
trinkleri Geb. 1940 PT. 


Psammetichus 
gebieni Klzr. 1955 T. 
penai Klzr. 1955 T. 


Psammocrypticus 
prosternalis Koch 1943 T. 
bayeri Koch 1943 T. 


Psammodes 
diabolica Koch 1952 PT. 


Psammogaster 
melani Koch 1953 PT. 


Psammoica 
laticollis Schust. 1926 T. 


Psammophanes 
bisbicostatus Geb. 1910 PT. 
leleupi Koch 1952 PT. 
neavei Geb. 1910 PT. 
maculicollis Koch 1952 PT. 
prosodoides Geb. 1910 PT. 
circumscriptum Koch 1952 PT. 
acuticosta Fairm. 1884 PT. 
densepunctatus Koch 1952 PT. 


impressiventris Fairm. 1897 PT. 


granuliger Koch 1952 PT. 
multilineatus Koch 1952 PT. 
praetenuis Koch 1952 PT. 
rubrolineatus Lesne 1922 PT. 


pseudocatenatus Koch 1952 PT. 


pilosiuscula Geb. 1911 T. 
sudanicus Koch 1952 PT. 
nairobiensis Koch 1952 PT. 
borosi Koch 1952 PT. 


Psammotyria 
magnophthalma Koch 1959 PT. 
ertli Kolbe 1904 PT. 

Psectes 
kaokoanus Koch 1958 PT. 

Psectrascelis 
aequalis Fairm. 1876 PT. 
rufipes Klzr. 1954 T. 
marginipennis Klzr. 1954 T. 
pliciceps Klzr. 1954 PT. 
penai Klzr. 1954 PT. 
crassiventris Klzr. 1955 PT. 
kuscheli Klzr. 1954 T. 
nitida Klzr. 1954 T. 
alutacea Klzr. 1954 PT. 
confinis Klzr. 1955 PT. 
punctipennis Klzr. 1959 T. 
ambigena Fairm. 1903 PT. 
linearis Klzr. 1954 T. 
atra Klzr. 1954 T. 
grandis Klzr. 1954 T. 
hirta Klzr. 1954 T. 
pilosipes Klzr. 1954 T. 
crassicostis Fairm. 1878 PT. 
similis Klzr. 1954 T. 
pudens Klzr. 1959 PT. 

Pseudabax 
bakeri Geb. 1921 T. 
chalceus Geb. 1913 T. 
frater Geb. 1913 T. 
prosternalis Geb. 1921 T. 
nigricollis Geb. 1913 T. 
purpureomicans Geb. 1913 T. 

Pseudamarescens 
colasi Ardoin 1955 PT. 

Pseudamarygmus 
testaceitarsis Pic 1915 PT. 

Pseudanaedus 
biangulatus Geb. 1920 T. 
conradti Geb. 1920 T. 
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Pseudandrosus 
versicolor Klzr. 1951 T. 
purpureicollis Klzr. 1951 T. 

Pseudapsida 
brasiliensis Klzr. 1961 T. 

Pseudbolbophanes 
malaisei Klzr. 1954 PT. 

Pseudethas 
afghanicus Kasz. 1960 PT. 

Pseudimmedia 
freyi Klzr. 1958 T. 

Pseudisopus 
gressitti Klzr. 1957 PT. 

Pseudoderilis 
dentipennis Geb. 1928 T. 

Pseudolamus 
schatzmayri Koch 1937 PT. 
amplicollis Fairm. 1893 PT. 


rotundicollis Fairm. 1898 PT. 


Pseudolyprops 
anaedoides Geb. 1920 PT. 
albipes Geb. 1920 T. 
carinicollis Geb. 1920 PT. 
jacobsoni Geb. 1927 T. 
nigrita Geb. 1927 T. 
pinguis Geb. 1927 T. 
terminatus Geb. 1920 PT. 

Pseudomachla 
salebrosa Wilke 1921 T. 
ledouxi Wilke 1921 PT. 
matabelae Wilke 1921 PT. 
ochracea Wilke 1921 T. 

Pseudonautes 
analis Geb. 1921 T. 
fimbriatus Geb. 1921 T. 
latipes Geb. 1914 T. 
sulcipennis Geb. 1921 T. 
subaenescens Pic 1923 PT. 

Pseudoblaps 
andrewesi Fairm. 1896 PT. 


barkudensis Blair 1922 PT. 

muristanica Kasz. 1960 PT. 
Pseudopodhomala 

gabrieli Schust. 1938 T. 
Pseudotalpophila 

plicifrons Woll. 1864 PT. 
Pseudothinobatis 

rufinasus (Kirsch) 1886 PT. 

ohausi (Klzr.) 1956 T. 
Psorodes 

aeneomicans Geb. 1938 T. 

hessei Ardoin 1962 PT. 
Psydus 

marginicollis Geb. 1913 PT. 

philippinensis Geb. 1921 T. 
Pterocoma 

autumnalis Sem. 1908 PT. 

vittata Friv. 1889 PT. 

lepichini Sem. 1908 PT. 
Pteroglymmius 

erotyloides Geb. 1928 T. 
Pterostichula 

calathoides Koch 1952 PT. 

ella-mariae Koch 1952 PT. 
Pubamarygmus 

piliger (Geb.) 1920 T. 
Pycnocerus 

rugosus Geb. 1904 T. 

laevis Geb. 1904 T. 
Pyres 

nigrofasciatus Geb. 1928 T. 
Pythiopus 

cornutipectus Koch 1955 PT. 


Quadriderus 
femineus (Lesne) 1922 PT. 
lineatus Koch 1956 PT. 
modestus (Lesne) 1922 PT. 
witteanus Koch 1956 PT. 
simplicipes (Geb.) 1910 T. 
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ruandanus Koch 1956 PT. 
robynsi Koch 1956 PT. 
lesnei Koch 1956 PT. 


Raiboscelis 
rugipleuris Rttr. 1922 T. 
Rasphythus 
freyi Klzr. 1956 T. 
globatus Klzr. 1956 T. 
Reichenspergeria 
aurocincta Wass. 1921 PT. 
Reichhardtiella 
armata Kasz. 1952 PT. 
tibetana Kasz. 1952 PT. 
Renatiella 
rukwana Kuntz. 1915 PT. 
neumanni Kuntz. 1915 PT. 
regneri Kuntz. 1915 PT. 


macradesmioides Koch 1948 T. 


gebieni Koch 1948 T. 
Rhacius 
nitidus Geb. 1928 T. 
cylindricus Klzr. 1958 T. 
Rhammatodes 
virginis-albae Koch 1952 PT. 
sceletosorae Koch 1952 PT. 
speluncarius Koch 1952 PT. 
cataractus Koch 1950 PT. 
kalaharicus Koch 1950 PT. 
tagenostoides Koch 1952 T. 
deserticus Koch 1952 PT. 
oasis Koch 1952 PT. 
Rhipidandrus 
sodalis Klzr. 1957 PT. 
dybasi Klzr. 1957 PT. 
nudus Geb. 1914 T. 
cioides Kasz. 1955 PT. 
clypeatus Kasz. 1955 PT. 
speculifrons Geb. 1922 PT. 
novemcostatus Geb. 1910 PT. 
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Rhophobas 
bürgeri Geb. 1920 T. 
Rhysodina 
holtzei Geb. 1925 T. 
methneri Geb. 1925 T. 
Rhytinota 
congoensis Koch 1943 T. 
marginata Geb. 1910 T. 
metallica Geb. 1911 PT. 
opaciviridis Koch 1943 T. 
aeneipennis Koch 1943 T. 
jeanneli Koch 1943 PT. 
colasi Koch 1943 PT. 
aethiopica Koch 1943 PT. 
belutschistana Koch 1943 T. 
humerangula Koch 1943 T. 
hirundo Koch 1943 T. 
meruensis Geb. 1910 T. 
basiimpressa Koch 1943 T. 
limbata Koch 1943 T. 
somalica Koch 1943 PT. 
continentalis Koch 1943 PT. 
nyassica Koch 1943 PT. 
delkeskampi Koch 1943 PT. 
Rozonia 
infranotata Koch 1952 PT. 
halli Koch 1952 PT. 
freyi Koch 1944 T. 


Sabularius 
fossor Esc. 1914 PT. 

Saccophorella 
pulcherrima Koch 1952 PT. 
callosa Koch 1952 PT. 
lentigosa Koch 1952 PT. 
cephalica Koch 1952 PT. 
pantherina Koch 1952 PT. 

Scaphidema 
ornatellum Lew. 1894 PT. 
pictipenne Lew. 1894 PT. 
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Scaurus 
vicinoides Schust. 1935 T. 
jahandiezi Thery 1932 T. 
rugicollis Reiche 1857 PT. 
schusteri Grid. 1930 PT. 
alticola Esc. 1914 PT. 


microcephalus Esc. 1914 PT. 


Scelidopsecta 
wittmeri Klzr. 1954 T. 
Schelodontes 
frater Koch 1956 PT. 
terrenus Koch 1956 PT. 
oblitus Koch 1956 PT. 
grandis Koch 1956 PT. 
omeri Koch 1956 PT. 
rotundicollis Koch 1956 PT. 
mulsanti Koch 1956 PT. 
apicalis Koch 1956 PT. 
braunsi Koch 1956 PT. 
Schizaraeus 
acuticosta Klzr. 1955 T. 
Schizomma 
cucumericola Geb. 1920 PT. 
frontalis (Geb.) 1921 T. 
pauperata (Geb.) 1921 T. 
sumatrensis Geb. 1927 T. 
kondoi Klzr. 1957 PT. 
gressitti Klzr. 1957 PT. 
neckeri Klzr. 1957 PT. 
minor Klzr. 1957 PT. 
Schusteriella 
ruficornis (Rttr.) 1886 PT. 
Schweinfurthia 
sinaitica Andr. 1922 T. 
alfieri Koch 1934 PT. 
Schyzoschelus 
kaszabi Koch 1954 PT. 
braunsi Koch 1954 PT. 
sympatrius Koch 1954 PT. 
jenkinsae Koch 1954 PT. 


ladini Koch 1954 PT. 
capensis (Kasz.) 1941 T. 
africanus (Kasz.) 1941 T. 
bispinosus (Kasz.) 1941 T. 
simplicipes Koch 1954 PT. 
Sciophagus 
flavipes Geb. 1920 T. 
zimmermani Kasz. 1955 PT. 
piceus Kasz. 1955 PT. 
Scleron 
evansi Blair 1923 PT. 
andreini Grid. 1930 PT. 
undulatum Geb. 1920 T. 
sudanicum Koch 1935 PT. 
kandaharicum Kasz. 1960 PT. 
lonai Grid. 1953 PT. 
saharensis Peyerimh. 1931 PT 
raucum Klzr. 1956 T. 
carinatum Bdi. 1875 PT. 
bodenheimeri Koch 1935 PT. 
fernandezi Lindb. 1950 PT. 
fodori Kasz. 1942 T. 


Scotaeus 
dentipennis Geb. 1935 T. 
focalis Geb. 1935 T. 
fruhstorferi Geb. 1935 T. 

Scotobius 
bicostatus Klzr. 1955 T. 
crassus Klzr. 1955 T. 
rossi Klzr. 1955 PT. 
elegans Fairm. 1903 PT. 
alaticollis Klzr. 1955 T. 
similis Klzr. 1955 T. 
brevicollis Klzr. 1955 T. 
planipennis Klzr. 1955 T. 
egenus Klzr. 1955 T. 
subgranosus Klzr. 1955 T. 
freyi Klzr. 1955 T. 
zischkai Klzr. 1955 T. 
punctithorax Klzr. 1955 T. 
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obscurus Klzr. 1955 T. 
wittmeri Klzr. 1955 T. 
emarginicollis Klzr. 1955 T. 
leechi Klzr. 1955 T. 
michelbacheri Klzr. 1955 T. 
weyrauchi Klzr. 1955 T. 
gebieni Klzr. 1955 T. 
Scotoderus 
opacus Kasz. 1955 PT. 
Scotinus 
gebieni Wilke 1921 T. 
Scythis 
athelea Rttr. 1915 PT. 
gorgone Rttr. 1915 PT. 
Selinopodus 
giganteus Koch 1956 PT. 
Selinus 
basilewskyi Koch 1956 PT. 
leakeyi Koch 1956 PT. 
lundbladi Koch 1956 PT. 
raposi Koch 1956 PT. 
calcaripes Geb. 1904 T. 
angulatipes Geb. 1920 T. 
Sepidium 
cyrenaicum Schust. 1928 T. 
pagesi Fairm. 1894 PT. 
spectabile Klzr. 1960 PT. 
marraquense Esc. 1911 PT. 
peyerimhoffi Ant. 1932 T. 


mesopotamicum Rttr. 1914 PT. 


vietaeformis Rttr. 1914 PT. 

immundum Rttr. 1914 PT. 

laghoatense Bdi. 1875 PT. 
Serrichora 

zulu Koch 1952 PT. 

bossmani Koch 1952 PT. 

langi Koch 1952 PT. 
Setenis 

plicifrons Geb. 1918 T. 

heros Geb. 1918 T. 


javanica Geb. 1918 T. 
biangulata Geb. 1918 T. 
kempi Gravely 1915 PT. 
dentipes Geb. 1914 T. 
excisa Geb. 1914 T. 
depressa Geb. 1918 T. 
higonia Lew. 1894 PT. 
subfoveata Geb. 1918 T. 
amplipennis Geb. 1918 T. 
producta Geb. 1918 T. 
barbata Geb. 1918 T. 
quadricollis Geb. 1920 PT. 
setulosa Geb. 1918 T. 
pauperula Geb. 1918 T. 
tonkinensis Geb. 1918 T. 
evanescens Geb. 1918 T. 


striatipennis Lew. 1894 PT. 


furva Geb. 1918 T. 
opaca Geb. 1918 T. 
pedestris Geb. 1918 T. 
mandibularis Geb. 1918 T. 
Silvestriellum 
scleronoide Koch 1956 PT. 
Simalura 
coerulea Lew. 1894 PT. 
subopaca Klzr. 1952 PT. 
elongata Geb. 1921 T. 
Soror Klzr.1952 ER: 
minima Klzr. 1952 T. 
jacobsoni Geb. 1914 T. 
interrupta Klzr. 1952 T. 
luzonica Geb. 1921 T. 
grandis Klzr. 1952 T. 
tarsalis Klzr. 1952 T. 
samarana Klzr. 1952 T. 
sibuyana Klzr. 1952 T. 
tibialis Klzr. 1952 T. 
puncticollis Klzr. 1952 T. 
colorata Klzr. 1952 T. 
mindorensis Klzr. 1952 T. 
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Singapura 
quadrihamata Geb. 1925 T. 
Solskyia 


depressiuscula Fairm. 1891 PT. 


Somaticus 
glabriventris Koch 1955 PT. 
decoratipes Koch 1955 PT. 
bisbicostatus (Geb.) 1920 T. 
strangulatus (Geb.) 1920 T. 
fulvohirtus Koch 1955 PT. 
dutoiti Koch 1955 PT. 
ratus Koch 1955 PT. 
acuticostis (Geb.) 1920 T. 
braunsi Koch 1955 PT. 
incostatus (Geb.) 1920 PT. 
corallipes Koch 1955 PT. 
karrooensis Koch 1955 PT. 
namaquensis Koch 1955 PT. 
malaisei Koch 1955 PT. 
dimorphus Koch 1955 PT. 
pretorianus Koch 1955 PT. 
metropolis Koch 1955 PT. 
Somocoelia 
pinguis Kraatz 1882 PT. 
Spathulipezus 
miritarsis Geb. 1920 T. 
Sphaerotidius 
duplicatus Kasz. 1941 T. 
strigicollis Kasz. 1941 T. 
Sphaerotus 
bremi Geb. 1928 T. 
brevimargo Geb. 1928 T. 
Sphenolampidius 
hemisphaericus Kasz. 1941 T. 
Sphenosdara 
sachtlebeni Kasz. 1941 PT. 
Sphingocorse 
angulicollis Geb. 1920 T. 
Spiloscapha 
javanica Geb. 1925 PT. 


Spinamarygmus 
laevis Klzr. 1950 T. 
obscurus Klzr. 1950 T. 
indicus Pic. 1915 PT. 
fragilis Klzr. 1950 T. 
metallescens Klzr. 1950 T. 
confusus Klzr. 1950 T. 
eumolpoides Klzr. 1950 T. 
Spinolyprops 
maculatus Klzr. 1954 T. 
Spyrathus 
subrotundatus Rttr. 1914 T. 
gebieni Rttr. 1914 T. 
maindroni Vaul. 1897 PT. 
Stalagmoptera 
staudingeri Rttr. 1893 PT. 
badakschanica Kasz. 1960 PT. 
Stegastopsis 
persica Bdi. 1874 PT. 
Stenethmus 
septentrionalis Geb. 1937 T. 
impuncticollis Geb. 1937 T. 
punctiventris Geb. 1937 T. 
Stenocara 
desertica Koch 1952 PT. 
magnophthalma Koch 1952 PT. 
richtersveldea Koch 1950 PT. 
tuberculifera Geb. 1920 T. 
inaffectata Geb. 1920 PT. 
araneipes Geb. 1920 PT. 
phalangium Geb. 1920 PT. 
rufofemoratum Koch 1951 PT. 
dissoluta Koch 1951 PT. 
multicostis Geb. 1920 T. 
quadrimaculata Koch 1952 PT. 
undulicostis Geb. 1920 PT. 
caesifrons Geb. 1920 T. 
fitz-simonsi Koch 1951 PT. 
Stenodesia 
marshalli Koch 1951 PT. 
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Stenohelops 
Hlıim Rttr. 1922 -T. 
silvestrei Esc. 1914 PT. 


Stenolamus 
sulciceps Geb. 1920 PT. 
dentimanus Geb. 1920 T. 
magnificatus Koch 1953 PT. 
brincki Koch 1953 PT. 
machadoi Koch 1953 PT. 
deserticus Koch 1953 PT. 
dentitibia Koch 1953 PT. 
filum Koch 1953 PT. 
azurescens Koch 1955 PT. 
kalaharicus Koch 1955 PT. 


malacodermus Koch 1955 PT. 
reichenspergeri Koch 1955 PT. 


semirufus Koch 1955 PT. 
spinipes Koch 1955 PT. 


stenammophilus Koch 1955 PT. 


vanzylorum Koch 1955 PT. 


Stenomeorpha 
alutacea Wilke 1921 PT. 
umbrosa Champ. 1884 PT. 


Stenosides 
hebes Champ. 1892 PT. 


Stenosis 
carinipennis Rttr. 1886 PT. 
costulata Bdi. 1881 PT. 
lateralis Rttr. 1916 PT. 
bogosensis Rttr. 1887 PT. 
sahelica Koch 1940 PT. 


semicostata Fairm. 1896 PT. 


indica Rttr. 1887 PT. 
kraatzi Rttr. 1887 PT. 
herberti Klzr. 1960 T. 
nathani Klzr. 1960 T. 
colasi Koch 1940 PT. 
occidentalis Thery 1921 T. 
ramburi Ant. 1936 PT. 


mazetieri Ant. 1936 PT. 
elvirae Ant. 1936 PT. 
altiatlantis Ant. 1936 PT. 
alluaudi Ant. 1936 PT. 
gattefossei Ant. 1936 PT. 
zaiana Ant. 1936 PT. 
mediatlantis Ant. 1936 PT. 
theryi Ant. 1936 PT. 

kochi Ant. 1944 T. 
antoinei Koch 1937 PT. 
normandi Koch 1940 T. 
vaulogeri Koch 1940 T. 
freyi Koch 1940 T. 
peyerimhoffi Koch 1940 T. 
syrensis Koch 1936 PT. 
naxica Koch 1940 T. 
cephalonica Koch 1940 T. 
insignata Ant. 1949 PT. 
oertzeni Koch 1948 PT. 
keosana Koch 1948 PT. 
milosana Koch 1948 PT. 
ethasiformis Koch 1940 PT. 
pleuralis Rttr. 1886 PT. 
longiceps Koch 1935 PT. 
torre-tassoi Koch 1935 PT. 
schrammi Ant. 1933 PT. 
rabatica Thery 1921 T. 
lindbergi Schust. 1934 T. 
ciliaris Geb. 1920 PT. 
mamorensis Thery 1924 T. 
cugiae Grid. 1930 PT. 
capitata Koch 1941 T. 
pilosiuscula Rttr. 1886 PT. 


Stenothesilea 
cylindriformis Klzr. 1951 T. 


Steriphanus 
glabratus Champ. 1884 PT. 


Sternomaia 


coeruleovirens Klzr. 1952 T. 
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Sternoplax 
souvorowiana Rttr. 1907 PT. 
kraatzi Friv. 1889 PT. 

Stethotrypes 
bicornutus Geb. 1914 T. 
unicolor Kasz. 1946 T. 
boettcheri Kasz. 1946 PT. 

Stibia 
freyi Klzr. 1959 T. 
williamsi Blaisd. 1925 PT. 

Stictodere 
subseriata Geb. 1928 T. 
werneri Geb. 1928 T. 

Stips 
cassidioides Geb. 1920 PT. 


dorsocostata Fairm. 1902 PT. 


Stipsostoma 

sculpta (Geb.) 1920 PT. 

holgatensis Koch 1958 PT. 
Stizopus 

mammifer Geb. 1938 PT. 
Stomion 

linelli Blaisd. 1933 PT. 
Stomylus 

apicatus (Geb.) 1910 T. 

nigronitens (Geb.) 1920 T. 

schröderi (Geb.) 1904 T. 

unguiculare (Geb.) 1910 T. 

gebieni Ardoin 1957 PT. 

fährensi Ardoin 1957 PT. 
Stratodemus 

heraldicus Geb. 1920 T. 
Strepsius 

spretulus Fairm. 1896 PT. 
Stridicula 

arguta Koch 1954 PT. 
Strongylium 

formosanum Geb. 1913 T. 

albopilosum Geb. 1913 PT. 

schenklingi Geb. 1913 T. 


bakeri Geb. 1921 T. 
promiscuum Geb. 1927 T. 
longipes Geb. 1914 T. 
mindorense Geb. 1913 T. 
foveostriatum Geb. 1913 T. 
coriacinum Geb. 1927 T. 
simalurense Geb. 1914 T. 
politicolle Geb. 1927 T. 
styraciforme Geb. 1921 T. 
kuatunense Kasz. 1957 PT. 
laeve Geb. 1921 T. 
cupreolineatum Geb. 1913 T. 
alternicolor Geb. 1921 T. 
embryonale Geb. 1921 T. 
brevicorne Lew. 1894 PT. 
impigrum Lew. 1894 PT. 
carbonarium Geb. 1913 T. 
insolitum Geb. 1913 T. 
pauperulum Geb. 1921 T. 
marseuli Lew. 1894 PT. 
forticoste Geb. 1921 T. 
longissimum Geb. 1913 PT. 
aureopilosum Geb. 1927 T. 
niponicum Lew. 1894 PT. 
klapperichi Kasz. 1957 PT. 
acutipennis Kasz. 1939 PT. 
alleculoides Geb. 1920 T. 
angulatum Geb. 1920 T. 
blairi Geb. 1920 T. 
brunneovirens Geb. 1920 T. 
honestum Geb. 1920 T. 
infans Geb. 1920 T. 
keyanum Geb. 1920 T. 
lorentzi Geb. 1920 T. 
atroaeneum Geb. 1920 T. 
basilewskyi Ardoin 1962 PT. 
bipartitum Geb. 1920 T. 
borchmanni Geb. 1920 T. 
candens Geb. 1920 T. 
caudigerum Geb. 1920 T. 
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cingulatum Geb. 1920 T. 
clavigerum Geb. 1911 T. 
coruscum Geb. 1920 T. 
coxale Geb. 1920 PT. 
curvipes Geb. 1920 T. 
depressicolle Geb. 1920 PT. 
dilaticorne Geb. 1920 PT. 
escalerai Geb. 1907 PT. 
feai Geb. 1920 PT. 
flavipenne Geb. 1920 T. 
flavonotatum Geb. 1920 PT. 
foveipenne Geb. 1920 T. 
gabonense Geb. 1920 T. 
glyptopterum Geb. 1920 PT. 
haematicum Geb. 1920 T. 
kolbei Geb. 1920 PT. 
longicolle Geb. 1920 T. 
impressipenne Geb. 1920 T. 
nigriventre Geb. 1920 PT. 
obesum Geb. 1920 T. 
olivaceum Geb. 1914 T. 


parumimpressum Geb. 1920 T. 


parvicorne Geb. 1920 T. 
recticolle Geb. 1920 T. 
rhodei Geb. 1920 T. 
robustum Geb. 1920 T. 
sculptile Geb. 1920 T. 
seminigrum Geb. 1920 PT. 
semipolitum Geb. 1920 T. 
skopini Ardoin 1962 PT. 
submarginatum Geb. 1920 T. 
tibiale Geb. 1920 T. 
togoense Geb. 1920 T. 
tridentatum Geb. 1920 T. 
ugandicum Geb. 1920 T. 
undulipenne Geb. 1920 T. 
viridipurpureum Geb. 1920 T. 
vitticolle Geb. 1920 T. 
Styphloeus 
subcostatus Kasz. 1941 T. 


indicus Kasz. 1941 PT. 
Suarezius 
timarchoides Klzr. 1951 T. 
conformis Klzr. 1951 T. 
Sumbawia 
tetrops Geb. 1925 T. 
Syachis 
cugiae Grid. 1934 PT. 
ajmonis Grid. 1934 PT. 
haafı Kasz. 1959 PT. 
klapperichi Kasz. 1959 PT. 
Sycophantes 
peruanus Geb. 1928 T. 
Symphochora 
humerifera (Geb.) 1937 T. 
Synhimbe 
pruinosum Koch 1952 PT. 
hyalium Koch 1952 PT. 
ovambo Koch 1952 PT. 
Szekessya 
hypophloeoides Kasz. 1955 PT. 
kaszabı Kl7rL. 195747. 
flavipennis Klzr. 1957 PT. 
freyi Klzr. 1960 T. 
microps Klzr. 1960 T. 


Tabarus 
diabolicus Geb. 1920 PT. 


Tagalus 
sumatranus Geb. 1927 PT. 
dybasi Klzr. 1957 PT. 
gossi Klzr. 1957 PT. 
fordi Klzr. 1957 PT. 
biroi Kasz. 1939 PT. 
Tagenostola 
albovillosa Koch 1940 T. 
seriepilosa (Fairm.) 1893 PT. 


Tagona 
rugipleuris Rttr. 1901 PT. 
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Tagonoides jonica Koch 1944 T. 
sculpturata (Geb.) 1913 T. sulcatipennis Schust. 1936 T. 

Tapinocomus winkleri Koch 1944 T. 
subnudus Geb. 1928 T. daghestris Koch 1944 T. 

Tarpela convexipennis Koch 1944 T. 
subasperipennis Kasz. 1954 PT. subsulcata Koch 1944 T. 

Tarsocnodes hircipes Peyerimh. 1916 PT. 
praegrandis Koch 1952 PT. böhmi Rttr. 1909 PT. 
variolata Koch 1952 PT. brachythorax Grid. 1929 PT. 
monasterialis Koch 1952 PT. manzonii Grid. 1929 PT. 
variabilis Koch 1952 PT. schusteri Schatzm.-Koch 1934 PT. 
ephilates Koch 1952 PT. persicola Schust. 1938 PT. 
iflundi Koch 1952 PT. granulicauda Koch 1940 PT. 

Tearchus gracilis Schust. 1930 T. 
vitalisi (Pic) 1922 PT. sculptissima Koch 1940 PT. 
javanicus Kasz. 1943 PT. ophiusae Codina 1918 PT. 
xantusi Kasz. 1943 PT. jordani Koch 1944 T. 

Temnophthalmus pazi Esp. 1958 PT. 
salaris Geb. 1920 T. cantabrica Koch 1944 T. 
bisbicarinatus Geb. 1920 T. gredosana Koch 1944 T. 
minutus Geb. 1920 T. meridionalis Koch 1944 T. 

Tenebrio Tentyronota 
nitidulus Geb. 1911 T. lucida Peyerimh. 1931 PT. 

Tenebrioloma tatae Thery T. 
semicostata Geb. 1910 T. { 

Tetranosis 
Tenebriopsis 


clypeolobus Koch 1940 T. 
ciliatocostis Koch 1940 T. 
ethasicornis Koch 1940 T. 


subtilicostis Geb. 1928 T. 
gebieni Klzr. 1958 T. 


Tentyria 
aragonica Koch 1944 T. Tetraphyllus 
calcophila Koch 1937 PT. gebieni Kasz. 1944 T. 
pseudolaevis Koch 1944 T. tristis Geb. 1927 T. 
eulipoides Koch 1944 T. punctatissimus Kasz. 1944 T. 


cyrenaica Schust. 1919 T. olivaceus Kasz. 1944 PT. 


subpunctata Schust, 1922 T. discoidalis Kasz. 1944 PT. 
elegans Schust. 1919 T. Thalpobia 

arabica Schust. 1938 T. reitteri Esc. 1913 PT. 
kriegi Koch 1940 PT. meridionalis Esc. 1914 PT. 
gavdosana Koch 1944 T. Thalpophila 


parallela Bdi. 1874 PT. gularis Geb. 1914 PT. 
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dakarensis Koch 1943 T. 
sahariana Koch 1943 T. 


Thesilea 


mesosternalis Geb. 1920 T. 


ruficollis Klzr. 1954 T. 
celebensis Klzr. 1954 T. 
varicolor Klzr. 1954 T. 
unicolor Klzr. 1954 T. 
chrysoptera Klzr. 1954 T. 
vanicorensis Klzr. 1954 T. 
mallicolensis Klzr. 1954 T. 
laevis Klzr. 1954 T. 
daabensis Klzr. 1954 T. 
buruensis Klzr. 1954 PT. 


kinabaluensis Klzr. 1954 T. 


moulana Kasz. 1955 PT. 
nigricollis Klzr. 1954 T. 
multicolor Klzr. 1954 T. 


Thinobates 
rossi Freude 1960 PT. 
kuscheli Klzr. 1956 T. 
brevicollis Freude 1960 T. 
melcheri Freude 1960 PT. 
profana Klzr. 1956 T. 


Thraustocolus 


montandoni Schust. 1915 T. 


priesneri Koch 1935 T. 


Thriptera 
guyoti Andr. 1920 T. 
maroccana Thery 1932 T. 


foucauldi Peyerimh. 1929 PT. 


freyi Grid. 1954 T. 
murina Bdi. 1881 PT. 
groschkei Kasz. 1957 PT. 
yemensis Grid. 1940 PT. 
somalica Grid. 1940 PT. 
longipilis Rttr. 1895 PT. 
gracilis Wat. 1889 PT. 
malyi Obenb. 1914 T. 


Toxicum 


erythromerum Geb. 1921 T. 


planicolle Geb. 1913 T. 
ramiferum Geb. 1913 T. 
funginum Lew. 1894 PT. 


tuberculifrons Lew. 1894 PT. 


moultoni Geb. 1914 T. 
formosanum Klzr. 1950 T. 
Trachyscelis 
subopacus Pic 1923 T. 
subcoecus Koch 1960 T. 
sabuleti Lew. 1894 PT. 
chinensis Champ. 1894 PT. 
suturalis Klzr. 1957 PT. 
Tragardhus 
nodosus Koch 1956 PT. 


glandipleurum Koch 1956 T. 


Tribolium 
gebieni Uytt. 1934 T. 
destructor Uytt. 1934 PT. 
Trichethmus 
lobicollis Geb. 1937 T. 
Trichomyatis 
conradti Schust. 1931 T. 
hirtipennis Kasz. 1960 PT. 
cylindrica Kasz. 1960 PT. 
Trichoplatynoscelis 
pamirensis Kasz. 1940 T. 
Trichopodus 
granulosus Woll. 1867 PT. 
Trichosphena 
schusteri Rttr. 1916 T. 
persica Schust. 1935 T. 
zarudniana Schust. 1938 T. 
Trichoton 
mexicanum Klzr. 1961 T. 
garbei Geb. 1928 T. 
marcuzzii Klzr. 1961 T. 
Trigonopoda 
crassipes Geb. 1913 T. 
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sachtlebeni Kasz. 1941 PT. 


minuta Kasz. 1941 T. 
Trigonoscelis 

granulata Rttr. 1915 PT. 

persica Schust. 1935 T. 
Triorophus 

mundulus Cas. 1907 PT. 
Trogloderes 

poppi Klzr. 1960 T. 


Uloma 
kulzeri Ardoin 1960 PT. 
javana Geb. 1912 T. 
tridentata Klzr. 1955 T. 
minor Geb. 1914 T. 
thoracica Geb. 1912 T. 
recurva Geb. 1927 T. 
opacicollis Geb. 1927 T. 
simillima Geb. 1914 T. 
fracticollis Geb. 1913 T. 


planimentum Geb. 1914 T. 


excisa Geb. 1913 T. 
bidens Geb. 1914 T. 
heynei Geb. 1914 T. 
labiata Geb. 1920 PT. 
sepikensis Geb. 1920 PT. 
biroi Kasz. 1939 PT. 
caviceps Geb. 1920 T. 
pachydera Geb. 1935 PT. 
planicollis Kasz. 1939 PT. 
freyi Klzr. 1960 T. 
hamata Geb. 1920 T. 
simplex Kasz. 1939 PT. 
apicilaevis Kasz. 1939 PT. 
gebieni Kasz. 1939 PT. 
plana Klzr. 1957 PT. 
blairi Klzr. 1957 PT. 
hageni Klzr. 1957 PT. 
lariversi Klzr. 1957 PT. 
elarkei Klzr. LIST PET. 


pachycera Geb. 1920 PT. 
brevipennis Geb. 1920 T. 
parva Geb. 1920 PT. 
sjoestedti Geb. 1904 T. 
comorensis Geb. 1922 T. 
collaris Geb. 1920 PT. 
obscurina Ardoin 1962 PT. 
simplicicollis Ardoin 1962 PT. 
gonocephala Geb. 1928 T. 
columbiana Geb. 1928 T. 
epistomatica Geb. 1928 T. 
fulva Geb. 1928 T. 
atrata Geb. 1928 T. 
nigricollis Klzr. 1956 T. 
pohli Klzr. 1956 T. 
pudens Geb. 1928 T. 
sabanillae Geb. 1928 T. 
subeylindrica Geb. 1928 T. 
venezuelensis Klzr. 1961 PT. 
Ulosonia 
brasiliensis Klzr. 1962 T. 
brevicollis Klzr. 1962 T. 
amazonica Klzr. 1962 PT. 
Uniunculum 
hoeschi Koch 1962 PT. 
Upembarus 
saegeri Koch 1956 PT. 
wittei Koch 1956 PT. 
upembaensis Koch 1956 PT. 
sympatrius Koch 1956 PT. 


Usechus 
chujoi Klzr. 1960 T. 


Vaniosus 

paradoxus Klzr. 1956 T. 
Vanscnium 

bushmanicum Koch 1950 PT. 
Vernayella 

pauliani Koch 1962 PT. 
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Vieta 
millingeni Kirchsb. 1877 T. 
luctuosa Fairm. 1894 PT. 
ovalis All. 1874 PT. 
costata All. 1874 PT. 
cornutipennis Geb. 1937 PT. 
russoi Geb. 1937 PT. 
erosa All. 1874 PT. 
speculifera Geb. 1910 T. 


Vietomorpha 
foveipennis Fairm. 1887 PT. 
arabica Geb. 1938 PT. 

Villiersia 
clypeata (Geb.) 1920 T. 
muelleri Grid. 1947 T. 


Xanthobates 
flavus Geb. 1928 T. 


Xenius 
corallifer Geb. 1928 T. 
occallescens Geb. 1928 T. 
perlifer Geb. 1928 T. 


Zadenos 
acutus Koch 1956 PT. 
algoensis Koch 1956 PT. 
babylomontis Koch 1956 PT. 
costifer Koch 1956 PT. 
georgensis Koch 1956 PT. 
lawrencei Koch 1956 PT. 
mulsanti Koch 1956 PT. 
omeri Koch 1956 PT. 
sculptus Koch 1956 PT. 
tuberculatus Koch 1956 PT. 
visseri Koch 1956 PT. 


solenopistoma Koch 1956 PT. 


rotundicollis Koch 1956 PT. 


Zophodes 
fitzsimonsi Koch 1956 PT. 


Zophosis 
alborana Bdi. 1883 PT. 
amplicollis Fairm. 1892 PT. 
alticola Peyerimh. 1929 PT. 
latissima Chat. 1916 PT. 
bayoni Chat. 1916 PT. 
collaris Chat. 1916 PT. 
assimilis Fairm. 1891 PT. 
punctatofasciata Geb. 1910 T. 
foveiceps Gestro 1895 PT. 
citernii Chat. 1916 PT. 
postica Chat. 1916 PT. 
longula Fairm. 1893 PT. 
alternata Gerst. 1871 PT. 
pterygomalis Geb. 1910 T. 
simulatrix Chat. 1914 PT. 
cataractae Chat. 1916 PT. 
gravidula Chat. 1916 PT. 
chatanayi Lesne 1919 PT. 
subcarinosa Lesne 1919 PT. 
decipiens Chat. 1916 PT. 
excisa Chat. 1914 PT. 
brevis Geb. 1920 PT. 
braini Koch 1958 PT. 
montis-terridi Koch 1958 PT. 
bebeana Koch 1958 PT. 
glabrata Koch 1958 PT. 
cacozela Koch 1958 PT. 
sicisternum Koch 1958 PT. 
wallensteini Koch 1958 PT. 
mocamedina Koch 1958 PT. 
solivaga Koch 1958 PT. 
stratimargo Koch 1958 PT. 
trigoi Koch 1958 PT. 
saltans Koch 1958 PT. 
hypallaga Koch 1958 PT. 
subaurata Char. 1916 PT. 


rufipennis Peyerimh. 1908 PT. 


cariniceps Geb. 1920 T. 
puncticollis Geb. 1920 PT. 
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deserticola Klzr. 1956 T. 
convergens Koch 1941 T. 
theryi Koch 1941 T. 
fartala Chat1916 PT. 
nyassae Chat. 1916 PT. 
cicatricosa Geb. 1910 T. 


namibensis Peyerimh. 1908 PT. 


blattoides Rttr. 1916 PT. 
cyrenaica Schust. 1928 T. 
sabaea Bdi. 1881 PT. 
sciculaticollis Müll. 1887 PT. 
jeanneli Chat. 1916 PT. 
dakhlensi. Andr. 1981 T. 
rodolphi Chat. 1916 PT. 
aromatum Gestro 1895 PT. 


elongata Koch 1935 PT. 
praedeserta Koch 1937 PT. 
beraudi Peyerimh. 1919 PT. 
intermedia Chat. 1916 PT. 
magistretti Koch 1937 PT. 
ecostatipennis Koch 1937 PT. 
graphita Koch 1943 T. 
werneri Schust. 1922 T. 
susica Esc. 1914 PT. 
tricarinata Esc. 1914 PT. 
globulipennis Esc. 1914 PT. 
tunisea Rttr. 1916 PT. 
finzii Koch 1937 PT. 
Zoutpansbergia 
serricostata Koch 1956 PT. 
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New or little known Australian Carabidae 


in the Frey Museum (Col.) 
by B. P. Moore (Canberra) 


The present report covers a consignment of Australian carabids recently 
submitted to me for naming by the Frey Museum. The bulk of the material 
sent had been collected by Mr. H. Demarz in the extreme northern and 
northwestern portions of the Continent——-regions still relatively inaccessible 
to the general collector and therefore not at well documented from the ento- 
mological point of view. I have therefore thought it worthwhile to include 
Mr. Demarz’s data from these areas for previously known species, so far as 
I have been able to identify them, in addition to the descriptions of inter- 
esting new forms which the consignment contained. The following notes 
thus supplement those published by Dr. Straneo* in an earlier issue of this 
journal. In presenting them, I would like to thank Dr. Frey for the opportu- 
nity to study this material and for allowing me to retain duplicates and para- 
types for my collection. 


*) Ent. Arb. Mus. Frey, 11, 1960, pp. 416-423. 


Scaritinae 
Carenum devastator Cast——W. Australia: Perth City Beach (ix. 57); Dar- 

ling Range, near Armadale (vi. 57). 

This species was apparently unknown to Sloane* and I have never seen 
it identified in a collection. I now refer to it two specimens of a large, all- 
black Carenum, of the ”scaritoides-group“, which agree well with the ori- 
ginal description, so far as it goes, differing only by their somewhat smaller 
size. The dimensions are: length 28-30 mm., max. width 8-9 mm., whereas 
the length of devastator (type locality, Swan River, W. A.) is given by 
Castelnau** as 16!/2 lines (= 35 mm.). However, such a variation is well 
within the range known for other members of the group. As thus identified, 
devastator, is very close to scaritoides Westw., with which it shares all the 
"systematic‘ characters used by Sloane* to define the group. It may however 
be distinguished from Westwood’s well-known and widely distributed 
species by virtue of its larger size, much broader form, oval rather than 
cylindrical elytra and irregularly rugose rather than striate mandibles. 


*) Proc. Linn. Soc. New South Wales, 25, 1900, pp. 361-388. 
**) Notes on Australian Coleoptera, Melbourne, 1868, p. 51. 
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Carenum batesi Masters (planipenne Bates) —-Northwest Australia: Shaw 
River (vi. 55). 

Conopterum pertenue Sloane—-Northwest Australia: Shaw River (vi. 55). 

Clivina marginata Putz —-Northern Territory: Katherine (xii. 57), a pair 


of immature specimens. 


Broscinae 
Brythisternum macleayi Sloane—-Northern Territory: Beswick, Mainoro 
(i. 58), Katherine (xii. 57), thirteen specimens, apparently all females. 
Parroa noctis Slo€&ane—-Northwest Australia: Three Springs (ix. 57). 
Gnathoxys obscurus Reiche—-Western Australia: Perth (x. 54) and Arma- 
dale (vi. 57) districts. 
Gnathoxys sulcicollis Sloane—-Western Australia: Southern Cross (vii. 59). 
Promecoderus albaniensis Cast—-Western Australia: Perth (xii. 54), Pem- 
berton (xii. 54), Hamelin Bay (i. 54). 
Promecoderus distinctus Slo&ane—-Western Australia: New Norcia (x. 583). 
Promecoderus dyschirioides Guer.—— Western Australia: Northam (vii. 53). 
Promecoderus scauroides Cast. —- Western Australia: Perth (xii. 53). 


Bembidiinae 
Tachys buprestoides Slo&ane—-Northern Territory: Beswick (i. 58). 
Tachys doddi Slo&ane—-Northern Territory: Humpty Doo (xii. 57). 
Tachys iaspideus Slo&ane—-South Queensland: Southport (G. Frey, i. 57). 
Tachys similis Blackb.—-Western Australia: Perth dist. (ix. 53-xii. 54). 


Pterostichinae 
Delinius essingtoni Westw.—-Northern Territory: Humpty Doo (zii. 57). 


Notonomus obscurus sp. n. (Fig. 1) 


Form rather slender, subparallel. Entirely black. 

Head rather large, smooth; frontal impressions short; eyes small but 
rather prominent, inclosed behind; mandibles short and stout. Pronotum 
transverse, cordate, broadest before middle, at the site of the anterior mar- 
ginal seta; apex and base approximately equal in width; sides narrowly 
margined, lightly rounded on front half, contracted and lightly sinuate to 
base; basal angles obtuse but wellmarked; anterior margin lightly emargi- 
nate, posterior margin undulate; posterior marginal seta situated on border 
at basal angle; basal impressions linear, rather deep; intercoxal process of 
prosternum not margined, broad in middle but slightly convex. Elytra elon- 
gate, subparallel, a little wider than the pronotum; apical curve sinuate on 
each side, with the apex of the inner plica unusually prominent; humeral 
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Figs. 1-2: Aedeagi of: 1, Notonomus obscurus sp. n.; 2, Nototarus magnus sp. n. 


angles well-marked but not dentate; striae moderately impressed, simple; 
interstices convex in male, almost flat in female, the third bearing four setae 
(occasionally three on one side) and widened somewhat about the apical 
seta; tenth interstices well developed. Apex of abdomen sexsetose in female, 
bisetose in male. Legs short, especially the tarsi; basal segment of hind tarsi 
shorter than the two following combined; male anterior tarsi with the three 
basal segments dilatate and squamose beneath; onychium glabrous beneath 
in both sexes. Aedeagus slender and regularly curved; median lobe lacking 
an apical disc. 

Length, 12.3-14.5 mm.; max. width, 3.8-5 mm. 

Type male: Victoria, Mount Donna Buang (1200 m.), 2. ii. 59 (B. P. Moore) 
in the Australian National Insect Collection, Canberra. Paratypes: nine 
examples (both sexes), similar data (1958-60) at present in my collec- 
tion; paratype male, Warburton, Vict., xii. 56-1. 57 (G. Frey) in the 
Frey Museum. 

This new species is difficult to place in Sloane’s* system of species 
groups, owing to the intermediate form of the prosternal process which is 
neither fully rounded nor quite flat. However, if the latter choice is followed, 
N. obscurus falls quite naturally within the “lateralis group”, which I be- 


*) Proc. Linn Soc. New South Wales, 38, 1913, pp. 401-499. 
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lieve to be its true position. In the field, it could easily be passed over as a 
black specimen of N. dyscoloides Mots., with which it occurs, but under a 
lens, the short hind tarsi readily distinguish it. Within the ”lateralis group“ 
it may be identified, inter alia, by the pointed posterior pronotal angles and 
by the unusually prominent inner plica to the elytral apices. 


Sarticus (Coronacanthus) sulcatus Macl.—-Northern Territory: Humpty 
Doo, Katherine, Berry Springs, Beswick (xii. 57-i. 98). 


Sarticus (Coronacanthus) obsolescens sp. n. (Fig. 4) 
Convex, elongate. Upper surface smooth, more or less metallic, green 
or purple, varying to almost black; under surface black. 


en 


N 


Figs. 3-4: Aedeagi of Sarticus (Coronacanthus) spp.: 3, S. sulcatus Macl.; 
4, S. obsolescens sp.n. 
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Head of average size, almost smooth; frontal furrows obsolescent; man- 
dibles short. Pronotum quadrate or slightly transverse, wider at apex than 
at base; sides regularly curved, the anterior angles acute and subprominent, 
the posterior angles roundly effaced; marginal channel narrow on front half, 
widening and reflexed posteriorly, where it merges with the basal fovea; 
median line well-marked, deepened near base. Elytra elongate-oval, convex, 
fused along suture; a short scutellary striole present on the first interval; 
first stria strongly impressed, minutely crenulate, the other striae obsolete 
or nearly so, the third represented by three discal pores, the fifth by a line 
of three pores near apex; marginal pores well developed, forming an almost 
continuous series; humeral angles rounded, scarcely apparent. Apex of ab- 
domen bisetose in male, quadrisetose in female; aedeagus stout, the median 
lobe short, lacking an apical disc. 

Length, 17.5-19 mm.; max. width, 4.7-5.8 mm. 

Type male: Northern Territory, Beswick, i.58 (H. Demarz), in the Frey 
Museum. Paratypes: sixteen examples (both sexes), same data, in the 
Frey Museum and in my collection. 

A further eight specimens from Mainoro, some seventy kilometres 
northeast of Beswick, taken during the same expedition, also belong to this 
species but with these, the second, third, fourth and fifth elytral striae are 
indicated, at least near base, by lines of punctiform impressions. These spe- 
cimens seem to represent a distinct population which I shall name substriatus 
ssp. n. Type and four paratypes in the Frey Museum; three paratypes in my 
collection. 


This new species, with its subspecies, is obviously closely related to 
S. sulcatus, with which it doubtless shares a common ancestry. Indeed, it is 
possible that all three forms represent subspecies of a single polymorphic 
species but the question of their status could be settled only by an on-the- 
spot investigation of their ecology and distribution. Meanwhile, I prefer to 
maintain two species on the following grounds: 1), that obsolescens and 
substriatus are more closely related to each other (the aedeagi are indistin- 
guishable) than is either to sulcatus; 2), obsolescens and sulcatus are appa- 
rently sympatric in the Beswick area. The three forms may be separated as 


follows: — 


1 The first, third and fourth elytral striae sulcate (others absent); humeri 
rounded but subprominent; apex of aedeagus pointed, projecting well 
beyond the orifice of the internal sac (Fig.3) . . . . . .. sulcatus 

— Only the first stria sulcate (others absent or obsolescent); humeri almost 
effaced; form more elongate; apex of aedeagus short and blunt (Fig. 4) 2 
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2 The second, third, fourth and fifth striae indicated by rows of punctures, 


at least near base . . . ee substrlatus 
— The second, fourth and Afth x striae obs or Be, so, the third repre- 
sented by three discal pores . . . 2. obsolescens 


Rhytisternus bovilis Blackb.—-Northern Teritor: De dist. (iii. 58). 

Rhytisternus solidus Slo&ane—-Northern Territory: Mainoro (i. 58). 

Simodontus leai Sloane—-Western Australia: Perth (ix. 53). 

Notagonum submetallicum White (Platynus marginicollis Macl.—-Western 
Australia: Perth (ix. 53). 


Licininae 
Dicrochile goryi Boisd..—-Western Australia: Perth (xii. 53). 


Harpalinae 
Amblystomus quadriguttatus Mots. (guttatus Bates—-Northern Territory: 

Beswick (i. 58). 

Gnathaphanus impressipennis Cast—-Northwest Australia: Cockatoo Is- 
land (x. 55). 

Gnathaphanus philippensis Chevr. (laeviceps Macl.—-Northern Territory: 
Beswick (i. 58). Ä 

Hypharpax assimilis Macl.—-Northern Territory: Mainoro (i. 58); North- 
west Australia: Derby (x. 55). 

This species was first described as an Haplaner but it cannot remain in 
that genus because the mentum is toothed and the labial palpi are pluri- 
setose. The short hind tarsi indicate an affınity with Hypharpax, although 
the absence of a scutellary striole distinguishes it (and puncticollis Macl.) 
from typical members of this genus. 

Hypharpax queenslandicus Csiki (mandibularis Cast.) —-Northern Terri- 
tory: Berry Springs (xii. 57), Beswick, Humpty Doo (i. 58); Northwest 
Australia: Cockatoo Island (x. 55), Kenwick (i. 57). 

Phorticosomus nuytsi Cast—-Northern Territory: Katherine (xii. 57). 

Lecanomerus flavocinctus Blackb.—-Western Australia: Perth dist., Pem- 
berton (xii. 54). 

Anoplogenius marginatus Macl.—-Northern Territory: Humpty Doo 
(xii. 57). | 
”Haplaner marginatus Macl.““ possesses all characters necessary to 

place it in Anoplogenius, which genus must thus be added to the Australian 

list. The species is indeed very close to cyanescens Hope (China and Japan), 
but it differs by virtue of its less rounded pronotal hind angles and the 
distinctive apex to the aedeagus. I have not, however, been able to compare 
it with other oriental species. Csiki, in the Junk Catalogue, placed Macleay’s 
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species under Nemaglossa Sol., giving it the new name macleayi which 
seems unnecessary. 
Pachytrachelus (Batoscelis) oblongus Dej.—-Northern Territory: Humpty 

Doo (zii. 57). 

The consignment contained many harpalines belonging to the genera 
Diaphoromerus, Hypharpax, Phorticosomus, etc. but the determination of 
these must await a general revision of the Australian members of this diffi- 
cult subfamily. 


Tetragonoderinae 
Sarothrocrepis inquinatus Erichs. —-Western Australia: Hamelin Bay (i. 54). 
Sarothrocrepis suavis Blackb.—-Western Australia: Hamelin Bay (i. 54). 


Lebiinae 
Agonochila biguttata Chaud.—-Western Australia: Northam (vii-viii. 58). 
Agonokchila chaudoiri Slo&ane—-Western Australia: Pemberton (ii. 54). 
Agonokhila fasciata Sloane—-Western Australia: New Norcia (x. 53). 
Agonochila signata sp. n. (Fig. 5) 

Small, depressed; labial palpi short; male mid-tarsi without adhesive 
vestiture. Dark piceous brown, the appendages, mouthparts, clypeus and 
margins of pronotum paler; margins and maculae of elytra testaceous. 

Head strongly transverse, finely shagreened; eyes large, round and pro- 
minent. Pronotum sparsely setose, strongly transverse, cordate; base sub- 
truncate, apex strongly emarginate; anterior angles prominent though not 
sharp; posterior angles roundly obtuse; sides strongly rounded on front two- 
thirds, contracted and lightly sinuate to base, the margins bisetose, one seta 
at the widest point, the other at the posterior angle. Elytra slightly longer 
than broad, widest at apical third, strongly setigeropunctate; striae lightly 
impressed; third intervals with a single pore near apex; apical truncature 
almost straight; pattern as indicated in the figure, the light and dark areas 
clearly defined, pale testaceous and brownish-black, respectively. 

Length, 4.5-5.2 mm.; max. width, 2.2-2.5 mm. 

Type and nine paratypes: Western Australia, Pemberton, viii. 26 (H. J. Car- 
ter), inthe Australian National Insect Collection, Canberra. Paratypes: 
many examples taken in the same area by H. Demarz (xii. 54) and 
myself (viii. 59), in the Frey Museum, the British Museum and in my 
collection. Two of my paratypes are from Augusta. 

This distinctive species is very plentiful under bark of ”karri gums“ 
(Eucalyptus diversicolor) in the Pemberton district and it is present in most 
Australian collections, although I have never seen it named. It belongs to 
the minority group of the genus, having the third elytral intervals with only 


442 New or little known Australian Carabidae 


a single pore (most species have three or four) and I have been unable to 
reconcile its unusually constrasty pattern with that of any previously des- 
cribed species. This pattern is remarkably constant over the type series of 
fifty specimens, but in one example only, the prolongations of the humeral 
and apical pale maculae meet on the fourth intervals, thus dissecting the 
dark postmedian fascia. A. fasciata Sloane would appear to be the closest 
relative but here the anterior and posterior pronotal angles are more marked 
and the elytral pattern (Fig. 6) is entirely different. 

Phloeocarabus nigricollis Macl.——-Northwest Australia: Derby (x. 55). 
Trigonothrops humeralis Macl——-Western Australia: Hamelin Bay (i. 54), 

Perth (x. 53). 

Trigonothrops occidentalis Blackb.—-Western Australia: New Norcia (x. 53). 
Trigonothrops pallidior Macl.—-Northwest Australia: Derby (x. 55). 
Nototarus chaudoiri Slo&ane—-Western Australia: New Norcia (x. 93). 
Nototarus magnus sp. n. (Figs. 2, 7) 

Form depressed, the foreparts slender; hindbody pedunculate, apte- 
rous. Dull black, clypeus and mouthparts brownish. 

Head rather narrow (1.9 mm. across the eyes), depressed, scarcely swol- 
len behind eyes; vertex punctate; eyes small, not prominent, slightly inclo- 
sed behind, distant from the pronotum; two supraorbital setae on each side, 
widely separated; paragenae very prominent; mentum edentate; labial palpi 
strongly securiform. Pronotum narrow (2 X 2.2 mm.), rugose, slightly elon- 
gate, broadest near middle, the apex and base equal in width; apex truncate, 


5 6 


Figs. 5-6: Elytral patterns of Agonochila spp.: 5, A. signata sp.n.; 
6, A. fasciata Sloane. 
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Fig. 7: Nototarus magnus sp. n., 
holotype male. 


base lightly and regularly arcuate; sides lightly rounded on front three- 
quarters, then strongly sinuate to base; anterior angles rounded, slightly 
advanced; posterior angles acute and prominent; marginal channel broad, 
bisetose. Elytra elongate-oval, fused along suture, widest at hind third; 
humeri obsolete; apical truncature strongly sinuate; striae moderately im- 
pressed, the intervals convex, strongly punctate, the alternate intervals more 
elevated than the others and markedly costate; third intervals with three*) 
discal setae and a fourth near apex; eighth interval wider than the seventh 
and ninth, closely punctate; marginal channel wide, punctate; prosternum 
and metepisterna punctate, the latter quadrate. Legs long and slender; male 
anterior tarsi narrow, the three basal segments biseriately squamose beneath. 
Apex of male abdomen bisetose; aedeagus short, the orifice on the left side, 
the parameres conchoid. 
Length 12.3 mm.; max. width, 4.6 mm. 


®) two now exist on the type but a minute pore at the basal quarter indicates 


a probable third. 
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Type male (unique): Northwest Australia, Shaw River, vi. 55 (H. Demarz) 
in the Frey Museum. 

This very distinct species, the largest of the genus, can only be 
compared with N. angusticollis Sloane, which has the same characteristic 
build. However angusticollis (of which I have examined the type) is a much 
smaller insect (length 9-10 mm.), with the foreparts less elongate, the head 
proportionately smaller, the eyes more prominent, the posterior pronotal 
angles less prominent, the legs relatively short and the humeri more marked. 
Moreover, the elytral intervals in angusticollis are all equally convex but 
rounded, whereas in magnus the alternate intervals are raised above the 
others and are markedly costate. Unfortunately, I have been unable to 
compare the male genitalia of the two species, owing to the delapidated 
condition of Sloane’s type. 

Anomotarus crudelis Newm.—-Northwest Australia: Shaw River (vi. 55); 

Western Australia: Northam (vii. 53). 

The consignment contained a number of lebiines of the genera Deme- 
trida, Philophloeus, Trigonothrops, Nototarus, etc., which I have been unable 
to determine satisfactorily. 


Pseudomorphinae 

Adelotopus gyrinoides Hope—-Western Australia: Rockingham (iv-vii. 54). 

Silphomorpha dubia Cast—-Northern Territory: Mainoro (i. 58); New 
South Wales: Sydney dist. (Nikitin, 1960) 

Sphallomorpha hydroporoides Westw.—-Western Australia: Northam (vi. 
93). 
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Exochomus laeviusculus Weise 


(= Exochomus Keiseri Fürsch) (Col. Cocc.) 
H. Fürsch 


1909 beschrieb Weise in Arch. Nat. LXXV. I, 1, p. 124 Exochomus 
laeviusculus. Er verglich diese Art mit Ex. flavipes und schrieb, die schwarze 
Farbe dieser Art sei „nie so rein und tief wie bei laeviusculus“. 1910 kam er 
in Voeltzkow, Reise O. Afrika II, p. 511 nochmals auf die Art zurück: „Die 
Flügeldecken von flavipes sind schwarz mit einem mehr oder weniger grün- 
lichem Metallschimmer vermischt... bei laeviusculus sind sie rein schwarz, 
fast glatt und fallen an den Seiten ziemlich gleichmäßig zu der einfachen 
schmalen linienförmigen Kante des Randes ab.“ 

1961 beschrieb ich in Ent. Arb. Mus. Frey, 12, p. 87 eine schwarze Art 
mit blauem Schimmer als Exochomus keiseri. Da Weise beidemale die tief- 
schwarze Färbung von Ex. laeviusculus sogar gegenüber dem schwarzen 
Ex. flavipes betonte, Ex. keiseri aber in großen Serien ohne Ausnahme deut- 
lich blau schimmert und bei dieser Gattung die Färbung ein recht brauch- 
bares Differentialmerkmal ist, dachte ich nicht an Artgleichheit. Typen waren 
nicht zu beschaffen. Nun sah ich ein schwarzes Exemplar aus Madagaskar 
mit einem Zettel in Weises Handschrift „Exochomus laeviusculus“, das in 
Form, Skulptur und Genitale Exochomus keiseri völlig entspricht. Es besteht 
wohl kein Zweifel darüber, daß solche Exemplare Weise zur Beschreibung 
seines Ex. laeviusculus vorgelegen haben und Ex. keiseri deshalb ein Syno- 
nym dieser Art ist. 
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Neue Lamiinae aus dem Museum G. Frey 
Von S. Breuning (Paris) 


1. Paralatisternum, n. gen. 


Langoval. Fühler fein, zweimal so lang wie der Körper, nur das erste 
Glied unterseits schütter und kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang, 
ziemlich dünn, dorsal dicht gekörnt, das dritte Glied etwas länger als das 
vierte, deutlich länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Augen 
fein facettiert, unterteilt, die unteren Loben so hoch wie breit. Stirn so hoch 
wie breit. Halsschild quer, mit vier feinen Querfurchen, zwei vorderen und 
zwei rückwärtigen, je zwei kleinen konischen Scheibenhöckern, einem höhe- 
ren premedianen und einem niedrigerem postmedianem und je einem kur- 
zen konischen Höcker in der Mitte des Seitenrandes. Decken lang, gewölbt, 
merklich breiter als der Halsschild, apikal verrundet; jede mit sieben sehr 
deutlichen ockergelben Haarfascikeln besetzt. Kopf rückziehbar. Prosternal- 
fortsatz so hoch wie die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz nach vorn 
allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen 
offen. Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult, die Mittelschienen ohne Dor- 
salfuche. Klauen gesperrt. 

Typ: ochreofasciculosum Breun. 

Die Gattung gehört zu den Ancylonotini und reiht sich neben Lati- 
sternum Jord. ein, von dem sie sich durch kürzeres erstes Fühlerglied, viel 
kürzeren Halsschildseitendorn und zahlreiche Haarfascikel auf den Decken 
unterscheidet. 


Paralatisternum ochreofasciculosum, n. sp. 

Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Einige sehr feine 
Punkte auf den Wangen und dem Scheitel. Decken dicht und sehr fein punk- 
tiert; jede mit sieben ockergelben Haarfascikeln: ein postbasales auf der 
Scheibenmitte, ein zweites knapp dahinter, ein medianes auf die Scheibe der 
Naht genähert, zwei am Beginn des Apikalviertels nebeneinander auf der 
Scheibe und zwei preapikale, eines neben dem Seitenrand und eines neben 
der Naht, diese letzten beiden kleiner als die übrigen. 

Schwarz, weißlich tomentiert. Scheitel mit drei hellbraunen Längsbin- 
den, deren beide seitlichen nach rückwärts divergieren. Auf dem Halsschild 
je eine breite die obere Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile deckende 
schwarze Längsbinde und je eine schmale schwarze Längsbinde von dem 
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postmedianem Scheibenhöcker bis zur Basis reichend. Auf jeder Decke einige 
sehr kleine schwarze Flecken entlang der Naht, eine ovale schwarze Lateral- 
makel hinter der Schulterbeule, sowie eine größere ovale premediane 
schwarze seitliche Scheibenmakel. Schienen mit einem premedianem und 
einem postmedianem dorsalem schwarzem Fleck. Drittes Tarsenglied und 
das Apikalende des vierten Gliedes schwarz tomentiert. Das Apikaldrittel 
des zweiten, dritten und vierten Fühlergliedes und die Apikalhälfte der 
weiteren Glieder schwarz tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 

Typ ein ö von Mozambique: Buzi bei Beira, XI-1961, leg. F. Zumpt. 


2. Prosoplus (s. s.) demarzi, n. sp. 


Langoval. Fühler etwas länger als der Körper (9), das erste Glied nicht 
gekeult, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. Die 
unteren Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild ziemlich 
dicht und fein punktiert. Halsschild mit je einem vortretendem spitz-koni- 
schem unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken apikal verrundet, 
basal fein gekörnt, dann ziemlich dicht und grob bis zur Mitte, danach ziem- 
lich fein punktiert. 

Dunkelbraun, weißlichgrau tomentiert, stellenweise mit braun unter- 
mischt. Jederseits auf der Halsschildscheibe eine große postmediane ocker- 
gelbe Makel und eine ziemlich breite ockergelbe Längsbinde am Innenrand 
des Seitenhöckers. Jede Decke mit fünf schmalen ockergelben Längsbinden, 
die sich im Apikaldrittel sehr langsam verlieren. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 3°/3 mm. 
Typ ein $ von Queensland: Mt. Molloy, 7-10-I-1962, leg. H. Demarz. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Prosoplus s. s. (in Druck) 
reiht sich diese Art bei der Nr. 99 ein und unterscheidet sich von similis 
Breun. durch fein punktierten nicht gerunzelten Halsschild mit ockergelben 
Zeichnungen auf seiner Scheibe. 


3. Corrhenes (s. s.) flavovittata Breun. ssp. demarzi nov. 


Wie die Stammform, aber die Tomentierung von Kopf, Unterseite und 
Beinen dicht mit rotbraun untermischt, jede Decke überdies mit einer schma- 
len, stark gezackten, postmedianen weißen Querbinde, die zum Seitenrand 
zu stark absteigt und im seitlichen Drittel merklich breiter wird. 

Typ ein ö von Queensland: Mt. Molloy, 7-10-I-1962, leg. H. Demarz. 


4. Sybra (s. s.) demarzi, n. sp. 


Wie stigmatica Pasc., aber die unteren Augenloben merklich länger als 
die Wangen und die Tomentierung abweichend. 
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Dunkelbraun, strohgelb tomentiert. Halsschild mit breiter, dunklerer 
Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine dreieckige, preapikale dunkelbraune, 
der Naht genäherte Scheibenmakel. 

Länge: 8-10 mm; Breite: 1?/s mm — 21/3 mm. 
Typ von Queensland: Innisfail, 2383-XI-13-XII-1961, leg. H. Demarz. — Zwei 

Paratypen (idem). 


5. Stenellipsis albosignatipennis, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler sehr fein, um die Hälfte länger als der Körper, 
das dritte Glied merklich kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. 
Die unteren Augenloben zweimal so lang wie die Wangen. Halsschild leicht 
quer, seitlich stark verrundet, mit zwei deutlichen Querdepressionen, einer 
premedianen und einer postmedianen. Decken lang, gewölbt, kaum breiter 
als der Halsschild, apikal verrundet, im basalen Viertel schütter und sehr fein 
punktiert, jede mit leicht erhabener postbasaler Scheibenbeule. 

Dunkelbraun, die Beine und das erste Fühlerglied rot. Kopf, Halsschild 
Unterseite und Beine fein grau tomentiert. Decken dunkelbraun tomentiert; 
jede mit weißlichgrauen Zeichnungen: einige Flecken und kurze Binden in 
der vorderen Hälfte und eine die Naht nicht ganz erreichende ziemlich 
schmale Querbinde am Beginn des Apikaldrittels. Fühler vom zweiten Glied 
ab dunkelbraun tomentiert, die Basis des vierten, fünften und sechsten Glie- 
des weißlich tomentiert. 

Länge: 4-5!/a mm; Breite: 11/a mm-1!/2 mm. 
Typ ein ö von Queensland: Umgebung Atherton, 27-XII-1961 — 15-I-1962, 
leg. H. Demarz. — Ein Paratyp (idem). 


6. Stenellipsis goephanoides, n. sp. 


Langoval. Fühler um ein Viertel länger als der Körper, das dritte Glied 
so lang wie das vierte, viel länger als das erste, das vierte viel länger als 
eines der weiteren Glieder. Die unteren Augenloben etwas länger als die 
Wangen. Halsschild so lang wie breit, seitlich stark gerundet, mit zwei brei- 
ten Querdepressionen, einer premedianen und einer postmedianen. Decken 
lang, gewölbt, apikal verrundet, jede mit kleiner postbasaler Scheibenbeule 
und deutlicher Querdepression danach. | 

Schwarz, schwarz tomentiert. Decken rot, schwarz tomentiert mit gro- 
Ber, weißer Apikalmakel, die an der Naht spitzig bis zum Beginn des Apikal- 
drittels vorreicht und jede, überdies mit einer breiten weißen premedianen 
Querbinde, die neben der Naht einen breiten verrundeten Lappen gegen 
die Basis zu aussendet. Metepisternen dicht weiß tomentiert. Beine und 
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erstes Fühlerglied rot, die weiteren Fühlerglieder dunkelbraun tomentiert, 

die Basis der Glieder vier bis neun rot, fein weiß tomentiert. 

Länge: 4 mm; Breite: 1'/ı mm. | 

Typ ein ö von Queensland: Umgebung Atherton, 27-XII-1961 — 15-I-1962, 
leg. H. Demarz. — Ein Paratyp (idem). 


7. Mimozygocera, n. gen. 


Gestreckt. Fühler fein, beiderseits bei dem einzigen Stück gebrochen, 
ca. um die Hälfte länger als der Körper, unterseits mäßig lang gefranst; das 
erste Glied ziemlich lang und ziemlich dünn, das dritte deutlich länger als 
das vierte oder das erste, das vierte deutlich länger als das fünfte. Fühler- 
höcker weit auseinanderstehend, wenig vortretend. Augen fein facettiert, 
stark ausgeschnitten. Stirn breit. Halsschild quer, gewölbt, mit zwei feinen 
Querfurchen, einer vorderen und einer rückwärtigen, zwei breiten deutlichen 
Querdepressionen, einer premedianen und einer postmedianen und je einem 
kleinen spitzdreieckigen Dorn in der Mitte des Seitenrandes. Decken lang, 
gewölbt, etwas breiter als der Halsschild, apikal verrundet, mit teilweise 
längsgereihten Punkten besetzt. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz 
schmal, verrundet. Mesosternalfortsatz am Vorderrand abgestutzt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine mäßig lang; die 
Schenkel gekeult, die Mittelschienen ohne Dorsalfurche, die Klauen gesperrt. 
Typ: marmorata Breun. 

Diese Gattung stellt sich zu den Zygocerini neben Zygocera Er. 


Mimozygocera marmorata, n. sp. 

Die unteren Augenloben viel kürzer als die Wangen. Kopf und Hals- 
schild äußerst dicht und fein punktiert. Decken bis ein wenig über die Mitte 
hinaus wenig dicht und fein punktiert, die Punkte größtenteils längsgereiht. 

Dunkelbraun. Wangen und Stirn mit mäßig breiten strohgelben Längs- 
binden. Hinterkopf strohgelb tomentiert. Halsschild mit vier mäßig breiten 
strohgelben Querbinden. Decken bis etwas über die Mitte zurück grau 
marmoriert; danach mit kleinen weißlichen Flecken entlang der Naht bis 
zum Apikalende und mit je einer runden preapikalen weißen Makel neben 
dem Seitenrand. Die Seiten der Sterna ockergelb marmoriert, die Seiten des 
Abdomens weißlichgrau marmoriert. Die Beine fein weißlich tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert, die zwei basalen Drittel des vierten Gliedes 
weißlich tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 41/4 mm. 
Typ ein ö von Queensland: Umgebung Mackay, 20-21-I-1962, leg. H. De- 


marZz. 
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8. Tuberothelais, n. gen. 


Langgestreckt. Fühler fein, um ein Viertel länger als der Körper, unter- 
seits wenig dicht und kurz gefranst; das erste Glied kurz und dick, median 
noch verdickt, das dritte Glied so lang wie das vierte, viel länger als das 
erste, das vierte um die Hälfte länger als die weiteren Glieder. Fühlerhöcker 
auseinanderstehend, wenig vortretend. Augen grob facettiert, stark ausge- 
schnitten, die unteren Loben quer. Stirn stark quer. Halsschild stark quer, 
gewölbt, mit kräftiger Querfurche vor der Basis, je einem ziemlich langem, 
schmalem und spitzigem, der Basis genähertem Seitendorn und je einem 
hohen, konischen oberen Scheibenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken 
lang, mäßig gewölbt, etwas breiter als der Halsschild, im Apikalviertel stark 
verengt, apikal ausgeschnitten; jede mit stumpfem, leicht erhabenem Längs- 
wulst auf der Scheibenmitte in der vorderen Hälfte, die sich dann der Naht 
leicht nähernd allmählich verliert. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz 
so hoch wie die Hüften mit nach rückwärts vortretendem Höcker. Mesoster- 
nalfortsatz mit nach vorn vortretendem kleinem Mittelhöcker. Metasternum 
von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen geschlossen. Beine mäßig lang; die 
Schenkel leicht gekeult, die Mittelschienen dorsal leicht ausgeschnitten, die 
Tarsen gesperrt. 

Typ: flavolineata Breun. 

Diese Gattung stellt sich zu den Rhodopini und reiht sich neben Mimo- 

temnosternus Breun. ein. 


Tuberothelais flavolineata, n. sp. 

Die unteren Augenloben zweimal so lang wie die Wangen. Halsschild 
auf den Seiten der Scheibe (außer basal und entlang der Mittellinie) wenig 
dicht und wenig fein punktiert. Decken in der vorderen Hälfte mäßig dicht 
und wenig fein punktiert, apikal ausgeschnitten (die Nahtecke deutlich, die 
Randecke in einen dreieckigen Lappen ausgezogen). 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Die Stirn und je eine Makel hinter den 
unteren Augenloben dicht ockergelb tomentiert. Jederseits der Halsschild- 
mitte eine große langovale ockergelbe Makel. Decken mit ockergelben 
Linien: auf jeder eine solche, die neben dem Schildchen beginnt, die Mitte 
der Basis erreicht, von da schief nach rückwärts bis hinter die Schulterbeule 
reicht, dann zur Naht zurückkehrt, die sie etwas vor der Mitte erreicht, eine 
zweite, die an der Naht in der Mitte beginnt und schief nach rückwärts zum 
Seitenrand zu absteigt, eine dritte, die an der Naht ca. am Beginn des Api- 
kaldrittels beginnt, schief nach rückwärts im Bogen bis über die Scheiben- 
mitte reicht und dann als Längslinie bis zur Spitze des Apikallappens reicht, 
eine vierte fast einen sehr unregelmäßigen Kreis bildende hinter dem Schild- 
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chen nahe der Naht und eine fünfte ebensolche preapikale ebenfalls nahe der 

Naht. Abdomen hellrot, mit je einer runden ockergelben Seitenrandmakel 

auf den vier ersten Abdominalsegmenten. Beine gelbrot. Fühler hellrot. 

Länge: 10 mm; Breite: 23/4 mm. 

Typ von Queensland: Umgebung Atherton, 27-XII-1961 - 15-1-1962, leg. 
H. Demarz. 


9. Australothelais, n. gen. 


Langgestreckt. Fühler fein, um ein Viertel länger als der Körper, unter- 
seits wenig dicht und wenig lang gefranst; das erste Glied mäßig lang und 
wenig dick, das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger als das 
erste, das vierte viel länger als eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker 
mäßig auseinanderstehend und deutlich vortretend. Augen grob facettiert, 
stark ausgeschnitten, die unteren Loben höher als breit. Stirn breiter als 
hoch. Halsschild quer, mit zwei leichten Querfurchen, einer vorderen und 
einer rückwärtigen und je einem ziemlich kleinem, schmalem, stark zuge- 
spitztem Dorn in der Mitte des Seitenrandes. Decken lang, mäßig gewölbt, 
etwas breiter als der Halsschild, im Apikalviertel verengt, apikal ausgeschnit- 
ten, mit Längswülsten besetzt. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz so 
hoch wie die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz vorn verrundet — abge- 
stutzt. Metasternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen geschlossen. 
Beine mäßig lang, die Schenkel gestielt. Mittelschienen dorsal schwach aus- 
geschnitten, die Klauen gesperrt. Der ganze Körper und die Schienen mit 
mäßig langen abstehenden Haaren besetzt. 

Typ demarzi Breun. 

Diese Gattung stellt sich zu den Rhodopini und reiht sich neben Mimo- 

temnosternus Breun. ein. 


Australothelais demarzi, n. sp. 

Die unteren Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen. Kopf 
und Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Schildchen dreieckig. Decken 
in den beiden vorderen Dritteln wenig dicht und wenig fein punktiert, ent- 
lang der Naht die Punkte noch etwas weiter nach rückwärts reichend, apikal 
ausgeschnitten (die Nahtecke abgerundet, die Randecke in einen kurzen 
dreieckigen Lappen ausgezogen), jede mit einer leicht erhabenen basalen 
Scheibenbeule und einem leicht erhabenen Scheibenlängswulst unweit der 
Naht, der etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn des Apikalviertels 
endigt. 

Dunkelrotbraun, dunkelbraun tomentiert. Stirn, der Vorderteil des 
Scheitels und je eine undeutliche Querbinde hinter den unteren Augenlap- 
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pen, ockergelb tomentiert. Halsschild mit großer ockergelber Mittellängs- 
makel, die die Basis erreicht und sich dem Vorderrand zu kaum nähert, wo- 
bei sie überdies schmäler wird. Schildchen ockergelb tomentiert. Decken rot- 
braun tomentiert und strohgelb bis ockergelb marmoriert. Auf jeder eine 
schmale, schief gelagerte postmediane ockergelbe Scheibenmakel. Unter- 
seite fein grau tomentiert. Abdomen und Beine rot, der verdickte Teil der 
Schenkel dunkelbraun. Fühler dunkelrot. 

Länge: 9 mm; Breite: 23/ı mm. 

Type von Queensland: Umgebung Atherton, 27-XI1-1961 - 15-1-1962, leg. 

H. Demarz. — Ein Paratyp (idem). 


Australothelais densepunctata, n. sp. 

Der demarzi Breun. nahe stehend, aber kleiner, die unteren Augen- 
loben mehr als zweimal so lang wie die Wangen, der Kopf und der Hals- 
schild äußerst dicht punktiert, die Decken etwas dichter und feiner punktiert, 
ohne Längswulst, hellrotbraun und dunkelbraun marmoriert, ohne gelbe 
Makel. 

Länge: 7 mm; Breite: 1?/ı mm. 
Typ von Queensland: Mt. Molloy, 7-10-I-1962, leg. H. Demarz. 


10. Mimotemnosternus rotundipennis, n. sp. 


Dem denticollis Pasc. nahe stehend, aber das erste F ühlerglied gekeult, 
der Kopf und der Halsschild weniger dicht und merklich gröber punktiert, 
der Halsschildseitendorn merklich länger, die Decken apikal breit verrundet 
und schütterer punktiert. 

Typ ein ö von Queensland: Innisfail, 28-XI-13-XII-1961, leg. H. Demarz.- 

Sechs Paratypen (idem). 


11. Miaena (s. s.) demarzi, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um die Hälfte länger als der Körper, das dritte 
Glied so lang wie das vierte, merklich länger als das erste, das vierte um die 
Hälfte länger als eines der weiteren Glieder. Die unteren Augenloben zwei- 
mal so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild äußerst dicht und fein 
punktiert. Halsschild quer, mit sehr kleinem spitzigem, der Basis genähertem 
Seitendorn. Decken apikal schwach abgestutzt (die Randecke deutlich), sehr 
dicht und fein punktiert. 

Rotbraun, weißlich tomentiert. Jederseits der Halsschildmitte eine un- 
deutlich ausgebildete, große langovale dunkelrotbraune Makel. Decken mit 
dunkelrotbraunen Zeichnungen. Auf jeder Decke eine wenig breite Längs- 
binde, die an der Basis neben dem Schildchen beginnt, dann zur Naht etwas 
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hinter dem Schildchen reicht, entlang der Naht bis etwas nach der Mitte 
zurückreicht, sich dann wieder etwas von der Naht absetzt, um schließlich 
parallel zur Naht auf der Scheibe bis etwas vor das Apikalende zu reichen, 
eine große viereckige mediane laterale Scheibenmakel, eine kleinere, sub- 
laterale Preapikalmakel, eine unvollständige Seitenrandlängsbinde und 
einige sehr kleine Flecken. Fühler rötlich, die äußerste Basis der Glieder 
vom vierten ab, weißlich tomentiert. 

Länge: 41/2 mm; Breite: 1!/a mm. 

Typ ein ö von Queensland: Innisfail, 28-XI-15-XII-1961, leg. H. Demarz. 


12. Striomiaena, n. gen. 


Langoval. Fühler sehr dünn, zwei Drittel länger als der Körper, unter- 
seits schütter und ziemlich kurz gefranst; das erste Glied ziemlich lang und 
dünn, das dritte Glied so lang wie das vierte, um zwei Drittel länger als das 
erste, das vierte zweimal so lang wie eines der weiteren Glieder. Fühler- 
höcker auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, stark 
ausgeschnitten. Stirn viel breiter als hoch, leicht trapezförmig. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit zwei leichten Querdepres- 
sionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Decken lang, mäßig gewölbt, 
basal mäßig breiter als der Halsschild, von den Schultern ab leicht verengt, 
apikal leicht schief abgestutzt. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, 
gleichmäßig, verrundet. Mesosternalfortsatz nach vorn allmählich geneigt. 
Metasternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine mäßig 
lang; die Schenkel stark gekeult, die Mittelschienen mit leichter Dorsal- 
furche, die Klauen gesperrt. 

Typ: densepunctata Breun. 
Diese Gattung gehört zu den Acanthocinini und reiht sich neben der Gat- 
tung Miaena Pasc. ein. 


Striomiaena densepunctata, n. sp. 


Die unteren Augenloben zweimal so lang wie die Wangen. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr 
dicht, mäßig fein, sehr wenig regelmäßig längsgereiht punktiert. 

Dunkelrotbraun, die ganze Oberseite dicht wenig deutlich graugelb 
marmoriert. Basalhälfte der Schienen rot. Fühler dunkelbraun tomentiert, 
das dritte Glied außer apikal, die Basalhälfte des vierten Gliedes und die 
Basis der weiteren Glieder rötlich. 

Länge: 4 mm; Breite: 11/2 mm. 
Typ von Queensland: Cairns, 1-17-XII-1961, leg. H. Demarz. 
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13. Setosophroniella australica, n. sp. 


Der papuana Breun. nahe stehend, aber kleiner, das vierte Fühlerglied 
zweimal so lang wie das fünfte, der Halsschild feiner punktiert, der ganze 
Körper etwas heller rot, die Decken dichter weißlich marmoriert. 

Länge: 6!/2 mm; Breite: 2 mm. 
Typ von Queensland: Mt. Garnet, 13-I-1962, leg. H. Demarz. 


14. Eryssamena (s. s.) szetschuanica, n. sp. 


Fühler um ein Drittel länger als der Körper, das dritte Glied etwas kür- 
zer als das vierte, merklich länger als das erste. Die unteren Augenloben um 
die Hälfte länger als die Wangen. Halsschild so lang wie breit, mit zwei 
feinen Querfurchen, einer vorderen und einer rückwärtigen, zwei Quer- 
depressionen, einer premedianen und einer postmedianen, die Seiten ver- 
rundet. Decken apikal schief abgestutzt (die Randecke stumpf vortretend), 
in der vorderen Hälfte dicht und fein punktiert. Die Oberseite mit kurzen 
schief abstehenden ziemlich dicht gestellten Haaren besetzt. Das erste Hin- 
tertarsenglied so lang wie das zweite und das dritte Glied zusammen. 

Dunkelbraun, der Vorder- und der Hinterrand des Halsschildes, die 
Deckennaht, die Schienen und die Fühler rot, dunkelrotbraun tomentiert. 
Schildchen weißlichgrau tomentiert. Decken dicht weißlichgrau marmoriert, 
besonders in Form dreier breiter Querbinden: einer premedianen, einer post- 
medianen und einer preapikalen. Fühlerglieder vom vierten ab, außer basal, 
ziemlich dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3 mm. 
Typ von China: Prov. Szetschuan, Tatsienlu, Dsaschi, ex coll. Reitter. 


15. Subexocentrus, n. gen. 


Langoval. Fühler sehr fein, um die Hälfte länger als der Körper, unter- 
seits schütter und kurz gefranst, das erste Glied lang und dünn, das dritte 
etwas länger als das vierte, viel länger als das erste, das vierte mehr als um 
die Hälfte länger als eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker auseinander- 
stehend, kaum vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten, die 
unteren Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, mit zwei deut- 
lichen breiten Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen, mit 
je einem sehr kleinen mittleren Scheibenhöcker und je einem sehr kleinem, 
stumpfeckig vortretendem Höcker in der Mitte des Seitenrandes. Decken 
lang, mäßig gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apikal verrundet, 
längsgereiht punktiert; jede mit einer stumpfen länglichen postbasalen 
Scheibenbeule, einem leicht erhabenem Längswulst dahinter, der etwas vor 
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der Mitte beginnt und ca. am Beginn des Apikaldrittels gegen die Naht zu 
umbiegt, und ein leicht erhabener Längswulst, der von der Schulterbeule 
nahe dem Seitenrand bis vor das Apikalende der Decke reicht und dort sich 
ebenfalls zur Naht zu umbiegt. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz 
breit, flach. Mesosternalfortsatz breit und flach. Metasternum von normaler 
Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine mäßig lang, die Schenkel stark ge- 
keult, die Mittelschienen ausgeschnitten, die Klauen gesperrt. Decken mit 
mäßig langen, schief aufwärtsstehenden schwarzen Haaren, der Seitenrand 
des Halsschildes und der Decken, sowie die Beine mit langen abstehenden 
hellen Haaren besetzt. 

Typ: pilosus Breun. 

Diese Gattung gehört zu den Acanthocinini und reiht sich neben Exocentrus 


Muls. ein. 


Subexocentrus pilosus, n. sp. 

Die unteren Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen. Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Decken dicht, wenig fein, mehr 
weniger längsgereiht punktiert. 

Rotbraun, leicht kupfrig schimmernd, fein gelblichweiß tomentiert. 
Beine und Fühler rot, das dritte und das vierte Fühlerglied apikal, die Glie- 
der fünf und sechs in der apikalen Hälfte und die Glieder sieben bis elf 
außer apikal, angedunkelt, sonst das fünfte Glied weißlich tomentiert. 
Länge: 5 mm; Breite: 1?/s mm. 

Typ von Queensland: Umgebung Atherton, 27-XII-1961 - 15-I-1962, leg. 

H. Demarz. — Ein Paratyp (idem). 


16. Oberea subvaricornis Breun. ssp. pondvensis nov. 


Wie die Stammform, aber nur die äußerste Deckenbasis gelbrot; das 
fünfte Abdominalsegment gelbrot. 
Typ ein ö von Pondoland: Port St. John, XI-1961, leg. B. R. Stuckenberg. - 
Ein Paratyp (idem). 


17. Oberea pseudovaricornis Breun. ssp. pondoana nov. 


Wie die Stammform, aber die drei rückwärtigen Deckenviertel braun 


gefärbt. 
Typ ein ö von Pondoland: Port St. John XI-1961, leg. B. R. Stuckenberg. - 
Ein Paratyp (idem). 
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Records of African Cassidinae (Col., Chrysomelidae) 
from the Museum G. Frey 
By 
S. Shaw (The Herbert Museum, Coventry) 


The records included in this report are the results of an expedition to se- 
veral regions in Africa and therefore the species are listed systematically 
under geographical headings. 

With one exception the specimens were collected by Dr. E. Haaf. 


SOUTHand EASTAFRICA 


Aspidomorpha confinis ssp. concinna Weise 
Aspidomorpha concinna Weise, 1899, Arch. Naturgesch. 65 : 258 (Dar-es- 
Salaam). 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959, 1 specimen. 
This is the South and East African subspecies of A. confinis (Klug). 


Aspidomorpha debilis Spaeth 


Aspidomorpha debilis Spaeth, 1934, Rev. Zool. Bot. Afr. 24 : 385 (Natal). 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959, 4 specimens. 


Aspidomorpha lateralis Weise 


Aspidomorpha lateralis Weise, 1899, Arch. Naturgesch. 65 (1) : 260 (Moro- 
goro). 
Tanganyika: Magamba, Usambara, XI. 1959, 3 specimens. 


Aspidomorpha tecta Boheman 


Aspidomorpha tecta Boheman, 1854, Mon. Cassid. 2 :276 (Cape of Good 
Hope and Caffraria). 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959, 1 specimen. 
Two specimens from Pietermaritzburg agree with the ab. silacea Bo- 
heman. This is a South and East African species. 


Aspidomorpha (Weisocassis) prasina Weise 
Aspidomorpha prasina Weise, 1899 Arch. Naturgesch. 65 (1) : 258 (Mombo, 
Kwai: Dar-es-Salaam). 
Tanganyika: Makoa, 1400 m., Kilimandjaro, I. 1960, 1 specimen. 
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Aspidomorpha (Conchyloctenia) tigrina (Olivier) 
Cassida tigrina Olivier, 1808, Ent., 6: 957; 95, t.5, £.78. 
Natal: Mahlaleen River, Richmond, XII. 1959, 1 specimen. 
Transvaal: Skukuza, Kruger National Park, XI. 1959, 2 specimens; Pre- 
toria, XI. 1959, 1 specimen. 
Tanganyika: Dar-es-Salaam, 1959, 1 specimen. 
A common South and East African species. 


Ischiocassis convexa (Boheman) 
Cassida convexa Boheman, 1854, Mon. Cassid. 2 : 418 (Caffraria). 
Transvaal: Skukuza, Kruger National Park, XII. 1959, 2 specimens; 
Pretoria, XI. 1959, 2 specimens; Rustenburg, XI. 1959, 1 specimens. 
Natal: Mahlaleen River, Richmond, XII. 1959, 5 specimens. 
This common South African species is represented by a series showing 


a wide variation in colour and size. 


Cassida amorifica Boheman 
Cassida amorifica Boheman, 1862, Mon. Cassid. 4: 315 (Near Lake N’Gami). 
Transvaal: Rustenburg, XI. 1959, 1 specimen. 
This species has been recorded from South and East Africa. 


Cassida depicta Boheman 
Cassida depicta Boheman, 1862, Mon. Cassid. 4: 315 (Old Calabar). 
Uganda: Entebbe, I. 1960, 1 specimen. 
A tropical African species recorded from the West coast to the East 
coast. 
Cassida innotata Boheman 
Cassida innotata Boheman, 1854, Mon. Cassid. 2: 403 (Caffraria). 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959, 1 specimen. 
A species known from South, Central and tropical Africa. 


Cassida quatuordecim-signata Spaeth 
Cassida quatourdecim-signata Spaeth, 1899, Verh. Zool.-bot. Ges. Wien. 49: 
217 (Natal). 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959, 3 specimens. 


Cassida thomsoni Boheman 
Cassida thomsoni Boheman, 1862, Mon. Cassid. 4: 302 (Near Lake N’Gami). 
Transvaal: Skukuza, Kruger National Park, XI. 1959, 2 specimens. 


Cassida vespertilio Boheman 
Cassida vespertilio Boheman, 1862, Mon. Cassid. 4: 310 (Cape of Good 
Hope). 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959, 2 specimens. 
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Cassida (Odontionycha) melanophthalma Boheman 
Cassida melanophthalma Boheman, 1854, Mon. Cassid. 2: 480 (Cape of 
Good Hope). 
Natal: Mahlaleen River, Richmond, XII. 1959, 1 specimen. 
This species has previously been recorded only from Cape Province. 


Aethiopocassis pauli (Weise) 
Cassida pauli Weise, 1898, Arch. Naturgesch. 44 (1): 222 (Usambara). 
Tanganyika: Magamba, Usambara, XI. 1959, 5 specimens. 


 Aethiopocassis plagipennis (Spaeth) 
Cassida plagipennis Spaeth, 1916, Ann. naturh. Hofmus. Wien, 30: 46 
(Jandala). 
Tanganyika: Magamba, Usambara, XI. 1959, 4 specimens. 


CONGO 


Aspidomorpha areata (Klug) 
Cassida areata Klug, 1835, Erman’s Reise, Ins.: 48. 
Kivu; Bukavu, XI. 1959, 1 specimen. 
This specimen is the nominotypical form which has a distribution 
throughout the eastern half of Africa from Cape Province to Ethiopia. 


Aspidomorpha chlorina Boheman 
Aspidomorpha chlorina Boheman, 1854, Mon. Cassid., 2: 259 (Africa meri- 
dionalis?“) Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 36 specimens. 
Yangambi, XI. 1959, 8 specimens. 
A West and Central African species. 


Aspidomorpha confinis (Klug) 
Cassida confinis Klug, 1835, Erman’s Reise, Ins., 47. 

Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 14 specimens. 

The nominotypical form of this species is found in West and Central 
Africa. 

Aspidomorpha fatua Spaeth 
Aspidomorpha (Spaethia) fatua Spaeth, 1917, Ann. hist. nat. Mus. hung, 15: 

429 (Cameroon: Joko). 

Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 6 specimens. 

This little recorded species was previously known only from the Ca- 
meroons and the Lulua district of the Congo. The present record indicates 
that this species is distributed throughout the whole of tropical Central 
Africa. 
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Aspidomorpha icterica Boheman 
Aspidomorpha icterica Boheman, 1854, Mon. Cassid., 2: 306 (Caffraria). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 17 specimens. 
Yangambi. XI. 1959, 1 specimen. 
A well known species from South, Central and West Africa. 


Aspidomorpha isparetta Boheman 
Aspidomorpha isparetta Boheman, 1854, Mon. Cassid. 2: 252 (Senegal). 

Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 35 specimens. 

Yangambi, XI. 1959, 2 specimens. 

This well known tropical African species is very variable in size, shape 
and colour. The present series includes the ab. schonherri Boh., ab. afzelii 
Boh., ab. stolata Boh. and the ab. galamensis Boh. One particular variant is 
entirely pale yellow on its dorsal surface and closely resembles A. diaphana 


(Sahlb.) in colour. 


| Aspidomorpha mutata Boheman 
Aspidomorpha mutata Boheman, 1854, Mon. Cassid., 2: 311 (Sierra Leone). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 5 specimens. 
A West and Central African species. 


Aspidomorpha nigromaculata (Herbst) 
Cassida nigromaculata Herbst, 1799, Natursyst. Käfer, 8: 277; t.133, f.8 
(Sierra Leone). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 11 specimens. 
This species is known from West and Central Africa, and from Ethiopia. 


Aspidomorpha obovata (Klug) 
Cassida obovata Klug, 1835, Erman’s Reise, Ins.: 48 (Isle de Prince). 
Yangambi, XI. 1959, 2 specimens. 
Recorded from the West and Central area of tropical Africa. 


Aspidomorpha officiosa Boheman 
Aspidomorpha officiosa Boheman, 1862, Mon. Cassid. 4: 255 (Old Calabar). 
Yangambi, XI. 1959, 2 specimens. 
This species is known from West Africa and the Congo. 


Aspidomorpha quadrimaculata (Olivier) 
Cassida quadrimaculata Olivier, 1808, Ent., 6: 945: 97, t.4, f.68. 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 1 specimen. 
A West, Central and East African species. 
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Aspidomorpha quadriramosa Boheman | 
Aspidomorpha quadriramosa Boheman, 1854, Mon. Cassid., 2:305 (Guinea). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 2 specimens. 
Yangambi, XI. 1959, 3 specimens. 
A West and Central African species. 


Aspidomorpha strigosa (Gorham) 
Cassida strigosa Gorham, 1892, Proc. Zool. Soc. Lond., 95 (Aruwimi Valley). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 5 specimens. 
Yangambi, XI. 1959, 2 specimens. 
An East and Central African species. 


Aspidomorpha togata Thomson 
Aspidomorpha togata Thomson, 1858, Arch. Ent., 2: 227 (Old Calabar). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 2 specimens. 
Yangambi, XI. 1959, 1 specimen. 
This species is known from West and Central Africa and is represented 
in this collection by two specimens of A.togata ruwensorica ab. pinguis 
Spaeth and one specimen (Yangambi) of A. togata ab. segregata Spaeth. 


Aspidomorpha (Conchyloctenia) mouffleti (Boheman) 
Cassida mouffleti Boheman, 1854, Mon. Cassid., 2: 346 (Gabon). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 1 specimen. 
A West, Central and East African species. 


Laccoptera (Eulaccoptera) corrugata (Sahlberg) 
Cassida corrugata Sahlberg, 1823, Peric. Ent. 4: 60, t.3, f£.6. 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 28 specimens. 
Yangambi, XI. 1959, 8 specimens. 
A common West and Central African species. 


Cassida tosta Klug 
Cassida tosta Klug, 1835, Erman’s Reise, Ins., 47. 
Yangambi, XI. 1959, 3 specimens. 
Two of these specimens are uniformly brown in colour. A West, Cen- 
tral and East African species. 


Chiridopsis aubei (Boheman) 
Coptocycla aubei Boheman, 1855, Mon. Cassid. 3: 195 (Old Calabar). 
Ituri; Nia-Nia, XI. 1959, 48 specimens. 
Yangambi, XI, 1959, 11 specimens. 
This species has been recorded from West Africa to Uganda and Tan- 
ganyika. 
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Chiridopsis baumani (Spaeth) 
Chirida baumani Spaeth, 1902, Ann. Soc. ent. Belg., 46: 459 (Mgala; Kagera- 
Nil, prope lacum Ukerewe). 
Kivu; Bukavu, XI. 1959, 3 specimens. 
A West, Central and East African species. 


WESTAFRICA 


Aspidomorpha indistincta Boheman 
Aspidomorpha indistincta Boheman, 1854, Mon. Cassid. 2: 248 (Senegal). 
Senegal: Dakar, I. 1960, G. Frey. 1 specimen. 
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Two new neotropical Chlamisus (Coleoptera, 
Chrysomelidae, Chlamisinae) 
by 


Werner C. A. Bokermann, Sao Paulo, Brazil 


Recently, we received for study, several Chlamisinae from the Museum 
Frey, München and Dr. Antonio Martinez, Buenos Aires. These collections 
contain together with several other interesting species, two Chlamisus be- 
longing to Lacordaire’s group 14, which we believe represent two unde- 
scribed species. We are indebted to Dr. G. Scherer of the Museum Frey and 
to Dr. Antonio Martinez for the loan of material. 


Chlamisus schereri n. sp. 


A medium sized species, slightly elongate, of a red-yellow colour. Prono- 
tum deeply corroded on the top of the central elevation and with an irre- 
gular and broad median sulcus. Elytra with longitudinal crests. 

Head covered with large quite deep punctures, larger and deeper on 
the anterior half. Antennae with the fourth and following articles transver- 
sely dilated. 

Pronotum of nearly semicircular shape when seen from above; seen 
from the side presents the top obliquely truncate. Median elevation large 
and rounded, irregularly corroded and partially divided by a broad longi- 
tudinal groove. 

Scutellum broad, trapezoidal, smooth. 

Elytra with its greater width on the shoulders, slightly narrowed at the 
middle and broadly rounded at the apex. Each elytron with the following 
principal rugosities: a diagonal ridge which begins slightly developed near 
the humeral tubercle and ends well developed in a large crestiform U-shaped 
tubercle near the middle of the suture. Two longitudinal ridges begin at this 
tubercle and run parallel to the suture to the anteapical region where they 
form a nearly circular deep space. Laterally near the point where the elytron 
is narrower exists a small transversal ridge. A small tubercle on the external 
apical region. Suture denticulate in nearly all its extension. 

Prosternum of pentagonal shape on the anterior half with a laminar 


*) 15th Contribution. 
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prolongation in the posterior half, irregularly granulose and with several 

small hairs. 

Legs slender, sparsely and finely punctured. Tibiae with sparce pilosity 
on the distal end. Tarsi long and pilose; last tarsal joint much longer than 
the penultimate. 

Metasternum and abdominal segments with large punctures and sparse 
hairs. Last abdominal segment with a deep circular depression. 

Pygidium with a median carina, laterally with a shallow depression, 
the entire surface with sparse and deep punctures. 

General colour a ferrugineous red-yellow with darker markings near the 
elytral ridges. Antennae with the last six joints nearly black. 

Measurements: length 4,2 mm; breadth 2,7 mm. 

Specimens examined: 1 2, HOLOTYPE, from Marcapata Valley (Madre de 
Dios), Cuzco, Peru, Garlepp col. 27.1V.1900 in Museum Frey, München. 
This species is closely related to another next described in this paper 

and belongs to Lacordaire’s group 14. It can be recognized by its peculiar 

coloration and elytral sculpture. 


Chlamisus martinezi n. sp. 


Medium size, slightly elongate, red yellow, silaceous. Pronotum cor- 
roded on the top, only depressed at the middle. Elytra with well developed 
longitudinal ridges. 


Figs. 1-4: Dorsal view, lateral view, prosternum and pygidium of the Holotype of 
Chlamisus schereri n. sp. 
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Head depressed in the middle, depp and irregularly punctured. Clypeus 
excavated. Antennae with the fourth and following joints transversely 
broadened, the second broader and smalle than the third. 

Pronotum when seen from above nearly semicircular; seen from the 
side with the top obliquely truncated. Median elevation large and rounded, 
slightly depressed on the top and with small deep groove on the posterior 
part. The pronotal surface with large, dense punctures on the basal part and 
corroded on the top. 

Scutellum broad, trapezoidal finely reticulated. 

Elytra with its greater width on the scoulders, rounded posteriorly; each 
elytron with the following principal rugosities: three longitudinal ridges 
begin at the base and run to the middle of the elytron; the outer and the 
middle ridges anite in one and this and the inner one, end at a large trans- 
versal tubercle placed near the suture. From this tubercle to the posterior 
part of the elytron run two other ridges which end each at a well developed 
tubercle placed on the apical region. Laterally, exists another small ridge 
which run parallei to the external margin of the elytron, which also has a 
transversal branch, in the middle. The elytral surface presents a very dense 
and small punctuation with other large sparse punctures which are arranged 
along the ridges. Suture denticulated in nearly all its extension. 

Prosternum of pentagonal shape on the anterior half and of a broad 


laminar form on posterior half, with the surface irregularly punctured. 


Figs. 5-8: Dorsal view, lateral view, prosternum and pygidium of the Holotype of 
Chlamisus martinezi n. sp. 
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Metasternum and abdomen with large, shallow punctures. Last abdo- 
minal segment with a large circular depression. 

Pygidium with a median carina, its surface with irregular and shallow 
fovea. 

Legs slender, nearly smooth. Tarsi pilose’last tarsal joint very long. 

General colour a ferrugineous yellow-red, darker on the posterior part 
of pronotum and lateral and posterior part of elytra. Last six joints of an- 
tennae castaneous. 

Measurements: length 4,6 mm; breadth 3 mm. 

Specimens examined: 1 $, n® 1522 HOLOTYPE, from Gr. Roman, Cha- 
pare, Cochabamba, Bolivia, A. Martinez col. III. 1954, in the author’s 
collection. 

This species can also be placed in Lacordaire’s group 14; it is very si- 
milar to schereri but differs in the arrangement of the elytral ridges and in 
the shape of the prosternum. 
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Bestimmungstabelle der Lamiiden-Triben 
nebst Revision der Pteropliini der asiatischen Region 
(Col. Cerambycidae) 


Von S. Breuning, Paris 


III. Teil 
80. Moron Pasc. 


Moron Pascoe, 1958, Trans ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 249; 1865, Trans ent. Soc. 
Lond., (3) III, pp. 140, 146. 
Moron Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 523, 546. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits sehr kurz 
gefranst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte merklich 
länger als das vierte, um drei Viertel länger als das erste. Fühlerhöcker weit 
auseinander stehend und wenig vortretend. Augen fein facettiert, unterteilt, 
die unteren Loben stark quer. Stirn höher als breit. Halsschild quer, stark 
gewölbt, zum Vorderrand zu leicht verengt, seitlich verrundet, mit schmaler 
Querdepression hinter dem Vorderrand, einer feinen Querfurche vor der 
Basis und mit je einem kleinen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. 
Decken lang, gewölbt, in der rückwärtigen Hälfte leicht verengt, apikal breit 
verrundet, die apikale Nahtecke in einen kurzen Lappen ausgezogen; auf 
jeder Decke ein kurzer, stumpfer aber sehr hoher, gekörnter postbasaler 
Scheibenlängskamm. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz so hoch wie die 
Hüften, an seinem Hinterrand senkrecht abgestutzt. Mesosternalfortsatz an 
seinem Vorderrand senkrecht abgestutzt. Metasternum von normaler Länge. 
Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult. Der Kopf, die Decken und die 
Fühler mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: distigma Pasc. Eine Art. 


1. distigma Pasc. 


Moron distigma Pascoe, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 249, pl. XXVI, fig. 2; 
1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 146. 
Moron distigma Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 546. 


Die drei ersten Fühlerglieder sehr fein gekörnt. Untere Augenloben 
merklich kürzer als die Wangen. Stirn dicht und sehr fein gekörnt. Scheitel 
mit je einem gezähnelten feinem Längskamm. Halsschild sehr dicht, wenig 
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tief, aber grob punktiert. Schildchen breit, dreieckig. Decken basal dicht und 
fein gekörnt, danach dicht und ziemlich fein punktiert. 

Schwarz, dicht rotbraun marmoriert. Auf jeder Decke eine runde post- 
mediane, gelbe, dem Seitenrand leicht genäherte Scheibenmakel. Das vierte 
Fühlerglied in den drei basalen Vierteln braungelb, im Apikalviertel dunkel- 
braun tomentiert, die Glieder fünf bis elf dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 6 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. — Mt. Ti- 
boeng (Museum Leyden). 


81. Zaeeroides Breun. 
Zaeeroides Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 347. 


Langoval, gedrungen. Fühler fein, die Deckenmitte wenig überragend, 
unterseits nicht gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker auseinander- 
stehend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, unterteilt, die unteren 
Loben etwas höher als breit. Stirn so hoch als breit. Halsschild kurz, quer, 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit feiner Querfurche vor der Basis und je 
einem spitzigen, unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken lang, 
stark gewölbt, zur Basis zu abfallend, apikal breit verrundet. Kopf rückzieh- 
bar. Prosternalfortsatz so hoch als die Hüften, an seinem Hinterrand senk- 
recht abgestutzt. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand senkrecht abge- 
stutzt. Metasternum von normaler Länge. Beine wenig lang, kräftig, die 
Schenkel gekeult. 

Typ: luzonica Breun. Zwei Arten. 
Ir-Pühler strohgelb tomentiert ......nn.snmene luzonica Breun. 
— Fühler rotbraun tomentiert und weißlich marmoriert ..... florensis Breun. 


1. lIuzonica Breun. 
Zaeeroides luzonica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 347. 


Das erste Fühlerglied ziemlich dicht und fein punktiert. Untere Augen- 
loben so lang als die Wangen. Kopf ziemlich dicht punktiert. Halsschild sehr 
dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen breit, apikal verrundet. Decken 
sehr dicht und sehr fein punktiert (jeder Punkt mit winziger heller Sete 
bewehrt) und mit einigen gröberen Punkten untermischt. 

Rotbraun, strohgelb tomentiert. Halsschild mit einer breiten, wenig 
scharf ausgebildeten rotbraunen Mittellängsbinde. Auf jeder Decke zwei 
breite rotbraune Querbinden: eine posthumerale und eine postmediane, 
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welch letztere leicht gegen die Naht ansteigt ohne sie ganz zu erreichen. Das 

Apikaldrittel der Vorderschienen, die Vordertarsen und die beiden letzten 

Glieder der Mittel- und der Hintertarsen dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 2°?/s mm. 

Von mir nach einem Stück von der Insel Luzon: Laguna (Museum Hamburg) 
beschrieben. 


2. florensis Breun. 
Zaeeroides florensis Breuning, 1959, Bonn. Zool. Beitr., 1/2, p. 127. 


Das erste Fühlerglied nicht punktiert. Die unteren Augenloben etwas 
kürzer als die Wangen. Kopf wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
schütter und wenig fein punktiert. Decken dicht und fein punktiert. 

Rotbraun, ockergelb tomentiert. Kopf und Halsschildscheibe mit Aus- 
nahme je einer wenig breiten, ockergelben Halsschildscheibenlängsbinde 
fast ohne Tomentierung. Decken dicht ockergelb marmoriert; jede mit zwei 
sehr großen, dunkelrotbraunen, seitlichen Quermakeln, einer posthumeralen 
und einer postmedianen; die erstere fast bis zur Naht reichend. Fühler rot- 
braun tomentiert und weißlich marmoriert. 

Länge 6 mm; Breite: 2°/ı mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Flores (Museum Bonn) beschrieben. 


82. Pseudalidus Breun. 
Pseudalidus Breuning, 1959, Bull. Ann. Soc. roy. Ent. Belg., XCV, p. 74. 


Langoval, gedrungen. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, 
das dritte merklich kürzer als das vierte, etwas kürzer als das erste. Fühler- 
höcker auseinanderstehend, kaum vortretend. Augen unterteilt, die unteren 
Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich 
verrundet, mit zwei feinen Querfurchen, einer auf der Scheibe erloschenen 
vorderen und einer rückwärtigen. Decken lang, stark gewölbt, im Apikal- 
drittel verengt, apikal breit verrundet; auf jeder Decke eine wenig ange- 
deutete stumpfe postbasale Scheibenbeule und einige winzige rotbraune 
Haarfascikel im Apikaldrittel. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz ziemlich 
breit, so hoch als die Hüften, an seinem Hinterrand senkrecht abgestutzt. 
Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand senkrecht abgestutzt. Metaster- 
num von normaler Länge. Beine wenig lang, mit hellen abstehenden Haaren 
besetzt, die Schenkel gekeult. 

Typ: fulvofasciculatus Pic. Eine Art. 
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1. fulvofasciculatus Pic 
Pterolophia fulvofasciculata Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 30. 


Pterolophia fulvofasciculata Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 30. 

Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Kopf und 
Halsschild durchwegs schütter und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. 

Schwarz, braungelb, besonders in der Basalregion der Decken mit hell- 
gelb und rotbraun untermischt, tomentiert. Decken in der rückwärtigen 
Hälfte mit einigen rotbraunen Flecken. 

Länge: 8 mm; Breite: 3'/3 mm. 
Von Pic nach Stücken von Cochinchina beschrieben. — Cap St. Jacques (Mu- 
seum Paris); Burma (British Museum). 


83. Alidus Gah. 


Alidus Gahan, 1893, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XI, p. 258. 
Alidus Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 20; 1951, 
Longic., II, p. 452. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich dick, unterseits dicht und kurz 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und dick, das dritte viel kürzer als das 
vierte, so lang als das erste. Fühlerhöcker auseinanderstehend und nicht vor- 
tretend. Augen fein facettiert, unterteilt. Stirn breiter als hoch. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich stark verrundet (zuweilen stumpfeckig verrundet), 
mit vier Querfurchen, zwei vorderen, deren erste auf der Scheibe erloschen 
ist, deren zweite auf der Scheibe stark geschwungen ist und zwei rückwärtige. 
Decken lang, stark gewölbt, breit, von den Schultern ab sehr leicht ver- 
schmälert, apikal breit verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz etwas 
niedriger als die Hüften, an seinem Hinterrand senkrecht abgestutzt. Meso- 
sternalfortsatz an seinem Vorderrand abgerundet und abgestutzt. Metaster- 
num von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel leicht gekeult. 
Typ: biplagiatus Gah. 


1. biplagiatus Gah. (Abb. 9) 


Alidus biplagiatus Gahan, 1893, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XI, p. 258. 
Alidus biplagiatus Gressit, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, 
p. 20; 1951, Long. II, p. 453. 


Fühler um die Hälfte länger (ö) oder so lang (?) wie der Körper, das 
erste Glied schütter und fein punktiert. Untere Augenloben quer, merklich 
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Abb. 9: A. biplagiatus Gah. 


kürzer als die Wangen. Kopf durchwegs grob punktiert und unregelmäßig 
gerunzelt. Halsschild schütter und fein gekörnt. Schildchen dreieckig. Decken 
im Basalviertel dicht und ziemlich grob gekörnt, danach immer schütterer 
und feiner bis zum Beginn des Apikalviertels punktiert und gekörnt. 
Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Die Decken, die Körperunterseite 
und die Schenkel weißlichgelb gesprenkelt. Halsschildscheibe mit je einer 
sehr großen, ovalen, schmal weißlichgelb eingefaßten, samtschwarzen Basal- 
makel. Die Schienen in der Mitte breit weißlichgelb geringelt. Basalhälfte 
des vierten Fühlergliedes weißlichgelb tomentiert. 
Länge: 23-25 mm; Breite: 9-11 mm. 
Von Gahan nach Stücken von Assam beschrieben. — Burma: Mts. Cariani 
Museum Genua). 


84. Alidopsis Breun. 
Alidopsis Breuning, 1954, Ann. Hist. Nat. Mus. Nat. Hung,, (ser. nov.) V, p. 268. 


Langoval: Fühler mäßig fein, etwas länger als der Körper, unterseits 
schütter und kurz gefranst; das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, 
das dritte viel kürzer als das vierte, so lang wie das erste, das vierte um die 
Hälfte länger als eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker weit auseinander- 
stehend, und sehr wenig vortretend. Augen fein facettiert, unterteilt, die 
unteren Loben viereckig, so hoch wie breit. Stirn quer, mit je einer feinen, 
dem Seitenrand genäherten Längskante. Halsschild zweimal so breit wie 
lang, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit vier feinen Querfurchen, 
zwei vorderen und zwei rückwärtigen und mit je einem kleinen unteren 
Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken lang, merklich breiter als der 
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Halsschild, gewölbt, apikal breit verrundet. Kopf nicht rückziehbar. Pro- 
sternalfortsatz etwas niedriger als die Hüften, regelmäßig verrundet. Meso- 
sternalfortsatz vorn abgerundet. Metasternum von normaler Länge. Beine 
mäßig lang, kräftig, die Schenkel gekeult. 

Typ: latefasciatus Breun. Eine Art. 


1. latefasciatus Breun. 


Alidus latefasciatus Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 235. 
Alidopsis latefasciatus Breuning, 1954, Ann. Hist. Nat. Mus. Nat. Hung,, (ser. nov.), 

V, p. 268. 

Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Stirn sehr dicht und 
wenig fein punktiert und gerunzelt. Halsschild ziemlich dicht und wenig fein 
punktiert. Decken in den beiden vorderen Dritteln wenig dicht und ziemlich 
grob punktiert, die Punkte im Basalteil körnig. 

Schwarz, hellbraun, mit hellgelb untermischt tomentiert. Die Punkte 
auf dem Halsschild und auf den Decken mit je einem sehr kleinen dunkel- 
braunen Hof. Auf jeder Decke eine sehr breite mittlere, ockergelbe Quer- 
binde; das Apikalviertel der Decke hellgelb marmoriert. Unterseite hellgelb 
tomentiert. Beine fein graubraun tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 151/2 mm; Breite: 61/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Celebes: Ile Ile (British Museum) beschrie- 
ben. — Lariang (Museum Budapest). 


85. Mispila Pasc. 


Mispila Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 58, 90. 
Dryusa Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 58, 91. 
Diatylus + Mispila + Dryusa Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 552, 565, 5374. 
Langoval bis langgestreckt. Fühler fein bis mäßig dick, unterseits dicht 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, das dritte kürzer als das vierte, selten 
so lang wie das vierte, länger bis kürzer als das erste. Fühlerhöcker ausein- 
anderstehend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten. 
Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig ver- 
rundet. Decken lang, gewölbt, apikal verrundet. Kopf nicht rückziehbar. 
Prosternalfortsatz ziemlich breit, so hoch oder niedriger als die Hüften, ver- 
rundet oder oberseits abgeplattet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand 
verrundet. Metasternum von normaler Länge. Beine wenig lang, kräftig, die 
Schenkel gekeult. Mehr weniger durchwegs mit abstehenden Haaren besetzt. 
Typ: venosa Pasc. 29 Arten in der asiatischen Region, die sich auf drei Unter- 
gattungen verteilen. Diatylus Lac. ist ein Synonym. Dryusa Pasc. kann 
als eigene Untergattung beibehalten werden. 
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Bestimmungstabelle der Lamiiden-Triben (Col. Cerambycidae) 


m | 


oO 


. Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte ... Sg. Trichomispila Breun. 


Drittes Fühlerglied kürzer als das vierte... 


. Drittes Fühlerglied länger als das erste .................. Sg. Dryusa Pasc. 


Drittes Fühlerglied so lang oder kürzer als das erste ............. 
Sg. Mispila Pasc. s. s. 


1. Sg. Mispila Pasc. s. s. 


. Halsschild mit je einer großen ovalen samtschwarzen Makel oder mit 


je einer breiten samtschwarzen Binde auf der Scheibe ..................... 
Halsschild ohne derartige Makeln oder Binden... 


. Das Apikalviertel der Decken dicht ockergelb marmoriert, dieses 


Viertel daher stark abweichend von den übrigen Deckenteilen gefärbt 
apicalis Hell. 
Das Apikalviertel der Decken nicht so marmoriert ......uuuuee. 


. Untere Augenloben merklich länger als die Wangen ... notaticeps Pic 


Untere Augenloben so lang wie die Wangen ..........uuuueue. 


. Drittes Fühlerglied so lang wie das erste ........... albopunctulata Hell. 


Drittes Fühlerglied etwas kürzer als das erste ....... celebensis Breun. 


. Halsschildscheibe durchwegs braunschwarz tomentiert mit Ausnah- 


me zweier schmaler Längsbinden, die sich am Vorderrand vereinigen 
plagiata Pic 
Halsschildscheibe niemals so tomentiert .......... RL En. | 


. Viertes Fühlerglied mehr als zweimal so lang wie das dritte 


javanica Breun. 
Viertes Fühlerglied weniger als zweimal so lang wie das vierte ........ 


. Alle abstehenden Haare auf dem Körper kurz ....... nicobarica Breun. 


Die abstehenden Haare auf dem Körper zumindest teilweise lang 


. Decken außer im Basalviertel ohne lang abstehende Haare 


curvilinea Pasc. 
Decken durchwegs mit lang abstehenden Haaren besetzt ................ 


. Untere Augenloben so lang wie die Wangen ..........neee 


— Untere Augenloben merklich länger als die Wangen. ........... 


. Halsschildscheibe in der rückwärtigen Hälfte mit je einer schmalen, 


gebogenen schwarzen Längsbinde ..................... tonkinea Pic 
Halsschild ‘ohne’ derartige Binden... ee 


. Jede Decke mit einer breiten, premedianen weißen Querbinde, die 


aus einem Gitterwerk weißer Linien gebildet wird .......... 
Decken ohne eine derartige Binde .......nnn RE 


. Halsschildscheibe sehr dicht punktiert .................... assamensis Breun. 


Halsschildscheibe wenig dicht punktiert ............ ee 
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26. 


27: 


. Halsschildscheibe mit je einem kleinen Höcker ............. venosa Pasc. 
Halsschildscheibe ohne Höcker ...............aa.. elongata Breun. 
‚Stirn schütter und fein punktiert .....nnmesemenem minor Pic 
SEirnsdlichtpunktiert men. ee ee ee 
. Stirn grob punktiert; Halsschild mit je einer kleinen Scheibenbeule 


punctifrons Breun. 
Stirn fein punktiert; Halsschild ohne Scheibenbeulen 


samarensis Breun. 


FrLlalsschildrohne Scheipbenbeulenä ee, 


Halsschild mit fünf Scheibenbeulen ....... nn... nn 


. Untere Augenloben zweimal so lang wie die Wangen ......o.. 


Untere Augenloben weniger als um die Hälfte länger als die Wangen 


. Jede Decke mit einer schmalen, premedianen braunen Querbinde, 
die stark schief gegen die Naht absteigt .............. obliquevittata Breun. 
Decken ohne eine derartige Binde ......nnunuusaemeseneie 

. Drittes Fühlerglied etwas kürzer als das erste; Decken mit hell- 
gelben Zeichnungen... na. era Me parallela Breun. 
Drittes Fühlerglied viel kürzer als das erste; Decken mit weißen 
Zeichnungen an reiten albosignata Breun. 

. Halsschildscheibe mit je einer rückwärtigen dunkelbraunen, scharf 
ausgebildeten Längsbinde .................................. siporensis Breun. 
Elalsschildseneibe ohne deranuee Binden... nn ven an 

. Das Apikaldrittel.der Decken ziemlich dicht ockergelb marmoriert 
Das Apikaldrittel der Decken nicht ockergelb marmoriert .............. 

. Diese marmorierte Partie nach vorn durch eine leicht gebogene 
(nach vorn konvexe) Linie begrenzt ..........ue. coomani Pic 
Diese Partie nach vorn durch eine zickzackförmige Querlinie be- 
ECT Ze ee annulicornis Pic 

. Decken mit ockergelben Scheibenmakeln ................. philippinica Hell. 
Decken ohne ’derartige Makeln.n re... een 


. Jede Decke mit einer gebogenen braunen Seitenrandlängsbinde 


biarcuata Breun. 
Jede Decke mit einer breiten mittleren, zerrissenen braunen Quer- 
OK E I ee UNTER NE HRECEINER sibuyana Breun. 
Decken dunkelbraun tomentiert und jede mit einer postmedianen 
hellen stark zickzackförmigen Querlinie ............ signata Pic 
Decken olivbraun tomentiert, ohne derartige Querlinie .................. 
Decken nicht weißlichgrau marmoriert; jede mit gelben postme- 
dianen Flecken nahe der Naht... obscura Gah. 


15. 


17. 
26. 
18. 
20. 


19. 


22, 
23. 
24. 


29. 


27: 
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— Decken weißlichgrau marmoriert, besonders in Form einer preme- 
dianen Querbinde und ohne gelbe postmediane Flecken 
curvifascia Breun. 


2. Sg. Trichomispila Breun. 


Bine "einzige Art. 2... picta Breun. 


Eine :einzigerärt a er flavopunctata Breun. 


1. Sg. Mispila Pasc. s. s. 
Mispila Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 58, 90. 


Das dritte Fühlerglied kürzer als das vierte, so lang oder kürzer als das 
erste. 
Typ: venosa Pasc. 


1. curvilinea Pasc. 


Mispila curvilinea Pascoe, 1869, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) IV, p. 206. 
Alidus multilineatus Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 24. 


Langoval. Fühler mäßig dick, mehr als um die Hälfte länger (ö) oder 
etwas kürzer (P) als der Körper; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dick, 
wenig dicht und sehr fein punktiert, das dritte merklich kürzer als das vierte, 
ungefähr so lang wie das erste. Untere Augenloben etwas länger als die 
Wangen. Stirn und Wangen sehr dicht und grob punktiert und gerunzelt. 
Der Mittelteil des Scheitels ziemlich dicht und grob punktiert. Halsschild 
quer, ziemlich dicht und ziemlich fein punktiert, die vorderen Querfurchen 
auf der Scheibe erloschen, die rückwärtigen sehr deutlich. Schildchen breit, 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, basal fein gekörnt, danach ziemlich 
grob punktiert, die Punkte nahtwärts sehr fein werdend, sehr grob hinter 
der Schulterregion, die Körner und die Punkte teilweise längsgereiht. In den 
beiden rückwärtigen Deckendritteln eine feine sehr deutliche Längsfurche 
entlang dem Seitenrand. Epipleuren von oben deutlich sichtbar. Apikal- 
viertel der Decken mit schwarzen abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, grau und dunkelbraun marmoriert und mit strohgelb unter- 
mischt. Halsschild mit drei strohgelben Längsbinden. Auf den Decken zwei 
gebogene schmale, strohgelbe Querbinden, die die Schulterbeulen mitein- 
ander verbinden und die Naht am Ende des Basaldrittels durchqueren, 
mehrere strohgelbe Längswische zwischen der Basis und der ersten dieser 
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beiden Querbinden sowie wiederum im Apikaldrittel und eine strohgelbe 
zickzackförmige Querbinde am Beginn des Apikaldrittels. Die Beine und die 
drei ersten Fühlerglieder strohgelb tomentiert, die Glieder vom vierten ab 
hellbraun tomentiert. 

Länge: 16-19 mm; Breite: 6-7!/a mm. 

Von Pascoe nach Stücken aus Indien beschrieben. — Sikkim: Mungphu 
(British Museum); Bengal: Klimpong, Samsingh (Museum Dehra Dun); 
Cambodja (Museum Paris); Tonkin: Hagiang (Pic). Multilineatus Pic ist ein 
Synonym. 


m. zonaria Lac. 
Diatylus zonarius Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 365, notal. 


Wie die Stammform, aber alle Zeichnungnen rosafarben statt strohgelb. 


2. tonkinea Pic 
Alidus tonkineus Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 25. 


Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber weniger breit, die Fühler fast 
zweimal so lang (Ö) oder fast um die Hälfte länger (P) als der Körper, das 
erste Glied grob punktiert und gekörnt, die unteren Augenloben so lang wie 
die Wangen, die Stirn breiter, sowie die Wangen weniger grob gerunzelt, 
der Scheitel feiner punktiert, der Halsschild mit fünf Scheibenbeulen be- 
wehrt, zwei premediane und drei postmediane, die Decken weniger breit, 
basal gröber gekörnt, die Epipleuren von oben nicht sichtbar; durchwegs mit 
abstehenden Haaren besetzt, diese schwarz auf der Oberseite, gelb auf dem 
Deckenseitenrand, auf der Unterseite und den Beinen und die Tomentierung 
abweichend. 

Schwarz, dunkelbraun und strohgelb marmoriert, die strohgelbe Fär- 
bung auf dem Scheitel und auf der Halsschildscheibe vorherrschend; jeder- 
seits auf der Halsschildscheibe in der rückwärtigen Hälfte eine schmale, ge- 
bogene (nach innen konkave) schwarze Längsbinde. Auf jeder Decke eine 
breite, premediane hellgraue Querbinde, die leicht schief vom Seitenrand 
gegen die Naht zu absteigt. Das Apikaldrittel der Decke mehr weniger 
durchwegs strohgelb tomentiert, diese Tomentierung nach vorn durch eine 
zickzackförmige Querlinie begrenzt. Die Fühlerglieder vom vierten ab braun 
tomentiert und basal grau geringelt. 

Länge: 15-18 mm; Breite: 51/a-6 mm. 

Von Pic nach Stücken aus Tonkin beschrieben. — Pho-vi, Hagiang (coll. 
Pic); Burma: Mishmi Hills (British Museum); Assam: Cachar, Murphulani; 
Bengal: Kurseong, Bagdog Range (Museum Dehra Dun). 
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m. minuta Pic 


Alidus tonkineus Pic v. minuta Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 25. 
Alidus tonkineus Pic v. minuta Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Nat. Hist. Surv. 
Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 20; 1951, Longic., II, p. 453. 
Wie die Stammform, aber die Decken kürzer, nach rückwärts stärker 
verengt, ohne premediane Querbinde. 


3. plagiata Pic 
Alidus plagiatus Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 14. 


Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied kürzer 
als das erste, die unteren Augenloben merklich länger als die Wangen, die 
Stirn, die Wangen und der Mittelteil des Scheitels sehr dicht und grob punk- 
tiert aber nicht gerunzelt, die Punkte auf den Decken apikalwärts feiner 
aber nahtwärts nicht feiner; der ganze Körper, die Beine und die Fühler 
mit langen abstehenden hellen Haaren besetzt, sowie die Tomentierung ab- 
weichend. 

Schwarz, braun mit gelblich untermischt, tomentiert, auf der Stirn und 
den Wangen auch dunkelbraun untermischt. Halsschildscheibe mit je einer 
schmalen gelben Längsbinde, die sich mit der der Gegenseite auf dem Schei- 
tel durch eine gebogene Querbinde vereinigt; der Raum zwischen diesen 
Binden schwarzbraun tomentiert. Auf den Decken eine gelbe Querlinie, 
die leicht gebogen die beiden Schulterbeulen vereinigt, sowie auf jeder 
Decke eine zickzackförmige gelbe Querlinie am Beginn des Apikaldrittels, 
die an ihrem Hinterrand von einigen dunkelbraunen Flecken begrenzt wird. 
Tarsenglieder in der Basalhälfte graugelb, in der Apikalhälfte dunkelbraun 
tomentiert. Fühlerglieder vom fünften ab basal graugelb geringelt. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Chapa, Bao Lac beschrieben. 


4. notaticeps Pic 
Alidus notaticeps Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 25. 


Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber gestreckter, das dritte Fühler- 
glied kürzer als das erste, die unteren Augenloben merklich länger als die 
Wangen, die Wangen und die Stirn nicht gerunzelt, die Stirn weniger dicht 
und feiner punktiert, der Halsschild auf den Seiten gröber punktiert, mit je 
einer kleinen stumpfen Scheibenbeule, die Decken im Basalviertel gröber 
punktiert, sonst feiner punktiert, die Punkte nahtwärts nicht feiner, nicht 
längsgereiht; der ganze Körper, die Beine und die Fühler mit langen abste- 
henden gelben Haaren besetzt und die Tomentierung abweichend. 
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Schwarz, braun mit gelblich untermischt tomentiert, auf den Wangen 
und der Stirn auch mit dunkelbraun untermischt. Scheitel mit einer gelben, 
rückwärts schwarzbraun eingefaßten gebogenen (nach rückwärts konkaven) 
Querbinde. Halsschild mit je einer großen, der Mittellinie genäherten samt- 
schwarzen Scheibenmakel. Decken mit einer mäßig breiten gelben, rückwärts 
dunkelbraun eingefaßten, gebogenen (nach rückwärts konkaven) Querbinde, 
die die beiden Schulterbeulen miteinander verbindet und jede mit einer 
zickzackförmigen gelben Querlinie am Beginn des Apikaldrittels, die nach 
rückwärts von einigen kleinen dunkelbraunen Flecken begrenzt wird. Das 
vierte Fühlerglied und die Basalhälfte der weiteren Glieder gelblich tomen- 
tiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 31/a-41/2 mm. 
Von Pic nach Stücken von Indien: Madura, Shembaganur beschrieben. - 

Madras: S. Mangalore (Museum Dehra Dun); Nilghiri Hills (British 

Museum). 


5. minor Pic 


Alidus minor Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 13. 


Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied kürzer 
als das erste, die unteren Augenloben so lang wie die Wangen, die Stim 
schütter und sehr fein punktiert, die Wangen und der Mittelteil des Schei- 
tels sehr dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte auf den Decken fei- 
ner apikalwärts aber nicht nahtwärts, nicht längsgereiht, der ganze Körper, 
die Beine und die Fühler mit langen, gelben abstehenden Haaren besetzt 
und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, durchwegs braun mit gelblich untermischt tomentiert, ohne 
deutliche Zeichnungen. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 2!/e mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. Pic). 


6. obscura Gah. 


Mispila obscura Gahan, 1890, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) V, p. 62. 
Alidus madurensis Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIII, p. 26. 

Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber kleiner, gestreckter, das dritte 
Fühlerglied kürzer als das erste, die unteren Augenloben merklich länger 
als die Wangen, die Stirn dicht und fein punktiert, der Halsschild auf den 
Seiten gröber punktiert und mit fünf stumpfen Diskalbeulen, zwei preme- 
dianen und drei postmedianen, bewehrt, die Decken durchwegs gröber punk- 
tiert, die Punkte nicht längsgereiht; der ganze Körper, die Beine und die 
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Fühler mit langen, gelben abstehenden Haaren besetzt und die Tomentie- 
rung abweichend. 

Schwarz, braun mit gelblich untermischt tomentiert, auf den Wangen 
und der Stirn auch mit dunkelbraun untermischt. Scheitel mit gebogener 
gelber, rückwärts schwarzbraun begrenzter Querbinde. Halsschildscheibe 
mit je einer schmalen schwarzbraunen Längsbinde. Auf jeder Decke drei 
sehr kleine, hellgelbe Scheibenmakeln: eine premediane und zwei neben- 
einander gelegene postmediane, und eine kurze gelbe preapikale Längslinie. 
Länge: 10-11 mm; Breite: 31/2-4 mm. 

Von Gahan nach Stücken von Indien: Nilghiri Hills beschrieben. — Shemba- 
ganur, Madura (Pic); Madras: S. Mangalore (Museum Dehra Dun). 

Madurensis Pic ist ein Synonym. 


7. signata Pic 
Alidus signatus Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 13. 


Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber kleiner und merklich gestreck- 
ter, das dritte Fühlerglied kürzer als das erste, die unteren Augenloben 
merklich kürzer als die Wangen, die Stirn sehr dicht und fein punktiert, der 
Halsschild auf den Seiten gröber punktiert und mit fünf stumpfen Scheiben- 
beulen, zwei premedianen und drei postmedianen bewehrt, die Decken 
durchwegs gröber punktiert, die Punkte nicht längsgereiht, der ganze Kör- 
per, die Beine und die Fühler mit langen abstehenden gelben Haaren be- 
setzt und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, ziemlich dunkelbraun tomentiert. Halsschildscheibe mit je 
einer vorderen und je einer rückwärtigen gelben Längslinie. Decken mit 
einer gelben Querlinie am Beginn des Apikalviertels, die auf beiden zusam- 
men ein großes M bildet. 

Länge: 7-91/a mm; Breite: 21/a-3 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. Pic). 


8. coomani Pic 
Alidus coomani Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 13. 


Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber kleiner, gestreckter, das erste 
Fühlerglied nicht punktiert, das dritte viel kürzer als das vierte, kürzer als 
das erste, die unteren Augenloben merklich kürzer als die Wangen, die Stirn 
dicht und fein punktiert, die Wangen und der Mittelteil des Scheitels sehr 
dicht und ziemlich grob punktiert, der Halsschild auf den Seiten gröber 
punktiert, die Decken basal nicht gekörnt, die Punkte auf den Decken regel- 
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mäßiger längsgereiht; der ganze Körper, die Beine und die Fühler mit lan- 

gen, gelben abstehenden Haaren besetzt und die Tomentierung abweichend. 
Dunkelrot, dunkelolivbraun, stellenweise mit gelblich untermischt to- 

mentiert und ockergelb marmoriert. Decken besonders im Apikaldrittel dicht 

ockergelb marmoriert, sowie jede mit einer breiten, gebogenen (nach rück- 

wärts konkaven) postmedianen ockergelben Querbinde. 

Länge: 8 mm; Breite: 21/2 mm. 

Von Pic nach Stücken von Tonkin: Hoa-Binh beschrieben. — Chapa (coll. 
Pic); Halbinsel Malakka: Penang (Museum Paris); Sumatra; China: 
Hongkong. 


9. annulicornis Pic 
Mispila annulicornis Pic, 1944, Echange, LX, no. 497, p. 10. 


Wie coomani Pic, aber das vierte Fühlerglied drei Viertel länger als das 
dritte, die Punktierung der Decken feiner, die Grundtomentierung heller, 
braungelb, stellenweise mit braun untermischt, die postmediane Decken- 
querbinde an ihrem Vorderrand stark zickzackförmig, die Fühler nur sehr 
fein hellgelb tomentiert (der dunkelrote Grund in der Apikalregion der 
Glieder kaum gedeckt. 

Länge: 9 mm; Breite: 3°/3 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Java beschrieben. — Sumatra (Institut royal 


des Sciences nat. de Belgique). 


10. obliquevittata Breun. 
Mispila obliquevittata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 144. 


Der curvilinea Pasc. nahe stehend, aber kleiner und schmäler, das dritte 
Fühlerglied viel kürzer als das vierte, kürzer als das erste, die unteren 
Augenloben zweimal so lang wie die Wangen, der Halsschild schütter punk- 
tiert, die Decken nur an der äußersten Basis gekörnt, danach die Punkte 
regelmäßiger längsgereiht; der ganze Körper, die Beine und die Fühler mit 
langen abstehenden Haaren besetzt und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, dunkelolivbraun, stellenweise mit gelblich untermischst, to- 
mentiert und ockergelb marmoriert. Auf jeder Decke eine schmale post- 
mediane zickzackförmige Querbinde, die rückwärts von einer ebensolchen 
braunen Querbinde begrenzt wird, eine schmale braune Binde, die am Sei- 
tenrand hinter der Schulterbeule beginnt und stark schief zur Naht reicht, 
welch letztere sie in der Mitte der Deckenlänge erreicht und einige undeut- 
liche ockergelbe Zeichnungen im Apikalviertel. 
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Länge: 7 mm; Breite: 2!/e mm. | 
Von mir nach einem Stück von Java: Meuwen Bai (Museum Paris) be- 


schrieben. 


11. nicobarica Breun. 


Mispila (s.s.) nicobarica Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg., XXXVI, 
no. 7, p. 13. 


Gestreckt. Fühler um die Hälfte länger als der Körper, das erste Glied 
ziemlich lang und dick, das dritte viel kürzer als das vierte, etwas kürzer als 
das erste. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn sehr dicht 
und fein punktiert. Halsschild nicht punktiert, mit vier tiefen Querfurchen. 
Decken lang, basal sehr fein gekörnt, danach dicht, bis zum Beginn des Api- 
kaldrittels fein, im Apikaldrittel sehr fein punktiert; jede mit wenig deut- 
licher postbasaler Scheibenbeule. Der ganze Körper, die Beine und die 
ersten Fühlerglieder mit wenig langen, abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, braungelb, auf der Oberseite mit rotbraun untermischt, 
tomentiert. Auf jeder Decke eine premediane braune Lateralmakel. Die 
vier ersten Fühlerglieder rotbraun marmoriert, die lese vom fünften ab 
in der Apikalhälfte rotbraun tomentiert. 

Länge: 15 mm; Breite: 6 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Nikobaren (Institut royal des Sciences 
naturelles de Belgique) beschrieben. 


12. philippinica Hell. 
Mispila (Dryusa) philippinica Heller, 1924, Ent. Mitteil., XIII, p. 204. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, mehr als um die Hälfte länger (ö) oder 
etwas kürzer (?) als der Körper; das erste Glied mäßig lang und ziemlich 
dick, das dritte viel kürzer als das vierte, kürzer als das erste. Untere Augen- 
loben merklich länger als die Wangen. Stirn dicht und fein punktiert. Wan- 
gen und Mittelteil des Scheitels sehr dicht und ziemlich grob punktiert. 
Halsschild ziemlich dicht und fein punktiert, die beiden rückwärtigen Quer- 
furchen sehr deutlich, die vorderen auf der Scheibe erloschen. Schildchen 
breit, halbrund. Decken lang, stark gewölbt, in der vorderen Hälfte grob, in 
der rückwärtigen feiner punktiert, die Punkte stellenweise längsgereiht. Der 
ganze Körper, die Beine und die Fühler mit langen abstehenden Haaren 
besetzt. 

Schwarz, olivbraun tomentiert. Die Punkte auf dem Halsschild jeweils 
von einem sehr kleinen schwarzen Hof umgeben. Decken im Apikaldrittel 
wenig dicht ockergelb marmoriert und, jede, mit drei kleinen ockergelben 
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Scheibenmakeln: eine premediane, eine postmediane und eine preapikale. 
Länge: 8 mm; Breite: 2°/3 mm. 
Von Heller nach einem Stück von den Philippinen: Insel Sibuyan beschrieben. 


13. biarcuata Breun. 
Mispila biarcuata Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 199. 


Der philippinica Hell. nahe stehend, aber die Decken feiner punktiert, 
der Halsschild am Vorder- und am Hinterrand mit ziemlich breiten, aber 
undeutlichen ziemlich dunkelbraunen Längsbinden, die Decken ohne helle 
Makeln, aber jede mit einer ziemlich dunkelbraunen Binde, die von der 
Schulterbeule beginnt, gegen die Naht zu reicht, aber ohne dieselbe zu er- 
reichen etwas nach der Mitte zum Seitenrand sich zurückbiegt, welch letzte- 
ren sie etwas vor dem Apikalende erreicht. 

Länge: 7 mm; Breite: 2?/s mm. | 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Sibuyan (Museum 
Dresden) beschrieben. 


14. sibuyana Breun. 
Mispila sibuyana Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 199. 


Der philippinica Hell. nahe stehend, aber etwas breiter, die Decken 
ohne ockergelbe Makeln, aber, jede, mit einer breiten, zerrissenen und zick- 
zackförmigen braunen Querbinde, die rückwärts von einer gelben Linie be- 
grenzt wird. 

Länge: 9 mm; Breite: 3'/a mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Sibuyan (Museum 

Dresden) beschrieben. 


15. albopunctulata Hell. 
Mispila albopunctulata Heller, 1923, Deuts. ent. Zs., p. 424. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, merklich kürzer als der Körper (2), das 
erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte viel kürzer als das vierte, 
so lang wie das erste. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. 
Stirn dicht und sehr fein punktiert. Scheitel wenig dicht und fein punktiert. 
Halsschild schütter und fein punktiert, mit je einer stumpfen, wenig erha- 
benen Scheibenbeule, die erste vordere Querfurche auf der Scheibe erloschen, 
die zweite weit vom Vorderrand gelegen. Decken, lang, ziemlich dicht, in 
der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen sehr fein punktiert. Meta- 
sternum dicht und fein punktiert. Der ganze Körper oberseits mit langen, 
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schwarzen abstehenden Haaren besetzt, der Deckenseitenrand, die Unter- 
seite und die Beine mit langen hellgelben abstehenden Haaren. 
Rotbraun, strohgelb tomentiert. Die Punkte auf dem Scheitel, dem 
‘ Halsschild und der vorderen Deckenhälfte mit je einem sehr kleinen rot- 
braunen Hof umgeben. Auf der Halsschildscheibe je eine sehr breite, nach 
innen konkave schwarze Längsbinde. Schildchen schmal dunkelbraun ein- 
gefaßt. Auf jeder Decke eine Anzahl kleiner brauner Flecke, die in Form 
einer schmalen, premedianen gewellten Querbinde angeordnet sind und mit 
kleinen weißlichgelben Flecken: ein posthumeraler, ein postmedianer querer 
am Seitenrand und einige sehr kleine auf der Scheibe. Beine und vier erste 
Fühlerglieder mit brauner Tomentierung untermischt, die Apikalhälfte der 
Glieder vom dritten ab dunkelbraun tomenitiert. 
Länge: 101/e-11 mm; Breite: 31/a-4 mm. 
Von Heller nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao, Zamboanga 
und Insel Butuan beschrieben. 


16. celebensis Breun. 
Mispila (s. s.) celebensis Breuning, 1950, Longic., I, p. 532. 


Der albopunctulata Hell. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied 
etwas kürzer als das erste, die Punktierung der Decken gröber und die To- 
mentierung leicht anders. 

Die Grundtomentierung der Körperoberseite ist braun, die schwarzen 
Halsschildscheibenbinden sind kürzer und erreichen weder den Vorder- noch 
den Hinterrand. Schildchen mit mittlerer dunkelbrauner Makel aber nicht 
dunkelbraun eingefaßt. Auf jeder Decke eine große, viereckige premediane 
dunkelbraune Seitenrandmakel, die etwas auf die Scheibe absteigt und drei 


Abb. 10: M. celebensis Breun. 
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weiße Querlinien: eine von der Scheibe leicht zur Naht absteigend, welche 
sie am Ende des Basalviertels erreicht, eine sehr stark zickzackförmige post- 
mediane und eine gewellte preapikale. Die beiden Basaldrittel des vierten 
Fühlergliedes graugelb tomentiert; das Apikalviertel des ersten Gliedes, die 
Glieder zwei und drei, das Apikaldrittel des vierten und die Apikalhälfte der 
Glieder vom fünften ab, dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 3%/ı mm. 

Von mir nach einem Stück von Celebes: Tjamba (coll. Lepesme) beschrieben. 


17. parallela Breun. 
Mispila parallela Breuning, 1937, Ent. Mo. Mag., LXXIII, p. 57. 


Langgestreckt, cylindrisch. Fühler fein, um ein Drittel länger als der 
Körper, unterseits sehr lang gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig 
dick, etwas länger als das dritte, das vierte um drei Viertel länger als das 
dritte. Untere Augenloben etwas höher als breit, zweimal so lang wie die 
Wangen. Stirn ziemlich dicht und fein punktiert. Halsschild auf den Seiten 
der Scheibe sehr schütter und sehr fein punktiert, die erste vordere Quer- 
furche auf der Scheibe erloschen, die zweite vom Vorderrand stark entfernt. 
Decken sehr lang, parallel, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, ziem- 
lich regelmäßig längsgereiht punktiert, in der rückwärtigen Hälfte fein punk- 
tiert. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert, die Körperoberseite ockergelb mar- 
moriert. Auf jeder Decke zwei zickzackförmige, aus sehr kleinen hellgelben 
Flecken zusammengesetzte Querlinien, eine kleine hellgelbe Scheibenmakel 
am Beginn des Apikalviertels. Der Basalteil der Fühlerglieder vom dritten 
ab braungelb tomentiert. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 2!/a mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Mont Dulit (British Museum) be- 
schrieben. 


18. albosignata Breun. 
Mispila albosignata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 425. 


Der parallela Breun. nahe stehend, aber weniger gestreckt, die Fühler 
so lang wie der Körper, das dritte Glied viel kürzer als das erste und die 
Tomentierung abweichend. 

Schwarz, braun, stellenweise mit dunkelbraun und mit braungelb unter- 
mischt, tomentiert. Auf jeder Decke zwei kleine weiße Makeln, eine am 
Ende des Basaldrittels, die andere am Beginn des Apikalviertels, eine zick- 
zackförmige postmediane weiße Querlinie, die zum Seitenrand zu absteigt 
und einige sehr kleine weiße Flecken am Seitenrand vor dieser Querlinie. 
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Länge: 61/2 mm; Breite: 2!1/e mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Singapour (coll. Tipp- 
mann) beschrieben. 


19. siporensis Breun. | 
Mispila siporensis Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVII, p. 70. 


Gestreckt. Drittes Fühlerglied viel kürzer als das vierte. Untere Augen- 
loben merklich länger als die Wangen. Stirn dicht punktiert. Halsschild 
schütter und sehr fein punktiert, die erste vordere Querfurche auf der 
Scheibe erloschen, die zweite in der Mitte geschwungen. Decken dicht, in 
der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. 

Rotbraun, braungelb tomentiert. In der rückwärtigen Hälfte der Hals- 
schildscheibe je eine ziemlich breite dunkelbraune Längsbinde. Auf jeder 
Decke drei weißlichgelbe Querlinien: eine premediane, eine postmediane 
zickzackförmige, von der Naht schief gegen den Seitenrand absteigend und 
eine kurze preapikale an der Naht. Die drei ersten Fühlerglieder und die 
Apikalhälfte der Glieder vom fünften ab, gebräunt. 
Länge: 9 mm; Breite: 3!/a mm. 

Von mir nach Stücken von den Mentawei Inseln: Sipora, Sereinu (Museum 

Genua) beschrieben. 


20. javanica Breun. 
Mispila javanica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 380. 


Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits lang gefranst; 
das erste Glied kurz, mäßig dick und wenig dicht und fein punktiert, das 
dritte viel kürzer als das erste, das vierte mehr als zweimal so lang wie das 
dritte. Untere Augenloben schief gelagert, etwas länger als die Wangen. 
Die Stirn und der Vorderrand des Scheitels sehr dicht und fein punktiert. 
Halsschild auf den Seiten der Scheibe sehr schütter und sehr fein punktiert, 
die erste vordere Querfurche auf der Scheibe erloschen, die zweite weit vom 
Vorderrand entfernt. Decken lang, apikalwärts wenig verschmälert, basal 
dicht und fein gekörnt, danach ziemlich dicht und fein punktiert, die Punkte 
ziemlich regelmäßig längsgereiht, apikalwärts immer feiner werdend. Der 
ganze Körper mit abstehenden Haaren besetzt. 

Braun, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke zwei quergewellte, aus 
sehr kleinen weißen Flecken zusammengesetzte Querlinien, eine premediane 
und eine postmediane und eine sehr kleine weiße Scheibenmakel am Be- 
ginn des Apikalviertels. 

Länge: 7!/a-8 mm; Breite: 2?/ı-3 mm. 
Von mir nach Stücken von Java (British Museum) beschrieben. — Soekaboemi. 
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21. curvifascia Breun. 
Mispila curvifascia Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 380. 


Gestreckt. Fühler zweimal so lang (ö) oder etwas länger (7) als der 
Körper, das dritte Glied viel kürzer als das vierte, kaum kürzer als das erste. 
Untere Augenloben so hoch wie breit, kaum um die Hälfte länger als die 
Wangen. Stirn dicht und fein punktiert. Halsschild dicht und sehr fein punk- 
tiert, mit vier tiefen Querfurchen, zwei vorderen und zwei rückwärtigen und 
fünf stumpfen Scheibenbeulen, zwei premedianen und drei postmedianen. 
Schildchen breit, apikal verrundet. Decken lang, mäßig gewölbt, basal fein 
gekörnt, danach wenig dicht und fein punktiert, die Punkte apikalwärts 
immer feiner werdend. Der ganze Körper mit abstehenden Haaren besetzt, 
die auf der vorderen Deckenhälfte kürzer sind als sonst. 

Schwarz, die Körperoberseite braungelb bis rotbraun tomentiert. Auf 
der Halsschildscheibe je eine schmale, schwärzliche, stark gewölbte (nach 
innen konkave) Längsbinde. Decken mit kleinen schwärzlichen Flecken über- 
sät und stellenweise hellgrau marmoriert, diese Marmorierung besonders 
auf jeder Decke in Form einer premedianen Querbinde angeordnet, die von 
der Naht schief zum Seitenrand ansteigt. Überdies auf jeder Decke eine 
wenig scharf ausgeprägte breite braune Querbinde, die ebenfalls schief von 
der Naht zum Seitenrand ansteigt, sowie eine postbasale dunkelbraune 
Makel, die von der Schulterbeule schief nach rückwärts auf die Scheiben- 
mitte reicht. Körperunterseite und Beine grau tomentiert, die Apikalhälfte 
des ersten Tarsengliedes und die Glieder zwei und vier dunkelbraun tomen- 
tiert. Die Schienen und die vier ersten Fühlerglieder gelblich und rotbraun 
marmoriert, die weiteren Glieder rotbraun tomentiert und basal gelblich 
geringelt. 

Länge: 12-14 mm; Breite: 5-6.mm. 

Von mir nach einem Stück von Java (coll. Pic) beschrieben. — Toegoe (Mu- 
seum Leyden); Sumatra: Medang, Pedong (Museum Paris und Stock- 
holm). 


22. venosa Pasc. 
Mispila venosa Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 90, pl. V, fig. 2. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, um ein Drittel länger (ö) oder etwas 
länger (2) als der Körper; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dick, das 
dritte viel kürzer als das vierte, etwas kürzer als das erste. Untere Augen- 
loben etwas höher als breit, so lang wie die Wangen. Stirn sehr dicht und 
fein punktiert. Halsschild wenig dicht und ziemlich grob punktiert, die 
Punkte im Mittelteil erloschen, mit je einem kleinen premedianen Scheiben- 
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höcker besetzt, die erste vordere Querfurche auf der Scheibe erloschen, die 
zweite auf der Scheibe geschwungen. Schildchen breit, halbrund. Decken 
lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht verengt, basal dicht und fein ge- 
körnt, danach wenig dicht und fein punktiert, sehr fein in der Apikalregion. 
Metasternum dicht und fein punktiert. Durchwegs mit langen abstehenden 
Haaren besetzt. 

Rotbraun, rotbraun stellenweise mit gelblich untermischt und marmo- 
riert, tomentiert. Scheitel mit ockergelber Querbinde. Halsschildscheibe mit 
je einer ungleich breiten, dunkelbraunen Längsbinde, die nach vorn sich der 
Mittellinie nähert, jedoch den Vorderrand nicht erreicht und häufig mit je 
einer schmalen rückwärtigen ockergelben Längsbinde. Die beiden Scheiben- 
höcker ockergelb tomentiert und schmal dunkelbraun eingefaßt. Eine braune 
Makel auf der Basis des Schildchens. Auf jeder Decke eine schief ovale pre- 
mediane dunkelbraune Seitenrandmakel, eine stark zickzackförmige, post- 
mediane weißliche Querlinie und zwei sehr kleine weißliche Makeln, eine 
unweit der Naht am Beginn des Apikalviertels und eine apikale, sowie eine 
ziemlich breite premediane von der Naht schief zum Seitenrand ansteigende 
Querbinde, die aus einem Gitterwerk zahlreicher schmaler weißer Linien 
geformt wird. Metasternum weißlichgrau tomentiert. Die drei basalen Vier- 
tel des vierten Fühlergliedes weißlichgelb marmoriert. Die weiteren Glieder 
basal weißlichgelb geringelt. Die abstehenden Haare der Körperoberseite 
schwarz, die der Unterseite und der Beine weißlich. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 4'/a-4°/4 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Borneo beschrieben. — Java, Celebes (British 


Museum). 


m. tenuevittata Pic 
Sodus tenuevittatus Pic, 1930, Mel. exot. ent., LVI, p. 19. 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung gleichmäßiger, kaum 
mit gelblich untermischt und auch die Scheibenhöcker des Halsschildes 
deckend. 

Tonkin: Chapa (Pic) 


m. auguralis Pasc. 


Mispila auguralis Pascoe, 1878, Ann. Mag. Nat. Hist., (5) II, p. 376. 
Wie m. tenuevittata Pic, aber die weißliche premediane Deckenquer- 


binde undeutlich ausgebildet. 


Andamanen (Pascoe). 
Diese beiden Formen sind nicht lokalisiert und sind höchstens als Far- 


benvarianten anzusehen. 
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23. apicalis Hell. 
Mispila apicalis Heller, 1923, Deuts. ent. Zs., p. 424. 


Der venosa Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben viel län- 
ger als die Wangen, die Stirn weniger dicht punktiert, der Mittelteil des 
Scheitels schütter und fein punktiert, die Decken basal feiner gekörnt und 
sehr fein punktiert, die Punkte in der vorderen Hälfte teilweise längsgereiht. 

Schwarz, grau tomentiert. Kopf und Halsschildmittelteil dicht ockergelb 
marmoriert, letzterer mit je einer sehr großen schwarzbraunen Makel, die 
den Seitenteil der Scheibe und den ganzen umgeschlagenen Seitenteil deckt. 
Schildchen ockergelb tomentiert. Jede Decke mit sehr kleinen ockergelben 
Flecken in der vorderen Hälfte, von denen einige hinter der Schulterbeule 
und nahe der Naht etwas größer sind und im Apikalviertel dicht ockergelb 
marmoriert. Die Abdominalsegmente am Hinterrand ockergelb gefranst, das 
letzte Segment seitlich ockergelb marmoriert. Schienen und Tarsen ockergelb 
tomentiert. Die drei ersten Fühlerglieder ockergelb marmoriert, das vierte 
Glied in den beiden basalen Dritteln gelblich tomentiert, die weiteren Glie- 
der basal gelblich geringelt. 

Länge: 10!/2-11 mm; Breite: 4 mm. 
Von Heller nach einem Stück von Borneo: Sandakan beschrieben. — Limbang 

(Museum Sarawak). 


m. transversefasciata Breun. 
Mispila (s. s.) apicalis Hell. m. transversefasciata Breuning, 1950, Longic., I, p. 532. 


Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine wenig breite 
postmediane dunkelbraune Querbinde. 
Borneo: Pontianak (coll. Lepesme). 


24. assamensis Breun. 
Mispila assamensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 381. 


Der venosa Pasc. nahe stehend, aber die Stirn grob punktiert, der Hin- 
terkopf wenig dicht und ziemlich grob punktiert, der Halsschild sehr dicht 
und grob punktiert und die Decken gröber punktiert, die unteren Augen- 
loben so hoch wie breit, etwas kürzer als die Wangen, der Halsschild mit 
fünf stumpfen Scheibenbeulen, zwei premedianen und drei postmedianen; 
der Scheitel und die Halsschildscheibe nicht ockergelb marmoriert und die 
Decken ohne premediane dunkelbraune Seitenrandmakel. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Assam: Mts. Patkai (British Museum) be- 


schrieben. 
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25. elongata Breun. 
Mispila elongata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 380. 


Der venosa Pasc. nahe stehend, aber die Fühler etwas weniger dick, der 
Scheitel und der Halsschild feiner punktiert, letzterer ohne Scheibenbeulen, 
die Decken länger; die Grundtomentierung braungelb, die Halsschildmakeln 
schmäler, nach vorn konvergierend, die Decken ohne premediane weißliche 
Binde und dunkle Makeln, im Apikalviertel nicht ockergelb marmoriert, son- 
dern jede mit drei schmalen dunkelbraunen Querbinden, eine premediane 
und zwei knapp hintereinander im Apikalviertel, die erste von der Schulter- 
beule schief zur Naht absteigend, die beiden anderen schief gegen die Naht 
ansteigend. 


Länge: 10 mm; Breite: 3%/a mm. 


Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghiri Hills (British Museum) be- 
schrieben. 


26. punctifrons Breun. 
Mispila punctifrons Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 381. 


Der venosa Pasc. nahe stehend, aber die Stirn viel gröber punktiert, die 
Decken apikal breiter verrundet, der Halsschild und die Decken ohne deut- 
liche Zeichnungen, letztere im Apikaldrittel gelblich marmoriert und jede 
mit einer zickzackförmigen, gelblichen Querlinie am Beginn des Apikal- 
drittels. 


Länge: 12-14 mm; Breite: 4-51/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Indien: Silhet (British Museum) beschrieben. 


27. samarensis Breun. 
Mispila samarensis Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 199. 


Der venosa Pasc. nahe stehend, aber der Halsschild ohne Scheibenhök- 
ker, der Kopf und der Halsschild dunkelbraun, auf dem Halsschild undeut- 
lich mit ockergelb untermischt tomentiert, die Augen gelb umrandet; mit 
einer ockergelben Makel zwischen den Fühlerhöckern, die Decken hellbraun 
tomentiert, ockergelb marmoriert und jede mit einigen braunen Seitenrand- 
makeln, unter denen eine mediane und eine preapikale mehr hervortreten; 
ohne sonstige Zeichnungen. 


Länge: 8 mm; Breite: 2°/ı mm. 


Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Samar beschrieben. 
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2. Sg. Trichomispila Breun. 
Mispila Sg. Trichomispila Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 71. 


Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte oder das erste. 
Typ: picta Breun. 
27. picta Breun. 


Mispila (Sg. Trichomispila) picta Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 70. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, etwas länger als der Körper; das erste 
Glied wenig lang und ziemlich dick. Untere Augenloben zweimal so lang 
wie die Wangen. Stirn leicht gewölbt, dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild gewölbt, nicht punktiert, mit einer geraden und tiefen Querfurche 
weit vor der Basis und einer ebensolchen weit hinter dem Vorderrand. 
Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, parallel, mäßig gewölbt, merklich 
breiter als der Halsschild, in den beiden vorderen Dritteln wenig dicht und 
sehr fein punktiert, die Punkte längsgereiht. Durchwegs mit langen abste- 
henden Haaren besetzt, dieselben schwarz auf der Körperoberseite, gelblich 
auf dem Deckenseitenrand, der Unterseite und den Beinen. 

Rötlich bis dunkelbraun, gelblich tomentiert. Decken mit einer herz- 
förmigen gemeinsamen Nahtmakel hinter dem Schildchen, die rückwärts 
durch eine weißliche Linie begrenzt wird und auf jeder eine schmale, pre- 
mediane braune Querbinde, die stark schief von der Naht zum Seitenrand 
ansteigt, eine postmediane braune gebogene (nach rückwärts konkave), nach 
rückwärts schmal weiß eingefaßte, braune Querbinde und eine rückwärts 
schmal weißlich begrenzte preapikale braune Querbinde. Das erste Fühler- 
glied und der Apikalteil der weiteren Glieder in zunehmendem Maß ver- 
dunkelt. 

Länge: 61/2 mm; Breite: 2'/3 mm. 
Von mir nach Stücken von Sumatra: Si-Rambe& (Museum Genua) beschrieben. 


3. Sg. Dryusa Pasc. 


Dryusa Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) I, pp. 58, 91. 


Drittes Fühlerglied länger als das erste. 
Typ: dotata Pasc. 


28. flavopunctata Breuning 
Mispila (Dryusa) flavopunctata Breuning, 1950, Longic., I, p. 532. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits lang ge- 
franst, das erste Glied mäßig lang und wenig dick, kaum punktiert, das dritte 
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merklich kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. Untere Augen- 
loben etwas höher als breit, etwas länger als die Wangen. Stirn und Vorder- 
teil des Scheitels dicht und fein punktiert. Halsschild ziemlich dicht und sehr 
fein punktiert, mit vier ziemlich tiefen Querfurchen, zwei vorderen, deren 
erste auf der Scheibe erloschen ist und deren zweite leicht geschwungen ist 
und zwei rückwärtigen. Schildchen breit, halbrund. Decken lang, wenig dicht 
und fein punktiert, die Punkte in der vorderen Hälfte längsgereiht. Durch- 
wegs mit langen abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, olivbraun tomentiert. Halsschild mit je einer kleinen hell- 
gelben Basalmakel auf der Scheibe. Auf jeder Decke sechs hellgelbe Flecken, 
drei auf der Scheibe, die erste am Ende des Basalviertels, die zweite in der 
Mitte der Länge, die dritte am Beginn des Apikalviertels und drei am Seiten- 
rand, eine subhumerale, eine premediane und eine postmediane. 

Länge: 8!/a mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen (coll. Lepesme) beschrie- 
ben. — Mindanao: Surigao (Museum Dresden). 


86. Paramispila Breun. 
Paramispila Breuning, 1959, Bull. Ann. Soc. roy. Ent. Belg., XCV, p. 75. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, mehr als um die Hälfte länger als der Körper, 
die fünf ersten Glieder unterseits ziemlich dicht gefranst; das erste Glied 
mäßig lang, ziemlich dick, das dritte viel kürzer als das vierte, apikal ver- 
dickt, ungefähr so lang wie das erste. Fühlerhöcker auseinanderstehend, sehr 
wenig vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren 
Loben etwas höher als breit. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, stark 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit vier ziemlich tiefen Querfurchen, zwei 
vorderen, deren erste auf der Scheibe erloschen ist und deren zweite im 
Mittelteil stark geschwungen ist und zwei rückwärtige. Decken sehr lang, 
stark gewölbt, apikal verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz breit, 
etwas niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz mit einem 
vorderen Querhöcker versehen, am Vorderrand senkrecht abgestutzt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel leicht gekeult. 
Typ: bispecularis White. Eine Art. 


1. bispecularis White 
Aphelocnemia bispecularis White, 1858, Proc. zool. Soc. Lond., XXVI, p. 401. 


Das erste Fühlerglied sehr schütter und sehr fein punktiert. Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn und Wangen dicht und fein 
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punktiert und gekörnt. Halsschildscheibe dicht und fein punktiert. Schildchen 
breit, apikal verrundet. Decken basal fein gekörnt, danach bis zur Mitte 
ziemlich grob punktiert, die Punkte mehr oder weniger längsgereiht, apikal- 
wärts immer feiner werdend. 

Schwarz, die Körperoberseite und die Fühler dunkelbraun tomentiert. 
Halsschildscheibe mit je einer großen runden samtschwarzen, schmal ocker- 
gelb eingefaßten Makel. Decken mit sehr kleinen ockergelben Flecken über- 
sät. Körperunterseite und Beine gelb marmoriert und mit abstehenden 
Haaren besetzt. 

Länge: 18 mm; Breite: 6 mm. 
Von White nach einem Stück von Ostindien beschrieben. — Madras: S. Man- 
galore, Kanara Distr. (Museum Dehra Dun und Calcutta). 


87. Mispilodes Breun. 
Mispilodes Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 382. 


Mehr oder weniger gestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits sehr lang 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte kürzer als 
das vierte. Fühlerhöcker auseinanderstehend und kaum vortretend. Augen 
grob facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren Loben etwas höher als 
breit. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, seitlich leicht verrundet, mit 
zwei feinen Querfurchen, einer auf der Scheibe erloschenen vorderen und 
einer rückwärtigen. Decken lang, gewölbt, apikal verrundet. Epipleuren in 
der rückwärtigen Hälfte auf die Oberseite gedreht, die sie begrenzende 
Furche den Nahtstrich erreichend. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz ziem- 
lich breit, etwas niedriger als die Hüften, verrundet, aber apikal abgeplattet. 
Mesosternalfortsatz mit verrundetem Mittelhöcker, an seinem Vorderrand 
fast senkrecht abgestutzt. Metasernum von normaler Länge. Beine kurz, 
kräftig, die Schenkel gekeult. Durchwegs mit langen abstehenden Haaren 
besetzt. 

Typ: borneensis Breun. Zwei Arten. 
1. Untere Augenloben fast zweimal so lang wie die Wangen borneensis Breun. 
— Untere Augenloben so lang wie die Wangen. .................. grisescens Breun. 


1. borneensis Breun. 
Mispilodes borneensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 382. 


Fühler so lang wie der Körper (9), das dritte Glied etwas kürzer als 
das erste, viel kürzer als das vierte. Untere Augenloben fast zweimal so lang 
wie die Wangen. Stirn ziemlich dicht und eher grob punktiert. Hinterkopf 
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nicht punktiert, mit Ausnahme einiger feiner Punkte zwischen den oberen 
Augenloben; ebensolche auf den Wangen. Halsschild außer in der Mitte 
schütter und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken in der vorderen 
Hälfte wenig dicht und eher grob punktiert, die Punkte teilweise längsge- 
reiht, in der rückwärtigen Hälfte schütterer und feiner punktiert. 
Dunkelbraun, die Körperoberseite braun tomentiert und ockergelb mar- 
moriert. Auf jeder Decke einige kleine in Form zweier gewellter Querbin- 
den angeordnete, weiße Flecken, eine premediane und eine postmediane, 
sowie eine kleine langovale weiße Makel auf der Scheibe am Beginn des 
Apikalviertels. Körperunterseite und Beine braungelb tomentiert, die vier 
ersten Fühlerglieder ockergelb marmoriert, das Basalviertel der weiteren 
Glieder gelblich tomentiert. 
Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak (British Museum) be- 
schrieben. 


2. grisescens Breun. 
Mispilodes grisescens Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 144. 


Dem borneensis Breun. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied etwas 
kürzer als das vierte, die unteren Augenloben so lang wie die Wangen, die 
Stirn und der Vorderteil des Scheitels, der Halsschild und die Decken dicht 
und fein punktiert, die Punkte auf den Decken apikalwärts sehr fein wer- 
dend und die Tomentierung abweichend. 

Dunkelbraun, hellgrau tomentiert. Kopf und Halsschild gelblich mar- 
moriert. Auf jeder Decke sieben scharf ausgeprägte hellgelbe Flecken: ein 
basaler neben dem Schildchen, ein subhumeraler am Seitenrand, zwei am 
Ende des Basalviertels, einer auf der Scheibe, der andere am Seitenrand, ein 
medianer auf der Scheibe, einer am Beginn des Apikaldrittels nahe dem Sei- 
tenrand und ein preapikaler nahe der Naht. 

Länge: 9 mm; Breite: 3'/a mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Samar (Museum Dres- 


den) beschrieben. 


98. Mispilopsis Breun. 
Mispilopsis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 381. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang, gekeult, das dritte merklich kürzer als 
das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker auseinanderstehend, sehr 
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wenig vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren 
Loben so hoch wie breit. Stirn etwas breiter als hoch. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich verrundet, mit vier feinen Querfurchen, zwei vordere, deren 
erste auf der Scheibe erloschen ist und zwei rückwärtige. Decken lang, 
mäßig gewölbt, im Apikaldrittel verengt, apikal verrundet. Kopf nicht rück- 
ziehbar. Prosternalfortsatz so hoch wie die Hüften, an seinem Hinterrand 
senkrecht abgestutzt. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand senkrecht 
abgestutzt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schen- 
kel gekeult. Der Deckenseitenrand in der rückwärtigen Hälfte, die Körper- 
unterseite und die Beine mit abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: luzonica Breun. Eine Art. 


1. luzonica Breun. 
Mispilopsis luzonica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 381. 


Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf dicht und ziemlich 
grob punktiert. Halsschildscheibe schütter und sehr fein punktiert und mit 
drei stumpfen Scheibenbeulen besetzt (eine rückwärtige und je eine preme- 
diane). Schildchen breit, apikal abgerundet. Decken basal fein gekörnt, 
danach bis zur Mitte dicht und ziemlich fein punktiert, in der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. 

Schwarz, braun tomentiert. Kopf, Halsschild und Beine grau tomentiert. 
Das achte Fühlerglied weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 51/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Luzon: Rizal (Museum Hamburg) 
beschrieben. 


89. Paramispilopsis Breun. 
Paramispilopsis Breuning, 1947, Ark. f. Zool., XXXIX/A, no. 6, p. 36. 


Langoval. Fühler wenig fein, um die Hälfte länger als der Körper (6), 
die fünf ersten Glieder unterseits kurz gefranst; das erste Glied kurz, mäßig 
dick, das dritte viel kürzer als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker 
auseinanderstehen, kaum vortretend. Augen grob facettiert, stark ausge- 
schnitten, die unteren Loben so hoch wie breit. Stirn quer. Halsschild leicht 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit vier Querfurchen, zwei vorderen 
und zwei rückwärtigen. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Hals- 
schild, apikal verrundet, längsgereiht punktiert. Kopf rückziehbar. Proster- 
nalfortsatz an seinem Vorderrand verrundet, an seinem Hinterrand mit je 
einem Höcker besetzt, und senkrecht abgestutzt. Mesosternalfortsatz an sei- 
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nem Vorderrand senkrecht abgestutzt. Metasternum von normaler Länge. 
Beine mäßig lang, die Schenkel gekeult, die Schienen mit abstehenden 
Haaren besetzt. 

Typ: indica Breun. Eine Art. 


1. indica Breun. 
Paramispilopsis indica Breuning, 1947, Ark. f. Zool., XXXIX/A, no. 6, p. 37. 


Das erste Fühlerglied schütter und sehr fein punktiert. Die unteren 
Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn äußerst dicht und fein gekörnt, 
sonst der Kopf und der Halsschild wenig dicht und fein punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken im Basaldrittel fein gekörnt, die Körner in leicht ge- 
bogenen Längslinien angeordnet, danach bis zum Beginn des Apikaldrittels 
wenig fein, ziemlich längsgereiht punktiert, im Apikaldrittel sehr fein und 
ohne Ordnung punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Halsschild mit schmaler hellgelber 
Mittellängsbinde. Der Basalteil der Decke hellgelb tomentiert (die Körner 
jedoch kahl bleibend), diese Tomentierung rückwärts durch eine hellgelbe 
Querlinie begrenzt, die vor der Mitte an der Naht beginnt und nach vorn 
schief bis zum Seitenrand unter der Schulterbeule reicht; überdies auf jeder 
Decke eine stark zickzackförmige hellgelbe Querlinie am Beginn des Apikal- 
drittels und einige undeutliche hellgelbe Längslinien in der Apikalregion. 
Die Punkte zwischen der premedianen und der postmedianen Querbinde je 
von einem wenig deutlichen braunen Hof umgeben. Körperunterseite und 
Schenkel dicht aber wenig deutlich braun gesprenkelt. 

Länge: 18 mm; Breite: 6'/a mm. 
Von mir nach einem Stück von Bhutan: Maria Basti beschrieben. 


90. Pseudomiccolamia Pic 


Pseudomiccolamia Pic, 1916, Longic., X/l, p. 14. 
Micromispila Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 382. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits sehr lang 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und dick, das dritte Glied so lang wie 
das vierte oder das erste, das zweite Glied verhältnismäßig lang. Fühler- 
höcker auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, stark 
ausgeschnitten, die unteren Loben groß, etwas höher als breit. Stirn breiter 
als hoch. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Decken sehr lang, ge- 
wölbt, apikal verrundet. Auf jeder Decke eine kleine postbasale Scheiben- 
beule und eine Vertiefung, die schief von der der Schulterbeule nach rück- 
wärts zur Naht reicht. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr schmal, 
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niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz sehr schmal, zum 

Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine 

wenig lang, die Schenkel gekeult. Durchwegs mit hellen abstehenden Haaren 

besetzt. 

Typ: pulchra Pic. Zwei Arten. Micromispila Breun. ist ein Synonym. 

1. Decken mit schwarzen Makeln: Halsschild ohne mittlere helle Makel 

siamensis Breun. 

— Decken ohne schwarze Makeln; auf der Halsschildmitte eine ovale gelbe 

N DoKe De a ee Rede pulchra Pic 


1. pulchra Pic 
Pseudomiccolamia pulchra Pic, 1916, Longic., X/1, p. 14. 


Erstes Fühlerglied sehr dicht und sehr fein punktiert. Untere Augen- 
loben merklich länger als die Wangen. Kopf durchwegs sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild mäßig dicht und fein punktiert, mit zwei tiefen 
Querfurchen, einer vorderen und einer rückwärtigen, die von den Rändern 
weit entfernt sind. Decken fein punktiert, dicht in der vorderen Hälfte, 
schütterer in der rückwärtigen Hälfte. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Die beiden Basalfünftel der Decken, 
die Palpen, die Sterna, die Hüften, die beiden Enden der Schenkel, die 
Tarsen und die Fühlerglieder vom zweiten ab hellrot, fein gelblich tomen- 
tiert. Schienen dunkelrot. Auf dem Halsschild eine langovale gelbe Makel. 
Auf jeder Decke drei leicht gewellte, nach rückwärts konkave, gelbe Quer- 
binden, eine premediane, eine postmediane und eine weniger deutliche pre- 
apikale; die postmediane breiter als die beiden anderen; die premediane in 
der seitlichen Hälfte die helle von der dunklen Zone trennend, während sie 
in der Nahthälfte von der dunklen Zone entfernt bleibt. 

Länge: 4 mm; Breite: 1!1/a mm. 
Von Pic nach Stücken von China: Yunnan beschrieben. 


2. siamensis Breun. 
Micromispila siamensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 383. 


Der pulchra Pic nahe stehend, aber der Halsschild sehr dicht und sehr 
fein punktiert, die Querfurchen wenig deutlich, die Decken sehr fein punk- 
tiert und die Tomentierung abweichend. 

Rotbraun, gelblich tomentiert, diese Tomentierung in rotbraun in der 
rückwärtigen Halsschildhälfte und in dem mittleren Teil der Decken über- 
gehend. Decken mit kleinen schwarzen Flecken besetzt, die in Form einer 


496 Bestimmungstabelle der Lamiiden-Triben (Col. Cerambycidae) 


medianen Querbinde angeordnet sind, welch letztere vom Seitenrand schief 
gegen die Naht absteigt; eine kleine schwarze Makel deckt die Postbasal- 
beule. Das ganze erste Fühlerglied und die Apikalhälfte der weiteren Glie- 
der dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 4!/a mm; Breite: 1?/ı mm. 


Von mir nach einem Stück von Siam: Renong (British Museum) beschrieben. 


91. Similosodus Mc Keown 


Similosodus Mc Keown, 1945, Rec. Austral. Mus., XXI, p. 292. 
Sodus Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 96, 137; 1866, Proc. ent. Soc. 

Lond., p. 238. 

Sodus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 552, 574. 

Langoval bis langgestreckt. Fühler mehr oder weniger fein, unterseits 
lang gefranst; das erste Glied mehr oder weniger lang, das dritte so lang 
oder länger als das vierte, so lang oder länger als das erste. Fühlerhöcker 
auseinanderstehend, nicht oder kaum vortretend. Augen grob facettiert, 
stark ausgeschnitten. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer seitlich verrun- 
det. Decken lang, mäßig gewölbt, apikal verrundet. Kopf rückziehbar. Pro- 
sternalfortsatz niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum 
Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine 
wenig lang und kräftig, die Schenkel gekeult. Durchwegs mit langen abste- 
henden Haaren besetzt. 

Typ: verticalis Pasc. 18 Arten in der asiatischen Region, die sich auf drei Un- 
tergattungen aufteilen. Die Gattung wurde von Pascoe beschrieben. Da der 
Name Sodus vergeben war, änderte ihn Mc Keown in Similosodus um. 


1. Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte ...... Sg. Transversesodus Breun. 
— Drittes Fühlerglied länger als das vierte .....n...... 2222. ee 2. 
2. Drittes Fühlerglied so lang wie das erste .............. Sg. Venosodus Breun. 


— Drittes Fühlerglied länger als das erste Sg. Similosodus Mc Keown s.s. 


1. Sg. Similosodus Mc Keown s.s. 


1. Decken mit breiter, postmedianer dunkelbrauner Querbinde ................ 2. 
-  Decken.ohne eine solche Binde... ee ee 3. 
2. Diese Binde ist gegen den Seitenrand verbreitert, an seinem Hinter- 
rand. gezackte MEN a unifasciatus Pic 
— Diese Binde ist weder seitwärts verbreitert noch gezackt 
atrofasciatus Pic 
3. Halsschild ohne große ockergelbe Makeln .......... en 4. 
— Halsschildscheibe mit je einer ziemlich großen, ockergelben runden 
Makel... 22.22 ne Re LE 78 
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4. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen ... birmanicus Breun. 
— Untere Augenloben länger als die Wangen ........nuuc. 5: 


O1 


. Untere Augenloben zweimal so lang wie die Wangen; Schildchen teil- 
DES ee verticalis Pasc. 
— Untere Augenloben mindestens dreimal so lang wie die Wangen; 


Seluldchensnicht weile 2.00 0 neh 6. 
8» Fühler einfärbig gelbrot ........uu.uuaeesue flavicornis Breun. 
— Fühler nicht einfärbig gelbrot .............................. fuscosignatus Breun. 
7. Decken mit weißen Zeichnungen .........eue castaneus Auriv. 
— Decken ohne weiße Zeichnungen .........euue. ursulus Pasc. 


2. Sg.Venosodus Breun. 


BD een: dicht punktiert A. san venosus Pasc. 
= Decken schütter punktiert .......nuseeeeee variolosus Breun. 


3. Sg.Transversesodus Breun. 


1. Untere Augenloben kaum länger als die Wangen. ............. strandi Breun. 
— Untere Augenloben viel länger als die Wangen. ............ne 2 
2. Untere Augenloben weniger als dreimal so lang wie die Wangen. .......... 3. 
— Untere Augenloben mindestens dreimal so lang wie die Wangen. .......... 6. 
3. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen ... bedoci Pic 
— Untere Augenloben mehr als zweimal so lang wie die Wangen. ............ 4. 
4. Decken ohne schwarze Zeichnungen ........ signatus Breun. 
— Decken mit schwarzen Zeichnungen .......ee O4 
BMSchehkel Tot... nennen palawanicus Breun. 
— Schenkel teilweise schwärzlich .........seaccce samaranus Hell. 


6. Halsschild im vorderen Drittel, außer entlang der Mittellinie, hellstroh- 
gelb tomentiert, sonst rotbraun tomentiert mit schwarzen Flecken... 
coomani Pic 

— Halsschild ohne hellstrohgelbe Tomentierung ...........eenee De 
7. Viertes Fühlerglied in den beiden basalen Dritteln weiß tomentiert ........ 
transversefasciatus Breun. 
— Viertes Fühlerglied wie die anderen Glieder braungelb tomentiert ..... 
persimilis Breun. 


1. Sg. Similosodus Mc Keown s. s. 


Similosodus Mc Keown, 1945, Rec. Austral. Mus., XXI, p. 292. 
Sodus Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 96, 137. 


Drittes Fühlerglied länger als das vierte oder das erste. 
Typ: verticalis Pasc. 
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l. birmanicus Breun. 
Sodus birmanicus Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 383. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas länger als der Körper, unterseits 
sehr lang gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, wenig 
dicht und fein punktiert, das dritte etwas länger als das vierte oder das erste. 
Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben höher als breit, etwas 
kürzer als die Wangen. Stirn sehr dicht und wenig fein punktiert. Vorder- 
rand des Scheitels schütter und fein punktiert. Halsschild ziemlich dicht und 
fein punktiert und gekörnt, mit vier tiefen Querfurchen, zwei vorderen, 
deren erste auf der Scheibe erloschen ist und zwei rückwärtige. Schildchen 
dreieckig. Decken basal fein gekörnt, danach bis zur Mitte ziemlich dicht 
und grob punktiert, in der rückwärtigen Hälfte immer feiner punktiert. 

Dunkelbraun, braun, leicht seidenglänzend tomentiert und auf der 
Körperoberseite mit ockergelb untermischt. Auf jeder Decke vier paarweise 
angelegte ockergelbe Linien: zwei quere, die auf der Schulterbeule beginnen 
und schief gegen die Naht absteigen und zwei zickzackförmige-quere am 
Beginn des Apikaldrittels. Die drei basalen Viertel des vierten Fühlergliedes 
und die Basalhälfte der Glieder sechs bis elf, gelblich tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Burma: Ruby Mines (British Museum) be- 
schrieben. 


2. verticalis Pasc. 
Sodus verticalis Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 137, pl. VII, fig. 5. 


Dem birmanicus Breun. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied 
schmäler, die unteren Augenloben zweimal so lang als die Wangen, der 
Halsschild stärker gewölbt, sehr fein punktiert, die vorderen Querfurchen 
weniger tief; der Scheitel weiß tomentiert, das Schildchen teilweise weiß 
tomentiert; die beiden postmedianen zickzackförmigen Querlinien ebenfalls 
weiß; die beiden ersten Fühlerglieder und die drei basalen Viertel der 
Glieder drei und vier ebenfalls weiß tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 23/ı mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Singapour be- 
schrieben. — Java: Soekaboemi (coll. Itzinger — Mus. Frey). 

Im Museum von Dresden findet sich ein Exemplar von der Insel Min- 
danao, welches von verticalis Pasc. nur dadurch sich unterscheidet, daß die 
beiden zickzackförmigen Deckenquerlinien voneinander weiter getrennt 
sind. 
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3. fuscosignatus Breun. 
Sodus fuscosignatus Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 200. 


Dem birmanicus Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
dreimal so lang wie die Wangen, die Stirn kaum punktiert, die Decken basal 
kaum gekörnt, danach weniger grob punktiert und die Tomentierung ab- 
weichend. 

Dunkelbraun, braun, leicht seidenglänzend tomentiert. Der Scheitel, 
sowie eine Querbinde zwischen den Fühlerhöckern hellgelb tomentiert. 
Halsschild mit schmaler hellgelber Querbinde am Vorderrand, die sich bei- 
derseits verbreitert. Decken mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät, die 
jeweils die Flecken im Basalviertel und in der rückwärtigen Hälfte umgeben; 
überdies auf jeder Decke eine ziemlich große, premediane, dunkelbraune 
Seitenrandmakel, zwei gelbe schiefe gegen die Naht absteigende Quer- 
linien, zwischen der Schulterbeule und dieser Seitenrandmakel und eine 
breite gewellte, preapikale gelbe Querbinde, die die Naht nicht erreicht. Der 
Mittelteil der Schienen und die Oberseite der drei ersten Fühlerglieder hell- 
gelb tomentiert. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sandakan (Museum Dresden) be- 


schrieben. 


4. unifasciatus Pic (Abb. 11) 
Sodus unifasciatus Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 13. 


Dem birmanicus Breun. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied viel 
länger als das erste, die Wangen und der ganze Hinterkopf ziemlich dicht 
und fein punktiert, der Mittelteil des Halsschildes (zwischen der zweiten 
vorderen Querfurche und der ersten rückwärtigen) gröber punktiert, das 
Schildchen breit, fünfeckig, die Decken auch in der vorderen Hälfte fein 
punktiert und die Tomentierung abweichend. 


Abb. 11: S. unifasciatus Pic 
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Schwarz, strohgelb tomentiert, die Körperoberseite braun tomentiert. 
Jede Decke mit einer breiten, postmedianen dunkelbraunen Querbinde, die 
sich seitwärts noch verbreitert und an ihrem Hinterrand gezackt ist. Fühler 
braun tomentiert, der Mittelteil des vierten Gliedes strohgelb tomentiert. Die 
abstehenden Haare auf der Körperoberseite schwarz, auf der Unterseite und 
den Beinen gelb. 

Länge: 10 mm; Breite: 3'!/a mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Chapa und Laokay beschrieben. 


5. atrofasciatus Pic 
Sodus atrofasciatus Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIII, p. 26. 


Dem birmanicus Breun. nahe stehend, aber etwas breiter, das dritte 
Fühlerglied viel länger als das erste, die Wangen und der Hinterkopf ziem- 
lich dicht und fein punktiert, der Halsschild fein punktiert, das Schildchen 
breit, fünfeckig, die Decken sehr fein punktiert und die Tomentierung ab- 
weichend. 

Schwarz, strohgelb tomentiert, noch heller auf dem Apikaldrittel der 
Decken. Decken mit einer braunen gemeinsamen Nahtmakel hinter dem 
Schildchen; auf jeder eine braune Basalmakel am Innenrand der Schulter- 
beule, eine dunkelbraune Querbinde, die das ganze zweite Drittel einnimmt 
und einen Ast nach vorn gegen die Basis zu aussendet. Fühler fein gelbbraun 
tomentiert, das vierte Glied graugelb tomentiert. Die abstehenden Haare 
schwarz auf der Oberseite, gelb auf der Unterseite und den Beinen. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von Pic nanch einem Stück von Tonkin beschrieben. — Chapa, Laokay (coll. 

Pic). 


6. fiavicornis Breun. 


Similosodus (s. s.) flavicornis Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg., XXXVI, 
no. 20, p. 19. 


Langoval. Fühler so lang wie der Körper, unterseits sehr lang gefranst, 
das dritte Glied etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. Untere 
Augenloben merklich höher als breit, viermal so lang wie die Wangen. Kopf 
und Halsschild wenig dicht und sehr fein punktiert. Decken in der vorderen 
Hälfte schütter und sehr fein punktiert. 

Rotbraun. Stirn und Vorderteil des Scheitels hellgelb tomentiert. Der 
rückwärtige Teil des Hinterkopfes und der Halsschild dunkelbraun tomen- 
tiert. Decken rot, teilweise braun, jede mit zwei stark zickzackförmigen hell- 
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gelben Querlinien, eine premediane und eine postmediane. Körperunterseite 
und Beine rot. Fühler gelbrot. 


Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 


Von mir nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Kedah Peak (British Mu- 
seum) beschrieben. 


7. castaneus Auriv. 


Sodus castaneus Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VIV/19, p. 25, fig. 53; 1913, Journ. 
Saraw. Mus., V/3, p. 13, pl. I, fig. 5. 


Langoval, gedrungen. Fühler fein, um die Hälfte länger als der Körper, 
die ersten sieben Glieder unterseits sehr lang, die vier weiteren Glieder 
mäßig lang gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte 
etwas länger als das vierte oder das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. 
Untere Augenloben sehr groß, höher als breit, fast viermal so lang als die 
Wangen. Stirn wenig dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild kurz, 
seitlich stark verrundet, wenig dicht, sehr fein punktiert, mit vier geraden 
Querfurchen, zwei vorderen, deren erste auf der Scheibe erloschen ist und 
zwei rückwärtige. Schildchen breit, apikal verrundet. Decken in den drei 
Basalvierteln, außer seitlich, leicht vertieft, ziemlich dicht und sehr fein 
punktiert, mit einzelnen gröberen Punkten in der Basalregion. 

Rot. Der Hinterkopf weißlich tomentiert, die übrigen Kopfteile ohne 
Tomentierung, die Stirn stark glänzend. Halsschild mit je einer ziemlich 
großen ockergelben Scheibenmakel, je einer stark gebogenen (nach innen zu 
konkaven) weißen Linie, die sich nach rückwärts leicht verbreitert und 
jeweils auf den umgeschlagenen Seitenteilen mit zwei weißen Querlinien, 
die eine in der zweiten vorderen Querfurche, die andere in der Mitte gelegen; 
sonst seine Oberseite kahl. Schildchen weiß eingefaßt. Decken sehr fein 
rötlich tomentiert, im Apikalviertel grau marmoriert und mit weißen Zeich- 
nungen. Auf jeder eine kleine Makel am Innenrand der Schulterbeule, eine 
Anzahl Flecken vor dem Apikalende, zwei gewellte Querlinien, eine am 
Ende des Basalviertels und eine premediane, sowie eine ziemlich breite 
gewellte preapikale Querbinde. Das letzte Abdominalsegment rückwärts 
weißlich gefranst. Je eine weiße Lateralmakel auf den Mesepisternen. Die 
Vorder- und Mittelschienen außer apikal ockergelb tomentiert. Die Hinter- 
schienen in der Basalhälfte breit weiß geringelt. Die Tarsen weißlichgrau 
tomentiert. Die Fühler fein gelblich tomentiert. 


Länge: 71/2 mm; Breite: 2%/ı mm. 


Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Kuching beschrieben. 
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8. ursulus Pasc. 
Sodus ursulus Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 237, pl. XXVI, fig. 2. 


Dem castaneus Auriv. nahe stehend, aber die Fühlerglieder gleichmäßig 
lang unterseits gefranst und die Tomentierung abweichend. 

Rot. Kopf gelblich tomentiert, mit einer rötlichen Querbinde zwischen 
den Fühlerhöckern. Halsschild rötlich tomentiert, mit je zwei querovalen 
vorderen gelblichen Makeln, eine auf der Scheibe und eine auf dem umge- 
schlagenen Seitenteil. Schildchen gelblich tomentiert. Decken rötlich tomen- 
tiert; jede mit einer ovalen posthumeralen gelblichen Makel und mit einer 
gewellten, preapikalen gelblichen Querbinde. Beine rötlich und gelblich 
marmoriert. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 31/2-4 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Penang beschrie- 
ben. — Sumatra (Museum Leyden). 


2. Sg. Venosodus Breun. 


Silimosodus Sg. Venosodus Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) XXXIJ, 
p. 945. 


Drittes Fühlerglied so lang wie das erste, merklich länger als das vierte. 
Typ: venosus Pasc. 


9. venosus Pasc. 


Sodus venosus Pascoe, 1867, Journ. Linn. Soc. Lond. Zool., IX, p. 304. 
Enispia bella Gahan, 1893, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XI, p. 386, pl. XIX, fig. 7. 
Enispia bella Gilmour, 1948, Ent. Mo. Nag., LXXXIV, p. 146. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, um ein Viertel länger als der Körper (6), 
unterseits sehr lang gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, sehr 
dicht und fein punktiert. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben 
etwas höher als breit, mehr als zweimal so lang wie die Wangen. Kopf 
durchwegs sehr dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, seitlich leicht 
verrundet, dicht und fein punktiert, mit zwei breiten Querdepressionen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. Decken basal 
dicht und fein gekörnt, danach bis zur Mitte dicht und grob punktiert, die 
Punkte teilweise längsgereiht, in der rückwärtigen Hälfte immer feiner 
punktiert. 

Rotbraun. Kopf braungelb tomentiert. Halsschild und Schildchen weiß- 
lichgelb tomentiert. Decken auf teilweise dunkelbraunem Grund fein grau- 
gelb tomentiert. Auf jeder Decke drei gewellte weißlichgelbe Querbinden, 
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eine posthumerale und zwei im Apikaldrittel, sowie eine runde dunkel- 
braune Scheibenmakel zwischen den beiden rückwärtigen Querbinden ge- 
legen. Körperunterseite und Beine graugelb tomentiert. Fühler rotbraun 
tomentiert, die Apikalhälfte des dritten Gliedes und die Basalhälfte des 
vierten weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 8-10 mm; Breite: 3-3!/a mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Australien: Cap York beschrieben (diese An- 

gabe ist sicher falsch). - Burma (Gahan); Insel Ceylon. 


10. variolosus Breun. 
Sodus variolosus Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 384. 


Dem venosus Pasc. nahe stehend, aber die Stirn weniger breit, der Kopf 
wenig deutlich und sehr fein punktiert, der Halsschild kürzer, gewölbter, 
die Querdepressionen weniger deutlich, die Decken schütter punktiert und 
die Tomentierung abweichend. | 

Rotbraun. Der Kopf, der Halsschild, das Schildchen, die Beine und die 
Fühler weißlichgelb, stellenweise mit ockergelb und mit braun untermischt 
tomentiert. Auf der Halsschildscheibe eine herzförmige, dunkelbraune, ocker- 
gelb eingefaßte Makel hinter der Mitte. Auf jeder Decke eine gewellte weiß- 
liche Querbinde am Beginn des Apikalviertels. Das Apikaldrittel der Schienen 
dunkelbraun. Fühler braungelb tomentiert und mit ockergelben und dunkel- 
braunen Flecken gesprenkelt. 

Länge: 9 mm; Breite: 3!/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien (British Museum) beschrieben. 


3. Sg. Transversesodus Breun. 


Similosodus Sg. Transversesodus Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) 
XXXIL, p. 545. 


Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte, merklich länger als das erste. 
Typ: transversefasciatus Breun. 


ll. transversefasciatus Breun. 


Sodus transversefasciatus Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 384. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, um ein Viertel länger als der Körper, 
unterseits lang gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dick, dicht 
und fein punktiert. Fühlerhöcker sehr leicht vortretend. Untere Augenloben 
groß, höher als breit, mehr als dreimal so lang wie die Wangen. Halsschild 
kurz, seitlich ziemlich stark verrundet, mit einigen sehr feinen Punkten auf 
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den Seiten der Scheibe und vier tiefen Querfurchen, zwei vorderen, deren 
erste auf der Scheibe erloschen ist und zwei rückwärtigen; der Mittelteil 
zwischen der zweiten vorderen und der ersten rückwärtigen Querfurche 
einen leicht erhabenen Querwulst bildend. Schildchen breit dreieckig. Decken 
basal fein gekörnt, danach wenig dicht und ziemlich fein punktiert, die 
Punkte apikalwärts immer feiner werdend. 

Rotbraun, fein braungelb tomentiert. Auf jeder Decke zwei ziemlich 
breite, stark gewellte weißlichgelbe Querbinden, eine posthumerale und eine 
am Beginn des Apikaldrittels. Körperunterseite und Beine fein seidengrau 
tomentiert. Die beiden Basaldrittel des vierten Fühlergliedes weiß tomentiert. 
Länge: 9 mm; Breite: 31/3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Burma: Ruby Mines (British Museum) be- 
schrieben. 


12. persimilis Breun. 
Sodus persimilis Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 131. 


Dem transversefasciatus Breun. nahe stehend, aber das Halsschild ziem- 
lich dicht punktiert, so wie die Decken rotbraun marmoriert, die Decken ohne 
weißlichgelbe Binden, doch bilden die rotbraune Marmorierung auf ihnen 
zwei stark gewellte, preapikale, teilweise miteinander verfließende Quer- 
binden; das vierte Fühlerglied so wie die anderen Glieder braungelb to- 
mentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh (coll. Pic) beschrieben. 


13. signatus Breun. 
Sodus signatus Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 199. 


Dem transversefasciatus Breun. nahe stehend, aber das dritte Fühler- 
glied nur etwas länger als das erste, die unteren Augenloben zweieinhalbmal 
so lang wie die Wangen, die Halsschildscheibe durchwegs schütter und sehr 
fein punktiert, das Schildchen halbrund, die Decken basal kaum gekörnt, die 
Punkte danach mehr weniger längsgereiht und die Tomentierung abweichend. 

Rot, sehr fein gelblich tomentiert. Dicht hellgelb tomentiert sind: eine 
Querbinde zwischen den Fühlerhöckern, eine ziemlich breite Querbinde am 
Hinterrand des Hinterkopfes; zuweilen, aber nicht immer, die umgeschla- 
genen Seitenteile des Halsschildes und die Seitenteile der Scheibenquer- 
furchen; das Schildchen, zwei breite gewellte Querbinden auf den Decken, 
eine premediane und eine preapikale, die im Mittelteil etwas schmäler wer- 
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den, die Basis und das Apikalende der Schenkel, die Schienen außer apikal 
und die vier ersten Fühlerglieder. Halsschild mit einer undeutlichen ziemlich 
dunklen Mittelmakel und mit je einer runden, dem Vorderrand genäherten 
ockergelben Scheibenmakel. Die Fühlerglieder vom fünften ab hellgelb 
tomentiert, aber immer schütterer werdend. 

Länge: 61/a-7!/a mm; Breite: 2-3 mm. 

Von mir nach Stücken von der Insel Luzon: Mt. Makiling und der Insel 
Sibuyan (Museum Dresden) beschrieben. 


14. coomani Pic 
Sodomorphon coomani Pic, 1927, Mel. exot. ent., XLVII, p. 14. 


Dem transversefasciatus Breun. nahe stehend, aber die Fühlerhöcker 
nicht vortretend, die Decken basal nicht gekörnt und die Tomentierung 
abweichend. 

Schwarz. Der Kopf und das vordere Drittel des Halsschildes außer im 
Mittelteil strohgelb tomentiert, die beiden rückwärtigen Halsschilddrittel 
rotbraun tomentiert und mit je einer ziemlich großen, langovalen, der Mittel- 
linie stark genäherten, vor der ersten rückwärtigen Querfurche gelegenen, 
schwarzen Makel. Schildchen ockergelb tomentiert mit mittlerer schwärz- 
licher Makel. Decken grau tomentiert, schwarz und rotbraun marmoriert; 
auf jeder Decke zwei kleine, querovale weißliche, der Naht genäherte 
Flecken, ein postbasaler und ein premedianer und eine schmale, gewellte 
postmediane weißliche Querbinde. Beine und Fühler rotbraun, gelblich 
tomentiert. Die abstehenden Haare sind schwarz auf der Körperoberseite, 
gelblich auf der Unterseite, den Beinen und den Fühlern. 

Länge: 7 mm; Breite: 21/a mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh beschrieben. 


15. samaranus Hell. 


Enispia samarana Heller, 1926, Tijdschr. v. Ent., LXIX, p. 44; 1934, Philipp. Journ. 
Sc., LIV, p. 283, fig. 10. | 
Enispia samarana Gilmour, 1948, Ent. Mo. Mag., LXXXIV, p. 146. 


Dem transversefasciatus Breun. nahe stehend, aber die unteren Augen- 
loben mehr als zweimal so lang wie die Wangen, eine Anzahl mäßig grober 
Punkte auf den Seiten der Halsschildscheibe und in der Schultergegend und 
die Tomentierung abweichend. 

Rot, fein graugelb tomentiert. Eine schmale ockergelbe Querbinde ver- 
bindet die Fühlerhöcker. Eine breite ockergelbe Querbinde am Hinterrand 
des Scheitels. Halsschild mit einigen kleinen ockergelben Flecken am Vorder- 
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und am Hinterrand der Scheibe, je zwei premedianen ockergelben Scheiben- 
flecken und mit einer großen, wenig scharf ausgeprägten dreieckigen schwar- 
zen Makel zwischen der zweiten vorderen und der ersten rückwärtigen 
Querfurche. Jede Decke mit schwarzen Makeln: eine basale neben dem 
Schildchen, eine Querreihe kleiner am Ende des Basalviertels, ferner drei 
etwas hinter der Mitte, deren innerste etwas weiter rückwärts gelegen ist als 
die beiden seitlichen, welch letztere rückwärts weißlich eingefaßt sind und 
eine apikale, die in ihrer Mitte durch die Grundtomentierung unterbrochen 
wird und vor welcher eine schmale wenig deutliche weißliche Querbinde 
liegt. Vor den premedianen Flecken noch einige ockergelbe kleine Flecken. 
Körperunterseite und die Schenkel teilweise schwärzlich. Fühler sehr schütter 
gelblich tomentiert. 


Länge: 8 ınm; Breite: 3 mm. 


Von Heller nach einem Stück von den Philippinen: Insel Samar beschrieben. 


16. palawanicus Breun. 
Sodus palawanicus Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 200. 


Dem transversefasciatus Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
mehr als zweimal so lang wie die Wangen, der Halsschild ziemlich deutlich 
punktiert, mit zahlreichen gröberen Punkten auf den Seiten der Scheibe, die 
Decken basal dichter gekörnt und in der Schultergegend mit zahlreichen 
mäßig groben Punkten besetzt, sowie die Tomentierung abweichend. 

Rot, fein graugelb tomentiert. Eine schmale heligelbe Querbinde ver- 
bindet die Fühlerhöcker. Eine breite hellgelbe Querbinde am Hinterrand 
des Scheitels. Halsschild mit einigen kleinen ockergelben Flecken am Vorder- 
und am Hinterrand, je zwei kleinen ockergelben premedianen Flecken und 
mit einer großen, wenig deutlich ausgebildeten dreieckigen schwarzen Makel 
zwischen der zweiten vorderen und der ersten rückwärtigen Querfurche 
gelegenen Makel. Decken hellgrau marmoriert und mit wenig deutlichen 
schwärzlichen Flecken besetzt: eine basale neben dem Schildchen, eine 
Querreihe kleiner Flecken am Ende des Basalviertels, drei postmediane in 
Form einer zickzackförmigen, die Naht nicht erreichenden Querbinde und 
eine in ihrer Mitte durch die Grundtomentierung unterbrochene apikale. 
Körperunterseite schwärzlich. Die drei ersten Fühlerglieder hellgelb tomen- 
tiert, die weiteren Glieder sehr schütter gelblich tomentiert. 


Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 


Von mir nach einem Stück von den Palawan Inseln: P. Princesa (Museum 


Dresden) beschrieben. 
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17. strandi Breun. 
Sodus strandi Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 384. 


Dem transversefasciatus Breun. nahe stehend, aber die unteren Augen- 
loben kaum länger als die Wangen, der Kopf und der Halsschild dicht und 
fein punktiert und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz. Die Stirn, das Basaldrittel und das Apikalviertel der Decken 
und die Seitenteile der Sterna weißlichgelb tomentiert, sonst der Körper 
sehr fein grau tomentiert. Fühler schwarz, das vierte Glied außer apikal 
weißlich tomentiert. 

Von mir nach einem Stück von „Sibirien“ (zweifellos falsche Angabe) (coll. 

Itzinger — Mus. Frey) beschrieben. 


18. bedoci Pic 
Sodus bedoci Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVII, p. 14. 


Dem transversefasciatus Breun. nahe stehend, aber die unteren Augen- 
loben ungefähr so hoch wie breit, um die Hälfte länger als die Wangen, die 
Stirn dicht und fein punktiert, die Querfurchen auf dem Halsschild weniger 
tief, der Mittelteil kaum als Querwulst hervortretend und die Tomentierung 
abweichend. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine große, ovale 
undeutliche braune Makel, die vom Seitenrand bis zur Naht reicht und fast 
das ganze mittlere Drittel einnimmt. Körperunterseite, Beine und Fühler 
eher graugelb tomentiert. 

Länge: 61/2-9 mm; Breite: 21/2-3!/3 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. 


m. fasciatus nov. 


Wie die Stammform, aber auf jeder Decke eine weißliche Basalmakel 
neben dem Schildchen, die braune Mittelmakel durch eine breite dunkel- 
braune Querbinde ersetzt, die das ganze zweite Deckendrittel einnimmt und 
vorn und rückwärts durch eine schmale weißliche Querbinde begrenzt wird. 
Typ von Tonkin: Phovi, leg. Fouquet im Institut royal des Sciences naturel- 

les de Belgique. 


92. Scaposodus Breun. 
Scaposodus Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVI, no. 20, p. 19. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
lang gefranst; das erste Glied lang, apikalwärts leicht verdickt, mit großer 
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Haarbürste in der Apikalhälfte, das dritte merklich länger als das vierte, 
merklich kürzer als das erste, mit schmalem langem, apikalem Haarfascikel 
besetzt, das vierte merklich länger als eines der weiteren. Fühlerhöcker aus- 
einanderstehend, nicht vortretend. Augen grob facettiert, stark ausgeschnit- 
ten, die oberen Lappen weit auf dem Scheitel auseinanderliegend, die unte- 
ren Loben schmal, höher als breit. Stirn gewölbt, stark quer. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei feinen Querfurchen, einer 
vorderen und einer rückwärtigen und zwei geraden Querdepressionen, einer 
premedianen und einer postmedianen. Decken lang, gewölbt, parallel, apikal 
verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die 
Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, nach vorn allmählich geneigt. 
Metasternum von normaler Länge. Beine wenig lang, die Schenkel stark 
gekeult. Durchwegs, inclusive der Fühler, mit langen abstehenden Haaren 
besetzt. 

Typ: rufulus Breun. Eine Art. 


1. rufulus Breun. 


Scaposodus rufulus Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVII, no. 20, 
--p.20. 

Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen viereckig. Decken in den 
beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich fein punktiert. 

Rot, weißlichgelb tomentiert. Halsschildscheibe mit einer sehr großen, 
die Basis erreichenden schwarzen Makel. Auf jeder Decke eine schmale 
schwarze Nahtmakel hinter dem Schildchen, eine undeutliche postmediane 
quere schwarze Scheibenmakel, eine sehr kleine preapikale schwarze Makel 
nahe der Naht und zwei weiße Querbinden im Apikalviertel. Schenkel mit 
je einer mittleren seitlichen schwärzlichen Makel. Der dorsoapikale Teil des 
ersten Fühlergliedes schwärzlich. 

Länge: 9 mm; Breite: 2%/a mm. 
Von mir nach einem Stück von Annam: Kung-Trop (Institut royal des Scien- 
ces naturelles de Belgique) beschrieben. 


93. Sodopsis Breun. 
Sodopsis Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVII, no. 20, p. 20. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (7), unterseits wenig 
dicht lang gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, dorsal konvex, 
das dritte merklich länger als das vierte, etwas länger als das erste, die 
weiteren Glieder stufenweise kürzer werdend. Fühlerhöcker auseinander- 
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stehend, kaum vortretend. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, die 
unteren Loben etwas höher als breit. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei feinen Querfurchen, einer vor- 
deren und einer rückwärtigen, zwei Querdepressionen, einer premedianen 
und einer postmedianen, und je einem kleinen stumpfen Scheibenhöcker. 
Decken sehr lang, gewölbt, etwas breiter als der Halsschild, im Apikaldrittel 
verengt, apikal verrundet; jede mit einer kurzen, wenig ausgebildeten post- 
basalen Scheibenbeule besetzt. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr 
schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz nach vorn 
allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, 
die Schenkel gekeult. Durchwegs, inclusive der Fühler mit langen, hellen 
abstehenden Haaren besetzt. 

Typ: curvifascia Breun. Eine Art. 


l. curvifascia Breun. 


Sodopsis curvifascia Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVII, no. 20, 
p. 21. 


Untere Augenloben merklich länger als die Wangen. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken dicht 
und wenig fein punktiert und mit feineren Punkten untermischt. 

‘Schwarz, strohgelb tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer kurzen 
schwarzen Längsbinde, die vom Scheibenhöcker zur Basis reicht. Auf jeder 
Decke eine den größten Teil des Basaldrittels einnehmende, auf der Schei- 
benbeule dunkelbraun, sonst aber etwas heller braun gefärbte Makel und 
eine postmediane gebogene (apikalwärts konvexe) schwarze, an ihrem Hin- 
terrand etwas aufgehellte Querbinde. Die Mehrzahl der Punkte auf den 
Decken von je einem sehr kleinen dunkelbraunem Hof umgeben. Fühler- 
glieder vom dritten ab rotbraun tomentiert, die Basis der Glieder drei und 
vier hellgelb tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghiri Hills (British Museum) be- 


schrieben. 
94. Spinosodus Breun. & de Jong. 
Spinosodus Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 96. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits schütter gefranst; das erste Glied kurz und dick, das zweite verhältnis- 
mäßig lang, das dritte etwas länger als das vierte oder das erste. Fühler- 
höcker auseinanderstehend, nicht vortretend. Augen wenig grob facettiert, 
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stark ausgeschnitten, die unteren Loben etwas höher als breit. Stirn breiter 
als hoch. Halsschild quer, mit vier feinen Querfurchen, zwei vorderen, die 
zweite im Mittelteil stark geschwungen und zwei rückwärtigen, die erste 
davon weit von der Basis entfernt, je einem kleinen spitzigen, leicht zurück- 
gebogenem der Basis ziemlich genäherten Seitendorn und je einer großen 
siumpfen seitlichen Scheibenbeule. Decken lang, gewölbt, kaum breiter als 
der Halsschild, apikal verrundet; jede mit einem ziemlich hohem, stumpfem 
Längskamm auf der Basismitte. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz nied- 
riger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz an seinem Vorderrand 
abgerundet. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die 
Schenkel gekeult. Durchwegs mit kurzen, schwarzen abstehenden Haaren 
besetzt. 

Typ: spinicollis Breun. & de Jong. 


1. spinicollis Breun. & de Jong 


Spinosodus spinicollis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 96, 
hie. Io.a. 


Untere Augenloben viermal so lang wie die Wangen. Stirn schütter und 
sehr fein punktiert. Schildchen breit, halbrund. Decken ziemlich und sehr 
fein punktiert, die Punkte apikalwärts erloschen. 

Rot, fein gelblich tomentiert und dicht hellgrau marmoriert. Halsschild 
mit je zwei runden ockergelben seitlichen Scheibenmakeln, eine kleinere pre- 
mediane und eine größere postmediane. Auf jeder Decke eine ziemlich breite 
preapikale gelbe Querbinde. Der verdickte Teil der Schenkel, die Apikal- 
hälfte der Schienen, das Apikalende des dritten Fühlergliedes und die wei- 
teren Glieder dunkelrot tomentiert, die Glieder vom vierten ab basal hell- 
gelb geringelt. 

Länge: 7 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Java: Semarang (Museum Ley- 
den) beschrieben. — Mts. Tengger (Museum Amsterdam). 


95. Egesina Pasc. 


Egesina Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 28, 49. 

Cuphisia Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 229. 

Platyzeargyra + Callienispia + Neoegesina Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., 
XXVIIL, pp. 210, 213, 215. 

Niijamaia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXIV, p. 386. 


Gestreckt. Fühler fein, länger als der Körper, unterseits lang gefranst; 
das erste Glied lang und dünn, das dritte so lang oder länger als das vierte, 
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kürzer oder länger als das erste. Fühlerhöcker auseinanderstehend, nicht 
vortretend. Augen fein facettiert, unterteilt. Stirn breiter als hoch. Halsschild 
meist quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit vier feinen Querfurchen, 
zwei vorderen und zwei rückwärtigen. Decken lang, gewölbt, apikal verrun- 
det. Kopf rückziehbar oder fast rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, 
niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, nach vorn 
allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine wenig lang, 
die Schenkel gekeult. Durchwegs mit langen, abstehenden Haaren besetzt. 
Typ: rigida Pasc. 44 Arten, die sich auf fünf Untergattungen aufteilen. 
Platyzeargyra Fish. und Neoegesina Fish. sind Synonyme. Cuphisia Pasc., 
Callienispia Fish. und Nijamaia Matsush. können als Untergattungen bei- 
behalten werden. 


1. Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte ............. 2. 

— Drittes Fühlerglied länger als das vierte ..............o. 3. 

2. Drittes Fühlerglied länger als das erste ........... Sg. Callienispia Fish. 

— Drittes Fühlerglied kürzer als das erste .......... Sg. Callegesina Breun. 

3. Jede Decke mit einem kurzen postbasalen, mit Haaren besetzten 
Scheibenlängskamm........c. Sg. Cuphisia Pasc. 

— Decken ohne einen solchen Kamm ........ 4. 


4. Drittes Fühlerglied länger als das erste ...... Sg. Niijamaia Matsush. 
— Drittes Fühlerglied so lang oder kürzer als das erste 
Sg. Egesina Pasc. s. s. 


1. Sg. Egesina Pasc. s. s. 


1. Drittes Fühlerglied so lang wie das erste ..........neee 2 
-— Drittes Fühlerglied kürzer als das erste... M 8. 
2. Untere Augenloben kürzer als die Wangen. ............. javanica Breun. 

— Untere Augenloben so lang oder länger als die Wangen. .................. 3. 
3. Untere Augenloben zweimal so lang wie die Wangen setosa Gress. 

— Untere Augenloben höchstens etwas länger als die Wangen. .............. 4. 
42. Decken mit, hellen: Binden .....n..an...eeses een 5 
— Decken grau marmoriert aber ohne helle Binden... % 
5. Derartige Binden auch in der vorderen Deckenhälfte................ 6. 


— Derartige Binden bloß in der rückwärtigen Deckenhälfte 
postvittata Breun. 


6. Das ganze basale Deckenfünftel rot... basirufa Breun. 
— Das basale Deckenfünftel nicht rot... javana Fish. 
7. Die Fühlerglieder basal hell geringelt ................. gracilicornis Breun. 


- Die Fühlerglieder basal nicht hell geringelt mentaweiensis Breun. 


LH 
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8. Halsschild mit zwei schwärzlichen Längsbinden ... cylindrica Auriv. 
— Halsschild ohne derartige Binden. ............... RE PURBEEN a 9. 
9. Untere Augenloben länger als die Wangen ........: BE nn... 2 10. 
—- Untere Augenloben so lang oder kürzer als die Wangen. ................... 810. 
10. Halsschild-ohne Längsbinden ............. 22. 2 2er Al» 
— Halsschild mit Längsbinden. ...........2....2: Som Er ae 14. 
11. Die Punkte auf den Decken längsgereiht. .......2..2 ME a 12. 
— Die Punkte auf den Decken nicht längsgereiht ............................. Eh 
12. Die vorderen drei Deckenviertel grau tomentiert ............ bakeri Fish. 
— Die Decken nicht so tomentiert ........d.... ceylonensis Breun. 
13. Die vordere Deckenhälfte rot tomentiert, die rückwärtige Hälfte 
dunkelbraun tomentiert .............. anterufulipennis Breun. 
= Decken nicht so tomentiert .... nn varia Fish. 
14. Halsschild mit zwei ziemlich breiten hellen Scheibenlängsbinden. ...... 15. 


15. Die Zeichnungen sind gelblich ................. FAR ET EN malaccensis Breun. 
— Die Zeichnungen sind grau ..........l neun ornata Fish. 
16. Auf jeder Decke eine sehr breite, premediane gelbliche Querbinde, 
die sich gegen den Seitenrand zu verdoppelt ......... ssamensis Breun. 
— Auf jeder Decke in der vorderen Hälfte mehrere schmale a 
oder weißliche Binden ...............n... 2 RER 17, 
17. Untere Augenloben etwas höher als breit, etwas kürzer als die 
Wannen N albomaculata Fish. 
— Untere Augenloben viel höher als breit... 18. 
18. Metepisternen weiß tomentiert ........o.. albolineata Breun. 
— Metepisternen ohne weiße Tomentierung 2... RENTE RG, 
19. Deckengrundfarbe dunkelbraun .................................... fusca Fish. 
— Deckengrundfarbe hellrot................... . davaoana Breun. 
2. Sg. Niijamaia Matsush. 
1. Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. ................... 2. 
— Wangen höchstens merklich länger als die unteren Augenloben ...... 3. 
2. Halsschild mit regelmäßigen ockergelben Längsbinden 
ochraceovittata Breun. 
— Halsschild ohne derartige Binden. .............................. sikkimensis Breun. 
3. Halsschild ohne Längsbinden .......n..nne2.. u ee "u, 
— HalsschildYmit Längsbinden .. „nn. ae En RER Er 9. 
4. Untere Augenloben länger als die Wangen. ............. modigliani Breun. 


Halsschild mit einer einzigen schmalen gelben Mittellängsbinde 
rigida Pasc. 


Untere Augenloben nicht länger als die Wangen... Arss: 
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. Basalteil der Decken ockergelb tomentiert, gegen die weiteren Teile 
kontrastierend .unu..uuunnenensessennnnsnsensehetensnnn pseudocallosa Breun. 
Basalteil der Decken nicht so tomentiert ...............n 

. Decken mit großen dunkelbraunen Makeln .............. gilmouri Breun. 
Decken ohne solche Makeln ........nnnnnnnn 

2 Deckengrundtarbe helltot ...... nn bifasciana coreana Breun. 
Deckengrundfarbe dunkelbraun. .................. IN VEFNDHENETSEREER 

. Halsschild und Decken dicht punktiert ........... indica Breun. 
Halsschild und Decken schütter punktiert ............... sericans Breun. 

. Halsschild mit zwei breiten schwärzlichen Scheibenlängsbinden. ..... 
Halsschild mit hellen Scheibenlängsbinden. .............ecch 


. Drittes Fühlerglied etwas länger als das vierte albomarmorata Breun 


Drittes Fühlerglied viel länger als das vierte grossepunctata Breun. 


. Halsschild mit einer einzigen schmalen weißlichen Längsbinde 


bifasciana Matsush. 
Halsschild mit zwei oder drei hellen Längsbinden .............. 


. Halsschild mit drei gelben Längsbinden. ............... flavopicta Breun. 


Halsschildscheibe mit zwei hellen Längsbinden. ................ 


. Halsschildscheibe mit zwei schmalen gelblichen Längsbinden 


formosana Schwarz. 
Halsschildscheibe mit zwei breiten weißen Längsbinden picta Breun. 


3. Sg. Callienispia Fish. 


l. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. ................ 
— Untere Augenloben merklich länger als die Wangen ............ 
2 lalsschildedicht punkuer me rennen pascoei Breun. 
— Halsschild kaum punktiert ........... ENTER mystica Breun. 
3. Decken ohne helle Binden ........ I er ee monticola Fish. 
uDeckensumtshellen@Bindenm man. een een een 
4. Halsschild mit heller irelkueastede m EEE minuta Fish. 
re blalsschildiohnerderaraee Binder ee een ne, 
5. In der vorderen Deckenhälfte bilden die hellen Binden ein großes M 

Ä elegans Fish. 
Zt. Diese Bindensanderssgelagerte ea ne cruciata Breun. 

4. Sg. Callegesina Breun. 

1. Halsschild mit zwei weißen Längsbinden oder zwei weißen Basal- 


ee ER ER ER RER RESET IIRER NEN vitticollis Breun. 
Halsschild ohne solche Binden. ......................... SER BTL 


IM 


12. 


13. 
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2. Jede Decke mit vier zickzackförmigen grauen Querbinden 
anfracta Gress. 
— Decken ohne derartige Binden ............. sarawakensis Breun. 
5. Sg. Cuphisia Pasc. 
l. Drittes Fühlerglied so lang wie das erste .................... guerryi Pic 
- Drittes Fühlerglied länger als das erste ........nauunuuaeseee 2: 
2. Untere Augenloben länger als die Wangen. .................... cleroides Gah. 
— Untere Augenloben kürzer als die Wangen... 3. 
3. Halsschild mit zwei ockergelben Querbinden. ......... mjöbergi Breun. 
— Halsschild ohne derartige Binden. ..................... callosa Pasc. 


1. Sg. Egesina Pasc s. s. 


Egesina Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 28, 49. 

Egesina Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 552, 576. 

Platyzeargyra + Neoegesina Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIIL, pp. 213, 215. 
Drittes Fühlerglied länger als das vierte, so lang oder kürzer als das 

erste; Decken ohne postbasalen Scheibenkamm. 

Typ: rigida Pasc. 


1. siamensis Breun. 
Egesina siamensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 386. 


Fühler mehr als um die Hälfte länger (ö) oder so lang (?) wie der 
Körper, unterseits lang gefranst, das erste Glied sehr lang und dünn, deut- 
lich gekeult, das dritte Glied etwas länger als das vierte, etwas kürzer als 
das erste. Untere Augenloben etwas höher als breit, etwas kürzer als die 
Wangen. Kopf durchwegs dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild quer, 
sehr dicht und sehr fein punktiert, mit zwei tiefen rückwärtigen Querfurchen. 
Schildchen breit, halbrund. Decken dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelrotbraun. Der Kopf, die vordere Hälfte und die Basis des Hals- 
schildes, die Körperunterseite und die Beine gelblich tomentiert. Das Schild- 
chen und eine schmale Mittellängsbinde auf dem Halsschild strohgelb to- 
mentiert. Auf jeder Decke zwei strohgelbe Querbinden, eine verdoppelte, 
im Nahtteil sehr breite premediane und eine schmale, leicht gebogene (nach 
rückwärts konkave) postmediane, welche letztere an der Naht sich zurück- 
biegt, um entlang der Naht immer breiter werdend bis zum Deckenende zu 
reichen. 

Länge: 4'/a mm; Breite: 1/2 mm. 
Von mir nach Stücken von Siam (British Museum) beschrieben. 
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2. rigida Pasc. 
Egesina rigida Pascoe, 1864, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 50, pl. III, fig. 12. 


Der siamensis Breun. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied kürzer 
und weniger gekeult, die unteren Augenloben viel höher als breit, etwas 
länger als die Wangen, der Halsschild und die Decken etwas gröber punk- 
tiert, letztere im Apikaldrittel hellgrau marmoriert und daselbst ohne gelb- 
liche Zeichnungen. 

Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Singapour 


beschrieben. 


3. eylindrica Auriv. 
Egesina ? cylindrica Aurivillius, 1924, Zool. Mededeel., VIII, p. 19. 


Der siamensis Breun. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied kürzer 
und weniger gekeult, die unteren Augenloben viel höher als breit, etwas 
länger als die Wangen, der Halsschild etwas länger als breit, etwas gröber 
punktiert, die Decken ebenfalls etwas gröber punktiert und die Tomentie- 
rung abweichend. 

Dunkelbraun, grau tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer seitlichen 
schwarzen Längsbinde. Decken nur äußerst schütter grau tomentiert, in der 
Basalregion die Grundfarbe etwas heller. 

Länge: 51/2 mm; Breite: 1!/2 mm. 
Von Aurivillius nach einem Stück von Simalur: Simbang beschrieben. 


4. ornata Fish. 
Neoegesina ornata Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIII, p. 216. 


Der siamensis Breun. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied kürzer 
und weniger gekeult, die unteren Augenloben viel höher als breit, etwas 
länger als die Wangen, der Vorderkopf — die Stirn, die Wangen und die 
unteren Augenloben — besonders flach und plötzlich abgeknickt hinter diesen 
Loben, der Halsschild basalwärts leicht verschmälert und so wie die Decken 
etwas weniger fein punktiert, sowie die Tomentierung abweichend. 

Dunkelbraun. Der Vorderrand des Halsschildes und das Basaldrittel der 
Decken rotbraun, diese Teile sowie das Schildchen grau tomentiert. Hals- 
schild mit je einer schief gelagerten grauen Binde. Auf jeder Decke eine post- 
mediane graue Makel, die einen Ast apikalwärts entsendet. Die übrigen 
Körperpartien fast ohne 'Tomentierung. Die Fühlerglieder drei bis sechs 
basal grau geringelt. 

Länge: 4%/ı mm; Breite: 11/2-1?/ı mm. 
Von Fisher nach Stücken von Borneo: Sandakan und der Halbinsel Malakka: 

Singapour beschrieben. 
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>. varia Fish. 
Neoegesina varia Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIII, p. 217. 


Der siamensis Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben etwas 
länger als die Wangen, der Halsschild und das Schildchen fast ohne Tomen- 
tierung, die Decken dagegen außer an der äußersten Basis ziemlich dicht 
strohgelb tomentiert und jede mit einer schmalen, premedianen gebogenen 
Binde, die hinter der Schulterbeule beginnt und die Naht etwas vor der 
Mitte erreicht, sowie mit einer breiten medianen Querbinde, die beide eben- 
falls kaum tomentiert sind. 


Länge: 4?/ı mm; Breite: 11/2 mm. 


Von Fisher nach einem Stück von Borneo: Sandakan beschrieben. 


6. fusca Fish. 
Neoegesina fusca Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIIL, p. 219. 


Fühler um ein Viertel länger als der Körper (Ö), unterseits lang ge- 
franst; das erste Glied lang und dünn, dicht und sehr fein punktiert, das 
dritte etwas länger als das vierte, etwas kürzer als das erste. Untere Augen- 
loben viel höher als breit, merklich kürzer als die Wangen. Stirn sehr groß, 
breiter als hoch, sehr dicht und äußerst fein punktiert. Der Vorderkopf — die 
Stirn, die Wangen und die unteren Augenloben besonders flach und plötzlich 
abgeknickt hinter diesen Loben. Halsschild dicht und äußerst fein punktiert, 
mit feiner vorderer Querfurche und zwei tiefen rückwärtigen Querfurchen. 
Schildchen breit, fünfeckig. Decken durchwegs dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, die Körperoberseite hellbraun tomentiert. Die äußerste 
Halsschildbasis, sowie je eine schmale Scheibenlängsbinde weißlichgelb to- 
mentiert. Der Halsschildvorderrand weißlichgelb gefranst. Schildchen teil- 
weise weißlichgelb tomentiert. Jede Decke mit zwei schmalen, weißlich- 
gelben Binden: die erste reicht von der Schulterbeule zur Naht, die sie am 
Ende des Basalviertels erreicht um darauf zum Seitenrand zurückzukehren, 
die zweite beginnt am Seitenrand am Beginn des Apikaldrittels, reicht bis 
zur Naht, läuft entlang der Naht zurück fast bis zum Deckenende und biegt 
sich darauf kurz schief nach vorn auf die Scheibe zurück. Körperunterseite 
und Beine graugelb tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die Glieder 
vier und fünf basal weißlich geringelt. | 


Länge: 5!/a mm; Breite: 2 mm. | | 
Von Fisher nach Stücken von Borneo: Sandakan beschrieben. — Sumatra: 
Boschres Bandar (Museum Stockholm). 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 947 


ssp. javicola Breun. 
Egesina fusca Fish. ssp. javicola Breuning. 


Wie die Stammform, aber die erste Deckenbinde beginnt erst an der 
Naht merklich hinter dem Schildchen und verläuft im Bogen (apikalwärts 
konvex) zum Seitenrand, die zweite Deckenbinde in ihrem Querteil stark 
gebogen (apikalwärts stark konkav); der basale Deckenteil vor der ersten 
Binde fein weißlich tomentiert. 

Java: Preanger (Museum Frey). 


7. davaoana Breun. 


Egesina (s. s.) davaoana Breuning, 1948, Bull. Mus. roy. Hist. nat. Belg., XXIV, 
n0.47, p.5. 


Der fusca Fish. nahe stehend, aber die Decken weniger fein punktiert, 
der Halsschildvorderrand nicht weißlich gefranst, die Decken hellrot und 
fein gelb tomentiert und jede mit drei dunkelbraunen Seitenrandmakeln, die 
erste wenig groß, hinter der Schulterbeule, die zweite groß, in der Mitte 
gelegen und gegen die Naht zu sich stark verschmälernd, die dritte sehr 
groß, rund und preapikal gelegen; zwischen diesen Makeln schmale, gebo- 
gene, dichter gelb tomentierte Binden; Prosternum, Mesosternum, Abdomen 
und Beine mit Ausnahme der verdickten Teile der Schenkel rot. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mindanao, Davao 
(British Museum) beschrieben. 


8. albolineata Breun. 


Egesina (s. s.) albolineata Breuning, 1943, Sborn. ent. odd. Mus. Praze, XX, p. 132. 


Der fusca Fish. nahe stehend, aber die Fühler etwas länger als der 
Körper, unterseits etwas kürzer gefranst, die unteren Augenloben zweimal 
so hoch wie breit, etwas kürzer als die Wangen, letztere seitlich stark abge- 
knickt, die Körpergrundfarbe schwarz, leicht metallisch schimmernd, die 
Grundtomentierung dunkelbraun; die zweite Deckenbinde reicht bis zum 
Apikalende ohne sich davor nach vorn umzubiegen, beide Deckenbinden 
übrigens rein weiß, statt weißlich; die Metepisternen und die Außenseite 
der Hinterschenkel weil} tomentiert. 

Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Gap (Museum Prag) 
beschrieben. 
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9. malaccensis Breun. 
Egesina malaccensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 386. 


Der fusca Fish. nahe stehend, aber die unteren Augenloben etwas län- 
ger als die Wangen, der Vorderteil des Kopfes leicht gewölbt und seitwärts 
weniger abgeknickt, der Kopf und der Halsschild durchwegs sehr dicht und 
sehr fein punktiert, die Decken premedian leicht deprimiert und die Tomen- 
tierung abweichend. 

Rötlich. Kopf, Halsschild, Körperunterseite und Beine äußerst fein gelb- 
lich tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer ziemlich breiten gelben Längs- 
binde. Schildchen gelb tomentiert. Decken gelb tomentiert mit Ausnahme 
folgender Partien, die kahl bleiben: eine dreilappige gemeinsame Naht- 
makel hinter dem Schildchen, eine mittlere vorn nahtwärts sehr stark ver- 
breiterte Querbinde und auf jeder einige Flecken neben dem Seitenrand und 
im Apikalviertel. Die äußerste Basis der Fühlerglieder vom dritten ab gelb- 
lich tomentiert. 

Länge: 4!/a mm; Breite: 1!/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Bukit-Besar (British 


Museum) beschrieben. 


10. albomaculata Fish. (Abb. 12) 
Neoegesina albomaculata Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIIH, p. 220. 


Fühler fast um die Hälfte länger als der Körper, unterseits lang ge- 
franst; das erste Glied lang und dünn, das dritte etwas länger als das vierte, 
etwas kürzer als das erste. Untere Augenloben etwas höher als breit, etwas 
kürzer als die Wangen. Kopf durchwegs sehr dicht und äußerst fein punk- 
tiert. Halsschild ziemlich dicht und fein punktiert und mit zwei tiefen Quer- 
furchen vor der Basis besetzt. Schildchen breit, dreieckig. Decken dicht und 
fein punktiert, die Punkte in der vorderen Hälfte teilweise längsgereiht. 


Abb. 12: E. albomaculata Fish. 
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Rotbraun, hellbraun tomentiert. Halsschild mit einer gelblichen Mittel- 
längslinie. Schildchen weißlichgelb tomentiert. Auf jeder Decke vier schmale 
gelbliche Binden: die erste beginnt auf der Schulterbeule, reicht schief zu- 
rück zur Naht, welche sie am Ende des Basalviertels erreicht, reicht entlang 
derselben zurück, nachdem sie eine Schleife auf die Scheibe zu gemacht hat, 
von der Mitte bis zum Beginn des Apikalviertels und kehrt dann quer zum 
Seitenrand zurück, die zweite verbindet die erste schief mit dem Schildchen, 
die dritte beginnt auf der Schulterbeule, reicht stark schief zurück auf die 
Scheibenmitte und kehrt, nachdem sie die Schleife der ersten Binde berührt 
hat, schief zum Seitenrand zurück, welchen sie etwas hinter der Deckenmitte 
erreicht, die vierte begleitet die Naht im Apikalviertel. Die Fühlerglieder 
vier bis sieben, basal weißlichgelb geringelt. 


Länge: 4!/a-5!/a mm; Breite: 11/2-2 mm. 
Von Fisher nach Stücken von Borneo: Sandakan beschrieben. — Java: Meu- 


wen Bai (Museum Paris). 


m. margarethae Gilm. 


Enispia margarethae Gilmour, 1948, Ent. Mont. Mag., LXXXIV, p. 141, fig. 1. 
Neoegesina margarethae Gilmour, 1953, Tijdschr. v. Ent., XCVI, p. 51. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild ohne helle Mittellinie. 
Sumatra: Marang, Res. Benkoelen (coll. Gilmour, British Museum). 


11. bakeri Fish. 
Platyzeargyrea bakeri Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIII, p. 214. 


Fühler um ein Viertel länger als der Körper, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte, etwas kürzer als das erste. Kopf und Halsschild dicht 
und fein punktiert. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Dek- 
ken in der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert, die Punkte teilweise 
längsgereiht. 

Dunkelbraun, grau tomentiert. Decken im Apikalviertel braun tomen- 
tiert, die graue Tomentierung der drei ersten Viertel auf jeder Decke eine 
postskutellare, nahtwärts verbreiterte Querbinde, eine posthumerale Makel, 
die einen schmalen Ast schief nach rückwärts auf die Scheibe entsendet und 
eine breite mediane, auf der Scheibenmitte stark eingezogene Querbinde 
kahl lassend, diese kahlen Teile jedoch rückwärts schmal weißlich eingefaßt. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 


Länge: 41/2 mm; Breite: 11/2 mm. 


Von Fisher nach einem Stück von Borneo: Sandakan beschrieben. 
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12. javana Fish. 
Platyzeargyra javana Fisher, 1934, Stylops, III, p. 35. 


Fühler um die Hälfte länger als der Körper, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte, so lang wie das erste. Kopf und Halsschild dicht und 
fein punktiert. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Decken in 
der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert, die Punkte längsgereiht. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale 
Binde von gelber Grundfarbe und gelb tomentiert, die von der Schulter- 
beule schief nach rückwärts bis zur Deckenmitte reicht, eine premediane, ge- 
zackte weißliche Querbinde und eine breite weißliche Querbinde am Beginn 
des Apikalviertels; das Apikalviertel braun tomentiert. 


Länge: 3%/a mm; Breite: 11/4-1?/a mm. 


Von Fisher nach Stücken von Java: Batoerradan beschrieben. 


13. javanica Breun. 


Egesina (s. s.) javanica Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, 4. Lief., p. 284. 
Neoegesina javana Fisher, 1936, Tijdschr. v. Ent., LXXIX, p. 193. 


Fühler etwas länger als der Körper, das dritte Glied etwas länger als 
das vierte, so lang wie das erste. Untere Augenloben viel kürzer als die 
Wangen. Kopf und Halsschild ziemlich schütter punktiert. Decken preme- 
dian leicht niedergedrückt, in der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert, 
die Punkte teilweise längsgereiht. 

Dunkelbraun. Kopf, Halsschild und Fühler braungelb tomentiert. Hals- 
schild am Vorder- und am Hinterrand etwas heller gefärbt und mit je einer 
gelblichen, unscharf ausgebildeten Scheibenlängsbinde. Decken mit schma- 
len weißlichen Binden: auf jeder eine solche, die von der Schulterbeule zur 
Naht reicht, welch letztere sie am Ende des Basaldrittels erreicht, eine ge- 
bogene mit der ersteren an der Naht verbundene Querbinde am Ende des 
Basaldrittels und eine Querbinde am Beginn des Apikaldrittels, die an der 
Naht sich mit einer Nahtbinde vereinigt, welche ihrerseits fast bis zum Api- 
kalende reicht, knapp davor aber sich etwas auf die Scheibe zurückbiegt. Die 
mittleren Fühlerglieder basal weißlich geringelt. 


Länge: 41/-5'/a mm; Breite: 1'1/a-1'/a mm. 


Von Fisher nach Stücken von Java: Preanger, Mt. Tangkoeban Prahwe be- 
schrieben. Da der Name javana bereits vergeben war, änderte ich ihn in 


javanica um. 
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14. mentaweiensis Breun. 
gesina (s. s.) mentaweiensis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 34. 


Fühler mehr als um die Hälfte länger als der Körper, das dritte Glied 
etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Untere Augenloben etwas 
länger als die Wangen. Stirn dicht und sehr fein punktiert. Mittelteil des 
Scheitels und der ganze Halsschild wenig dicht und fein punktiert. Decken 
ziemlich dicht und wenig fein punktiert, die Punkte teilweise längsgereiht. 

Dunkelbraun, Decken hellrotbraun. Drei schmale Längsbinden auf dem 
Halsschild und das Schildchen weißlich tomeniiert. Decken sehr fein braun 
tomentiert und dicht weil marmoriert. 

Länge: 4 mm; Breite: 11/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Mentawei-Inseln: Si-Oban (Museum 

Genua) beschrieben. 


15. anterufulipennis Breun. 


Egesina (s.s.) anterufulipennis Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg,, 

XXXVII, no. 20, p. 21. 

Fühler um ein Viertel länger als der Körper, unterseits lang gefranst, 
das erste Glied lang und dünn, leicht gekeult, das dritte etwas länger als das 
vierte, etwas kürzer als das erste. Untere Augenloben etwas höher als breit, 
etwas länger als die Wangen. Kopf und Halsschild wenig dicht und sehr fein 
punktiert, letzterer mit zwei feinen Querfurchen, einer vorderen und einer 
rückwärtigen. Schildchen halbrund. Decken wenig dicht und sehr fein punk- 
tiert. 

Dunkelbraun, fein dunkelbraun tomentiert. Die vordere Deckenhälfte rot. 
Länge: 4 mm; Breite: 11/a mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Batoe: Tanah-Masa (Museum 

Amsterdam) beschrieben. 


16. basirufa Breun. & Heyr. 
Egesina (s. s.) basirufa Breuning & Heyrovsky, 1961, Bonn. Zool. Beitr., 1/2, p. 143. 


Drittes Fühlerglied merklich länger als das vierte, so lang wie das erste. 
Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kaum quer. Decken in den drei 
vorderen Vierteln dicht und wenig fein punktiert. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Das basale Deckenfünftel, außer 
neben der Naht, die Taster und die Trochanter rot. Der äußerste Halsschild- 
vorderrand rötlich. Halsschild mit ziemlich schmaler, gelber Mittellängsbinde 
und je einer schmalen, undeutlichen geiben Querbinde am Vorder- und am 
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Hinterrand. Auf jeder Decke drei wenig breite gelbe Querbinden, eine 

kurze postbasale, auf die dunkle Nahtregion beschränkte, eine premediane, 

leicht gebogene (apikalwärts konkave) und eine ebensolche postmediane, 

die sich entlang der Naht dann bis zum apikalen Nahtende fortsetzi; 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 

Von Heyrovsky und mir nach einem Stück von Sikkim: a (Museum 
Bonn) beschrieben. 


17. postvittata Breun. 
Egesina postvittata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 146. 


Fühler um ein Viertel länger als der Körper, das erste Glied sehr are 
dünn, kaum gekeult, das dritte Glied merklich länger als das vierte, so lang 
wie das erste. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf sehr breit, 
der Vorderteil — die Stirn, die Wangen und die unteren Augenloben - ziem- 
lich platt, seitlich abgeknickt, dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild 
nach vorn leicht verbreitert, sehr dicht und sehr punktiert, mit zwei tiefen 
rückwärtigen Querfurchen. Schildchen breit, halbrund. Decken dicht und 
sehr fein punktiert. Beine eher dünn. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert, diese Tormendirene auf den Decken 
besonders im mittleren Seitenteil ziemlich schütter. Halsschild rotbraun 
tomentiert mit je einer wenig breiten gelbbraunen Scheibenlängsbinde. Auf 
jeder Decke eine gebogene (nach rückwärts konkave) postmediane, gelbe 
Querbinde. Fühler rotbraun tomentiert, der Basalteil der Glieder vom vier- 
ten ab hellgelb tomentiert. 

Länge: 5'/a mm; Breite: 2 mm. 

Von mir nach Stücken von Borneo: Sarawak, Quop (British Museum) be- 


schrieben. 


18. gracilicornis Breun. 
Egesina gracilicornis Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 146. 


Fühler sehr fein, um die Hälfte länger als der Körper; das erste Glied 
sehr lang, das dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen. Kopf und Halsschild äußerst fein 
punktiert. Decken durchwegs sehr dicht und fein punktiert. 

Rotbraun, fein grau tomentiert. Halsschild mit je einer ziemlich breiten, 
wenig deutlichen braunen Scheibenlängsbinde. Decken dicht grau marmo- 
riert. Fühler rotbraun, die äußerste Basis der Glieder vom dritten ab, weiß- 


lichgrau tomentiert. 
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Länge: 41/2 mm; Breite: 11/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra (coll. Itzinger — Mus. Frey) be- 


schrieben. 


19. setosa Gress. 


Enispia setosa Gressitt, 1937, Lingn. Sc. Journ., XVI, p. 603; 1942, Lingn. Nat. Hist. 

Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 24; 1950, Longic. II, p. 482. 

Enispia setosa Gilmour, 1948, Ent. Mo. Mag., LXXXIV, p. 146. 

Drittes Fühlerglied so lang wie das erste. Untere Augenloben höher 
als breit, ungefähr zweimal so lang wie die Wangen. Halsschild fast so lang 
wie breit, sehr dicht und fein punktiert. Decken ziemlich dicht und ziemlich 
grob punktiert, die Punkte mehr weniger längsgereiht, apikalwärts etwas 
feiner. Metästernum seitlich fein punktiert. | 

Schwarz, das Basalviertel der Decken, die Beine, die Palpen und die 
ersten Fühlerglieder rotbraun. Halsschild in der rückwärtigen Hälfte mit 
weißlicher Mittellängslinie. Decken mit weißlichen Zeichnungen. Auf jeder 
Decke zwei schiefe Linien in der vorderen Hälfte, die beide vom Seitenrand 
zur Naht absteigen, die erste letztere am Beginn des zweiten Viertels, die 
zweite dieselbe kurz vor der Deckenmitte erreichend, eine wenig breite 
Querbinde am Beginn des Apikaldrittels, eine linienförmige Nahtbinde am 
Beginn des zweiten Viertels beginnend und vor dem Apikalende etwas brei- 
ter aber auch etwas undeutlicher werdend. Körperunterseite und Beine sehr 
fein weißlich tomentiert, dichter auf den Seitenteilen der Sterna. 

Länge: 41/3-5 mm; Breite: 11/a-1?/ı mm. a | 
Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Kiang-si, Hang-shan beschrie- 
ben. - Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


2. Sg. Niijamaia Matas. 


Niijamaia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV, p. 386. 

Egesina Sg. Pseudenispia Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, LV, p. 388. 
Drittes Fühlerglied länger als das vierte oder als das erste. Decken ohne 

postbasalen Längskamm. | 

Typ: birfasciana Matsush. Pseudenispia Breun. ist ein Synonym. 


20. formosana Schwarz. 


Enispia formosana Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 68. 
Enispia formosana Gilmour, 1948, Ent. Mo. a LXXXIV, pp. 145, 146. 

Fühler um ein Viertel länger als der Körper, unterseits sehr lang ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, sehr fein punktiert, 
das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Untere Augenloben 
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so hoch wie breit, etwas länger als die Wangen. Kopf durchwegs sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild sehr dicht und fein punktiert, mit zwei 
feinen Querfurchen, einer auf der Scheibe erloschenen vorderen und einer 
rückwärtigen, sowie mit einer postmedianen Querdepression. Schildchen 
breit, apikal verrundet. Decken durchwegs sehr dicht und sehr fein punk- 
tiert. 

Rotbraun, äußerst fein gelblich tomentiert, diese Tomentierung dichter 
auf den Decken, mit Ausnahme deren Apikalfünftel und je einer im Mittel- 
teil verbreiterten Seitenrandlängsbinde, auf der Körperunterseite und auf 
den Beinen. Halsschild mit drei schmalen gelben Scheibenlängsbinden. 
Länge: 4!/a mm; Breite: 1'/3 mm. 

Von Schwarzer nach Stücken von Formosa: Kosempo beschrieben. — Tai- 
horin (Museum Seackenbersg). 


21. bifasciana Mats. 
Niijamaia bifasciana Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV, p. 387. 


Fühler um ein Drittel länger als der Körper, unterseits lang gefranst; 
das erste Glied lang und dünn, das dritte etwas länger als das vierte, merk- 
lich länger als das erste. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. 
Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert; letzterer so lang wie 
breit, mit leichter gerader prebasaler Querdepression. Schildchen breit, drei- 
eckig. Decken durchwegs sehr dicht und fein punktiert. 

Rotbraun, dunkeirotbraun tomentiert. Halsschild mit weißer Mittel- 
längslinie. Schildchen mit Ausnahme einer mittleren Kahlmakel, dicht weiß- 
lich tomentiert. Decken im Basaldrittel hellrot gefärbt und weißlichgelb to- 
mentiert, jede mit einer breiten, postmedianen, seitwärts immer mehr verbrei- 
terten, leicht gebogenen (apikalwärts konkaven) weißen Querbinde und eineı 
schmalen, ringförmigen weißen Makel im Apikaldrittel, die im Inneren dun- 
kelrotbraun gefärbt ist. Die Hüften, die Basis der Schenkel, die Schienen, 
die Tarsen und die Fühlerglieder vom zweiten ab hellrot, fein gelblich to- 
mentiert. 

Länge: 31/a-5 mm; Breite: 1-1!/s3 mm. 
Von Matsushita nach Stücken von Korea und der Insel Yesso beschrieben. 


m. coreana Breun. 


Egesina (Pseudenispia) coreana Breuning, 1950, Ark. f. Zool., (2) I, no. 19, p. 266. 


Wie die Stammform, aber der Deckengrund durchwegs hellrot, die 
Fühler ebenfalls durchwegs hellrot, der Halsschild ohne weiße Mittellängs- 
linie. 


Korea: Keizan (Museum Stockholm) 
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22. picta Breun. 
Egesina (Pseudenispia) picta Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 425. 


Fühler etwas länger als der Körper, unterseits ziemlich lang gefranst; 
das erste Glied dünn, leicht gekeult, das dritte etwas länger als das vierte 
oder als das erste. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf 
und Halsschild sehr dicht und fein punktiert, letzterer mit zwei leichten 
Querdepressionen, einer premedianen und einer postmedianen. Schildchen 
gestreckt. Decken dicht und wenig fein punktiert, die Punkte teilweise längs- 
gereiht. 

Dunkelbraun, die Decken, die Beine und die Fühler rot; weißlich to- 
mentiert, diese Tomentierung sehr schütter auf der Halsschildscheibe, auf 
den Beinen und den Fühlern. Halsschildscheibe mit je einer unregelmäßig 
gerandeten weißen, breiten Längsbinde. Ein Teil der Punkte auf den Dek- 
ken von je einem kleinen schwarzen Hof umgeben; auf jeder Decke drei 
dunkelbraune Flecken: ein langgestreckter unter der Schulterbeule, ein sehr 
großer postmedianer am Seitenrand und ein ziemlich großer der Naht ge- 
näherter preapikaler. Fühlerglieder vom dritten ab, in zunehmendem Maße 


apikal angedunkelt. 

Länge: 3!/a mm; Breite: 1 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Mt. Tibang, 1700 m alt. (Museum 
Stockholm) beschrieben. 


28. albomarmorata Breun. 
Egesina albomarmorata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 388. 


Fühler mehr als zweimal so lang (5) oder um die Hälfte länger (®) als 
der Körper, die fünf ersten Glieder ziemlich lang gefranst, das dritte Glied 
etwas länger als das vierte oder als das erste. Untere Augenloben etwas 
höher als breit, so lang wie die Wangen. Stirn sehr dicht und äußerst fein 
punktiert. Halsschild mit zwe‘ von den Rändern weit entfernden Quer- 
furchen, einer premedianen und einer postmedianen. Schildchen breit, api- 
kal verrundet. Decken ziemlich dicht und äußerst fein punktiert. 

Dunkelbraun, der ganze Körper mit Ausnahme der Decken olivgelb to- 
mentiert. Halsschild mit je einer mäßig breiten, wenig scharf ausgebildeten 
schwärzlichen Scheibenlängsbinde. Decken dicht weißlichgelb marmoriert. 


Länge: 5 mm; Breite: 1?/ı mm. 
Von mir nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Perak (British Museum) 
beschrieben. 
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24. modiglianii Breun. 
Egesina (Pseudenispia) modiglianii Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 33. 


Fühler mäßig fein, um die Hälfte länger als der Körper, die sieben 
ersten Glieder unterseits lang gefranst; das erste Glied lang, dicht und fein 
punktiert, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Untere 
Augenloben ewas höher als breit, merklich länger als die Wangen. Kopf und 
Halsschild äußerst dicht und sehr fein punktiert, letzterer mit zwei von den 
Rändern entfernten Querfurchen, einer premedianen und einer postmedia- 
nen. Decken in den vorderen zwei Dritteln ziemlich dicht und wenig fein, im 
Apikaldrittel sehr fein punktiert. 

Rot, fein rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine hellgelbe Linie, die 
von der Schulterbeule zur Naht reicht, letztere dann bis etwas vor der Mitte 
begleitet, dann schief nach rückwärts bis zur Scheibenmitte reicht, wo sie 
sich am Beginn des Apikalvierels plötzlich nach vorn biegt, um den Seiten- 
rand zu erreichen. Innerhalb dieser Binde und im Apikalteil der Decke 
einige kleine unregelmäßige Flecken und Striche von hellgelber Farbe. 


Länge: 5!/a mm; Breite: 2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Sumatra: Si-Rambe& (Museum Genua) be- 
schrieben. 


25. ochraceovittata Breun. 
Egesina ochraceovittata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 387. 


Fühler um drei Viertel länger als der Körper (6), unterseits lang ge- 
franst; das erste Glied lang und dünn, ziemlich dicht und sehr fein punktiert, 
das dritte merklich länger als das vierte, etwas länger als das erste. Untere 
Augenloben etwas breiter als hoch, viel kürzer als die Wangen. Kopf durch- 
wegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild auf der Scheibe dicht, 
fast grob punktiert, die Querfurchen wenig deutlich. Schildchen breit, halb- 
rund. Decken wenig dicht, aber ziemlich grob punktiert, die Punkte apikal- 
wärts feiner werdend. 

Dunkelbraun. Die Stirn, der Scheitel zum großen Teil, die Augenrän- 
der, fünf schmale Längsbinden auf dem Halsschild, eine mittlere, je eine 
diskale und je eine in der unteren Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile, 
das Schildchen, eine Anzahl Flecken in der Basalregion und im Apikalviertel 
der Decken, die teilweise miteinander verfließen, zwei gewellte, aus kleinen 
Flecken zusammengesetzte Querbinden auf den Decken, eine premediane 
und eine postmediane, die Mesepisternen und die Metepisternen, ockergelb 
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tomentiert. Die übrigen Körperteile fein grau tomentiert. Fühler dunkel- 

braun tomentiert. 

Länge: 71/2-8 mm; Breite: 2-2!/2 mm. 

Von mir nach Stücken von Indien: Madras, Anamalai Hills, Palghat Sappal 
(British Museum und Museum Dehra Dun) beschrieben. 


26. sikkimensis Breun. 
Egesina sikkimensis Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 145. 


Fühler etwas länger als der Körper, unterseits lang gefranst; das erste 
Glied lang und dünn, ziemlich dicht und sehr fein punktiert, das dritte merk- 
lich länger als das vierte, etwas länger als das erste. Untere Augenloben um 
die Hälfte länger als die Wangen. Halsschild vor der Basis eingeschnürt und 
mit einer vorderen gewellten Querdepression. Schildchen halbrund. Die 
ganze Körperoberseite sehr dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun. Der Vorder- und der Hinterrand des Halsschildes, eine 
posthumerale Scheibenmakel auf jeder Decke, die Beine und die Fühler 
teilweise, hellrot. Decken mit ockergelben Zeichnungen: eine kleine post- 
skutellare gemeinsame Nahtmakel sowie auf jeder eine sehr große, viel- 
gelappte premediane Scheibenmakel, eine postmediane, gebogene (nach 
rückwärts konkave) Querbinde und einige kleine Flecken im Apikalviertel. 
Länge: 4!1/a mm; Breite: 11/a mm. 

Von mir nach einem Stück von Sikkim (Museum Paris) beschrieben. 


27. indica Breun. 


Egesina indica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 387. 
Egesina strandi Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 145. 


Fühler etwas länger (Ö) oder so lang (?) wie der Körper, unterseits sehr 
lang gefranst; das erste Glied mäßig lang, leicht gekeult, das dritte merklich 
länger als das vierte oder das erste. Untere Augenloben etwas höher als 
breit, so lang wie die Wangen. Kopf durchwegs sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild dicht und wenig fein punktiert, mit wenig deutlichen 
Querfurchen. Schildchen dreieckig. Decken in der vorderen Hälfte dicht und 
fein, in der rückwärtigen Hälfte schütterer und feiner punktiert. 

Dunkelbraun. Körperoberseite hellbraun, leicht seidenglänzend, je nach 
der Beleuchtung wolkenförmige Flecken aufzeigend, tomentiert. Körper- 
unterseite, Beine und Fühler eher grau tomentiert, diese Tomentierung 
schütterer im Apikalteil der Fühlerglieder, welche Teile daher dunkler er- 
scheinen. 
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Länge: 6-6!/2 mm; Breite: 13/ı-2 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Madura (coll. Tippmann) beschrieben. - 
Strandi Breun. ist ein Synonym. 


28. sericans Breun. 
Egesina sericans Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 202. 


Fühler um die Hälfte länger als der Körper (6), unterseits lang ge- 
[ranst; das erste Glied lang und dünn, das dritte merklich länger als das 
vierte, etwas länger als das erste. Untere Augenloben so hoch wie breit, 
etwas kürzer als die Wangen. Kopf dicht und äußerst fein punktiert. Hals- 
schild schütter und fein punktiert, mit zwei breiten Querdepressionen, einer 
premedianen und einer postmedianen. Schildchen breit, apikal abgerundet. 
Decken schütter und fein punktiert, mit einigen gröberen Punkten unter- 
mischt, premedian leicht niedergedrückt und, jede, mit einer sehr schwach 
angedeuteten postbasalen Scheibenbeule. 

Dunkelbraun, die Schenkel und die Schienen rot. Durchwegs graugelb, 
leicht seidenglänzend tomentiert. Decken mit sehr kleinen braunen Flecken 
übersät, die jeweils die gröberen Punkte decken und, jede, mit einer mäßig 
breiten postbasalen braunen Querbinde und einer runden postmedianen Sei- 
tenrandmakel. 

Länge: 7!/a mm; Breite: 21/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Ceylon (British Museum) beschrie- 
ben. 


29. pseudocallosa Breun. 


Egesina (Pseudenispia) pseudocallosa Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg,, 
XXXVII, no. 20, p. 22. 


Fühler etwas länger als der Körper; das dritte Glied viel länger als das 
vierte oder das erste, das vierte fast zweimal so lang wie das fünfte. Untere 
Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und 
äußerst fein punktiert, letzterer mit zwei gut ausgebildeten Querdepressio- 
nen, einer premedianen und einer postmedianen. Schildchen dreieckig. Dek- 
ken dicht und grob punktiert, die Punkte im Apikalteil etwas feiner. 

Rot, fein gelblich tomentiert. Das Basalsechstel der Decken dicht ocker- 
gelb tomentiert, sonst die Decken fein rotbraun tomentiert und hellgrau mar- 
moriert, diese Marmorierung im Apikalviertel noch dichter wie sonst. Fühler 
rotbraun. 

Länge: 4!/a mm; Breite: 1?/3 mm. 
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Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British Mu- 
seum) beschrieben. 


30. grossepunctata Breun. 
Egesina (Pseudenispia) grossepunctata Breuning. 


Fühler etwas länger als der Körper, unterseits lang gefranst; das erste 
Glied sehr leicht gekeult, das dritte viel länger als das vierte, merklich länger 
als das erste. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, schütter und fein punktiert. Decken 
wenig dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte längsgereiht. Die ab- 
stehenden Haare sind schwarz, nur auf dem Deckenseitenrand und den 
Beinen sind sie weiß. 

Dunkelbraun, weiß tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer breiten, 
der Mittellinie stark genäherten dunkelbraunen Längsbinde. Decken mit 
einer dunkelbraunen, die beiden vorderen Drittel durchlaufenden Naht- 
binde, die basal ziemlich breit ist, nach rückwärts aber immer schmäler wird 
und, jede, mit einer großen dreieckigen mittleren dunkelbraunen Seitenrand- 
makel, sowie einigen kleinen dunkelbraunen Flecken besonders im Apikal- 
viertel. Fühler dunkelbraun tomentiert. 


Länge: 41/2 mm; Breite: 1'/2 mm. 


Von mir nach Stücken von Java: Mts. Djampang (Museum Frey) beschrieben. 


31. gilmouri n. sp. 


Drittes Fühlerglied etwas länger als das vierte, sehr wenig länger als 
das erste. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und fein punktiert, letzterer leicht quer, mit zwei Querdepres- 
sionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Decken dicht und ziemlich 
fein punktiert. 

Dunkelbraun, sehr fein dunkelbraun tomentiert. Decken rot, auf dem 
Basaldrittel ockergelb tomentiert, auf den beiden rückwärtigen Dritteln hell- 
gelb tomentiert, mit einer ziemlich kleinen rotbraunen gemeinsamen Naht- 
makel hiner dem Schildchen und auf jeder, mit drei dunkelrotbraunen Ma- 
keln: zwei große in der Mitte, eine auf der Scheibe, die andere am Seiten- 
rand, dieselben zuweilen miteinander verflossen, und eine sehr große preapi- 
kale quere. Palpen und Beine hellrot. 


Länge: 33/4-41/2 mm; Breite: 11/4-1!/2 mm. 
Typ von Indien: Nilghiri Hills in der Sammlung Gilmour. — Ein Paratyp 
idem. 
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3. Sg.Callienispia Fish. 


Callienispia Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIII, p. 210. 
Egesina Sg. Larica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 388. 


Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte, kürzer als das erste; Decken 
ohne postbasalen Scheibenlängskamm. 
Typ: elegans Fish. 


31. pascoei Breun. 


Egesina (Callienispia) pascoei Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, 4. Lief., p. 284. 
Egesina (Larica) cleroides Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 388. 


Fühler mehr als zweimal so lang wie der Körper (Ö), unterseits sehr 
lang gefranst; das erste Glied lang und dünn, wenig dicht und sehr fein 
punktiert, das dritte etwas kürzer als das erste. Untere Augenloben etwas 
höher als breit, etwas kürzer als die Wangen. Kopf durchwegs dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild außer im Basalteil (vom Hinterrand bis zur 
ersten rückwärtigen Querfurche) dicht und fein punktiert, die beiden vor- 
deren Querfurchen wenig deutlich, die beiden rückwärtigen gerade.. Schild- 
chen dreieckig. Decken ziemlich dicht und fein punktiert, die Punkte ziemlich 
regelmäßig längsgereiht, apikalwärts immer feiner werdend. 

Schwarz, die Decken im Basaldrittel teilweise rötlich, die Schenkel gelb- 
rot. Kopf, Halsschild, Körperunterseite, Beine und Fühler fein grau tomen- 
tiert, das Schildchen weißlichgrau tomentiert. Decken mit einer dreieckigen 
basalen weißlichgrauen gemeinsamen Nahtmakel; überdies auf jeder eine 
ovale postbasale ockergelbe, von weißlichgrauen Strichen umgebene und 
rückwärts von einer grauen Quermakel begrenzte Scheibenmakel, eine 
‚weiße Linie, die vom Außenrand der Quermakel schief nach rückwärts zum 
Seitenrand reicht und eine breite, postmediane, graue, vorn weißlich einge- 
faßte Querbinde. er 
Länge: 51/2 mm; Breite: 1'!/a2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak (British Museum) unter 
dem Namen cleroides beschrieben. Da dieser Name vergeben war, änderte 
ich in pascoei um. 2 | 


33. mystica Breun. 
Egesina (Larica) mystica Breuning, 1938, Festschr. E. Sand. IV, p- 389. 
Der pascoei Breun. nahe stehend, Bi der Halsschild bloß nike einigen 


Punkten auf den Seiten seiner Scheibe und die Tomentierung abweichend. 
Dunkelbraun, das Basaldrittel der Decken rötlich. Kopf, Halsschild und 
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Decken hellgrau tomentiert. Halsschild mit je einer sehr breiten, der Mittel- 
linie genäherten, schwärzlichen Längsbinde. Auf jeder Decke drei dunkel- 
braune Querbinden: eine unweit der Naht unterbrochene posthumerale, eine 
die Naht bei weitem nicht erreichende, seitlich sehr stark verbreiterte pre- 
mediane und eine preapikale, die erste dieser Binden leicht vom Seitenrand 
gegen die Naht absteigend, die beiden anderen umgekehrt leicht gegen den 
Seitenrand zu absteigend. Die Punkte in der rückwärtigen Deckenhälfte je- 
weils dunkelbraun eingefaßt. 

Länge: 4 mm; Breite: 11/3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak (British Museum) beschrie- 

ben. 


34. minuta Fish. 
Callienispia minuta Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVII, p. 242. 


Fühler zweimal so lang (ö) oder um die Hälfte länger (2) als der Kör- 
per; das erste Glied lang und dünn, das dritte etwas kürzer als das erste. 
Untere Augenloben so hoch wie breit, merklich länger als die Wangen. Stirn 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild mit einigen Punkten auf den Seiten, 
die Querfurchen wenig deutlich. Schildchen dreieckig. Decken dicht und fein 
punktiert, in der vorderen Hälfte ziemlich regelmäßig längsgereiht. 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Das Basaldrittel der Decken und die 
Körperunterseite teilweise gelblich tomentiert. Halsschild mit einer schma- 
len, nach rückwärts sich verbreiternden weißlichgrauen Längsbinde. Schild- 
chen weißlichgrau tomentiert. Auf jeder Decke drei schmale, weißlichgraue 
Binden: eine postbasale, die von der Schulterbeule schief nach rückwärts 
zur Naht reicht, welch letztere sie am Beginn des zweiten Viertels erreicht, 
eine stark zickzackförmige quere premediane und eine mit derjenigen der 
anderen Decke ein großes M bildende postmediane. Einige weißlichgraue 
kleine Flecken vor dem Apikalende nahe der Naht. Die äußerste Basis der 
Fühlerglieder vier bis acht grau tomentiert. 

Länge: 4-4!/a mm; Breite: 11/3-1!/e mm. 
Von Fisher nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Singapour beschrie- 
ben. — Perak (British Museum). 


35. elegans Fish. 
Callienispia elegans Fisher, 1925, Philipp. Journ. Sc., XXVIIL, p. 211. 


Der minuta Fish. nahe stehend, aber die Stirn schütter punktiert und 
die Tomentierung abweichend. 
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Schwarzbraun. Kopf grau tomentiert. Halsschild fast ohne Tomentie- 
rung. Decken mit weißlichgelben Zeichnungen. Auf jeder eine schmale, ge- 
wellte postbasale, seitlich verbreiterte, an der Naht zurückgebogene Quer- 
binde, eine schmale, premediane, mit derjenigen der anderen Decken ein 
großes M bildende Querbinde und eine gewellte, seitlich verbreiterte, an der 
Naht nach vorn gebogene postmediane Querbinde; das Apikalviertel weiß- 
lichgelb marmoriert, diese Marmorierung entlang der Naht weiter nach vorn 
reichend als am Seitenrand. Körperunterseite braun tomentiert, entlang der 
Mittellinie eher gelblich. Fühler braun tomentiert, die Glieder drei bis sechs 
basal grau geringelt. 

Länge: 4!/a mm; Breite: 1!/2 mm. 
Von Fisher nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mindanao, Ibigan 


beschrieben. 


36. monticola Fish. 
Callienispia monticola Fisher, 1936, Tijdschr. v. Ent., LXXIX, p. 192. 


Der elegans nahe stehend, aber die unteren Augenloben viel länger als 
die Wangen, die Decken durchwegs weißlich marmoriert ohne andere Zeich- 
nungen. 

Länge: 43/4-5!/ı mm; Breite: 11/a-1?/ı mm. 
Von Fisher nach Stücken von Java: Preanger, Mont Tangkoeban-Prahoe be- 
schrieben. 


37. eruciata Breun. 
Egesina (Larica) cruciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 389. 


Fühler etwas mehr als zweimal so lang (5) oder um ein Drittel länger 
(?) als der Körper, das dritte Glied etwas kürzer als das erste. Untere Augen- 
loben etwas höher als breit, merklich länger als die Wangen. Stirn und Mit- 
telteil des Scheitels dicht und sehr fein punktiert. Halsschild auf den Seiten 
der Scheibe äußerst fein punktiert, mit einer vorderen und einer rückwär- 
tigen, von den Rändern jeweils stark entfernten Querfurche. Schildchen drei- 
eckig, apikal abgerundet. Decken sehr fein punktiert, die Punkte in der vor- 
deren Hälfte teilweise längsgereiht. 

Rotbraun. Die Basalregion der Decken, die Schienen und die Tarsen 
rotgelb, durchwegs sehr fein gelblich tomentiert. Auf jeder Decke eine 
schmale hellgraue Binde, die von der Schulterbeule in leichtem Bogen zur 
Naht reicht, welche sie am Ende des Basalvierteis erreicht, dann zum Sei- 
tenrand zurückkehrt, den sie etwas hinter der Mitte erreicht; überdies die 
Decken außer basal hellgrau marmoriert. 
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Länge: 2!/.4 mm; Breite: 1-1!/3 mm. 


Von mir nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Perak (British Museum) 
beschrieben. 


4. Sg. Callegesina Breun. 
Egesina Sg. Callegesina Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 34. 


Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte, kürzer als das erste; Decken 
ohne postbasalen Scheibenlängskamm. 
Typ: vitticollis Breun. 


38. vitticollis Breun. 
Egesina (Callegesina) vitticollis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 34. 


Fühler etwas länger als der Körper (P), unterseits lang gefranst; das 
erste Glied lang, das dritte merklich kürzer als das erste. Untere Augenloben 
etwas kürzer als die Wangen. Stirn breit, gewölbt. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert, letzterer seitlich regelmäßig verrundet, mit 
einer kaum angedeuteten vorderen und einer tiefen rückwärtigen Quer- 
furche. Decken premedian leicht niedergedrückt, dicht und fein punktiert, 
die Punkte ziemlich regelmäßig längsgereiht. 

Rot, der Kopf und der Halsschild dunkelbraun, durchwegs fein rot- 
braun tomentiert. Halsschild mit je einer mäßig breiten, weißen Scheiben- 
längsbinde. Decken mit weißlichen Zeichnungen; auf jeder eine premediane 
von der Naht schief zum Seitenrand ansteigende Querbinde, eine kleine An- 
zahl schmaler Längsbinden zwischen dieser Binde und der Basis und eine 
große ringförmige postmediane Makel, die sowohl die Naht wie den Seiten- 
rand berührt. Die Fühlerglieder vier bis acht basal weißlich geringelt. 


Länge: 41/2 mm; Breite: 11/a mm. 


Von mir nach einem Stück von den Mentawei Inseln: Si-Matobe (Museuni 
Genua) beschrieben. — Insel Nias (Museum Genua). 


ssp. corporaali Breun. 


Egesina (Callegesina) vitticollis Breun. ssp. corporaali Breuning, 1958, Bull. Inst. 
roy. Sc. nat. Belg., XXXIV, no. 22, p. 20. 


Wie die Stammform, aber die unteren Augenloben viel kürzer als die 
Wangen, der Halsschild ohne weiße Scheibenlängsbinden, bloß mit je einer 
queren weißen Basalmakel auf der Scheibe. 

Sumatra: Medan (Museum Amsterdam) 
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39. sarawakensis Breun. 
Egesina (Callegesina) sarawakensis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 34. 


Der vitticollis Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben etwas 
länger als die Wangen, der Halsschild seitlich schwächer verrundet; der 
Kopf und der Halsschild ebenfalls rot gefärbt, letzterer ohne weiße Längs- 
binden; die Deckenzeichnung anders: auf jeder eine Binde, die von der 
Schulterbeule schief zur Naht absteigt, welche sie am Ende des Basaldrittels 
erreicht und eine Nahtbinde im Basaldrittel, die sich dann umbiegt, um in 
leichtem Bogen den Seitenrand zu erreichen; die Fühlerglieder basal nicht 
weißlich geringelt. 

Länge: 3%/ı mm; Breite: 1 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak (Museum Genua) be- 
schrieben. 


40. anfracta Gress. 


Enispia anfracta Gressitt, 1940, Philipp. Journ. Sc., LXXII, p. 155, pl. V, fig. 13; 

1942, Lingn. Nat Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 24; 1951, Longic., II, 

p: 482. 

“ö. Slender, dorsoventrally somewhat compressed. Brownish black 
below, dark chocolate-brown above, basal half of elytra somewhat reddish 
brown; antennae brownish black, scape partly reddish, bases of third to sixth 
segments feebly ringed with pale hairs; femora pale ochraceous, tibias duller, 
tarsi blackish brown; elytra crossed by four zig-zag, partly broken fasciae, 
and an apical. spot of pale-gray pubescence; remainder of body clothed with 
a thin layer of close, gray pubescence, and suberect hairs which are dark on 
dorsal surface and whitish on legs and undersides; antennae with a long 
internal fringe. 

Head moderately concave between antennal insertions; surface finely 
and quite closely punctured; frons rectangular, broader than deep, convex; 
eyes deeply emarginate, inferior lobes only a little deeper than wide, broader 
above than below. Antennae one and two thirds as long as body; scape mo- 
derately slender, fusiform, a little longer than third segment, third and fourth 
segments subequal, following segment short. Prothorax a little longer than 
broad, widest at apex, constricted near apex and base; surface finely punc- 
tured. Elytra parallel, rounded apically, densely, and in part irregularly, 
punctured. Posterior femora barely reaching fourth abdominal segment. 

Q Antennae on and one-third as long as body. 

Length: 4 to 4,8 mm. breadth: 1,6 mm. 
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Holotype, male Hainan Island: tai-tsing-lam-ts’uen, back of Lai-mo-leng in 
the Lingnan Natural History Museum. Allotype female: Taipin (Dwa- 
Bi) near Loi Mother Mountain in the author’s collection.” 
Da ich diese Art nicht kenne, die meiner Ansicht nach in die Gattung 
Egesina Pasc. gehört, reproduziere ich die Originalbeschreibung. 


5. Sg. Cuphisia Pasc. 


Cuphisia Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 229. 
Cuphisia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 553, 378. 


Drittes Fühlerglied länger als das vierte, so lang oder länger als das 
erste; jede Decke mit einem kurzen postbasalen, mit Haaren überlagerten 
Scheibenlängskamm. 

Typ: callosa Pasc. 


41. callosa Pasc. 
Cuphisia callosa Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 230, pl. XXVI, fig. 1. 


Fühler so lang wie der Körper (P), unterseits gefranst, sehr lang auf 
den fünf ersten Gliedern; das erste Glied lang und dünn, das dritte merk- 
lich länger als das vierte, etwas länger als das erste. Untere Augenloben 
etwas höher als breit, viel kürzer als die Wangen. Stirn dicht und äußerst 
fein punktiert. Halsschild zweimal so breit wie lang, auf den Seiten sehr 
schütter und sehr fein punktiert, mit zwei wenig deutlichen Querfurchen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen. Decken dicht und ziemlich grob 
punktiert, die Punkte apikalwärts etwas schütterer gestellt. 

Kopf und Halsschild rotbraun. Kopf und Halsschildscheibe ockergelb 
tomentiert, letztere mit einer ziemlich breiten dunkelbraunen Mittellängs- 
binde und mit je einer kleinen runden seitlichen dunkelbraunen Basalmakel. 
Schildchen dunkelbraun. Decken dunkelbraun, fein grau tomentiert, die Ba- 
salregion, von der Basis bis zum Beginn des Längskammes, der Apikalteil 
und auf jeder eine kleine mittlere Scheibenmakel, ockergelb tomentiert. Kör- 
perunterseite und Beine dunkelbraun, graugelb tomentiert. Tarsen ocker- 
gelb tomentiert. Die beiden ersten Fühlerglieder ockergelb tomentiert, die 


weiteren dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 5 mm; Breite: 2 mm. 


Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Penang beschrieben. — 
Perak (British Museum). 
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42. mjöbergi Breun. | 
Egesina (Cuphisia) mjöbergi Breuning, 1950, Ark. f. Zool., (2) I, no. 19, p. 266. 


Der callosa Pasc. nahe stehend, aber größer, die Fühler unterseits etwas 
weniger lang gefranst, der Halsschild weniger fein punktiert und mit vier 
Querfurchen besetzt, deren zweite vordere und erste rückwärtige tief sind, 
die Decken schütterer und gröber punktiert und die Tomentierung abwei- 
chend. 

Dunkelrot, rotbraun tomentiert. Stirn grau tomentiert. Der Vordereil 
des Scheitels und die Seitenteile der Halsschildscheibe hellgelb marmoriert. 
Halsschild überdies mit zwei ockergelben Querbinden, eine in der Mitte 
unterbrochene vordere und eine rückwärtige. Schildchen mit hellgelber Mit- 
telmakel. Decken im Apikaldrittel hellgelb marmoriert und jede mit einer 
sehr breiten, aus feinen Marmorierungen gebildeten hellgelben Querbinde, 
die von der Schulterbeule schief gegen die Naht absteigt, sowie mit einer 
quergewellten postmedianen hellgelben, die Naht erreichenden Makel. Kör- 
perunterseite und Beine weißlichgelb tomentiert, diese Tomentierung dich- 
ter auf dem Metasternum. Basalviertel der Flügelglieder drei und vier weiß- 
lich tomentiert (die weiteren Glieder fehlen bei dem einzigen bekannten 
Stück). 

Länge: 7 mm; Breite: 2°/s mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak, Mt. Dulit (Museum Stock- 
holm) beschrieben. 


43. guerryi Pic 


Enispia guerryi Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 12. 

Enispia guerryi Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, 
p- 24; 1951, Longic., I, p. 482. 

Enispia guerryi Gilmour, 1948, Ent. Mo. Mag., LXXXIV, pp. 145, 146. 


Der callosa Pasc. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied so lang wie 
das erste, etwas länger als das vierte, der Halsschild ziemlich grob punktiert, 
die Punkte teilweise leicht verfließend und die Tomentierung abweichend. 

Dunkelbraun, der Vorder- und der Hinterrand des Halsschildes, die 
Beine zum Teil und das erste Fühlerglied rot. Äußerst fein grau tomentiert. 
Decken rot, im Apikalteil braun gesprenkelt; auf jeder Decke eine sehr 
große postmediane dunkelbraune Seitenrandmakel, deren Vorderrand ab- 
gerundet, deren Hinterrand ausgeschnitten ist, und dahinter eine schmale 
schiefe weiße Binde, die von der Naht zum Seitenrand absteigt; der Basal- 
teil der Decke ebenfalls dunkelbraun, diese Färbung an der Naht bis zum 
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Ende des Basalviertels reichend; die roten Deckenteile fein weißlich to- 
mentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 1?/ı mm. 

Von Pic nach einem Stück von China beschrieben. 


44. cleroides Gah. 


Enispia cleroides Gahan, 1890, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) V, p. 63, pl. VII, fig. 7. 

Gyaritus subfasciatus Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 2. 

Enispia cleroides Kano, 1928, Trans. Nat. Hist. Formosa, XVIII, p. 410. 

Enispia cleroides Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokkaido, XXXIV, p. 365. 

Enispia subfasciata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, 
p. 24. 

Enispia cleroides Gilmour, 1948, Ent. Mo. Mag., LXXXIV, p. 146. 

Enispia formosana Gressitt, 1951, Longic., II, p. 482 


Fühler etwas länger als der Körper, unterseits sehr lang gefranst; das 
erste Glied mäßig lang, schütter und sehr fein punktiert, das dritte Glied 
etwas länger als das vierte oder das erste. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, etwas länger als die Wangen. Kopf und Halsschild durchwegs sehr 
dicht und fein punktiert, die vorderen Querfurchen des Halsschildes wenig 
ausgeprägt, die rückwärtigen ziemlich tief. Schildchen dreieckig, apikal ver- 
rundet. Decken in den beiden vorderen Dritteln sehr dicht und fein punk- 
tiert, die Punkte im Apikaldrittel fast erloschen. 

Schwarz, schwarz tomentiert, das Basalviertel oder selbst das Basal- 
drittel der Decken, die Sterna, das erste Abdominalsegment, die Hüften und 
die Beine rot, sehr fein gelblich tomentiert. Auf jeder Decke eine kurze und 
schmale premediane seitliche Querbinde, eine ziemlich breite postmediane, 
leicht gegen den Seitenrand absteigende, ihn aber nicht immer erreichende 
Querbinde und eine preapikale Nahtmakel, gelb oder weiß tomentiert. Der 
Basalteil der Fühlerglieder vier bis sieben oft rötlich und gelblich tomentiert. 
Länge: 4-8 mm; Breite: 1'1/s-2°/a mm. 

Von Gahan nach Stücken von Nord-Indien beschrieben. — Burma: Ruby 
Mines (British Museum); Formosa (Matsushita). Subfasciatus Pic ist ein 
Synonym. 

(Fortsetzung folgt) 
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Neue Onthophagen (Col. Scarab.) aus Australien 
(Queenslandausbeute von H. Demarz) und aus Afrika 
Von G. Frey 


Onthophagus demarziellus n. sp. (Abb. 1) 


Ober- und Unterseite schwarz bis schwarzbraun, Flügeldecken, Unter- 
seite und Beine meist ein wenig heller, glänzend. Oberseite glatt. Unterseite 
und Beine hellbraun behaart. 

Kopf ö: Clypeus gleichmäßig gerundet, Oberseite dicht mittelfein 
punktiert, Stirn und Scheitel nur äußerst fein und zerstreut punktiert. Zwi- 


Abb. 1: Onthophagus demarziellus sp. n. 


schen Clypeus und Stirn eine durchgehende, an den Wangen leicht ge- 
knickte Leiste. Augen groß und deutlich fazettiert. Zwischen den Augen 
erhebt sich eine breite, seitlich etwas verbreiterte Lamelle, die an der Spitze 
gegabelt ist. Die Lamelle ist vollkommen glatt. 

Kopf $: Clypeus gleichmäßig gerundet, die Oberfläche quergerunzelt, 
Frontalleiste wie d. An Stelle der Lamelle in Höhe der Augenmitte den 
ganzen Zwischenraum der Augen ausfüllend eine leicht geschwungene, gut 
ausgeprägte Scheitelleiste; Stirn und Scheitel glatt. 
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Halsschild &: Vorderseitenrand leicht konkav, Hinterseitenrand ge- 
schwungen. Vorderecken spitz und vorgezogen, Hinterecken ganz flach, 
Basis ohne deutlichen Rand. Am Absturz befinden sich vier gut ausgebildete 
Tuberkel, die Ausbuchtung zwischen den beiden mittleren ist wesentlich 
flacher als an den Seiten. Die Oberfläche des Halsschildes ist sehr fein und 
ziemlich dicht punktiert. Halsschild $ wie Ö, jedoch beim $ Absturz glatt 
und ohne Tuberkel. 

ö® Flügeldecken fein und eng gestreift, die Streifen fein gekerbt, die 
flachen Zwischenräume chagriniert ohne Punkte. Der 7. Streifen gekrümmt. 
Das Pygidium hat einen auffallend dünnen oberen Rand, es ist dicht und 
fein punktiert. 

Länge 10-12 mm. 

Die Art gehört in die Nähe von tabellicornis Macl. und tabellifer Gillet. 
Miss Elizabeth Halm in Sydney hat liebenswürdigerweise das einzige Exem- 
plar und die Type von tabellicornis Macl. mit der Art verglichen, während 
ich in Brüssel Gelegenheit hatte, tabellifer Gillet einzusehen. Tabellicornis 
hat einen gänzlich unpunktierten Halsschild, die Tuberkeln sind viel weniger 
ausgeprägt und der Clypeus beim & ist zugespitzt. Tabellifer Gillet hat 
einen sehr dicht und grob punktierten Halsschild. 

9 SQ aus Marceba, Queensland, Australien, leg. H. Demarz, 25. 12. 1961. 

Type in meinem Museum, Paratype im Macleay Museum Sydney. 


Onthophagus postcornutus n. sp. (Abb. 2) 


Ober- und Unterseite schwarz, wenig glänzend, Fühler gelb, Oberseite 
glatt, Unterseite und Beine hell behaart. 
Clypeus halbkreisförmig gleichmäßig gerundet, Oberseite des Kopfes 


Abb. 2: Onthophagus postcornutus & sp.n. 
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ganz fein und etwas ungleichmäßig rugos ohne sichtbare Punkte (X 25). 
Es ist keinerlei Armatur vorhanden. 

Halsschildvorderseitenrand gerade, hinterer Seitenrand an den Hinter- 
ecken etwas geschweift, Basis nicht gerandet, Absturz einfach. Der Seiten- 
rand ist ziemlich stark aufgebogen, die Vorderecken sind vorgezogen, spitz- 
winkelig und stark abgerundet. Die Oberfläche des Halsschildes ist ganz 
fein rugos wie der Kopf und nicht punktiert. In der basalen Hälfte des 
Halsschildes befindet sich eine flache Grube, an deren hinteren Rand sich 
ein dreieckförmiges Horn befindet, welches schräg nach vorne gerichtet ist. 
Von der Seite gesehen erreicht dieses Horn im ca. 45° Winkel etwa die Mitte 
des Halsschildes. Die Flügeldecken sind fein gestreift, die Streifen mit 
Punkten gekerbt, die flachen Zwischenräume chagriniert und nicht punk- 
tiert. Der 7. Streifen ist gekrümmt. Das Pygidium hat oben einen schmalen, 
an der Spitze einen sehr breiten glatten Rand, ist chagriniert und dicht 
punktiert. 

Länge 10 mm. 

Durch die außergewöhnliche Armatur des Halsschildes von allen austra- 
lischen Arten verschieden. Ich möchte die Art in die Nähe von declivis 
stellen. 

l (wahrscheinlich) ö, Manango, Queensland, 25. XI. 1962, leg. H. Demarz. 

Type in meinem Museum. | 


Onthophagus capellinus n. sp. (Abb. 3) 


Ober- und Unterseite schwarz, stark glänzend. Oberseite glatt, Beine 
und Unterseite hell bräunlich behaart. Clypeus & stark zugespitzt, 2 weni- 
ger stark, und mehr abgerundet. Die Oberseite des Clypeus beim & glatt 
mit einigen Punkten, beim ? deutlich quergerunzelt. Sonst sind keine we- 
sentlichen Sexualdifferenzen vorhanden. An der Stirn eine bis zur Begren- 


Abb. 3: Onthophagus capellinus sp. n. Kopf und Halsschild 
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zungslinie der Wangen reichende Leiste. Der Scheitel verlängert sich in eine 
breite Platte, welche seitlich aus 2 leicht gekrümmten Hörnern besteht und 
in der Mitte aus einer abgesetzten breiten Lamelle, welche in der Mitte und 
an den Ecken ein wenig gezähnt ist. Die Hörner überragen die Mittelplatte 
erheblich, bei schwachen Exemplaren sind die Hörner ohne Einschnitt direkt 
mit der mittleren Platte verbunden. Stirn, Scheitel und Wangen sind glatt 
und ohne Punkte. Der Halsschild-Seitenrand ist vorne gerade, hinten ein 
wenig geschweift. Die Vorderecken sind etwas vorgezogen und sehr breit 
abgerundet, die Hinterecken flach. Die Basis ist nur mit einem gekerbten 
feinen Rand versehen. Am Absturz befindet sich eine deutliche gekrümmte 
Leiste, ihre Länge ist ca. die Hälfte des Halsschilddurchmessers. Der Hals- 
schild hat eine sehr schwache Mittelfurche. Der Halsschild ist an der Leiste 
und an den Vorderecken mittelmäßig fein und dicht, auf der Scheibe und 
an der Basis sehr fein und zerstreut punktiert. Die Flügeldecken sind fein 
gestreift, die Streifen leicht gekerbt. Die flachen Zwischenräume fein und 
zerstreut punktiert. Der 7. Streifen ist gekrümmt. Das Pygidium ist etwas 
runzelig, ziemlich dicht und mäßig grob punktiert. 

Länge 9-10 mm. 

Von capella Kirby u. a. durch die Größe, von capelliformis Gillet durch 
die glänzende Oberfläche und durch die Halsschildleisten und feine Punk- 
tierung des Halsschildes verschieden. Die Vorderecken des Halsschildes bei 
capelliformis sind spitz. | 
10 5%, Mt. Molloy, N. Queensland, Austral., leg. I. 1962, H. Demarz. Type 


in meinem Museum, Paratype im Macleay Museum, Sydney. 


Onthophagus semihirtus n. sp. 


Schwarz mit leichtem Metallschimmer. Spitze der Flügeldecken und 
Teile des Pygidiums gelegentlich rot. Halsschild und Kopf mäßig glänzend 
und glatt. Die Flügeldecken fast matt, im letzten seitlichen Viertel, oft auch 
nur im letzten Zwischenraum hell anliegend behaart. Unterseite und Pygi- 
dium ebenfalls hell anliegend, jedoch nicht sehr dicht behaart. 

Kopf ö. Clypeus gleichmäßig gerundet, vorne abgestutzt und aufge- 
bogen. Oberfläche nahezu glatt, am Rand fein punktiert. Scheitel und Stirn 
sehr fein und sehr zerstreut punktiert. Am inneren hinteren Augenrand 
befindet sich je ein kleines, schräg nach hinten und außen gerichtetes stump- 
fes Hörnchen. Keine Stirn- oder Scheitelleiste vorhanden. Augen deutlich 
fazettiert, mäßig breit. Bei sehr schwachen ö is die Scheitelarmatur wie 
beim 9. 

Kopf $. Clypeus vorne ein wenig ausgerandet und aufgebogen. Ober- 
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seite Clypeus quergerunzelt, am Rand fein und dicht punktiert. Es ist eine 
bis zum Kopfrand durchgehende, in umgekehrtem Sinne zum Clypeus 
gebogene, gut ausgebildete Stirnleiste vorhanden. Stirn und Scheitel fein 
und zerstreut punktiert. Neben dem inneren Augenrand je eine flache 
Erhebung. Beide Erhebungen sind auf dem Scheitel undeutlich mitein- 
ander verbunden. 

ö® Halsschild Vorder- und Hinterseitenrand fast gerade. Vorderecken 
vorgezogen und etwas spitzwinkelig. Hinterecken stumpf, Basis nur in der 
Mitte fein gerandet. Absturz einfach. Die Oberfläche des Halsschildes ist 
sehr fein und nicht sehr dicht punktiert. Abstand der Punkte etwa 2-3mal 
ihrem Durchmesser. 

Flügeldecken mit engen Streifen, die Streifen fein gekerbt. Die flachen 
Zwischenräume chagriniert ohne Punkte, der Randzwischenraum und teil- 
weise auch der 7. Zwischenraum mit Haare tragenden Punkten besetzt. 
Der 7. Streifen gekrümmt. Das Pygidium ist an der Basis gerandet, seine 
Oberfläche ist chagriniert mit Haare tragenden Punkten dazwischen. Tibien 
mit normalen 4 Zähnen. 

Länge 5-6 mm. 
49 5%, Australien, Queensland, Herberton, 1.-11. I. 1962, leg. H. Demarz. 

Die Art gehört meines Erachtens in die Gruppe VI nach Blackburn und 
in die Nähe von comperei Blackb. Sie ist aber von allen ähnlichen Arten 
durch die matten und teilweise behaarten Flügeldecken verschieden. Typen 
und Paratypen in meinem Museum. Paratypen auch im Britischen Museum 
(N. H.), London. 


Onthophagus pauperculus n. sp. 


Kopf und Halsschild schwarzbraun, Flügeldecken, Beine, Fühler und 
Unterseite rotbraun. Wenig glänzend, fast matt. Ober- und Unterseite fein 
anliegend hell behaart. Kopf breit. Clypeus flach ausgerandet, Kopf grob 
und sehr dicht punktiert, durch zwei fast gerade Leisten wird der Kopf in 
drei gleiche Partien geteilt. Augen schmal, Facetten deutlich (X 80). Die 
Scheitelleiste befindet sich ein wenig hinter dem Vorderrand der Augen, 
erreicht diesen jedoch nicht. Die Stirnleiste ist etwas länger, Halsschild 
Oberfläche sehr dicht und etwas nabelförmig punktiert, die Punkte berühren 
sich fast. Vorderseitenrand des Halsschildes gerade, hinterer Seitenrand 
stark geschweift, Vorderecken wenig, vorgezogen und stark verrundet. Basis 
nicht gerandet. Absturz einfach. Flügeldecken fein gestreift, die Streifen 
gekerbt, die flachen Zwischenräume gerunzelt. Der 7. Streifen gekrümmt. 
Pygidium sehr grob und etwas zerstreut punktiert. 


Länge 2!1/ı mm. 
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Die Art, welche zu den kleinsten der Gattung zählen dürfte, unter- 
scheidet sich von den australischen Arten ähnlicher Größe rubescens Macl. 
minusculus Macl. und fabricii Wat. vor allem durch die grobe Punktierung 
des Halsschildes und der Flügeldecken. 

1 ö, Cooktown, Queensland. Type in meinem Museum. 


Vom Institut des Parc Nationaux erhielt ich eine sehr große Ausbeute 
aus dem Park National Albert, die u. a. eine große Serie von den bis jetzt 
nur einmal gefundenen Cacc. foveolatus m. und O. vinctoides m. enthält. 

Die folgende Art ist neu, ihre Beschreibung lautet wie folgt: 


Onthophagus musculus n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, Halsschild bronzefarben, Flügel- 
decken mit vier verwischten hellbraunen Flecken, davon zwei an den Schul- 
tern und zwei an den Flügeldeckenspitzen. Diese Flecken nehmen zusam- 
men ungefähr die Hälfte der Flügeldeckenoberfläche in Anspruch. Fühler 
rotgelb, Ober- und Unterseite ziemlich dicht und fein hell anliegend behaart, 
mäßig glänzend. Auf den Flügeldecken stehen die Haare gereiht. 

Kopf breit, Clypeus flach gerundet und vorne ein wenig ausgerandet. 
Oberseite des Kopfes dicht und grob punktiert, nur mit einigen wenigen 
feineren Punkten dazwischen. Im Durchschnitt ist der Abstand der Punkte 
gleich der Hälfte ihres Durchmessers. Die Frontalleiste ist zu einem schwa- 
chen queren Tuberkel reduziert. Scheitel mit zwei schrägen, sehr feinen 
Leisten ausgezeichnet, welche undeutlich in die Wangenbegrenzungslinie 
übergehen. Der Zwischenraum zwischen beiden Leisten ist gleich der 
Länge einer Leiste. Sie liegen etwas hinter dem Vorderrand der Augen. 

Halsschild gleichmäßig dicht und mittelfein punktiert, der Abstand der 
Punkte gleich ihrem Durchmesser; teilweise auch darunter. Halsschild Vor- 
derseitenrand ein wenig konvex, Vorderecken rechtwinkelig und verrundet, 
nur wenig vorgezogen. Hinterer Seitenrand gerade, der seitliche Vorsprung 
des Halsschildes liegt ein wenig vor der Mitte. Basis nicht gerandet, Flügel- 
decken fein gestreift, die etwas gewölbten Zwischenräume in Reihen neben 
den Streifen etwas runzelig punktiert. Die Punkte berühren sich fast in der 
Längsrichtung. Der 7. Flügeldeckenstreifen ist gerade. Pygidium dicht und 
grob, etwas nabelförmig punktiert. Absturz einfach, Hinterecken ohne De- 
pression, es ist weder eine Längsleiste, noch eine Furche vorhanden. 

Länge 2!/2 mm. 
5 89, Congo Belge, P.N.A., 19. VII. 1954, P. Vanschuytbroeck, Massif 

Ruwenzori, Mt. Degio, 2200 m. 
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Die Art gehört in die 3. Gruppe nach d’Orbigny. Sie ist mit inclusus 
d’Orb. verwandt, jedoch durch die dichte Punktierung von dieser Art und 
von ornatulus unterschieden (Type von inclusus in Paris verglichen). Ferner 
haben inclusus und picturatus eine lange, musculus eine sehr kurze, fast 
rudimentäre Stirnleiste. Type im Institut des Parc Nationaux, Bruxelles, 
Paratypen in meinem Museum. 


Onthophagus musculus ssp. ganganensis nov. 


Eine geographische Rasse des musculus sp. n. besitze ich in einem Ein- 
zelstück vom Mt. Gangang, 500 m, Region Kindia, Guinea, Westafrika, leg, 
Bechyne. Sie unterscheidet sich von der Nominatform nur durch die etwas 
schmälere Gestalt und durch die vorderen Seitenränder des Halsschildes, 
welche nicht konkav, sondern ein wenig konvex verlaufen. Außerdem hat 
ganganensis auch keine Spur einer Stirnleiste und auf dem Kopf ein wenig 
mehr feinere Punkte zwischen den groben. Ich möchte aber dieses eine Stück 
nicht einer neuen Art zurechnen, bevor nicht größeres Material die Unter- 
schiede besser erkennen läßt. Type in meinem Museum. 


Bemerkungen zu Caccobius foveolatus m. 


Eine Serie von 21 Exemplaren dieser von mir (Ent. Arb. Mus. Frey 
1955, p. 1064) beschriebenen Art aus dem Parc National Albert, leg. Van- 
schuytbroeck in Kekenbosch, Ruwenzori, 2180 m, gibt mir Veranlassung, 
C. foveolatus noch genauer abzugrenzen, als es in der Beschreibung ge- 
schehen ist. Die Einsichtnahme der Type von Caccobius cuspidiger d’Orb. 
in London und der Paratype im Pariser National Museum läßt erkennen, 
daß C. foveolatus dieser Art näher steht als fuliginosus Roth. oder obtususF. 
Die Unterschiede zwischen Caccobius foveolatusm. und C. cuspidiger d’Orb. 
sind folgende. Cuspidiger: Clypeus in flachem Bogen, Punktierung des 
Halsschildes feiner, regelmäßiger und flacher, Punktierung der Flügeldek- 
kenzwischenräume in der Mitte ebenfalls flacher. Foveolatus: Clypeus in 
halbkreisförmigem Bogen, Punktierung des Halsschildes grob, tief und 
unregelmäßig. Punktierung der Flügeldeckenzwischenräume an den Seiten 
der Streifen, nicht in der Mitte. Die bei der Originalbeschreibung von d’Or- 
bigny namengebende Leiste am Halsschild ziehe ich nicht heran, weil sie 
bei der Paratype aus Paris schon kaum mehr hervortritt und wahrscheinlich 


ein individuelles Merkmal ist. 


Aus der Expedition des Museum G.Frey nach Ostafrika hat Herr 
Dr. Haaf folgende neue Onthophagen mitgebracht: 
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Onthophagus haafı n. sp. 


Ober- und Unterseite einfarbig schwarzbraun, dicht hell behaart, wenig 
glänzend, Halsschild und Flügeldecken seidig schimmernd. Clypeus halb- 
kreisförmig, vorne abgestutzt. Wangen nicht hervortretend oder abgegrenzt. 
Stirn und Wangen rugos, Scheitel dicht und grob punktiert, Abstand der 
Punkte etwa gleich ihrem Durchmesser, Stirnleiste flach gebogen, reicht bis 
zur Begrenzungslinie der Wangen, Scheitelleiste gerade, in Höhe der Augen- 
mitte, die Hälfte des Augenabstandes erreichend, beim ö& etwas kürzer. 
Halsschild fein chagriniert, daher seidenartig schimmernd, dicht gleichmäßig 
und grob, jedoch seicht punktiert. Der Abstand der Punkte gleich ihrem 
Durchmesser. An den Halsschildhinterecken eine längliche, nicht punktierte 
Stelle, jedoch keine ausgesprochene Depression. Vorderer und hinterer 
Seitenrand fast gerade. Vorderecken ziemlich spitz, rechtwinkelig, Absturz 
einfach, Basis gerandet. Flügeldecken wie der Halsschild chagriniert, ziem- 
lich breit gestreift, die Streifen gekerbt, die flachen Zwischenräume in 
Doppelreihen zerstreut und fein granuliert, der Seitenstreifen gerunzelt. 
Das Pygidium wie der Halsschild punktiert. 

Länge 5-5,5 mm. 8 5? Momella, Mt. Meru, Tanganyika, leg. E. Haaf, XII. 

1959. Type in meinem Museum. 

Wegen der Verwandtschaft der Art siehe Tabelle. 


Onthophagus densatus n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarzbraun, einfarbig, Flügeldecken etwas 
heller braun, Pygidium rotbraun. Ober und Unterseite ziemlich dicht und 
hell behaart, mäßig glänzend. 

Clypeus ?& flach halbkreisförmig, vorne ein wenig ausgeschnitten, 
Wangen nicht hervortretend oder abgesetzt. Oberseite des Clypeus 5 dicht 
und grob runzelig punktiert, ? quergerunzelt. Stirn und Scheitel unregel- 
mäßig und grob punktiert mit ein paar kleineren Punkten dazwischen. 
Stimleiste 5? kräftig, flach gebogen bis zur Wangenbegrenzung reichend. 
Scheitelleiste ö gerade, ? etwas in entgegengesetztem Sinn wie die Stirn- 
leiste geknickt. Die Scheitelleiste befindet sich in Höhe des Augenvorder- 
randes oder etwas dahinter. Sie erreicht ?/ı des Augenabstandes. Halsschild- 
vorderseitenrand gerade, hinterer Seitenrand geschweift. Vorderecken recht- 
winkelig abgerundet. Basis gerandet. Absturz einfach. Die Oberseite des 
Halsschildes sehr dicht gleichmäßig und mittelmäßig grob punktiert. Der 
Abstand der Punkte beträgt durchschnittlich etwa die Hälfte ihres Durch- 
messers. An den Hinterecken sehr flach punktierte Depressionen auf chagri- 
niertem Grund. Die Flügeldecken sind breit gestreift, die Streifen fein 
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gekerbt, die flachen Zwischenräume dicht und fein granuliert. Das Pygidium 

ist wie der Halsschild punktiert. 

Länge 5,5 mm, 2 ö? Morogoro, Tanganyika, leg. E. Haaf I. 1963. Type in 
meinem Museum. 

Die Art gehört in die 9. Gruppe. Sie könnte auch in die 23. Gruppe 
eingereiht werden wegen einiger rauher Stellen am Halsschild, aber wegen 
der Armatur habe ich sie der 9. Gruppe zugeteilt. Zum besseren Verständnis 
der Verwandtschaft mit den letzten Arten der Gruppe 9 ab monodon Fähr., 
nämlich den alten Arten lugens Fähr., chaonicus d’Orb. und den neueren 
Arten sericeicollis Bouc. basilewskyi m. und profanus m. habe ich folgende 
Übersichtstabelle erstellt. 


Übersichtstabelle 
1 (4) Clypeus vorne tief ausgeschnitten. 
2 (3) Flügeldecken auf chagriniertem Grund punktiert = basilewskyi m. 
3 (2) Flügeldecken granuliert = profanus m. 
4 (1) Clypeus gleichmäßig gerundet, nur wenig ausgerandet oder vorne 


abgestutzt. Flügeldecken granuliert. 
5 (8) Halsschild und Flügeldecken chagriniert, so daß die Oberfläche 
seidenartig schimmert. 
6 (7) Wangen deutlich abgesetzt und ein wenig hervortretend, Flügel- 
decken mit hellen Makeln = sericeicollis Bouc. 
7 (6) Wangen nicht abgesetzt, Flügeldecken einfarbig — haafı n. sp. 
8 (5) Halsschild und Flügeldecken nicht seidenartig schimmernd. 
9 (10) Länge über 6mm, Halsschild dicht und grob punktiert, wenig 
behaart, ö mit Horn — Jugens Fähr. 
10 (9) Länge unter 6 mm. 
il (12) Flügeldecken zerstreut granuliert, ziemlich dicht behaart, Hals- 


schild dicht punktiert = choanicus d’Orb. 
12 (11) Flügeldecken sehr dicht fein granuliert und runzelig, dicht behaart, 
Halsschild sehr dicht punktiert = densatus n. sp. 


Alle Arten mit gleichmäßig dicht punktiertem Halsschild (an den Seiten 
Punktierung nicht gröber oder dichter) mit einfachem H. Absturz und ge- 
randeter Basis. Systematische Stellung am Schluß der 9. Gruppe. 


Vom Coryndon-Museum Nairobi erhielt ich dankenswerter Weise eine 
größere Sendung Onthophagen, die sich in den letzten 25 bis 30 Jahren dort 
angesammelt hatten. Das Material enthält eine außergewöhnlich große 
Anzahl von seltenen und sehr seltenen Arten. Folgende Arten sind neu: 
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Onthophagus tibialis n. sp. (Abb. 4) 


Ober- und Unterseite dunkelbraun mäßig glänzend, glatt, Flügeldecken 
gelbbraun, mit dunkelbrauner Naht und ebensolchen symmetrisch ange- 
ordneten Längsflecken. Die Basis und Spitze der Flügeldecken sind hell, die 
Schulterbeulen sowie die Naht auch zu der Basis dunkel gefärbt. Das Pygi- 
dium ist hell bis dunkelbraun. Bei dem ö ist der vorderste Zahn der Vorder- 
tibien lappenartig erweitert, das $ hat normale Tibien (siehe Abb.). 
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Abb. 4: Vordertibien von Onthophagus tibialis sp. n. 


Die Gestalt dieser Art ist etwas abweichend, sie ist stark gewölbt, 
gedrungen und die Halsschildseiten von oben gesehen nur wenig verbrei- 
tert. Sie erinnert an Caccobius-Arten. 

Clypeus halbkreisförmig gerundet, vorne etwas ausgeschnitten, Wan- 
gen nicht hervortretend. Der Kopf ist nur mit einer Leiste ausgezeichnet, 
welche am Vorderrand der Augen beginnt und schwach gekrümmt ist. Beim 
ö ist sie in der Mitte allmählich verdickt, beim $ einfach. Bis zur Leiste ist 
der Kopf beim & dicht und mittelfein punktiert, beim $ quergerunzelt. 
Am Scheitel ist beim & hinter der Leiste eine schmale glatte Stelle, beim % 
fehlt diese. Die Punktierung des Scheitels 5% ist dicht gleichmäßig und 
mittelfein. 

Halsschild Vorderseitenrand fast, hinterer Seitenrand ganz gerade, Vor- 
derecken kaum vorgezogen, fast rechtwinkelig. Die Mitte des Halsschildes 
ist am Absturz beim 6 etwas vorgewölbt, beim $ einfach. Die Oberfläche 
des Halsschildes ist äußerst fein, gerade noch sichtbar (X 25) und zerstreut 
punktiert. Die Basis ist gerandet. Die Flügeldecken sind eng gestreift, die 
Streifen gekerbt, die lachen Zwischenräume sind fein, etwas ungleichmäßig 
und ziemlich zerstreut punktiert. Das Pygidium ist dicht und etwas gröber 
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punktiert und an der Basis gerandet. Der 7. Flügeldeckenstreifen ist nur 
wenig gekrümmt. 
Länge 7-7,5 mm.. 

Die Art gehört trotz ihres etwas abweichenden Habitus infolge der 
einzigen Leiste nach der Tabelle von d’Orbigny in die 8. Gruppe. Durch 
die bunte Oberseite und die abweichenden Tibien von allen Arten dieser 
Gruppe deutlich unterschieden. | 
2 ö 27, Mac Arthur Makindu, Kongo, IV. 1937, Type im British Museum 

(N. H.), London. Paratypen in meinem Museum. 


Onthophagus densepunctatus n. sp. 


Ober- und Unterseite braun bis schwarzbraun einfarbig. Fühler gelb, 
Oberseite und Pygidium kurz borstenförmig, nicht sehr dicht und hell 
behaart. Unterseite normal hell behaart, mäßig glänzend. 

Clypeus etwas flach, gleichmäßig nach vorne verjüngt, Vorderseite tief 
ausgeschnitten und aufgebogen. Oberseite des Clypeus ziemlich fein quer- 
gerunzelt. Stirn und Scheitel sehr dicht mittelfein punktiert. Es sind zwei 
Stirnleisten vorhanden, die vordere, schwächere verläuft sich in flachem 
Bogen zwischen den Begrenzungslinien der Wangen, die hintere, etwas 
stärker ausgebildet, ist fast gerade und ungefähr !/s kürzer; sie erreicht nicht 
den Augenrand. Am Hinterrand des Kopfes befindet sich in der Mitte ein 
stumpfer, etwas querer Tuberkel. Der Halsschild Vorderrand ist gleichmäßig 
gerundet, der Hinterrand fast gerade. Die Vorderecken vorgezogen, recht- 
winkelig und breit abgerundet. Die Basis gerandet. Der Halsschild ist sehr 
dicht, aber nicht grob, sondern mittelfein wie der Kopf und nahezu gleich- 
mäßig punktiert, der Abstand der Punkte beträgt z. T. weniger als die 
Hälfte ihres Durchmessers. Es ist keine Depression an den Ecken und keine 
Mittelfurche vorhanden. Der Absturz ist einfach. Bei 2 Exemplaren sind 
Andeutungen einer Schwellung vorhanden. Die drei Exemplare aus Abessi- 
nien haben eine etwas gröbere Punktierung des Halsschildes gegenüber 
dem 1 Stück aus Somaliland. Auch ist das letztere etwas heller, aber da 
sonst keine Unterschiede festzustellen sind, dürfte es sich um lokale Ab- 
weichungen handeln. 

Die Flügeldecken sind ziemlich breit gestreift. Die Streifen sehr fein 
gekerbt, die ebenen Zwischenräume fein chagriniert und sehr zerstreut flach 
granuliert. Das Pygidium ist dicht chagriniert ohne erkennbare Punktierung. 
Länge 7 mm. 

Die Art, von der bis jetzt leider nur ?? bekannt sind, gehört in die 
7. Gruppe nach d’Orbigny. Sie ist hinter auriculus einzureihen, von welcher 
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Art leider auch nur ein $ beschrieben ist. Die Scheitelarmatur von auriculus 

besteht jedoch aus einer gezähnten Leiste, während densepunctatus einen 

deutlichen Tuberkel aufweist. 

4 22 El Dare Somaliland, leg. Koch VII. 1954; Mega Abessinien, A. F.]. 
Gedye, IV. 1941. 

Type im Museum Frey. Paratypen im British Museum (N. H.), London. 


Delopleurus janssensi n. sp. 


Ober- und Unterseite einfarbig schwarz, mäßig glänzend, glatt. Clypeus 
mit zwei freistehenden stumpfen Zähnen, deren Zwischenraum rund ausge- 
schnitten ist. Der Seitenrand des Clypeus ist ganz flach gebogen, fast gerade, 
ohne Einschnitte. Der Kopf ist vollkommen glatt und unbewaffnet. Die 
Wangen treten nicht hervor. Die Oberseite des Clypeus ist flach gerunzelt 
und geht an der Stirn bis zum Scheitel in eine ziemlich dichte, feine und 
gleichmäßige Punktierung über. Der Halsschild ist auf der Scheibe äußerst 
fein punktiert, nach den Seiten zu wird die Punktierung dichter, gröber und 
leicht runzelig. Die Basis des Halsschildes ist nicht gerandet. Die Flügel- 
decken sind sehr fein gestreift. Die Streifen und ebenso die flachen Zwi- 
schenräume glatt und ohne Punkte (X 40). Das Pygidium ist ebenfalls glatt. 
Länge 4 mm. 

Von giletti Janss. durch den Clypeus, die flachen Flügeldeckenzwischen- 
räume und die Halsschildpunktierung, von pullus Boh. durch die Größe 
unterschieden. 

Zwei Exemplare, Warders Somalia, X. 1943, T. H. E. Jackson. Nach Herrn 
Janssens, Brüssel [f] benannt, der als erster eine Bestimmungstabelle 
dieser Gattung aufgestellt hat. 

Type im British Museum (N. H.), London, Paratype in meinem Museum. 


(Onthophagus monardi Paul.) = Onthophagus monardiellus n.n. 

Der Name monardi ist präokkupiert durch monardi Bouc. Rev. Zool. 
Bot. Afr. 28; 495, 1936. 

Daher ist die Änderung veranlaßt. 
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Neue Coprophagen und Melolonthiden 
mit Bestimmungstabellen (Col.) 
Von G. Frey 
Epirinus zumpti n. sp. 

Ober- und Unterseite einfarbig schwarz, matt. Oberseite glatt, die 
Ventralsegmente glatt. Meso- und Metasternum kurz, die Beine lang 
schwarz behaart. Clypeus mit zwei stumpfen Zähnen, dazwischen halbkreis- 
förmig ausgeschnitten der Seitenrand des Clypeus schwach geschweift. Die 
Wangen nicht besonders hervortretend. Die Oberseite des Clypeus ist ohne 
jede Erhöhung schwach gerunzelt, sowie zerstreut, aber nicht sehr deutlich 
punktiert. 

Der Halsschild ist breit, der vordere Seitenrand leicht konkav gebogen, 
die Vorderecken sehr spitz, wenig vorgezogen, der hintere Seitenrand kaum 
geschweift, stark verrundet ohne deutliche Ecken. Die Basis ist nicht ge- 
randet, die Halsschildoberfläche ist sehr flach aber gerunzelt; an einzelnen 
Stellen kann man sie auch als sehr grob und flach punktiert bezeichnen, 
wobei die Punkte so breit sind wie ihr Durchmesser. 

Die Flügeldecken sind breit gestreift, die Zwischenräume durchgehend 
gekerbt, so daß dieselben mehr oder weniger in rechteckige, meist verschie- 
den lange Teile zerfallen. Diese Skulptur ist nicht einheitlich und auch 
individuell verschieden. Keine Punkte auf den Flügeldecken sichtbar. Das 
Pygidium ist chagriniert, etwas uneben und ebenfalls ohne Punktierung. 
Vordertibien mit 3 großen und mehreren kleinen Zähnen. Hinterschienen 
mit einer kurzen, borstentragenden Querleiste im apikalen Drittel. 

Länge 11-12 mm. 

Diese Scarabaeiden-Art gehört in die Nähe von E. flagellatus F. Sie ist 
durch die Skulptierung des Halsschildes und die andersartige Auszeichnung 
der Flügeldecken von dieser und allen anderen Epirinus-Arten verschieden. 
4 Exemplare, Magaliesburg, Transvaal, S. Afrika, XI. 1949, leg. Dr. F. 

Zumpt. Type und Paratypen in meinem Museum. 


Eine neue Leucopholis (Melolonth.) von den Philippinen 
mit einer Bestimmungstabelle 
Leucopholis hirtiventris n. sp. 


Ober- und Unterseite rotbraun. Die ganze Oberseite mit weißlichen, 
lanzettförmigen Schuppen dicht bedeckt, welche nur wenig Stellen in den 
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Flügeldecken und dem Halsschild frei lassen. Auf dem Halsschild und vor 
allem auf dem Kopf sind die Schuppen noch länger als auf den Flügeldecken, 
auf dem Kopf stehen sie sehr dicht und nehmen fast den Charakter von 
Borstenschuppen an. Die Brust ist sehr dicht mit langen, eierschalfarbigen 
Haaren bedeckt, die Bauchsegmente sind mit Schuppenborsten ausgezeich- 
net, welche an den Seiten vesentlich feiner sind und dichter stehen als in 
der Mitte. Das Pygidium trägt kurz anliegende, feine Borsten. 

Der Clypeusvorderrand ist gerade und aufgebogen, die Ecken gerun- 
det, der Halsschildseitenrand schwach gekerbt. So weit die freien Stellen es 
zeigen, ist der Halsschild mittelmäßig grob und dicht (Abstand der Punkte 
gleich etwa ihrem Durchmesser) punktiert. Das Skutellum ist gleichmäßig 
rund mit einigen Punkten bzw. Schuppen bedeckt. Die Flügeldecken zeigen 
keinerlei Rippen, die Schuppen sind bei frischen Stücken dicht und gleich- 
mäßig verteilt. Der Untergrund ist gerunzelt. Vordertibien mit 2 scharfen 
Zähnen. 

Beim ö ist die Fühlerfahne so lang wie der Stiel, beim $ nur wenig 
kürzer. 

Länge 21-23 mm. 
5 5% Philippinen, ohne nähere Angaben, leg. K. v. Steinwehr, Type und 

Paratypen in meinem Museum. 

Zur besseren Abgrenzung der neuen Art füge ich eine einfache Be- 
stimmungstabelle der philippinischen Arten bei. Die Merkmale der beiden 
Arten jaquinoti und fontainei habe ich der Beschreibung entnommen. 


Bestimmungstabelle 
der philippinischen Arten der Gattung Leucopholis Blanch. 


1 (2) Mesostermalfortsatz sehr lang, die Höhe der Vorderhüften errei- 
chend und gebogen, Länge 40 mm = semperi Brenske 

2 (1) Mesosternalfortsatz kurz, niemals die Vorderhüften erreichend. 

3 (4) Bauchsegmente mit anliegenden Borsten bedeckt. Länge 21-23 mm 

= hirtiventris n. sp. 

4 (3) Bauchsegmente immer beschuppt. 

5 (8) Arten bis 25 mm Länge. 

6 (7) Clypeus in der Mitte vorgezogen = fontainei Brenske 


7 (6) Clypeus gerade oder ganz wenig eingebuchtet = jaquinoti Brenske 
8 (5) Arten über 30 mm Länge. 
9 (10) Schuppen gleichmäßig über die Flügeldecken verteilt und von glei- 


cher Größe = jirrorata Chevr. 
10 (9) Schuppen von ungleicher Größe, die größeren in 3 undeutlichen 
Längsreihen angeordnet —= pulverulenta Brenske 
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Brahmina popei n. sp. (Abb. 1) 


Ober- und Unterseite schwarzbraun, Beine rotbraun, Oberseite und 
Pygidium glänzend und glatt, Brust lang behaart. Gestalt gestreckt, doch 
auch die ö ö nach hinten etwas verbreitert. Clypeus kurz, wenig geschweift, 
Ecken breit abgerundet. Die Clypeus Oberseite ist grob und dicht, Stirn und 
Scheitel weniger dicht und grob punktiert. Vorderseite des Clypeus stark 
aufgebogen. Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, 
mäßig gekerbt. Vorderecken rechtwinkelig, nicht vorgezogen, Hinterecken 
stumpfwinkelig, nur wenig verrundet. Vorderrand mit glatten Randstreifen, 
in der Mitte breiter als auf der Seite. Basis etwas geschweift, nicht gerandet. 


Abb. 1: Aedoeagus von 
Brahmina popei n. sp. 


Der Halsschild ist fein und mäßig dicht, auf den Seiten ein wenig dichter 
punktiert. Abstand der Punkte ca. das 2fache ihres Durchmessers. Das 
Scutellum glatt mit ein paar Punkten. Die Flügeldecken tragen drei deut- 
liche flache Rippen und sind grob und dicht punktiert, auf den Rippen ist 
die Punktierung nur zerstreut. 

Das Pygidium und Propygidium sind dicht und flach nabelförmig punk- 
tiert. Tibien 3zähnig, der erste Zahn sehr schwach, Fühler 10gliedrig, Fahne 
mit 3 Gliedern. 

Länge 13-16 mm. 13 5% Detra Dum, Punjab Khyra Gully, N. Indien. Type 
in meinem Museum. Paratypen in meinem Museum und im Britischen 

Museum (N. H.), London. 


Von den in Indien vorkommenden schwarzbraunen Arten der Gattung 
Brahmina wie folgt unterschieden: 
l (4) Arten mit behaarter Brust. 
2 (3) Halsschild sehr grob und unregelmäßig punktiert = cribricollis Redt. 
3 (2) Halsschild fein und regelmäßig punktiert = popei .n.sp. 
4 (1) Arten mit glatter Unterseite. 
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5 (6) Ober- und Unterseite matt und bereift 16-17 mm = cotesi Brenske 
6 (5) Ober- und Unterseite nicht bereift, kleiner. 

7 (8) Halsschild mit glatten Flecken 14 mm — plagiatum Brenske 
8 (7) Halsschild einfach punktiert 10 mm — himalayica Brenske 


Die Art ist Herrn R. D. Pope im Britischen Museum gewidmet. 


Trichinopus puncticollis n. sp. 


Ober- und Unterseite blaßgelb, Clypeus und Halsschild rotgelb, Stirn 
und Scheitel schwarzbraun. Beine und Fühler blaßgelb bis braungelb. Der 
Clypeus ist schmal dunkel gerandet. Der ganze Körper, besonders aber die 
Unterseite und die Beine lang gelblich behaart. Die Behaarung auf der 
Unterseite ist dichter und länger als auf den Flügeldecken, der Halsschild 
ist ebenfalls länger behaart. Die Ränder der Flügeldecken sind dicht be- 
wimpert, Clypeus quadratisch, die Ecken abgerundet, Vorderseite ein wenig 
ausgerandet, die Ränder stark aufgebogen. Oberseite des Clypeus feinrun- 
zelig, Stirn grob gerunzelt, Scheitel glatt, Begrenzungslinie Clypeus-Stirn 
deutlich. 

Halsschildseiten gleichmäßig gerundet, breiteste Stelle etwas vor der 
Mitte. Vorderecken stumpf, Hinterecken nicht bemerkbar. Die Oberseite 
des Halsschildes ziemlich grob und unregelmäßig punktiert, das Schildchen 
breit, unten abgerundet mit ein paar kleinen Punkten, es ist wie der Hals- 
schild gefärbt. Die Flügeldecken sind ohne sichtbare Streifen oder Rippen 
gleichmäßig dicht, etwas runzelig punktiert. Das Pygidium ist unregelmäßig 
fein gerunzelt. 

Fühler mit 6gliedrigem Fächer, beim ö Y/ı so lang, beim $ ?/ı so lang 
wie der Stiel. 

Länge 6-7 mm, 13 8% Bloemhof b. Transvaal (2), Betschuanaland Maun (1), 
Frame-fontain S. W. Afrika (1) leg. Zumpt. Type und Paratypen in 
meinem Museum. 

Von den anderen gleichgroßen Arten flavipennis, picipennis und rufe- 
scens unterschieden durch den deutlich grob punktierten Halsschild. 


Macrodactylus squamiger n. sp. 


Ober- und Unterseite rotbraun, Oberseite bis auf den Clypeus und den 
unteren Teil der Schulterbeule mit weißlichen breiten Schuppen, nicht 
Schuppenborsten bedeckt. Die Unterseite mit langen, dicht stehenden wei- 
Ben Borsten ausgezeichnet. Die Schuppen auf dem Halsschild sind etwas 
größer als auf den Flügeldecken, in der Mitte des Halsschildes befindet sich 
eine flache Furche, in welcher die Schuppen dünner werden und weitläufiger 


594 Neue Coprophagen und Melolonthiden (Col.) 


stehen, so daß dort der Untergrund sichtbar wird. Das Scutellum ist dicht 
beschuppt, auf den Flügeldecken stehen die Schuppen etwas dünner, so 
daß auch hier der Untergrund durchscheint. Das Pygidium ist wie die Unter- 
seite behaart. Tibien und Tarsen mit abstehenden weißen Borsten. 

Der Clypeus ist relativ kurz, beim ö die Ecken scharf, beim $ Ecken 
abgerundet, die Vorderseite leicht ausgebuchtet und etwas aufgebogen, die 
Oberseite chagriniert. Tibien mit zwei Zähnen. 

Länge 7-8 mm. 

Von allen anderen Macrodactylus-Arten eindeutig verschieden durch 
die mit richtigen Schuppen ausgezeichnete Oberfläche der Flügeldecken und 
des Halsschildes. 

4 5? Monterredondo, Columbien, 1400 m (Prov. Cundinamarca), leg. P. 

Schneble, 1961. 

Type und Paratypen in meinem Museum. 


Macrodactylus nobilis n. sp. 


Ober- und Unterseite glänzend schwarz, Clypeus, Fühler, Beine und 
ein breiter Seitenrand der Flügeldecken rotbraun. Der Kopf ist mit Schup- 
penhaaren bedeckt, welche nur am Scheitel rechts und links eine schmale 
Stelle frei lassen. 

Der Halsschild ist ebenfalls mit weißen Schuppenhaaren dicht bedeckt 
bis auf einen geraden glatten Streifen jeweils neben der Mittellinie. Zu- 
sammen also zwei Streifen. Die Flügeldecken sind an der Naht glatt, da- 
neben ein Streifen mit Schuppenhaaren, der ungefähr die Hälfte bis zum 
Seitenrand einnimmt. Das Pygidium ist mit Schuppenhaaren ganz bekleidet, 
jedoch etwas weniger dicht, ebenso das Scutellum. Die Unterseite trägt 
ebenfalls ein weißliches Borstenkleid mit einigen längeren Borsten dazwi- 
schen. Auch an der Basis der Flügeldecken, am Halsschild und am Pygidium 
zuweilen einige lange Borsten. Auffallend sind die stark vortretenden 
Apikalbeulen der Flügeldecken. 

Der Clypeus ist ein wenig breiter als lang, fast quadratisch mit abge- 
rundeten Ecken. Die Oberseite dicht und rugos punktiert, die meisten 
Punkte mit Schuppenhaar. 

Vordertibien mit zwei Zähnen. 

Länge 12-13 mm. 

Bei frischen Exemplaren stellt die neue Art eine der schönsten der 
ganzen Gattung dar. Sie gehört in die Gruppe der Arten suturalis Mann. 
und excellens Kirsch., ist jedoch durch die Anordnung der Flügeldecken- 
zeichnung eindeutig verschieden. | 
4 6% La Paz, 3650 m Bolivien, leg. Schulze. 
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Type und Paratype in der Zool. Staatssammlung München, 2 Paratypen in 
meinem Museum. 


Neues von der Gattung Epitrochalus und Trochalus. 
(Epitrochalus zumpti Frey) = Epitrochalus (Trochalus) damarus Per. syn. nov. 


Bei Überprüfung neuen Materials aus Südafrika habe ich festgestellt, 
daß der von mir (Ent. Arb. Mus. Frey 11, p. 319) beschriebene E. zumpti 
identisch ist mit Trochalus damarus Per. Ich ziehe daher diese Art ein, stelle 
jedoch Trochalus damarus zu der neuen Gattung Epitrochalus m. deren 
Abtrennung ich nach wie vor wegen der Clypeusbildung für berechtigt 
erachte. 


Zum besseren Verständnis des Trochalus damarus füge ich eine Ab- 
bildung der Genitalien bei (Abb. 2). 


Abb. 2: Aedoeagus von Epitrochalus damarus (Per.) 


Nach der Clypeusbildung gehört auch Trochalus badius Fahr. einwand- 
frei zu der neuen Gattung Epitrochalus. Es muß also heißen Epitrochalus 
badius (Fahr.). Epitrochalus badius ist verschieden von E. major m. durch 
die Punktierung des Halsschildes, welche bei major wesentlich dichter ist; 
von alternans m. ist badius verschieden durch die dunklere Farbe und durch 
die wesentlich stärkere Punktierung des Scheitels. E. badius ist dunkel 
schwarzbraun, E. altenans heller und rotbraun. Der Scheitel von E. alter- 
nans ist fein punktiert mit größeren glatten Stellen dazwischen. 
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Trochalus diversirostris n. sp. (Abb. 3 und 4) 


Rotbraun bis dunkelrotbraun, Gestalt gedrungen. Ober- und Unterseite 
glatt, nur an den Ventralsegmenten abgesehen von den Beinen eine dünne 
Reihe von kurzen Haaren. Clypeusvorderrand ein wenig gebogen, ohne 
Zähne. Fcken ganz wenig seitlich hervortretend, Seitenrand kaum einge- 
schnürt, in gleichmäßigen Bogen zu den Augen verlaufend. Clypeus gleich- 
mäßig und fein punktiert, Abstand der Punkte etwa das 2fache ihres Durch- 
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Abb. 3: Clypeus-Bildung von 
Trochalus bohemani (a) und 
Trochalus diversirostris n. sp. (b) 


messers. Kein Längskiel vorhanden. Stirn und Scheitel wesentlich dichter 
und etwas ungleichmäßig punktiert mit einigen Querschwielen. Halsschild 
dicht gleichmäßig und fein punktiert, ebenso das Scutellum. Abstand der 
Punkte gleich ihrem Durchmesser. Vorderecken rechtwinkelig. 

Flügeldecken wie der Clypeus punktiert ohne Andeutung von Längs- 
rippen. Pygidium wie die Flügeldecken punktiert, nur etwas unregelmäßi- 
ger. Vordertibien mit 2 Zähnen. Fühler hellbraun, beim 5 die Fühlerfahne 
so lang wie der Stiel. 

Die Art nähert sich der Gattung Epitrochalus, gehört aber noch zu Tro- 
chalus, da die Seitenränder des Clypeus — wenn auch mit einer minimalen 
Absetzung — in den Vorderrand des Clypeus übergehen. Von den übrigen 
Trochalus-Arten durch die fehlende Einschnürung des Clypeus verschieden. 
Länge 7,5-8 mm, 14 6% Tongaat, Natal, leg. Miss B. Hoffmann, VII. 1950, 
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Abb. 4: Aedoeagus von 
Trochalus diversirostris n. sp. 


und Port St. Johns, XI. 1954, Van Son u. Martin. Type im Transvaal 
Museum, Paratypen in meinem Museum. Genitalien siehe Abbildung. 


Trochalus macrophtalmus n. sp. 


Hellrot, Rand des Halsschildes und Clypeus-Stirnnaht etwas dunkler. 
Flügeldecken ziemlich matt, sonst Ober- und Unterseite glänzend. Hals- 
schild ö ebenfalls ganz glänzend, $ teilweise untere Hälfte matt. Clypeus 
abgestutzt, in der Mitte ein klein wenig höher, Oberseite mäßig dicht und 
ziemlich fein punktiert, ohne Quer- oder Längskiel. Stirn etwas feiner 
punktiert. Die Augen beim Ö& sind außergewöhnlich groß. Ihr Querdurch- 


Abb. 5: a) Dorsal-, b) und c) Lateral- und d) Ventralansicht des Aedoeagus von 
Trochalus macrophthalmus sp. n. 
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messer erreicht den halben Abstand der Augen. Die Augen selbst dunkel, 
ohne erkennbare (X 25) Facettierung. Die Augen des $ sind normal. 

Halsschild und Flügeldecken flach punktiert. Abstand der Punkte ca. 
das Doppelte ihres Durchmessers. Die Flügeldecken fein gestreift. Der 
Halsschildseitenrand fast gerade, an der Basis ein wenig eingebogen. Die 
Vorderecken spitz und vorgezogen. Die Hinterecken stumpfwinkelig ver- 
rundet. Basis neben dem Scutellum beiderseits etwas ausgerandet. Das 
Scutellum ist in der Mitte glatt. Pygidium dicht flach und unregelmäßig 
punktiert. Tibien sehr breit mit 2 Zähnen, der erste Zahn rechtwinkelig 
abstehend. 

Fühler ö 1!/emal so lang wie der Stiel. 

Fühler $ so lang wie der Stiel. 

Länge 7,5 mm. 

Die Art ist durch die Größe der Augen beim Öö sowie durch den ganz 
glänzenden Halsschild bei matten Flügeldecken charakterisiert und dadurch 
mit den anderen ostafrikanischen gelbroten Arten nicht zu verwechseln. 

3 62, Ost-Afrika, Meru-Berg, leg. Dr. A. v. Nagy. 
Type in meinem Museum. 


Phanaeus schneblei n. sp. (Abb. 6) 


Ober- und Unterseite schwarz, matt, mit leichtem Bronzeschimmer. 
Clypeus gleichmäßig zugespitzt, an der Spitze ein wenig ausgerandet, ohne 
Zähne. Oberseite des Clypeus quergerunzelt, Scheitel hinter der Leiste 
glatt, Wangen vorne fein punktiert. 


9% Abb.6: Phanaeus schneblei n. sp. Ö; 


Q mit hoher Scheitelleiste, welche mit 3 stumpfen Zähnen ausgezeich- 
net ist. 

ö mit fast geradem, etwas nach hinten geneigtem, konischem Horn, 
welches im ersten Drittel scharfe Vorderkanten hat. 
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Halsschild mit seitlich vorspringenden Vorderecken, Seiten stark ge- 
schweift, Basis bis auf die vorspringende Mitte gerandet; auf den Seiten 
mit Gruben ausgestattet. Auf der Scheibe des Halsschildes befindet sich 
eine tiefe und breite Aushöhlung, an deren Seiten sich je ein nach innen 
geneigtes, konisch verlaufendes Horn befindet. Die Hörner haben eine breite 
Basis, die harmonisch in den Seitenrand der Aushöhlung übergeht. Bei dem 
ö (Typus) ist die Aushöhlung etwas breiter als bei den ??. Die Oberseite 
des Halsschildes ist äußerst fein und zerstreut punktiert (25 X), die Ver- 
tiefung ganz glatt. 

Die Flügeldecken sind tief gestreift, die Streifen glatt und ohne Punkte, 
die Zwischenräume gewölbt und ebenfalls glatt. Das Pygidium ist ziemlich 
dicht und mittelmäßig grob punktiert. 

Länge 18-22 mm. 1 6,3 27, Monterrodondo, Prov. Cundinamarea, 1400 m, 

Kolumbien, leg. P. Schneble, Type und Paratypen in meinem Museum. 

Die Art gehört zur 2. Gruppe Phanaeus s. str. nach Olsufieff, Insecta 
1924, „les Phanaeides“. Sie unterscheidet sich von der nächststehenden Art 
Ph. bispinus Bates (= digitalis Ols.) dadurch, daß bei bispinus, von der ich 
im Januar 1963 ein $ auf Trinidad erbeutete, die Flügeldeckenstreifen mit 
Punkten gekerbt sind; ferner sind bei bispinus und velutinus Murr. die Hör- 
ner auf dem Halsschild am hinteren Rand der Halsschildgrube angebracht, 
sie sind parallel und gerade. 
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Two New Species of Lampyrids (Col. Lampyr) 


By Frank A. McDermott, Wilmington, Delaware 


Luciola magambae sp. nov. 


Type collected by E. Haaf, November 1959, at Magamba, Usambara, East 
Africa, and in the collection of the Museum G. Frey, Tutzing bei Mün- 
chen, Germany. 

Dimensions, 7.13 mm. long (pronotum plus elytra) by 2.55 mm. broad. 
Pronotum 1.28 mm. long by 1.99 mm. broad. Transverse, decidedly angulate 
apically; sides sinuate. Anterior angles obtusely rounded; posterior angles 
acute and somewhat salient laterally. Surface very coarsely punctate. 
Ground color opaque pale orange, lateral and forward borders transparent 
yellow, the former narrowly explanate. A median black discal vitta begin- 
ning at the anterior edge and ending about basal fifth; widened subecircu- 
larly in the forward half, and the dark color apparently extending laterad 
along the anterior margin owing to the large eyes being visible through the 
transparent border. A median longitudinal sulcus in the black spot. Villosity 
short, yellow. Scutellum opaque yellow, narrowly rounded apically. 

Elytra 5.88 mm. long by 1.28 mm. wide; widest at midlength. Coarsely 
rugose-punctate in confused lines. Villosity brown, not dense. Entirely 
black by general illumination; actual ground color translucent dark brown; 
no pale borders or vittae. Three conspicuous raised costae, the outer and 
inner ones short, the intermediate reaching to about apical fourth. Sutural 
bead thickened, particularly in the posterior half. Epipleura apparently short. 

Frons black, deeply concave; interocular margins slightly divergent. 
1.45.mm. across eyes, 0.38 mm. between them above the constriction at the 
antennal sockets — eyes very large, and head about one-half exposed. 
Antennae rather short, 2.2 mm. long, black, with rather dense and long 
villosity; second article as long as third and twice as thick. 

Pro- and mesosterna yellow; meta sternum infuscate, sides yellow. 

First four ventral segments black, fifth and sixth pale yellowish white 
(luminous); sixth semi-elliptical with small terminal point. Pygidium not 
visible but the entire dorsal surface of the body appears to be black. 

Femora dark yellow; tibiae infuscate; tarsi nearly black. Claws very 
small. 


No corresponding female known. 
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Photinus lucidotoides n. sp. 


This species has a remarkable combination of characters — a head 
characteristic of Photinus, bearing long, compressed, serrate antennae like 
those of Lucidota s.1., large eyes, and an unusual structure of the last 
abdominal segment. It was collected at Bugaba, Panamä, by Champion. 

Length 9.75 mm., greatest breadth 4.0 mm. at about apical 3d, but 
only 3.3 mm. broad at the basal 4th of the elytra. The elytra are a uniform 
yellow, semitranslucent, densely punctate, with a rather dense yellow villo- 
sity; three costae are marked by more erect hairiness, the intermediate costa 
reaching apical 3d, the others shorter. The pronotum is parabolic in outline, 
the borders opaque yellow; a fairly large median light reddish brown spot 
is divided by a sulcus and extends laterad parallel to the base, the suboval 
interstices being pink; angles rather less than 90°, and the base a nearly 
smooth curve. Scutellum narrowly triangular in apical °/s, dark reddish 
brown. Frons brown, vertex black; eyes large for a Photinus of this size. 

The antennae are 6.4mm. long, broad, compressed, black, tapering, 
and noticeably serrate on the lower edge. Prosternum yellow, mesosternum 
reddish brown, metasternum dark brown. Ventral segments 2 to 5 dark 
brown, 6 and 7 entirely luminous as in the male Photinus but pink instead 
of yellow. (This pink coloration of the luminous segments has been noted in 
other Photinini.) Segment 8 is small, largely retracted under the 7th. The 9th 
or genital segment is quite unusual, being long, with a median ridge from 
which the sides slope dorsad; apex rounded. A cross-section at midlength 
would apparently be widely V-shaped, with the sides curved. Pygidium 
dark, semicircular, with two slight nicks in the periphery, and extending 
beyond the 9th ventral segment. Legs dark yellowish brown; claws small 
and simple. 

No species with this combination of characters is described by Gorham 
from Champion’s collecting, and it appears not to have been described 
elsewhere. The type in the Museum G. Frey, Tutzing bei München, Ger- 
many. 
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Coleopteres Paussides de la Collection du Museum G. Frey, 
Tutzing (Col. Carab. Pauss.) 


(7e. Contribution ä l’etude monographique des Paussides) 


Ed. Luna de Carvalho 
(Museu do Dundo, Angola) 

Nous avons eul’occasion de faire l’&tude de quelques Paussides africains 
du Musee Georg Frey; collection bien interessante et qui renferme quelques 
rarites. | 

Fam. CARABIDAE 
Subfam. PAUSSINAE 


Tribu Protopaussini 


Subtribu Cerapterina 


Genre CARABIDOMEMNUS Kolbe 


1. C. (s. str.) mollicellus (Dohrn) 
l ex., Afr. Occid., Bamako, 20. VII. 1951 (Bechyne); 3 ex., Rep. Guinee, 
N’zerekore, IV. 1951 (S. H. Olsen). 
Espece bien repandue en Afrique Occidentale et centrale, au nord de 
’Equateur. 
Genre CERAPTERUS Swederus 


2. C. (s. str.) pseudoblitus L. de Carv. 


3 ex., Rep. Guinee, N’zerekore, IV. 1951 et 14/30. IV. 1952 (S. H. Olsen). 

Espece connue seulement du Congo: Tshuapa. Les exemplaires de la 
Guine&e presentent ses @lytres fonces comme la t&te; la femelle est bien 
semblable au mäle, sauf le pygidium qui se montre un peu aigu au milieu. 


Dimensions des exemplaires observes 
sexe long. larg. long. mass. larg. mass. 


Holotype ö 11 5.5 4 2 mm 
Exemplaire 1 ö 11 4.5 3.5 17 
2 DO ER 3.5 1.6 

2 


3 10 4.4 3.9 hr 
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3. C. (s. str.) stuhlmani Kolbe 


1 ex., Afr. Orientale, Usambara (Hfriedbersg). 
Espece connue de l’Afrique Orientale et centrale jusqu’ä le NE d’An- 
gola. Le type a &t& decrit de Zanzibar. 


4. C. (s. str.) denoiti f. denoiti Wasmann 


l ex., Togo, Lome-land (Stey]). 

Espece bien repandue en Afrique et deja observee par l’auteur du 
Congo, Angola, Guinee portugaise et espagnole, Haut-Guinee, Nigerie, 
Ruanda-Urundi et Uganda. 


9. C. (Euthysoma) trinitatis f. nyassicum Kolbe 


l ex., Mozambique, Luabo, XII. 1959 (B. u. P. Stuckenbersg;)). 

Decrit du Lac Nyassa (Langenburg) cette forme est connue aussi 
d’autres regions de l’Afrique orientale. Espece sans doute nouvelle pour la 
faune de Mozambique. 


6. C. (Orthopterus) smithi f. smithi Mac Leay 


3 ex., Bechuanalandie, Nata, XII. 1954 (Zumpt) et 1 ex. de Tsane; 1 ex., 
Transvaal, Paturi, I. 1957 (Zumpt); 1 ex., Mozambique, Luabo, XI. 
1959 (B. u. P. Stuckenberg). 

Ces six exemplaires presentent une variete de taille considerable. Les 
täches Elytrales sont presque effacees dans l’exemplaire de Tsane, un peu 
plus nette dans un specimen de Nata et bien visible et large dans l’exem- 
plaire de Mozambique. Ils sont tous bien brillants et avec un couleur bien 


fonc£e. 
Dimensions des exemplaires observe&s 
localites sexe Long. Larg. long. mass. ant. larg. mass. ant. 

1 Nata © 165 6.5 1. 2.2 

2 " ö 165 6.5 7.5 2 

3 2 © ..15 9.0 69 1.8 

4 Tsane Sir 7 75 2.2 

5 Paturi or 5 6 7 > 

6 Luabo ) 


15 6 6.2 2 


Subtribu HETEROPAUSSINA 
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Genre HETEROPAUSSUS Thomson 
7. H. hastatus (Westwood) 


1 ex., Bechuanalandie, Nata, XII. 1954 (Zumpt). 
Espece bien connue de l’Afrique Orientale. 


8. H. simplex (Reichensperger) 


5 ex., Rep. Guin&e, N’zerekore, IV et 16/30. X. 1951 (S. H. Olsen). 

Espece decrite de la Serra Leonne: Moyamba et Pujehun. C’est la 
deuxieme recolte du Heteropaussus simplex. Les cing exemplaires de la 
collection Frey ont ete compares au paratype de Moyamba appartenant 
a la collection de l’auteur. 


Dimensions des exemplaires observes 


Sexe Long. Larg. 
Paratype ö 9.2 3 
Ex. typiques (maximum) 9.2 3.7 
» " (minimum) 18 32 
Guinee 1 ö 9.2 3.7 
>» 2 Ö 9.2 3.7 
& 3 8.7 3.3 
„, 4 8.6 3.3 
5 97. 3.8 


9. H. alternans (Westwood) 


1 ex., Tanganyika, Kigonsera, 1952 (Hartl); 1 ex., Transvaal, Pretoria, 1960 
(Zumpt); 2 ex., Mozambique, Luabo, XII. 1959 (B. u. P. Stuckenbersg;)). 
Espece propre de l’Afrique du Sud et Orientale. Le prothorax de quel- 

ques exemplaires observes sont tach&s de noir. 


10. H. alternans f. nigra (Wasmann) Figs. 2, 3 et 11. 


1 ex., Kigonsera, 1952 (Hartl). 

L’exemplaire qui nous considerons dans la forme nigra, est, comme 
’holotype, plus grand (11 mm de longueur au lieu de 9) et la couleur rouge 
des elytres est bien fonc&ee et non pas rouge-jaunätre. Cette forme a &te 
decrite de Nyassalandie, Ngara. 
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11. H. jeanneli (Reichensperger) Figs. 4, 5 et 6. 


3 ex., Tanganyika, Lac Manyara, XII. 1961 (H. u. B. Frey). 

CO’est la troisieme r&colte de cette espece. L’holotype a &t&@ decouvert 
par Alluaud et Jeannel au Kenya: Taveta, et Basilewsky a cite tres recem- 
ment l’Heteropaussus jeanneli de Longido (Tanganyika). 

Tribu PENTAPLATARTHRINI 
Genre PENTAPLATARTHRUS Westwood 
12. P. gestroi Kolbe 


1 ex., Mozambique, Quelimane, 1952 (A. C. Rocha). Ex-coll. L. de Carv. 


13. P. paussoides Westwood 


5 ex., Bechuanalandie, Gaberones, XII. 1954 (Zumpt); 3 ex., Bechuanalandie, 
Kanyu, XII. 1954 (Zumpt): 1 ex., Tanganyika, Kigonsera, 1949 (Hartl); 
2 ex., Sudouest Africain, Windhuk (K. Hartmann); 1 ex., Transvaal, 
Potschefstroom, I. 1952 (Frey). 
Espece bien connue au sud de !’Afrique. Les täches Elytrales sont plus 
nettes en quelaues exemplaires et presque Efacees en autres. 
Tribu CERATODERINI 
Genre PAUSSOMORPHUS Raffray 
14. P. ehevrolati (Westwood) 


1 ex., Abyssinie, ex-coll. L. de Carv. 


Tribu PAUSSINI 
Genre PAUSSUS Linneu 


Nous avons fait recemment une revision du genre Paussus avec la pre- 
sentation de trois sous-genres dont le typique est divise en 33 groupes. Tous 
les especes de la collection en &tude appartient au sous-genre Paussus s. str. 


a) Groupe cucullatus-boysi-aureofimbratus 


15. P. cucullatus Westwood 


l ex., Pretoria, II. 1941. 
Espece assez frequente dans l’Afrique du Sud et centrale. 
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b) Groupe marshali 
16. P. seydeli Reichensperger Fig. 7. 


l ex., Tanganyika, Kigonsera, 1953 (Hartl). 

C’est la deuxieme fois que cette espece a &t& trouvee. Le type est 
originaire d’Elisabethville. La presente decouverte @loigne un peu de la 
region topotypique le Paussus seydeli. 

Description du Exemplaire de Kigonsera (fig. 7): Longueur 6 mm, 
largeur 2.6 (les m&mes mesures du holotype), longueur de la massue des 
antennes 1.5 et largeur (region basale) 1.2 mm. 

D’un brun-rougeätre, pygidium noir; clypeus, prothorax et massue des 
antennes finement bordes de noir. T&te rugueuse, demi-ronde, vertex arme 
de deux trous-trichomes places sur une carene posterieure, les joues sont 
aigües et saillantes, yeux grands mais non pas saillants, cou cylindrique et 
court. Article basal des antennes presque quadrangulaire un peu cubique; 
massue bien conchoide, sous-triangulaire presque carr&e, marge anterieure 
droite et avec 3 sillons dont le 3e. est court; apex arrondi, marge sous-basale 
tres grande presque carree et bien detachee du reste de la massue, dent 
aigüe. Marge superieure du sillon tri-sillon&e, l’inferieure avec 3 sillons aussi 
et arm&e ä l’apex d’un grand pinceau trichomifere, marge bien recte. Pro- 
thorax posterieurement plus large que la t&te, bien &trangl& et arme de deux 
trichomes; la moitie superieure est courte et caren&e; la posterieure, plus 
grand et plus large, est denticulee en chaque angle posterieure; la dent est 
bien aigüe et garnie d’une brosse trichomig£re; angle posterieur de la moitie 
posterieure arrondi et margin& de noir. Apex du prothorax longitudinale- 
ment excave au milieu; tout le prothorax couvert des courtes soies jaunes. 
Elytres quadrangulaires, une fois et demie plus longues que larges ensemble, 
totalement couverts des courtes soies (plus longues que celles du prothorax), 
les soies sont apicalement grossies et bien regulierement dispose&es. Pygi- 
dium couvert des quelques longues soies-trichomes typiques des especes de 
ce groupe. Pattes greles, les femurs posterieurs un peu aplanis et plus larges 
que les autres. 


c) Groupe wellmani 
Jusqu’ä present les deux seules especes de ce groupe ne sont pas con- 
nues qu’en Angola. Avec cette nouvelle recolte, le groupe s’eloigne un peu 
de sa patrie vers le sud. 
17. P. wellmani Wasmann 


2 ex., Sudouest Africain, Windhuk, I. 1936/XII. 1937 (K. Hartmann). 
Les deux exemplaires de la collection Frey sont un peu plus petits que 
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les seuls specimens connus d’Angola (l’holotype et un deuxieme exemplaire 
de la collection de l’auteur). En outre les exemplaires de Windhuk presen- 
tant ses Elytres r&ecouverts des courtes soies jaunes comme le Paussus ricardo- 
jorgei, la deuxieme espece du groupe. La description de Wasmann mentione 


<c 


ä ce sujet le suivant: ‚„... Elytra ... nuda, subnitida, impunctata ...” et 
nous m&mes ont considere l’espece comme ayant les Elytres glabres. Au- 
jourd’hui avec l’examen de ces nouvelles recoltes, nous sommes tentes ä 
croire que l’holotype et notre exemplaire ne sont que des exemplaires 
frappe&s, avec ses soies tomb&es comme n’est pas rare chez autres Col&opteres. 
En effet, notre examen au binoculaire avec un grand grossissement, nous a 
montre existir encore, dans notre exemplaire, quelques soies surtout ä la 
region humerale des elytres. 

Nous pourrons ätre tente ä considerer les exemplaires de Frey comme 
une forme g&eographique nouvelle, mais, malgre son petit taille, nous n’avons 
pas decouvert quelques autres differences, ä part la presence des soies aux 


elytres. 
Dimensions des exemplaires connus 
Sexe Long. Larg. Long. mass. ant. Long. soies pyg. 
Holotype 6.5 3.9 1.5 1.2-1.4 
Coll. L. de Carv. 6 6.7 3.9 2 0.5 — 0.6 
Ex. 1 (Frey) 6 3 1.5 0.6 - 0.6 


Ex. 2 (Frey) 6 2.8 1.5 0.6-0.6 


d) Groupe cerambyx-klugü 
18. P. klugii Westwood 
1 ex., Pretoria, XI. 1959 (E. Haaf); 1 ex., ?, Mozambique, Luabo, XII. 1959 
(B. u. P. Stuckenberg). 
19. P. latreillei Westwood (Figs. 8 et 9) 
l ex. $, Rep. de la Guinee, Kindia, Damakanya, 29./30. IV. 1951 (J. Bechyne). 


e) Groupe curtisi 
20. P. curtisi Westwood 
1 ex., Transvaal, Johannesbourg, 1960 (Zumpt); 3 ex., Kenya, Nairobi, 1960 
(Löffler). 
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21. P. cylindricornis Peringuey 


1 ex., Bechuanalandie, Gaberones, XII. 1954 (Zumpt); 1 ex., Transvaal, 
Potchefstroom, 14. II. 1953 (Zumpt); 2 ex., Transvaal, Naboomspauft, 
I. 1949 (Zumpt). 

22. P. vanrooni Wasmann 


1 ex., Afrique du Sud, Potchefstroom, 1951 (Zumpt); 1 ex., Bechuanalandie, 
Nata, XII. 1954 (Zumpt); 1 ex., Buchuanalandie, Kukong, XII. 1957 
(Zumpt); 2 ex., Bechuanalandie, Lac Ngami, I. 1955 (Zumpt). 

Espece deEcrite de la Rhodesie et cit&Ee pour nous de l’Angola. Les 
localites sus-indiques sont sans doute nouveaux pour ce Paussus. 
f) Groupe cephalotes-bohemani 
23. P. fallax Peringuey 
1 ex., Mozambique, Luabo, XII. 1959 (B. u. P. Stuckenberg). 
Espece dejä citee de Mozambique et decrite de Potchefstroom. 
g) Groupe cultratus 


24. P. cultratus Westwood 


l ex., Pretoria, II. 1941. 


h) Groupe howa-cervinus-alluaudi 
25. P.howa Dohrn 


1 ex., Madagascar: Plateau de l’Androy, Reg. d’Amtovombe (ex-coll. Luna 
de Carvalho). 


i) Groupe sphaerocerus 
26. P. sphaerocerus Afzelius 


1 ex., Rep. de la Guine&e, Reg. Kindia, Mt. Gangan, 500 m. 'alt., 6. V. 1951. 


j) Groupe favieri 
27. P. favieri Fairmaire 


1 ex., Espagne, Catalunha, Vich, III. 1941 (ex-coll. L. de Carv.). 
Ce Pausside, un des rares repr&esentants en Europe, se trouve aussi en 
Afrique du Nord. 
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k) Groupe cornutus-foliicornis-woerdeni 
28. P. cilipes cilipes Westwood 


3 ex., Rep. de la Guin&e, reg. Kindia, Mt. Gangan, 500/700 m, 6. V. 1951. 
Ces trois exemplaires sont nettement de la sous-espece typique, d’apres 
la description du punctatissimus Reichensperger. 


29. P. cornutus Chevrolat 


1 ex., Nigerie, Kano, 4. X. 1955 (Bechyne). 


30. P. insularis Reichensperger (Figs. 10 et 12) 
3 ex., 6 Ö, „Deutsch Ost-Afrika“. 


Il nous semble ätre la deuxieme recolte de ce Paussus, decrit en 1938 
de l’Ukerewe. Un paratype de cette esp&ce se trouve au Musee de Coryn- 
don, Nairobi. Comme Reichensperger n’a pas decrit cette espece qu’en 
allemand, avec les figures du profil de la t&te et de la massue des antennes, 
nous presentons ici une norvelle description des exemplaires mäles de la 
collection en reference: 

Fig. 10. Long. 7.3 mm, larg. 3, long. mass. anten. 1.6, larg. 1 (l’'holotype 
a 9 mm de longueur et 3 de largeur). D’un brun-rougeätre un peu brillant. 
Tete sous-brillante, non pas ponctuee, presque glabre, mais ornee de quel- 
ques soies curtes ä la region ante-et-post-oculaire, yeux grands (Ö), plus 
larges que le prothorax, clypeus peu bilob& presque droit et finement re- 
borde de noir avec un sillon longitudinal, joues non pas saillantes. Corne 
cephalique (fig. 12) conique et un peu haut (1/3 de l’hauteur de l’oeil du 
mäle). Massue des antennes (fig. 11) bien lenticulaire, biconvexe, une fois 
et demie plus longue que large, chagrin&e, dent sous-basale grosse et peu 
aigüe, ä pointe arrondie. Prothorax etrangl& au milieu avec la depression 
centrale un peu profonde, sous-glabre et orne de quelques soies marginales; 
moitie anterieure en ovale large, un peu moins large que la t&te avec les 
yeux; moitie posterieure de longueur semblable ä l’anterieure mais moins 
large, cötes presque droits et plus large ä la base qu’ä l’extremite opposee. 
Elytres non pas ponctues avec quelques soies courtes surtout A la region 
marginale, deux fois plus longues que larges ensemble. Pygidium un peu 
sombre, couvert de courtes soies jaunes; regulierement demi-arrondi et 
reborde apicalement. Pattes plus fonc&es que les &lytres et ’abdomen, 
femurs un peu clavicules, tibias greles avec deux rang&es de courtes soies 
au cöte externe, tarses cylindriques un peu plus longues que la moitie des 
tibias. Eperons tibiales absents. 
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31. P. propinquus PEringuey (Figs. 13, 14, 15 et 16) 


1 ex. $, Transvaal, Potchefstroom, 14. II. 1953 (Zumpt); 2 ex. dd, sud- 
ouest Africain, Umg. v. Windhuk, I. 1936/XII. 1937 (K. Hartmann). 
Cette espece est un peu rare. Ces trois exemplaires ont &t& classifies 

ä l’aide d’une femelle compar&e au type par K. Andreae. Le Paussus pro- 

pinguus presente un dimorphisme sexuel qui n’est pas encore cite par les 

auteurs: la massue des antennes (figs. 15 et 16) est plus grand chez le mäle 

(fig. 15) que dans la femelle (fig. 16), les yeux se presentent aussi de taille 

dissemblable — dans le mäle plus grand. 


32. P. saharae Bedel 


1 ex., Algerie du Sud, Ghardaia, Mzab (ex-coll. L. de Carv.). 
Cette exemplaire a fait part de la serie typique de Bedel (ex-collection 
Clermont). 


33. P. somaliae Reichensperger 


l ex. ö, Somalie, Hudugh Prov., Hadj Ali, VIII. 1958 (Koch). 
Espece non pas retrouv&e encore dehors de la Somalie. 


34. P. woerdeni Ritsema 


l ex., Angola, Dundo (ex-coll. L. de Carv.). 


l) Groupe sipinicoxis 
35. P. cridae Gestro 
4 ex., Angola, Dundo (ex-coll. L. de Carv.). 


36. P. spinicoxis Westwood 


1 ex., Kenya, Mweya, 1960 (Löffler); 3 ex., Kilimandjaro, Macoa; 1 ex., Ki- 
gonsera, 1954 (Hartl); 1 ex., Massangena, Riv. Save, Afr. Or., V. 1951 
(Zumpt); 5 ex., Natal, Southbroom, 1. XII. 1953 et 19. IX. 1953 (Rev. 
J. W. Hunt); 1 ex., Itororo, ex-Afr. Or. Alem., X. 1938 (Zumpt). 

Espece bien repandue en Afrique Orientale et remplac&e en Afrique 
occidentale et centrale pour l’espece cridae Gestro. 


m) Groupe manicanus-spencei 


37. P. manicanus Peringuey 


l ex., Afrique du Sud, Pretoria, XI. 1948 (Zumpt). 
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n) Groupe bennigseni 


Les especes de ce groupe, transition entre cornutus et inermis, sont 
enfeodees en l’Afrique Orientale. Une espece, P. dummeri Reichensperger, 
parait &tre le Paussus americanus Kolbe, cite par erreur de la Bolivie. 
L’espece de Kolbe est le type du sous-genre Edaphopaussus Kolbe. 

38. P. goetzi Kolbe 


15 ex., Lac Manyara, XII. 1961 (H. u. B. Frey). 


0) Groupe inermis-procerus-centurio 
39. P. centurio Dohrn 


1 ex., Tabora, X. 1938 (Zumpt) 
Espece decrite de Tanganyika, l’holotype (P) a &t& r&cement observ& 
par Basilewsky. 


40. P. inermis Gerstaeker 


1 ex., Elisabethville, XI. 1959 (E. Haaf). 
Espece dejä citee de cette localite par Janssens. 


41. P. laevifrons Westwood 


1 ex., Guinee: Dabola (ex-coll. L. de Carv.) (R. Marcel col.). 


Genre FALCOPAUSSUS Darlington 
42. F. granulatus (Westwood) 


l ex., Pietermaritzburg (ex-coll. L. de Carv.). 


Localisation des localites citees dans le texte 


Androy ... Rep. Malgache u 29.30 S. 7 45.10 E 
Bamako ... Afr. Occid. ... 12.40 N 7.59 W 
Damakanya ... Rep. Guinee ger 

Dundo ... Angola ... 721 S 20.50 E 
Elisabethville ... Katanga 22 11:41°57 22229985 
Gaberones ... Bechuanalandie ., 24455 2555 E 
nGami ... Bechuanalandie 2..215,3005 7222 A0E 
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Gangan (Mt.) 
nGara 


Ghardia 


Itororo 
Johannesbourg 
Kano 

Kanyu 
Kigonsera 
Kindia 

Kukong 
Lomo-land 
Longido 
Luabo 

Lusengi 
Macoa 
Manyara (Lac) 
Massangena 
Moyamba 
Mweya 
Naboomspauft 
Nairobi 

Nata 


Legende des figures 


.. Rep. Guinee 
. Nyassalandie 

... Algerie 

Hadj Ali (Hudugh) ... 

. Afr. Orient. 

. Transvaal 


Somalie 


. Nigerie 

. Bechuanalandie 
. Tanganyika 

. Rep. Guinee 

. Bechuanalandie 
. Togo 

. Tanganyika 

. Mozambique 

. Congo ex-belge & 
. Kilimandjaro (Tanganyika) ... 
. Tanganyika 

. Mozambique 

. Serra Leonne 

. Kenya 

. Transvaal 

. Kenya 

. Bechuanalandie 


Fig. 1 Heteropaussus alternans f. nigra (Wasmann) 
id. Massue des antennes 
id. Prothorax 


D 


7.20 


.. 10.14 
. 32.30 


.. 26.10 
... 12.00 
. 24.59 


2.10.09 
.. 24.27 


6.10 
2.42 


. 18.30 


4.39 


3.40 


. 21.31 


8.04 


. 24.32 


121% 


. 20.05 


14.00 
34.06 


3.40 E 


28.02 
8.31 
25.19 


12.49 
23.03 

1.21 
36.42 
36.10 
27.10 


39.90 
33.03 
12.03 


28.36 


‚36.50 


26.10 


3 

4 Heteropaussus jeanneli (Reichensperger) 
5 id. Massue des antennes 
6 
7 
8 


id. Prothorax 
Paussus seydeli Reichensperger 


Paussus latreillei Westwood 

9 id. Massue des antennes 
10 Paussus insularis Reichensperger 
11 id. Massue des antennes 


12 id. Tete, de profil 


13 Paussus propinquus Peringuey 


14 id. Te£te, de profil 


15 id. Massue des antennes & 


16 id. id.Q 
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Über neue Cicindeliden-Aufsammlungen 
aus tropischen Ländern (Col.) 
Von Karl Mandl, Wien 


(mit 2 Tafeln) 


Eine Cicindeliden-Sendung aus dem Museum G. Frey, Tutzing, 
enthielt frisch gesammeltes Material aus der australischen, äthiopischen und 
neotropischen Region, teilweise aus recht schwer zugänglichen Gebieten, 
aus denen bislang noch kein oder nur äußerst spärliches Material bekannt 
geworden war. Daher ist es auch nicht verwunderlich, daß noch unbekannte 
Formen unter ihnen waren. 

Das umfangreichste und zugleich interessanteste Material stammt aus 
der neotropischen Region, genauer aus dem Gebiet Matto Grosso in Brasi- 
lien. Die von dort im folgenden beschriebenen Formen gehören bis auf zwei 
Megacephala-Formen alle dem Genus Brasiliella an, eine recht umfangreiche 
Gruppe von kleingebauten Arten, die zum Teil einander morphologisch 
derart ähnlich sehen, daß eine Trennung ohne genitalmorphologische Unter- 
suchungen praktisch unmöglich ist. Rivalier hat diese Gruppe bear- 
beitet (1955) und sie in 17 Arten und 5 Unterarten untergebracht, von denen 
3 Species und 4 Subspecies bis dahin noch unerkannt und mit Br. argentata 
Fab. zusammengeworfen worden waren. 

Auch in meiner eigenen Sammlung waren einige Formen, die ich bereits 
seit längerer Zeit als von argentata verschieden erkannt hatte, die ich aber 
bis heute noch nicht beschrieben habe. Die Untersuchung der in dem 
Material des Museums G. Frey enthaltenen Formen gab nun auch den 
Anstoß zur Untersuchung und Beschreibung aller neuen Formen in meinem 
eigenen Material. Das Gesamtergebnis aus beiden Sammlungen waren 10 
neue Formen, 7 Arten und drei Unterarten. 

In dem äthiopischen Material war auch eine Cicindela aus der Löff- 
ler’schen Ausbeute aus dem Kenya-Gebiet, die das Museum G. Frey 
erworben hat. Da auch ich einige Arten noch während der Dauer der Expe- 
dition per Flugpost zugesandt erhielt, nehme ich die Gelegenheit wahr, die 
aus diesem Material gewonnenen Erkenntnisse anhangweise zu publizieren. 


Artenliste der Aufsammlungen 


a) Äthiopische Region 
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MEGACEPHALINI 

Megacephala regalis Bohemann. Manyara-See, Tanganyika, XI. 1961. leg. 
H.u. B. Frey. 6 Ex. 

Megacephala regalis ssp. angulicollis Kolbe. Buzi bei Beira, Mocambique, 
XI. 1961. leg. F. Zumpt. 1 Ex. | 

Megacephala asperata ssp. morsi Fairmaire. Mana See, Tanganyika. XI. 
1961. leg. H. u. B. Frey. 2 Ex. 


DROMICINI 

Dromica eriksoni Peringuey. Buzi bei Beira, Mocambique, XI. 1961. leg. 
F. Zumpt. 2 Ex. 

Dromica dolosa Peringuey. Salone f. Marromeu, Mozamb. XII. 1959. B. u. 
P. Stockenberg. 
2 568 u.2 P%: letztere sind die forma inhumeralis. 


CICINDELINI 

Cicindela aulica ssp. cyanicolor Mandl (Bonn. zool. Beitr. 10, 1959, S. 100 
bis 101). Somalia, Carin, Migiurtinia, IX. 1959. leg. C. Koch. 1 Ex. 
Diese schöne blaue aulica-Form habe ich nach 3 Exemplaren aus Ber- 
bera beschrieben. 

Cicindela compressicornis Bohemann. Buzi bei Beira, Mocambique, XI. 
1961, leg. F. Zumpt. 2 Ex. 

Lophyra (Cicindela olim) neglecta ssp. boreodilatata W. Horn. Elmenteita- 
See, Kenya, 1960 (aus der Ausbeute Dr. H. Löfflers; über weitere 
Arten aus dieser Ausbeute siehe Anhang). 13 Ex. | 


b) Australische Region 


Sämtliche Tiere stammen aus einer Ausbeute des Herrn Herbert De- 
marz, die erin North-Queensland gemacht hat. Seine Reiseroute und seine 
Erlebnisse hat er in einem recht launig geschriebenen Reisebericht in den 
Arbeiten aus dem Museum G. Frey veröffentlicht (Demarz 1962, S. 623 bis 
634). 


MEGACEPHALINI 
Megacephala bostocki Castelnau. N. Qld., Gilberton, 11.-12. I. 1962. 1 Ex. 


PROTHYMINI 

Distipsidera parva M’Leay. Qld. Mareeba, 19. XII. 1961-7. I. 1962. 7 Ex. 
Qld. Atherton Umg. 27. XII. 1961-15. I. 1962. 1 Ex. 

Distipsidera flavipes M’Leay. Qld. Innisfail, 28. XI.-13. XII. 1961. 1 Ex. 
Qld. Mareeba, 25. XII. 1961-7. I. 1962. 1 Ex. 
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CICINDELINI 

Cicindela doddi Sloane. Qld. Atherton Umg. 27. XII. 1961-15. I. 1962. 1 Ex. 

Cicindela doddi ab. confluens. Qld. Atherton Umg. 27. XII. 1961-15. I. 1962. 
1 Ex. (Im Gegensatz zur normalen Zeichnung der Cic. doddi ist bei 
diesem Exemplar der Humeralmond mit der breit dreieckigen Mittel- 
randmakel am Seitenrand breit verbunden. Nachdem über eine der- 
artige Zeichnungsaberration noch nicht berichtet wurde (wahrschein- 
lich wurde sie bisher auch noch nicht aufgefunden) sei auf sie durch 
eine Bezeichnung hingewiesen. Nach den Nomenklaturregeln ist die 
Bezeichnung ohne den Namen des Autors zu verwenden. 1 6, Qld. 
Atherton Umg. 27. XII. 1961-15. I. 1962. 1 Ex. 

Cicindela plebeja Sloane. Qld. Mareeba. 19.-25. XII. 1961. 2 Ex. 

Cicindela pseudoplebeja Mandl (Beitr. z. Ent. 10, 1960, S. 185-187). N. Qld. 
Gilberton, 11. u. 12.1.1962; 5 Ex. N. Old. Mt. Garnet, 13.1. 1962. 
1 Ex.; N. Qld. Mt. Molloy. 7.-10. I. 1962. 1 Ex. 

Cicindela tenuicincta Brulle. Qld. Cairns. 1.-17. XII. 1961. 17 Ex.; Qld. 
Kuranda. 4. XII. 1961. 4 Ex.; Qld. Mareeba. 19.-25. XII. 1961. 6 Ex.; 
Qld. Atherton Umg. 27. XI. 1961-15. I. 1962. 2 Ex.; N. Qld. Mt. Gar- 
net. 13. I. 1962. 1 Ex. 


Neotropische Region 


Die Aufsammlung stammt fast ausschließlich aus der Ausbeute des 
Herrn M. Alvarenga, der das Matto Grosso-Gebiet bereiste, und dann 
auch noch an einigen anderen Orten Brasiliens und Paraguays sammelte. 
Bei den wenigen, nicht von Alvarenga gesammelten Arten steht der 
Name des Sammlers dabei. 


MEGACEPHALINI 

Megacephala aequinoctialis Dejean. S. Isabel do Moro, Ilhado Bananal, 
Bras. Goias. VI. 1961. 14 Ex. 

Megacephala aequinoctialis ab. bifasciata Brulle.; von ebendort. 5 Ex. 

Megacephala distinguenda Dejean. Jacare P. N. Xingu. M. Grosso, Bras. 
XI. 1961. 1 Ex. 

Megacephala biprolongata W. Horn, trans ab. immaculata (Mandl, Kol. 
Rdsch. 37/38, 1959/1960, S. 61). Jacare P. N. Xingu M. Grosso, Bras. 
XI. 1961. 3 Ex. 

Megacephala sobrina freyi ssp. nov. Fortaleza-Cearä, Brasil. III. 1953. Ten. 
Pinheiro leg. 1 Ex. 

Megacephala pseudofulgida spec. nov. S. Isabel do Morro, Ilha do Bananal, 
Brasil. Goias. VI. 1961; leg. Alvarenga. 5 Ex. 
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Megacephala pseudodistinguenda W. Hom. Natal, R. G. Norte, Brasil. 
I. 1952. 1 Ex. 

Megacephala sobrina ssp. punctata Castelnau. Cruzeiro do Sul, Acre, Brasil. 
IX. 1956, R. L. Goncalves leg. 1 Ex. 

Megacephala sobrina ssp. longipennis Chaudoir. Rio Gurupi-Parä, Brasil. 
IX. 1955, A. Aguira leg. 2 Ex. 

Megacephala affınis ssp. brevisulcata W. Horn. Cäceres, Brasil, Matto 
Grosso. 2.-4. XII. 1955. 1 Ex. 

Megacephala rutilans J. Thomson. Natal, R. G. Norte, Brasil. I. 1952. 1 Ex. 

Oxychila tristis Fabricius. Concelcao de Mocabu-Rio de Jan. Brasil. XI. 1955. 
1 Ex. 

Pseudoxychila bipustulata ssp. tarsalis Bates. Monterretondo Cundinamar- 
ca, Kolumb. 1400 m. Schneble 1961. 1 Ex. 


CICINDELINI 

Odontochila chrysis Fabricius. S. Antonio do Imbe&, S. Maria Madalena. Est. 
Rio de Jan. I. 1961. 4 Ex.; Trugua-Nova Iguassü, Rio de Janeiro, Bra- 
sil. I. 1961. 1 Ex. 

Odontochila nitidicollis Dejean. S. Isabel do Morro, Ilha do Bananal, Bras. 
Goias. VI. 1961. 1 Ex.; Jacare P. N. Xingu M. Grosso, Bras. XI. 1961. 
28 

Prepusa ventralis Dejean. Jacareacanga Bras. Parä. X. 1959. 30 Ex.; Jacare 
P. N. Xingu M. Grosso, Bras. XI. 1961. 5 Ex. 

Cicindela suturalis ssp. hebraea Klug. Jacare P. N. Xingu, M. Grosso, Bras. 
XI. 1961. 5 Ex. 

Cicindela anulipes W. Horn. Jacare P. N. Xingu, M. Grosso, Bras. XI. 1961. 
3 Ex. 

Cicindela nivea Kirby. Praja de Sernambetiba, Guyanabara, Bras. 19. II. 
1956. 4 Ex. 

Cicindela friedenreichi Dochturoff. Brasilien, Rio Grde. do Sul, K. E. Hüde- 
puhl. 2 Ex. 

Brasiliella (Cicindela olim) pseudoargentata spec. nov. Jacare P. N. Xingu 
M. Grosso, Bras. XI. 1961. 9 Ex. 

Brasiliella ehrysocollis spec. nov. Jacare P. N. Xingu, M. Grosso, Bras. XI. 
1961. 3 Ex. 

Brasiliella aureola ssp. alvarengai ssp. nov. Jacar& P. N. Xingu, M. Grosso, 
Bras. XI. 1961. 10 Ex. 

dto. ab. nigrescens von ebendort. 1 Ex. 

dto. ab. apicalis von ebendort. 1 Ex. 

Brasiliella dolosulaffinis spec. nov. Assuncion, Paraguay. 28.1. 1957. 4 Ex. 
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Es folgen nun die Beschreibungen der in der Aufsammlung aus dem 
neotropischen Gebiet enthaltenen neuen Arten zusammen mit jenen, die in 
meiner Sammlung enthalten sind. Alle neuen Cicindelini-Formen gehören 
dem Genus Brasiliella an, das Rivalier im Jahre 1954 (siehe Literatur- 
verzeichnis) aufgestellt hat. Ob es notwendig war, dieser Gruppe von Arten 
den Rang einer Gattung zu geben, oder ob es nicht besser gewesen wäre, 
bloß den einer Untergattung zu wählen, mag die Zukunft erweisen. Sicher 
ist, daß diese Gruppe von Arten ein einheitliches Gepräge zeigt, wohl unter- 
schieden von allen übrigen neotropischen Cicindelinen. Dank der monogra- 
phischen Bearbeitung durch den oben genannten Verfasser sind wir in der 
Lage, die einzelnen Species gut voneinander zu trennen, nicht allerdings 
ohne mikroskopische Untersuchung des männlichen Genitalorgans, genauer 
dessen Innensacks. Man kann mit Sicherheit behaupten, daß wir heute erst 
einen Bruchteil der Arten und Unterarten dieser Gruppe kennen. Vor allem 
von der Species argentata Fab. wird sicher noch eine Reihe von Subspecies 
beschrieben werden müssen. 

Megacephala (Tetracha) sobrina Dejean besiedelt ein sehr großes Ge- 
biet von Zentralamerika (Mexiko) im Norden bis Brasilien, Paraguay und 
Argentinien im Süden, allerdings nicht überall in der gleichen Form. Die 
einzelnen Subspecies sind zum Teil nicht sonderlich von der Nominatform 
verschieden (ignea Bates, infuscata Mannh., sommeri Chd., bonnaireana 
Hummelinck, punctata Cast., longipennis Chd. und erichsoni W. Horn)., 
zum Teil aber sind sie von ihr recht verschieden; z.B. globicollis W. Horn 
ist sicher eine eigene Art (Mandl, Kol. Rdsch. 37/38, 1959/60, S. 58-59 u. 
Bonn. zool. Beitr. 10, 1959, S. 104) und spixi Brulle sowie phylogenetica 
W. Horn sind es mit größter Wahrscheinlichkeit. Dadurch schränkt sich das 
Verbreitungsgebiet der Art sobrina etwas ein, ist aber nichtsdestoweniger 
ungeheuer groß. Die Fundortsangaben aus Brasilien sind nicht sehr zahl- 
reich; literaturbekannt ist der für die ssp. longicollis Chd.: Jatahy, Goyaz 
(W. Horn, Deutsche Ent. Ztschr. 1904, S. 96). 

In dem aus dem Museum Frey stammenden Material sind nun zwei 
Megacephala-Formen enthalten, die beide aus Brasilien stammen, aber mit 
keiner der bekannten Unterarten der sobrina identifiziert werden können. 
Sie sind auch untereinander nicht artgleich. Die eine stammt von Fortaleza- 
Cearä, also vom Küstengebiet etwas südlich vom Äquator, die zweite aus 
San Isabel do Morro im Staat Goias. Erstere erinnert entschieden an die 
Nominatform der sobrina, was zu erwarten ist, da diese noch das Amazonas- 
gebiet bewohnt; die zweite könnte man wegen ihrer schlanken Gestalt mit 
der ssp. longipennis vergleichen, weicht aber in so vielen Merkmalen von 
dieser ab, daß ich sie lieber gleich als Art beschreibe. 


580 Über neue Cicindeliden-Aufsamml. aus trop. Ländern (Col.) 


Megacephala sobrina freyi ssp. nov. 


Mit der Nominatform der Meg. sobrina Dej. in den meisten Eigen- 
schaften übereinstimmend, doch etwas kleiner und auch viel schlanker. 
Oberlippe des ö vierzähnig, doch sind die Zähne viel kürzer als bei sobrina 
und auch stumpfer. Die Fühlerglieder 3 und 4 sind bei sobrina bekanntlich 
am distalen Ende schwarzbraun geringelt, bei der neuen Form jedoch zur 
Gänze hellbraun. Die Skulptur des Kopfes und des Halsschildes zeigt keine 
Verschiedenheiten. Die Flügeldecken sind schmal und parallelrandig. An 
der breitesten Stelle messen sie zusammen 4,2 mm, bei sobrina hingegen in 
der Schultergegend 4,8, im apikalen Drittel über 5 mm (gemessen an einem 
nicht viel längeren Exemplar). Die Skulptur der Flügeldecken ist praktisch 
identisch, die Färbung etwas abweichend. Während bei sobrina der leuch- 
tend kupferrot gefärbte Teil der Flügeldecken vom Schildchen bis fast zum 
letzten Flügeldeckenviertel reicht und an der Basis etwa zwei Drittel der 
Flügeldeckenbreite einnimmt, reicht er bei der neuen Form nur wenig über 
die Hälfte der Flügeldeckenlänge und umfaßt an der Basis nur etwa ein 
Drittel der Flügeldeckenbreite. Die beiden gelblichen Apikalmakeln lassen 
zwischen sich einen dunkelgrünblauen Raum von v-förmiger Gestalt frei, 
bei sobrina ist dieser hingegen mehr oder weniger u-förmig. Die Flügel- 
deckenepipleuren sind metallisch grün wie bei sobrina (worauf besonders 
hingewiesen werden soll, weil diese bei der sehr ähnlichen Meg. fulgida 
Klug hellgelb und unmetallisch sind). Der gelbe Randsaum der letzten 
Sternite ist breiter als bei sobrina, die Beine sind hellbraun, an den Knieen 
nicht angedunkelt, wie dies bei sobrina sehr häufig der Fall ist. Länge 
12 mm sine labro. 

Ich widme diese Form dem unermüdlichen Förderer der entomolo- 
gischen Wissenschaften, Herrn Konsul Dr. hon. caus. Georg Frey. 
Holotypus: 1 ö, Fortaleza-Cearä, Brasilien, III. 1953. Ten. Piheiro leg. In 

der Sammlung G. Frey. 2 unbekannt. 


Megacephala pseudofulgida spec. nov. 


In der Gestalt und im allgemeinen Aussehen einer sehr schlanken Meg. 
fulgida Klug ähnlich, jedoch durch die metallisch grünen Epipleuren der 
Flügeldecken sofort von ihr zu unterscheiden. Unter meinen einige Dutzend 
zählenden Stücken dieser Art habe ich nur ein einziges Exemplar mit nicht 
gelben Epipleuren, aber auch nicht mit metallischen sondern mit schwarzen. 
Auch von Meg. sobrina, mit der sie die Flügeldeckenskulptur gemein hat, 
unterscheidet sie sich spezifisch und zwar sowohl durch die Form der Ober- 
lippe, als auch durch die durchwegs hellgelb gefärbten Fühlerglieder. 
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Oberlippe beim 5 in der Mitte zweimal stufenweise vorgewölbt, mit 
vier abgestumpften Zähnen. Clypeus deutlich abgesetzt, Stirn in der Mitte 
glatt, längs der Augenränder deutlich parallel gefurcht und vor dem Hals- 
schildvorderrand gerunzelt. Halsschild so breit wie lang, am Vorderrand 
etwa gleich breit wie der Kopf mitsamt den Augen, gegen die Basis zu sehr 
deutlich schmäler werdend; längs der Mittelfurche deutlicher gerunzelt, 
sonst glatt. Flügeldecken schmal, 3,5 mm breit, parallelrandig, Apikalteil 
ziemlich zugespitzt, Nahtwinkel kaum eingezogen, mehr oder weniger 
rechtwinkelig. Nahtdorn keiner vorhanden. Die Skulptur im vorderen 
Flügeldeckendrittel aus großen Gruben bestehend, die im zweiten Flügel- 
deckendrittel kleiner werden und im letzten Drittel in eine grobe Körnelung 
übergehen, die auch die Apikalmakeln bedeckt. Färbung schmutzig dunkel- 
grün wirkend; im einzelnen: Am Flügeldeckenrand leuchtend smaragdgrün, 
gegen die Scheibe zu in ein kupfriges Grün übergehend, längs der Naht 
kupfrig violettrot (nur bis zum zweiten Flügeldeckendrittel hinabreichend). 


Die Apikalmakel endet etwa in der Höhe des letzten Flügeldeckendtrittels 
und bedeckt nicht ganz die Hälfte des Raumes vom Rand bis zur Naht; 
nach innen ist sie nur unscharf begrenzt. Flügeldeckenepipleuren und die 
ganze Unterseite metallisch grün bis blau, mit Ausnahme der Sternite. Das 
letzte und das halbe vorletzte Sternit sind braun, die übrigen sind kupfrig 
bis grünkupfrig. Fühler, Taster, Trochanteren und Beine hell gelbbraun. 


Länge 11 mm sine labro. 


Holotypus: 1 ö aus S. Isabel do Morro, Ilha do Bananal, Brasil., Goias. VI. 
1961. leg. M. Alvarenga. Paratypen 4 weitere 5 ö mit den gleichen 
Fundortsdaten. Holo- und zwei Paratypen in der Sammlung G. Frey, 
Tutzing, zwei Paratypen auch in meiner Sammlung. $ unbekannt. 


Bevor ich mit der Beschreibung der Brasiliella-Formen beginne, möchte 
ich noch erwähnen, daß bereits vor Rivalier auch schon W. Horn eine 
zusammenfassende Bearbeitung der Formen dieser Gruppe versuchte (Über 
die neotropischen Arten der Cicindela argentata-Gruppe. Deutsche Ent. 
Zeitschr., 1906, S. 87-92). Wie immer hat er auch hier sieben bis dahin als 
Arten geltende Formen als Rassen zu argentata eingezogen. Und wie immer 
hat er auch diesmal damit mehr Verwirrung als Klarheit geschaffen, da mit 
einem solchen Vorgang die Beschreibungen verschwommener werden müs- 
sen, und zahllose sogenannte „Übergangsstücke“ das Bild der einzelnen 
Formen noch überdies verwirren. Rivalier hat sie alle als selbständige 
Arten wiederhergestellt und so erübrigt es sich auf die Horn’sche 
Arbeit näher einzugehen. 
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Brasiliella pseudoargentata spec. nov. 


Der Br. argentata Fab. sehr ähnlich, nur kleiner. Die Exemplare der 
vorhandenen Serie von 9 Stück (ö ö und ??) messen zwischen 6 und 7 mm, 
während argentata durchschnittlich 8 mm lang ist. Die Oberlippe ist bei 
beiden Geschlechtern breiter und stärker vorgezogen als bei argentata und 
mit nur 6 Borstenporen anstelle der meist 8 bei argentata versehen. Der 
Kopf ist feiner längsgestrichelt und der Halsschild feiner quergestrichelt als 
bei dieser. Auch ist die Oberseite von Kopf und Halsschild nicht mit der 
übrigen Körperoberseite gleichfärbig sondern mit einem leichten Bronze- 
schimmer übergossen. Die Flügeldecken sind im allgemeinen gleich denen 
der argentata, nur ist die Zeichnung stark reduziert. Der Scheibenfleck ist 
bis auf ein kaum sichtbares Pünktchen verschwunden, bei einem Exemplar 
fehlt er sogar vollkommen. Die Mittelbinde ist zwar von normalem Aus- 
sehen aber fadendünn und schwer sichtbar. Dasselbe gilt auch für den 
Apikalmond, nur ist der vordere Randteil dieses bei einigen Stücken ver- 
schwunden und der vordere Apikalfleck ist zu einem kleinen Punkt reduziert. 
Außer ihrer Kleinheit, die beim Vergleich mit argentata auffällt, gleicht sie 
im übrigen der genannten Art. 

Der Penis ist eine dem argentata-Penis gleichgeformte Chitinröhre, 
dessen Innensackleisten aber anders gestaltet sind. Der Schild!) (bouclier 
bei Rivalier, Zentralplatte 1 bei mir) ist eine kaum chitinisierte Platte, von 
der nur ein schmaler Streifen stark chitinisiert ist; der Dolch (stylet bei Riva- 
lier, große Versteifungsrippe 2 bei mir) ist ähnlich entwickelt wie bei argen- 
tata; die bogenförmige Leiste (piece arciforme bei Rivalier, Spiralfaden 4 
bei mir) ist etwas länger und oben stumpf; der große Zahn (grande dent bei 
Rivalier, Chitinzahn 5 bei mir) ist breit abgerundet und an der Basis zwei- 
lappig, im allgemeinen ähnlich geformt wie bei argentata; der Nagel (clou 
bei Rivalier, kleine Versteifungsrippe 3 bei mir) fehlt anscheinend bei vielen 
Arten. Auffallend sind die vielen langen, halbkreisförmig um das Ende des 
Dolchs gelagerten Stachel, die anlagemäßig anscheinend bei allen Brasi- 
liella-Arten vorhanden sind, bei keiner aber in dieser Länge. 

Holotypus: 1 Ö, Jacar& P. N. Xingu, M. Grosso, Bras. XI. 1961; leg. M. Al- 


varenga. 


!) Ich folge hier der Terminologie Rivaliers, um einen Vergleich mit 
seinen Abbildungen leichter durchführen zu können, und setze meine bereits 
früher in die Literatur eingeführten Termini in Klammern zu der jeweils korre- 
spondierenden Bezeichnung Rivaliers hinzu (siehe Vorarbeiten für eine mo- 
nographische Neubearbeitung der paläarktischen Cicindelen, in Arb. über morph. 
u. tax. Ent. aus Berlin-Dahlem, Bd. 2, 1936, S. 284 u. 285). 
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Allotypus: 1 ?, mit den gleichen Fundortsdaten. 

Paratypen: 5 ?? mit denselben Fundortsdaten und 1 Pärchen von Jacara- 
canga, Parä, X. 1959; leg. M. Alvarenga. Holo-, Allotypus und ein Teil 
der Paratypen in der Sammlung G. Frey, Tutzing; einige Paratypen 


auch in meiner Sammlung. 


Brasiliella pseudoargentata peruensis ssp. nov.!) 


Von dieser eben beschriebenen Art liegen mir noch zwei Exemplare 
aus Peru vor, die aber in gewissen Einzelheiten von ihr abweichen, so daß 
ich sie als Subspecies beschreibe. Durch ihre Größe (ö 7 mm bis nahezu 
8 mm) allein fällt sie schon auf, weiters durch ihren noch stärker nach vorn 
gezogenen Mittelteil der Oberlippe. Die Skulptur des Kopfes ist schwä- 
cher, die Strichelung neben den Augen ist feiner. Die Färbung der Ober- 
seite und ebenso auch die Zeichnung ist wie bei argentata, mit Ausnahme 
eines zusätzlichen weißen Flecks an der Schulter. Die Fühler sind zum Teil 
(die ersten 4 Glieder) beim ö grün metallisch, beim zweiten ö braun (ob 
zufällig oder unreif muß vorläufig offen bleiben), zum Teil (die restlichen 
7 Glieder) schwarz. Die Schenkel und Schienen sind braun mit grünmetal- 
lischem Schimmer, die Tarsen grün. 

Die Form der Penisröhre ist gleich jener der pseudoargentata, die Lei- 
sten des Innensacks weichen in der Form etwas ab. Bei einem Exemplar 
fehlt auch die geringste Spur eines chitinisierten Schildes, der Dolch ist 
etwas länger, die bogenförmige Leiste kürzer, der ebenfalls oben breit 
abgerundete Zahn ist größer. 

Holotypus: 1 5 von Satipo, Peru. 
Paratypus: 1 ö von Chanchamayo, Peru, A. Heyne (Berlin-Wilm.). Beide 


in meiner Sammlung. 


Brasiliella argentinica spec. nov. 


Eine sehr bemerkenswerte Art, die morphologisch der Br. argentata 
sehr ähnelt, in Einzelheiten jedoch stark von ihr abweicht. 


1) Diese Form beschreibt H. Th. Kirsch bereits in der Berliner Entom. 
Zeitschr., 17, 1873, S.125 mit folgenden Worten: „Cicindela argentata Fab. Die 
Exemplare weichen von Dejean’s Beschreibung insofern ab, als auch die Schulter- 
ecke der Flügeldecken unten weiß gefleckt ist. Die Färbung der Beine variiert, 
bald sind die Schenkel wie die Schienen rötlichgelb, bald an der Außenkante 
erzgrün, die Tarsen gewöhnlich erzgrün, seltener stahlblau.“ Benannt hat Kirsch 
diese Form nicht. Sie stammt aus der deutschen Siedlung am Pozuzu und wurde 
von Dr. Abendroth gesammelt. 
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Kopf ziemlich breit, Augen stark vortretend, zwischen den Augen fast 
grob parallel gefurcht. Oberlippe beim ö schmal, fast rechteckig, Vorder- 
rand beiderseits der Mitte etwas vorgewölbt, am Vorderrand nur 6 Borsten- 
gruben. Halsschild sehr schmal, schmäler als bei argentata, etwas länger als 
breit, seitlich nur sehr schwach gekrümmt, an den Seitenrändern, am Vor- 
derrand und längs der Mittelfurche schwach behaart. Skulptur aus feinen 
Runzeln bestehend, am Basisrand parallel zur Basis fein gefurcht. Flügel- 
decken schmal, nach hinten schwach verbreitert, Hinterrand gerade, mit der 
Naht einen rechten Winkel bildend, Nahtdorn keiner vorhanden. Grund- 
farbe der Flügeldecke schwärzlich, Fazetten heller grün, größer und weniger 
dicht stehend als bei argentata. 

Die Zeichnung besteht aus einer gelblichen Schultermakel, einem ziem- 
lich auffallenden Scheibenfleck, einer zweifach gebogenen Mittelbinde, die 
am Rand durch einen kurzen Marginalstrich nach unten verlängert ist, und 
einem Apikalmond, dessen Nahtfleck ziemlich weit die Naht hinaufreicht. 
Die Unterseite ist metallisch grün bis blau, die Episternen mit kupfrigem 
Schimmer, die Epipleuren hell-unmetallisch, die ganze Unterseite behaart. 

Die Taster sind bis auf das Endglied hellgelb, die ersten vier Fühler- 
glieder metallisch-grün, die restlichen dunkel, nur das fünfte ist an der Basis 
gelblich. Die Beine sind hell, bräunlichgelb, nur die Schenkel zeigen an der 
Oberkante einen grünmetallischen Schimmer. Die Tarsen sind metallisch- 
grün. 

Der Penis ist größer als bei argentata, der umgebogene Haken länger, 
die Chitinleisten des Innensacks sind teilweise anders geformt: Schild und 
Dolch sind argentata-ähnlich, eine bogenförmige Leiste fehlt, der große 
Zahn ist oben nicht abgerundet sondern spitz endigend, das kleine Leistchen 
(Nagel) fehlt. 

Holotypus: 1 Ö, Argentine, Rio Salado, Icano, 1937, Reichlen; in meiner 
Sammlung. m 
Nachträglich erhielt ich noch ein $ vom gleichen Fundort, das in allen 

Einzelheiten mit dem ö übereinstimmt. Nur ist die Färbung nicht schwärz- 

lich, sondern violett und die Grubenreihen längs der Schulter und der Naht 

sind auffälliger grün. 

Allotypus: 1 $, Argentine, Rio Salado, Icano, 1937, Reichlen; in meiner 


Sammlung. 
Brasiliella hemichrysea fuscostrigata ssp. nov. 


Diese Form gleicht in allen Einzelheiten der hemichrysea Chevr. nahe- 
zu vollkommen. Besonders erwähnenswert für diese Art ist die Form des 
Halsschildes, weil diese im Gegensatz zu allen anderen Birasiliella-Arten 
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nicht fast gerade sondern ziemlich auffällig gekrümmte Seitenränder besitzt, 
wodurch der Halsschild eine ellipsoidische Form erhält. Die leuchtend bron- 
zene Farbe desselben ist auch auffallend. Hinsichtlich der Flügeldeckenzeich- 
nung ist ein bemerkenswerter Unterschied zwischen der neuen Form und 
der Nominatform feststellbar. Während diese nur einen Scheibenfleck in der 
Mitte der einfärbig dunkelgrünen Flügeldecke besitzt (als Rest der Median- 
binde) und Aberrationen mit einem oberen Apikalfleck und einer kurzen 
Medianbinde (ab. inspersa Chd.) zwar ziemlich häufig aufzutreten scheinen, 
dürfte diese Zeichnungsform bei der neuen Subspecies (soweit bis jetzt 
bekannt) die ausnahmslose Regel sein. Dazu kommt noch das Vorhanden- 
sein zweier fast samtschwarzer Längsstreifen im ersten und zweiten Drittel 
der Flügeldecke. Besonders der innen gelegene Streifen zieht sich fast über 
die gesamte Länge der Flügeldecke hin. Ä 

Die Beobachtung dieser Streifen wurde bereits 1954 publiziert (Cazier, 
S.286): „The elytral markings vary from being almost complete to almost 
absent, but none of the Mexican and British Honduras specimens examined 
have had any indication of the black infuscated areas prevalent in the 
Panama specimens.“ 

Die Grenzlinie zwischen beiden Formen scheint quer durch Honduras 
zu gehen, da ein in meiner Sammlung aus Guatemala stammendes Tier 
zweifellos zur Nominatform gehört, aus San Salvador stammende Exem- 
plare jedoch zur neuen Form gehören. In meiner Publikation (Mandl 1961) 
habe ich sie noch als hemichrysea Chevr. determiniert. 

Die Chitinleisten des Penisinnensacks zeigen gegenüber der Nominat- 
form die Spitze des Schildes stark verkürzt und die Spitze des Dolches nicht 
hakig abgebogen. Die übrigen Unterschiede sind minimal. 

Holotypus: 1 ö aus El Boqueriön, Rep. San Salvador. 10. VI. 1959. J. Be- 
chyne leg. 
Allotypus: 1 $ aus der Umg. der Stadt San Salvador, 25. V.-8. VI. 1959. 

J. Bechyne leg. 

Paratypen: 1 Öö aus Turrialba, Costa Rica, und 3 2? aus der Umg. der Stadt 

San Salvador, 25. V.-8. VI. 1959; J. Bechyne leg. Holo-, Allo- und Para- 

typen in meiner Sammlung, ein Paratypus in der Sammlung G. Frey, 


Tutzing. 
Brasiliella chrysocollis spec. nov. 


Diese Form könnte vielleicht als Subspecies von Br. celeripedestris W. 
Horn angesehen werden, da sie in einigen Eigenschaften mit dieser Art 
übereinstimmt. In anderen ist sie jedoch so abweichend, daß mir die Auf- 
stellung einer eigenen Species natürlicher erscheint. Die Ähnlichkeit bezieht 
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sich auf die kupfrige Färbung von Kopf und Halsschild (die sie übrigens 
auch mit Cic.celeripes J. Lec. und Br. hemichrysea Chevr. gemein hat), die 
Verschiedenheit aber auf die zylindrische Form des Halsschildes und auf die 
parallelrandigen Flügeldecken. / 

Kopf schmal, Augen prominent, Oberlippe beim ö etwas, beim 9 
stärker in der Mitte vorgezogen, Vorderrand abgerundet und ohne sichtbare 
Zahnbildung; am Vorderrand mit sechs Borstengruben. Kopf fein chagri- 
niert, Orbitalplatten mit feiner, nur schwer sichtbarer Strichelung, dunkel 
kupferrot. Halsschild kaum merklich länger als breit, nicht breiter als der 
Kopf (ohne Augen), an der Basis nur wenig schmäler als am Vorderrand, 
Seitenrand nur ganz unmerklich gerundet (im Gegensatz zu Br. celeripede- 
stris W. Horn „... thorace crassiore cum capite subtilius sculpto, lateribus 
magis rotundatis...“), feinst chagriniert, auf der Scheibe fast glatt, längs 
der wenig deutlichen Mittelfurche ein paar Härchen, am Seitenrand deutlich 
behaart; kupferrot. 

Flügeldecken schmal, parallelrandig, schwärzlichgrün mit leuchtend 
grünen Facetten. Die Nahtspitze beim ö kaum, beim $ etwas stärker vor- 
gezogen. Die Zeichnung besteht aus einem Scheibenfleck (als Rest des 
unteren Astes des Humeralmondes), einer Mittelbinde, die den Seitenrand 
nicht erreicht und normal s-förmig gekrümmt ist, und einer Apikalmakel, als 
Rest des oberen Astes des Apikalmondes. Fühler dunkel, Taster bis auf das 
dunkle Endglied, Schienen und Trochanteren hellbraun, Schenkel an der 
Oberkante metallisch, sonst braun, Tarsen metallisch grün. Unterseite: Epi- 
sternen kupfrig und zur Gänze behaart, Abdomen blau, ebenfalls behaart. 

Penis verhältnismäßig groß, Ende vogelkopfartig zurückgekrümmt, im 
Innensack die normalen fünf Chitinleisten enthaltend. Der Schild ist zuge- 
spitzt, der Dolch auffällig verkürzt, die bogenförmige Leiste wellig geran- 
det, der große Zahn an der Basis zweiästig, an der Spitze schwach zugespitzt. 
Holotypus: 1 ö, Jacar& P. N. Xingu, M. Grosso, Bras. XI. 1961; leg. M. Al- 

varenga. In der Sammlung G. Frey. 

Allotypus: 1 $ mit den gleichen Fundortsdaten in meiner Sammlung. 


Brasiliella aureola alvarengai ssp. nov. 


Diese Form ist auf Grund der Ausbildung der Chitinleisten des Innen- 
sacks des Penis als zu Br. aureola Klug gehörig zu erkennen. Auch die alier- 
dings sehr dunkle kupferbraune Färbung deutet darauf hin. Kopf etwas 
schmäler als bei aureola, Augen prominenter, Skulptur feinkörnig, Orbital- 
platten nicht parallel gestrichelt, Farbe dunkel kupferbraun, stellenweise 
(Vorderstirn und neben den Augen) mit helleren Reflexen. Oberlippe mehr 
rechteckig, beim & schmal, beim $ etwas breiter, in der Mitte nicht vor- 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 587 


gezogen, Zahn undeutlich, Vorderrand mit sechs Borstengruben. Mandibel 

fast zur Gänze hell. Halsschild ebenso geformt wie bei aureola, sehr schmal, 

nach vorn nur sehr wenig, nach hinten etwas stärker verengt, Mittelfurche 
schwach, Seitenränder stärker abstehend behaart, dunkel kupferbraun. 

Flügeldecken schmal, parallelrandig, dunkelkupferrot mit grünen Fa- 
cetten, sonst wie bei aureola. Eine Zeichnung ist im Gegensatz zu dieser 
vorhanden und besteht aus einer weißen, rundlichen Makel auf der Flügel- 
deckenscheibe, einer schmalen Mittelbinde, etwas entfernt vom Seitenrande 
beginnend, senkrecht gegen die Naht zu gerichtet, in der Scheibenmitte 
rechtwinkelig nach unten abgebogen und nach nochmaliger Ablenkung 
gegen die Naht kurz vor dieser endigend; einem runden Fleck am Apikal- 
rand, genau dort, wo der vordere Fleck eines gedachten Apikalmondes 
enden würde. 

Die Unterseite ist wie bei aureola. Die Episternen kupferrot und be- 
haart, das Abdomen ist blau und zur Gänze behaart. Die Flügeldecken- 
epipleuren sind hell, unmetallisch. Die Beine sind metallisch grün, hellbraun 
durchscheinend. Die Fühler sind dunkel, die Taster bis auf das letzte 
Glied hell. 

Auch bei aureola Klug gibt es Aberrationen in Farbe und Zeichnung: 
Erstere kann kupfrig, ja auch grün werden; letztere besteht häufig aus einem 
vorderen Apikalfleck, seltener erscheint auch zusätzlich eine Scheibenmakel 
und eine schmale Mittelbinde (ssp. jatahyana Riv. von Jatahy im brasilia- 
nischen Staat Goyaz und ssp. cyanitarsis Kollar. 

Der Penis ist dem der aureola völlig gleich, eine schmale Röhre mit 
vogelkopfartigem Endstück, der Innensack besteht aus prinzipiell den glei- 
chen Chitinleisten: ein zweilappiger Schild, ein langer und schmaler Dolch, 
eine schmale und kürzere bogenförmige Leiste, ein etwas kürzerer und 
weniger spitzer großer Zahn und ein kleines, gekrümmtes Leistchen. 
Holotypus: 1 ö, Jacar& P. N. Xingu, M. Grosso, Bras. XI. 1961; leg. M. Al- 

varenga. 

Allotypus: 1 $ vom gleichen Fundort und Samnller. 

Paratypen: 5 ö& und 5 ?®%. Holo-, Allo- und ein Teil der Paratypen in der 
Sammlung G. Frey, Tutzing; ein Teil der Paratypen in meiner Samm- 
lung. 

Zwei der untersuchten Exemplare aberrieren. Eines, ein , zeigt eine 
vollständige Apikallunula, ist also die forma apicalis. Ein zweites Exemplar 
ist nicht kupferbraun sondern nahezu schwarz, ist also die forma nigrescens. 
In der Zeichnung stimmt dieses Exemplar mit den übrigen Stücken der 
ssp. alvarengai vollkommen überein. Da es ein Ö ist, konnte die Identität 
mit dieser Form einwandfrei festgestellt werden. (Die Bezeichnungen forma 
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apicalis und forma nigrescens sind keine nomenklatorisch gültige Namen, 
sondern bloße „Kennzeichnungen“ im Sinne W. Horns und H. Roeschkes, 
Mon. pal. Cic., 1891, S. 4). 


Brasiliella rivalieri spec. nov. 


Die nun zu beschreibende Form ist schon wegen ihrer hellgrünen Fär- 
bung, die an die der Cicindela campestris L. erinnert, bemerkenswert. In 
der Gestalt gleicht sie einer schlanken aber sehr kleinen Br. argentata Fab. 
Der Kopf ist schmal, die Augen wenig prominent, die Skulptur fein chagri- 
niert, an den Orbitalplatten fein parallel gestrichelt, grün, nur zwischen den 
Augen und am Hinterkopf kupferbraun. Die Oberlippe ist fast rechteckig, 
in der Mitte nicht vorgezogen, ohne sichtbaren Zahn; am Vorderrand 8 Bor- 
stengruben. Die ersten 4 Fühlerglieder sind metallisch grün, das fünfte 
bräunlich, die restlichen fast schwarz. Der Halsschild ist sehr schmal, länger 
als breit, parallelrandig, am Seitenrand mit schütter stehenden, ziemlich 
langen, abstehenden Haaren besetzt; die Scheibe ist kahl, überall fein cha- 
griniert, an den Seitenrändern grün, auf der Scheibe kupfrig. Die Flügel- 
decken sind lang und schmal, der Grundton ist kupfrig, die Facetten leuch- 
tend grün. Längs der Schulter und längs der Naht eine kurze bzw. eine 
längere Reihe größerer, grüner Gruben. Das Schildchen ist grün. 

Die Zeichnung besteht aus einem Scheibenfleck als Rest des Innenastes 
des Humeralmondes, einer zweimal geknickten, den Seitenrand nicht errei- 
chenden Mittelbinde und einem Apikalmond von normalem Aussehen. Die 
Flügeldeckenspitze ist etwas eingezogen, ein Nahtdorn ist vorhanden, er ist 
aber nicht sehr auffallend. 

Die Unterseite ist im allgemeinen grünblau, nur die Episternen sind 
kupfrig und behaart, die Flügeldeckenepipleuren sind hell, unmetallisch. 
Auch das Abdomen ist behaart, am Rande stärker als in der Mitte. Die Taster 
sind bis auf das letzte Glied hell, bräunlich, die Trochenteren und die Beine 
sind hell, bräunlichgelb, nur die Kniee, die Schienenspitzen und die Tarsen 
zeigen einen metallisch-grünen Glanz. Länge 6 mm (sine labro). 

Der Penis ist eine relativ kurze und breite Röhre mit vogelkopfartiger 
Spitze, der abstehende Haken ist relativ lang. Der Innensack enthält die 
normale Zahl von Chitinleisten, von denen der Schild kurz, zugespitzt und 
durch einen Einschnitt dreilappig gestaltet ist; der Dolch ist lang und ziem- 
lich breit, an der Spitze verrundet, die bogenförmige Leiste ist lang und 
keulig, der große Zahn ist sehr lang, spitz und an der Basis zweiästig. Durch 
die Form dieser Leisten und auch durch die übrigen morphologischen Eigen- 
schaften sowie durch die Zeichnung erweist sich die neue Form als zunächst 
verwandt mit amoenula Chd. und auch mit aureola Klug, ist aber sicher von 
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beiden spezifisch verschieden. Auch Dr. Rivalier, dem ich das Tier zur 
Ansicht sandte, und der auch das Penispräparat anfertigte, bezeichnete es 
als species nova. Ich widme diese Art dem besten Kenner dieser Gruppe. 


Holotypus: 1 ö aus Venezuela, 1858, Dr. Moritz (aus einer alten Sammlung 
stammend), in meiner Sammlung. Weibchen unbekannt. 


Brasiliella pallidipes spec. nov. 


In Form und Größe einem kleinen argentata-Exemplar ähnlich. Kopf 
breiter als der Halsschild, auf seiner ganzen Oberfläche, mit Ausnahme des 
hintersten Teiles, fein bis gröber parallel gestrichelt, kupfer- bis bronze- 
glänzend. Oberlippe in der Mitte vorgezogen, ohne Zahn und mit 8 Borsten- 
gruben am Vorderrand. Die ersten vier Fühlerglieder bräunlichgelb mit 
grünmetallischem Schimmer. Halsschild fast quadratisch, am Vorderrand 
und an den Seitenrändern bis etwa zur Scheibenmitte schütter parallel 
behaart, die Skulptur aus parallelen Runzeln bestehend, bronzeglänzend. 
Seitenrand nur schwach gerundet und nach hinten unmerklich verengt. 

Flügeldecken schmal, nach hinten nur ganz wenig verbreitert, Grund- 
farbe bronzebraun mit grünen Facetten. Längs der Schulter eine kurze 
Grubenreihe, längs der Naht eine bis über die Mitte der Flügeldecken hin- 
ausreichende, also wesentlich längere Reihe grüner Gruben. Flügeldecken- 
spitze schwach eingezogen, Nahtdorn kaum wahrnehmbar. 

Die Zeichnung besteht aus einem größeren Scheibenfleck, einer zwei- 
mal geknickten Mittelbinde, die den Seitenrand nicht ganz erreicht, und 
einem Apikalmond von normaler Beschaffenheit. Die Beine sind zur Gänze 
hell bräunlichgelb mit einem leichten, grünlichen Metallschimmer an der 
Oberkante. Alle Taster bis auf das letzte Glied und die Trochenteren hell- 
braun. Flügeldeckenepipleuren hell, unmetallisch. Episternen und die Seiten 
des Abdomens schwach behaart, Abdomenscheibe kahl; erstere kupfer- 
farben, letzteres metallisch blau. Länge 7 mm (sine labro). 

Der Penis ist eine schmale Röhre mit zurückgebogenem, hakenförmigen 
Ende. Die Chitinleisten des Innensacks bestehen aus einem Schild, der an 
seinem oberen Rand eingeschnitten und sägeblattartig gezähnt ist, einem in 
seiner oberen Hälfte sehr breiten und spitzen Dolch, einer plattenartig ver- 
breiterten bogenförmigen Leiste und einem großen Zahn, der, wie gewöhn- 
lich, an seiner Basis zweiästig und an der Spitze etwas abgerundet und 
angedeutet zweilappig ist. 

Holotypus: 1 ö aus Sta. Catarina, Brasil. In meiner Sammlung. Diese Form 
wird sich sicherlich in noch vielen Sammlungen unter Br. argentata oder 
unter ihrer Subspecies pallipes Fleut. & Salle finden. 
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Brasiliella dolosulaffinis spec. nov. 


Diesen etwas schwerfälligen Namen für die neue Art habe ich deshalb 
gewählt, um durch ihn anzudeuten, daß sie der Br. dolosula Riv. sehr ähnelt. 
Aber nicht nur die morphologischen Eigenschaften sind fast gleich, auch die 
Form der einzelnen Chitinleisten im Innensack zeigt dieselbe Anlage. In den 
Einzelheiten ist allerdings die Form jeder Leiste doch verschieden, und 
zwar so charakteristisch, daß man dies durch eine so weit reichende Varia- 
tionsbreite nicht erklären kann. Es muß also das Vorliegen einer eigenen 
Art angenommen werden, zumal beide Formen in weit voneinander ge- 
trennten Gebieten leben. 

Eine in die Einzelheiten gehende Beschreibung erübrigt sich, es genügt 
auf die Unterschiede zu Br. dolosula hinzuweisen. Oberlippe mit zwei 
bogenförmigen Vorwölbungen am Vorderrand und mit nur einem Zahn 
dazwischen. Die Grundfarbe der Flügeldecken ist schwarzbronze, die grü- 
nen Facetten sind jedoch deutlich sichtbar. Die Flügeldecken sind hinten 
nicht abgerundet sondern spitzwinkelig, gesägtrandig und mit einem, be- 
sonders bei den 2% sehr deutlichen Nahtdorn versehen. Die Zeichnung, die 
Farbe und die Behaarung der Unterseite, der Beine usw. ist wie bei dolosula 
bzw. wie bei einer schmal gezeichneten Br. argentata. Länge der dd 7 mm, 
der 2 7,5-8 mm. 

Der Penis hat einen langen, umgebogenen Haken (dolosula besitzt 
überhaupt keinen) und die Chitinleisten des Innensacks sind folgender- 
maßen geformt: Der Schild ist zweispitzig und eingebuchtet, der Dolch ist 
von normalem Aussehen, die bogenförmige Leiste zeigt einen zweiten Ast 
rund um den nierenförmig geformten großen Zahn und darüber ragt noch 
eine an der Spitze gekrümmte zusätzliche Leiste hinaus. 

Holotypus: 1 ö, Asuncion, Paraguay, 28. I. 1957; leg. M. Alvarenga. 

Allotypus: 1 $, mit den gleichen Fundortsdaten. Paratypus, 1 Q von eben- 
dort. Holo- und Allotypus in der Sammlung G. Frey, Tutzing; Para- 
typus in meiner Sammlung. 

Rivalier betont die Ähnlichkeit seiner dolosula mit misella Chd. 
Da die geographische Verbreitung dieser sich auf Zentralamerika und die 
unmittelbar benachbarten Teile Südamerikas beschränkt, braucht auf diese, 
sonst gleichfalls sehr ähnliche Art nicht näher eingegangen zu werden. 


Brasiliella tippmanni spec. nov. 


Von Br. argentata praktisch nicht zu unterscheiden, da die Variations- 
breite einzelner morphologischer Eigenschaften größer ist als scheinbar vor- 
handene Unterschiede. Einzig und allein der Bau der Chitinleisten im Penis- 
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innensack ist grundverschieden. Um auch die Variationsbreite der Form 
dieser Leisten vor Augen zu führen habe ich diese von vier Exemplaren der 
argentata von verschiedenen Fundorten abgebildet. Zwei stammen von 
Asuncion, eines von Villarica und das vierte von Iguassü, die beiden ersten 
Orte in Paraguay, der dritte in Brasilien gelegen. Die Form des Schildes 
weicht ab, indem zum Beispiel dieser bei einem Exemplar nur einen Zahn 
besitzt (ein Exemplar von Asuncion). Die oben abgerundete große Zahn- 
leiste weicht bei allen Exemplaren etwas in Form und Größe ab. Die 
übrigen Leisten variieren kaum merklich. 

Verglichen mit dem Bild, das die Br. argentata bietet, ist das Bild der 
Chitinleisten der neuen Art vollkommen unähnlich. Der Schild besitzt einen 
langen, rückgewandten Zahnfortsatz, der Dolch ist stark geschwungen, die 
bogenförmige Leiste hat auf der äußeren Seite des großen Zahns einen 
zweiten, wesentlich längeren und überdies an der Basis gespalteten Ast, die 
große Zahnleiste ist an der Basis zweilappig, an der Spitze mit einem kurzen, 
abgebogenen Zahn versehen. Überdies liegt auf ihr noch eine kleinere, etwa 
keulenförmige Leiste auf. Dieser Bau der Chitinleisten ist mit keinem 
irgendeiner anderen Brasiliella-Art zu vergleichen. Daß diese Art in die 
Gruppe jener Arten gehört, die einen ähnlich komplizierten Bau der Leisten 
aufweisen, steht außer Frage. Systematisch wäre sie also etwa hinter Br. 
misella Chd., dolosula Riv. und meiner vorhin beschriebenen dolosulaffinis 
zu stellen. Länge der d ö 7,5 bis 8 mm. $ unbekannt. 


Holotypus: 1 ö, Chaco Confuso, 5.-6. I. 1938. Friedr. Tippmann leg. 


Paratypus: 1 ö vom gleichen Fundort und dem gleichen Sammler. Beide in 
meiner Sammlung. 


Dem Entdecker dieser Art, Herrn Oberingenieur Friedrich F. Tipp- 
mann, dem bekannten Cerambycidologen und seinerzeitigen Besitzer der 
größten Cerambyciden-Privatsammlung und cerambycidologischen Privat- 
bibliothek der Welt, der beide Exemplare gefangen und mir gütigst über- 
lassen hat, zu Ehren benannt. 


W. Horn hat in den Zoolog. Mededeelingen, 7, 1922. pp. 111 u. 112 
zwei kleine Faunenlisten von Cicindeliden aus dem Gebiet von Minas Ge- 
raes und dem von Matto Grosso veröffentlicht. In der ersten Liste ist eine 
Cicindela argentata F. angeführt „zum Teil die Form mit hellgelben Bei- 
nen“, in der zweiten ebenfalls Cicindela argentata F. und ssp. amoenula 
Chd. „zum Teil mit grünen Flügeldecken, außerdem Übergangsstücke zur 
Rasse aureola“. Die letztere kann fast sicher mit der neubeschriebenen Bra- 
siliella aureola ssp. alvarengai identifiziert werden. 
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Zoologische Ergebnisse einer wissenschaftlichen Expedition 
in das Kenya-Gebiet in Ostafrika (Col.) 


(Die aufgesammelten Arten der Triben Cicindelini und Calosomini) 


Von Karl Mandl, Wien 


Vom Spätsommer des Jahres 1960 bis zum Frühjahrsende des Jahres 
1961 machte eine kleine Expeditionsgruppe aus Österreich (Dr. Erika 
Löffler, Dr. Karl Cze r nin und Dr. Heinz Löffler) eine Sammel- 
reise in das Kenya-Gebiet in Ost-Afrika. Über die eigentliche Aufgabe, die 
sich die Expeditionsteilnehmer gestellt haben, sowie über die genaue Reise- 
route wurde von ihnen in Vorträgen und Publikationen (Jahrb. Österr. Al- 
penver. 1962) bereits mehrfach berichtet. Darauf näher einzugehen erübrigt 
sich daher, es sei nur erwähnt, daß von einem Teilnehmer, Herrn Dr. Heinz 
Löffler, auch intensiv Koleopteren gesammelt wurden. Die gesamte Koleo- 
pterenausbeute wurde an das Entomologische Institut Georg Frey in 
Tutzing bei München abgegeben und befindet sich gegenwärtig im Stadium 
der Präparation. Über dieses Material wird späterhin, wahrscheinlich fami- 
lienweise, noch berichtet werden. Auf meine besondere Bitte hatte mir aber 
H. Dr. Löffler schon während der Dauer seiner Reise einige Exemplare der von 
ihm erbeuteten Cicindeliden- und Calosomaarten per Luftpost übersandt, 
so daß ich in der Lage bin, schon jetzt über diese beiden kleinen Koleo- 
pterengruppen zu referieren. Andere Arten, außer den im folgenden Text 
genannten, sollen sich in dem Hauptmaterial nicht befinden, nur eine 
größere Anzahl der nachstehend angeführten. 

Vorweg sei betont, daß die Artenzahl wohl gering war, doch sind es 
immerhin solche, die bislang nur in bescheidener Stückzahl der Wissenschaft 
bekannt waren, und über deren geographische Verbreitung man zum Teil 
ein recht unvollkommenes Wissen besaß. 


Artenliste 


Cicindela dissimilis Peringuey. Trans. S. Afr. Philos. Soc. VII, 1893, p. 50. 

Im Col. Cat. von Junk-Schenkling (1926) wird das Gebiet, in dem Cic. 
dissimilis lebt, folgendermaßen umrissen: „Betschuanaland, Oranje-Frei- 
staat, Delagoa-Bai, Beira und mittlerer Sambesi, NO-Deutsch-Südwest- 
afrika“. Der Fundort des vorerst einmal einzigen mir vorliegenden Exem- 
plares, ein Ö, ist: Elmenteitaquelle unweit des Elmenteitasees, Kenya, II. 
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1961 (H 118). Er ist fast 2000 km in der Luftlinie (siehe Skizze) von der 
Nordgrenze des bisher bekannten Siedlungsraumes dieser Art entfernt. Das 
vorliegende Exemplar ist in keiner Weise von der Nominatform abweichend, 
es beweist daher wieder einmal das großräumige Vorkommen so mancher 
Cicindela-Art. 


Verbreitung der Cicindela dissimilis Peringuey 
schraffiiert: bisher bekannte Verbreitung 
ausgef. Kreis (Kenya): Neufund an der Elmenteitasee-Quelle 


Lophyra pseudodistans W. Horn | 
Cicindela brevicollis ssp. pseudodistans W. Horn. Journ. East Afr. and 
Uganda Nat. Hist. Soc., 14, 1939, pp. 152-153. 

Diese von W. Horn als Subspecies zur Cicindela brevicollis Wied. auf- 
gestellte Form hat mit dieser keine nähere Verwandtschaft. Sie ist ohne 
Frage eine eigene Art. Die Form wurde nach 1 ö und 3 27 vom Lake Ma- 
gadi beschrieben (2 Exemplare befinden sich im Corydon Museum, 2 Ex. 
in der Sammlung W. Horn). Alle vier wurden im März 1938 von van So- 
meren gesammelt. Meines Wissens sind dies auch bis heute die einzig 
bekannten Stücke geblieben. Vorliegendes, vorläufig einziges Exemplar, 16, 
stammt vom Magadiseeufer (südlich von Nairobi) und wurde im Februar 
1961 erbeutet (H 106). Es stimmt mit der Beschreibung vollkommen 


überein. 
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Lophyra neglecta ssp. boreodilatata W. Horn 

Cicindela brevicollis ssp. boreodilatata W. Horn Ent. Nachr. Blatt III, 

1929, p. 8. 

Auch diese Form stellt W. Horn als Subspecies zur Cic. brevicollis Wied. 
Rivalier transferiert sie richtig zur neglecta Dej. (Riv. 1948), die er 
spezifisch von brevicollis abgetrennt hat. Die typischen Exemplare stammen 
von Gallana und Gandjule (in den Gallaländern) bzw. aus Lombwa (Bri- 
tisch Ostafrika). Eine später gesammelte Serie stammt von den Ufern des 
Rudolfsees. Vorliegende Exemplare, eine größere Anzahl von 8 ö und $%, 
sowie zahlreiche weitere, die sich in dem noch zu präparierenden Material 
befinden sollen, stammen vom Elmenteitaseeufer, 9. II. 1961, (H 109) bzw. 
vom Nakuroseeufer, II. 1961 (H 84), ca. 300 km vom Rudolfsee entfernt. 
Auch diese mir vorliegenden Exemplare stimmen mit der Beschreibung der 


boreodilatata vollkommen überein. 


Orinodromus deckeni var. alluaudi Kolbe 

Orinodromus gerstaeckeri var. alluaudi Kolbe, 1905, Zool. Jahrb., 

Suppl. 8. p. 593, note 62. - Alluaud, 1917, Ann. Soc. ent. France, 

86, p. 81. 

Orinodromus gerstaeckeri subsp. alluaudi, 1908, Ann. Soc. ent. 

France, 76, p. 24. 

Orinodromus deckeni ab. alluaudi Breuning, 1926, Ent. Mitt., 15, 

p. 348. 

Orinodromus deckeni var. alluaudi Jeannel, 1940, M&em. Mus. nat. 

Hist. nat. Paris, 13, p. 148, pl. 5, fig. 9. 

Calosoma (Carabomorphus) deckeni ab. alluaudi Breuning, 1927, Wie- 

ner ent. Zeit. 44, pp. 137, 139. 

Von dieser Form wurde in der Ercaceenstufe, in einer Meereshöhe von 
3000-3600 m am Kilima-Ndjaro, eine größere Individuenzahl gefangen 
(H 122). Alle gesehenen Stücke haben einen braunen Halsschild und sehr 
dunkelbraune Flügeldecken. Die Skulptur letzterer schwankt zwischen nahe- 
zu vollständiger Glätte bis zu deutlichen Punktreihen, ganz entsprechend 
der Beschreibung. 


Elgonites alinderi Breuning 

Calosoma (Carabomorphus) alinderi Breuning. Monogr. d. Gatt. Ca- 

losoma Web. III. Teil, Kol. Rdsch. 14, 1928, pp. 91-93. 

In der Ericaceenstufe in einer Meereshöhe von ca. 3400 m, am Mount 
Elgon wurde diese schöne, kleine Laufkäferart in Anzahl gesammelt. Einige 
Exemplare befanden sich in dem mir gesandten (H 55), eine weit größere in 
dem noch unpräparierten Material. Auffallend ist, daß alle Tiere, die ich 
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gesehen habe, mit nur einer einzigen Ausnahme, nahezu schwarz sind; 
dieses Einzelstück ist aber auch ganz dunkelbraun im Gegensatz zu den 
sonst in Sammlungen vorhandenen, mehr oder weniger hellbraunen Indi- 
viduen. Es mag dies wohl irgendwie mit den während des: Präimaginal- 
stadiums dieser Tiere gerade herrschenden klimatischen Bedingungen zu- 
sammenhängen. 

Dem als Sammler nicht minder wie als Forscher erfolgreichen Herrn 
Dozent Dr. Heinz Löffler möchte ich für die Überlassung der Beleg- 
stücke für meine Spezialsammlung auch hier noch einmal meinen besten 


Dank sagen. 


Erklärung zu Tafel I 


Aedoeagus von Brasiliella argentata Fab. aus Assuncion, Paraguay 

Innensackleisten von Brasiliella argentata Fab. aus Assuncion, Paraguay 

Aedoeagus von Brasiliella argentata Fab. aus Assuncion, Paraguay 

Innenleisten von Brasiliella argentata Fab. aus Assuncion, Paraguay 

Aedoeagus von Brasiliella argentata Fab. aus Villarica, Paraguay 

Innensackleisten von Brasiliella argentata Fab. aus Villarica, Paraguay 

Aedoeagus von Brasiliella argentata Fab. aus Iguassü, Brasilien 

Innensackleisten von Brasiliella argentata Fab. aus Iguassü, Brasilien 

Aedoeagus von Brasiliella pseudoargentata spec. nov. Matto Grosso, Brasilien 

10 Innensackleisten von Brasiliella pseudoargentata spec. nov. Matto Grosso, Bra- 
silien 

11 Aedoeagus von Brasiliella pseudoargentata peruensis ssp. nov. Satipö, Peru 

12 Innensackleisten von Brasiliella pseudoargentata peruensis ssp.nov. Satipö, Peru 

13 Aedoeagus von Brasiliella pseudoargentata peruensis ssp.nov. Canchamayo, 
Peru 

14 Innensackleisten von Brasiliella pseudoargentata peruensis ssp. nov. Cancha- 


oonloautAaoOr- 


mayo, Peru 

15 Aedoeagus von Brasiliella argentinica spec. nov. Rio Salado, Icano, Argentinien 

16 Innensackleisten von Brasiliella argentinica spec. nov. Rio Salado, Icano, Ar- 
gentinien 

17 Aedoeagus von Brasiliella hemichrysea fuscostrigata ssp.nov. San Salvador 
Umg.ıS. Ss. 

18 Innensackleisten von Brasiliella hemichrysea fuscostrigata ssp.nov. San Sal- 
vador Umg. S.S. Ä 

19 Oberlippe des 5 von Brasiliella argentata Fab. 

20 Oberlippe des ? von Brasiliella argentata Fab. 

21 Oberlippe des & von Brasiliella pseudoargentata spec. nov. 

22 Oberlippe des @ von Brasiliella pseudoargentata spec. nov. 
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Erklärung zu Tafel II 


23 Aedoeagus von Brasiliella chrysocollis spec. nov. Jacare, Matto Grosso, Bra- 
silien 

24 Innensackleisten von Brasiliella chrysocollis spec. nov. Jacar&, Matto Grosso, 
Brasilien 

25 Aedoeagus von Brasiliella aureola alvarengai ssp. nov. Jacare, Matto Grosso, 
Brasilien 

26 Innensackleisten von Brasiliella aureola alvarengai ssp.nov. Jacare, Matto 
Grosso, Brasilien 

27 Aedoeagus von Brasiliella rivalieri spec. nov. Venezuela 

28 Innensackleisten von Brasiliella rivalieri spec. nov. Venezuela 

29 Aedoeagus von Brasiliella pallidipes spec. nov. St. Catarina, Brasilien 

30 Innensackleisten von Brasiliella pallidipes spec. nov. St. Catarina, Brasilien 

31 Aedoeagus von Brasiliella dolosulaffinis spec. nov. Assuncion, Paraguay 

32 Innensackleisten von Brasiliella dolosulaffinis spec. nov. Assuncion, Paraguay 

33 Aedoeagus von Brasiliella tippmanni spec. nov. Chaco Confuso, Paraguey 

34 Innensackleisten von Brasiliella tippmanni spec. nov. Chaco Confuso, Paraguay 
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Die Helopinen des antarktischen Gebiets (Col. Tenebr.) !) 


(26. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden) 
Mit 6 Abbildungen 


Von H. Kulzer, Museum G. Frey 


Die Helopinen-Gattungen Parahelops Wat., Dolophus Blanch., Chan- 
opterus Boh., Chitoniscus Wat., Perimylops Cl. Müll., Hydromedion Fairm., 
Brachyhelops Fairm. und Darwinella Enderl. der antarktischen Region sind 
von den übrigen Gattungen der Helopinen durch die Bildung der Vorder- 
hüften und die freiliegende Einlenkung der Fühler ziemlich stark ab- 
weichend. 

H. Gebien hat obige Gattungen im Cat. Col. Junk-Schenkling noch zu 
den Tenebrioniden gerechnet. In seinem Katalog der Tenebrioniden 1942-44 
hat er bereits die Gattungen Hydromedion, Perimylops und Chanopterus 
nicht mehr aufgeführt und in einer Fußnote auch die Zugehörigkeit der 
übrigen Gattungen zu den Tenebrioniden in Frage gestellt, ohne aber einen 
Hinweis zu geben, in welche Familie sie einzugliedern wären. 

Da obige Gattungen zu anderen Heteromeren-Familien eigentlich noch 
weniger verwandtschaftliche Beziehungen zeigen, wurden sie trotz morpho- 
logischer Verschiedenheiten vorerst wohl am besten bei den Tenebrioniden 
untergebracht. 

Zu dieser Arbeit liegt mir folgendes Material vor: 

Von Herrn Prof. Dr. Kuschel, Santiago de Chile, Ausbeute aus 
Magellanes 1958-1959. 

Von Herrn Luis E. Pen a, Santiago de Chile, Ausbeute aus dem Feuer- 
land 1960. 

Scott Polar Research Institut in Cambridge, Ausbeute der Royal So- 
ciety Expedition Southern Chile, 1958-1959. 

Naturhist. Riksmuseum, Stockholm, Ausbeute der Skottsberg Expedi- 
tion im Antarkto-Archiplata-Gebiet, 1902. 

Ferner Material aus den Museen München, London, Paris und Budapest. 


1) Magellanes, Feuerland, Falkland-Inseln und Süd-Georgien. 
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Literatur über die antarktischen Helopinen: 


Blanchard, 1853, Voy. Pole Sud, IV. p. 171. 
Boheman, 1858, Resa Eugenia p. 98. 
Waterhouse, 1875, Trans. Ent. Soc. London, p. 331-337. 
Cl. Müller, 1884, Deutsche Ent. Zeitschrift XXVIII, p. 419. 
Fairmaire, 1883, Ann. Soc. Ent. Fr. (6) III. p. 500. 
„ 1885, Ann. Soc. Ent. Fr. (6) V.p. 48. 
„ 1891, Miss. Sc. Cap Horn VI. 2, Col. p. 47. 
Mjoeberg, 1906, zur Kenntnis der Insekten-Fauna von Süd-Georgien, 
Arkiv för Zool. Stockholm, Bd. 3 Nr. 13, p. 1. 
Kolbe, 1907 Ergeb. Hamb. Magelh. Sammelreise VIII Nr. 4 p. 88 u. 114. 
Enderlein, 1912, die Insekten des Antarcto-Archiplata-Gebiets, Kungl. 
Sv. Vet. Handl. Bd. 48, Nr. 3p. 14 u. 75. 
„ 1980, die Insektenfauna Süd-Georgiens, Sitzungsbericht der Ges. na- 
turforschender Freunde, p. 236. 
Schweiger, 1958, Arkiv för Zool. Kungl. Sv. Vet. Stockholm, Bd. 12, 
Nr.-I-p. 1. 


Bestimmungstabelle der Gattungen 
Alle Arten der Gattungen sind ungeflügelt. 
1 (10) Tarsenglieder 5+5+4, Tarsen schmal, lang, Unterseite behaart. 
2 (9) Flügeldecken bedecken den ganzen Hinterkörper. 


3 (8) Prosternalfortsatz am Ende gegabelt, die Vorderhüften etwas um- 
fassend, den schmalen, hinteren Rand der Propleuren etwas über- 
ragend und nicht mit ihm verwachsen, die Vorderhüften sind nicht 
freiliegend. Halsschild wenigstens an den Seiten mit einer Rand- 
kante. 


4 (7) Kompakte Arten, stark chitinoes, Abdomen nicht geschrumpft. Vor- 
derhüften wenig, die mittleren kaum zapfenförmig erhaben. Pro- 
sternum zwischen den Vorderhüften und Mesosternum zwischen 
den Mittelhüften, breit, wenig vertieft, die gegabelte Umfassung 
der Vorderhüften ist breit, deutlich sichtbar. Halsschild nur an den 
Seiten mit einer Randkante, oder ganz ohne Randkante. 


5 (6) Flügeldecken und Halsschild an den Seitenrändern stumpf, aufge- 
wölbt, ohne Randkante, kurze, breite Form, Halsschild an den 

Seiten gleichmäßig und stark gebogen. 
Darwinella Enderl. 
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025) 


10.(1) 


Flügeldecken immer, Halsschild meistens mit scharfer Randkante, 
Seitenränder manchmal aufgerichtet, niemals aufgewölbt. 


Parahelops Wat. 


Weiche Arten, schwach chitinoes, Abdomen meist geschrumpft. 
Vorder- und Mittelhüften stark zapfenförmig erhaben. Prosternum 
zwischen den Vorderhüften und Mesosternum zwischen den Mittel- 
hüften sehr schmal und tief liegend, die gegabelte Umfassung der 
Vorderhüften ist sehr dünn und wird von den abstehenden Hüften 
fast verdeckt. Halsschild ziemlich flach und auch an der Basis und 
am Vorderrand mit einer Randkante. 


Hydromedion Wat. 


Prosternalfortsatz sehr dünn, tief liegend, in eine feine Spitze 
endend, die die Vorderhüften nicht überragt und nicht umfaßt, 
dadurch sind diese freiliegend. Mesosternum zwischen den Mittel- 
hüften ebenfalls sehr fein, tiefliegend, verkürzt, das Metasternum 
nicht erreichend. Vorder- und Mittelhüften stark zapfenförmig 
erhaben. Halsschild an den Seiten ohne Randkante, stumpf. Flü- 
geldecken schmal, parallel, schwach chitinoes. 

Perimylops Cl. Müll. 


Flügeldecken verkürzt, sie lassen 2-3 Segmente frei, Naht bis zur 
Mitte geschlossen, dann stark klaffend. | 

Chanopterus Boh. 

(= Chironiscus Wat.) syn. nov. 


Tarsenglieder 4+4+4, Tarsen sehr breit, flach, Unterseite stark 
tomentiert, 3. Glied stark gelappt. Körper kurz oval, stark gewölbt, 
Fühler lang und dünn, Beine kurz. $ mir unbekannt. 


Brachyhelops Fairm. 


Darwinella Enderl. 


Enderlein, Kungl. Sv. Vet. Handl. Band 48, Nr. 3, 1912 p. 14. 


Genotypus amaroides Enderl. 


Darwinella Amarsides Ender!. 


Enderlein,l.c.p. 14. Abb. Taf. I, Fig. 10. 


Diese Art ist mir unbekannt, doch an Hand der vorzüglichen Abbildung 
ist sie leicht zu identifizieren. Die Originaldiagnose der Gattung und der 
Art lautet: 
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Gattungsdiagnose: Antennen auffällig lang und dünn. 2. und 3. Fühlerglied 
auffällig lang und beide gleichlang. Die übrigen Glieder allmählich kürzer wer- 
dend, aber alle noch viel länger als breit; das Endglied (11. Glied) etwas länger als 
das vorletzte. 

Halsschild breit, stark gerundet und der Außenrand breit flachgedrückt und 
aufgewölbt gerandet, Schildchen klein und dreieckig. Elytren breit, ein breiter, 
stark umgebogener Randsaum auf der Außenseite. Beine relativ lang und schlank. 
Die Trochanter aller Beine sind in einen ziemlich kräftigen stark chitinisierten 
_ poliert glatten ein wenig abgebogenen spitzen Dorn nach hinten und innen 
ausgezogen. Klauen lang und schlank, wenig gekrümmt, ungezähnt. Die 5 sicht- 
baren Adominalsternite sind nahezu gleichlang, das 2. ist etwas länger. 

Artdiagnose: Einfarbig hell braungelb. Der ganze Körper glatt und glänzend. 
Kopfpunktierung mäßig dicht und sehr fein. Punktierung des Thorax fein. Elytren 
mit ziemlich dichten Längsreihen großer kräftig eingedrückter Punkte in ca. 9 
Längsreihen. Zwischen diesen Punkten noch hier und da eine Längsreihe sehr 
feiner Punkte. Schildchen klein, fast unpunktiert. Pubescenz fehlt auf der Ober- 
seite fast völlig. Abdomen auf der Unterseite mit mäßig kurzer, wenig dichter 
rostgelblicher Behaarung. Vorder- und Mittelcoxen stark aufgeblasen. Beine 
schlank, Schienen und Tarsen mit sehr kurzer Pubescenz. Klauen lang, schlank, 
wenig gekrümmt. Das Legrohr des 2 zuweilen weit herausgestreckt. Aus der 
männlichen Hinterleibspitze ragt häufig ein dünner Chitinfaden heraus. Körper- 
länge 7,5-10 mm. 

Falklandinseln. Fox Bay. 23. III. 1902. 1 2 unter Steinen. — 25. III. 1902.5 58 
unter Steinen. — 27. III. 1902. 1 5 unter Steinen. 

Dieser Käfer hat im Habitus eine gewisse Ähnlichkeit mit einer Carabide. 


Parahelops Wat. 


Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 333. 

Fairmaire, Miss. Sc. Cap Horn., VI. 2, 1891, Col. p. 47. 

Kolbe, Coleopteren in Hamburger Magalhaensische Sammelreise, 8, Hamburg 
1907, p. 87. 

Enderlein, die Insekten des Antarcto-Archiplata-Gebietes, Kungl. Sv. Vet. 
Handl. 1912, Bd. 48, Nr. 3, p. 14 u. 75. 

Schweiger, Arkiv för Zool. Kungl. Sv. Vet. Stockholm, 1958, Bd. 12, Nr.1, 
pp. 1-34. 


Genotypus: darwini Wat. 


Bestimmungstabellen der Arten 


1 (12) Halsschild bis zum Seitenrand gleichmäßig gewölbt, nicht oder nur 
unbedeutend abgesetzt. 


2 (5) Halsschild ganz kahl, Flügeldecken nicht oder kaum behaart, stark 
glänzend. 


3 (4) Größere, flache und breite Art, Oberseite ganz kahl. Halsschild 
flach, Seitenrandkante undeutlich, der Seitenrand bildet mit dem 
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10 (7) 


11 (6) 


Vorderrand einen Kreisbogen. Die Scheibe ist mit unregelmäßigen, 
flachen Eindrücken versehen. Flügeldecken breit, wenig gewölbt, 
mit grober Reihenpunktur. 2. und 3. Fühlerglied in der Länge 
kaum verschieden. Länge: 8-9 mm. Magellanes. 

darwini Wat. 


Kleinere, stark gewölbte, schmälere Art. Halsschild kahl, Flügel- 
decken mit einzelnen, staubartigen Härchen bedeckt. Halsschild 
nach den Seiten stark gewölbt, mit feiner, etwas krenulierter 
Seitenrandkante, Seitenrand subparallel, hinten schwach ausge- 
schweift und ziemlich verengt. Flügeldecken subparallel, schmal, 
stark gewölbt. 3. Fühlerglied fast 2mal so lang, wie das 2. Glied. 
Länge: 6-7 mm. Magellanes. 

angulicollis Fairm. 


Halsschild deutlich und dicht, Flügeldecken deutlich, # dicht be- 
haart. Matt oder matt glänzend. 


Die Härchen auf der Oberseite sind weich, sehr fein und anliegend. 


Schmale Arten, Halsschild und Flügeldecken nach den Seiten stark 
gewölbt, Halsschild an der Basis verengt, Seitenrandkante leicht 
krenuliert. Die Behaarung ist auf der ganzen Oberseite + dicht. 


Art aus Magellanes und Feuerland. Halsschild mäßig dicht und 

fein punktiert, an der Basis weniger stark verengt, Vorderwinkel 

stumpf. Reihenpunktur der Flügeldecken tief, Zwischenräume stär- 
ker punktiert. Länge: 6-7 mm. 

pubescens Wat. (Abb. 1) 

(= seriatus Kolbe) Syn. nov. 


Art von den Falklandinseln. Halsschild dichter punktiert, an der 

Basis stärker verengt, Vorderwinkel verrundet. Reihenpunktur der 

Flügeldecken flacher, Zwischenräume flacher. Länge: 7-7!/2 mm. 
skottsbergi n. sp. 


Breiter, Halsschild und Flügeldecken nach den Seiten weniger 
gewölbt. Halsschild an der Basis kaum verengt, an den Seiten 
schwach gebogen und ganz schmal abgesetzt mit deutlicher Rand- 
kante. Behaarung des Halsschildes dichter, die der Flügeldecken 
spärlich aber deutlich. Länge: 7-8 mm. Falkland Ins. 

quadricollis Wat. 


Die Behaarung besteht aus nicht sehr zahlreichen, senkrecht ab- 
stehenden, feinen Börstchen, die auf den Flügeldecken in Längs- 
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reihen angeordnet sind. Halsschild dicht und fein punktiert, der 
Seitenrand ist gleichmäßig gebogen, an der Basis verengt, Seiten- 
randkante scharf, nicht krenuliert. Reihenpunktur der Flügeldecken 
kräftig. Im Habitus dem pubescens ähnlich aber kleiner. Länge: 


6-7 mm. Magellanes. 
kuscheli n. sp. 


Halsschild an den Seiten flach und breit abgesetzt und etwas auf- 


gerichtet. 


12 (1 


nn 


13 (14) Halsschild fast kahl, die staubartige Behaarung ist nur bei starker 
Vergrößerung zu sehen. Flügeldecken kahl, Zwischenräume glatt. 
Halsschild auch in der Mitte ziemlich flach, an den Seiten breit 
abgesetzt und aufgebogen. Seitenrand der Flügeldecken ebenfalls 
breit abgesetzt, Randkante vorne stark aufgebogen. Länge: 7 mm. 
Falkland Inseln. 

haversi Wat. 


14 (13) Halsschild und Flügeldecken deutlich, fein und anliegend behaart. 


15 (16) Größer, subparallel, stärker gewölbt. Flügeldecken kaum breiter 

als der Halsschild, letzterer in der Längsmitte gewölbt. Flügel- 

decken nur in der ersten Hälfte breit abgesetzt. Länge: 8 mm. 
Falkland Ins. 

falklandicus n. sp. (Abb. 2) 


16 (15) Kleiner, kurz oval, flach, Flügeldecken viel breiter als der Hals- 
schild, letzterer auch in der Mitte ziemlich flach. Flügeldecken fast 
bis ans Ende breit abgesetzt. Länge 6!/a mm. Falkland Ins. 


antarcticus n. sp. 


SS 


Parahelops darwini Wat. 
Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 334. 
Type: British Museum London. 


Dunkelbraun bis schwarz, schwach gewölbt, oval, stark glänzend, kahl. 
Länge: 8-9 mm, Breite: 31/a-31/a mm. 

Kopf klein, schwach gewölbt, grob aber sparsam punktiert. Augen 
stark gewölbt, rund, seitlich vorstehend. Wangen viel schmäler als die 
Augen, kurz, Fühlereinlenkung sichtbar. Clypeus sehr kurz, breit, vorne 
ganz gerade abgestutzt, Gelenkhaut breit. Clypealnaht deutlich, dreieckig. 
Fühler fein, sie überragen etwas die Basis des Halsschildes, Glied 1 dick, 
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so lang wie 2, das 3. Glied etwas länger als das 2. und 1!/zmal so lang wie 
das 4. Die letzten 3 Glieder sind kurz und etwas verbreitert, Endglied oval 
und am Ende in der Mitte mit einem kleinen Zähnchen. Mentum leicht 
gewölbt, schwach punktiert, vorne gebogen und an den Seiten gerade. 

Halsschild ziemlich flach, 1'/smal so breit wie lang, größte Breite 
in der Mitte, nach hinten gerade, nach vorne im Kreisbogen verengt und mit 
dem Vorderrand völlig verrundet. Seitenrandkante undeutlich. Basis fast 
gerade, Hinterwinkel stumpf. Vorderrand in der Mitte leicht im Bogen vor- 
gezogen und etwas gewölbt nach vorne und den Seiten geneigt. Die Scheibe 
hat in der Mitte einige Unebenheiten und ist mäßig fein und dicht punk- 
tiert. Schildchen groß, leicht gewölbt, fein punktiert und hinten schwach 
gebogen. 

Flügeldecken schwach gewölbt, etwas breiter als der Halsschild, 
oval, hinten sehr schwach verbreitert, Schultern verrundet. Die Punktreihen 
sind kräftig und am Ende fast erloschen. Prosternum mäßig gewölbt, grob 
und sparsam punktiert, zwischen den Hüften breit, hinter denselben ver- 
breitert und gerade abgestutzt. Propleuren fast glatt. Meso- und Metaster- 
num grob, Abdomen fein punktiert, Abdomen mit einigen, staubartigen 
Härchen versehen. Beine dünn, Schienen gerade, am Ende kaum verdickt. 
Patria: Magellanes: Ins. Wellington, Pto. Eden; Ins. Hermite, Caleta S. 

Martin; Bahia Orange, Penins. Hardy. 


Parahelops angulicollis Fairm. 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Fr. (6) V. 1885, p. 56. 
Type: Mus. Paris. 


Länglich oval, dunkelbraun bis schwarz, ziemlich stark gewölbt, stark 
glänzend, Oberseite fast kahl, die staubartige und spärliche Behaarung ist 
kaum zu erkennen. Länge: 6-7 mm, Breite: 2-2!/4 mm. 

Kopf nach den Seiten gewölbt, dicht und kräftig punktiert. Augen 
stark gewölbt, rund, seitlich vorstehend. Wangen kurz, viel schmäler als die 
Augen, Fühlereinlenkung sichtbar. Clypeus breit, kurz, schwach punktiert, 
vorne gerade abgeschnitten, Gelenkhaut breit. Clypealfurche undeutlich. 
Fühler mäßig fein, erreichen ungefähr die Basis des Halsschildes, beim ? 
etwas kürzer. Glied 1 dick und rund, Glied 3 ist 1!/emal so lang wie 2, die 
letzten 3 Glieder sind etwas verbreitert und fast rund. Endglied kürzer als 
das vorletzte, rund und vorne in der Mitte mit einem undeutlichen Zähn- 
chen. Mentum breiter als lang, flach, Vorderrand gebogen, punktiert. 

Halsschild nach den Seiten stark gewölbt, 11/smal so breit wie 
lang, größte Breite vor der Mitte, nach hinten ganz schwach ausgeschweift 
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verengt, nach vorne stark gebogen. Seitenrand gewellt, sehr schmal aber 
deutlich abgesetzt, Randkante deutlich. Basis etwas schmäler als der Vorder- 
rand, gerade ohne Randkante, Hinterecken stumpfwinkelig. Vorderrand 
ganz schwach im Bogen vorgezogen, fast gerade, an den Seiten stark nieder- 
gedrückt, Vorderwinkel verrundet. Die Scheibe ist mäßig fein und dicht 
punktiert. Schildchen breit dreieckig und punktiert. 

Flügeldecken länglich oval, hinter der Mitte schwach verbrei- 
tert, breiter als der Halsschild, die Schultern sind verrundet. Seitenrand 
schmal aber deutlich abgesetzt, Randkante von oben gut sichtbar. Die 
Punktreihen sind kräftig und reichen bis ans Ende, Zwischenräume breit, 
schwach gewölbt, kaum punktiert. Die falschen Epipleuren sind an den 
Schultern breit und nach hinten bis ans Ende allmählich verschmälert. Pro- 
sternum flach, punktiert, zwischen den Hüften breit und etwas vertieft, 
hinten verbreitert und gerade abgestutzt. Die ganze Unterseite ist mäßig 
fein punktiert, Abdomen fein gelblich behaart. Beine schwach, Schienen 
gerade und am Ende kaum verdickt. 

Patria: Magellanes: Ins. Hoste; Kap Horn; Canal Beagle; Ins. Wellington, 

Pto. Eden, Monte Gervis. 


Parahelops pubescens Wat. (Abb. ]) 
(= seriatus Kolbe) Syn. nov. 


Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 334. 
Kolbe, Coleopteren in Hamburger Magalhaensische Sammelreise, 1907, p. 114. 


Type: British Museum. 


Dunkelbraun bis fast schwarz, Beine, Fühler und Unterseite heller, 
mäßig glänzend, länglich oval, ziemlich stark gewölbt, Ober- und Unterseite 
mit grauen, sehr feinen und kurzen, anliegenden Härchen # dicht bedeckt. 
Länge: 6-7 mm, Breite: 21/4-23/ı mm. 

Kopf leicht gewölbt, dicht und kräftig punktiert, mit unregelmäßigen 
Eindrücken auf der Stirn. Augen klein, rund, stark gewölbt, seitlich vor- 
stehend. Wangen viel schmäler als die Augen, so lang wie der Längsdurch- 
messer derselben, Fühlereinlenkung zu sehen. Clypeus kurz, Vorderrand 
etwas gebogen, Gelenkhaut breit und deutlich. Fühler fein, überragen etwas 
die Basis, beim Ö etwas mehr. Glied 1 dick und rund, so lang wie das 2., 
Glied 3 ist 2!/a-2!/amal so lang wie das 2., das 4. ist so lang wie das 2., die 
letzten 3 Glieder schwach verdickt, Glied 10 so lang wie breit, Endglied 
oval und in eine feine Spitze ausgezogen. Mentum vorne halbkreisförmig 
gebogen, hinten punktiert. 

Halsschild nach den Seiten ziemlich stark gewölbt, ungefähr so 
breit wie lang, größte Breite in der Mitte, nach hinten gerade oder leicht 
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Abb. 1: Parahelops pubescens Wat. Länge: 7 mm. 


ausgeschweift, nach vorne im Bogen verengt. Seitenrandkante leicht krenu- 
liert und sehr fein. Basis etwas schmäler als der Vorderrand, leicht doppel- 
buchtig, Hinterwinkel stumpf. Vorderrand im Bogen leicht vorgezogen, 
Vorderwinkel verrundet. Die Scheibe ist dicht und kräftig punktiert. Schild- 
chen dreieckig und fein punktiert. 

Flügeldecken länglich oval, etwas breiter als der Halsschild, 
hinter der Mitte schwach verbreitert, Schulter verrundet und vorstehend. 
Seitenrandkante fein, kaum abgesetzt und von oben gerade noch sichtbar. 
Punktreihen kräftig und bis ans Ende reichend. Die Zwischenräume sind 
sehr schwach gewölbt, kaum punktiert und chagriniert. Die falschen Epi- 
pleuren sind sehr schmal und am Ende erloschen. Prosternum flach, grob 
und dicht, fast gerunzelt punktiert, zwischen den Hüften breit, hinten ver- 
breitert und gerade abgeschnitten. Propleuren ebenfalls grob punktiert. 
Meso- und Metasternum grob, Abdomen feiner punktiert. Beine dünn, dicht 
behaart, Schienen gerade und am Ende kaum verdickt. 

Patria: Magellanes: Pto. Williams, Ins. Navarino; Ins. Navarino, Seno Gran- 

di; Bahia Orange, Penins. Hardy, Ins. Hoste; Pto. Banner, Ins. Picton; 

20 km. S. Cameron, Feuerland; Rusfin, Feuerland; Porvenis, Feuerland. 
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An Hand der mir vorliegenden, zahlreichen Exemplare des P. pubes- 
cens konnte ich die große Variabilität dieser Art in der Größe, Behaarung 
und Punktierung feststellen. 

Aus der Beschreibung von P. seriatus durch Kolbe, (nach einem Exem- 
plar beschrieben, Type im Hamburger Museum verbrannt), geht hervor, 
daß seriatus einwandfrei mit pubescens identisch ist, die angegebenen 
Unterschiede zu pubescens sind geringfügig und fallen in die Variations- 
breite dieser Art. 


Parahelops skottsbergi n. sp. 


Dunkelbraun bis fast schwarz, Beine, Fühler und Unterseite rotbraun, 
glänzend, länglich oval, ziemlich stark gewölbt. Ober- und Unterseite mit 
grauen, sehr feinen, kurzen und anliegenden Härchen ziemlich dicht be- 
deckt. Länge: 7-7!/2 mm, Breite: 21/2-2?/ı mm. 

Kopf leicht gewölbt, kurz, breit mit flachen und unregelmäßigen 
Eindrücken auf der Stirn und sehr dicht und kräftig punktiert. Augen klein, 
rund, sehr stark gewölbt und seitlich weit vorstehend. Die Wangen sind 
viel schmäler als die Augen, so lang wie ein Längsdurchmesser derselben. 
Fühlereinlenkung zu sehen. Clypeus sehr kurz, vorne etwas gebogen, Ge- 
lenkhaut breit und deutlich sichtbar. Fühler fein, sie überragen mit 3 Glie- 
der die Basis des Halsschildes, beim $ sind sie etwas kürzer. Glied 1 dick, 
das 2. ist so lang wie das 1., Glied 3 ist 2mal so lang wie das 4., die letzten 
3 Glieder sind etwas verdickt, das 10. ist so lang wie breit, Endglied oval 
und in eine feine Spitze ausgezogen. Mentum quer rechteckig und leicht 
gewölbt. 

Halsschild nach den Seiten stark gewölbt, 1'/amal so breit wie 
lang, vor der Mitte am breitesten, nach vorne im Bogen, nach hinten gerade 
und ziemlich stark verengt. Seitenrand krenuliert. Basis gerade, deutlich 
schmäler als der Vorderrand, Hinterwinkel stumpf rechteckig. Vorderrand 
in der Mitte im Bogen vorgezogen, Vorderwinkel mit dem Seitenrand völlig 
verrundet. Die Scheibe ist sehr dicht und mäßig fein punktiert und hat 
hinter der Mitte schwache und undeutliche Eindrücke. Schildchen breit 
dreieckig. 

Flügeldecken länglich oval, etwas breiter als der Halsschild, 
hinter der Mitte schwach verbreitert, die Schultern sind verrundet. Seiten- 
randkante fein, schmal, aber deutlich abgesetzt und von oben gut sichtbar. 
Die Punktreihen sind kräftig und bis ans Ende deutlich, die Zwischenräume 
sind leicht gewölbt, etwas gerunzelt, Punktur kaum zu erkennen. 

Prosternum flach, grob und dicht punktiert, zwischen den Hüften 
breit, hinten stark verbreitert, etwas die Hüften umfassend und am Ende 
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gerade abgestutzt. Propleuren ebenfalls grob und dicht punktiert. Abdomen 

fein aber dicht punktiert. Beine dünn, Schienen gerade und am Ende kaum 

verdickt. 

Patria: 3 Stück, Ost-Falkland Insel, Skottsbergexpedition, Holo- und Para- 
type im Riksmuseum Stockholm, davon 1 Paratype im Museum G. 
Frey; ferner eine Paratype von den Falkland Inseln, Seal-Cove, im 
inneren Teil, unter Steinen, im Riksmuseum Stockholm. 

P. skottsbergi ist mit P. pubescens Wat. sehr nahe verwandt und sieht 
ihm sehr ähnlich, hat die gleiche Form, die gleiche Farbe und Behaarung. 
Bei pubescens ist der Halsschild feiner und weniger dicht punktiert, und an 
der Basis weniger stark verengt, größte Breite des Halsschildes in der Mitte 
und der Seitenrand weniger stark krenuliert. Die Reihenpunktur der Flügel- 
decken ist feiner und dichter, die Zwischenräume sind weniger gerunzelt. 
Auch ist die Seitenrandkante der Flügeldecken feiner, kaum abgesetzt und 
von oben gerade noch sichtbar. Vor allem aber kommt pubescens nur auf 
Magellanes vor. 

Auf den Falkland Ins. kommen außer der neuen Art noch 3 weitere vor, 
quadricollis Wat., haversi Wat. und antarcticus n. sp., diese Arten sind aber 
mit der neuen nicht verwandt. 

Schweiger hat in Arkiv för Zool. Stockholm, 12, 1958 p. 18 die mir vor- 
liegenden 4 Exemplare von skottsbergi irrtümlich als quadricollis Wat. 


determiniert. 


Parahelops quadtricollis Wat. 


Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 335. 
Type: British Museum. 
Oval, schwarz, gewölbt, schwach glänzend. Länge: 8-9 mm, Breite: 


3-31/2 mm. 

Die ganze Ober- und Unterseite ist sehr kurz, anliegend, fein und 
sparsam behaart. | 

Kopf sehr dicht und fein punktiert, flach. Augen vorstehend, mäßig 
gewölbt. Clypeus kurz, Vorderrand etwas im Bogen vorgezogen. Clypeal- 
furche an den Seiten deutlich, in der Mitte erloschen. Wangen sehr kurz, 
Fühlereinlenkung sichtbar. Auf der Stirn mit undeutlichen Eindrücken. Die 
Fühler überragen etwas die Basis des Halsschildes. Glied 1 dick und etwas 
länger als 2, Glied 3 gut 1?/amal so lang wie 4, alle Glieder sind länger als 
breit, die letzten 3 etwas verbreitert. Endglied verrundet und in ein schwa- 
ches, spitzes Zähnchen ausgezogen. Mentum trapezförmig. Endglied der 
Maxillarpalpen dick und kurz, abgestumpft. 
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Halsschild leicht gewölbt, um 1/; breiter als lang, subquadratisch, 
Seitenrand schwach gebogen und leicht krenuliert. Basis leicht doppelbuch- 
tig, Hinterwinkel stumpf, nicht vorstehend. Vorderrand in der Mitte etwas 
vorgezogen, nach den Seiten gewölbt, Vorderwinkel nicht vorstehend und 
verrundet. Die Scheibe ist dicht und sehr fein punktiert. Schildchen breit 
dreieckig. 

Flügeldecken oval, etwas breiter als der Halsschild, hinten 
schwach verbreitert. Schultern an den Seiten etwas vorstehend und ver- 
rundet. Seitenrand vorne deutlich, hinten sehr schmal abgesetzt, Randkante 
von oben überall deutlich sichtbar. Die Punktreihen sind kräftig, Zwischen- 
räume gewölbt und mikroskopisch fein punktiert. Der umgeschlagene Teil 
der Flügeldecken ist an den Schultern breit und verschmälert sich allmählich 
bis ans Ende. Prosternum flach, zwischen den Hüften breit, hinten nicht 
vorstehend. Die ganze, Unterseite dicht und fein punktiert. Beine schwach, 
Schienen am Ende kaum verdickt. 

Patria: Falkland Ins. 

P. quadricollis ist dem pubescens ähnlich, letzterer ist aber stärker 
gewölbt, die Seitenrandkante der Flügeldecken ist nicht abgesetzt und von 
oben nicht sichtbar, der Seienrand des Halsschildes is stärker gebogen, und 
die Behaarung ist dichter und länger. 


Parahelops kuscheli n. sp. 


Oval, gewölbt, dunkel pechbraun, glänzend, Beine und Fühler etwas 
heller. Länge: 6-7 mm, Breite: 21/4-2!/2 mm. 

Kopf klein, ziemlich flach, nicht sehr dicht aber kräftig punktiert. 
Augen klein, fast rund, stark gewölbt, grob facettiert, seitlich vorstehend. 
Wangen viel schmäler als die Augen, kurz, an den Seiten kaum gebogen. 
Clypeus sehr kurz, breit, vorne gerade abgestutzt. Clypealfurchen nicht 
erkennbar. Oberlippe breit und rechteckig vorstehend und dicht gelb be- 
haart. Die ganze Oberseite des Kopfes ist schwach mit gelben Härchen 
bedeckt. Fühler kräftig, behaart, sie überragen beim ? kaum, beim & mit 
2 Gliedern die Basis des Halsschildes. Glied 1 dick, rund und so lange wie 
2, Glied 3 ist gut doppelt so lang wie 2, die Glieder 4-8 sind ungefähr gleich 
lang, die letzten 3 sind etwas verbreitert, Endglied am Ende fein zugespitzt 
und kaum länger als das 10. Mentum klein, Vorderrand gebogen, die Mund- 
teile liegen ganz frei. Endglied der Maxillarpalpen groß, dick, beilförmig. 
Labialpalpen sehr klein und kurz, Endglied oval. 

Halsschild kaum breiter als in der Mitte lang, nach den Seiten 
gewölbt abfallend, größte Breite in der Mitte, Seitenrand etwas gewellt, 
Randkante sehr undeutlich, nach hinten gerade verengt, nach vorne im 
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schwachen Bogen kaum verengt. Basis schmäler als der Vorderrand, gerade, 

ohne Randkante, Hinterwinkel stumpf, nicht vorstehend. Vorderrand im 

flachen Bogen vorgezogen, ohne Randkante, Vorderwinkel mit dem Seiten- 

rand verrundet. Die Scheibe ist dicht und mäßig fein punktiert und mit 
feinen abstehenden Härchen bedeckt. Schildchen sehr klein, dreieckig, mei- 
stens vom Halsschild verdeckt. 

Flügeldecken gleichmäßig oval, ziemlich stark gewölbt, breiter 
als der Halsschild, mit kräftigen Punktreihen, die Punkte sind ungefähr so 
breit wie die leicht gewölbten Zwischenräume. Flügeldecken am Ende ein- 
zeln abgerundet. Seitenrandkante sehr fein, von oben gerade noch sichtbar. 
Epipleuren sehr schmal und hinten erloschen. Die ganze Oberseite ist mit 
feinen, kurzen, senkrecht abstehenden, gelben Börstchen bedeckt, die auf 
den Flügeldecken Längsreihen bilden. 

Prosternum ziemlich flach, dicht und rauh punktiert, zwischen 
den Hüften breit, hinten an beiden Seiten verbreitert und die Hüften um- 
schließend, am Ende gerade abgestutzt, nicht gegabelt. Propleuren dicht 
und kräftig punktiert. Mesosternum zwischen den Hüften breit, nach vorne 
leicht geneigt, hinten fast gerade abgestutzt und den Metasternalfortsatz 
an den Seiten nicht umfassend. Abdomen kräftig punktiert, die ganze Unter- 
seite ist mit kurzen, abstehenden Härchen dicht besetzt. Beine dünn, ziem- 
lich lang und dicht beborstet. Schienen gerade, am Ende kaum verdickt. 
Tarsen lang, dünn, ebenfalls dicht beborstet. 

Patria: 7 Stück, Cerro Guido, Magellanes, nahe der argentinischen Grenze, 
12. II. 1957, leg. Kuschel. — 4 Stück, Cerro Cazador, Estancia Cerro 
Castillo, Magellanes, nahe der argentinischen Grenze, 9. II. 1956, leg. 
G. Kuschel. Holo- und Paratypen im Mus. Frey, Paratypen in coll. 
Kuschel. 

Parahelops kuscheli ist von allen anderen Arten der Gattung sofort an 
den feinen, senkrecht abstehenden Börstchen zu unterscheiden, die übrigen 
Arten sind entweder kahl, oder mit anliegenden Härchen bedeckt. Am näch- 
sten verwandt ist P. pubescens Wat., diese Art ist etwas größer und anlie- 
gend fein behaart. 


Parahelops haversi Wat. 
Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 336. 
Type: British Museum. 
Hell rotbraun, kurz oval, glänzend, mäßig gewölbt, Oberseite kahl. 


Länge: 7 mm, Breite: 31/2 mm. 
Kopf breit, kurz, leicht gewölbt, Oberseite dicht und mäßig fein 
punktiert. Augen groß, stark gewölbt, seitlich weit vorstehend. Wangen 
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klein, schmal, Fühlereinlenkung sichtbar. Clypeus breit, kurz, Vorderrand 
gerade abgestutzt, Gelenkhaut sichtbar, Oberlippe sehr breit, Vorderrand 
gebogen, Clypealnaht sehr undeutlich. Die Fühler erreichen die Basis des 
Halsschildes, Glied 1 dick, etwas länger als das 2., Glied 3 ist 1'/amal so lang 
wie das 4. und sehr dünn. Die letzten 3 Glieder sind etwas verbreitert und 
kürzer, Endglied fast rund, mit einem spitzen Zähnchen in der Mitte, das 
aber unter der Behaarung kaum zu erkennen ist. Mentum trapezförmig. 
Endglied der Maxillarpalpen kurz, dick, am Ende abgeschrägt. Endglied 
der Labialpalpen klein, spindelförmig. 

Halsschild mäßig gewölbt, 11/amal so breit wie in der Mitte lang, 
größte Breite in der Mitte, nach vorne und hinten im Bogen ziemlich gleich 
verschmälert, Basis so breit wie der Vorderrand. Der Seitenrand ist ziemlich 
breit abgesetzt und aufgerichtet. Basis gerade, Hinterwinkel stumpf und 
nicht vorstehend. Vorderrand ebenfalls gerade, die Mitte ist nicht vorge- 
zogen, Vorderwinkel verrundet. Die Scheibe ist dicht und fein punktiert. 
Schildchen breit und kurz, dicht punktiert. 

Flügeldecken kurz oval, in der Mitte schwach verbreitert, etwas 
breiter als der Halsschild, mäßig gewölbt, Schulter etwas vorstehend und 
verrundet, Seitenrand wie der des Halsschildes abgesetzt und etwas auf- 
gebogen. Die Punktreihen sind kräftig, Zwischenräume ganz schwach ge- 
wölbt und glatt. Die falschen Epipleuren sind glatt, an den Schultern breit 
und nach hinten allmählich verschmälert, am Ende erloschen. Prosternum 
flach, zwischen den Hüften etwas vertieft und breit, am Ende nicht vor- 
stehend, gegabelt und die Hüften deutlich umfassend. Abdomen sehr fein 
und dicht punktiert und sehr fein gelblich behaart. Beine fein, Schienen am 
Ende wenig verdickt. 

Patria: Falkland Inseln. 

Von haversi kenne ich nur die Type; diese Art ist durch den breit und 
flach abgesetzten Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken von 
den übrigen Arten der Gattung abweichend, am nächsten verwandt mit 
beiden folgenden neuen Arten, falklandicus und antarcticus, die ebenfalls 
stark abgesetzte Seitenränder haben; falklandicus ist gewölbter und die 
Flügeldecken sind subparallel; antarcticus ist kleiner, breiter und flacher. 
Außerdem sind beide Arten deutlich auf der Oberseite behaart. 


Parahelops falklandicus n. sp. (Abb. 2) 


Braun, Unterseite, Beine und Fühler kaum heller, länglich, subparallel, 
mattglänzend, ziemlich stark gewölbt. Oberseite mit sehr feinen, kurzen, 
anliegenden und gelben Härchen mäßig dicht bedeckt. Länge: 7-8 mm, 
Breite: 3-31/a mm. 
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Abb. 2: Parahelops falklandicus n. sp. 


Kopf kurz, breit, ziemlich flach, sehr fein und dicht punktiert, ohne 
Eindrücke. Augen groß, stark gewölbt, seitlich weit vorstehend, von oben 
gesehen rund. Wangen sehr kurz, flach, Fühlereinlenkung zu sehen. Clypeus 
sehr kurz, breit, Vorderrand etwas gebogen. Oberlippe breit, stark behaart, 
Vorderrand gebogen. Fühler dünn, sie überragen etwas die Basis des Hals- 
schildes. Glied 1 dick, etwas länger als das 2., das 3. ist fast doppelt so lang 
wie das 2., die übrigen Glieder werden allmählich kürzer, die 3 letzten sind 
schwach verdickt, Endglied fast rund, mit einem feinem Zähnchen am Ende, 
das unter der starken Behaarung kaum zu sehen ist. Mentum quer recht- 
eckig, flach. Endglied der Maxillarpalpen dick, groß, beilförmig. 

Halsschild nach den Seiten ziemlich stark gewölbt, fast doppelt 
so breit wie lang, Seitenrand stark und gleichmäßig gebogen, größte Breite 
ungefähr in der Mitte, breit abgesetzt und aufgebogen, Randkante sehr 
fein. Basis kaum schmäler als der Vorderrand, gerade, ohne Randkante, 
Hinterwinkel nicht vorstehend und stumpf. Vorderrand ohne Kante, in der 
Mitte im Bogen etwas vorgezogen, Vorderwinkel kaum vorstehend und ver- 
rundet. Die Scheibe ist dicht und fein wie der Kopf punktiert, ohne Ein- 
druck. Schildchen klein, dreieckig. 

Flügeldecken nach den Seiten stark gewölbt, subparallel, hinten 
nur schwach verschmälert, so breit wie der Halsschild. Seitenrand vorne 
breiter, hinten schmal abgesetzt, Randkante sehr fein und etwas aufge- 
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richtet. Schultern verrundet. Die Punktreihen sind sehr regelmäßig und bis 
ans Ende deutlich, die Punkte in den Reihen fein und dicht gedrängt. Die 
Zwischenräume sind oben flach, an den Seiten schwach gewölbt, mikro- 
skopisch fein punktiert und chagriniert. 

Prosternum mäßig gewölbt, fein punktiert, zwischen den Hüften 
breit, wenig vertieft, flach, hinten gegabelt, die Hüften etwas umfassend 
und den hinteren Zipfel der Propleuren überlagernd. Letztere kräftig punk- 
tiert. Mesosternum breit, wenig vertieft, nach vorne schwach geneigt, hinten 
mit dem Metasternum verwachsen. Abdomen fein punktiert und dicht mit 
feinen Härchen bedeckt. Beine kurz, Schienen am Ende leicht verdickt und 
granuliert. Tarsen dünn, lang, auf der Unterseite dicht behaart. Vorder- 
und Mittelhüften mäßig abstehend. 

Patria: 3 Exemplare, Falkland Ins., ex coll. Gebien. Holo- und Paratypen 

im Museum G. Frey. 


Parahelops antarcticus n. sp. 


Rotbraun, Unterseite, Beine und Fühler nicht heller, kurz oval, flach. 
Ober- und Unterseite mit sehr kurzen, feinen Härchen dicht bedeckt. Länge: 
6!/e mm, Breite: 3 mm. 

Kopf klein, schwach gewölbt, sehr dicht und fein, etwas gerunzelt 
punktiert. Augen mäßig groß, stark gewölbt, seitlich weit vorstehend. Die 
Wangen sind viel schmäler als die Augen, gewölbt, Fühlereinlenkung sicht- 
bar. Clypeus breit, sehr kurz, vorne gerade abgeschnitten, Gelenkhaut sehr 
schmal und breit, Oberlippe groß, Vorderrand gebogen. An beiden mir 
vorliegenden Exemplaren sind nur die ersten 2 Fühlerglieder vorhanden. 
Das 1. Glied ist dick und nur wenig länger als das 2. Mentum gewölbt, an 
der Basis schmal, nach vorne verbreitert, Vorderrand gerade abgestutzt. 
Endglied der Maxillarpalpen dick, kurz, am Ende gebogen. 

Halsschild schwach gewölbt, doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, nach vorne und hinten im gleichmäßigen Bogen verengt. Basis so breit 
wie der Vorderrand. Der Seitenrand ist breit abgesetzt und aufgerichtet, 
die Randkante ist sehr fein. Basis fast gerade, ohne Randkante, Hinterwinkel 
stumpf und nicht vorstehend. Vorderrand ebenfalls ohne Randkante, 
schwach im Bogen vorgezogen, Vorderwinkel etwas vorstehend und ver- 
rundet. Die Scheibe ist fein, sehr dicht und gerunzelt punktiert, besonders 
am abgesetzten Seitenrand. Schildchen klein, breit dreieckig. 

Flügeldecken ziemlich flach, Basis viel breiter als die des Hals- 
schildes, größte Breite in der Mitte, an den Seiten leicht gebogen, hinten 
ziemlich stark verschmälert. Der Seitenrand ist vorne breit, nach hinten 
schmäler werdend abgesetzt und ganz leicht aufgerichtet, die Randkante ist 
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sehr fein, der umgeschlagene Teil ist messerscharf umgebogen und glatt. 
Die Reihenpunktur ist kräftig, regelmäßig und bis ans Ende deutlich. Die 
Zwischenräume sind nicht ganz flach und fein aber deutlich punktiert, der 
abgesetzte Seitenrand ist fein gerunzelt. 

Prosternum ziemlich flach, fein punktiert, zwischen den Hüften 
breit, am Ende gegabelt und die Hüften umfassend. Mesosternum ebenfalls 
breit, flach und kräftig punktiert. Abdomen fein punktiert. Beine kurz, 
Schienen gerade und dünn. 

Patria: 2 Exemplare, Vest-Falkland, Skottsberg. Holotype im Naturhisto- 
riska Riksmuseum, Stockholm, eine Paratype im Museum G. Frey. 

P. antarcticus ist an der kurzen und flachen Form leicht zu erkennen. 
Die nächsten Verwandten, haversi Wat. und falklandicus n. sp. sind schmä- 
ler, stärker gewölbt und größer. 


Hydromedion Wat. 
(= Mylops Fairm.) 


Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 332. 
Fairmaire, (Mylops) Ann. Soc. Ent. Fr. (6) III. 1883, p. 499. 


Genotypus: variegatum Wat. 


Die Arten der Gattung Hydromedion sind sehr variabel; bisher wurden 
8 Arten beschrieben, von denen aber nitidum Mjöberg und distinguendum 
Fairm. Synonyme sind und oblongiusculum Blanch. (Type wahrscheinlich 
verschollen) auf Grund der dürftigen Beschreibung nicht zu identifizieren 
ist. Ich habe deshalb diese Art in der Bestimmungstabelle nicht berücksich- 
tigen können. 


Bestimmungstabeile der Arten 
1 (8) Arten aus Magellanes und dem Feuerland. 


2 (3) Die ganze Oberseite ist stark glänzend, kahl, und mit deutlichen 
gelben Flecken bedeckt. Halsschild queroval, sehr flach, besonders an 
den Seiten, fein punktiert, mit glatten und etwas erhabenen Stellen 
versehen. Fühlerglieder 2-8 an der Basis gelb, am Ende tief schwarz. 
Beine gelb, mit deutlichen schwarzen Flecken. Reihenpunktur der 
Flügeldecken tief und kräftig. Die runden gelben Flecken auf den 
Flügeldecken sind zahlreich und deutlich. Länge: 71/2-8 mm. 

variegatum Wat. (Abb. 3) 


3 (2) Die Oberseite ist entweder einfarbig hell-dunkelbraun, oder die gel- 
ben Flecken sind nicht kontrastreich und nur auf die Flügeldecken 
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beschränkt. Fühler und Beine gelb oder nur schwach dunkel gefleckt. 
Halsschild weniger flach, besonders nach den Seiten stärker gewölbt. 


Größere Arten, Beine sehr lang und dünn, Seitenrand unregelmäßig 


gebogen oder hinten subparallel. 


Breitere Art, dunkelbraun, Flügeldecken mit undeutlichen, runden 
gelben Flecken. Auch Fühler und Beine wenig kontrastreich gefleckt. 
Halsschild queroval, Seitenrand unregelmäßig gebogen. Flügeldek- 
ken hinten kaum verbreitert. Länge 9-10 mm. 

anomocerum Fairm. 


Sehr schlanke Art, hell bis dunkelbraun, Oberseite ganz ohne gelbe 

Flecken. Halsschild schmal, in der hinteren Hälfte subparallel. Flügel- 

decken an den Schultern sehr schmal und nach hinten allmählich stark 
verbreitert. Länge: 10-11 mm. 

elongatum Wat. (Abb. 4) 

(= distinguendum Fairm.) Syn. nov.? 


Kleinere Art, einfarbig hell-dunkelbraun, Halsschild queroval, Seiten- 
rand gleichmäßig und ziemlich stark gebogen, Flügeldecken hinten 
schwach verbreitert. Beine kurz. Länge: 7-8 mm. 

magellanicum Fairm. 


Art aus Süd-Georgien, schlank, flach, stark glänzend, rotbraun, gleich- 

mäßig länglich oval. Halsschild sparsam und unregelmäßig punk- 

tiert. Flügeldecken mit unregelmäßiger Reihenpunktur, die Punkte 

sind feiner als die des Halsschildes. Dem magellanicum sehr ähnlich 
aber schlanker. Länge. 8-10 mm. 

sparsutum Cl. Müll. 

(= nitidum Mijöberg) 


Hydromedion variegatum Wat. (Abb. 3) 


Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 336. 


Type: British Museum. 


Oval, mäßig gewölbt, fast kahl, braun bis dunkelbraun, stark glänzend, 


mit unregelmäßigen, gelben Flecken auf der Oberseite und an den Beinen. 


Länge: 71/2-8 mm, Breite: 3-3!/e mm. 


Kopf kurz, breit, flach, Oberseite mit unregelmäßigen Eindrücken 


und kräftiger Punktur. Augen klein, mäßig gewölbt, seitlich etwas vor- 


stehend. Wangen kurz, viel schmäler als die Augen, Fühlereinlenkung frei. 
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% 
Abb. 3: Hydromedion variegatum Wat. Länge: 8 mm. 


Clypeus kurz, vorne gerade abgestutzt, durch eine tiefe Furche vom Kopf 
getrennt. Fühler dünn, sie überragen mit 4 Gliedern die Basis des Hals- 
schildes. Alle Glieder mit Ausnahme der kaum verdickten letzten 3 am Ende 
dunkelbraun gefärbt. Die Glieder 2 und 3 ungefähr gleich lang und länger 
als das verdickte erste. Alle Glieder länger als breit, Endglied länger als das 
10. und zugespitzt. Mentum wie bei elongatum, Endglied der Maxillar- 
palpen groß, dick und beilförmig. 

Halsschild flach, fast 2mal so breit wie in der Mitte lang, gleich- 
mäßig queroval, Vorder- und Hinterwinkel mit dem Vorderrand und der 
Basis völlig verrundet. Alle Ränder mit einer feinen Randkante. Die Scheibe 
ist grob und * dicht punktiert, dunkelbraun und gelb gefleckt und mit 
einigen unregelmäßigen glatten Schwielen bedeckt. Schildchen breit, groß, 
Hinterrand gebogen. 

Flügeldecken oval, mäßig gewölbt, hinter der Mitte verbreitert, 
Seitenrand abgesetzt, etwas aufgerichtet, mit einer feinen Randkante. Die 
Punktreihen sind mäßig fein, unregelmäßig, die Punkte sind nicht sehr dicht 
beisammen und sind hinten fast erloschen. Die Zwischenräume sind glatt 
und kaum gewölbt. Die Oberseite ist mit kleinen, runden und gelben Flek- 
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ken versehen, der Seitenrand ist meistens auch viel heller. Prosternum zwi- 
schen den Hüften schmal, tief liegend, am Ende gegabelt, die Hüften kurz 
umfassend und mit den Propleuren verschmolzen. Mesosternalfortsatz wie 
bei elongatum. Abdomen fast glatt, spärlich behaart, manchmal auch mit 
gelben, runden Flecken. Beine lang, sehr dünn, gerade, hellbraun mit dunk- 
len Flecken. Tarsen lang, dünn und leicht behaart. 
Patria: Wellington Ins. Puerto Eden. 

H. variegatum ist an der gefleckten Oberseite leicht von den anderen 
Arten zu unterscheiden. H. anomocerum ist etwas ähnlich, doch sind bei 
dieser Art nur die Flügeldecken schwach und undeutlich gefleckt. 


Hydromedion anomocerum Fairm. 
Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Fr. 1885, (6) V. p. 54. 


Oval, ziemlich flach, dunkel pechbraun, glänzend, kahl, nur auf den 
Flügeldecken und an den Beinen befinden sich hellere Flecken. Länge: 
8-9 mm, Breite: 3-31/2 mm. 

H. anomocerum ist mit variegatum nahe verwandt und unterscheidet 
sich durch folgende Merkmale: 

Das Ende der einzelnen Fühlerglieder ist weniger auffallend dunkel 
gefärbt. Halsschild ist nach den Seiten’ stärker gewölbt und nur 1?/amal so 
breit wie in der Mitte lang, nach vorne im Kreisbogen mit dem Vorderrand 
verbunden, Hinterwinkel weniger verrundet, manchmal stumpf. Die Scheibe 
ist regelmäßiger und etwas feiner punktiert, hat keine gelben Flecken und 
keine glatten Schwielen. Die Reihenpunktur der Flügeldecken ist feiner, 
regelmäßiger und dichter, die Zwischenräume sind flacher, die hellen run- 
den Flecken sind sparsamer und unauffälliger. Auch die Schenkel und 
Schienen sind weniger kontrastreich gefleckt. 

Patria: Magellanes, Isola Snipe, Canal Beagle; Pto. Williams, Ins. Navarino; 

Puerto Banner, Ins. Picton; Sommet du Chougougon. 


Hydromedion elongatum Wat. (Abb. 4) 
(= distinguendum Fairm.) Syn. nov.? 


Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, 1875, p. 333. 
Fairmaire, (distinguendum) Ann. Soc. Ent. Fr. (6) V. 1885, p. 53. 


Type: (elongatum) British Museum. 


. Länglich oval, einfarbig rotbraun, ziemlich glänzend, mäßig gewölbt. 
Oberseite fast kahl. Länge: 10 mm, Breite: 3!/a mm. 

Kopf groß, fast so breit wie der Halsschild, ziemlich flach, Oberseite 

fein punktiert und mit schwachen Eindrücken versehen. Augen klein, mäßig 
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\ 
| 
Abb. 4: Hydromedion elongatum Wat. Länge: 10 mm. 


gewölbt, seitlich etwas vorstehend. Wangen sehr kurz und schmal, Fühler- 
einlenkung sichtbar. Schläfen groß, länger als ein Augenlängsdurchmesser, 
nach hinten im Bogen stark verengt. Clypeus flach, nach vorne schwach 
verengt und gerade abgeschnitten, Clypealfurche deutlich. Fühler lang und 
dünn, sie überragen mit 4 Gliedern die Basis des Halsschildes, 1. Glied ist 
dick und etwas kürzer als das 3., das 2. Glied ist deutlich länger als das 3. 
und etwas stärker. Die übrigen Glieder sind alle länger als breit. Die letzten 
3 sind etwas verdickt, Endglied länger als das 10. und am Ende zugespitzt. 
Mentum klein, schmal, vorne gewölbt und gerade abgestutzt. Endglied der 
Maxillarpalpen groß, dick, nicht beilförmig. 

Halsschild mäßig gewölbt, etwas breiter als in der Mitte lang, 
größte Breite vor der Mitte, nach vorne verrundet, nach hinten gerade und 
schwach verengt, subparallel. Basis etwas breiter als der Vorderrand. Alle 
Ränder haben eine feine Randkante. Basis gerade, Hinterwinkel stumpf. 
Vorderrand in der Mitte etwas ausgebuchtet, Vorderwinkel mit dem Seiten- 
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rand völlig verrundet. Die Scheibe ist kräftig und dicht punktiert. Schild- 
chen hinten stark gebogen, vorne etwas punktiert. 

Flügeldecken länglich oval, hinten stark verbreitert, die Basis ist 
nur wenig breiter als die des Halsschildes, Seitenrandkante fein und schmal 
abgesetzt. Die Punktreihen sind kräftig, am Ende schwächer. Zwischen- 
räume leicht gewölbt, nicht punktiert. Prosternum glatt, zwischen den 
Hüften sehr schmal und tief liegend, hinten gegabelt, die Hüften hinten 
schmal umfassend und mit dem Ende der Propleuren verbunden. Meso- 
sternalfortsatz zwischen den Mittelhüften zapfenförmig, freistehend und 
mit dem Metasternum nicht verbunden. Abdomen kaum behaart und 
schwach punktiert. Beine sehr lang und dünn, behaart. 

Patria: Feuerland. 

H. elongatum ist an der schlanken Form, an dem schmalen, subparal- 
lelen Halsschild und an der Form der Flügeldecken, die an der Basis sehr 
schmal und nach hinten ziemlich stark verbreitert sind, leicht von den 
anderen Arten zu unterscheiden. 

H. distinguendum Fairm. ist sehr wahrscheinlich mit elongatum iden- 
tisch, auch Fairmaire gibt in seiner Beschreibung an, daß distinguendum 
nur eine var. sein könnte. Die Unterschiede, die er angibt, sind so gering- 
fügig, daß sie bei der großen Variabilität der Arten von Hydromedion keine 
Bedeutung haben. 


Hydromedion magellanicum (Fairm.) 
Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France (6) III. 1883, p. 500. 


Länglich oval, einfarbig rotbraun, glänzend, Unterseite, Beine und 
Fühler heller, selten haben die Flügeldecken undeutliche gelbe Flecken. 
Oberseite fast kahl, es sind nur einzelne staubartige Härchen vorhanden. 
Länge: 7-8 mm, Breite: 2!/2-3 mm. 

Kopf flach, breit, kräftig punktiert, mit unregelmäßigen Eindrücken. 
Augen klein, leicht gewölbt, seitlich so weit wie die Schläfen vorstehend. 
Wangen sehr kurz, viel schmäler als die Augen, Fühlereinlenkung frei. Cly- 
peus lang, trapezförmig, vorne gerade abgestutzt, Clypealfurchen nicht sehr 
deutlich. Fühler lang, überragen mit 4 Gliedern die Basis des Halsschildes. 
Die Glieder 1-3 ungefähr gleich lang. Die letzten 3 Glieder sind schwach 
verdickt, Endglied am Ende zugespitzt und 1'/smal so lang wie das 10. 
Mentum lang, parallel, leicht gewölbt und glatt. Endglied der Maxillar- 
palpen groß, breit, und dick, nicht beilförmig. 

Halsschild 1'!/smal so breit wie lang, nach den Seiten gewölbt, 
größte Breite in der Mitte, nach vorne und hinten im flachen Bogen mäßig 
verengt, hinten manchmal kaum merklich ausgeschweift. Basis so breit wie 
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der Vorderrand, die Vorderwinkel sind stärker verrundet als die hinteren. 
Alle Ränder haben eine feine Randkante. Die Scheibe ist grob und ziemlich 
dicht punktiert und hat seichte Quereindrücke. 

Flügeldecken länglich oval, mäßig gewölbt, hinten schwach 
verbreitert, Seitenrandkante fein und etwas abgesetzt, meistens einfarbig 
rotbraun, manchmal mit undeutlichen, runden und gelben Flecken am Ende 
der Flügeldecken. Die Punktreihen sind mäßig fein und regelmäßig, die 
Zwischenräume flach und glatt, manchmal leicht gerunzelt. Prosternum 
zwischen den Hüften sehr schmal, tief liegend, am Ende gegabelt, mit einer 
sehr dünnen Leiste die Hüften etwas umfassend und mit den Propleuren 
verbunden. Mesosternalfortsatz wie bei elongatum. Abdomen fein punk- 
tiert und leicht behaart. | 
Patria: Magellanes, Punta Arenas; Pto. Williams, Ins. Navarino; Feuerland; 

20 km. S. Camerones, Feuerland; Porvenir, Feuerland. 


Hydromedion sparsutum C]. Müll. 
(= nitidum Mjöberg) 
(= ab. wilkeni Enderlein.) 


Cl. Müller, 1884, Deutsch. Ent. Zeitschrift XXVIII, p. 418. 
Mjöberg, 1906, Arkiv för Zoologie, K. Sv. Vet. Stockholm 3. p. 9. 
Enderlein, 1912, K. Sv. Vet. Handl. Bd. 48, p. 133. 


Lectotype: (sparsutum) Zool. Staatssammlung München. 
Type: (nitidum) Nat. Riksmuseum Stockholm. 


Gleichmäßig länglich oval, mäßig gewölbt, pechbraun, glänzend, manch- 
mal mit einzelnen gelben Flecken, Unterseite, Beine und Fühler heller. 
Oberseite fast kahl, Unterseite leicht behaart. Länge: 8-10 mm, Breite: 
21/2-3 mm. 

Kopf groß, breit, nur wenig schmäler als der Halsschild, Oberseite 
mäßig fein und nicht sehr dicht punktiert, auf der Stirn mit unregelmäßigem 
Eindruck, seitlich hinter den Augen mit einem gelben Fleck. Augen klein, 
mäßig gewölbt, aus der Kopfumrandung nicht vorstehend. Schläfen viel 
länger als der Längsdurchmesser der Augen, parallel, dann plötzlich stark 
verengt. Wangen flach, kurz, schmal, Fühlereinlenkung frei. Clypeus kurz, 
breit, vorne gerade abgestutzt, durch eine tiefe Furche vom Kopf getrennt 
und glänzend. Fühler mäßig fein, überragen nur wenig die Basis des Hals- 
schildes, 1. Glied dick, rund, so lang wie das 3., das 2. ist etwas länger, die 
übrigen Glieder sind ungefähr 1!/amal so lang wie breit, Endglied länger als 
das 10. und zugespitzt. Mentum glatt, schmal, Vorderrand leicht gebogen. 
Endglied der Maxillarpalpen etwas länger als breit, dick, parallel. 
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Halsschild mäßig gewölbt, 1!/smal so lang wie breit, größte 
Breite in der Mitte, nach vorne und hinten im leichten Bogen verengt, Basis 
und Vorderrand ungefähr gleich breit. Vorderwinkel stark, Hinterwinkel 
schwächer verrundet, alle Ränder mit einer feinen Randkante. Die Scheibe 
ist unregelmäßig, ziemlich grob punktiert und hat gewöhnlich am Vorder- 
und Hinterrand gelbe Flecken. 

Flügeldecken länglich oval, etwas breiter als der Halsschild, 
subparallel, hinten nicht verbreitert, Seitenrandkante sehr fein und schmal 
abgesetzt. Die Punktreihen sind sehr unregelmäßig, die Punkte feiner als 
die des Halsschildes. Zwischenräume flach und schwach lederartig gerunzelt. 
Die gelben runden Flecken sind sehr unscheinbar, meist nur am Ende vor- 
handen oder ganz verschwunden. Prosternum zwischen den Hüften tief 
versteckt, sehr schmal, hinten etwas verbreitert und kurz gegabelt, die 
Hüften sind hinten von einem schmalen Zipfel der Propleuren eingefaßt. 
Der Mesosternalfortsatz ist zwischen den Mittelhüften durch ein freistehen- 
des, schmales Zäpfchen gebildet, das mit dem Metasternum nicht verbunden 
ist. Abdomen fein punktiert und mit längeren, abstehenden Härchen mäßig 
dicht bedeckt. Beine etwas kürzer als bei den übrigen Arten. 

Patria: Süd-Georgien. 
Aus dem Typenmaterial habe ich die Lectotype ausgewählt. 


Hydromedion oblongiusculum (Blanch.) 
Blanchard, Voy. Pole Sud IV. 1853, p. 171. Taf. 11, Fig. 13. 


Diese Art ist mir unbekannt, Type wahrscheinlich verschollen, nach der 
dürftigen Beschreibung und der ungenauen Abbildung ist diese Art schwer 
zu identifizieren. 

. Abschrift der Beschreibung: 

Helops oblongiusculus, oblongus, fusco-aeneus, pilosellus; antennis pedibus- 
que fusco-rufescentibus; prothorace punctato, antice lateribusque rotundato; ely- 
tris striato-punctatis. L. 7 millim. 

Port Famine, Magellanes. 

Aus der Beschreibung und aus der Abbildung von Blanchard geht her- 
vor, daß oblongiusculum eine behaarte Art ist. Da aber alle anderen Arten 
der Gattung Hydromedion fast kahl sind, ist anzunehmen, daß oblongiuscu- 
lum nicht in diese Gattung gehört. Vielleicht zu Parahelops? | 


Perimylops antarcticus Cl. Müll. 
Cl. Müller, Deutsche Ent. Zeitschr. XXVIII, 1884, p. 419. 
Lectotype: Zool. Staatss. München. 


Dunkelbraun-schwarzbraun, langgestreckt, subparallel, Oberseite spär- 
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lich mit dünnen, kurzen Härchen bedeckt, wenig glänzend. Länge: 61/2 bis 
8 mm, Breite: 2-2!/2 mm. 


Kopf groß, etwas schmäler als der Halsschild, flach, nicht sehr dicht 
und fein punktiert, auf der Stirn mit einem flachen, manchmal unregel- 
mäßigen Eindruck. Augen klein, leicht gewölbt, aus der Kopfrundung nicht 
vorstehend. Schläfen länger als der Augendurchmesser, parallel und plötz- 
lich stark verengt. Wangen viel schmäler als die Augen, kurz, Fühlerein- 
lenkung frei. Clypeus kurz, leicht gewölbt, Vorderrand etwas gebogen, 
Clypealfurche deutlich. Fühler fein, überragen mit 4 Glieder die Basis des 
Halsschildes. Glied 1 dick, so lang wie 3, Glied 2 etwas länger als 3, von 
4-8 gleichmäßig wenig an Länge abnehmend, die letzten 3 Glieder schwach 
verbreitert, Endglied 1!/amal so lang wie das 10. und zugespitzt. Mentum 
glatt, länglich rechteckig, am Vorderrand gerade. Endglied der Maxillar- 
palpen eiförmig, am Ende abgestutzt. Endglied der Labialpalpen klein, 


dünn, parallel. 


Halsschild flach gewölbt, 1'/amal so breit wie lang, an den Seiten 
gleichmäßig verrundet, vorne etwas stärker verengt, ohne Randkante, vor 
der Basis befindet sich ein kurzes Kielchen. Basis mit feiner Randkante, 
gerade oder ganz leicht gebogen, Hinterwinkel stumpf oder leicht ver- 
rundet. Vorderrand mit feiner Randkante, Vorderwinkel verrundet. Die 
Scheibe ist mäßig dicht punktiert und hat flache, # deutliche Eindrücke. 
Schildchen groß, trapezoid und punktiert. 


Flügeldecken langgestreckt, subparallel, etwas breiter als der 
Halsschild, ohne Seitenrandkante und ohne Epipleuren, das letzte Hinter- 
leibsegment ist nicht bedeckt (meistens ist aber der Hinterleib stark ge- 
schrumpft und dadurch verkürzt). Oberseite mit unregelmäßigen, großen 
aber flachen Punktreihen und mit 2-3 undeutlichen, rippenförmigen Erha- 
benheiten, sonst gerunzelt. Prosternum zwischen den Hüften tiefliegend, 
schmal, zäpfchenförmig, am Ende verkürzt, nicht gegabelt, die Vorder- 
hüften sind deshalb hinten nicht ganz geschlossen. Die Propleuren umfassen 
die Hüften hinten auch nicht ganz. Mesosternalfortsatz bildet zwischen den 
Mittelhüften ein freistehendes, hinten verkürztes Zäpfchen. Abdomen 
glänzend, chagriniert und fein behaart. Beine dünn, gerade, Tarsen lang, 
Vorder- und Mitteltarsen auf der Unterseite befilzt. 

Patria: Süd-Georgien. 


Aus dem Typenmaterial habe ich die Lectotype ausgewählt. 
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Chanopterus paradoxus Boh. (Abb. 5) 
(= Chitoniscus brevipennis Wat.) Syn. nov. 
(= Chitoniscus brevissimus Fairm.) 


Boheman, 1858, Resa Eugenia p. 98. 
Waterhouse, 1875, Trans. Ent. Soc. London, p. 331. 
Fairmaire, 1891, Miss. Cap Horn, VI. 2, Col. p. 39. 


Type: (Chanopterus paradoxus) Naturhistoriska Riksmuseum, Stockholm. 
Type: (Chitoniscus brevipennis) British Museum. 


Gelbbraun-pechbraun, Unterseite,Beine und Fühler etwas heller. Ober- 
seite spärlich mit langen, sehr dünnen Härchen bedeckt. Länge 8-9 mm, 
Breite: 31/2-4 mm. 

Kopf ziemlich flach, mit unregelmäßigen flachen Eindrücken und 
unregelmäßiger Punktur. Augen leicht gewölbt, seitlich etwas vorstehend. 
Wangen viel schmäler als die Augen, Fühlereinlenkung frei. Clypeus breit 
und ziemlich lang, rechteckig, Vorderrand fast gerade, Clypealfurche deut- 
lich, etwas gebogen. Fühler fein, sie überragen mit 2 Gliedern die Basis des 
Halsschildes. Glied 2 ist etwas länger als das erste und dritte, die übrigen 
Glieder nehmen allmählich an Länge ab, die letzten 3 sind kaum verdickt 
und stark behaart. Endglied länglich oval und etwas länger als das 10. End- 
glied der Maxillarpalpen dick, groß und oval. 


Abb. 5: Chanopterus paradoxus Boh. 
Länge: 9 mm. 
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Halsschild etwas breiter als lang, nach den Seiten ziemlich stark 
gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, von da zur Basis gerade verengt, 
nach vorne im Kreisbogen mit dem Vorderrand verbunden. Seitenrandkante 
fein aber deutlich. Basis im schwachen Bogen ausgeschnitten, Randkante 
undeutlich, Hinterwinkel verrundet. Vorderrand im schwachen Bogen aus- 
geschnitten, Randkante sehr fein. Die Scheibe ist unregelmäßig und spärlich 
mit flachen Punkten besetzt. In der Mitte befindet sich ein sattelförmiger 
Eindruck. Schildchen groß, verkehrt trapezförmig, am Hinterrand etwas 
ausgebuchtet. | | | 

Flügeldecken verkürzt, bis zur Mitte ist die Naht geschlossen, 
dann weit klaffend, so daß die letzten 3 Segmente frei liegen. Die Punkt- 
reihen sind etwas unregelmäßig, die Punkte stehen nicht sehr dicht und 
sind grob. Die. Zwischenräume sind gerunzelt punktiert und leicht gewölbt. 
Die falschen Epipleuren sind ganz gerade, auch an den Schultern nicht sehr 
breit und werden nach hinten allmählich schmäler, kurz vor dem Ende sind 
sie erloschen. | 

Prosternum glatt, flach, zwischen den Hüften breit und verkürzt, 
sie erreichen nur die Mitte der Hüften, bilden hier eine Beule und fallen 
dann senkrecht ab, so daß die zapfenförmig aufstehenden Hüften auf der 
Innenseite und am Hinterrand frei sind. Mesosternum zwischen den Hüften 
ebenfalls verkürzt, so daß zwischen Meso- und Metasternum ein tiefer 
Zwischenraum bleibt. Die weniger zapfenförmig abstehenden Mittelhüften 
sind dadurch am Innenrand frei. Metasternum in der Mitte mit einer Grube. 
Abdomen dicht und fein gerunzelt und mit längeren Härchen spärlich 
bedeckt. Beine mäßig lang, Schienen leicht gekrümmt und am Ende kaum 
verdickt. 

Patria: Feuerland, Patagonien. 

Ch. paradoxus ist an den klaffenden Flügeldecken von allen anderen 
Arten der antarktischen Helopinen leicht zu unterscheiden. An Hand der 
Typen von paradoxus Boh. und brevipennis Wat. konnte ich einwandfrei die 
Synonymität von brevipennis feststellen. 


Brachyhelops hahni Fairm. (Abb. 6) 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Fr. (6) 5, 1885, p. 57. 
Type: Museum Paris. 


Dunkelrotbraun, glänzend, kurz oval, stark gewölbt, Oberseite kahl, 
Unterseite und Beine sehr spärlich gelb behaart. Länge: 6 mm, Breite 
21/2 mm. 

Kopf sehr kurz und breit, oben flach an den Seiten gewölbt, mäßig 
grob und sparsam punktiert. Augen klein, mäßig gewölbt, seitlich vorste- 
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hend. Wangen viel schmäler als die Augen und sehr kurz, Fühlereinlenkung 
frei. Clypeus kurz, vorne gerade abgestutzt, Gelenkhaut sichtbar. Oberlippe 
groß, Vorderrand ausgebuchtet. Fühler sehr lang und dünn, sie überragen 
mit 3 Gliedern die Basis des Halsschildes. Glied 1 dick und länger als das 2., 
die Glieder 2-6 fast gleichlang, die übrigen etwas länger und dicker, End- 
glied langgestreckt. Mentum sehr schmal, glatt, die Mundteile und Palpen 
ganz freilassend. Endglied der Maxillarpalpen klein, spindelförmig, schmä- 
ler als das vorhergehende Glied. 

Halsschild ziemlich stark und gleichmäßig gewölbt, 2'/amal so 
breit wie lang, Basis so breit wie'der Vorderrand, an den Seiten gleichmäßig 
gebogen, Seitenrandkante fein, von oben überall sichtbar. Basis im flachen 
Bogen vorgezogen, ohne Randkante, Hinterwinkel stumpf. Vorderrand im 


Abb. 6: Brachyhelops hahni Fairm. 
Länge: 6 mm. 


Bogen ausgeschnitten, mit sehr feiner Randkante, Vorderwinkel verrundet. 
Die Scheibe ist in der Mitte und an der Basis dicht und ziemlich grob, an 
den Seiten und vorne spärlich und fein punktiert. Schildchen klein, drei- 
eckig, glatt und flach. 

Flügeldecken ziemlich stark gewölbt, kurz oval, etwas breiter 
als der Halsschild, die Schultern sind verrundet, größte Breite in der Mitte, 
Seitenrandkante sehr fein, von oben überall sichtbar. Die Punktreihen sind 
kräftig, die äußeren 3 gröber, am Ende werden die Punkte feiner. Die 
Epipleuren sind ziemlich breit und am Ende erloschen. Prosternum leicht 
gewölbt, zwischen den Hüften breit, nach hinten leicht gewölbt abfallend, 
am Ende verbreitert und die Hüften etwas umfassend. Propleuren glatt. 
Abdomen fein punktiert. Analsegment am Ende mit einem nach oben 
gerichteten rechteckigen Aufsatz, so daß mit dem nach abwärts gebogenen 
und etwas ausgebuchteten letzten Hinterleibsring eine Klappe entsteht. 
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Beine kurz, dick, die Schienen sind kürzer als die Schenkel, leicht gekrümmt, 
am Ende stark verdickt und auf der Unterseite gekantet. Die Tarsen aller 
Beine sind 4gliedrig, breit, sehr flach, auf der Unterseite dicht tomentiert, 
erstes Glied groß und breit, so lang wie die 2 nächsten zusammen, 2. Glied 
kurz, breit dreieckig, Klauenglied sehr tief gelappt. 
Patria: Von dieser Art kenne ich nur 2 Exemplare, die Type (Ö) aus Baie 
Orange, sommet des Sentry-Boxes (600 m. d’altitude), Mus. Paris, und 
1 ö aus Chile, Magellanes, Isla Bertrand, open Grassland, 300 ft., in 
Scott Polar Research Institut, Cambridge. 
P. hahni ist leicht von den Arten der übrigen Gattungen an den auf- 
fallenden Tarsen zu unterscheiden. 


Dolphus globipennis Blanch. 
Blanchard, Voy. Pole Sud, IV. 1853, p. 171, Taf. 11, Fig. 12. 


Diese Art ist mir unbekannt. Die Originaldiagnose lautet: 

Zuerst eine Notiz des Autors, daß die Gattungsbeschreibung unmöglich 
ist, da der Zeichner das einzige Exemplar zerstörte. 

Nigro-aeneus, pilosellus; antennis pedibusque obscure rufis; Prothorace lato, 
fortiter punctato; Elytris globulosis, haud striatus, undique fortiter punctatis. 
L. 4-5 mm. 

Corps court, tres epais entierement d’un noir bronce et garni d’un fin duvet. 
Tete large, ponctug, arrondie en avant. Antennes d’un brun roussätres. Proth. 1X 
plus large que long, echangre en avant, coup£ droit ä sa base, arrondi sur le cötes, 
tres convexes en dessus et fortement ponctue. Elytres larges, courtes, tres convexes, 
globuleuses, luisantes, sans stries, mais cribl&es de points et garnies d’un fin duvet. 
Pattes d’un brun roussätres. — Port Famine, Magellanes. 

Da das einzige Stück, wie der Autor schreibt, zerstört ist, dürfte es 
schwer sein, diese Art zu identifizieren. Auf Grund der Abbildung könnte 


man die Zugehörigkeit zu den Tenebrioniden bezweifeln. 


Register 
Gattungen 
Brachyhelops Fairm. . . 602,626 Hydromedion Wat. . . 602,616 
Chanopterus Boh. : . . 602,625 . Mylops Fairmm. nero 
Chitoniscus Wat. . . . 602,625 Parahelops Wat. . . . 602, 6083 
Darwinella Enderl. . . 601,625 Perimylops Cl. Müll. . . 602, 623 


Dolphus Blanh. . . . . . 623 


amaroides Ender!l. . 
angulicollis Fairm. 


anomocerum Fairm. 


antarcticus Cl. Müll. . 


antarcticus n. Sp. 
brevipennis Wat. 
brevissimus Fairm. 
darwini Wat. 


distinguendum Fairm. 


elongatum Wat. 
falklandicus n. sp. . 
globipennis Blanch. 
hahni Fairm. 


Arten 

. 602  haversi Wat. 
604, 606  kuschelin. sp. 
617,619 magellanicum Fairm. . 
. . 623  nitidum Mjoeb. 
605, 615 oblongiusculum Blanc. . 

. 625  paradoxus Boh. 
. . 625  pubescens Wat. 
604, 605  quadricollis Wat. 
617,619  seriatus Kolbe 
617,619  skottsbergi n. sp. 
605, 613  sparsutum Cl. Müll. 

. 628  variegatum Wat. 

. 626  wilkeni Enderl. . 
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605, 612 
605, 611 
617,621 
617, 622 

. 623 

. 625 
604, 607 
604, 610 
604, 607 
604, 609 
617, 622 
616, 617 

. 622 
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Neue und verkannte Aphodiinae aus allen Erdteilen 
(Col. Scarab.) 
Mit vier Abbildungen 


Von Rudolf Petrovitz 


Aphodius (Loboparius) schereri nov. spec. 


Kurz, gedrungen, kugelig; Kopf und Halsschild schwarz, die Flügel- 
decken nur wenig heller; glänzend; Oberseite unbehaart. | 

Clypeus breit, aber flach ausgerandet, die Ausrandung am Grunde 
winkelig, daneben mit scharfen, aufgebogenen Ecken; die Seiten von den 
stark überragenden Wangen durch einen deutlichen Einschnitt getrennt; die 
Stirnnaht gehöckert, der Mittelhöcker klein und rund, die seitlichen nied- 
riger, quer; der ganze Kopf groß und dicht, gegen die Ränder des Clypeus 
fast verrunzelt punktiert. Die bewimperten Seiten des Halsschildes — von 
oben gesehen - stark gerundet, im gleichen Bogen in die ungerandete Basis 
übergehend, seitlich gesehen sind die Hinterecken stumpf abgerundet; auf 
der Scheibe ziemlich dicht, seitlich gedrängt, mit großen und dazwischen 
eingestreut mit kleineren Punkten bedeckt. Schildchen spitz dreieckig, mit 
einigen Punkten an der Basis. Flügeldecken mit gerundeten Schultern; die 
Streifen breit, gegen die Spitzen sogar noch breiter werdend, mit großen, 
die seitlichen Zwischenräume deutlich kerbenden Streifenpunkten; alle 
Zwischenräume wenig gewölbt und deutlich punktiert. Metasternalplatte 
flach, mit schwacher Mittelfurche, vorn etwas behaart, auf der Scheibe ein- 
zeln punktiert; Abdomen behaart. Schenkel breit, fein punktiert und be- 
haart; der Metatarsus der Hinterbeine etwas länger als der obere Enddorn, 
aber kürzer als die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. — Länge 4,5 bis 
4,8 mm. 
Typus und Paratypen: Indien, Naini Tal, Bhim Tal, 609 m; VIII. 1961; leg. 

G. Scherer. — Weitere Paratypen: Indien, Dehra Dun, Mussoorie, ca. 

800 m, Kemptee Falls; VIII. 1961; leg. G. Scherer; in coll. Museum 

Frey; Paratypen auch in coll. m. 

Aph. (L.) schereri nov. gleicht in den wichtigsten Merkmalen dem Aph. 
(L.) globulus Har., zu dem uns auch die Balthasar’sche Tabelle (Acta ent. 
Mus. Nat. Prag XXX/1955, pg. 419) hinführt. Die Höcker der Stirnlinie sind 
aber bei dieser Art nur sehr schwach entwickelt und der Clypeus ist vorn 
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lappig abgerundet und nur fein punktiert. Die unbehaarten Flügeldecken 
der neuen Art trennen diese neben anderen abweichenden Merkmalen von 
Aph. (L.) kumaoensis Petrov., der im gleichen Gebiet beheimatet ist. 


Aphodius (Erytus) penicilarius nov. spec. 


Von schlanker, abgeflachter Gestalt; glänzend; hell rötlichbraun, die 
Fühler gelb; oben unbehaart. 

ö. Clypeus vorn deutlich ausgerandet, daneben breit abgerundet, die 
Seiten von den runden, überragenden Wangen durch eine seichte Aus- 
buchtung getrennt; die Stirnnaht scharf, winkelig eingerissen; der Kopf fein 
und zerstreut, der Scheitel etwas größer punktiert. Halsschild quer, mit 
gerundeten Seiten, nach vorn nicht mehr als nach hinten eingezogen, Seiten 
und Basis sehr fein gerandet; die Hinterecken abgestutzt; die Punktur auf 
der Scheibe sehr fein und spärlich, fast feiner als am Clypeus, die Seiten 
ziemlich dicht, mittelstark punktiert. Flügeldecken mit scharfen Schultern; 
die Streifen fein eingerissen, mit sehr kleinen, nicht kerbenden Streifen- 
punkten; die Zwischenräume flach gewölbt und spärlich, fein punktiert; der 
Nahtzwischenraum ist gegen die Spitze nur wenig verschmälert. Die Meta- 
sternalplatte glänzend, fast unpunktiert; Abdomen dicht punktiert und 
— besonders seitlich — lang behaart. Schenkel glatt; Vorderschienen innen 
ausgerandet, zwischen dem ersten und zweiten Außenzahn mit zwei bis drei, 
davor mit vielen kleinen Kerbzähnchen; die Unterseite in der Basalhälfte 
mit einer Reihe sehr langer, dichtstehender, nach vorn gebogener Pinsel- 
haare; der bewegliche Dorn gerade nach vorn gerichtet; der Metatarsus der 
Hinterbeine schwach verbreitert und unten ausgehöhlt, länger als der obere 
Enddorn, aber kürzer als die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. - $. 
Vorderschienen fast normal, innen nur ganz schwach ausgerandet; der Meta- 
tarsus ohne besondere Merkmale. — Länge 5,0-5,4 mm. 

Holotypus Ö, Allotypus $ und Paratypen: Transvaal, Komatipoort; XI. 
1960 bis I. 1961; leg. Zumpt; in coll. Museum Frey; 2 Paratypen in 
coll. m. 

Die neue Art steht dem Aph. (E.) gracilis Boh. sehr nahe, dieser ist 
aber an den Seiten der Flügeldecken fein behaart; die Streifenpunkte kerben 
deutlich die Zwischenräume und beim ö ist der bewegliche Dorn der Vor- 
derschienen nach außen gekrümmt, ihre Unterseite ist normal behaart, es 
fehlt ihnen die dichte Reihe langer Pinselhaare und der Metatarsus der 
Hinterfüße ist doppelt stärker verbreitert und viel tiefer ausgehöhlt. 


Aphodius (Balthasarius) nainiensis nov. spec. 


Länglich eirund, flach gewölbt; glänzend; dunkel rotbraun, Clypeus, 
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Vorder- und Seitenrand des Halsschildes, Schildchen, Nahtzwischenraum 

der Flügeldecken, Unterseite und Füße heller; Oberseite behaart. 

ö. Clypeus gerundet, weder abgestutzt noch ausgerandet; die ganz 
runden Wangen überragen die Augen; Stirnnaht undeutlich; die ganze 
Kopfplatte mit gleichgroßen, mittelstarken Punkten mäßig dicht überzogen, 
in jedem Punkt findet sich ein schräg aufgerichtetes, helles Borstenhaar. 
Seiten des Halsschildes gerundet, die Hinterecken tief ausgerandet, beide 
wulstig gerandet, die Basis ungerandet; die Punkte doppelt größer als am 
Kopf, gleichmäßig dicht über Scheibe und Seiten verteilt, jeder Punkt mit 
einem Borstenhaar. Schildchen dreieckig, mit gerundeten Seiten; dicht, fein 
punktiert und behaart. Die Schultern ohne Dorn; die Streifen mit kleinen, 
aber deutlich kerbenden Streifenpunkten; die Zwischenräume sehr ‚wenig 
gewölbt, mit starken, aber viel kleineren Punkten als am Halsschild, in 
jedem Punkt ein Borstenhaar. Metasternalplatte flach, deutlich punktiert und 
behaart; Abdomen dicht punktiert und behaart. Die Schenkel mit großen 
Borstenpunkten; Vorderschienen schmal parallel, nach innen gebogen, der 
bewegliche Dorn nagelförmig, nach unten gekrümmt; Mittelschienen mit 
nur einem Enddorn; der Metatarsus der Hinterbeine so lang wie der obere 
Enddorn und viel länger als die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. - 
®. Die Schultern häufig mit sehr kleinem, aber spitzem Schulterdorn; die 
Vorderschienen normal, ihr beweglicher Dorn zugespitzt; die Mittelschienen 
mit zwei Enddornen. — Länge 6,2-6,5 mm. 

Holotypus &, Allotypus $ und Paratypen: Indien, Naini Tal, Bhim Tal; 
609 m; VIII. 1961; leg. G. Scherer; in coll. Museum Frey; einige Para- 
typen auch in coll. m. 

Aph. (B.) nainiensis nov. ist dem Aph. (B.) sinuatus Har. ähnlich, dieser 
ist aber größer und anders gefärbt; die Flügeldecken sind viel weniger dicht 
punktiert und die Oberseite spärlicher behaart; auch sind die Spitzen der 
Flügeldecken bei sinuatus breit abgestutzt. Der Aph.(B.) pilosus Har. könnte 
ebenfalls mit der neuen Art verwechselt werden, er ist aber viel größer; die 
Gestalt ist schlanker; der Clypeus ist dick gerandet; die Oberseite ist feiner 
punktiert und die Zwischenräume auf der Scheibe der Flügeldecken sind 
deutlich kantig gewölbt. 


Aphodius (Mendidaphodius) palaestinensis nov. spec. 


Von paralleler, walzenförmiger Gestalt, mit geraden Seiten, nach hinten 
kaum verbreitert; glänzend; Kopf, Halsschild und Unterseite schwarzbraun, 
Vorderrand des Clypeus, Seiten des Halsschildes, Schildchen, Flügeldecken 
und Beine kastanienbraun; Oberseite unbehaart. 


Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963 633 


ö. Clypeus mit zwei spitzen, steil aufgebogenen Zähnchen, dazwischen 
wenig ausgerandet, die breit aufgebogenen Seiten gerade in die abgerun- 
deten, weit überstehenden Wangen verlaufend; die Stirnnaht gerade und 
fein, wie mit der Nadel eingerissen, der Mittelhöcker fehlt, die Seitenhöcker 
sind erkennbar; der Clypeus auf chagriniertem Grund weitläufig runzelig 
granuliert; der Scheitel dicht, mittelgroß punktiert. Die gerundeten Seiten 
des Halsschildes und seine breit abgerundeten Hinterecken bis zum fünften 
Zwischenraum der Flügeldecken fein gerandet und einzeln lang bewimpert, 
die Basis ohne Rand; der ganze Halsschild mit großen, zerstreut stehenden 
Punkten überzogen, dazwischen eine feine, ebenfalls spärliche Grundpunk- 
tur, die Seiten sind nur wenig dichter punktiert, auf den Seitenbeulen fehlen 
die großen Punkte. Schildchen in der Basalhälfte parallel; stark glänzend; 
mit einigen Punkten. Flügeldecken ohne Schulterdorn; die Streifen fein, 
etwas kerbend punktiert; die Zwischenräume flach gewölbt, sehr fein und 
zerstreut punktiert, auch auf den Spitzen ist die Punktur nicht größer und 
dichter. Metasternalplatte Hach längs eingedrückt, fein punktiert, mit un- 
deutlicher Mittellängsrinne; Abdomen seitlich dicht behaart. Schenkel glatt, 
glänzend, die hinteren nicht viel breiter als die mittleren; Vorderschienen 
mit drei starken Außenzähnen, davor groß gezähnelt, der bewegliche Dorn 
so lang wie die beiden ersten Tarsenglieder zusammen; Mittel- und Hinter- 
schienen mit starken Querleisten, die Endborsten der ersteren deutlich, die 
der letzteren wenig ungleich lang; der Metatarsus der Hinterbeine so lang 
wie der obere Enddorn und von der Länge der beiden nächsten Tarsen- 
glieder zusammen. — Q. Halsschild etwas dichter punktiert; die Metasternal- 
platte gewölbt. — Länge 4,5-5,2 mm. 

Holotypus d und Paratypus: Palästina, Bethlehem; leg. Sahlberg; Allo- 

typus 9: Palästina, Wadi Musrava; alle in coll. m. 

Aph. (M.) palaestinensis nov. erinnert durch seine parallele, walzen- 
förmige Gestalt an Aph. (M.) adustus Klug und seine nächsten Verwandten, 
von denen er sich durch seine Größe und Färbung sowie durch die sehr 
scharfen, steil aufgebogenen Zähnchen des Clypeus unterscheidet. 


Aphodius Trigonoscelus subgen. nov. 


Clypeus vorn ausgerandet, ungezähnt; die Stirnnaht ungehöckert. Hals- 
schild mit gerandeter oder ungerandeter Basis. Schildchen dreieckig, mit 
stark abgerundeter Spitze. Flügeldecken gestreift. Hinterschenkel verdickt; 
Vorderschienen mit drei Außenzähnen und beweglichem Dorn; Mittel- und 
Hinterschienen dreieckig, flachgedrückt, mit undeutlichen Querleisten und 
je zwei Enddornen, Endborsten ungleich; Tarsen stark verlängert, mit hor- 


nigen Klauen. 
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Der Metatarsus der Hinterfüße ist nicht, wie üblich, zwischen beiden 
Enddornen, sondern darüber — wie bei den Melolonthini - eingelenkt! 
Typus: Aphodius coelebs Petrov. 

Die neue Untergattung erinnert in vielen Merkmalen, besonders in der 
Bildung des Kopfes, den stark abgerundeten Hinterwinkeln und der Be- 
wimperung des Halsschildes an die Untergattung Orodaliscoides A. Schm., 
aber die dreieckigen, abgeflachten Mittel- und Hinterschienen entfernen sie 
weit von ihr und würden vielleicht zur Errichtung einer eigenen Gattung 
berechtigen. Das vorliegende Material, zwei einzelne Tiere, von denen noch 
dazu eines sehr schlecht erhalten ist, lassen es geraten erscheinen, beide neue 
Arten besser bei Aphodius Illiger einzureihen. 


Aphodius (Trigonoscelus) coelebs nov. spec. 


Von schlanker, gewölbter, nach rückwärts deutlich verbreiterter Ge- 
stalt; glänzend; Kopf, Halsschild, Schildchen, Vorder- und Mittelbrust hell- 
braun, der Halsschild am Vorderrand schmal, seitlich breit, Flügeldecken, 
Schenkel und Abdomen strohgelb, die Ränder des Schildchens und die Naht 
der Flügeldecken dunkelbraun; Seiten und Spitzen der letzteren mit einigen 
Borstenhaaren. 

Clypeus halbkreisförmig, breit aufgebogen, vorn schwach ausgerandet; 
Wangen eine scharfe Ecke bildend, aber wenig über die Augen vorragend; 
Stirnnaht seitlich etwas erhaben und hier die Wangen vom Clypeus tren- 
nend; dieser ziemlich dicht, mittelstark, die Stirn gleichgroß, aber etwas 
spärlicher und ungleich verteilt punktiert, dahinter glatt. Halsschild mit 
breit abgerundeten Vorderecken, bogig gerundeten, bewimperten Seiten, 
die ohne Andeutung von Hinterecken in die Basis verlaufen, Seiten und 
Basis gerandet; eine punktfreie Mittellängsfurche zieht von der Basis nach 
vorn, endet etwa in der Mitte und setzt sich gegen den Vorderrand nur als 
schmale, punktfreie Linie fort; auf fein chagriniertem Grund ist der ganze 
Halsschild so groß wie der Clypeus, ziemlich dicht punktiert, an den Seiten 
stehen die Punkte nur wenig dichter. Schildchen glatt, unpunktiert. Flügel- 
decken mit runden Schultern; die feinen Streifen ohne erkennbare Streifen- 
punkte; die ganz flachen Zwischenräume auf fein chagriniertem Grund 
deutlich, etwas verworren punktiert, in der Spitzenhälfte ordnen sich die 
Punkte zu je einer unordentlichen Reihe. Metasternalplatte stark gewölbt, 
einzeln punktiert und behaart, mit feiner Mittellängsfurche, die etwas unter 
der Mitte klein und rund, napfartig eingedrückt ist; Abdomen sehr gewölbt, 
einzeln punktiert und behaart. Hinterschenkel verbreitert, zerstreut behaart; 
Vorderschienen innen fast gerade, vorn nicht sehr schräg abgestutzt, die drei 
Außenzähne von zunehmender Größe, senkrecht zur Schienenachse stehend, 
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der Basalzahn steht dem Mittelzahn viel näher als dieser dem Endzahn, vor 
den Außenzähnen sind die Schienen glatt, der bewegliche Dorn klein, stum- 
melförmig; Mittelschienen dreieckig, innen abgeflacht, außen mit zwei 
_ wenig hervortretenden Querleisten, die Endborsten ungleichlang, beide 
Enddormnen normal; Hinterschienen stärker dreieckig und stärker abgeflacht, 
ebenfalls mit zwei schwachen Querleisten, die Enddornen sind sehr kurz, 
verbreitert und an der Spitze schräg abgestutzt, die Endborsten fehlen 
(Abnützung?); Tarsen stark verlängert, mit langen Terminalborsten, Meta- 
tarsus doppelt länger als der längere Enddorn, aber nur um die Hälfte län- 
ger als das nächste Tarsenglied. — Länge 4,4 mm. 

Typus: Umgebung Karachi, Pakistan; in coll. m. (Unikum). 


Aphodius (Trigonoscelus) afghanus nov. spec. 


Schmale, fast parallele Art; fein chagriniert, aber doch glänzend; stroh- 
gelb, die Halsschildmitte nur schwach angedunkelt, Außenzähne der Vor- 
derschienen und die Naht der Flügeldecken dunkelbraun; die Seiten des 
Halsschildes und der Schultern lang bewimpert, die Flügeldecken seitlich 
und um die Spitzen mit einzelnen Borstenhaaren. 

Clypeus breit aufgebogen, vorn abgestutzt und sehr wenig ausge- 
randet; die spitzwinkeligen Wangen durch eine kleine Ausbuchtung von 
den gerundeten Seiten des Clypeus getrennt und die Wölbung der Augen 
nur wenig überragend; Stirnnaht fehlt; der Clypeus vorn und seitlich etwas 
runzelig, sonst der ganze Kopf fein und wenig dicht punktiert. Halsschild 
nach beiden Richtungen stark gewölbt, fast ohne Vorderecken, die geran- 
deten Seiten stark abgerundet und im Bogen in die ungerandete, in der 
Mitte etwas konkav eingezogene Basis verlaufend; die Punktur wie die des 
Kopfes, eine punktfreie Mittellängslinie ist nur sehr undeutlich erkennbar. 
Schildchen dreieckig, mit abgerundeter Spitze; unpunktiert. Flügeldecken 
mit ganz geraden Seiten, die Schultern abgerundet; die feinen Streifen ohne 
Streifenpunkte; die Zwischenräume fast flach, besonders gegen die Spitzen, 
etwas runzelig punktiert. Metasternalplatte klein, stark gewölbt, mit Mittel- 
längsrinne; Abdomen hoch gewölbt, einzeln fein punktiert und lang behaart. 
Vorder- und Mittelschenkel normal, einzeln behaart; die Hinterbeine fehlen; 
Vorderschienen innen fast gerade, mit drei langen, spitzen Außenzähnen 
von zunehmender Größe, senkrecht zur Schienenachse stehend, der Spitzen- 
zahn fast so lang wie die halbe Schienenlänge; Mittelschienen schwach drei- 
eckig erweitert; die Tarsen mit langen Terminalborsten. — Länge 4,4 mm. 
Typus: Afghanistan, Umgebung Kabul; in coll. m. (Unikum). 

Die beiden hier beschriebenen, nahe verwandten Arten, von denen 
leider eine nur in einem stark beschädigten Exemplar vorliegt, unterscheiden 
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sich außer durch die verschiedene Färbung besonders durch die Form des 
Kopfes, die Längsfurche und die Basalrandung des Halsschildes. 


Aphodius (Aganocrossus) urostigma Har. ab. scutellata nov. 


Kopf und Halsschild schwarzbraun, die Mitte des Clypeus, der Vorder- 
rand des Halsschildes schmal, seine Seiten breit hell rotbraun; Schildchen, 
Flügeldecken, Unterseite und Beine hell rotbraun, Nahtzwischenraum und 
ein Scheibenfleck um das Schildchen angedunkelt; Fühler gelb. 

Assam, Kaziranga, nördl. Mikir-Hills, Brahmaputra; V. 1961; leg. G. Scherer: 
in coll. Museum Frey. 


Aphodius (Pseudagolius) castaneus ssp. baeticus Muls. 


Die Rasse baeticus unterscheidet sich von der Stammform vor allem 
durch starke und dichte Punktur der Oberseite, besonders von Kopf und 
Halsschild und im männlichen Geschlecht durch die Form des beweglichen 
Dornes an den Vorderschienen. Dieser ist bei castaneus castaneus dick, par- 
allel und an der Spitze schräg abgestumpft; bei castaneus baeticus allmäh- 
lich zugespitzt und von dem des % nur durch seine größere Stärke abwei- 
chend. Die Länge der Haarpunktreihe auf der Unterseite der Hinterschen- 
kel ist dagegen kein sicheres Unterscheidungsmerkmal. 


Aphodius (Sitiphus) sefrensis Petrov. ? 


‚Von dieser, im Jahre 1958 in dieser Zeitschrift beschriebenen Art fand 
sich nun das dazugehörende $. Es ist größer, nach rückwärts stärker ver- 
breitert; mehr rotbraun und die Wangen sind weniger vom Seitenrand des 
Clypeus abgesetzt als beim d.- Länge 6,8 mm. 

Allotypus: Ägypten; in coll. m. 


Aphodius (Mendidius) tschadensis nov. spec. 


Kleine, gedrungene, nach rückwärts schwach verbreiterte Gestalt; durch- 
scheinend bräunlichgelb, die Naht der Flügeldecken schmal angedunkelt; 
glänzend; unbehaart. | 

ö. Clypeus vorn tief ausgerandet, daneben stumpf abgerundet, etwas 
lappig aufgebogen; die Wangen, welche die Augen kaum überragen, sind 
gerundet und vom Seitenrand des Clypeus durch einen scharfen Einschnitt 
getrennt; die Stirnlinie mit drei deutlichen Höckern, der mittlere konisch 
und sehr spitz, die seitlichen weiter zurückliegend, quer; vor der Stirnlinie 
ist der Kopf groß und dicht, rauh punktiert, hinter dem Mittelhöcker tief 
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quer eingedrückt, der Scheitel so groß wie der Clypeus, aber zerstreuter 
punktiert. Halsschild nach beiden Richtungen stark gewölbt, breiter als die 
Flügeldecken, mit gerundeten, spärlich bewimperten Seiten, gerundeten 
Hinterecken und sehr fein gerandeter Basis; die Scheibe mit kleiner, ein- 
facher, zerstreuter, seitlich dichter stehender, größerer Punktur, ohne feine 
Zwischenpunkte. Schildchen dreieckig, glänzend, mit drei oder vier grö- 
ßeren Punkten. Flügeldecken ohne Schulterdorn; die Streifen mit großen, 
stark kerbenden Streifenpunkten; die Zwischenräume gewölbt und einzeln 
klein, aber deutlich, gegen die Spitzen stärker punktiert. Metasternum fast 
glatt, mit einigen, ganz vereinzelt stehenden, sehr kurzen Härchen; Meta- 
sternalplatte flach, mit kaum erkennbarer Mittellängsrinne, zerstreut punkt- 
tiert; Abdomen behaart. Die Schenkel — besonders die der Hinterbeine — 
verdickt, einzeln behaart; Vorderschienen vor den drei nicht geschwärzten 
Außenzähnen glatt, der bewegliche Dorn zugespitzt; Mittel- und Hinter- 
schienen nicht auffallend verbreitert, mit gleichlangen Endborsten, am 
oberen Spitzenrand, gegenüber dem unteren Enddorn eine lange, beide 
Enddornen weit überragende Tastborste, die Enddornen gleichlang, bis zur 
Mitte des zweiten Tarsengliedes reichend; der Metatarsus so lang wie die 
beiden nächsten Tarsenglieder zusammen, alle mit langen, das nächste 
Tarsenglied weit überragenden Terminalborsten; Klauen normal. - 2 Nach 
hinten stärker verbreitert; Halsschild nur so breit wie die Flügeldecken an 
der Basis; Kopf nur schwach gehöckert, stärker und dichter punktiert; der 
Clypeus vorn weniger stark ausgerandet und die Ecken kaum stärker auf- 
gebogen als der Seitenrand; Halsschild auf der Scheibe dichter punktiert; 
Metasternalplatte konvex. — Länge 3,8-4,2.mm. | 
Typus ö: Algerien, Chardaia; V. 1897; leg. A. Chobaut; in coll. m.; 2 Para- 
typen $®: Tschadrepublik, Faya-Largeau; 1962; leg. et coll. H. Franz, 

Wien. 

Die neue Art ist wohl mit den im Jahre 1941 von Balthasar beschriebe- 
nen, mir jedoch unbekannten Aph. (M.)saharicus und berbericus aus Süd- 
algerien nahe verwandt. Beide Arten haben aber eine doppelte Halsschild- 
punktur; der saharicus feine, nicht kerbende Streifenpunkte, fast flache 
Zwischenräume der Flügeldecken und mit dem Metatarsus gleichlange End- 
dornen an den Hinterschienen; der Clypeus des berbericus ist vorn breit 
abgestutzt, in der Mitte sehr seicht ausgeschweift, er hat eine ungehöckerte 
Stirnnaht und kaum dichter und größer punktierte Seiten des Halsschildes, 
außerdem sind die Zwischenräume der Flügeldecken bei berbericus äußerst 
fein chagriniert, was auf die neue Art keinesfalls zutrifft, geschwärzte Spit- 
zen der Außenzähne der Vorderschienen und der Metatarsus der Hinter- 
schienen ist so lang wie der obere Enddorn. Außerdem fehlen beiden Bal- 
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thasar’schen Arten die langen Terminalborsten an Mittel- und Hinterschie- 
nen und deren Tarsengliedern. 


Aphodius (Bodilus) löffleri nov. spec. 


Von flachgewölbter, nach rückwärts beim ö kaum, beim ® stark ver- 
breiterter Gestalt; glänzend; rotbraun, Hinterkopf, Halsschild, Naht und 
Seiten der Flügeldecken dunkler; oben unbehaart. 

ö. Clypeus vorn breit, aber flach ausgerandet, die Ecken stumpf, stark 
aufgebogen, seine Seiten leicht geschwungen in die runden, stark über- 
stehenden Wangen verlaufend; Stirnnaht gehoben, mit drei geschwärzten 
Höckern, der mittlere auf der Spitze deutlich eingekerbt, die seitlichen quer; 
die Mitte des Clypeus ist beulig aufgetrieben; entlang den Rändern ist der 


Abb. 1: Parameren von 
Aph. löffleri n. sp., Dorsalansicht 


Abb. 2: do., Lateralansicht 


1 2 


Kopf ziemlich grob, runzelig, zwischen Beule und Naht fein und zerstreut, 
hinter der letzteren dichter punktiert. Halsschild stark gewölbt, die Seiten 
gerundet und bewimpert, die Hinterecken stumpf; die ganze Scheibe mit 
ziemlich großen, dazwischen mit kleineren Punkten nicht sehr dicht, seitlich 
kaum dichter bestreut; ein Eindruck am Vorderrand des Halsschildes fehlt. 
Schildchen in der Basalhälfte dicht punktiert. Flügeldecken mit abgerun- 
deten Schultern; die schwach angedunkelten Streifen mit kleinen, kaum 
kerbenden Streifenpunkten; die Zwischenräume auf der Scheibe flach, am 
abfallenden Teil der Decken schwach gewölbt, überall nur sehr fein punk- 
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Abb. 3: Parameren von 
Aph. laetus Wiedem., Dorsalansicht 


Abb. 4: do., Lateralansicht 


tiert. Die Metasternalplatte längs ausgehöhlt und fein punktiert, mit ein- 
zelnen Haaren; Abdomen behaart. Alle Schenkel dick, glänzend, einzeln fein 
punktiert und behaart; Vorderschienen auf der Unterseite vor der Mitte mit 
einem Zahn; der kleinere Dorn an den Mittelschienen verkürzt, stumpf; der 
Metatarsus der Hinterbeine so lang wie der obere Enddorn und so lang wie 
die beiden nächsten Tarsenglieder zusammen. — $. Mittelhöcker der Stirn 
quer; Halsschild schmaler als die Flügeldecken, stärker und dichter punk- 
tiert; Metasternalplatte flach; der untere Dorn der Mittelschienen normal. — 
Länge 4,4-4,5 mm. 

Holotypus ö: Kenya, Mt. Elgon; leg. Löffler; in coll. Museum Frey; Allo- 

typus @: Mt. Kenya; leg. Löffler; in coll. m. 

Aph. (B.)löffleri nov. ist dem Aph. (B.) laetus Wiedem. täuschend ähn- 
lich, letzterer hat aber einen ganz runden, spitzen Mittelhöcker auf der Stirn- 
naht, der Halsschild des ö ist dichter punktiert, vorn eingedrückt und die 
Zwischenräume der Flügeldecken sind viel stärker punktiert. Außerdem 
sind die Parameren beider Arten (Abb. 1 bis 4) ganz verschieden. 


Aphodius (Bodilus) pantherinus nov. spec. 


Kurz, gedrungen, nach rückwärts stark verbreitert; glänzend; Kopf, 
Halsschild, Schildchen und Unterseite rotbraun, Flügeldecken hellbraun, die 
schmale Basis und je eine Reihe großer Flecken am 3., 5., 7. und 9. Zwi- 
schenraum bräunlichgelb, die Schenkel gelb, die restlichen Beine braun; 
10. Zwischenraum gegen die Spitze kurz behaart. 

Clypeus breit, aber seicht ausgerandet, daneben abgerundet, die Seiten 
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im Bogen, fast ohne Unterbrechung, in die abgerundeten, die Augen deut- 
lich überragenden Wangen verlaufend; Stirnnaht gehöckert, der Mittel- 
höcker rundlich, stumpf (2?), die seitlichen quer; der ganze Clypeus dicht 
und grob, teilweise zusammenfließend punktiert, der Scheitel mit feinerer, 
zerstreuter Punktur. Die gerundeten, bewimperten Seiten des Halsschildes 
dick, die stumpfen Hinterecken und die Basis fein gerandet; die ganze 
Scheibe gleichmäßig mit deutlich verschieden großen Punkten dicht bedeckt; 
ebenso das Schildchen. Flügeldecken mit stumpfen Schultern; die Streifen 
mit ziemlich großen, dichtstehenden und die mäßig gewölbten Zwischen- 
räume deutlich kerbenden Streifenpunkten; die Zwischenräume wenig dicht, 
aber erkennbar punktiert. Der Metatarsus der Hinterbeine um ein Drittel 
länger als der obere Enddorn und fast so lang wie die drei nächsten Tarsen- 
glieder zusammen. — Länge 6,0 mm. 

Typus: Port Natal; ex coll. Br. v. W.; in coll. m. (Unikum). 

Aph. (B.) pantherinus nov. scheint dem mir unbekannten Aph. (B.) 
marshalli Paul. sehr nahe zu stehen, besonders die eigenartigen und für die 
Untergattung Bodilus so fremd wirkenden Flecken auf den ungeraden Zwi- 
schenräumen haben beide gemeinsam. Die Paulian’sche Art ist aber größer, 
anders gefärbt, sie hat eine glänzende, unpunktierte Mittellängslinie am 
Halsschild und ganz andere Maßverhältnisse zwischen Metatarsus, dem 
oberen Enddorn und den folgenden Tarsengliedern. 


Aphodius Allobodilus subgen. nov. 


Mit allen Merkmalen der Untergattung Bodilus Muls., also mit geran- 
deter Basis des Halsschildes, dreieckigem Schildchen und gleichlangen End- 
borsten an den Mittel- und Hinterschienen, aber durch die Bildung des 
Kopfes ganz abweichend. | 

Der Clypeus ist gezähnt, der Kopf mit einer erhabenen, über die ganze 
Breite reichenden Stirnleiste versehen, vor der der Clypeus quer, beulig 
aufgetrieben ist. 

Typus: Aphodius notabilis Petrov. | 

Mein verehrter Kollege Dr. V. Balthasar, der das vorliegende Tier 
begutachtete, schrieb mir dazu: „Mit Gewalt eine Bodilus-Art, eher eine 
neue Untergattung!“ und in der Tat dürfte es schwer fallen, dieses Tier in 
die — mit Ausnahme der neuweltlichen Arten, die sicher nicht hierher ge- 
hören - recht gut umgrenzte Untergattung Bodilus hineinzupressen. 


Aphodius (Allobodilus) notabilis nov. spec. 


Hochgewölbt, walzenförmig, fast parallel; glänzend; hell rotbraun, der 
Vorderkörper kaum dunkler; oben unbehaart. 
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Clypeus vorn schmal, aber tief ausgerandet, die Ausrandung wird von 
zwei sehr spitzen, stark aufgebogenen Zähnen flankiert, die Seiten des Cly- 
peus sind geschweift und verlaufen ohne deutliche Unterbrechung in die 
abgerundeten, die Augen überragenden Wangen; die Stirnnaht ist zu einer 
queren, ziemlich scharfen, über die ganze Breite des Kopfes laufenden 
Leiste aufgeworfen, vor ihr befindet sich eine etwas quere, runzelige Beule; 
der Clypeus ist sehr fein und zerstreut punktiert, hinter der Stirnleiste ist der 
Kopf in schmalem Streifen mit einer etwas stärkeren Punktur versehen, der 
übrige Scheitel ist glatt. Die Seiten des Halsschildes sind gerundet, gerandet 
und lang bewimpert, die stumpfen Hinterecken und die Basis, letztere aber 
sehr fein und scharf, gerandet; die ganze Scheibe mit größeren und ganz 
feinen Punkten wenig dicht, aber gleichmäßig bestreut; auf den Seiten- 
beulen fehlen in großem Umfang die größeren Punkte. Schildchen dreieckig, 
glänzend, nur an der Basis mit einigen Punkten. Schultern abgerundet; die 
Streifen der Flügeldecken mit kleinen, seitlich etwas kerbenden Streifen- 
punkten; die gewölbten Zwischenräume fein und zerstreut punktiert. Meta- 
sternalplatte mit Mittellängsrinne, zwischen den Mittelkoxen stark und 
dicht, weiter rückwärts zerstreut punktiert; Abdomen chagriniert und dicht, 
rauh punktiert. Die Schenkel, besonders das dritte Paar, stark verbreitert, 
einzeln punktiert und behaart; Vorderschienen mit drei großen und spitzen 
Außenzähnen, davor mit einem, resp. mit zwei großen Kerbzähnen, der 
bewegliche Dorn gerade, parallel, vorn abgestumpft, so lang wie die beiden 
ersten Tarsenglieder zusammen; Mittel- und Hinterschienen mit starken 
Querleisten und gleichlangen Endborsten; der obere Enddorn der Hinter- 
schienen fast so lang wie der Metatarsus und das nächste Tarsenglied zu- 
sammen. — Länge 6,0 mm. 

Typus: Betschuanaland; ohne nähere Angaben; (Unikum); in coll. m. 


Aphodius (Nialus) paganettii nov. spec. 


Von großer, gestreckter, walzenförmiger Gestalt, hochgewölbt; glän- 
zend; schwarzbraun, Vorderrand des Clypeus, Flügeldecken, Unterseite und 
Beine dunkel rotbraun; Oberseite unbehaart. 

ö. Clypeus vorn mit zwei dicht beisammenstehenden, aufgebogenen 
Zähnchen, dazwischen fast gerade, die Seiten geschwungen in die runden, 
weit überstehenden Wangen verlaufend; die Stirnnaht mit drei wenig deut- 
lichen, queren Höckern; davor ist der Kopf grob und dicht, fast runzelig, 
dahinter dicht und sehr ungleich punktiert. Die spärlich bewimperten Seiten 
des Halsschildes nach vorn kaum mehr als nach rückwärts eingebogen, die 
Hinterecken breit abgerundet; Vorderecken, Seiten und Hinterecken, diese 
bis zum vierten Zwischenraum, gerandet; die Scheibe zwischen großen, 
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ziemlich zerstreut stehenden Punkten überall mit einer sehr feinen, ein- 
gestreuten Grundpunktur, an den Seiten stehen die Punkte nur wenig 
dichter, die Seitenbeulen sind fast punktfrei. Schildchen in der Vorderhälfte 
parallel; auf glänzendem Grund mit einigen Punkten. Flügeldecken mit 
gerundeten Schultern; die Streifen dicht, schwach kerbend punktiert; die 
Zwischenräume gewölbt und sehr fein und zerstreut punktiert. Metasternal- 
platte konvex, mit feiner Mittellinie, sehr fein punktiert; Abdomen dicht 
und groß punktiert und lang behaart. Schenkel verbreitert, zerstreut punk- 
tiert, das dritte Paar an der Vonderkante behaart; Vorderschienen vor den 
drei Außenzähnen groß gezähnelt; Mittel- und Hinterschienen mit starken 
Querleisten; der Metatarsus der Hinterfüße viel kürzer als der obere End- 
dorn und nur so lang wie die beiden nächsten Tarsenglieder zusammen. — 
2 ohne jedes äußere sekundäre Geschlechtsmerkmal. — Länge 6,2-6,4 mm. 
Holotypus ö und Allotypus ?: Spanien, Ponferrada; leg. Paganetti; in 

coll. m. 

Aph. (N.) paganettii nov. gleicht in Färbung und Gestalt großen Exem- 
plaren des Aph. (N.) varians Duft., zu dem er aber durch die Bezahnung des 
Clypeus keine nähere Verwandtschaft zeigt. Näher stehen ihm Aph. (N.) 
linearis Reiche und die anderen Arten der Untergattung Nialus Mulsant mit 
gezähntem Clypeus, mit denen er wegen seiner Größe niemals verwechselt 
werden kann. 


Ataenius bicolor nov. spec. 


Vor schmaler, fast paralleler Gestalt, flach gewölbt; rot- bis schwarz- 
braun, der Vorderrand des Clypeus, Unterseite und Beine heller rotbraun, 
die Spitzen der Flügeldecken in großer Ausdehnung braungelb; Oberseite 
durch feinste Chagrinierung seidig matt; unbehaart. 

ö. Clypeus vorn ausgerandet, die Ecken daneben breit abgerundet, die 
Seiten gerade in die weit überragenden, stumpfen Wangen übergehend; 
eine Stimlinie fehlt; der ganze Kopf fein, wenig dicht punktiert, nur hinter 
der Mittelausrandung mit feinen Querrunzeln. Halsschild mit gerundeten 
Seiten und breit abgerundeten Hinterecken, die Seiten und die sehr schmal 
und scharf gerandete Basis hell bewimpert; die Scheibe vorn so fein wie der 
Kopf, nicht ganz gleichgroß, gegen die Basis und die Seiten nur wenig 
stärker und dichter punktiert. Schildchen schmal dreieckig, unpunktiert. 
Flügeldecken mit scharfen Schultern; die Streifen fein eingerissen, mit kaum 
erkennbaren Streifenpunkten; die Zwischenräume gewölbt, fein quer chagri- 
niert, ohne sichtbare Punktur; die braungelbe Färbung beginnt seitlich 
hinter der Mitte und umfaßt breit die Spitzen, der Nahtzwischenraum und 
die Epipleuren bleiben jedoch in ihrer ganzen Länge dunkel. Unterseite 
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glänzend; die Metasternalplatte ist längsvertieft, die größte Tiefe in der 
Mitte, überall nur sehr fein punktiert; die Sternite sind fein und zersreut 
punktiert. Die Hinterkoxen mit je einer Tastborste; Mittel- und Hinter- 
schenkel ohne Randlinie; der bewegliche Dorn der Vorderschienen normal 
nach unten gekrümmt; Hinterschienen ohne akzessorischen Dorn; der Meta- 
tarsus so lang wie der obere Enddorn und länger als die drei nächsten 
Tarsenglieder zusammen. — $. Clypeus hinter der Mittelausrandung deutlich 
querrunzelig; Kopf und Halsschild viel größer und ungleicher punktiert; die 
Metasternalplatte weniger stark vertieft. - Länge 3,9-4,4 mm. 

Holotypus ö, Allotypus 2 und zahlreiche Paratypen: Jamaica; I. 1954; leg. 

G. und H. Frey; in coll. Museum Frey, einige Paratypen auch in coll. m. 

Auf Grund eines umfangreichen Materials zeigte es sich, daß der sehr 
ähnliche A. luteomargo Chapin nur auf den kleinen Antillen [Dominica (loc. 
class.), Guadeloupe, Martinique] vorkommt und die von Chapin angegebe- 
nen Fundorte Jamaica, Haiti (Hispaniola) und Puerto Rico sich vermutlich 
auf bicolor nov. beziehen. 

A.luteomargo unterscheidet sich in folgenden Punkten von der neuen 
Art: Der Halsschild ist in beiden Geschlechtern viel größer punktiert, seine 
Basis ist unbewimpert; die beiden letzten Zwischenräume der Flügeldecken 
sind schon von der Basis an gelb gefärbt; die Hinterkoxen haben drei bis 
sechs Tastborsten; der bewegliche Dorn der Vorderschienen des Ö ist an der 
Spitze häkchenförmig nach innen gekrümmt und die Hinterschienen sind 
innen lang bewimpert. 

Die neue Art könnte vielleicht auch mit A. jamaicensis Chapin, versi- 
color A. Schmidt und terminalis Chevr. verwechselt werden. Die beiden 
ersten haben neben anderen abweichenden Merkmalen behaarte, anders 
gefärbte Flügeldecken, bei terminalis fehlt die Querrunzelung des Kopfes 
und der Halsschild hat abgestutzte Hinterwinkel. 


Dialytes impressus nov. spec. (A. Schmidt i. lit.) 


Länglich, gewölbt, nach rückwärts schwach verbreitert; schwarz, durch 
einen Sekretüberzug ist die Oberseite matt grau, Beine und Unterseite 
braun; tomentartig behaart. 

Clypeus vorn ausgerandet, etwas aufgebogen, daneben breit verrundet; 
die eckigen Wangen überragen weit die Augen; sehr dicht, etwas längs 
zusammenfließend punktiert, der Scheitel ebenso dicht, aber mit runden 
Punkten bedeckt. Halsschild mit geraden, konvergierenden Seiten und breit 
abgerundeten Hinterwinkeln; Seiten und Basis fein gekerbt und kurz be- 
wimpert; in der Mitte eine seichte Längsfurche, die sich nach vorn verjüngt 
und den Vorderrand nicht erreicht, sie wird geschnitten von einer ebenso 
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seichten Querfurche, die über den Seitenbeulen beginnt; Halsschild auf der 

Scheibe klein und dicht, gegen die Basis, besonders aber auf den Seiten sehr 

groß und dicht punktiert, mit Spuren eines feinen Tomentes. Schildchen 

klein, dreieckig. Flügeldecken mit großen, senkrecht zur Körperachse ste- 
henden Schulterzähnen und breiten, mit queren, nicht kerbenden Punkten 
angefüllten Streifen; die ungeraden Zwischenräume sind gekielt, die ge- 
raden ganz flach, jeder Zwischenraum mit einer Reihe feiner, kurzer To- 
menthärchen. Metasternalplatte dicht und groß punktiert, mit Mittellängs- 
furche; Abdomen fein runzelig punktiert. Schenkel schmal, an der Hinter- 
kante gefurcht, tomentiert; Vorderschienen wie bei D. granifer A. Schm. mit 
zwei Lateralzähnchen; der Metatarsus der Hinterfüße ist um ein Drittel 
länger als der obere Enddorn und fast so lang wie der übrige Fuß. — Länge 

4,5-4,7 mm. 

Typus und Paratypen: Brasilien, Matto Grosso, Corumba; in coll. Museum 
Frey; zwei Tiere vom gleichen Fundort fanden sich in coll. m.; ex coll. 
Käufel. 

D. impressus nov. unterscheidet sich von allen bekannten Arten dieser 

Gattung durch die mit grauem Sekret überzogene Oberseite. 


Dialytes granifer A. Schmidt 


Eine große Anzahl von Tieren dieser Art aus Nordqueensland (coll. 
Museum Frey) erlaubt es, die Schmidt’sche Beschreibung zu ergänzen resp. 
zu verbessern. 

Der Seitenrand des Halsschildes ist fein gekerbt und mit winzigen 
Keulenborsten bewimpert; außerdem werden die Kiele der Flügeldecken 
nicht von einer Körnerreihe getrennt, sondern durch normale Punktstreifen, 
die zungenförmig in die mediate Seite der Zwischenräume eindringen und 
hier kleine, aber mit dem Zwischenraum zusammenhängende Tuberkeln 


voneinander trennen. 
Trichiopsammobius gen. nov. (Aphodiinae) 


Ober- und Unterseite beborstet. 

Kopf gekörnt, Wangen herabgebogen, Clypeus mit zwei Zähnchen. 
Halsschild ohne Längs- und Querfurchen. Schildchen vorhanden. Flügel- 
decken mit zehn Punktstreifen, die Zwischenräume mit Tuberkeln. Mittel- 
hüften getrennt; Sternite verwachsen. Schenkel verdickt; Vorderschienen 
mit drei Außenzähnen, vorn abgeschrägt, mit beweglichem Dorn; Mittel- 
und Hinterschienen ohne Querleisten, mit je zwei, etwas verdickten End- 
dornen; Tarsenglieder, besonders das erste, dreieckig; Krallen sehr fein, 
fast haarförmig. 
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Genotypus: Trichiopsammobius brasiliensis Petrov. 

Die neue Gattung erinnert im Gesamtaussehen an Psammobius Heer, 
nur die fehlenden Längs- und Quereindrücke und die borstige Behaarung 
der Ober- und Unterseite passen nicht dazu. Da aber alle andern Merkmale 
mit Psammobius übereinstimmen, ist die neue Gattung zum Tribus Psam- 
mobiina A. Schm. zu stellen. 


Trichiopsammobius brasiliensis nov. spec. 


Von gedrungener, nach rückwärts verbreiterter, hoch gewölbter Ge- 
stalt; matt; dunkel rotbraun; Ober- und Unterseite borstig behaart. 

Clypeus vorn ausgerandet, daneben mit scharfen, aufgebogenen Zähn- 
chen; die herabgewölbten Wangen überragen die Augen; auf matt chagri- 
niertem Grund mit zerstreut stehenden, rundlichen Tuberkeln; eine Stirn- 
linie fehlt; der Scheitel ist dicht und fein punktiert. Halsschild doppelt 
breiter als lang; die Seiten gerundet, nach vorn nicht mehr verengt als nach 
rückwärts, Seiten und Basis gerandet, gekerbt und lang und dünn bewim- 
pert; Hinterecken stark verrundet; der ganze Halsschild groß und sehr dicht 
punktiert und einzeln lang beborstet. Schildchen dreieckig, matt chagriniert. 
Flügeldecken mit gerundeten Schultern und bewimperten Seiten; die Strei- 
fen mit nichtkerbenden Streifenpunkten, die seitlichen an der Schulter nicht 
verkürzt; die Zwischenräume schwach gewölbt, entlang ihrer Mitte mit je 
einer Reihe etwas glänzender, schwach nach rückwärts geneigter Tuberkel, 
hinter jedem ein schräg aufgerichtetes Borstenhaar. Metasternalplatte mit 
Mittellängsfurche; die ganze Unterseite einzeln punktiert und beborstet. 
Mittel- und Hinterschienen, besonders die letzteren, im, Spitzenteil stark 
verbreitert, mit gleichkurzen Endborsten; die Tarsen stark verkürzt; der 
obere Enddorn der Hinterschienen länger als das erste und das zweite 
Tarsenglied zusammen. — Länge 3,6-3,8 mm. 

Typus: Brasilien, Terezina Piaui; I. 1953; leg. A.K. Oliveira; in coll. Mu- 
seum Frey. Paratype: Brasilien, Natal - R. G. N.; VI. 1951; leg. M. Al- 

varenga; in coll. m. 


Diastictus californicus nov. spec. 


Klein, von der Gestalt des D. tibialis Fabr.; nach rückwärts verbreitert; 
glänzend; rot- bis schwarzbraun, die Flügeldecken meist etwas heller, die 
Beine immer rotbraun; Oberseite unbehaart. 

Clypeus vorn tief ausgerandet, daneben abgerundet; die Seiten gerade 
in die abwärts gebogenen Wangen verlaufend; die Granulierung, die bis 
zum Scheitel reicht, besteht aus länglichen Erhabenheiten, die annähernd 
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konzentrisch um die mit fast runden Granulen bedeckte Mittelbeule ange- 
ordnet sind; der Scheitel sehr fein punktiert. Der gerandete Halsschild mit 
breit verrundeten Hinterecken, in den Vorderecken ein Eindruck, der sich 
in einer großpunktierten, parallel zum Vorderrand des Halsschildes ver- 
laufenden Querfurche fortsetzt, diese Furche erreicht nicht die Mitte, vor 
ihrem Ende verbreitert sie sich zu einer kleinen Grube, eine zweite Quer- 
furche entspringt über der Seitenbeule, löst sich aber bald in einige große 
Punkte auf oder ist überhaupt zu einer kleinen Grube reduziert; die Längs- 
furche entspringt über dem Schildchen und erreicht kaum die Mitte, sie ist 
seicht und wird eigentlich nur aus einer + deutlichen Kette großer Punkte 
gebildet; außer in den Furchen sind nur wenige, ebenso große Punkte in 
unordentlichen Gruppen über die ganze Scheibe verstreut, die Seiten sind 
punktfrei, aber der ganze Halsschild ist mit einer feinen Grundpunktur 
überzogen. Schildchen klein, schmal dreieckig, stark glänzend. Flügeldecken 
mit runden Schultern; die Streifen haben kleine, undeutliche, aber dennoch 
kerbende Punkte; die Zwischenräume sind in ihrer ganzen Länge leicht 
gewölbt, gleich breit und sehr fein und zerstreut punktiert. Metasternal- 
platte am unteren Spitzenende mit kleiner Grube, ohne erkennbare Mittel- 
längsfurche, sehr fein punktiert; Abdomen glatt. Schenkel glänzend, un- 
punktiert, die hinteren etwas verbreitert; Vorderschienen mit drei Außen- 
zähnen und langem, beweglichen Dorn; die gezähnelten Mittel- und Hinter- 
schienen zur Spitze verbreitert; die Füße, besonders die hinteren, stark 
verkürzt, der Metatarsus dreieckig, der längere Enddorn so lang wie der 
Metatarsus und das nächste Tarsenglied zusammen. — Länge 2,7 mm. 
Typus und Paratypen: Californien, S. Barbara; leg. F. E. Winters; in coll. m. 
Die neue Art hat einige Ähnlichkeit mit laevistriatus Perris, dieser ist 
jedoch größer (3-4 mm), er hat scharfe Schultern und die Metasternalplatte 
ist tief längsgefurcht. 


Australammoecius flavipennis nov. spec. 


Gedrungen, hochgewölbt, nach rückwärts verbreitert; glänzend; braun- 
gelb, Kopf, Halsschild und Beine etwas dunkler, die Fühler gelb; Ober- und 
Unterseite unbehaart. 

Clypeus in der Mitte tief ausgerandet, aufgebogen, daneben abge- 
rundet; die Wangen nicht deutlich vom Seitenrand getrennt; der Kopf stark 
gewölbt, in der Mitte beulig aufgetrieben; vor der undeutlichen Stirnnaht 
auf glattem Grund groß, aber wenig dicht granuliert, dahinter groß, etwas 
runzelig, punktiert; die Augen zur Hälfte im Halsschild verborgen. Hals- 
schild nach beiden Richtungen stark, kissenartig gewölbt; Seiten und Basis 
gerandet; die Vorderecken aufgebogen, die Seiten stark gerundet, im glei- 
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chen Bogen in die Basis verlaufend; Basalfurche sehr schmal, glatt; außer 
einer sehr feinen, kaum sichtbaren Grundpunktur ist die Scheibe mit großen, 
tiefen, in unregelmäßigen Gruppen zusammenstehenden Punktgruben ziem- 
lich dicht bedeckt, um die großen Seitenbeulen ist der Halsschild unpunk- 
tiert. Schildchen schmal dreieckig, in der Mitte schwach längs eingedrückt. 
Die Flügeldecken mit feiner Basalrandung, ohne Schulterdorn; die Streifen- 
punkte kerben deutlich die stark gewölbten, fast unpunktierten Zwischen- 
räume. Unterseite vollständig unbehaart; die Metasternalplatte mit einer 
breiten, aber seichten Mittellängsfurche, die den Vorderrand nicht erreicht 
und weder vorn noch hinten in einer Grube endigt; die Sternite unpunktiert, 
an der Vorderkante fein gekerbt, das letzte an der Basis quer eingedrückt. 
Alle Schenkel ziemlich breit, glatt, unbehaart und ohne Randlinie; Schienen 
normal; die wenigen Endborsten der Mittel- und Hinterschienen gleich 
kurz; die Enddornen schlank und spitz; der hintere Metatarsus nicht viel 
länger als die beiden nächsten Tarsenglieder zusammen, der längere End- 
dorn reicht bis zur Mitte des zweiten Tarsengliedes. — Länge 3,7 mm. 

Typus: Australien, Todmorden, 135° 46’ E, 27° 09° S; 1956; in coll. m. 

A. flavipennis nov. weicht durch den stark gewölbten Halsschild mit 
seiner schmalen Basalrandung, seiner großen, unregelmäßigen Punktur und 
die fehlenden Schulterdornen der Flügeldecken so weit von den übrigen, 
bisher bekanntgewordenen Arten der Gattung Australammoecius Petrov. 
ab, daß er kaum mit einer anderen verwechselt werden kann. 


Demarziella proxima nov. spec. 


Der D. mirifica Balth. ähnlich, aber in folgenden Punkten abweichend: 
Der ganze Halsschild ist mit großen, runden, am Grunde chagrinierten 
Punkten bedeckt; die schmalen Doppelstreifen der Flügeldecken sind nur 
in der Nähe der Basis gerade und parallel, sonst im Gegensinn gewellt, so 
daß zwischen ihnen kleine, rundliche Inseln eingeschlossen werden; die bei 
mirifica breiten, stark erhabenen Zwischenräume sind bei proxima ganz 
flach, mit Ausnahme des letzten vor den Epipleuren; auf der Schulter bleibt 
eine längliche, glänzende Beule. - Länge 3,9-4,1 mm. 
Typus und Paratypen: Australien, Queensland, Mt. Morgan; 25. XI. 1961 
und Mt. Molloy; 7.-10.1. 1962; alle leg. H. Demarz; in coll. Museum 
Frey, eine Paratype in coll. m. 
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Beitrag zur Kenntnis der Alticidenfauna Afrikas. 
(Coleoptera, Chrysomelidae, Alticinae) 
(mit 30 Abbildungen) 


Von Gerhard Scherer, Museum G. Frey 


Der vorliegende Beitrag enthält zahlreiche faunistische Angaben über 
Neufunde in Afrika, Richtigstellung einiger Arten und eines Genus in syste- 
matischer Hinsicht, wie auch Diagnosen neuer Arten. 

Das hier behandelte Material wurde einmal von Herm Dr. E. Haaf auf 
seiner Afrikareise 1959/1960 gesammelt, dann von Fräulein Dr. Christa 
Lindemann 1958 in Tanganjika. Ersteres befindet sich im Museum G. Frey 
in Tutzing, letzteres in der Zoologischen Sammlung des Bayerischen Staates 
in München; für die Überlassung von Desideratas und Paratypen danke ich 
herzlich. Ferner lag mir Material aus dem Ungarischen Nationalmuseum 
(Magyar Nemzeti Museum) in Budapest vor, das mir liebenswürdigerweise 
von dem Direktor der Zoologischen Abteilung Herm Dr. Kaszab zur Ver- 
fügung gestellt wurde. Herrn Dr. Kaszab sei ebenfalls für die Überlassung 
von Paratypen und Desideratas gedankt. Die Tiere wurden größtenteils von 
Katona um 1909 in Tanganjika, von Koväcs 1912 in Abessinien und von 
Dr. Szunyoghy 1960 in Tanganjika gefangen. Herr Dr. Freude von der 
Zoologischen Sammlung des Bayerischen Staates stellte mir Material zur 
Verfügung, das Capener 1951 im Zululand (Natal) und 1956 in Transvaal 
sammelte. Auch hier sei mein Dank für Paratypen und Desideratas ausge- 
sprochen. Museumseigenes Material konnte ich ferner bearbeiten, das Mr. 
Brian R. Stuckenberg vom Natal-Museum in Pietermaritzburg, Herr Dr. 
F. Zumpt vom South African Institute for Medical Research und Herr Dr. 
A. von Nagy aus Usa (Tanganjika) sammelte. Monsieur R. Roy vom Institut 
Frangais d’Afrique Noire (IFAN) der Universität Dakar schickte mir Ma- 
terial aus Guinee (Nimba). Allen, die dazu beigetragen haben, das Wissen 
um die afrikanischen Alticinen zu vermehren, allen Sammlern und auch 
Kollegen, die mir bei der Bearbeitung mit Rat und Tat behilflich waren, sei 
hier nochmals herzlichst gedankt. 


Sjoestedtinia Weise 1910 nov. comb. 


Sjoestedtinia wurde in der Unterfamilie Galerucinae beschrieben. Die- 
ses Genus ist sehr verwandt mit der neotropischen Gattung Forsteriana 
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Bech. aus den Anden und findet seinen systematischen Platz zu Anfang der 
Alticinae. 
Sjoestedtinia montivaga Weise 1910 


Tanganjika: Kilimandjaro, Peters Hütte, 4000 m, I. 1960 41 Ex. leg. E. Haaf. 


Phyllotreta capensis Jacoby 1900 


Bekannte Verbreitung: Kapland, Natal. 
Natal: Mahlaleen-Riv., Richmond, XII. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. Pieter- 
maritzburg XII. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 


Phyllotreta nigra Laboissiere 1942 


Bekannte Verbreitung: Congo: Albert Nat. Park; Ruanda. 
Congo: Stanleyville XI. 1959 2 Ex. leg. E. Haaf. 
Ituri: Nia-nia XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 


Phyllotreta opaca Jacoby 1897 


Bisher bekannte Verbreitung: Mashonaland. 
Tanganjika: Laiverero 22.1. 1960 36 Ex. leg. Dr. Szunyoghy Inter Marti et 

Arusha 1 Ex. leg. Katona (coll. Magyar Nemzeti Museum, Budapest). 
Tanganjika: Korogwe XII. 1959, 1 2 legE. Haaf. 

S. W. Afrika: Abachaus, Otjiwarongo Distr. X. 1953 9 Ex. leg. G. Hobohm 

(Zoologische Staatssammlung München). 

Bei den Tieren aus Laiverero (Tanganjika) befinden sich auf den Ely- 
tren vier — das heißt auf jeder Flügeldecke zwei — runde rotbraune Flecken. 
Jeweils einer nahe der Elytrenspitze, ein weiterer etwas vor der Mitte, letz- 
terer kann sehr schwach ausgebildet sein und auch fehlen. In sehr seltenen 
Fällen können beide Punkte einer Flügeldecke zu einer Längsbinde verbun- 
den sein — bei dem vorliegenden Material in zwei von 36 Fällen. 

Der Aedoeagus (Abb. 1) der Formen aus Tanganjika und S.W.-Afrika 
ist 0,6-0,7 mm lang. Die Ventralseite (geeignete Beleuchtung!) trägt längs 
der Mitte einen schmalen stärker chitinisierten Streifen, ebenso sind die 
etwas wulstartigen Seiten etwas stärker chitinisiert. 

Das Exemplar aus Arusha zeigt normale Färbung. 

Neun Exemplare aus Südwestafrika (Abachaus) haben rötlich pech- 
braunen Kopf und Thorax, schmutzig gelblich pechbraune Elytren mit ge- 
schwärzter Naht, Seitenrand und Spitzen. 

Das $ aus Korogwe (Tanganjika) ist vollkommen rötlich pechbraun 
gefärbt, die Ränder und die Naht der Elytren sind etwas dunkler, auch 
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en 


Abb. 1: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 
Phyllotreta opaca Jac. (Vergrößerung 100X) 


läßt sich eine dunkle Querbinde vermuten, so daß bei einer stärker melani- 
stischen Form die Zeichnung der Tiere aus Laiverero resultieren könnte. 


Phyllotreta mashonana Jacoby 1897 


Bisher bekannte Verbreitung: Südwestafrika, Mashonaland, Transvaal, Na- 
tal, Usambara, Ruanda, Congo: Kivu. 

Abessinien: Vallis Erer 31 Ex. leg. Koväcs (Coll. Magyar Nemzeti Museum, 
Budapest). 


Phyllotreta lindemannae n. sp. 


Länge: 2,6-3,1 mm; ® 2,7 mm; Breite: 1,15-1,3 mm, ® 1,2 mm; ein Sexual- 
dimorphismus in Länge und Breite scheint nicht zu bestehen, höchstens 
unbedeutend in der Breite. 

Die untere .Kopfhälfte, die Fühlerglieder 1-6, manchmal auch noch 
Glied 7, die zwei vorderen Beinpaare hellrotbraun. An den Tarsen der zwei 
vorderen Beinpaare können die zwei äußeren Glieder angedunkelt sein; der 
Kopf oberhalb der Fühler, Halsschild, Elytren und Hinterfemora metallisch 
grün erzfarben; Unterseite, Hintertibien und Tarsen dunkelpechbraun. 

Clypeus gewölbt, rotbraun, dreieckig, gegen die Stirn nahezu 90° 
geknickt; die Stirn ist etwas breiter als ein Augenquerdiameter (5:4); 
eigentliche Antennalcalli fehlen, sie werden nur durch einen medianen Spalt 
betont (= Begrenzung voneinander); dahinter ist der Kopf querüber punk- 
tiert, der Vertex dahinter ist unpunktiert; chagriniert dagegen ist der ganze 
Kopf. 
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Die Fühler reichen ungefähr auf die Mitte der Elytren; die Glieder 
verhalten sich wie: 12 :5:5:6:7:7:7:6:5:5:9. | 

Halsschild ziemlich dicht und flach punktiert; Seiten gerade, nach vorne 
konvergierend; Vorderecken abgeschrägt, die Mitte der Basis nach hinten 
ausgeschweift. 

Elytrenbasis kaum breiter als die des Halsschildes; die Punktierung 
erfolgt in Doppelreihen, die Intervalle sind rippenartig gebildet. 

Sehr ähnlich ist diese Art der Phyllotreta flavilabris Weise. Bei flavi- 
labris ist das vierte Antennit so lang wie Glied zwei oder drei, bei linde- 
mannae ist dieses länger. Am deutlichsten zeigen sich die Unterschiede am 
Aedoeagus (Abb. 2 und 3). Bei flavilabris ist dieser vorne mehr flaschenhals- 


Abb. 2-3: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 


2. Phyllotreta lindemannae n. sp. und 3. Phyllotreta flavilabris Weise 
(Vergrößerung 100) 


artig zugespitzt und zeigt sonst keine Konturen. Bei lindemannae erfolgt 
die Verjüngung nach vorne mehr allmählich; ventral befindet sich längs der 
Mitte eine Wölbung (gestrichelte Linie). 
Es gibt aus Afrika noch einige weitere Arten von ähnlichem Aussehen, 
doch liegt mir hiervon zu wenig Material vor. 
Tanganjika: Bez. Lindi, Ndanda, 300 m, 6.-7. XII. 1958, 4 6& 3 99, leg. 
C. Lindemann. 


Malvernia varicornis Jacoby 1899 


Y 


Bisher bekannte Verbreitung Natal. 
Nordtransvaal: Tzaneen, Letaba Valley, 10.-81. XII. 1958 2 Ex. leg. A. L. 
Capener (Coll. Zool. Staatssammlung, München). 
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Gabonia castanea castanea (Jacoby, 1903) 


Bisher bekannte Verbreitung: Kamerun. 

Guinee: Nimba 18. II. 1957 1 Ex., 20. II. 1957 1 Ex., 1. III. 1957 3 Ex., 30./ 
31. III. 1957 1 Ex., 30. V.1957 2 Ex. leg. Lamotte, Amiet, Vander- 
plaetsen. 


Gabonia malacorhinoides Bechyn& 1955 


Verbreitung: Guinea (N’Zerkore). 
Guin&e: Nimba II.-VI. 1942 1 ? leg. M. Lamotte (IFAN). 

Das 2 war bisher unbekannt, es unterscheidet sich vom & lediglich in 
den weniger erweiterten Tarsengliedern der vorderen zwei Beinpaare und 
in den Fühlern. Die Fühler erreichen beim & nicht ganz die Mitte der 
Elytren, während sie beim $ gerade etwas über die Elytrenbasis reichen. 
Die Längen der einzelnen Antennite verhalten sich folgendermaßen: 

6 22:7:8:16:16:16:17:16:15:15:19 
2 17:6:8:11:10:10:10:10:10:10:16 


Gabonia nonarthroides Bechyn& 1959 


Bisher bekannte Verbreitung: Congo: Maniema, Stanleyville, Haut-Uele. 
Congo: Ituri: Nia-Nia XI. 19591 ö leg. E. Haaf. 


Gabonia media (Weise, 1912) 


Bisher bekannte Verbreitung: Nigeria, Kamerun. 
Guin&e: Nimba 20. II. 1957 1 9, 1.11.1957 1 ö leg. Lamotte, Amiet, Van- 
derplaetsen (IFAN). 


Gabonia colae Bryant, 1944 


Bisher bekannte Verbreitung: Sierra Leone, Congo. 
Natal: Oribi Gorge Nat. Res., Umzimkulwana River, Port Shepstone Dist., 
21.-28. XI. 1960 2 ö Ö leg. B. u. P. Stuckenberg. 


Gabonia miraculosa n. sp. (Abb. 4) 


Länge: 3,3 mm; Breite: 1,65 mm. 

Schwarz, nur die ersten drei Fühlerglieder rötlich. 

Die Stirn ist 1,5mal so breit wie ein Augenquerdurchmesser; Antennal- 
calli quer, reichen bis zum Augeninnenrand, Stirnseitenlinien sind somit 
nicht ausgeprägt; der Kopf ist darüber fein und zerstreut punktiert; Clypeal- 
längscarina kurz, dringt etwas zwischen die Antennalcalli ein, zwischen den 
Fühler verhältnismäßig breit und punktiert, nach vorne wird sie von einer 
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Abb. 4: Habitusbild von Gabonia miraculosa n. sp. (Vergrößerung 15X) 


Quercarina begrenzt, was von hinten betrachtet ein flaches Y-artiges Ge- 
bilde ergibt. 

Die Fühler reichen ungefähr bis auf die Mitte der Elytren; die Längen 
der einzelnen Antennite verhalten sich wie: 10:5:5:9:8:9:10:8:8: 
8:11. 

Der Halsschild ist 1 mm breit und 0,7 mm lang; die Basis geht jederseits 
gleichmäßig in den gerundeten Seitenrand über, was nahezu einen Halb- 
kreis oder eine Ellipse ergibt; die Hinterecken sind nur durch die dem 
Seitenrand aufgesetzten hinteren Borstenporen angedeutet; die Oberfläche 
ist kräftig, aber nicht zu dicht punktiert. 

Auf den Elytren sind Humeral- und Basalcalli deutlich; die Punktie- 
rung erfolgt ähnlich wie auf dem Halsschild, auch kaum kräftiger und 
konfus. 

Am eigentümlichsten und rätselhaftesten sind die Hinterfemora aus- 
gebildet (Abb. 4). Diese tragen auf ihrer Außenkante eine große Öffnung, 
die eine Höhlung freigibt. Aus der Mitte der Höhlung ragt ein chitinisierter 
Zapfen weit aus der Öffnung heraus, der dorsal zwei Reihen bürstenartiger 
so eng aneinander gereihter Haare trägt, daß sie zunächst den Eindruck 
zweier gelber Leisten erwecken. Distal und proximal dieser Öffnung ist der 
Rand gabelartig ausgezogen, diese Ausgabelung ist distal schwerer zu 
erkennen, da sie hier nach innen verrückt ist, was den Eindruck eines sepa- 
raten Chitinstäbchens hervorrufen kann. Auch auf der Ventralseite ist der 
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Rand jederseits der Mitte, oder jederseits des langen chitinisierten Zapfens 
spitz ausgezogen. Ob es sich hier um eine Laune der Natur handelt, oder ob 
es sich um ein wirkliches Organ handelt, muß dahingestellt bleiben. Für 
ersteres spricht, daß gerade dieses Genus zu luxurieren neigt, was sich an 
Auswüchsen auf den Hintertibien, Fühlergliedern oder Elytren zeigt, auf 
letzteren wurden auch Eindrücke festgestellt. Für letztere Annahme, zu der 
ich mehr neige, möchte ich die reihenartig angebrachten, zu Bürsten geord- 
neten Haare auf dem sich in der Mitte befindlichen Chitinzapfen verweisen. 
Als Putzorgan dürfte es sich wohl an so-entlegenen Körperteilen nicht eignen. 
Sollte es vielleicht ein Lautorgan sein? Zu exakten Untersuchungen, um die 
Funktion dieses vermutlichen Organs ‚festzustellen, bräuchte man lebendes 
Material oder zumindest um dieser Frage näherzukommen, mehrere Exem- 
plare dieser Art. 

Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959, es E.Haafl 6. 

Ein 2 zu dieser Art vermute ich von folgendem Fundort vor mir zu 
haben. Transvaal: Nelspruit, XI. 1959, leg. E. Haaf. Die Stimm ist doppelt so 
breit wie ein Augenquerdiameter, die Fühler sind kürzer, die Hinterfemora 
normal ausgebildet; die Zweifel, die ich an der Zugehörigkeit hege, liegen 
in der Körperlänge, die nur 2,5 mm beträgt. 


Gabonia ganganensis Bechyn& 1955 


Verbreitung: Guinea (Region Kindia, Mt. Gangan). 
Guinee: Nimba VIL-XII. 1951 2 Ex. leg. Lamotte et Roy. 


Gabonia custos (Weise, 1895) 


Bisher bekannte Verbreitung: Guinea, Case: Togo, Nigeria, Kamerun, 
Congo. 
Uganda: Entebbe I. 1960 4 Ex. leg. E. Haaf. 
Mujenje VIII. 1913 1 Ex. leg. Katona (Magyar Nemzeti Museum Bu- 
dapest). 
Gabonia nigriceps Weise 1902 


Verbreitung: Usambara, Kilimandjaro, Meru. 
Tanganjika: Uvemba b. Njombe, 2000 m, 7.-8. XI. 1958 6 Ex. leg. C. Linde- 
mann (Coll. Zool. Staatssammlung München). 


Gabonia subaenea Laboissiere 1942 


Bekannte Verbreitung: Congo: Albert-Nat. Park. 
Congo: Ituri: Nia-Nia, XI. 1959 3 22 leg. E. Haaf. 
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Gabonia nigra n. sp. (Abb. 5) 


Länge: 8,1-8,3 mm; Breite: 1,4 mm; $ unbekannt. 

Vollkommen schwarz, glänzend, nur an etwas dünneren Stellen — wie 
an den Tarsen und Knien - rötlich scheinend. 

Die Stirn ist 1,5mal so breit wie ein Augenquerdurchmesser; Antennal- 
calli groß und hoch gewölbt, werden nach hinten von einer waagrechten 
Querfurche begrenzt, voneinander durch einen in seiner Tiefe etwas vari- 
ierenden Spalt, nach den Seiten ist die Begrenzung weniger deutlich; ober- 
halb der waagrechten Querfurche, die die Antennalcalli nach hinten be- 
grenzt, befinden sich einzelne sehr feine Punkte; die Clypeallängscarina ist 
auf den Raum zwischen den Fühlern begrenzt und gabelt sich nach vorne, 
so daß sich ein flaches Y-artiges Gebilde ergibt. 

Die Fühler reichen bis auf die Spitze der Elytren; die Längen der 
einzelnen Antennite verhalten sich wie: 10:4:2:14:14:14:14:15: 
15.:2165:.17. 

Der fein punktierte Halsschild ist 0,95 mm breit und 0,7 mm lang; die 
Seiten sind nur wenig gerundet. 


Abb. 5: Habitusbild von Gabonia nigra n. sp. 
(Vergrößerung 10X) 


Die konfuse Punktierung der Elytren erfolgt verhältnismäßig kräftig; 
neben Humeralcalli sind Basalcalli deutlich. 

Der Aedoeagus (Abb. 6) ist 1,2 mm lang; ventral sind die Ränder 
mantelartig eingeschlagen, auch auf der vorderen Hälfte der Dorsalseite 
sind die Ränder bis zur gegenseitigen Berührung eingeschlagen. 

Diese neue Art gehört in meiner Bestimmungstabelle (Ent. Arb. Mus. 
G. Frey 10, 1959, p. 226) zwischen Gabonia rubicornis Scherer und Gabonia 
nigrita (Jacoby). 

Tanganjika: Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 27.-81.X. 1958 2 8 5 leg. C. 

Lindemann. (Holotypus in der Zoologischen Sammlung des Bayerischen 

Staates München; Paratypus im Museum G. Frey, Tutzing/München). 
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Abb. 6: Ventral-, Dorsal- und 
Lateralansicht des Aedoeagus von 
Gabonia nigra n. sp. (Vergrößerung 40X) 


Aphthona senegalensis Jacoby 1903 
— Aphthona kindia Bechyne 1955 syn. nov. 


Aphthona senegalensis Jac. unterscheidet sich von der ihr ähnlichen 
Aphthona whitfieldi Bryant durch die vollkommen geraden etwas nach 
vorne konvergierenden Thoraxseiten. Bei A. whitfieldi sind die Thoraxseiten 
mehr parallel und leicht gerundet. Abb.7 und 8 zeigen den Aedoeagus 
dieser beiden Arten. 

Die Fundortangaben Bechyneös (Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, 1955, p. 516) 
von Aphthona senegalensis sind solche von whitfieldi, während die von 


Abb. 7-8: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 
7. Aphthona senegalensis Jac. und 8. Aphthona whitfieldi Bryant 
(Vergrößerung 40X) 
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Aphthona kindia solche von A. senegalensis sind. Die Angaben in meiner 
Arbeit (Ent. Arb. Mus. G. Frey 10, 1959, p. 188) beruhen auf einer Fehl- 
diagnose, was im folgenden berichtigt wird. 
Verbreitung von A. senegalensis nach mir vorliegenden Tieren: 
Senegal: 
Guinea: Region Kindia, Mt. Gangan 600 m, 18. V.1951 1 5 leg. Bechyne. 
Nigeria: Pankshin 2. I. 1956 5 Ex. leg. Bechyn£. 
Congo: Cataractes: Kisantu, Thysville. 

Tshuapa: Flandria. 

Haut-Uele: Garamba-Park. 

Stanleyville: Yangambi XI. 1959 1 2 leg. E. Haaf. 


Aphthona whitfieldi Bryant 1933 


Guinea: Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 12.-13. VI. 1951 6 Ex. leg. Bechyne. 

Sudan: Kadugli. 

Nigeria: Jos 7. X. 1955 18 Ex., 1. I. 1956 und 4. I. 1956 je 1 Ex. leg. Bechyne. 
Akpasha, Dist. Udi 26. X. 1955 1 Ex. leg. Bechyne. 

Uganda: Mujenje VII. 1913 1 Ex. leg. Katona (Magyar Nemzeti Museum 
Budapest). 


Aphthona bamakoensis Bechyne 1955 


Bisher bekannte Verbreitung: Sudan: Bamako; Franz. Guinea: Kankan; 
Nigeria: Kano, Pankshin; Congo: Haut-Uele: Garamba Park. 
Abessinien: Tschertscher 1 Ex. leg. Koväcs. 
Tanganjika: Lac Djipe 1 Ex., leg. Katona. 
Arusha-Chini 1 Ex., leg. Katona. 
Shirati V. 1909, 3 Ex., leg. Katona. 
Uganda: Mujenje, IX. 1918 1 Ex., leg. Katona. 


Aphthona dilutipes Jacoby 1906 


Verbreitung: Natal, Bechuanaland. 
Transvaal: Nelspruit XI. 1959, 4 Ex. leg. E. Haaf. 


Aphthona elegantula Laboissiere 1942 


Bisher bekannte Verbreitung: Kivu, Rutshuru, Ruanda, O. Afrika: Kondoa. 
Tanganjika: Shirati II. 1909 5 Ex. leg. Katona. 
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Aphthona sierraleonis Bryant 1926 


Verbreitung: Guinea, Sierra Leone, Nigeria, Kamerun, Congo (Bas-Congo, 
Tshuapa, Ubangi, Stanleyville, Kibali-Ituri, Uele, Kivu, Maniema, Lo- 
mami, Tanganjika). 

Congo: Ituri: Nia-Nia, XI. 1959 2 5 ö, leg. E. Haaf. 


Aphthona lindemannae n. sp. (Abb. 9) 


Länge: 2,5-2,8 mm (meist 2,8 mm); ein Größenunterschied zwischen den 
Geschlechtern besteht nicht. 

Elytren metallisch dunkelgrün; Kopf, Thorax, Beine und Fühler rötlich 
gelb; Labrum und Spitzen der Hinterfemora schwarz; die äußern drei bis 
fünf Fühlerglieder angedunkelt, vielfach auch Glied zwei, drei und vier der 
Tarsen. 

Die Breite der Stirn verhält sich zu einem Augenquerdurchmesser wie 
30 : 17; die lanzettförmigen gewölbten Antennalcalli divergieren etwas zum 
Augenhinterrand; der Raum zwischen den Antennalcalli und dem Augen- 
innenrand entspricht der Länge von ersterem; Clypeallängscarina lang und 
schmal, ihre Länge beträgt genau zwei Drittel der Breite der Stirn. 

Die Fühler der d 5 reichen auf die Mitte der Elytren, die der 2? sind 
etwas kürzer; die Längen der einzelnen Antennite verhalten sich wie: 

ö 20:10:12:14:16:16:16:16:14:14:18 
0218.:29.:.10: 18: 14.214 214% 19.1913 :15 
Die Fühler sind bei ö d und $% verhältnismäßig schlank. 


Abb. 9: Habitusbild von Aphthona lindemannae n. sp. (Vergrößerung 20X) 
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Der 0,9 mm breite und 0,72 mm lange Halsschild ist — nur bei sehr 
starker Vergrößerung sichtbar — sehr fein punktuliert; die Seiten sind par- 
allel, schmal aber sehr deutlich gerandet, die Vorderecken abgeschrägt. 

Die Punktierung der Elytren erfolgt konfus mit Tendenz der Längs- 
reihung, vor allem in der Nähe des Skutellums und des Seitenrandes, am 
Seitenrande ist die Längsreihung schon so vollkommen, daß ein gewölbtes 
Lateralintervall ausgebildet ist; Humeralcalli sind sehr ausgeprägt, Basal- 
calli ebenfalls deutlich. 

Der Aedoeagus (Abb. 10) ist 1,1 bis 1,2 mm lang, trägt auf der Spitze 
der Ventralseite einen längsfurchenähnlichen Eindruck (auf der Abb. ge- 
strichelte Linie); in Lateralansicht sehr gebogen. 

Diese Art unterscheidet sich von Aphthona marginata Jacoby aus An- 
gola, die Weise aus Usambara und vom Kilimandjaro meldete, in folgenden 
Punkten: 

Die Punktierung der Elytren erfolgt bei marginata dichter und kon- 
fuser, dem Lateralintervall entspricht eine ebenfalls in Längsreihen punk- 
tierte Längssenke, die sich daraus ergibt, da sich von der Humeralcalli eine 
Längsleiste nach hinten zieht; diese Längsleiste kann bei A. lindemannae 
vorgetäuscht werden durch den Innenrand der viel tieferen Längsreihe von 
Punkten, die Ausläufer der Humeralcalli erreichen hier aber nicht die Mitte 
der Elytren, Basalcalli sind bei marginata etwas kräftiger ausgebildet; ver- 
schieden ist vor allem der Halsschild (Abb. 12), der bei marginata schmäler 
gerandet ist, auch die Abschrägung der Vorderecken ist nicht so augenfällig 
und breit ausgebildet; die Breite der Stirn verhält sich zu einem Augen- 
querdurchmesser bei marginata wie 28:20; die Clypeallängscarina ver- 


la 


Abb. 10-11: Ventral-, Dorsal- und Lateralansicht des Aedoeagus von 
10. Aphthona lindemannae n. sp. und 11. Aphthona haafı n. sp. 
(Vergrößerung 40x) 
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Abb. 12: Halsschild von 
Aphthona marginata Jac. 
(Vergrößerung 40X) 


läuft nach vorne in eine wulstartige Quercarina, die bei A. lindemannae 

nicht festzustellen ist. Der einfachste Unterschied von A. marginata Jac. aus 

Angola sind jedoch die blauen Elytren mit gelbem Seitenrand, auch ist die 

Länge der Elytren im Verhältnis zur Körperlänge etwas länger als bei A. 

lindemannae. 

Tanganjika: Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 27. bis 31.X. 1958 33 56, 
14 ?? leg. C. Lindemann. 


Aphthona haafı n. sp. 


Länge: 1,5-2,0 mm (Typus 1,75 mm); Breite: 0,8 bis 1,1 mm; Differenzen 
in der Länge unter den Geschlechtern dürfte es nicht geben; lediglich in der 
Breite reichen die ö ö über 0,95 mm nicht hinaus, während die 2? 1,1 mm 
erreichen können. 

Kopf, Fühler, Thorax und Beine rotbraun; die äußeren Antennite (meist 
die letzten drei) und die Hinterfemora sind angedunkelt; Elytren schwarz; 
Unterseite dunkelpechbraun, fast schwarz; Labrum und Palpen dunkelrot- 
braun. 

Antennalcalli lanzettförmig und quergerichtet; Clypeallängscarina sehr 
schmal; Augen verhältnismäßig groß, ein Augenquerdiameter entspricht 
genau der Breite der Stirn (Ö), bei den Pf ist die Stirn etwas breiter. 

Die Fühler reichen etwas über die Mitte der Elytren; die Antennite 
verdicken sich nur unbedeutend zur Spitze, die einzelnen Längen verhalten 
sich wie: 12 28%7 29:11 2113 311:17241 2112:715: 

Der Halsschild erscheint glatt, die feine zerstreute Punktierung ist erst 
bei stärkerer Vergrößerung wahrzunehmen. Die Breite verhält sich zur 
Länge wie 5:4 (0,63 X 0,5 mm); Seiten nahezu gerade und parallel, der 
Rand nur sehr schmal abgesetzt; Vorderecken deutlich abgeschrägt; bei 
genauer Betrachtung ist die Mitte der Basis etwas nach hinten erweitert. 

Elytren mit Humeral- und Basalcalli; die Punktierung erfolgt in neun 
ordentlichen Längsreihen, die marginale und kurze iuxtascutellare Punkt- 
reihe nicht mitgezählt; Intervalle vollkommen plan. 
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Der Aedoeagus (Abb. 11) ist 0,7 mm lang, die Spitze etwas erweitert 
und ventral mit einer löffelartigen Vertiefung versehen, die äußerste Spitze 
ist nochmals etwas für sich ausgezogen; in Lateralansicht nahezu gerade, 
nur nach dem ersten Drittel ab der Basis etwas geknickt. 

Die verwandtschaftliche Stellung liegt zwischen Aphthona pusilla La- 
boissiere und Aphthona kanzaguherai Laboissiere, von denen sich diese 
neue Art bereits durch die Färbung unterscheidet. Die mir in natura unbe- 
kannte Aphthona erythromela Gestro. aus Abessinien mit gleicher Färbung 
ist 31/a mm lang. 

Tanganjika: Korogwe, XII. 1959, leg. E. Haaf, 71 Ex. 


Montiaphthona gedyei (Bryant, 1952) 


In meiner Arbeit über die zentralafrikanischen Alticiden (Ann. Mus. 
L’Afr. Centr. 8, 113, 1962, p. 17) stellte ich Longitarsus gedyei Bryant als 
synonym zu Montiaphthona montivaga (Weise, 1910). Damals lagen mir 
vom Mt. Kenya nur ?? vor und äußerlich lassen sich beide Arten kaum 
trennen. Nach Untersuchung des Aedoeagus (Abb. 14) stellte sich jedoch 
heraus, daß es sich hierbei um zwei verschiedene Arten handelt. Der Aedoe- 
agus von Montiphthona montivaga (Wse.) (Ent. Arb. Mus. Frey 12, 1961, 
p. 287, Abb. 21 und Ann. Mus. L’Afr. Centr. 8, 113, 1962, p. 18) ist an der 
Spitze quer abgestutzt, der von gedyei mehr gerundet. 


Abb. 13-14: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 
13. Montiaphthona elgonensis n. sp. und 14. Montiaphthona gedyei (Bryant) 
(Vergrößerung 80x) 
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Montiaphthona elgonensis n. sp. 


Länge: d & 1,65-1,85 mm, ?? 1,9-2,0 mm; Breite: 0,75-0,9 mm. 

Olivgrün mit Metallschein; Beine hellrotbraun, ebenso die ersten drei 
bis fünf Fühlerglieder, die äußeren dunkelpechbraun; die Tarsen sind etwas 
angedunkelt. Montiaphthona gedyei (Bryant) ist ähnlich gefärbt, doch fehlt 
bei gedyei dem Grün der olivfarbene Ton. Montiaphthona elgonensis ist 
etwas stärker punktiert, doch ist die Stärke der Punktierung auch wieder der 
Variation unterworfen. Es lassen sich kaum weitere Unterschiede finden. 
Bei M. gedyei ist das ö 1,9 mm lang. 

Deutlich ist der Aedoeagus verschieden (Abb. 13), der eine Länge von 
0,75 mm aufweist. Dieser ist vor allem ab der Basis breiter, die Spitze bildet 
deutliche „Schultern“ und ist dann nochmals für sich etwas abgesetzt. Bei 
gedyei (Abb. 14) ist letztere abgerundet und die äußerste Spitze nochmals 
etwas aufgebogen, was vor allem lateral deutlich sichtbar wird. Die Längs- 
strichelung auf der Spitze beider Abbildungen soll lediglich die Abwölbung 
andeuten, die schwarze Spitze bei gedyei die erneute Aufwölbung. Die 
gestrichelte Linie auf der Ventralseite deutet die durchscheinende dorsale 
Öffnung an. | 
Mt. Elgon 3400 m, Kenya, 19605 8 8,5 2% leg. Löffler, coll. Mus. G. Frey. 


Longitarsus barkeri Jacoby 1903 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 

Transvaal: Nelspruit, XI. 1959 12 Ex. leg. E. Haaf. 
Middleburg XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 

Natal: Pietermaritzburg XII. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 


Longitarsus zumpti Bechyn& 1955 


Bisher bekannte Verbreitung: Bechuanaland. 

Transvaal: Nelspruit XI. 1959 3 Ex. leg. E. Haaf. 
Skukuza, Krüger-Nat.-Park, XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. Louis Tri- 
chards 30. XII. 1956 1 Ex. leg. A. L. Capener (Coll. Zoologische Staats- 
sammlung München). 

Natal: Umgeni-River, XII. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 


Longitarsus punctifrons Weise 1895 


Bisher bekannte Verbreitung: Sierra Leone, Sudan, Goldküste, Togo, Ni- 
geria, Congo: Kivu und Haut-Uele. 
Transvaal: Skukuza, Krüger-Nat.-Park, XI. 1959 2 Ex. leg E. Haaf. 
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Sebaethe natalensis Jacoby 1895 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959 5 Ex. leg. E. Haaf. 
Süd-Afrika: Port St. Johns, 24.-30. XI. 1950 1 Ex. leg v. Son & Martin. 


Sebaethe tibialis Jacoby 1895 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 
Transvaal: Nelspruit XI. 1959 3 Ex. leg. E. Haaf. 


Sebaethe nigripes Weise 1927 


Bisher bekannte Verbreitung: Kenya (Nairobi); Ruanda. 
Congo: Kivu - Bukavu, X1. 1959 13 Ex. leg. E. Haaf. 


Manobia garambaensis Scherer 1962 


Bisher bekannter Fundort: Congo: Haut-Uele. 
Congo: Kivu: Bukavu, XI. 19593 5 8,3 27 leg. E. Haaf. 
Stanleyville: Yangambi, XI. 1959 1 2 leg. E. Haaf. 


Orthocrepis transvaalensis Bechyne 1954 


Bisher bekannte Verbreitung: Transvaal. 
Pondoland, S. Afr.: Port St. John, XI. 1961 1 ? leg. Stuckenberg. 


Orthocrepis bamendaensis Scherer 1959 


Bisher bekannte Verbreitung: Nigeria. 
Congo: Stanleyville: Yangambi, XI. 19591 5,2 29, leg. E. Haaf. 
Ituri: Nia Nia, XI. 19591 ö,1 9, leg. E. Haaf. 


Orthocrepis nigrifrons (Bryant, 1948) nov. comb. 


Bisher bekannte Verbreitung: Kenya (Nairobi, Kikunyu, Ngong). 
Tanganjika: Momella, Mt. Meru, XII. 19591 ö leg. E. Haaf. 


Orthoecrepis haafı n. sp. 


Länge: ö 5 2,5-2,8 mm, 23 mm; Breite: d ö 1,4 mm, 9 1,45 mm. 

Gelbbraun; Elytren metallisch leuchtend grün (bei einem ö5 wechselte 
die Farbe der Elytren während des Kochens für die Präparation des Aedoe- 
agus in violett über); Unterseite, Metothorax und Abdomen pechfarben mit 
Metallschein; die äußeren sieben Antennite angedunkelt. 

Verwandt mit Orthocrepis kibonotensis (Weise, 1909) vom Kilima- 
ndjaro. Da diese Art als allgemein bekannt gelten dürfte, möchte ich in dieser 
Diagnose nur die Unterschiede dazu feststellen. 
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Die Fühler (Abb. 15a) sind ähnlich gebaut. Der Sulcus supraantennalis, 
zwischen denen die Antennalcalli liegen, ist gegen die Antennalcalli zu 
wulstartiger als bei kibonotensis. Der Halsschild ist etwas länger, die Maße 


Abb. 15: Fühler von a. Orthocrepis haafı n. sp., b. Orthocrepis nigripennis n. sp., 
c. Orthocrepis sabiensis Bech., d. Orthocrepis freyi Bech., 
e. Orthocrepis katangaensis n. sp. 


von OÖ. haafı betragen Länge X Breite = 0,8 X 1,0 mm; der deutlichste 
Unterschied zeigt sich an den Vorderecken des Halsschildes; diese sind bei 
O. kibonotensis wie bei fast allen Orthocrepisarten etwas vorgezogen und 
abgeschrägt (die Schrägung selbst ist dabei meist kurz); bei O. haafı sind die 
Ecken ebenfalls ein wenig vorgezogen, jedoch nicht abgeschrägt sondern 
verrundet. Die Punktierung der Elytren ist feiner als bei ©. kibonotensis. 
Der Aedoeagus (Abb. 16) ist 1,28 mm; die Ventralseite ist median 
gewölbt (auf der Abb. zwischen den beiden schraffierten Stellen); die auf 
der Abbildung gestrichelten Linien nahe der Spitze stellen die von der 
Dorsalseite durchscheinenden Ränder der Apikalöffnung dar. 
O.-Afrika: Usambara, Magamba, XI. 1959, leg. E. Haaf,1 6,1. 


Die südafrikanischen Orthocrepis-Arten mit grünen, blauen oder 
schwarzen Elytren 


Zu den zwei Arten sabiensis und freyi, die Bechyn& beschrieb, möchte 
ich noch zwei weitere dazufügen. Äußerst schwierig gestaltet sich die Unter- 
scheidung. Bechyn& wählte die Fühler, zu diesem Zwecke sei Abbildung 15 
beigegeben. Unterschiede finden sich auch am Aedoeagus (Abb. 17-20). 


1 (2) Halsschild sehr schwach punktiert, die vermutlichen Punkte ergeben 
bei starker Vergrößerung nur schrammenartige Gebilde; die seitlichen 


3 (4) 


4 (3) 
> (6) 
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Begrenzungsfältchen der antebasalen Thoraxquerfurche nicht so auf- 

fällig grubenartig ausgebildet wie bei folgenden: 
Die Länge des Halsschildes beträgt 0,65 mm, die Breite 0,95 mm. 
Elytren zwischen den engen Punktreihen schrammenartig punk- 
tuliert. Labrum länger als der Postelypeus oder Anteclypeus; 
auf dem Labrum sehr feine, nicht auffällige Punkte; Clypeal- 
längscarina sehr kurz, fast nur auf den Raum zwischen den 
Fühlern beschränkt. Der Aedoeagus (Abb. 20) ist 1,0 mm lang. 
Länge 2,5 mm; rotbraun, die äußeren sieben Antennite, die 


Hinterfemora und die Unterseite angedunkelt, Elytren metal- 
lisch dunkelgrün. 
Orthocrepis katangaensis n. sp. 
Katanga: Elisabethville, XI. 1959, leg. E. Haaf, 1 6. 


Halsschild fein aber deutlich punktiert; die seitlichen Begrenzungs- 
furchen der antebasalen Thoraxquerfurche tief grubenartig ausge- 


bildet: 


Elytren schwarz: 
Punktierung des Halsschildes verhältnismäßig dicht und kräftig; die 
Länge beträgt 0,7, die Breite 1,05 mm. 

Elytren in engen, unordentlichen Punktreihen punktiert. 

Labrum so lang wie der Anteclypeus und kürzer als der Post- 
clypeus; Clypeallängscarina so lang wie Labrum und Anteclypeus 
zusammengenommen. 

Der Aedoeagus (Abb. 17) hat eine Länge von einem mm und ist 
im vorderen Viertel auffällig Naschenhalsartig verengt. 

Rotbraun, auch die Unterseite; die äußeren 5-7 Antennite an- 
gedunkelt; Elytren schwarz; Länge: 2,3-2,6 mm. 

Orthocrepis nigripennis n. sp. 
Transvaal: Skukuza, Krüger-Nationalpark, XI. 1959, leg. E. Haaf, 
30:0. 


Elytren grün oder blau: 


Clypeus länger als das Labrum, Anteclypeus kaum wahrnehmbar; 
Labrum sehr kurz und mit vier Punkten bestanden; Clypeallängs- 
carina verhältnismäßig lang und schmal. 

Thorax 0,7 mm lang und 1,0 mm breit; fein punktiert. 

Der Aedoeagus (Abb. 18) ist 1,01 mm lang und im vorderen 
Fünftel nur unbedeutend verengt. 
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20 21 


Abb. 16-21: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 16. Orthocrepis haafı 

n. sp., 17. Orthocrepis nigripennis n. sp., 18. Orthocrepis sabiensis Bech., 19. Ortho- 

crepis freyi Bech., 20. Orthocrepis katangaensis n. sp., 21. Orthocrepis fulva n. sp. 
(Vergrößerung 40x) 


Rotbraun, auf der Unterseite Meso-, Metathorax und Abdomen 
angedunkelt mit Metallschimmer; Elytren metallisch grün; Länge 
2,3 mm. 

Orthocrepis sabiensis Bechyne, 1954 
N. O. Transvaal. 


6 (5) Labrum kurz, mit vier Punkten besetzt, so lang wie der Anteclypeus, 
beide zusammengenommen nahezu so lang wie der Postcelypeus; 
Cliypeallängscarina auf dem erhabenen Clypeus lang und schmal. 
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Thorax 0,75 mm lang und 1,12 mm breit; fein punktiert. 

Der Aedoeagus (Abb. 19) ist 1,1lmm lang und trägt auf der 
Ventralseite längs der Mitte eine kielartige Erhabenheit (auf der Abb. 
zwischen den gestrichelten Linien). 

Rotbraun, auf der Unterseite Metathorax und Abdomen ange- 
dunkelt mit Metallschein, die äußeren vier Antennite ebenfalls ange- 
dunkelt; Elytren metallisch grünblau; Länge 2,7 mm. 

Orthocrepis freyi Bechyne, 1954 
Natal: Durban. 


Orthocrepis fulva n. sp. 


Länge: 2,7-3 mm; Breite: 1,6-1,7 mm. 

Kopf, Thorax und Unterseite hell rötlich gelbbraun; Elytren gelbbraun, 
Elytrenränder, Naht und Spitzen etwas rötlich angehaucht; die Punkte auf 
den Elytren etwas dunkel transparent scheinend; Hinterfemora, vielfach 
auch die vorderen, der Metathorax, teils auch die übrige Unterseite dunkel- 
pechbraun; die äußeren vier Fühlerglieder schwarz, die daran anschließen- 
den teils mehr oder weniger angedunkelt; Labrum rötlich dunkelpechbraun. 

Labrum lang, so lang wie der Clypeus, ein Anteclypeus ist kaum aus- 
gebildet; Clypeallängscarina kurz und breit. Die Fühler reichen auf das 
erste Drittel der Elytren. 

Die breiteste Stelle des Halsschildes liegt an der Basis und mißt 1,05 mm 
die Länge beträgt 0,75 mm; die Seiten sind nahezu gerade und konvergieren 
nach vorne; Vorderecken etwas nach vorne gezogen und abgeschrägt; Ober- 
fläche äußerst fein punktuliert; antebasale Querfurche tief, jedoch nicht 
übermäßig; die sie begrenzenden Längsfältchen nicht tiefer als die Furche 
und nicht auffallend nach vorne über die Querfurche hinaus auf den Hals- 
schild weisend; die antebasale Querfurche variiert etwas in der Art ihrer 
Ausbildung in Bezug auf die Tiefe, gerade gestreckt oder in der Mitte etwas 
nach hinten ausgeschwungen. 

Elytren in etwas unordentlichen engen Längsreihen punktiert; von der 
Naht zum Elytrenrand gemessen nach dem ersten Viertel rückten die Punkte 
der Länge nach etwas nach beiden Seiten, so daß von der Basis nach hinten 
ein unpunktierter, daher gelber schmaler Streifen zieht; ein ähnlich schwä- 
cherer Streifen kann innerhalb der Humeralcalli nach hinten ziehen; der 
Elytrenrand ist unpunktiert, etwas wulstartig schwach aufgewölbt. 

Der Aedoeagus (Abb. 21) ist 0,92-0,97 mm lang und sehr einfach 
gebildet. Die gestrichelte Linie auf der Ventralseite der Abbildung gibt 
lediglich die Stelle der seitlichen Abwölbung an, die infolge größerer 
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Schichtdicke auf dem Präparat dunkler wirkt; es lassen sich auf der Ventral- 
seite keinerlei Eindrücke oder Wölbungen feststellen. 

Orthocrepis fulvan. sp. hat im System nach Orthocrepis mulangensis 
Bechyne, 1954 zu stehen. O. mulangensis hat mehr gerundete Thoraxseiten 
und eine tiefere Thoraxquerfurche; die Elytren sind auf der Scheibe höher 
gewölbt; Elytren dichter und feiner punktiert; die Be dunkel ge- 
säumt; Fühler zur Spitze nicht geschwärzt. 

Ostafrika: Pangani, 10. V. 1905, leg. Katona 13 Ex. (Magyar Nemzety Mu- 
seum, Budapest). 


Phygasia gabonensis (Jacoby, 1893) 


Bisherige bekannte Verbreitung: Kamerun, Togo, Gabun, Congo (Equa- 


teur). 
Guinee: Nimba (Yalanzou), II.-VI. 1942 1 Ex. leg. Lamotte (IFAN). 


Phygasia helvola Dalman 1823 


Bekannte Verbreitung: Guinea, Elfenbeinküste, Sierra Leone, Nigeria, Ka- 
merun, Span. Guinea, Congo (Equateur, Tshuapa, Lulua, Sankuru, 
S. Ogowe, Haut-Uele, Stanleyville). 

Congo: Ituri: Nia-Nia, XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 


Lypnea bivittata (Allard 1890) 


— Poephilina vittata Laboissiere 1942 syn. nov. 

Bisher bekannte Verbreitung: Guinea, Nigeria, Kamerun, Span. Guinea, 
Congo (Equateur, Tshuapa, Lac Leopold II, Kasai, Sankuru, Uele, 
Maniema, Bilongo, Kivu). 

Congo: Stanleyville: Yangambi, XI. 1959 2 Ex. leg. E. Haaf. 

Ituri: Nia-Nia, XI. 1959 3 Ex. leg. E. Haaf. 


Lypnea zambiensis (Jacoby 1899) 


Bisher bekannte Verbreitung: Congo (Bas-Congo, Tshuapa, Ubangi, Mon- 
gala, Uele, Maniema, Stanleyville). 
Congo: Ituri: Nia-Nia, XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 


Mesocrepis nov. gen. 


Kopf mit Antennalcalli, die nach vorne spitze Fortsätze zwischen Cly- 
peallängscarina und Fühlerpfanne senden. 
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Thorax mit tiefer antebasaler Querfurche, die seitlich begrenzt wird; 
Basis in der Mitte nach hinten nur unbedeutend erweitert; Vorderecken des 
Halsschildes deutlich abgeschrägt. | 

Auf den Elytren Humeral- und Basalcalli deutlich. Jede Flügeldecke 
wird von neun durchgehenden exakten Punktreihen geziert, die marginale 
und kurze iuxtascutellare nicht mitgezählt. 

Vorderhüfthöhlen nach hinten offen; die Intercoxalplatte erweitert sich 
etwas hinter den Coxen, ist grob und runzelig punktiert, aber nicht nach 
unten gebogen. Klauen mit Basalanhang. 

Am nächsten verwandt ist Afrocrepis Bechyne, 1954 mit vier Arten 
(1 Kapland, 2 Natal, 1 Natal und N. O. Transvaal). Mesocrepis unterscheidet 
sich vor allem durch die Elytren, diese sind bei Afrocrepis in Doppelreihen 
punktiert und vor allem von den Humeralcalli ziehen die Intervalle als 
Leisten nach hinten. Bei Afrocrepis stoßen die Epimeren mit der Intercoxal- 
platte gerade zusammen, letztere ist dazu an ihrem Hinterrand etwas nach 
unten gebogen. 

Monotypisch: Mesocrepis lindemannae n. sp. 


Mesocrepis lindemannae n. sp. (Abb. 22) 

Länge: ö ö 2,6-2,8 mm, 27 2,8-8,3 mm; Breite: ö 1,3 mm, ? 1,4 mm. 

Elytren metallisch dunkelgrünblau; Thorax, Kopf, Fühler und Beine 
metallisch tiefdunkelblau, fast schwarz; die ersten vier Fühlerglieder und 
die Tarsen rötlich angehaucht. 

Kopf glatt, unpunktiert; ein Augenquerdiameter verhält sich zur Stirn 
wie 4:7; die deutlichen Antennalcalli werden nach hinten von geraden 
Frontalfurchen begrenzt, die zum Augenhinterrand ziehen, nur einen sehr 


Abb. 22: Habitusbild von 
Mesocrepis lindemannae n. sp. 
(Vergrößerung 15X) 
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stumpfen Winkel zwischen sich einschließend. Clypeallängscarina lang und 
schmal; Genae verhältnismäßig lang (ungefähr ?/s eines Augenlängsdurch- 
messers). 

Die Fühler reichen knapp bis auf die Elytrenmitte; das erste Antennit 
ist ähnlich wie bei den Afrocrepis-Arten ziemlich dick; die Längen der ein- 
zelnen Antennite verhalten sich wie 16:11:10:12:13:13:13:12:12: 
10:16 und sind bei d und $ ungefähr gleich. 


Abb. 23: Ventral-, Dorsal- und 
Lateralansicht des Aedoeagus von 
Mesocrepis lindemannae n. sp. 
(Vergrößerung 50X) 


Die Thoraxseiten konvergieren nur unbedeutend nach vorne, nur wenig 
gerundet, nahezu gerade und erst vor den Vorderecken einwärts geschwun- 
gen; Oberfläche deutlich aber fein und zerstreut punktiert; antebasale Quer- 
furche tief, zur Basis hin gewölbt, beansprucht !/s der Halsschildlänge; die 
seitliche Begrenzung der Querfurche ragt nicht über sie nach vorne hinaus. 

Die Intervalle der Elytren sind nur unbedeutend gewölbt; hinter den 
Basalcalli befindet sich eine deutliche Querdepression. 

Die Länge des Aedoeagus (Abb. 23) beträgt 1,0 mm; ventral gesehen 
sind die Ränder etwas wulstartig erhaben. 

Tanganjika: Uwemba b. Njombe; 2000 m, 8.-11. XI. 1958, leg. C. Linde- 
mann 14 Ex. 


Stuckenbergiana nov. gen. (Abb. 24) 


Antennalcalli verrundete Gebilde, nebeneinander liegend; Stirnfur- 
chen ziehen zum Augenhinterrand; Clypeallängs- und Quercarina verhält- 
nismäßig breit und Y-förmig. Fühler filiform. 

Seiten des deutlich quergerichteten Halsschildes stark gerundet und 
schmal gerandet; Vorderecken etwas verdickt und nach vorn gerichtet; die 
Mitte der Bassis etwas nach hinten erweitert; antebasale Querfurche exakt 
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Abb. 24: Habitusbild von 
Stuckenbergiana glabrata (Jac.) 
(Vergrößerung 15X) 


und wird seitlich von einem Längsfältchen begrenzt; je ein weiterer Quer- 
eindruck befindet sich seitlich vor der Mitte nahe den Vorderecken (auf der 
Abbildung gestrichelte Linie). 

Elytrenbasis breiter als die des Halsschildes; Elytren sehr gewölbt, 
Seiten gerundet; Oberfläche nahezu unpunktiert; bei der bis jetzt einzigen 
bekannten Art befindet sich lediglich eine durchgehende Punktreihe nahe 
dem Seitenrand. 

Vorderhüfthöhlen hinten geschlossen; alle Tibien oberseits gerundet, 
ohne Seitenrandkanten. 

Monotypisch: Podagrica glabrata Jacoby 1899 (Natal, Pondoland). 

Schon Jacoby bezweifelte die Stellung von glabrata in der Gattung 
Podagrica, führte jedoch an, daß diese Art noch die meisten Anklänge zu 
Podagrica hätte. Mit Podagrica hat diese Art jedoch überhaupt nichts zu tun 
und steht in der Verwandtschaft der Arten mit antebasaler Thoraxquer- 
furche etwas allein da. Ich möchte sie zwischen Orthocrepis und Afrorestia 
stellen. Von ersterer unterscheidet sich Stuckenbergiana schon durch ge- 
schlossene Vorderhüfthöhlen, von letzterer allein schon durch die Elytral- 
punktierung. Verschieden ist auch die Oberseite der Tibien. 


Stuckenbergiana glabrata (Jacoby 1899) (Abb. 24) 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal (Malvern). 

Natal: Umtentweni River, VII. 1952 leg. A. L. Capener (Coll. Zool. Staats- 
sammlung München). 

Pondoland: Port St. John, XI. 1961 2 Ex. leg. Stuckenberg. 
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Afrorestia natalensis (Jacoby, 1899) 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal, Transvaal. 
Mozambiques: Lourenco Marques, XII. 1959 1 ö leg. E. Haaf. 
Afrorestia peringueyi (Jacoby 1895) 


Bisher bekannte Verbreitung: Kap-Prov. 
Pondoland: Port St. John, XI. 1961 2 Ex. leg. Stuckenberg. 
Natal: Pietermaritzburg XII. 1959,7 8 6,8 22 leg. E. Haaf. 
Oribi Gorge Nat. Res. Umzimkulwana River, Port Shepstone Dist., 
21.-28. XI. 19602 4 8,8 PP, leg. B. u. P. Stuckenberg. 
Afrorestia gedyei (Bryant, 1948) nov. comb. (Crepidodera) 


Verbreitung: Kenya. 


Afrorestia jonesi (Bryant, 1927) nov. comb. (Crepidodera) 


Verbreitung: S.-Rhodesien. 


Guinerestia rubripes Scherer 1959 
Bisher bekannte Verbreitung: Nigeria, Congo (Bas-Congo). 
Stanleyville: Yangambi, XI. 1959 1 ö leg. E. Haaf. 
Mediafra muhavura (Bechyne, 1955) 
Bisher bekannte Verbreitung: Congo: Kivu, Tanganjika; Ruanda. 
Uganda: Entebbe I. 1960 1 2 leg. E. Haaf. 
Afrocrepis malvernensis (Jacoby, 1906) nov. comb. (Crepidodera) 
Natal: Oribi Gorge Nat. Res., Umzimkulwana River, Port Shepstone Dist., 


21.-28. XI. 1960 1 ? leg. B. u. P. Stuckenberg. 


Epitrix Foudras 1859 
— Euplecnema Jacoby 1906 syn. nov. 


Epitrix integricollis Jacoby 1897 
= Fuplecnema nigrita Jacoby 1906 syn. nov. (Kapland) 


Bisher bekannte Verbreitung: Mashonaland, Congo (Bas-Congo, Haut-Uele, 
Kivu, Maniema, Tanganjika), Ruanda, Usambara. 
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Transvaal: Skukuza, Krüger-Nat.-Park, XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 
Tanganjika: Mt. Meru 5100 ft, XI. 1960 1 Ex. leg. A. v. Nagy. 
Arusha-Ju XI.-X1l. 1905 8 Ex. leg. Katona. 
Abessinien: Maraquo 1912 1 Ex. leg. Koväcs. 
Lacus Shalo 1 Ex. leg. Koväcs (Coll. Magyar Nemzeti Museum, Buda- 
pest). 
Epitrix salomona Bechyn& 1955 


Bisher bekannte Verbreitung: Guinea, Nigeria (Bamenda), Congo (Haut- 
Uele). 

Abessinien: Maraquo 1912 5 Ex. leg. Kovaäcs. 
Vallis Erer 2 Ex. leg. Kovaäcs (Magyar Nemzeti Meuseum, Budapest). 

Guin&e: Nimba, Mt. To (1600 m, Camp 1) 10 Ex., IL.-VI. 1942 leg. M. La- 
motte (IFAN). 


Alocypha bimaculata (Jacoby, 1903) nov. comb. (Aphthona) 
— Alocypha litura Weise 1911 syn. nov. 


Bisherige bekannte Verbreitung: Von Jacoby wurde sie aus Natal beschrie- 
ben, von Weise aus Lindi (Tanganjika). 

Tanganjika: Njassa-See, Mango, 600 m, XI. 1958 1 Ex. leg. C. Lindemann 
(Coll. Zool. Staatssammlung München). 


Podagricina angustula (Weise, 1902) 


Bisher bekannte Verbreitung: Usambara, Kilimandjaro, ehemalig Brit. Ost- 
afrika (Mulange). 
Uganda: Mujenje, VIII. 1913 1 Ex. leg. Katona (Magyar Nemzeti Museum). 


Podagrica maculata Weise 1902 


Bisher bekannter Fundort: Usambara (Mombo). 
Tanganjika: Boma-Gombe, 1903 4 Ex. leg. Katona. 
Inter Marti et Arusha 4 Ex. leg. Katona. 
Mons Marti 3 Ex. leg. Katona. 
Lac Djipe 1 Ex. leg. Katona. 
Mozambique: Luabo, Sambesi, XII. 1959 1 Ex. leg. B. u. P. Stuckenberg. 
Transvaal: Skukuza, Krüger-Nat.-Park, XI. 1959 11 Ex. leg. E. Haaf. 
Rustenburg, XI. 1959 2 Ex. leg. E. Haaf. 
S. Afrika: Pretoria, XII. 1950 5 Ex. leg. F. Zumpt. 
Bechuanaland: Kanye, XII. 1955 11 Ex. leg. F. Zumpt. 
Tsessebe XII. 1955 4 Ex. leg. F. Zumpt. 
Nata XII. 1954 6 Ex. leg. F. Zumpt. 
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Podagrica quadriplagiata (Jacoby, 1895) 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 
Transvaal: Nelspruit XI. 19597 8 8,2 27 leg. E. Haaf. 
Ventersdorp IV. 1954 2 Ex. leg. F. Zumpt. 


Podagrica o’neili (Jacoby, 1906) 


Bisher bekannte Verbreitung: Kapland. 

Natal: Pietermaritzburg XII. 1959 13 8 8,16 ?2 leg. E. Haaf. 
Umgeni-River XII. 1959 2 ?2 leg. E. Haaf. 

Transvaal: Louis Trichardt 30. XII. 1956 15 Ex. leg. A. L. Capener (Coll. 
Zool. Staatssammlung München). 


Podagrica weisei (Jacoby, 1906) nov. comb. (Nisotra) 


= Podagrica ferrugineola Csiki 1940 syn. nov. 
= Podagrica ferruginea Weise 1902 
—= Podagrica fermoralis Bechyn& 1959 syn. nov. 
Abb. 25 zeigt den Aedoeagus von Podagrica weisei (Jac.). Dieser ist 
1,0-1,1 mm lang und trägt auf seiner Ventralseite einen medianen Längs- 


Abb. 25: Ventral- und Lateralansicht des 
Aedoeagus von Podagrica weisei (Jac.) 
(Vergrößerung 40X) 


eindruck, aus welchem zwei seitliche Wülste resultieren (gestrichelte Linie), 
die auf der Spitze verlöschen. Diese leistenartigen Wülste sind nur bei 
geeigneter seitlicher Beleuchtung sichtbar. Nahe der Spitze leuchtet die 
dorsale Öffnung auf der Ventralseite durch (punktierte Linie). Das ö Kopu- 
lationsorgan wurde von Tieren aus Natal, Transvaal, Mozambique und Tan- 
ganjika untersucht. Auch rein äußerlich lassen sich die Tiere nicht unter- 
scheiden. Die dunklen Femora der südafrikanischen Tiere treten auch dort 
nur sehr vereinzelt auf. 

Bisher bekannte Verbreitung: Usambara, Mozambique (Beira), Transvaal, 

Natal. 
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Mozambique: Luabo, Sambesi XII. 1959 leg. B. u. P. Stuckenberg (M.G.F.). 
I Rx. 

Zululand: Nkwabeni 20. III. 1951 leg. A. L. Capener (Coll. Zool. Staats- 
sammlung München). 


Podagrica capeneri n. sp. 


Länge: 2,8-3,4mm; Breite: 1,6-2,2 mm. Ein Unterschied in der Länge 
zwischen den Geschlechtern besteht nicht, lediglich etwas in der Breite, hier 
gibt sich für die d d ein Durchschnitt von 1,79 mm, für die 2% von 1,93 mm. 

Gelblich rotbraun; Elytren schwarz; Metathorax und Abdomen eben- 
falls schwarz; das vordere Drittel der Mandibeln dunkelrotbraun. 

Clypeallängscarina zwischen den Fühlern breit, Quercarina schmäler; 
Stirn gut doppelt so breit wie ein Augenquerdurchmesser; Stirn und Vertex 
äußerst fein punktuliert. 

Die Fühler reichen über das erste Fünftel der Flügeldecken; alle Glie- 
der sind hellrotbraun; die Längen der einzelnen Fühlerglieder verhalten 
sich wie 18 :5..9:6:6 :7:7:7:7:7:10 

Der fein punktierte Halsschild ist 1,3 mm breit und 0,77 mm lang; die 
Seiten sind leicht gerundet; Basalstrichelchen deutlich, die Länge eines 
Basalstrichelchen verhält sich zur Länge des Halsschildes (an dieser Stelle!) 
wie 2:5; Eindrücke auf dem Vorderrand sind nicht festzustellen. 

Die Elytren tragen neun durchgehende, exakte, einfache Punktreihen, 
die Intervalle sind fein punktuliert. 

Der Aedoeagus (Abb. 26) ist 0,95-0,98 mm lang; die äußerste Spitze 
ist für sich nochmals etwas abgesetzt und ventral gesehen dorsal gebogen; 
die Ränder vor der Spitze sind etwas scharf abgesetzt (auf der Abbildung 
gestrichelte Linie). 


Abb. 26: Ventral-, Dorsal- und Lateral- 
ansicht des Aedoeagus von Podagrica 
capeneri n. sp. (Vergrößerung 50x) 
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Osttransvaal: Elandshoek 20. II. 1956 8 dä (davon der Holotypus), 7 2? 
leg. A. L. Capener (Coll. Zool. Staatssammlung München). 

Transvaal: Rustenburg 8.-9. XI. 1952 1 5 leg. A. L. Capener (Coll. Zool. 
Staatssammlung München). 
Louis Trichard 80. XII. 1956 1 2 leg. A. L. Ge (Coll. Zool. Staats- 
sammlung München). 


Nisotra maculiceps Bryant 1941 


Bisher bekannte Verbreitung: Kivu-Gebiet, Albert-Park, Kenya. 

Tanganjika: Arusha-Ju, XI.-XI. 1905 9 Ex. leg. Katona (Magyar Nemzeti 
Museum, Budapest). 

Pondoland: Port St. John XI. 1961 1 $ leg. Stuckenberg (M.G.F.). 


Nisotra lindemannae n. sp. 
Länge: 3,2-3,9 mm; Breite: 2,0-2,4 mm. Ein Sexualdimorphismus in Länge 
und Breite scheint nicht zu bestehen. Das kleinste ö mißt 3,2 mm, das 
kleinste $ ebenfalls 3,2 mm, das größte 5 3,8 mm, das größte ? 3,9 mm 
Länge; als Durchschnitt ergibt sich für die d ö& 3,4mm Länge und 2,1 mm 
Breite, für die P? 3,5 mm Länge und 2,1 mm Breite. 

Vollkommen tiefdunkelblau bis auf rötlich dunkelpechbraune Beine 
und die ersten sechs bis sieben hellrotbraunen Fühlerglieder, die äußeren 
Antennite sind dunkelpechbraun. 

Der Kopf ist wie bei allen Nisotra- und Podagrica-Arten wenig, charak- 
teristisch; die Stirn ist doppelt so breit wie ein Augenquerdurchmesser; Stirn 
und Vertex fein punktiert; Clypeus breit. 

Die Fühler reichen auf die Elytrenbasis; die einzelnen Antennite ver- 
halten sich wie: 20:10:16:11:11:11:11: 12:12:12 ;20. 

Der Halsschild ist nahezu doppelt so breit wie lang (1,5 mm X 0,8 mm); 
Oberfläche deutlich und auch verhältnismäßig dicht punktiert; Seiten leicht 
gerundet; die beiden Längsfurchen, die vom Vorderrand des Halsschildes 
nach hinten ziehen, reichen bis über die vordere Halsschildhälfte und sind 
sehr kräftig. 

Die sehr gewölbten Elytren sind in Doppelreihen punktiert, die Inter- 
valle undeutlich punktuliert. 

Verwandt ist diese neue Art mit Nisotra aruwimiana Weise (Kamerun; 
Span. Guinea; Congo: Bas Congo, Kasai, Lac Leopold II, Equateur, Ubangi, 
Stanleyville, Uele, Kivu, Tanganjika, Katanga, Lomani; Ruanda; Urundi; 
Uganda; Tanganjika: Kigoma am Westufer des Tanganjika-Sees). Nisotra 
aruwimiana Wse. ist im Durchschnitt größer, etwas heller gefärbt, hat 
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schwarze Beine und nur die ersten vier Fühlerglieder sind rotbraun, die 
Form ist etwas gestreckter und nicht so hoch gewölbt; der Halsschild ist 
etwas weniger dicht punktiert, auch sind die Intervalle der Elytren glatter. 

Sehr deutlich zeigen sich die Unterschiede auch am Aedoeagus (Abb. 27 
und Abb. 28). Dieser ist bei Nisotra aruwimiana Wse. 1,37 mm lang, bei 
Nisotra lindemannae n. sp. 1,1 mm lang. Bei N. aruwimiana an der Spitze 


Abb. 27-28: Ventral-, Dorsal- und Lateralansicht des Aedoeagus von 27. Nisotra 
aruwimiana Weise ıınd 28. Nisotra lindemannae n. sp. (Vergrößerung 30x.) 


sehr stumpf mit einer wie abgeschnitten wirkenden weiteren „Spitze“. Bei 
N.lindemannae ist die Spitze nicht stumpf, sondern mehr oder weniger 
gerundet. N. aruwimiana trägt auf der Ventralseite jederseits eine Längs- 
rinne, die sich von nahe der Basis bis zur Spitze zieht, wo sie sich verläuft 
und sich mit der der Gegenseite verbindet (auf Abb. 27 gestrichelte Linie); 
Nisotra lindemannae trägt auf der vorderen Hälfte der Ventralseite eben- 
falls zwei rinnenartige Vertiefungen (Abb. 28), die jedoch anders gebildet 
sind und eine Querriefelung aufweisen. Auch lateral gesehen ist der Aedoe- 
agus bei beiden Arten verschieden, bei N. aruwimiana ist die äußerste Spitze 
ventral gesehen nochmals etwas aufgebogen, bei N. lindemannae nicht. 
Tanganjika: Bez. Lindi, Ndanda 300 m, 7.-13. XII. 1958 5 5 ö (davon der 
Holotypus), 1 2 leg. C. Lindemann; Namupa b. Ndanda 300 m, 5. XII. 
1958 4 8 6,5 22 leg. C. Lindemann (Coll. Zoologische Sammlung des 
Bayerischen Staates München, einige Paratypen befinden sich im Mu- 
seum Frey, Tutzing). 


Toxaria impressipennis (Jacoby, 1903) 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 
Pondoland: Port St. John, XI. 1961 1 2 leg. Stuckenberg. 
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Chaetocnema conducta conducta Motschulsky 1838 


Bekannte Verbreitung: Mittelmeerländer (nördlich bis Südfrankreich, Ober- 
italien, Österreich, Ungarn, Rumänien, Südrußland); Kleinasien; Kau- 
kasus; Syrien; Transkaspien; Turkestan; Buchara; Nordafrika (Ma- 
rokko, Ägypten). 

Abessinien: Vallis Erer 27 Ex. leg. Koväcs. 

Walamo III. 1912 49 Ex. leg. Koväcs. 


Chaetocnema conducta suturalis Bryant 1948 nov. comb. 


Bryant beschrieb 1948 Chaetocnema suturalis als eigene Art (Ann. 
Mag. n. H. (12) 1, 1948, p. 154). Weise meldete Chaetocnema conducta 1909 
bereits vom Kilimandjaro: „Kilimandjaro, in der Steppe der Kibonoto Nie- 
derung im September, 1 Exemplar. Dasselbe ist heller als normal gefärbt, 
der dunkle Seitensaum der Flügeldecken wird nur durch eine Trübung der 
Kante angedeutet und die Erweiterung auf der Schulterbeule fehlt ganz. 
Sonstige Unterschiede von der in der Umgebung des mittelländischen Mee- 
res häufigen Form kann ich nicht finden.“ Soweit Weise. Laboissiere meldete 
diese Rasse 1942 aus Nord-Kivu und aus Uele (Exploration du Parc National 
Albert, Fasc. 39, 1942, p. 82), wobei er auch diese abweichende Färbung er- 
wähnt. 96 Exemplare mit der abweichenden Färbung lagen mir aus dem 
Parc National de la Garamba vor (Parc National de la Garamba. — Mission 
H. De Saeger, Fasc. 31 (1), 1962, p. 40). 

Der Aedoeagus (Abb. 29) ist von der palaearktischen Rasse nicht ver- 
schieden. 


Abb. 29: Ventral- und Lateralansicht des 
Aedoeagus von Chaetocnema conducta Motsch. 
(Vergrößerung 80X) 
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Verbreitung: Kilimandjaro, Kenya, Kivu-Gebiet, Uele. 

Nur 1 Exemplar von 97 aus dem Garamba-Park trägt die Färbung von 
Chaetocnema conducta conducta. 1 Exemplar aus Maraquo (Abessinien) 
vertritt die Rasse suturalis. 


Chaetocnema latipennis Pic 1911 


Die von Pic aus Ägypten beschriebene Chaetocnema latipennis wurde 
als eine Variation zu Chaetocnema aerosa Letzn. gestellt. Äußerlich ist diese 


Abb. 30: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 
Chaetocnema latipennis Pic (Vergrößerung 50) 


Art auch kaum von Chaetocnema aerosa zu trennen, jedoch ist der Aedoe- 
agus vollkommen verschieden (Abb. 30). Kaum zu trennen ist Chaetocnema 
latipennis auch von Chaetocnema concinnicollis Baly aus Sibirien und Ja- 
pan, auch unterscheidet sich hier der Aedoeagus kaum. Vielleicht ist bei 
concinnicollis der Halsschild etwas dichter punktiert und die Aedoeagus- 
spitze (Koleopt. Rdsch. 32, 1951, p. 189, fig. 19) noch etwas mehr gerundet. 
Doch überschneiden sich rein äußerlich die Variationsbreiten aller drei Arten. 
Chaetocnema aerosa berührt in seiner Verbreitung Ägypten somit nicht. 

Abessinien: Vallis Erer 7 8 6,8 2% leg. Koväcs (Magyar Nemzeti Museum, 

Budapest). 


Chaetocnema pallidipes (Fairm. 1886) 
= Chaetocnema alisanda Bechyne syn. nov. 


Bisher bekannte Verbreitung: von pallidipes Somalia (Obok), von alisanda 
Kap-Prov. 
Transvaal: Skukuza, Krüger-Nat.-Park XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 
Louis Trichards 30. XII. 1956 1 Ex. leg. A. Capener. 
Tanganjika: Momella, Mt. Meru, XII. 1959 2 Ex. leg. E. Haaf. 
Inter Marti et Arusha 1 ? leg. Katona. 
Moschi, Fl. Rau 2 ö ö,1 leg. Katona. 
Papyrus-Sumpf südöstl. Kilimandjaro 20.-21. I. 1906 2 56. 
Abessinien: Vallis Erer 2 5 &,1 % leg. Koväcs. 
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Chaetocnema wollastoni Baly 1877 


Bisher bekannte Verbreitung: Kapland; Congo: Lualaba, Katanga. 
Congo: Kivu: Bukavu, XI. 1959 2 Ex. leg. E. Haaf. 


Chaetocnema semiregulata Jacoby 1897 
— Chaetocnema abstracta Bechyn& 1955 syn. nov. 


Verbreitung: Mashonaland, Ruanda. 
Natal: Pietermaritzburg, XII. 1959 3 Ex. leg. E. Haaf. 
Congo: Kivu: Bukavu XI. 1959 3 Ex. leg. E. Haaf. 
Abessinien: Vallis Erer 5 8 6,9 ?% leg. Koväcs. 
Tschertscher X. 19111 ö leg. Koväcs. 
Maraquo 19121 $ leg. Koväcs. 


Chaetocnema pulla Chapuis 1879 


Bisher bekannte Verbreitung: Sierra Leone, Guinea, Elfenbeinküste, Congo. 
Abessinien: Vallis Erer 39 Ex. leg. Koväcs (Magyar Nemzeti Museum). 
Tschertscher 13 Ex. leg. Koväcs. 
Walamo III. 1912 10 Ex. leg. Koväcs. 
Maraquo V. 1911 2 Ex. leg. Koväcs. 
Urso III. 19111 Ex. leg. Koväcs. 


Chaetocnema compressipes Baly 1876 


Verbreitung: Kamerun, Nigeria, Congo (Haut Uele, Kivu), Ruanda. 
Tanganjika: Momella, Mt. Meru, XII. 1959 1 $ leg. E. Haaf. 


Chaetocnema bamakoensis Bechyne 1955 


Bisher bekannte Verbreitung: Sudan, Congo (Katanga, Haut-Uele). 
Tanganjika: Arusha-Ju, XII. 1905 1 ö leg. Katona. 
Abessinien: Walamo III. 19123 8 ö 1 2 leg. Koväcs (Magyar Nemzeti Mu- 


seum Budapest). 


Chaetocnema metallina Csiki 1940 
— Chaetocnema ndesei Laboissiere 1942 syn. nov. 


Bisher bekannte Verbreitung: Sierra Leone, Guinea, Congo (Haut-Uele, 
N.-Kivu). 
Uganda: Mujenje VIII. 1913 1 Ex. leg. Katona. 
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Chaetocnema nigripennis Laboissiere 1942 


Bisher bekannte Verbreitung: Congo (Bas-Congo, Haut-Uele, Ituri, Kivu), 
Ruanda. 

Congo: Stanleyville: Yangambi 1 $ XI. 1959 leg. E. Haaf. 

Tanganjika: Arusha-Ju, XI. 1905 1 $ leg. Katona. 


Chaetocnema frereensis Jacoby 1899 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 
Natal: Umtentweni River, VII. 1954 2 Ex. leg. A. L. Capener. 
Transvaal: Rustenburg XI. 1959 1 Ex. leg. E. Haaf. 

Nelspruit XI. 1959 2 Ex. leg. E. Haaf. 


Chaetocnema natalensis Baly 1877 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 
Pondoland: Port St. Johns 24.-30. XI. 1956 5 Ex. leg. v. Son & Martin. 


Carcharodis congoana (Weise, 1916) 


Bisher bekannte Verbreitung: Congo (Ubangi, Stanleyville, Uele, Kivu, 
Tanganjika), Tanganjika (Dar-es-Salam). 

Tanganjika: Arusha-Ju, XI.-XH. 1905 18 Ex. leg. Katona. 
Inter Marti et Arusha 52 Ex. leg. Katona. 
Mons Marti 32 Ex. leg. Katona. 


Philopona stigmoptera Bechyne 1954 


Bisher bekannte Verbreitung: Transvaal (Krüger-Park). 
Tanganjika: Usambara: Nguelo 1 Ex. 


Physonychis tripartita tripartita (Thoms., 1858) 


Bisher bekannte Verbreitung: Kamerun, Gabun, Congo (Haut Uele, Kivu, 
Lulua). 

Guinee: Nimba, II.-VI. 1942 3 Ex., VIL-XIl. 1961 1 Ex. leg. M. Lambotte et 
Roy (IFAN). 


Eutornus taeniata (Laboissiere, 1941) 


Bisher bekannte Verbreitung: Congo (Haut-Uele, Lulua, Lualaba, Kunde- 
lungu), Tanganjika (Marienberg/Viktoria-See). 

Tanganjika: Njassa-See, Mango, 600 m, 20. XI. 1958, 2 5 ö leg. C. Linde- 
mann (Coll. Zool. Staatssammlung München). 
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Physodactyla collaris Weise 1902 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal. 
Natal: Richmond, Mahlaleen-Riv., XII. 1959 1 ö leg. E. Haaf. 
Transvaal: Skukuza, Krüger-Nat.-Park XI. 1959 1 ? leg. E. Haaf. 


Torodera octomaculata Weise 1902 


Bisher bekannte Verbreitung: Natal, Usambara, Haut-Uele. 


Guin&e: Nimba, II.-VI. 1942 2 Ex., VIL-XIl. 1951 1 Ex. leg. Lamotte et 


Roy (IFAN). 

Tanganjika: Mt. Meru, 5100 ft, XI. 1960 1 Ex. leg. A. v. Nagy. 
Arusha, 1905 1 Ex. leg. Katona. 
Moshi, VIl. 1905 3 Ex. leg. Katona. 


Amphimela bryanti (Csiki, 1940) 


Bisher bekannte Verbreitung: Uganda (Kampala). 
Tanganjika: Kilimandjaro, Makoa, 1400 m, I. 1960 1 Ex. leg. E. Haaf. 


INDEX 
Genera 
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Amphimela Chap. . . 2. . 682 
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abstracta Bech. (Chaet.) . 
alisanda Bech. (Chaet.) 
angustula (Wse.) (Podagr.) . 
aruwimiana Wse. (Nis.) . 


bamakoensis Bech. (Aphth.) 
bamakoensis Bech. (Chaet.) 


bamendaensis Scherer (Orthocrep.) 


barkeri Jac. (Longit.) 
bimaculata (Jac.) (Alocypha) 
bivittata (All.) (Lypnea) . 
bryanti (Csiki) (Amph.) 


capeneri n. sp. (Podagr.) 
capensis Jac. (Phyllotr.) . 
castanea (Jac.) (Gab.) 

colae Bry. (Gab.) 

collaris Wse. (Physodac.) 
compressipes Baly (Chaet.) 
conducta Motsch. (Chaet.) . 
congoana (Wse.) (Carch.) 
custos (Wse.) (Gab.) 


dilutipes Jac. (Aphth.) 


elegantula Lab. (Aphth.) 
elgonensis n. sp. (Montiaphth.) 


femoralis Bech. (Podagr.) 
ferruginea Wse. (Podagr.) 
ferrugineola Csiki (Podagr.) 
frereensis Jac. (Chaet.) 
freyi Bech. (Orthocrep.) . 
fulva n. sp. (Orthocrep.) . 


gabonensis (Jac.) (Phygasia) 
ganganensis Bech. (Gab.) 
garambaensis Scherer (Manob.) 
gedyei (Bry.) (Afrorest.) . 
gedyei (Bry.) (Montiaphth.) 


glabrata (Jac.) (Stuckenberg.) . 


haafı n. sp. (Aphth.) 
haafı n. sp. (Orthocrep.) . . 
helvola (Dalm.) (Phygasia) . 


Species 
680  impressipennis (Jac.) (Tox.) 
679 _ integricollis Jac. (Epitrix) 
673  jonesi (Bry.) (Afrorest.) 
676 
katangaensis n. sp. (Orthocrep.) 
657 kindia Bech. (Aphth.) 
s\ latipennis Pic (Chaet.) 
663  Jindemannae n. sp. (Aphth.) 
662  Jindemannae n. sp. (Mesocrep.) 
673  Jindemannae n. sp. (Nis.) 
668  Jindemannae n. sp. (Phyll.) . 
682 Jitura Wse. (Alocypha) 
675  maculata Wse. (Podagr.) 
649 maculiceps Bry. (Nis.) 
652  malacorhinoides Bech. (Gab.) 
652  malvernensis (Jac.) (Afrocrep.) 
682  mashonana Jac. (Phyll.) . 
680 media (Wse.) (Gab.) 
678  metallina Csiki (Chaet.) . 
681  miraculosa n. sp. (Gab.) . 
654  montivaga Wse. (Sjoestedt.) 
muhavura (Bech.) (Mediafra) 
u natalensis (Jac.) (Afrorest.) . 
natalensis Baly (Chaet.) . 
657  natalensis Jac. (Seb.) . 
662  ndesei Lab. (Chaet.) 
nigran.sp. (Gab.) . 
674 nigra Lab. (Phyll.) 
674  nigriceps Wse. (Gab.) 
674  nigrifrons (Bry.) (Orthocrep.) . 
681 nigripennis Lab. (Chaet.) 
667  nigripennis n. sp. (Orthocrep.) 
667  nigripes Wise. (Seb.) 
nigrita Jac. (Euplecnema) 
668  nonarthroides Bech. (Gab.) . 
654 
663 octomaculata Wse. (Torod.) 
672  o’neili (Jac.) (Podagr.) 
661 opaca Jac. (Phyll.) . 
671 
pallidipes (Fairm.) (Chaet.) 
660  peringueyi (Jac.) (Afrorest.) 
663  pulla Chap. (Chaet.) 
668  punctifrons Wse. (Longit.) . 
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quadriplagiata (Jac.) (Podagr.) 
rubripes Scherer (Guinerest.) 


sabiensis Bech. (Orthocrep.) 
salomona Bech. (Epitrix) 
semiregulata Jac. (Chaet.) 
senegalensis Jac. (Aphth.) 
sierraleonis Bry. (Aphth.) 
stigmoptera Bech. (Philop.) . 
subaenea Lab. (Gab.) 
suturalis Bry. (Chaet.) 


taeniata (Lab.) (Eutornus) 


674 


672 


666 
673 
680 
656 
658 
681 
654 
678 


681 


tibialis Jae..(Seb.) 2... 


transvaalensis Bech. (Orthocrep.) . 
tripartita (Thoms.) (Physonych.) 


varicornis Jac. (Malvernia) . 
vittata Lab. (Poephilina) 


weisei (Jac.) (Podagr.) 
whitfieldi Bry. (Aphth.) . 
wollastoni Baly (Chaet.) . 


zambiensis (Jac.) (Lypnea) . 
zumpti Bech. (Longit.) 


663 
663 
681 


651 
668 


674 
657 
680 


668 
662 
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Nuovi Pterostichini (Coleopt. Carabid.) 
S.L. Straneo (Gallarate) 


Nota V 


Trigonotoma wegneri n. sp. 


Lunghezza 17,5 mm; massima larghezza 6 mm. Nera, lucida, con deboli 
riflessi bronzati sul capo e sul pronoto, ove divengono lievemente verdastri 
nelle impressioni basali; bluastri sulle elitre; tarsi e parte apicale delle 
antenne bruno-rossastri; palpi rosso-ferruginei. Alata. 

Capo stretto ed allungato, liscio, poco allargato all’indietro; occhi piccoli 
e ben convessi; impressioni frontali rette, profonde, raggiungenti quasi il 
livello della metä degli occhi. Antenne sottili, moderatamente allungate, non 
raggiungenti la base del pronoto; palpi mascellari con l’ultimo articolo ap- 
pena leggerissimamente allargato verso l’apice; palpi labiali con V’ultimo 
articolo securiforme, col margine apicale lungo tanto quanto il lato piü lungo. 

Pronoto trasverso, lungo 3,9 mm, largo 4,7 mm; moderatamente con- 
vesso; anteriormente pochissimo incavato, angoli anteriori non prominenti, 
ottusi, arrotondati; lati regolarmente arrotondati per la maggior parte della 
lunghezza; verso la base rettilinei e fortemente convergenti; massima lar- 
ghezza poco avanti la metä della lunghezza: orlo laterale con i due pori 
regolari, stretto per ?/ı della lunghezza, verso la base ben allargato e rialzato, 
di modo che le impressioni basali risultano abbastanza larghe e profonde, 
moderatamente, ma ben distintamente punteggiate, con punti piccoli e radi; 
disco moderatamente convesso, con linea mediana non raggiungente la base, 
sottile; angoli basali ottusi, con vertice vivo, non smussato. 

Elitre oblunghe, subparallelo-ovali, con massima larghezza a ?/; della 
lunghezza, dalla base; lunghe 9,5 mm; larghe 6 mm; strie profonde, fine- 
mente e fittamente punteggiate; interstrie convesse, specialmente le esterne; 
la 3% un poco piü larga di quelle adiacenti; striola scutellare abbastanza 
lunga e ben impressa; serie ombelicata di circa 16 pori, moderatamente 
distanziati nel mezzo; sinuositä preapicale molto moderata. 

Inferiormente lucido; proepisterni con fitta punteggiatura, limitata a 
una zona davanti alle coxae, presso la sutura interna; mesepisterni anch’essi 
fittamente punteggiati; metepisterni moderatamente allungati e fittamente 
punteggiati; sterniti ben solcati lungo la base, i primi con forti impressioni 
ai lati ed una forte punteggiatura formante una fascia trasversale. 


686 Nuovi Pterostichini (Coleopt. Carabid.) 


Zampe regolari, relativemente poco allungate; 1° e 2° articolo dei tarsi 
posteriori con solo una traccia di solco longitudinale; 1° articolo lungo come 
i 3 seguenti insieme; 5° articolo corto come il 3 °, con brevi spine inferior- 
mente. 

Edeago rappresentato schematicamente dalla fig. 1. 

Indonesia, Is. Ambon, 70 m. (25, 26, 31 maggio 1960) (A. M. R. Wegner), 
una lunga serie di esemplari ö ö e ?%, perfettamente uniformi tra loro, 
tutti catturati alla luce. Dedico questa specie al suo raccoglitore. 


Fig. 1 - Trigonotoma wegneri n. sp. — Edeago. a, b, vista laterale e dorsale; 
c stilo destro; d stilo sinistro. 


Olotipo Ö nella collezione del Sig. C. J. Louwerens, che mi ha gentilmente 
comunicato questa specie; allotipo $ nella mia collezione. Paratipi 
nel Museo Frey, nelle collezioni Wegner, Louwerens, Straneo. 

Questa specie nella tabella di Tschitscherine (1899, Horae Soc. Ent. Ross. 
XXXIV, pp. 180-196) verrebbe a trovarsi presso la T. peteli Cast. di Java, 
dalla quale differisce per statura, colore, ed ancor piü per l’aspetto molto 
differente, soprattutto per la superficie superiore molto piü lucida, levigata 
e senza rugositä su tutto il pronoto. 


Abacetus jedlickai n. sp. 


Lunghezza 10,5 mm; massima larghezza 4,6 mm. Nero, lucido sul capo e 
sul pronoto, un poco sericeo sulle elitre, tanto nel ö quanto nella $; zampe, 
antenne, palpi nero rossicci, i palpi con l’apice poco piü chiaro. 

Capo regolare, occhi moderatamente ampi, poco convessi; solchi fron- 
tali brevi, divergenti. 

Pronoto lungo 2,5 mm, massima larghezza alla base, di 4,2 mm; lar- 


ghezza anteriore 2,3 mm; convesso; come si puö dedurre dalle misure indi- 
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cate, ha forma trapezia; lati pochissimo curvi, quasi gradatamente allargato 
dagli angoli anteriori alla base; orlo laterale stretto, con margine un poco 
inspessito specialmente verso gli angoli basali, formante una doccia molto 
stretta ed abbastanza profonda; angoli basali retti o anche un poco acuti, 
con apice vivo; il margine laterale inspessito si ferma bruscamente al vertice 
dell’angolo, essendo la base solo moderatamente orlata; solchi basali pro- 
tondi, moderatamente convergenti in avanti; spazio tra i solchi e gli angoli 
basali fortemente convesso, Presso il vertice di ogni angolo basale si nota 
un piccolo spazio piano, nel quale si trova il poro setigero posteriore; il poro 
setigero anteriore € in posizione regolare; base lievemente incavata nel mezzo. 
Elitre cuneiformi, tozze, convesse, lunghe 6,5 mm; massima larghezza 
4,6 mm, posta agli omeri, di modo che le elitre sono gradatamente ristrette 
dagli omeri fino all’apice; strie profonde, lisce; interstrie moderatamente 
convesse. Metepisterni ben allungati. Edeago poco caratteristico (fig. 2). 


Fig. 2 - Abacetus jedlickai n. sp. — 
Schema dell’edeago. 


Zampe regolari, tarsi medi e posteriori superiormente striolati; sperone 
apicale delle zampe anteriori semplice. 

Proviene dall’ex Congo Belga, senza purtroppo una piü precisa localitä di 
cattura. Dedicato all’ing. A. Jedlicka, che mi ha gentilmente offerto 
l’olotipo ö e l’allotipo $ di questa specie; un paratipo nella coll. 
Jedlicka. 

Questi esemplari sono purtroppo tutti piuttosto fortemente mutilati, 
eccetto solo il tipo. 

E’ un Abacetus s. str. Per la microscultura delle elitre, isodiametrica, 
si porta nel gruppo dell’A. percoides Fairm.; per la forma del pronoto gra- 
datamente allargato fino alla base si accosta al katanganus, dal quale dif- 
ferisce a primo colpo d’occhio per essere molto meno allungato, per la 
diversa conformazione dei lati del pronoto, che nel katanganus sono, sia pur 
poco, subsinuati all’indietro mentre nello jedliökai sono assolutamente privi 


di ogni subsinuositä. 


Abacetus (Caricus) complanatus n. sp. 


Lunghezza 10 mm; massima larghezza 3,8 mm. Piuttosto depresso, nero, 
moderatamente lucido, senza alcuna iridescenza o riflesso metallico; apice 
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delle elitre rossiccio; zampe, antenne, palpi rosso bruni, ferruginei. 

Capo abbastanza robusto, occhi ampi, piuttosto convessi, impressioni 
frontali brevi, profonde, inizialmente subparallele, posteriormente modera- 
tamente divergenti verso il 1° poro sopraoculare; antenne moderatamente 
allargate, per quanto & possibile giudicare dai pochi articoli presenti. 

Pronoto cordiforme, poco convesso, lungo 2 mm, largo 2,8, ugualmente 
ristretto anteriormente e verso la base, che sono larghe 2 mm; lati abbastanza 
fortemente e regolarmente arrotondati, fino a breve distanza dalla base, ove, 
con una breve e brusca sinuositä, divengono paralleli; angoli basali retti, 
a vertice vivo; orlo laterale ovunque stretto, di larghezza uniforme; solchi 
basali lunghi, larghi; base retta, orlata ai lati. 

Elitre poco convesse, lunghe 6 mm, larghe 3,8 mm; subparallelo-ovali, 
con strie profonde, quasi perfettamente liscie, interstrie moderatamente 
convesse, la 3° con un punto a !/2 lunghezza. 

Metepisterni allungati, lisci; sterniti con forte microscultura; sternite 
anale (?) con due pori setigeri per parte. 

Tarsi medi e posteriori non striolati superiormente; ultimo articolo di 
tutti i tarsi inferiormente senza setole. 

ö sconosciuto. 

Madagascar sud-orientale, Mildongi, un solo es. ?, gentilmente donatomi 
dalling. A. Jedlicka. 

Non saprei a quale altra specie confrontare la specie or ora descritta. 
La statura € maggiore di tutte le altre appartenenti allo stesso sottogenere; 
il colore nero, senza riflessi metallici, lo distanzia dall’imerinae Tschit., che 
e ’unica specie che abbia qualche carattere comune, ma che differisce per 
moltissimi altri elementi (statura, robustezza, ecc.). Non @ a caso che ho dato 
a questo nuovo Abacetus il nome complanatus; nelle mie intenzioni, esso 
deve servire a richiamare il Caelostomus complanatus Bates, che, a parte le 
differenze strutturali corrispondenti alle diverse tribüu, ha una forma gene- 
rale che richiama considerevolmente questa nuova specie. 


Pterostichus georgi n. sp. 


Lunghezza 15 mm; massima larghezza 5,2 mm. Alato, piuttosto depresso. 
Capo e pronoto nero-verdastri, elitre di un blu violaceo; parte inferiore nera; 
zampe d’un rosso-bruno scuro; antenne, tarsi, palpi rosso-ferruginei, un Poco 
piü chiari. 

Capo poco allungato, moderatamente largo, con tutta la superficie 
superiore abbastanza fittamente, ma poco profondamente punteggiata; im- 
pressioni frontali brevi, quasi lineari, profonde; occhi ampi, moderatamente 
convessi, racchiusi posteriormente nelle tempie poco distinte e molto gra- 
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datamente convergenti all’indietro; mento con dente bifido, submento con 
una setola ad ambo i lati; due pori rotondi tra le predette setole; antenne 
moderatamente allungate, sorpassanti appena la base delle elitre, pubescenti 
dal 4° articolo; 2° articolo lievissimamente compresso; 3° un poco piü com- 
presso, con la parte basale dell’orlo interno subcarenato. 

Pronoto moderatamente convesso, molto trasverso, fortemente, ma 
molto brevemente cordato; lungo 3,4 mm; largo 4,7 mm; larghezza ante- 
riore e larghezza basale uguali a 3,4 mm; i lati sono fortemente e regolar- 
mente arrotondati per circa ’/s della lunghezza, indi con una brusca e breve 
sinuositä divengono paralleli, onde gli angoli basali risultano retti. La mas- 
sima larghezza si trova a circa ?/s della lunghezza dal margine anteriore; 
orlo laterale uniformemente stretto, fornito dei due pori setigeri regolari; 
base quasi retta, un poco incavata nel mezzo, ad ambo i lati con due im- 
pressioni abbastanza profonde e ben nettamente incise; di queste, l’interna 
& lungha circa i ?/s dell’intero pronoto, l’esterna & lungha !/s dell’interna; 
linea mediana sottile, ma bene impressa. Lo spazio tra le impressioni e tra 
le impressioni esterne e gli angoli basali & ben convesso; la superficie € 
liscia, moderatamente lucida, eccetto che presso la base, tra le impressioni, 
ove & fittamente punteggiata. 

Elitre piuttosto appiattite, subparallele, Junghe 9 mm, larghe 5,2 mm; 
omeri perfettamente arrotondati, orlo basale che si ricollega con un angolo 
ottuso allo stretto orlo laterale; epipleure fortemente incrociate al livello 
della sinuositä preapicale. Striola scutellare lungha quasi !/s delle elitre; 
tutte le strie fortemente impresse e fortemente punteggiate; interstrie ben 
convesse, la 3%? con un punto ad oltre ?/a della lunghezza. 

Inferiormente proepisterni, metasterno ed episterni, sterniti finemente 
e fittamente punteggiati; gli sterniti distintamente orlati alla base; mete- 


Fig.3 — Pterostichus georgi n.sp. — Schema del 
l'’edeago. La forma indicata & approssimata, perche 
la chitinizzazione nel tipo & imperfetta. 
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pisterni molto allungati, quasi del doppio piü lunghi che larghi anterior- 
mente. 

Tarsi posteriori solcati solo al lato esterno; ultimo articolo inferiormente 
glabro; il solco laterale & doppio, con una carena longitudinale tra i due 
solchi. 

India, Centrale Jabalpur, 1600 ft. (leg. Nathan, 1958), Un es. Ö, olotipo, 
nel Museo Frey, un es. $, allotipo, nella mia collezione. Dedicato al 

Dr. Georg Frey, che mi ha cortesemente communicato questa interes- 

sante specie. 

Per il 3° articolo delle antenne moderatamente compresso e subcare- 
nato, per i metepisterni molto lunghi, per l’ultimo articolo dei tarsi inferior- 
mente senza setole ed il submento con una sola setola per parte, questa 
nuova specie si accosta alla Feronia campania Andrewes (1937, Proc. R. 
Ent. Soc. London B 6, p. 1) del Punjab; ma ne differisce per il colore, la 


maggiore statura, ecc. 
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Zwei neue australische Liparochrus-Arten 
(Col., Scarab., Hybosor.) 


Von Rudolf Petrovitz 


In den Aufsammlungen, die H. Demarz in Australien für das Museum 
Frey tätigte, fanden sich zwei neue Liparochrus-Arten, die hiermit bekannt- 
gemacht werden. 

Alle Typen und fast alle Paratypen finden sich im Museum Frey, einige 
Paratypen wurden mir freundlichst überlassen. 


Liparochrus freyi nov. spec. 


Große, eirunde, stark gewölbte Art; nicht vollglänzend; pechbraun bis 
schwarz, Fühlerkeule gelbbraun; Oberseite unbehaart. 

ö. Clypeus vorn gerade abgestutzt, seine Seiten schwach gerundet, 
fast parallel; fein und zerstreut punktiert. Halsschild nach vorn bogenförmig 
stark verjüngt, ringsum gerandet, die Seiten schwach aufgebogen; die Punk- 
tur äußerst fein und zerstreut, auf der seitlichen Abflachung kaum deut- 
licher. Schildchen dreieckig, glänzend, längs eingedrückt. Flügeldecken mit 
stark gerundeten Seiten; jede Decke mit zehn fein eingerissenen Streifen, 
der 2. und 3., der 4. und 5., der 6. und 7. und der 8. und 9. jeweils einander 
paarweise genähert, die Streifenpunkte kaum erkennbar, alle Streifen sind 
vorn und hinten verkürzt; die Zwischenräume sind flach, fein seidig chagri- 
niert, dazwischen mikroskopisch fein und zerstreut punktiert. Vorderschie- 
nen mit zwei Außenzähnen, zwischen ihnen mit zwei bis drei, vor ihnen mit 
vielen kleinen Kerbzähnchen; das Klauenglied der Vorderfüße blasig ver- 
dickt, seine Klauen verbreitert. ?. Klauenglied und Klauen normal. 

Länge 13-14 mm. 
Holotypus Ö, Allotypus $ und Paratypen: Australien, Queensland, Ather- 
ton; 27. XII. 1961 bis 15. I. 1962; leg. H. Demarz. 

Bisher waren Liparochrus-Arten mit mehr als 11 mm Körperlänge nur 
von Neu-Guinea bekannt. Von allen diesen großen Arten unterscheidet sich 
L. freyi nov. durch die Skulptur von Clypeus, Halsschild und Flügeldecken. 


Liparochrus infantus nov. spec. 


Typische kugelige Gestalt der kleinen Liparochrus-Arten; glänzend; 
kastanienbraun, die Fühler bräunlichgelb; die Flügeldecken einzeln behaart. 
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Clypeus vorn schwach ausgerandet, seine Ränder aufgebogen; der 
ganze Kopf mit großen, aber flachen Punkten dicht bedeckt. Halsschild 
queroval, ringsum gerandet, mit spitzen, einwärts gekrümmten Vorder- 
ecken und breit aufgebogenen Seiten; die Scheibe ist nur sehr fein und 
zerstreut punktiert; gegen die Basis und an den Seiten werden die Punkte 
rasch größer und quer, in den Seitenfurchen drängen sie sich zu schwachen 
Runzeln, am aufgebogenen Teil des Randes stehen sie nur vereinzelt, sind 
aber sehr groß. Flügeldecken mit 18, in gleichen Abständen stehenden Kett- 
streifen, welche mit Ausnahme der glatten Schulterbeulen die ganzen Dek- 
ken einnehmen; die Zwischenräume sind flach und mit zerstreut stehenden, 
aufgerichteten Borstenhaaren versehen. Vorderschienen mit drei, in gleichen 
Abständen stehenden Außenzähnen, zwischen ihnen keine Kerbzähnchen. 
Länge 3,5-4,0 mm. 

Typus und Paratypen: Australien, Nord-Queensland, Gilberton; 11.-12. 1. 
1962; weitere Paratypen: Mareeba; 25. XII. 1961 bis 7. I. 1962 und Mt. 
Molloy; alle leg. H. Demarz. 

L. infantus nov. ist dem L. tropicus Petrov., multistriatus Har. und 
demarzi Petrov. ähnlich. L. tropicus hat aber einen quergerunzelten Hals- 
schild; bei multistriatus, der 20 Punktstreifen besitzt, ist der Kopf am Schei- 
tel mit queren Punkten bedeckt und zwischen den Augen glatt, was beides 
auf die neue Art nicht zutrifft, auch die Punktur des Halsschildes ist anders. 
L. demarzi ist wesentlich größer (7,5 mm) und der Halsschild ist auch in der 
Mitte stark punktiert. 
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Kurznachrichten aus dem Museum Frey 


In den Jahren 1962 und 1963 haben sich wieder zahlreiche Besucher in 
das Gästebuch des Museums Frey eingetragen. Es seien hier in chrono- 
logischer Reihenfolge einige davon genannt: Hans Reichardt (Sao Poulo), 
Alexander von Peez (Brixen), Pater B. Schneble (Kolumbien), Prof. G. Mar- 
cuzzi (Padua), Dr. P. Wolfrum (Dortmund), Dr. Bielawski (Warschau), Dr. 
Endrödi-Younga (Budapest), Dr. J. Hendrichs (Mexiko, Dr. K. E. Hüdepohl 
(Teheran), Prof. Dr. C. Krekeler (USA), Prof. B. Alkan (Ankara) und Dr. Z. 
Tesar (Prag). Außerdem folgten am 6. Juni 1963 anläßlich einer Jahresver- 
sammlung der Deutschen Zoologen in München etwa 200 Personen der 
Einladung von Dr. Frey zur Besichtigung seines Museums. 


Während der beiden vergangenen Jahre gelangten wieder mehrere 
Original-Ausbeuten aus tropischen Gebieten hierher. So versorgte uns Pater 
B. Schneble mit Arten aus Kolumbien (Maedellin, Monterrodondo), Dr. F. 
Zumpt schickte reichhaltiges Material aus Rhodesien und Transvaal, Herr H. 
Demarz sammelte ausgiebig in Westaustralien, und von Pater Cl. Voss 
erhielten wir aus Neu Guinea hauptsächlich Lucaniden, Dynastiden, Cur- 
culioniden und Chrysomeliden. 


Durch Kauf wurden die Donacia-Spezialsammlung von Hans Goecke 
und exotische Cerambyciden und Lamiiden von Dr. v. Breuning erworben. 


Die in den letzten „Kurznachrichten“ dieser Zeitschrift erwähnte, im 
Auftrag vom Museum Frey ausgeführte Sammelreise von Herrn H. Demarz 
nach Nord-Queensland erbrachte eine sehr interessante und umfangreiche 
Ausbeute. Einen ausführlichen Bericht des Sammlers haben wir im 2. Heft 
des 13. Bandes veröffentlicht. 


Von Dezember 1962 bis März dieses Jahres unternahm der Unter- 
zeichnete mit seiner Frau seine 2. ostafrikanische Sammelreise. In Tanga- 
nyika ging die Reiseroute entlang den sog. klassischen Sammelplätzen in 
den Uluguru-, Nguru- und Usambara-Bergen nach Zentral-Tanganyika und 
dann hinauf in das südliche Hochland zu den entomologisch viel weniger 
bekannten Rungwe-Bergen am Nordufer des Nyassa-Sees. Außerdem führte 
ihn eine auf 3 Wochen beschränkte Exkursion quer durch die Insel Mada- 
gaskar und zwar von der Küstenstadt Majunga zur hochgelegenen und 
kahlen Zentral-Region und dann hinab an die Ostküste zu den von Bränden 
und Abholzung noch verschont gebliebenen, jedoch schwer zugänglichen 
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Urwaldresten. Die Gesamtausbeute belief sich auf 18 000 ostafrikanische 
und 2 000 madagassische Käfer. 


Von der näheren und weiteren Umgebung seines neuen Feriensitzes 
im südspanischen Marbella bei Malaga brachte Dr. G. Frey wiederum zahl- 
reiche Arten mit nach Hause, die eine schöne Ergänzung unserer südeuro- 
päischen Käfersammlung darstellten. Es handelte sich um Arten aus fast 
allen Familien. 


Um den noch relativ schwachen Bestand an nearktischen Koleopteren 
im Museum Frey weiter anzuheben, wurde im Juni 1962 mit einigen nord- 
amerikanischen Museen eine 2. große Tausch-Aktion abgewickelt. Aus die- 
sem Anlaß besuchte der Unterzeichnete nochmals die Naturkundemuseen 
in New York, Ottawa und Chicago und erhielt auf diesem Tauschweg etwa 
1300 Arten. 


Infolge des raschen Anwachsens unserer Sammlung sowohl durch 
eigenes neues Material, als auch durch Kauf und Tausch mußten einige 
Familien innerhalb der Sammlung wieder von Grund auf neu geordnet 
werden. Bei dieser Neuaufstellung, die Frau R. Kadlec ausführte, erfolgte 
eine grundsätzliche Zusammenlegung der palaearktischen mit den exotischen 
Arten. 


An bemerkenswerten Neuerwerbungen für die Museums-Bibliothek 
während der letzten Zeit sind die kompletten Sätze folgender Zeitschriften 
hervorzuheben: Bull. Ent. Research, London, Vol. 1-47 (1910-1956), Re- 
cords South Austral. Mus., Adelaide, Vol. 1-14 (1918-1962) und Entomo- 
logical News, Philadelphia, Vol. 1-78 (1890-1962). Die Auswahl der Tausch- 
partner, an die unsere Institutszeitschrift laufend verschickt wird, blieb in 
den beiden vergangenen Jahren nahezu unverändert und beträgt 200. Die 
Zahl der koleopterologischen Sonderabdrucke ist hingegen sprunghaft ange- 
stiegen, so daß Frau M. von Falkenhayn in Bälde den 13 000 Titel regi- 


strieren kann. 


In dem vorliegenden Heft der „Entomologischen Arbeiten“ finden sich 
u. a. zwei Studien von Dr. Frey über neue Melolonthiden und Coprophagen 
mit Bestimmungstabellen, von Herrn H. Kulzer sowohl eine Liste über die 
Tenebrioniden-Typen des Museums Frey, als auch ein Artikel über ant- 
arktische Tenebrioniden, und von Dr. G. Scherer kommt wiederum eine 
Abhandlung über afrikanische Chrysomeliden zur Veröffentlichung. 


Der im Selbstverlag des Museums erscheinende Lamiiden-Katalog von 
Dr. St. v. Breuning wird voraussichtlich schon im übernächsten Jahr mit der 
9. bzw. 10. Lieferung komplett vorliegen. Bisher sind insgesamt 7 Liefe- 
rungen erschienen. E. Haaf 
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Hans Goecke f 


Im Alter von nahezu 71 Jahren starb am 29. Mai 1963 in Krefeld der 
bekannte Spezialist für die Chrysomelidengattung Donacia, Dr. h.c. Hans 
Goecke. 


Der Verstorbene hat sich besonders große Verdienste um die Förde- 
rung der Koleopterologie erworben, vor allem durch die Herausgabe der 
„Entomologischen Blätter“. In seinem Verlag, den er nebenberuflich führte, 
erschien u.a. auch der „Nachtrag zu Reitters Fauna Germanica“ von A. 


Horion. 


Seine ganze Liebe gehörte aber den Donacien. Unermüdlich arbeitete 
er bis zuletzt an der Vervollständigung seiner reichhaltigen Sammlung und 
der dazu gehörenden Spezialliteratur. Dr. G. Frey, der dem Verstorbenen 
bei der Drucklegung der „Entomologischen Blätter“ viele Jahre hindurch 
finanziell zur Seite stand, hat inzwischen die Spezialsammlung für sein 


Museum erworben. 


Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Ccleopterologie 
darstellen. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. E. Haaf, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 

b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Lin’e zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur inkklischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f) Jedem Autor werden 50 Soncerabdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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